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Anmerkuns. 

Durch ein Versehen des Setzers sind in den Nummern 

31 und 32 die Seiten 211 bis 214 doppelt gezähli worden. Es 

ist daher hinter diesen Seitenzahlen die betreffende Nummer 

jedesmal in Klammern beigefügt, z.B. 211 (Nr. 31), 211 (Nr. 32). 
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MENAUISERCE Ai Cara y Tan und | eh ne endeten Beer ommulm und umgekehrt. a? 
zur Aufzucht benutzt wurde, zur Kopula zu bringen, 

— Von M. Matthes, Mägdeburg-B. — mißlang. Der Mut war mir schon gesunken, doch 
ul eine Dal hoch einmal wird es versucht, rasch wurden zwei 

In No. 42 der Frankfurter Entomologischen Zeit- Gazebehälter auf die einfachste Art hergestellt, am 
schrift 1912, welche mir von befreundeter Seite zur | nächsten Tage die geschlüpften Falter dominula 2 2 
Einsicht überreicht wurde, interessierte mich besonders | uud sfalica SS‘ in den einen, und dominula Sc 
der Aufsatz: „Einiges über Zucht von Callimorpha und stalica 22 in den anderen Kasten gebracht, 
donna gekreuzt mit dominula“ von Hermann Roth. | und siehe da! in der Dämmerstunde kam Leben in 

Da ich nun auch einige Ertahrungen mit ähn- | die Gesellschaft und es dauerte gar nicht lange, da 
lichen Kreuzungen gesammelt habe, möchte ich die hatten sich einige Paarungen vollzogen. Bei späteren 
geehrten Mitglieder unseres Bundes, welche Interesse Wiederholungen hatte ich gleichfalls Glück. 
für solche Zuchtversuche haben, bitten, einen Teil Auch die ifalica-Falter unter sich paarten sich 
ihrer kostbaren Zeit zur Kenntnisnahme nachstehender | schnell, wodurch ich dann die Weiterzucht sichern 
Zeilen zu opfern. konnte. 

Durch die Liebenswürdigkeit des Herrn Haupt- So erhielt ich eine größere Anzahl Eier, aus 
mann Schreiber, welcher im Jahre 1910 seinen Urlaub | welchen wiederum nach ungefähr 12 bis 14 Tagen 
einer Sammelreise in die Abruzzen widmete, kam ich die Räupchen schlüpften. Diese wurden getrennt in 
im Juli desselben Jahres in den Besitz von Eiern | Glasbehältern aufgezogen. Ganz überrascht war ich, 
der schönen Callimorpha v. italica. als ich bemerkte, daß sich ein größerer Teil der 

‚ Aus diesen schlüpften bald nach der Ankunft, Raupen besonders schnell entwickelte, was bei der 
teils sogar schon unterwegs, die Räupchen, welche | ersten Zucht der ifalica nicht der Fall war. Wie 
sich bis zum Herbst langsam, dann aber nach der freute ich mich, als schon Ende August die ersten 
Ueberwinterung schneller zur Puppe und bis Mitte Falter schlüpften. Kaum konnte ich die Zeit er- 
Juni zu zwar nicht sehr großen, aber sehr variierenden warten, bis der erste, den ich schon für einen Krüppel 
Faltern entwickelten. hielt, als ich ihn unentwickelt sah, doch noch sein 

In unserer an Naturschönheiten nicht übermäßig Prachtkleid entfaltete und vollständig ausgebildet 
reichen, jedoch auf entomologischem Gebiete immerhin | ins Giftglas wandern mußte. 
noch leidlich ausgiebigen Magdeburger Umgegend Schon war ich mir darüber klar, daß dieses Tier 
kommt auch die Stammform dominula vor (aus deren | anders aussah als jedes seiner Eltern. Doch an den 
Raupen ich, nebenbei bemerkt, im Jahre 1910 eine | nunmehr täglich schlüpfenden Faltern konnte. ich 
ab. rossica zog). mit Genugtuung feststellen, daß meine Versuche sehr 

Mein Bestreben war, die v. italica mit unserer variierende Produkte gezeitigt hatten. 
dominula zu kreuzen. Die zu diesem Zwecke im In Größe sind die Falter ihren Eltern gleich. 
‚April des Jahres 1911 eingetragenen Raupen der Die Zeichnung der Vorderflügel und auch der Hinter- 
typischen dominula entwickelten sich so ziemlich Hügel gleicht vollständig der der izalica und. ihren 
gleichmäßig mit denen der v, sfalica, so daß auch dunklen Varianten, doch die Färbung ist fast genau 
‚die Falter zu gleicher Zeit schlüpften, nämlich Mitte das Zinnoberrot der dominula, bei einigen Tieren 
Juni. läßt sich ein Uebergang ins Ziegelrote nachweisen 

Hi 



(Fig. I bis Ill). Die Unterseite ist ziegelrot mit 
orangegelb vermischt. Die Leiber sind schwarz, zum 
Teil haben sie einen rötlichen Anflug in den Ein- 
schnitten. Einen ausgeprägten Unterschied der Falter 
aus dominula 9 X Italica 2 und italica S X do- 
minula 2 habe ich nicht entdecken können. 

Mit diesem Resultat war mein Wunsch eigentlich 
erfüllt, doch sollte ich die noch immer schlüpfenden 
Falter alle töten? | Nein! zumal auch aus vorer- 
wähnter Kopula auch zfalica-Falter schlüpften und 
dadurch Gelegenheit gegeben war, weiter zu ver- 
suchen. Es wurden 7falica d‘d mit 2% der Kreu- 
zungen und umgekehrt je in einen Gazebehälter ge- 
bracht, aber auch Männchen und Weibchen der Kreu- 
zungen, sowie auch wieder zfalica dd‘ mit sfalıca 
22. Ohne Schwierigkeiten vollzogen sich alle ge- 
wünschten Paarungen. Wieder nach 12 bis 16 Tagen 
schlüpften die Räupchen und wieder wurden sie ge- 
pflegt, diesmal mit noch größerer Sorgfalt, denn es 
galt, dieselben noch bis zum Stadium der Ueberwin- 
terung zu bringen. Gegen alle Erwartung gelang 
mir aber viel mehr; denn ein Teil der Raupen ge- 
dieh infolge guten Appetites bei Taubnessel, Löwen- 
zahn und Salat so vorzüglich, daß sie im letzten 
Drittel des Novembers zur Verpuppung schritten, um 
vom 20. Dezember an mir als Weihnachtsgeschenk 
die Falter zu bescheren. Leider war es mir, der 
örtlichen Verhältnisse halber nicht möglich, die zur 
schnelleren Entwicklung neigenden Raupen dieser 
Zucht getrennt zu halten, da ich sie ins warme 
Zimmer nelımen mußte, wo außer meiner Person und 
den Raupen noch „Leute“ wohnen, sodaß ich nicht 
mit Bestimmtheit sagen kann, von welcher Kopula 
die Tiere stammen. Einige sahen wohl genau so 
aus wie die der Sommerzucht, andere haben etwas 
mehr orangegelb auf den jetzt ziegelrot erscheinenden 
Hinterflügeln (Fig. IV bis VII). Auch die Unterseite 
zeigt eine gelblichere Farbe. Die Zeichnung ist 
fast dieselbe wie bei der Sommerzucht. Die Größe 
der Falter übertrifft die ihrer Vorfahren, wohl iu 
Folge guter Pflege. Aufgefallen ist mir, daß die 
ıtalica-Falter dieser Generation weniger nach den 
dunkleren Formen neigten, wohingegen die früheren 
bis zur v. dorna verdunkelt waren. Trotzdem, wie 
schon erwähnt, die Falter der letzen Zucht etwas 
größer sind als die der ersten Zuchten, sind auch 
einzelne besonders kleine Stücke darunter (Fig. VII). 
Zu bemerken wäre noch, daß sich die Paarungen stets 
in der Dämmerstunde vollzogen. An den Raupen, 
welche im Wachstum zurückblieben und jetzt über- 
wintern, hoffe ich noch viel Freude zu haben. 

Nene Heteroceren aus Gentralasien. 
— Beschrieben von Fritz Wagner-Wien. — 

Im Nachstehenden gebe ich die vorläufige Be- 
schreibung einiger neuer Heteroceren, die sich in der 
Ausbeute Rückbeil’s aus dem Jli-Gebiet vorfanden. 

Eine ausführliche Besprechung behalte ich mir 
für die Bearbeitung des 2. Teiles meines eben im 
Druck befindlichen „Beitrag zur Lepidopterenfauna 
des Jli-Gebietes“*) vor und bemerke nur, daß sämt- 
liche hier als neu beseiniebene Formen den Herren 
Bang-Haas, Hzmpson, Püngeler und Rebel vorge- 
legen haben. 

Da dieselben den genannten Herren jedoch fremd 
waren, oder bei einigen doch zum mindesten ein ein- 
wandfreies, Zweifel ausschließendes Urteil nicht er- 

*) Eutomol. Mitteilungen, hrsg. vom Deutschen Entomol, 
Museum, Berlin, II, Jahrg. 1913. 
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zielt werden konnte, nehme ich, selbst: auf die Gefahr 
hin, dawit ein oder das andere Synonym zu schaffen, 
keinen Anstand, deren Beschreibung zu veröffentlichen. 

Agrotis flammatra F. nov. var. central- 
asiae. Alle in Anzahl erhaltenen mittelasiatischen 
Stücke zeichnen sich durch bedeutend hellere, & rau- 
braune Grundfarbe aus, auf welcher die dunkelbraunen 
Zeichnungselemente bis auf den Wurzelstrahl gänz- 
lich verschwinden. 

Agrotis plumbina nov. sp. Der Dirivia Hh. 
zunächst, - Vorderflügel dunkelbleisrau mit schwaclı 
kupfrigem Schimmer.- Zeichnungsanlage bei deutlich 
gezeichneten Stücken wie bei birivia, bei den meisten 
Exemplaren aber sehr verloschen oder fehlend. Hin- 
terflügel auch im männlichen Geschlechte bräunlich, 
gegen die Basis heller, mit von unten durchschla- 
sendem Mittelmond. Unterseite schmutzig bräunlich- 
weiß, mit dunkier Bogenlinie auf allen Flügeln und 
schwachem Mittelmond. Bei einem der vorliegenden 
Pärchen beides nur angedeutet. Die bei dirivia fast 
rein weiße Körperbehaarung etc. ist hier ausgesprochen 
bräunlich, die Fühlergeißel bedeutend schlanker, 
weniger stark gezähnt. 

Agrotis püngeleri nov. sp. In die decora- 
grisescens-cos Gruppe gehörig und vielleicht am 
besten hinter letzterer einzureihen. 

Männliche Fühler stark sägezähnig, Thorak u- 
bekleidung, sowie Behaarung der Brust und Beine 
rauh und zottig. 

Vorderflügel gelbbraun, beim 2 dunkler, Hinter- 
flügel schwärzlichbraun, an der Basis nur wenig 
heller, mit weißlichen in der Wurzelhälfte dunkleren 
Fransen. 

Drei Querlinien, eine nahe der Wurzel, je eine 
bei % und % der Vorderflügel scharf hervortretend, 
schwärzlich. Beim 2 noch eine undeutliche Schatten- 
binde im Mittelfeld und eine schwache Wellenlinie 
vor dem Saume. Makeln wenig: hervortretend, Nieren- 
makel saumwärts, Ringmakel saum- und wurzelwärts 
scharf schwärzlich eingefaßt. Zapfenmakel nur an- 
gedeutet. Knapp vor dem Saume eine Reihe schwärz- 
licher Limbalpunkte. Charakteristisch für beide Ge- 
schlechter zwei sehr distinkte schwarze Pfeilfleckchen 
in der oberen Hälfte des Saumfeldes nahe am Rande. 

Unterseite ziemlich gleichmäßig gelbgrau mit 
deutlichen Mittelmonden beider Flügelpaare und 
dunkler Bogenlinie dahinter. Vor dem Saume wie 
oben eine Reihe scharfer schwarzer Limbalpunkte. 

Beschrieben nach einem etwas geflogenen 3 so- 
wie nach einem fransenreinen, frischen 2 und Herrn 
Amtsgerichtsrat Püngeler-Aachen freundlichst zuge- 
eignet. 

Expansion‘ 34 mm. 
Djarkent. 

Agrotis deficiens nov. sp. Wie eine Miniatur- 
ausgabe von subconspiceua Stgr. anmutend und dieser 
zunächst. Die bedeutende Kleinheit, schmälere Flüge!, 
sowie Differenzen in Färbung und Zeichnung lassen 
eine Abtrennung von dieser aber doch gerechtfertigt 
erscheinen. 

Kleiner und schmalflügeliger, 30—31 mm Expan- 
sion gegen 33 mm bei swdconspiceua. Makeln und 
Querlinien schärfer hervortretend, Vorderrand und 
Mittelrippe weißlich: bepudert. Hinterflügel heller 
bräunlich, Fransen mit fast rein weißem Außenteil, 
bei sudconspicua bis ans Ende bräunlich. 

Unterseite heller als bei sudconspicua, nament- 
lich fehlt bei deficiens die Beschattung im Saumfelde 
der Vorderflügel, dagegen treten Mittelmond und 
Bogenlinie auf allen Flügeln deutlicher hervor. 

Hab. Jli- Gebiet, Umgb.: 
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Agrotis rebeli nov. sp. In die Verwandtschaft 
von zmustelina Chr. gehörig, mit der sie im Bau der 
Fühler ete. einige Aehnlichkeit besitzt. 

Vorderflügel lehmfarben, gelbbraun, zwei dunkle 
doppelte Querlinien als Begrenzung: des Mittelfeldes 
wenig, eine helle, beiderseits dunkel beschattete 
Wellenlinie vor dem Saume ziemlich scharf hervor- 
tretend. Makeln dunkel graubraun (bleigrau) ausge- 
füllt, Ring- und Nierenmakel hell umzogen, Zapfen- 
makel, durch Anhäufung einiger dunkler Schuppen 
in der Falte, angedeutet. Am Vorderrand einige 
schwärzliche. Fleckchen als Beginn der Querlinien 
und vier weißlichgelbe Häkchen im Saumdtrittel. 

Hinterflügel schmutzig gelblichweiß, vor dem 
Saume dunkler, mit deutlichem Mittelmond. Fransen 
schmutzigweiß, in der Basalhälfte dunkler. 

Unterseite etwa von der Farbe der Hinterflügel, 
Disceus und Vorderrandsteil etwas verdüstert, Vorder- 
flügel mit von oben durchschlagender Nierenmakel, 
Hinterflügel mit deutlichem Mittelmond und einer 
unklaren Schattenbinde vor dem Saume. Limballinie 
eelblich, wurzelwärts durch schwarze Fleckchen 
begrenzt. 

2 oberseits durch Beimischung rötlicher Schuppen 
im ganzen, namentlich in der Thoraxbehaarung, mehr 
rotbraun, Hinterflügel eine Nuance dunkler als beim 
cd‘, die Zeichnungen im allgemeinen — auch unter- 
seits — etwas verloschener. 

Beschrieben nach einem tadellosen & und einem 
gut erhaltenen 2 und Herrn Prof. Dr. H. Rebel-Wien 
alsbescheidenes Zeichen meiner Dankbarkeit gewidmet. 

Expansion 35—39 mm. Hab. Jli-Gebiet, Umgb. 
Djarkent. 

Agrotis variegata nov. sp. Relativ kleine, 
schmächtige Art aus der Zritici-Gruppe, der is/andica 
Stgr. zunächst; männliche Fühler schwach pyra- 
midalzähnig. 

Sehr bunt, rötlich veilbraun, mit breitem bis 
zur Nierenmakel reichenden beingelben Vorderrands- 
striemen und ebensolchen Wischen im Saumfeld, von 
der Zapfenmakel zum Innenwinkel, bei einem g' auch 
am Innenrande Ring- und Nierenmakel groß, gelb- 
lich ausgefüllt, Zapfenmakel scharf dunkel umzogen. 
Querlinien beim d undeutlich, vor dem Saume eine 
weißliche Wellenlinie mit einer Reihe sehr prägnanter 
dunkler Pfeilfiecke davor. 

Hinterflügel bräunlich, gegen die Basis heller, 
mit deutlichem Mittelmond; Fransen von der Farbe 
der Hinterflügel, in der Außenhälfte weißlich. 

Im weiblichen Geschlechte weniger kontrastreich, 
eintöniger gefärbt, die Querlinien deutlicher; nament- 
lich fehlen aber die gelblichen Wische, und die 
Aufhellung des Vorderrandes und der Makeln ist 
eine geringere. 

Einem abeırativen sehr hellen o fehlen die 
Pfeilflecke im Saumfelde der Vorderflügel. 

Unterseite schmutzig: weißlich, Discus der Vorder- 
flügel dunkler, mit kräftigem Mittelmond auf allen 
Flügeln; beim 2 mit Andeutungen einer Bogenlinie 

Beschrieben nach 3 d und 1 2. Expansion 
32—35 mm. 

Agrotis basigramma Stgr. nov. var. pal- 
lidior (Stgr.i. 1... Von südrussischen Stücken durch 
die blaugraue — nicht rötliche — Färbung der 
Vorderflügel und fast rein weiße Hinterflügel gut 
unterschieden. 

In Mittelasien scheinbar die ausschließlich auf- 
tretende Form. 

Agrotis mirifica nov. sp. Große, schöne Aıt 
aus der Verwandtschaft der /atidica Hb. 
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Vorderflügel braun, mit breit bräunlichweiß an- 
gelegten dunklen Rippen und ebensolchem Vorder- 
rande. Ring- und Nierenmakel bräunlichweiß, erstere 
punktförmig, beide dunkel umzogen. Zapfenmakel 
lang und schmal, schlingenförmig, dunkelbraun. Unter 
der letzteren am Innenrande eine Anhäufung dunkel- 
brauner Schuppen. Eine doppelte Reihe scharfer 
Pfeilflecke im Saumfelde sowie knapp vor der Nieren- 
makel zum Innenrande, das Saumfeld selbst im 
äußeren Teile, desgleichen der Raum zwischen 
Rund- und Nierenmakel dunkelbraun. 

Hinterflügel schmutzig gelblichweiß, gegen den 
Saum und Vorderrand hin bräunlich, mit von unten 
durchschlagendem Mittelmond. 

Unterseite der Vorderflügel eintönig graubraun, 
mit einer undeutlichen Schattenkinde vor dem Saume, 
Hinterflügel unten weißlich, am Vorderrande dunkler; 
Vorderflügel mit angedeuteten, Hinterflügel mit kräf- 
tigen Mittelflecken. Fransen der Vorderflügel bräun- 
lich, an der Basis dunkler, die der Hinterflügel fast 
weiß. Fühler ähnlich denen von fatidica. 

Beschrieben nach einem tadellosen d. Expan- 
sion 42 mm. 

Wenngleich die vorliegende Art vielleicht mit 
characteristica Alph. zusammenfällt, glaube ich den- 
noch gut zu tun, deren Beschreibung zu veröftent- 
lichen, zumal Alpheraky seine chAaracteristica nur 
nach einem schlechten 2 autstellte. 

Hypostilbia bang-haasi nov. sp. (me/anochroa 
B.-H. i. 1.). Vorderflügel dunkelbraun, speckig glän- 
zend, fast zeichnungslos. Querlinien wie bei correpta 
Pelr. nur als undeutliche Streifen erkennbar, die 
äußere jedoch das an Stelle der Nierenmakel gelegene 
gelblichweiße Fleckchen umgehend, nicht berührend. 

Hinterflügel gelblichweiß, mit dunklerem Vorder- 
rand und Apicalteil, Rippen und Saumlinie dunkler. 
Unterseite heller, stark glänzend, zeichnungslos mit 
fein angedeuteten Queradern und dunklen Rippen. 
Hinterffügel weißlich, im Costaldrittel von der Farbe 
der vorderen. 

Beschrieben nach 4 J' aus der Umgb. Djarkents, 
Expansion 31--34 mm. 

Thalpochares rosea Hb. var. decolorata 
(Ster. i. 1.). Größer und schlanker als rosea, blab 
bräunlichrosa, Wurzelfeld gegen die Mitte nicht grün, 
sondern olivbraun, die dasselbe begrenzende weiße 
Linie wurzelwärts in einem viel spitzeren Zahne ein- 
springend; der von der Vorderflügelspitze zum Innen- 
rande ziehende violettrote Querstreiten fehlend. Unter- 
seits ohne Spur jeder rosa Färbung. Sicher gut 
differenzierte Lokalform, wenn nicht eigene Art. 

Expansion 28 mm. Hab. Jli- Gebiet, Umgbk. 
Djarkent. 

Hypena schwingenschussi nov. sp. Von 
allen Zypena-Formen durch die helle Färbung auf- 
fallend verschieden. Ziemlich rein grau; aus der 
Spitze zieht ein breiter weißer Wisch zur Mitte, bezw. 
zur innen braun angelegten Nierenmakel, mit dieser 
verschmelzend ; unterhalb dieses Wisches im Saum- 
feld dunkler, mehr eisengrau, die Innenrandshälfte 
der Vorderflügel weißlich bepudert. Von der Mittel- 
rippe zur Mitte des Innenrandes ziemlich steil eine 
weib» saumwärts dunkel angelegte Querlinie, parallel 
mit dieser je ein verloschener Querschatten im Wurzel- 
und Saumfelde Hinterflügel bräunlichgrau ohne 
Auszeichnung. Unterseite ziemlich gleichmäßig: hell, 
die der Hinterflügel dicht braun gesprenkelt. 

Die Palpen erscheinen mir zarter, das Endglied 
kürzer als bei den verwandten Arten. Expansion 
23 mm, Am besten dürfte die Art zwischen roralis 
H.-S. und antiqualis Hb. einzureihen sein. 



Beschrieben nach einem tadellosen * und Herrn 
Leo Schwingenschuß-Wien, der mir bei Präparation 
und Sichtung der Ausbeute in so liebenswürdiger 
Weise behülflich war, freundschaftlichst gewidmet, 

Arctia hebe L. nov. var. iliensis. Die in 
Anzahl erhaltenen Exemplare zeichnen sich namentlich 
im weiblichen Geschlechte durch ihre Kleinheit, be- 
sonders aber dadurch aus, daß die weißen Querbiuden 
der Vorderflügel sehr verengt sind und die 3. — von 
der Wurzel an gerechnet — stets fehlt. Einige 
Stücke haben die X-törmige Zeichnung im Saumfeld 
der Vorderflügel nur in der oberen Hälfte ausgebildet. 
Die schwarzen Fleckenbinden der Hinterflügel dagegen 
sind bei z/iensis m. viel kräftiger als bei Ahebe 1. 
Vermutlich Transitus-Form zur var. sartha Stgr. 

Expansion 40 -46 mm. 

Bericht über meine Ferienreise nach Tirol 
im August 1912. 

— Von W. Wüsthoff, Aachen. — 

(Fortsetzung.) 

In einem der Gasthäuser fand ich denn auch 
Herrn Astfäller, der mit Präparieren der gestern 
Abend gefangenen, ziemlich reichen Beute beschäfl- 
tigt war. Angesichts dieser Beute konnte ich nicht 
umhin, meine Hilfe bei dem abendlichen bezw. 
nächtlichen Lichtfange, der hier von Herrn A. be- 
trieben wurde, anzubieten, welche auch angenommen 
wurde, mit dem Bemerken, daß ich alle antiliegenden 
Spanner nehmen könne, da er solche nicht fange. 
Den Nachmittag trieb ich mich in den umliegenden 
Abhängen umher, wo ich Wolfsmilch, Futter für 
meine Raupen fand, auch einen richtig gehenden 
Skorpion, den ersten, der mir lebend zu Gesicht 
kam. Aber sonst erbeutete ich nichts, noch nicht 
einmal einen Käfer. Nachdem ich in einem der 
Gasthöfe dem ganz guten Zitherspiel eines armen 
Verwachsenen gelauscht hatte, wurde es allmählich 
Zeit, das Nachtessen einzunehmen und dann auf 
den Fang auszuziehen Schon war es ziemlich 
dunkel, als wir, gut ausgerüstet mit ziemlich großem 
Lichtfangapparat und sonstigen Utensilien loszogen. 
Es ging zunächst talabwärts, dann über eine Brücke 
und dann sehr steil bergan, so steil, daß nur ein 
sehr langsames Emporkommen möglich war. Fast 
eine Stunde brauchten wir, um den, von Herrn A. 
in Aussicht genommenen Platz zu erreichen. Dieser 
Platz erwies sich jedoch als nicht besonders ge- 
eignet, weshalb wir wieder eine Strecke bergab 
kletterten und den Apparat an derselben Stelle 
aufstellten, an welchem Herr A. gestern Abend 
gefangen hatte. Kaum flammte das Acetylenlicht 
hier auf, als der Anflug auch schon stark einsetzte. 
Ganz besonders waren es Spanner, hauptsächlich 
Orth. bipunctata und Lar. caesiata, welche zu Hun- 
derten anflogen, um das Licht schwirrten und sich 
dann an die hinter demselben aufgespannte Lein- 
wand setzten. Eulen waren weit seltener, aber 
fast ausschließlich guter Qualität und seltener Art. 
Herr A. hatte ein eigenes Geschick, die Eulen in 
dem Geschwirre sofort zu bemerken und wie der 
Blitz in sein großes Giftglas zu befördern, während 
ich genug zu tun hatte, solche Spanner, die mir 
mitnehmenswert erschienen, auszusuchen und ab- 
zunehmen. Dennoch gerieten mir auch einige Eulen 
ins Glas. Es war nicht sehr warm, das mitge- 
brachte Thermometer zeigte kaum 10° C. Gegen 

4 

2 Uhr nachts ließ der Anflug merklich nach und 
wir brachen deshalb ab. Der Abstieg gestaltete 
sich bei der Steilheit des Abhanges und dem groben 
Geröll, aus welchem derselbe bestand, nicht gerade 
angenehm. Als wir weiter nach unten kamen, 
wurde es besser, zumal es nicht allzudunkel war. 
Am nächsten Tage, dem letzten, der mir hier zur 
Verfügung stand, nadelte und verstaute ich meine 
Beute, wobei ich leider einen großen Teil derselben, 
mehr als die Hälfte, als beschädigt fortwerfen mußte 
Ich hatte mein Hauptgepäck, auch den größten 
Teil meiner Sammelschachteln, in Meran gelassen, 
um nicht so schwer hier bergauf schleppen zu 
müssen. Nach dem bis dahin vorhandenen Er- 
gebnis meiner Sammelei konnte ich nicht ahnen, 
daß ich hier oben noch eine so große Beute machen 
würde, und hatte deshalb nur 2 Zigarrenschachteln 
und eine kleinere Dose, sowie eine Anzahl Tüten 
mit. Beim Fange selbst hatte ich oben keine Zeit 
zum Nadeln gefunden, sondern die beiden kleinen 
Giftgläser, die ich mit hatte, immer einfach in eine 
der Schachteln entleert und die Tiere dann mit 
Watte bedeckt, in welche ich einige Tropfen Aether 
träufelte. Dennoch waren, als ich morgens die 
Schachtel öffnete, einige der Eulen wieder lebendig 
geworden, waren umhergeflattert und hatten dabei 
eine große Zahl von Faltern beschädigt. Ich tütete 
von den Spannern ein, was mir minder wertvoll 
erschien, und nadelte den Rest. Bei dieser Be- 
schäftigung ging fast der ganze Vormittag herum. 
Nachmittags war ich zu faul, eine größere Tour zu 
unternehmen, und schlenderte daher nur, wie 
gestern, an den Bergen hier umher, diesmal nur 
in anderer Richtung, bis an einen prachtvollen 
Wasserfall, der aus einem der Seitentäler herab- 
stürzte Dann hörte ich im Gasthause in Gemein- 
schaft mit Herrn A. wieder dem Zitherspiel des 
Verwachsenen zu, der von einem stämmigen Bur- 
schen mit sehr dicken Fingern, trotz diesen, sehr 
geschickt auf der Guitarre begleitet wurde. Einige 
junge Mädchen, die am Nebentisch saßen, stimmten 
auf unseren Wunsch Lieder an, leider meist keine 
Tiroler Voikslieder, sondern das Lied von der 
„scheenen Maischterin“ usw., aber schließlich doch 
auch ein sehr hübsches Liedchen in echt Tiroler 
Mundart vom Wildschützen, wobei nur die Jodelei 
sehr zu wünschen übrig ließ. So ging auch dieser 
letzte Tag schnell herum und mit Dunkelwerden 
stiegen wir, Herr A. und ich, beladen mit Leucht- 
apparat und Utensilien, bergan zum Lichtfang. Es 
war heute etwas wärmer wie gestern und es lag 
so zu sagen in der Luft, daß wir heute einen sehr 
guten Erfolg haben würden. (Schluß folgt.) 

Vorläufige Mitteilung. 
Die Ausgabe eines neuen Mitglieder-Ver- 

zeichnisses ist dringend notwendig. Das zuletzt 
ausgegebene -Verzeichnis ist teilweise unbrauchbar 
geworden, weil viele Mitglieder unterdes ihre 
Wohnung. geändert haben und weil seitdem über 
500 neue Mitglieder unserem Bunde beigetreten 
sind. Die Vorarbeiten für das neue Verzeichnis 
haben bereits begonnen. Weitere Mittzilungen 
werden in der nächsten Nummer gemacht werden. 



Aus den entomologischen Vereinen. 

Beilage zur Internationalen Entomologischen Zeitschrift. 
7. Jahrgang. 

Aus den Sitzungen der Entomol. Gesellschaft 
zu Halle a. $. 

Sitzung vom 1. Juli 1912. 
Herr Schumann legte seine neuste Wanzen- 

und Käferausbeute aus der näheren Umgebung von 
Halle vor; desgl. Herr Sparing eine Auswahl 
Käfer, darunter 5 in der Heide erbeutete Stücke von 
Oriocephalus rusticus. — Herr Daehne sprach über 
die Schnellkäfergattung Corymbites Latr. In Groß- 
deutschland kommen etwa 15 Formen vor, über deren 
Lebensweise, namentlich über die der ersten Stände, 
ziemlich wenig bekannt ist. Die Larven des metal- 
lisch-grünen C. pectinicornis, der in unserem Gebiet 
zuweilen in Massen Schwärmt, sind in Finnland als 
Kohlschädlinge beobachtet worden, während die fer- 
tigen Käfer, zusammen mit, denen von (. eastanens, 
in Norwegen durch Befressen der Apfelblüten schaden 
sollen. — Kerner zeigte Herr Daehne nebeneinander 
unseren größten (Sienagostus rnfus) und unseren 
kleinsten (Ouasımus minutissimus) Schnellkäfer. 
Herr Hemprich zeigte Fraßstücke und lebende 
Käfer des großen Obstbaumsplintkäfers (Scolytns 
pruni). Der Schädling hat in Diemitz einige Pflau- 
menbäume zum Absterben gebracht, obwohl sie sich 
mit heitigem Harzfluß zur Wehr gesetzt und eine 
sroße Zahl der Angreifer dadurch erstickt hatten. 
— Ferner zeigte Herr Hemprich einige bei Die- 
mitz erbeutete Bienen und. Libellen, sowie eine 
australische Lucanide. — Herr Haupt sprach 
über die Dryininae, eine Unterfamilie der Bethylidae, 
‚die als häufigste Schmarotzer bei Cikadinen auf- 
treten. Die fast durchweg winzigen Tierchen, die 
sich durch ihre Sprungfähigkeit auszeichnen, sind 
über die ganze Erde verbreitet. . Einige besitzen 
Flügel, andere sind flügellos; einige besitzen am 
.Vorderfuße ein sog. Scherenglied, anderen fehlt dieses 
charakteristische Organ. Ihre Eier, meist nur 1, 
seltener 2, heften sie den Cikaden außen an weiche 
Hautfalten des Vorder- oder Hinterleibes an. Die 
ausschlüpfende junge Larve dringt nur mit dem 
Kopf in ihr Opfer ein und lebt zunächst vom Blute 
desselben. Die befallenen Cikadinen scheinen dadurch 
wenig belästigt zu werden, sie sind ebenso lebhaft 
wie ihre gesunden Artgenossen. Der Schmarotzer 
erscheint an ihnen als schwarzbraunes, beutelartiges 
Gebilde, das im 1. Stadium noch eine, wurmartige 
Krümmung zeigt. Bis zur 2. Häutung erreicht die 
Larve eine verhältnismäßig erstaunliche Größe. Denn 
der Rückenteil ihrer Haut besitzt eine papierlaternen- 
artige Fältelung, so daß sicb die Larve außerordent- 
lich ausdehnen kann. Diese Fältelung wird von 
Häutung zu Häutung mehr ausgebildet. Die Hälften 
der abgestreitten Häute fallen nicht ab, sondern 
bleiben, da sie ja mit dem Halsteil eingeklemmt 
sind, als muschelförmige schützende Kla;pen zu beiden 
Seiten des Schmarotzers stehen. Kurz vor dem Aus- 
schlüpfen .erst dringt die Larve gänzlich in ihr Opfer 
ein; sie zerbeist die gesamten inneren Organe des- 

selben und versetzt sie mit einem Verdauungssaft, 
worauf sie den Inhalt so vollständig aufsaugt, daß 
die Cikadine total ausgeräumt wird. Die Schmarotzer- 
larve, die jetzt fast dieselbe Größe wie ihr Wirt er- 
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reicht hat, kriecht noch 2—3 Tage auf dem Rücken 
umher; dann spinnt sie sich ein und ergibt im 
nächsten Jahre die Wespe. — Herr Lassmann 
führte eine etwa 400 Stück umfassende Fliegenaus- 
beute aus Griechenland vor, die Herr Dr. Schlüter 
dort während seiner letzten Sammelreise neben seiner 
eigenen Spezialität mit gesammelt hatte. 

Sitzung vom 15. Juli 1912. 
Herr Hemprich legte eine Auswahl frischer 

Käfer aus der Heide vor, die Anlaß zu längeren 
lokalfaunistischen Erörterungen gab, wobei namentlich 
die Herren Bandermann, Daehne und Ro- 
senbaum wertvolle Daten bekannt gaben. — Herr 
Zander sprach unter Vorlegung stark befallener 
Zweige über das derzeitige Massenauftreten der 
schwarzen Bohnenlaus bei Schiepzig. Die Laus, die 
sonst auf Melden, Sauerampfer, Pferde- 
und Stangenbohnen auftritt, hat dort in ver- 
heerendem Maße die Birnväume befallen, was, nach 
Aussagen der ältesten Landwirte noch nie, vorher 

beobachtet ist. Zugleich mit den Läusen kamen, zahl- 
reiche Coceinellen — auch an den vorgelegten ver- 
schrumpften und schwarz verfärbten Blättern krochen 
noch ihre Larven — die aber bisher der Piage nicht 
Herr werden konnten. — Außerdem zeigte Herr 
Zander eine verkrüppelte Puppe von Gastropacha 
quercifolia, die er bei Schiepzig an Kartoffel ge- 
funden hat; wahrscheinlich ist sie jedoch von einem 
daneben stehenden Pflaumenbaume abgefallen. — Herr 
Rosenbaum erläuterte die frühesten Stufen der 
Bein- und Flügelentwicklung bei Insekten an farbigen 
Tafelzeichnungen. Im Gegensatze zu der verbreiteten 
Ansicht, dab die Organe des Vollkerfs erst zu Ende 
der Puppenruhe entständen, zeigte der Vortragende, 
dab sie — in Gestalt der Imaginalscheiben — be- 
reits in der Larve angelegt würden und später nur 
unwesentliche Veränderungen, in der Hauptsache Aus- 
einanderfaltungen, durchzumachen brauchten. — Herr 
Bandermann führte seine letzte, zahlenmäßig wie 
wertmäßig gleich überraschende Ausbeute an Schmetter- 
lingen, Käfern und Fliegen ausder Goitzsche und vom 
Granauer Bruchfelde vor. — Herr Schappler regte 
durch seine Anfrage, wie sich der Verein zur mo- 
nistischen Weltanschauung im allgemeinen und zu 
der Frage der Tierseele im besonderen stelle, eine 
sehr interessante, allseitige Aussprache an, die den 
ganzen weiteren Abend erforderte, so daß der. Vor- 
sitzende nach Mitternacht 4 fernerhin angesagte Vor- 
träge von der Tagesordnung absetzen mußte Zum 
ersten Punkte der Anfrage stellte Herr Daehne fest, 
daß der Verein als solcher seinen Mitgliedern keiner- 
lei Vorschriften über ihre Weltanschauung mache. 
Betrefis der zweiten Frage ist es hier nicht möglich, 
ein auch nur annäherndes Bild von dem Gange der 
Aussprache zu geben. Daher sei hier nur gesagt, 
daß für ihn hauptsächlich die Ausführungen des Herrn 
Daehne bestimmend waren, der zunächst einen 
kurzen geschichtlichen Ueberblick über die wechselnde 
Beurteilung der „Tierseele“ in den verschiedenen 
naturphilosophischen Richtungen gab, dann die er- 
kenntnistheoretischen Schwierigkeiten der Frage, 
aus denen die meisten Mißverständnisse und Streitig- 



keiten entsprängen, skizzierte und schließlich unter 
Heranziehung zahlreicher, überzeugender Beispiele 
aus seinen Erfahrungen als Tierhalter, Jäger und 
Biologe warm dafür eintrat, daß trotz aller grauen 
Theorien dem Tier doch ein gewisser „Verstand“ 
zuzusprechen sei. Den ganz anders gearteten 
und gewissermaßen noch in den Anfängen steckenden 
„Verstand“ der Tiere ohne weiteres an dem hoch- 
entwickelten Verstande des Menschen zu messen, sei 
nicht angängig, da beides inkommensurable Größen 
seien. Das scheinbar ungünstige Ergebnis mancher 
Versuche rühre daher, daß die Frage falsch gestellt 
sei. Der Redner erbrachte auch gleich den praktischen 
Beweis für diese Behauptung, indem er eine Anzahl 
Beispiele, die ihm aus der Versammlung heraus als 
Gegenbeweis vorgehalten wurden, auf ihren wahren 
Beweiswert zurückführte und gerade als Belege für 
seine eigene Meinung aufdeckte. Bei anderen Expe- 
rimenten sei die Frage zu schwer. Ein Mathematiker 
dürfte doch heispielsweise auch nicht einen hochin- 
telligenten Nicht-Mathematiker kurzerhand für „ver- 
standlos“ erklären, wenn dieser eine für jenen leichte 
mathematische Aufgabe nicht gleich lösen könne. 
Die beliebte Annahme eines sog. „Instinktes“ be- 
deutet nur eine Wortverschiebung, aber keine Er- 
klärung; zudem setze auch „instinktives Handeln“ 
bereits wieder gewisse geistige Fähigkeiten voraus. 
Bei der Widerlegung mehrerer aus der neuerdings 
besonders’angeschwollenen populären und pseudopopu- 
lären Literatur entnommenen Argumente zeigte Herr 
Daehne zugleich, daß diese Literatur die Frage 
mehr verwirrt als geklärt habe, indem in ihr bald 
kühne Schlüsse auf ersichtlich fehlerhaften Beobach- 
tungen aufgebaut, bald gute Beobachtungen durch 
sehr gewöhnliche Denkfehler entwertet würden. In 
über zweieinhalbstündiger Wechselrede wurden — 
vor allem von den Herren Daehne, Faber, 
Krattt, Lier, Rosenbaum, Schappler 
und Schwarz — so viele interessante Beobach- 
tungen und Begründungen für das Vorhandensein 
verstandesmäßiger Regunges im Tierreich zu Tage 
gefördert, daß auch die anfänglich Widerstrebenden 
schließlich ihre Zustimmung zu dem abschließenden, 
absichtlich vorsichtig gefaßten Resum& des Herrn 
Daehne erklärten. Die dankenswerte Anregung 
des Herrn Schappler hatte aber so nachhaltige 
Wirkung, daß ein guter Teil der Anwesenden nach 
Schluß der Sitzung die interessante Frage in einer 
ausgedehnten Nachsitzung im Caf& zum Leidwesen 
des müden Personals gründlich weiter erörterte. 

Sitzung vom 5. August 1912. 
Herr Rosenbaum legte einige neuropte- 

rologische Raritäten aus der Umgegend von Halle 
vor, vorallem den Ösrioptery.x psociformis, der sich von 
den übrigen, wohlbeflügelten (oniopfery.x-Arten leicht 
an seinen verkümmerten Hinterflügeln unterscheiden 
läßt. Ferner zeigte er eine im Freien erbeutete 
Copula zweier verschiedener Libellen (/schnura ele- 
gans 3 X. Lestes sponsa 2)! Aus der Literatur sind 
ihm nur 2 Fälle derartiger Kreuzung bekannt ge- 
worden: Selys sah 1853 eine Copula eines Männ- 
chens von /. elegans mit einem kleinen Weibchen 
von Calopteryx splendens, und Hagen beobachtete, 
dab ein Männchen von /. elegans ein Weibchen von 
Enythromma naias wenigstens zur Copula faßte. — 
Endlich legte Herr Rosenbaum eine größere, alle 
Uebergänge vom hellen Gelb bis zu Tiefschwarz auf- 
weisende Reihe Wasserwanzen (Notonecta glauca) 
vor, als weiteren Beleg dafür, daß die übliche Ein- 
reihung ais „Varietäten“ unstatthaft und diesen Ab- 

hin einzuziehen sei. 

weichungen höchstens der Rang bloßer „Formen“ 
zuzupilligen sei. Bestätigend bemerkte Herr Schu- 
mann, daß er einmal in einem Freibassin 10 wohl 
unterscheidbare Farbabänderungen derselben Wasser- 
wanze beisammen angetroffen habe. Herr Haupt 
führte die merkwürdige Wespengruppe der Mutillen 
vor, deren Lebensweise und Verbreitung noch recht 
wenig erforscht ist. Manche Arten schmarotzen bei 
Käfern, z. B. Hetoca ichneumonides bei Cicindela hy- 
brida,; noch mehr bei Hummeln. Ein vorliegendes, 
aus der Altmark stammendes Hummelnest war so 
stark von M. europaea befallen, daß keine einzige 
Hummel, aber an die 60 Mutillen zur Entwicklung 
kamen. Die ziemlich täuschend einem Buntkäfer 
(Thanasimus formicarius) gleichende Art soll nach 
Friese erst von Halle südwärts vorkommen; doch 
fing vor einigen Jahren unser Dr. med. Schmiede- 
hausen auch in der Dübener Heide 1 Männchen. 
Ein Männchen von M. rufipes erbeutete Taschen- 
berg vor Jahren auf dem „Jägerberg“ (inmitten 
der Stadt Halle); der Vortragende fing die der M. 
enropaea sehr ähnliche, doch durch weiße Behaa- 
rung der Beineunterschiedene 4. dıjferens bei Dresden 
und in der Sächsischen Schweiz. Von der seltenen 
Myrmosa melanocephala, deren Wirt noch unbekannt 
ist, erbeutete der Vortragende am 28. Juli 1912, 1 
Männchen und 2 Weibehen am Bindersee, und 
2 Tage später 1 Männchen an der Fuhne bei Zör- 
big. Einige Arten ähneln Ameisen oder Spinnen; 
‘doch lassen sie alle den Fänger nicht lange über 
ihre Zugehörigkeit im Zweifel, da sie es verstehen, 
mit der Schnelligkeit einer Nähmaschine zahlreiche 
und äußerst schmerzhafte Stiche anzubringen. — 
Ferner legte Herr Haupt seine über 500 Stück 
zählende letzte Cikadenausbeute vor, darunter als 
neu für unsere Fauna Zupteryx adspersa Herr.- 
Schäffer, von der er nachwies, daß sie mit Z. arte- 
muisiae identisch, der Kirschbaum’sche Name mit- 

Der grüne europäische Laternen- 
träger (Diciyopkora europaea) trat neuerdings bei 
Erdeborn, im Rösertale und an der Fuhne in unge- 
wöhnlicher Menge auf. — Eine Seltenheit zeigte 
Herr Dr. Japha: die kegelförmigen, glatten Puppen 
des Wasserzünslers Paraponyx siratiolata, der neu- 
erdings im Passendorfer Teiche zahlreich auftritt. 
Die an Krebsschere, Wasserstern und Wassernuß 
fressende Raupe zeichnet sich vor den übrigen wasser- 
bewohnenden Raupen durch den Besitz von Tracheen- 
kiemen aus. — Herr Spöttel I erläuterte die un- 
gemeine Veränderlichkeit zweier Bockkäfer (Sirangalia 
guadrifasciata und macnlata) an einem umfassenden 
Belegmaterial und noch anschaulicher in starker Ver- 
größerung an 18 selbstgemalten Farbentafeln. Ferner 
legte er 2 auch längst bei uns eingeschleppte Aller- 

weltskäfer vor: 7rogosita maurelanicus (aus einer 
Mehlmottenzucht unseres Herrn Krafft stammend), 
der in. Mehl und allerlei Drogen, doch -auch im 
Freien unter der Rinde rotfauler Laubhöizer be- 
obachtet ist, und den sexualdimorphen, in Mehl, Kleie 
etc, doch auch im Freien an Kiefer festgestellten 
Gnathocerus cornulus. Von einigen außerdem noch 
gezeigten Spezialitäten seien nur erwähnt: Dascilins 
cervinus, den Herr Spöttel bei Sachsa vereinzelt, 
bei Schmiedefeld häufig fand; Agrilus biguttatus ab. 
aenescens und zahlreich in der Mittagssonne an Buchen- 
reisig anfliegende Chrysobothris ajfInis, sowie 2 Stücke 
von Äulecoetus dermestoides, sämtlich aus Sachsa. 
— Herr Schumann zeigte seine Wanzenbeute vom 
Thüringer Walde, Herr Bandermann eine größere 
Anzahl Wolfsmilchschwärmer-Raupen vom Bruchteld. 
Unter etwa 60 eingetragenen Raupen befanden sich 



15 Farbabänderungen, die aber nach den früheren 
Erfahrungen des Redners doch nur die gewöhnliche 
Imagoform ergeben, obwohl die Färbungsunterschiede 
der Raupen, wie Herr Bandermann an farbigen 
Kartonzeichnungen des näheren zeigte, zum Teil recht 
erheblich sind. Zum Schlusse zeigte Herr Bander- 
mann ein frisch geschlüpftes, mit Eiche gezogenes 
prächtiges Pärchen von Antheraea pernyl und Herr 
Haupt aus dem Garten unseres Herrn Riedel-Dresden 
stammende, in den Wandungen von Mohnköpfen 
sitzende Gallen von Anlax papaveris, sowie zum Ver- 
gleich eine verwandte Art, A. minuta, aus Könnern. 

Sitzung vom 19. August 1912. 

Herr Haupt führte unsere einheimischen Ver- 
treter der Hymenopterengattungen Andrena, Spheco. 

"des, Dasypoda, Cerceris und Osmia vor. Besonders 
erwähnt seien nur im Weidatal (Muschelkalk) er- 
beutete Stücke von Osmia papaveris, die ihre Kunst- 
bauten mit Klatschmohnblüten tapeziert, und 2 aus- 
nehmend schöne Osmia-Nester, die an einem, in der 
Sandgrube des Granauer Bruchteldes gefundenen Stein 
saßen. Herner zeigte Herr Haupt einige große, 
blumenkohlartige Gebilde, die nur ein genauer Kenner 
noch als Natterkopfstauden erkennen konnte, 
welche durch Zriophyes echil so verunstaltet und 
total vergrünt waren. Endlich zeigte Herr Haupt 
mehrere Zwergformen von Sirex gigas — von Herrn 
Brandt in der Heide gefangen — und ein mäch- 
tiges, selten schön gezeichnetes Stück von Acherontia 
atropos, das ein Schüler im vorigen Jahre hier als 
halbwüchsige Raupe gefunden hat. — Herr Bander- 
mann zeigte zunächst lebende Raupen von Dellephila 
gali*, von denen er am 11. Juli bei Zscherben 60 
Stück auf Galium verum gefunden hatte, sowie 
die schwer auseinanderzuhaltenden Puppen von D. 
galıl und euphorbiae. Nach seiner Erfahrung sei 
bei galii-Puppen der Oberteil des Thorax schwärzer. 
Sodann ein Stück der im Handel gelegentlich zu 
hohem Preise angebotenen sog. „Puppe mit Raupen- 
kopf“, die nichts weiter sei als ein verkommenes 
Exemplar, ferner Raupen von Antheraea pernyi be- 
reits in 2: Generation, endlich eine im Friedhof in 
der Erde gefundene große ‚ Käterlarve, die Herr 
Daehne als die von Osmoderma eremita erkannte. 
Herr Brandt legte eine Ausbeute von großen Ca- 
raben aus der Umgegend von Garnbach vor: Pro- 
erusites coriaceus, Car. violaceus v. purpurascens, 
catennlatus, convexus, auralus, grannlatus, cancella- 
Zus, nemoralis und glabrafus. — Herr Daehne ver- 
breitete sich ausführlich über Bau und Lebens- 
weise sowie über die Bekämpfung des Salatsamen- 
wicklers (Semasia conferminana), der gelegentlich 
beträchtlichen Schaden anrichtet. — Die Herren 
Daehne und Rosenbaum legten eine Auswahl 
Ameisen vom Petersberg vor. 

Sitzung vom 2. September 1912. 
Herr Kleine verbreitete sich in ausführlicher 

Darstellung über seine neuesten Untersuchungen über 
die Biologie von Ohrysomela fastuosa. Die Litera- 

#),Die unsinnige Schreibung „ga/lii“ lehnen wir ab. 

Vereinigung Jenenser Entomologen. 
Versammlungen jeden 1. und 3. D 

tag im Monat im Hotei „Stern“, Ne, 
2 Gäste stets willkommen. au 

Entomologischer Verein Erfurt. 
Nächste Vereinsabende Dienstag den 8. 

und 22. April 1913 im Restaurant Stei- 
niger, Prediger-Strasse 4. 

Entomologischer Verein „Pacta‘ 
— Stettin. — 

Regelmäßige Sitzungen am ersten und 
dritten Montag im Monat, abends 8!/, Uhr, 
im Restaurant Eyrich, Falkenwalderstr. 15. 

— Gäste willkommen! — 

turangaben über die Futterpflanzen dieses Blattkäfers 
erwiesen sich als wenig stichhaltig,; nach den aus- 
giebigen Fütterungs-Versuchen des Vortragenden be- 
schränkt sich der Käfer streng auf Labiaten, er 
hungert lieber, als daß er andere Pflanzen annähme. 
In der Not geht er zwar auch Leonurus, Stachys, 
Lamium und Mentha an, doch zieht er die auf 
feuchten Standorten — die von.trockenen wählt er 
nicht — heimischen Galeopsis-Arten (speciosa, 
tetrahit) bei weitem vor. Vermutlich hängt diese 
Bevorzugung mit dem verschiedenen Wassergehalt 
der verschiedenen Galeopsis- Arten zusammen, der 
beispielsweise bei tetrahit nach der Analyse des 
Vortragenden 87°/, — bei 13°, festen Bestandteilen — 
beträgt. An den verschiedenen Futterpflanzen er- 
zeugt der Käfer recht verschiedenartige Fraßbilder, 
die aber immer mit einem charakteristischen „Rand- 
ringel“ beginnen. Der durchschnittlich 25 mg 
schwere Käfer frißt bei einer Fraßzeit von 30 Tagen 
täglich fast sein eigenes Gewicht (genau 24,7 mg) 
Blattsubstanz, d. i. ein normal großes Blatt. Die 
Copula erfolgte vom 16. — 20. Juni, die Eiablage 
vom 23. an; nach derselben beobachtete der Vor- 
tragende eine 2. Begattung, der aber keine weitere 
Eiablage folgte. Die meist elfenbeingelben, mitunter 
auch weißen Eier sind elliptisch, 1:3 mm groß; ihre 
Oberfläche zeigt fünfeckige, seltener sechseckige Ge- 
bilde, die jeweils von hochstehenden Leisten um- 
schlossen sind. Die Mikropyle ist schwer zu 
sehen, meist erst dann, wenn sich die Eier bereits 
verfärben. Dieselben werden erst hellrot, dann dunkel 
und entlassen darauf die durchsichtige Larve, die 
sich in 11/, Stunden ausfärbt und nach 7 Tagen die 
einzige beobachtete Häutung durchmacht. Vom 23. 
Tage an läßt der Fraß rapid nach; die Puppe ver- 
färbt sich nicht, sondern gleicht der Larve, nur ist 
sie etwas kürzer. Die Puppenruhe dauert 2—-3 
Wochen. -— Herr Haupt zeigt das Gespinst einer 
Braconide (Heleorus), einen außen mit Fäden 
umgebenen, birntörmigen Cocon, der mit einem F'aden 
an einer Kiefernnadel sitzt. Ferner führte er die 
Schlupfwespengattung der Xoridinen, von denen er 
in den letzten 5 Jahren hier mehr Vertreter erbeutete 
als Taschenberg in 40 Jahren, ausführlich nach 
Bau und Lebensweise vor. — Herr Rosenbaum 
demonstrierte 2 Neuropterengruppen, die He- 
meroblidae und die Coniopterygidae Die Gattung 
Chrysopa ist bei Halla durch die Arten vulgaris, 
perla, prasina und seplempunctata vertreten; die 
Gattung Sisyra durch die Arten fuscata und Zer- 
minalis, deren Larven in den gerade bei Halle reich- 
licher vorhandenen Süßwasserschwämmen schmarotzen, 
so daß die sonst seltenen Arten hier mitunter sehr 
häufig sind. Den Wasserameisenlöwen (Osmylus), 
dessen Larve gleichfalls im Wasser lebt, konnte der 
Vortragende dagegen nur in Lausitzer Stücken vor- 
legen. Die von Burmeister nach 2 Leipziger 
Stücken beschriebene außerordentlich seltene Psectra 
diptera, deren Männchen allein zweiflüglig ist, wäh- 
rend das Weibchen die normale Vierzahl der Flügel 
aufweist, ist von Herrn Haup t in der Goitzsche ge- 
fangen. (Fortsetzung folgt.) 

= Die Strasshurger Entomologische 
Gesellschaft ATALANTA 

hält am Sonntag, den 6. d. Mt=., nach- 
mittags 4 Uhr, im Gasthaus „Zum Ritter“ 
Stephansplan, ihre diesjährige 

Generalversammlung 
ab. Alle Entomologen und Naturfreunde 
sind hierzu höflichst eingeladen. Der Vorstand. 



Berliner Entomologische Gesellschaft 
E. V. 

Versammlung jeden Freitag 9 Uhr im 
Restaurant „Zum Einsiedler“, Neue Pro- 
menade Sa. 

— Gäste stets willkommen! — 

Anhaltische Entomol. Vereinigung. 
Sitzungen jeden 1. Sonnabend abends 

und 3. Sonntag nachmittags 2 Uhr. Ab 
April bis September 1. und 3. Sonnabend , 

Hotel Kaiserhot, Dessau. 
— Gäste willkommen. — 

Entomolog. Verein „Iris“, Leipzig, 
Sitzung jeden Montag, abends 1/9 Uhr 

Cafe Harimann, Grimm. Steinweg. 
Reichhaltige Vereins-Bibliothek, Vereins- 
sammlung, Tausch-Verkehr, Bespreehung 
aller Insektengruppen, ebenso der Futter- 
pflanzen. 
———— Gäste willkommen. = 

Der Vorstand. 

Entomologischer Tisch, Cöln. 
Sitzungen jeden 1. und 3. Montag im 

Monat abends 9 Uhr im Hotel Kaiser 
Wilhelm in Cöln. 

Schmetterlingsfreunde willkommen! 

Entomolog. Verein Hamburg - Altona, 
Die Vereinsabende finden jeden zweiten 

Donnerstag im Monat im Restaurant Rätz- 
mann, Zeughausmarkt 35/37 I, und jeden 
vierten Freitag im Monat im Hörsaal des 
Naturhistorischen Museums, abends 81/, 
Uhr statt. 

— Gäste sind stets willkommen! — 

abends. 

Entomologischer Verein Nürnberg. 
(E. V. 

Die Sitzungen finden jeden 
2. und 4 Freitag im Monat im Lult- 
poldhaus, dem neuen Heim der Natür- 
hist. Gesellschaft, statt. \ 

(Haltestelle der elektr. Bahn, Linie 5, 
Verkehrsmuseum). 

— Gäste willkommen ! — 

Die Vorstandschaft. 

Berliner Entomologen- Bund £. V. 
Nächste Sitzung Dienstag, den 15. 

April cr., abends 3!/, Uhr im „Prälaten“ 
Alexanderplatz, Gewerbezimmer. 

Im entomologischen Teile: 
Besprechungd. Gattung Taeniocampa, Led. 

Die Herren Mitglieder werden gebeten, 
interessantes Material mitzubringen. 

ZEB” Gäste stets willkommen! 

Der Vorstand, 

Verein ‚Orion‘ Erfurt. 
Nächster Vereinsabend Freitag, den 

18. April 1913 im Restaurant „Schobers- 
mühle‘“, Blücherstrasse. 

— Gäste willkommen. — 

Verein für Käfer- u. Schmeiterlings- 
kunde für das nördl. Böhmen 

Sitz: Rumburg. 
. Die Mitglieder-Zusammenkünfte erfolgen 
jeden 1. und 3. Sonntag im Monat, abends 
6 Uhr im Vereinslokal „Hampels Restau- 
rant“ in Rumburg, 

’ 

— Gäste willkommen! — 

Verzeich. d. i. nördl. Böhmen beobach- 
teten Maerolep. Teil 1, Tagfalter, Teil 2, 
Schwärmer und Spinner, gegen Einsen- 
dung von 50 h für jeden Teil vom Schrift- 
führer Karl Freyer jun., Oberhennersdori 
b. Rumbüzrz, zu beziehen. 

a fe 

Mitglieder des 

Berliner Entomologischen Vereins E, V., 
gegründet 1856, 

erhalten frei zugesandt die 

Berliner Entomologische Zeitschrift, 
jährlich 4 Hefte, ca. 320—350 Seiten wissenschaftl. Textes, mit Illustrationen und 
Tafeln (z. Zt.: 56. Jahrg., Redakt.: H.Stichel), sie haben Insertionsfreiheit 
in dem Kauf- und Tauschanzeiger und Berechtigung zur Benützung der erstklassigen 
Bibliothek, enthaltend über 5000 Bände mit 75 entomol. und naturwiss. Zeit- 
schriften, Versand auch nach auswärts. 

Aufnahmefähig auch auswärtige Entomologen und Korporatio nen (Institute, 
Vereine etc.). 
diplom (Kupferstich). Entomol. Berlins 

Beitrag 10 Mk. p. Jahr und 3 Mk. einmalig für küns ler. Mitglieds- 
und Umgebung sind zum Besuche der 

Sitzungen, Donnerstags abends 84, Uhr, jeden dritten Donnerstag im Monat: 

Tauschabend, 
eingeladen. — SW. Berlin, Königgrätzerstrasse 111. Königgrätzer-Garten. — Nähere 
Auskunft erteilt der Schriftführer Dr. Paul Schulze, Charlottenburg, Schillerstr. 80. 

Entomologische Gesellschaft, 
Halle a. d. Saale (E. V.). 

Unsere Sitzungen finden jeden 1. und 
3. Montag des Monats im Neumarkt- 
Schützenhaus, Harz 41, statt. 

Gäste stets willkommen! 

Entomologischer Verein Ohligs. 
Versammlungen finden statt jeden 1. und 

3. Samstag im Monat abends $!/,; Uhr im 
Hotel-Restaurant „Zum Löwen!‘! 
gegenüber dem Rathaus, 5 Minuten vom 
Bahnhof. ? 

BP” Gäste willlkommen. “BE 

Gesellschaft der Naturfreunde 1911 
Hirschberg (Schlesien). 

Unsere entomologischen Abende finden 
jeden 1. und 3. Sonnabend im Monat 
im Hotel „Graf Moltke‘“ statt. Gäste 
sind stets und herzlich willkommen. 

Der Vorstand. 

Entomologischer Verein Sonneberg 
(Sachs.- Mein.). 

Unsere Sitzungen finden jeden I. und 
3. Donnerstag im Monat von abends 
9 Uhr ab im Rest. Heinz, Kaiser Wil- 
helmsplatz, statt. 
———— Gäste willkommen. 

EntomologischerVerein Oberschlesien, 
Vereinsabende jeden 3. Sonntag im 

Monat, nachm. 5 Uhr im Vereinslokal 
Cafe Jusezyk in Beuthen-Boulevard. 

Jeden 1. Freitag im Monat ebenda: 
Zwangsloses Belsammensein. 

— Gäste stets willkommen! — 

Zoologisch-Entomologischer Verein 
Warnsdorf in Böhmen. 

Sitzung jeden 1. Dienstag im Monat, 
freie Zusammenkünfte jeden Dienstag im 
Gasthaus zur Grimmerflur, III. Bez. 

— Gäste willkommen ! — 

Entomolog. Verein „Fauna“ Leipzig. 
Von jetzt ab Sitzungen jeden Montag 

8, Uhr im Saale des Börsen-Restaurant, 
Tröndlinring 2. Vereinsbibliothek über 
750 Bände. ca. 125 Mitglieder. Im Verein 
werden alle Insektengruppen gesammelt 
und besprochen. 

BES” Gäste stets willkommen. mE 
Der Vorstand, 

Verein der Entomologen zu Halle a.$, 
Sitzung jeden Donnerstag nach dem 

1. u. 15.desMts. im Restaurant „Zu den 
2 Türmen“, Geiststr. 23. 

— Gäste sind willkommen! — 

Entomologischer Verein Karlsbad. 
Gegr. 1887. .. 96 Mitglieder. 

Vereinsabende jeden 1. und 3. Montag 
im Monat abends 8 Uhr im Vereinsheim, 
Restaurant „Deutsches Heim“. 

— Gäste stets willkommen. — 

Entomologen - Verein 
Basel und Umgegend. 

Sitzung jeden 1. Sonntag im Monat, 
freie Zusammenkünfte jeden Freitag Abend 
im Restaurant Henssler, Leonhardseck, 
Basel. : 

— Gäste willkommen! — 
Die Kommission. 

. . PT Entomologischer Verein „Favorita“, 
Wien X, Landgutgasse 11 

— in Johann Kawan’s Gasthaus. — 

Vereinsabende jeden zweiten Donnerstag 
von 7—9 Uhr abends. 

Karl Schirl, Franz Kleffler 
Schriftführer. Obmann. 

SEP” Gäste stets willkommen. BE 

Entomologen-Club 
Teplitz- Schönau und Umgebung. 

Die Sitzungen finden jeden zweiten u. 
vierten Donnerstag im Monat, in „Stadt 
Dresden“, Elisabethstrasse, statt. 

— Gäste willkommen. — 
J. E. Euhr, Vorsitzender. 

Entomologischer Verein „Polyxena“ 
Wien VII. Kirchengasse 33. 

Restaurant Kollmann. 

Vereinsabende jeden Dienstag, abends 
$S Uhr. Vorträge und Diskussionen. 
Tausch-Verkehr, Bibliothek. 

Carl Polt, Otto Neumann, 
Sehriftführer. Obmann. 

Entomolog. Vereinigung „Sphinz“, 
Wien XVI, Neulerchenfelderstr. 79. 

Sitzung jeden Dienstag, abends von 79 
Uhr, Altermann’s Gasthaus. 

— Gäste stets willkommen. — 

Jahrbuch 1911—13 
64 Seiten Text, 1. Dreifarbendrucktafel, 

1 Lichtdrucktafel K. 3.30. 

Jahrbuch 1910 
92 Seiten Text, 4 teilweise kolor. Licht- 

drucktafeln K. 2.30. 
Frankozusendung gegen Vorausbezahlung. 
Beidz Jahrgänge zusammen franko KR. 3. 

Wiener eniomolog. Verein. 
Die Vereinsversammlungen finden jeden 

Freitag, abends 8 Uhr, im Vereins- 
lokale: - 

i. Johannesgasse No. 2 
statt. z 

— Gäste willkommen, — 

en 

nu 
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Herausgegeben unter Mitarbeit b bedeutender Entomologen. 
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Inhalt: Eine neue äthiopische Limacodide und anderes. — Zur Nomenklatur von Lycaena argus L. und argyrognomon Bergstr. 
— Bericht über meine Ferienreise nach Tirol im August 1912. 

Eine neue äthiopische Limacodide und anderes. 
— .Beschrieben von F. Wichgraf. — 

1. Ctenolita habenichti n. sp. Delagoa - Bay. 
Nov. 1912.18 2 2. 

Seit Prof. Karsch (Entom. Nachr. XXII S. 261 
bis 285) 1896 eine Revision der afrikanischen Lima- 
‚codidenfauna vorgenommen, die er in 22 gut. unter- 
schiedene Genera einteilte, darunter das von ihm neu 
aufgestellte Genus „Cfenolita“, ist von letzterem, 
das durch 4 Arten im Berliner Museum vertreten 
war, nur. noch eine. weitere Art bekannt geworden, 
und zwar stammen alle von der Westküste aus Togo 
und Kamerun. Um so mehr freute ich mich, aus 
Kokons, die von dem tleißigen Sammler Herrn 
Habenicht aus Delagoa-Bay geschickt waren, gleich 
auf einmal 1 9 und 2 2 einer neuen Species dieser 
Gattung: zu erhalten, während von den andern nur 
‚entweder Sc oder 2% bekannt waren. Es ist da- 
her nicht mehr als recht und billig, wenn ich den 
Namen des Entdeckers mit der Neuheit verbinde. 

Die Gesamterscheinung des Tieres ist eine sehr 
reizvolle, da die metallisch glänzende Farbe sich 
aus Silbergrau und Bronze zusammensetzt. In der 
Zeichnung steht es anacompa K. am nächsten, doch 
ist letztere Art in der Färbung viel monotoner. 

&: der Basalteil der Vorderflügel ist dunkel 
goldbraun (die untere Hälfte deutlich kupferfarben), 
begrenzt nach außen von einer dunkleren hellgrau 
sesäumten, in der Mitte unterbrochenen unregelmä- 
bigen Linie, die ungefähr parallel dem Außenrande 
des Flügels vom ersten Drittel des Hinterrandes zum 
zweiten Drittel des. Vorderrandes verläuft, Wo sie 
den Vorderrand erreicht, entspringt eine dunkle halb- 
mondförmige Linie von gleichem Kupferbraun, die 
mit. dem Rücken nach außen ungefähr auf die Mitte 
des Außenrandes zugeht, ohne ihn ganz zu erreichen. 
‚Der von beiden Dunkelheiten eingeschlossene. Teil 
des silbergrauen Grundtones zeigt sich etwas ver- 
dunkelt, wodurch .ein im Felde 1b sich zeigender 
hellerauer Fleck desto deutlicher hervortritt. Von 
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(Schluß) 

ihm zieht sich eine eingebogene hellere Linie zu dem 
Berührungspunkte der beiden Dunkheiten, welche 
sich in der Mitte (von Rippe 2—4) zu einem zweiten 
helleren Fleck erweitert, der 3 dunkle Pünktchen in 
gebogener Linie enthält. Endlich befindet sich in 
dem heller grauen Spitzenteile in dunkler Kupferfleck 
in Dreiecksform, dessen Basis am Vorderrande liegt 
und aus dessen Außenseite 3 Spitzen an den Adern her- 
vorragen. Die Hinterflügel sind einfarbig silbergrau, 
beim 2 nach den Rändern zu etwas verdunkelt. Die 
Fransen, ziemlich breit silbergrau, erscheinen nach innen 
dunkler gesäumt. Die Unterseite der Flügel eintarbig 
grau, aber die Vorderflügel mehr mausgrau, die Hinter» 
flügel etwas heller gelblich grau. Der Thorax grau 
behaart (beim d auch der ganze Körper), die Leib- 
ringe beim 2 goldgelb mit dunklerer Einfassung 
nach hinten und der Leib unten schwarz, gelb ge- 
säumt. Die Brust grau behaart, wie auch die Beine. 
Die Tarsen gelb und braun geringelt mit dunklem 
Haarbusch an den Klauen bei beiden Geschlechtern. 
Länge des Vorderflügels 16 mm (2 20), Breite 8 mm 
(2 10), Länge des Leibes 18 mm (2 20), Spann- 
weite 34 mm (2 41). Der Kokon sieht aus wie 
eine Kokosnuß im Kleinen. Coll. Wichgraf. 

2. Euphaedra medonoides n. sp. 
Vom Kongo erhielt ich eine Zuphaedra, die ich 

zuerst als eine aberrierende /vperca-Form ansah nach 
dem roten Fleck an der Basis des Hinterflügels 
unten. Bei genauerer Betrachtung aber stellte es sich 
doch heraus, dab wir es mit einer selbständigen Art 
zu tun haben, einer interessanten Uebergangsform, 
deren Oberseite mehr zu zmedor hinneigt, die auf 
der Unterseite aber auch direkte Anklänge an Zu- 
ryphene rubrocostata zeigt, wie auch der bogen- 
förmige Schnitt des Hinterflügelrandes mehr an diese 
als an /uperca erinnert. Von letzterer unterscheidet 
sie sich auf der Oberseite durch helleres Blau der 
Basalteile, welches sich auf dem Vorderflügel deut- 
lieher gegen den dunklen Apikalteil abgrenzt, ebenso 
wie auf dem Hinterflügel gegen eine dunkle (bis 5 mm 



breite) Randbinde, welche /zperca ganz fehlt. In 
der Zelle der Vorderflügel sind groß und deutlich 
die 3 medor-Flecke zu sehen, und der. dunkle Ab- 
schluß der Zelle tehlt auch nicht. Die Subapikai- 
binde, welche bei /zperca breit goldgelb am Vorder- 
rande entspringt und fast den Außenrand berührt, 
beschränkt sich hier auf 5 schmale weiße Doppel- 
flecke in den Feldern 4, 5 und 6, die durch die 
Rippen 5 und 6 getrennt sind. Der große leuchtend 
weiße Spitzenfleck von /zperca ist hier auf eine kleine 
Andeutung reduziert. Daß die Unterseite dort grau 
und hier ockerbraun ist, würde ja nicht gravierend 
sein, aber der rote Fleck an der Basis des Vorder- 
randes vom Hinterflügel füllt hier das ganze Feld 
S aus, während er bei /uperca durch eine weiße 
1 mm breite Linie von der Rippe 8 getrennt ist. 
Die Flecke in den Zellen sind enorm groß und nicht 
weiß umringt, dagegen zieht sich ein blauweißes Feld 
durch die Basis von Feld 7 in den oberen Teil der Zelle 
des Hinterflügels, in dem die 2 großen Flecke sind. 
Von demselben schmutzieen Blauweiß ist auch die 
unregelmäßige Binde, welche von der Mitte des Vor- 
derrandes um die Zelle herumgeht und bei Rippe 
4 gerade wie bei Zuryphene rubrocostata im rechten 
Winkel abbiest_zum Hinterrande, während sie bei 
Juperca gerade -zum ‚Außenrande fortläuft.  Die,Sub- 
apikalbinde des Vorderflügels ebenso wie oben, .der 
weiße Apikalfleck etwas deutlicher. Länge des Vor- 
derflügels 37 mm, Spannweite 64 mm. Kongo. Coll, 
Wichgraf. 

3. Gastroplakaeis rubroanalis n. sp. d Kamerun. 
Auch von dieser Gattung sind nur wenige Spe- 

cies bekannt, darunter maputuana, die ich vor ei- 
nigen Jahren nach einem: Pärchen aus dem Maputo- 
lande (portug. Ostafrika) beschreiben konnte. Das 
vorliegende Exemplar von der Westküste ist ziemlich 
einfach granbraun getönt mit dunkleren Zeichnungen, 
fällt aber auf durch seinen charakteristischen Flügel- 
schnitt und einen großen Büschel von langen über 
den Hinterflügel ausgestreckten Schuppen an der 
äußeren Hälfte des Hinterrandes vom Vorderflügel, 
sowie durch den lebhaft rot gefärbten Haarbusch 
am After. 

Der Außenrand des Vorderflügels, der nur schwach 
an den Rippenenden gewellt ist, springt bei Rippe 
4 plötzlich etwas vor, so daß der Apikalteil von Rippe 
5 bis 9 giebelförmig über den hinteren Teil hinaus- 
ragt. Der rötlich braune, mit grauen Schuppen ge- 
sprenkelte Grundton hellt sich nach außen etwas auf, 
während die sehr schmalen Fransen wieder dunkler 
sind. Vom ersten Drittel des Vorderrandes zur Mitte 
des Hinterrandes zieht sich eine dunkle W-förmige 
Ziekzacklinie. Das Ende der Zelle bezeichnet ein 
schwarzbrauner länglicher Punkt. (Fortsetzung folgt.) 

Zur Nomenklatur von Lycaena argus L. und 
urgyrognomon Bergsit. 

— Von Dr. Paul Schulze, Berlin. — 

In der Intern, Entom. Zeitschrift VI. No. 31 
u. f. versucht Courvoisier die Hinfälligkeit der beiden 
jetzt für den „Geißklee-“ und den „Stechginsterfalter“ 
gebräuchlichen Namen zu Gunsten der ihnen von 
Schiffermiller gegebenen zu beweisen. 

Seine Ausführungen regen aber zu starkem Wider- 
spruch an, und ich will infolgedessen hier kurz meinen 
abweichenden Standpunkt im Anschluß an die haupt- 
sächlich in Frage kommenden Sätze darlegen. p. 215 
kommt der Autor zu folgendem Schluß: „Somit war 
Argus L. nie ein Artname, sondern eine zusammen- 
fassende Bezeichnung für mehrere Arten, ein Sammel- 
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name, analog nicht nur seinen eigenen (d. h. Linne’s 
P. Sch.), sondern auch unsern modernen Genusnamen, 
z. B. Polyommatus oder Lycaena. [Diese Tatsache 
bleibt bestehen, trotzdem er im Namenregister seiner 
Editio X den „Argus“ nicht unter die „Nomina ge- 
nerica“ (Gattungsnamen), sondern unter die „Nomina 
trivialia“ (Artnamen) setzt.| — Die Bezeichnung „Ar- 
gus“ dart deshalb nicht ohne weiteres auf eine ein- 
zelne Art übertragen werden.“ 

Courvoisier gibt selbst zu, daß Linne den Namen 
als Speziesnamen auffaßt, und das wäre an und für sich 
wohl schon für die formale Behandlung desselben 
ausschiaggebend. Weil aber, wie besonders aus den 
angeführten Zitaten hervorgehe, mindestens 4 Bläu- 
lingsarten im argus enthalten seien, soll der Name 
mit einem Male einen Genusnamen darstellen. Zu- 
nächst ist zu bemerken, dab man auf Linne’s Zitate 
sehr wenig Gewicht legen kann, da er oft alles, was 
ihm den ihm. gerade vorliegenden Tieren ähnlich 
schien, bei deren Beschreibung mit heranzieht. In 
solchen Fällen, bleibt als erstes und ausschlaggebendes 
Moment die Diagnose übrig. Diese lautet: „Alis 
ecaudatis caeruleis, posticis subtus limbo ferrugineo, 
ocellis ‚caeruleo argenteis“. Sie kann nach dem 
Wortlaut ebenfalls noch 2 Arten umfassen, nämlich 
unsere heutigen argus.L. und argyrognomon Bergstr. 

Den Namen argus deshalb, weil er eine Misch- 
art darstellt, als Gattungsnamen anzusprechen, liegt 
nicht der geringste Grund vor. Uebrigens ist hier 
Courvoisier selbst inkonsequent, denn l. c. p. 37 weist 
er nach, daß „Linne’s virgaureae ein Sammelname 
war, der mindestens 3 Arten galt“; trotzdem verlangt 
er nicht folgerichtig, daß nun virgaureae als Genus- 
name behandelt werden solle, was ja auch schon 
des Genitives wegen unmöglich wäre. — Daß auch 
Linn@s erste Nachfolger, trotzdem für die gesamten 
Bläulinge die Bezeichnung „Arg/“ verbreitet war, 
unter Papilio argus L. einen bestimmten Falter ver- 
standen (von dem einige aber offenbar eine weitge- 
hende Variabilität annahmen), beweisen Rottemburgs 
Beschreibungen von Pap. semiargus und Icarus. 
Er sagt im Naturforscher VI. 1775 p. 20 von semi- 
argus: „Es zeigt sich dieser Vogel im Monat Junio 
in den Gärten und auf den Wiesen, jedoch lange 
nicht so häufig als der gewöhnliche argus L.“ — 
und p. 22 von zcarus: „Auf der unteren Seite hat 
diese Art nicht die erünglänzenden kleinen Augen 
am Rande der Unterflügel wie der argus L.“ 

Was nun die Frage anbetriftt, welcher der beiden 
Arten der Name azgus L. beizulegen sei, so scheinen 
mir die Typen in London doch mindestens ebensoviel 
für als gegen die Identifizierung mit dem Schiffer- 
miller’schen aegon zu sprechen. Aber noch ein 
anderer Umstand veranlaßt mich, die jetzt gebräuch- 
lichen Benennungen gutzuheißen. Wie Tutt festge- 
stellt hat, ist Papilio Idas 1. (Fauna Sueeica p. 283 
1761) nach der Type in Linne€’s eigener Handschrift 
ein gewöhnliches argus 2. Verwirft Courvoisier den 
nach seiner Meinung: wissenschaftlich unbegründeten, 
ungültigen argus L., so müßte die Art den 
Namen Zyc. idas L. (1761) und nieht eine 
der von Schiffermiller 1776 gegebenen 
Bezeichnungen führen. Und vor einem 
dritten Namen schreckt, glaube ich, auch Herr Cour- 
voisier zurück. Stichel (Berl. Entom. Zeitschr. 56 
p. 57) hat übrigens den Namen aegon Schift. für 
eine Unterart der Wiener Gegend erhalten, die also 
als argus aegon Schiff. u. Den. zu bezeichnen wäre. 
Daß argus Schiff. vor argus L. als Homonym fallen 
muß, wie schon Stichel hervorhob, darüber kann gar 

kein Zweifel sein, da der Name: von. Linn formal 
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als Artname gebraucht worden ist (er bezieht sich 
auf ihn auch als solchen, z. B. sagt er von seinem 
_Papilio Malvae „magnitudo Argi“), mag er auch 
artlich enthalten, was er wolle. Der argus Schiff. ist 
also durch den.nächst älteren Namen, d. h. argyrog- 
nomon. Bergstr., zu ersetzen. 

Meine schon von Courvoisier richtig gestellte frü- 
here Aeußerung, Bergsträßers Bläulingsnamen seien 
nicht binär, ist in der Tat irrtümlich. Ich habe das P. 
P..R. vor der Diagnose hauptsächlich wohl aus dem 
Grunde übersehen, weil er bei anderen Faltern die Gat- 
tung ausgeschrieben vor den Artnamen setzt, wie z. B. p. 
75 Papilio Argiolus. Wenn er aber meint, die Namen 
entsprächen „nicht. nur der bi- sondern sogar der 
tri- und quadrinominalen Nomenklatur“, so muß doch 
hervorgehoben werden, daß sie mit der. modernen 
wissenschaftlichen trinominalen Nomenklatur nichts 
zu tun haben, da bei dieser der dritte Name ein Sub- 
speziesname ist, wie etwa Zyc. argus aegidion Meisner. 
Nun ist leider der Bergsträßer’sche argyrognomon 
auf ein aberratives 2 begründet, das von Berg- 
sträßer auf Tab: 46 Fig. 1 u. 2. abgebildet wird. 
Courvoisier belustigt sich über „diese unglaublich 
gefärbte“ „ultramarinblaue“ Aberration. Nun ist 
Färbung und Zeichnung dieses Stückes offenbar wie 
häufig in den alten Werken vom Maler übertrieben. 
Denn der Autor sagt ausdrücklich von den Flügeln 
p. 76 nigro caeruleis, subtus einerascenti- 
bus, und im deutschen Text lautet die Beschreibung 
3. - . mit winklichten schwarzblauen (eine aller- 
dings wohl auch nicht ganz treffende Farbenangabe), 
unten aschfärbigen Flügeln und einer rotgelben auf 
den vorderen unterbrochenen. Binde, auf den hinteren 
segen den Rand oben mit sechs schwarzen, gelb 
und blau eingefaßten ringförmigen Flecken; unten 
mit blaulicht silbernen Pupillen“. Der Typus der Art 
stellt also zwar eine abweichende Form des 2 dar, 
aber keine „unglaubliche“ und ganz ungewöhnliche; 
das geht schon daraus hervor, daß Bergstr. mehrere 
Tiere derselben vorlagen. Die braune Form des 2 
ist die f. DJrunnea Spuler. Den Namen deshalb zu 
verwerien, weil er nicht die häufigste Form des 
Tieres darstelle, ist aus formalen und praktischen 
Gründen nicht angängig. Aus formalen nach Art. 
27 der Intern. Namenklaturregeln, aus praktischen 
gemäß folgender Erwägungen. Ein großer Teil der 
Namen tropischer Insekten müßte als uneültig er- 
klärt werden, weil zufällig eine seltenere Form der 
Art zuerst beschrieben wurde; aber in unserer eigenen 
Fauna müßten wir gleich Scope/losoma satellitia L. 
streichen, die von Linne nach einem schwarz- 
grauen deutschen Tier beschrieben wurde, einer 
Form also, die nur sehr selten vorkommt, wäh- 
rend die gewöhnliche Form die f. Drunnea Lampa 
darstellt. Schließlich wäre aber, wollte man alle 
diese Namen ändern, der Willkür Tür und Tor ge- 
öffnet, da dann möglicherweise die Entomologen ver- 
schiedener Länder auf die Idee kommen könnten, 
Namen zu verwerfen, weil die Nominatform nicht die 
bei ihnen gerade häufigste Form darstellt. Ich 
halte daher dafür, dab die Namen Zyc. argus L. und 
Lyc. argyrognomon Bergstr. für die beiden in Frage 
kommenden Bläulinge durchaus zu Recht bestehen. 

Bericht über meine Ferienreise nach Tirol 
im August 1912. 

— Von W. Wiisthoff, Aachen. — 

(Schluß.) 

Das war auch in der Tat so, denn kaum 
flammmte.das Licht auf, da hob ein Geschwirre 
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und ein Geflatter von Faltern an, wie ich es noch 
nie beobachtet habe. Meist waren es natürlich 
wieder dieselben Arten wie gestern, etwa 750% 
Orth. bipunctata und Zar. caesiata, die ersteren an 
Zahl überwiegend, dann Zar. fruncata und G@no- 
phos-Arten. Es flogen auch mehr Eulen an wie 
gestern, und auch Herr A. hatte genug zu tun, um 
sie alle in sein Glas zu bekommen. Ich erwischte 
jedoch auch eine größere Anzahl derselben, brauchte 
aber die Vorsicht, eine ganze Anzahl 2% nicht 
ins Glas, sondern in mitgebrachte Pappschäch- 
telchen zu nehmen, um Eiablage zu erzielen. Das 
ist mir aber nur mit einer Art, nämlich mit Dianth. 
proxima gelungen. Alle anderen Arten haben nicht 
abgelegt. Unter anderem erwischte ich an diesem 
hevorragend guten Abend auch 2 Stück der so 
sehr seltenen Agr. multifida. Bei meinen einzigen 
2. Tötungsgläsern hatte ich einige Mühe, die zu 
tötenden Tiere auch rasch ins Jenseits zu be- 
fördern, das schnelle Wiederöffnen der Gläser 
ließ die Blausäure allzurasch verfliegen. Ich mußte 
immer wieder unfreiwillige Pausen bei dem Fange 
machen und hätte das Dreifache erbeuten können, 
wenn dies nicht der Fall gewesen wäre. Aber es 
war auch so viel, sehr viel, so daß ich die größte 
meiner Schachteln bis oben hin mit dichten Lagen 
von Faltern und Watte, die ich diesesmal ordent- 
lich mit Aether tränkte, füllte. — Um 2 Uhr ging 
leider unser Licht aus, so daß wir notgedrungen 
einpacken mußten. Der Abstieg. in dem Steinge- 
röll war wieder nicht sehr angenehm, gelang aber 
schließlich glatt, so daß wir noch vor 3 Uhr wieder 
im Hotel waren. Da ich den nächsten Morgen 
früh halb 7 Uhr fort. wollte, so blieb mir nichts 
übrig, als meine Beute noch zu nadeln und zu 
verpacken. Wegen Platzmangels mußte ich fast 
alle Spanner seitlich in der Art nadeln, daß 5 oder 
6 oder sogar noch mehr Exemplare an eine Nadel 
kamen. Nachdem ich hiermit endlich fertig war 
und dann noch gepackt hatte, blieb mir nicht viel 
Zeit mehr für die Nachtruhe. Um 1/,7 Uhr 
stand Herr A. auch schon auf, um von mir Ab- 
schied zu nehmen. Er versprach mir noch auf 
meine diesbezügliche Bitte, ein demnächst zu fan- 
gendes 2 von maultifida leben zu lassen und mir 
eine Anzahl Eier zu senden, wenn er solche erhalte. 
Dagegen gab ich ihm auf sein Ersuchen das Ver- 
sprechen, den Fangplatz nicht zu veröffentlichen. 
Beiderseits sind wir unserem Versprechen nachge- 
kommen. Er hat mir 1 Dutzend Eier von zaultifida 
geschickt, sowie auch von alpestris. — Kurz vor 7 
Uhr befand ich mich auf dem Wege talabwärts, 
entdeckte aber, daß ich oben auf dem Fangplatz 
meine Brille verloren haben müsse, ohne welche 
ich in der Weite nichts sehen kann. Ich schlug 
deshalb den zweimal in der Dunkelheit gewandelten 
Pfad nach oben ein, stieg im Schweiße meines 
Angesichts bis zu dem sofort von mir aufgefun- 
denen Fangplatze hinauf, fand auch richtig meine 
‚Brille unversehrt auf, trotzdem wir gehörig mit den 
schweren Bergschuhen da herumgetrampelt hatten, 
und beeilte mich nun, seelenvergnügt, wieder berg- 
abwärts zu kommen. Ich durfte mich nun unter- 
wegs keineswegs mehr aufhalten, wenn ich den 
Zug nach Meran rechtzeitig unten am Eingang des 
Tales erreichen wollte, und wurde auch kaum durch 
Falter in Versuchung geführt, die Zeit zu ver- 
säumen. Nur ganz weit unten sah ich einige Call. 
gnadripunctata fliegen, von denen ich mir gern 
einige 22. zur Eiablage mitgenommen hätte. Da 
sie aber alle nur mit Zeitverlust erreichbar blieben, 



so mußte ich entsagen. Weitere Falter sah ich auf 
der sanzen Strecke wieder überhaupt nicht, trotz- 
dem die Sonne warm, ja allzuwarm schien und 
Blüten zahlreich genug vorhanden waren. Ich wid- 
mete dem schönen Panorama des Tales demnach 
ungestört meine Aufmerksamkeit. Als eine Merk- 
würdigkeit erschien mir, daß das tief unten herab- 
brausende Gewässer schön grünblau und klar er- 
schien, soweit es nicht in Schaum aufgelöst war, 
obgleich es doch, wie auch die sonstigen größeren 
Gewässer in dem schneebedeckten Gebirge, seinen 
Ursprung in einem Gletscher hat. Alle bisher ge- 
sehenen, aus Gletschern stammenden Bäche und 
Flüsse haben ein mehr oder weniger dunkelgraues 
Aussehen, ungefähr wie Seifenwasser, welches von 
den vielen, vom Gletscher zermahlenen Gesteins- 
teilchen herrührt. Gegen 10'» Uhr erreichte ich 
den Eingang des Tales und eine halbe Stunde 
später saß ich im Zuge nach Meran und hatte 
wieder Gelegenheit, die paradiesischen Gefilde dieses 
Teiles des Etschtales zu bewundern. In Meran 
hielt ich mich nur so lange auf, als die Abnahme 
meines Gepäcks in Anspruch nahm, dann fuhr ich 
weiter nach Bozen. Hier war es aber ganz uner- 
träglich heiß, wenigstens kam mir dies so vor. In 
einem Hotel in der Nähe des Bahnhofes ließ ich 
mir ein Zimmer geben, in welchem ich mich zu- 
nächst durch ein Bad erfrischte, die langentbehrte 
reine Wäsche anzog und dann schließlich meine 
Beute für den Transport nach Hause verpackte. 
Ich nahm die sämtlichen Schachteln und Schächtel- 
chen und umwickelte dieselben mit einem zunächst 
in Wasser getauchten und dann etwas ausge- 
wrungenen Nachthemd. Dann schlug ich um das 
Ganze einen Bogen vorher gekauftes Pergament- 
papier und hierum zwei Lagen starkes Packpapier, 
welches ich ordentlich zu einem festen Paket ver- 
schnürte 

Diese Methode hat sich vollkommen bewährt, 
da die sämtlichen Objekte noch vollkommen weich 
waren, als ich zu Hause ankam. Nur die seitlich 
genadeiten Spanner waren schon so an die Nadel 
geklebt, daß das Herunterziehen von den Nadeln, 
welches ich sofort noch am Tage meiner Rückkehr 
vornahm, doch einige Verluste zur Folge hatte. Im 
übrigen aber konnte ich die sämtlichen Objekte, 
ohne sie vorher aufweichen zu müssen, spannen, 
d. h. soweit ich sie nicht zur späteren Präparation 
bei Seite stellte. — Nachdem ich mit Packen und 
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einem guten Mittagessen fertig geworden, studierte 
ich den Fahrplan und entdeckte, daß ich mit einem 
schönen Zuge über Waidbruck, Gossensaß, Brenner 
noch heute nach Innsbruck gelangen könnte. Da 
es mir hier in Bozen doch zu heiß wurde, benutzte 
ich diese Gelegenheit und war abends in Innsbruck, 
von wo ich am nächsten Tage’ weiter über Landeck, 
Feldkirch etc. nach Bregenz fuhr. Am Bodensee 
trat wieder schlechtes Wetter ein, weshalb ich mich 
auch hier nicht länger als nötig aufhielt und am 
darauffolgenden Morgen gegen 8 Uhr wieder zu 
Hause war. — 

So hatte denn die unter so schlechten Aus- 
sichten begonnene und auch bis auf die letzten 
beiden Tage fast ergebnislose Tour doch noch an 
den letzten beiden Tagen zu einem ungeahnten Er- 
folge geführt, mit dem ich äußerst zufrieden sein 
Konnte. 

Die von mir, zum. Teile in größerer Anzahl, 
erbeuteten Arten sind die folgenden : 

P. apollo v. rubidus, Col. palaeno, phicomone, 
hyale, Van. antıopa (Raupen und Puppen), Mel. di- 
dyma v. alpina, Arg. pales, arsilache, amathusia, 
eris, adippe, Er. nerine, ligea, tyndarus, Sat. briseis, 
statılinus v. allionia, Ep. Iycaon, Coen. arcania V. 
satyrion, Lyc. argiades, argyrognomon (mit einem 
Albino), astrarche, icarıs, amandus, semiargus, Agr. 
polygona, cnprea, alpestrıs, musiva, Incernea, decora, 
grisescens, simplonia, corticea, multifida, Mam. tıincta, 
Dianth. proxima, caesia, magnolü, MNiana strigilis, 
Bryoph. perla, Ap. testacea, Had, adusta, platinea 
v. ferrea, furva, gemmea, lateritia, khiz. detersa, 
Zuc. vırens, Leuc. evidens, Car. quadripnnctata, se- 
leni, alsines, taraxacı, Cal. lunula, Plus. deaurata, 
van-argenteum, ain, Acid. flaveotaria, asellaria, mar- 
ginepunctata, incanata, Orth. bipunclata, v. octodu- 
rensis, An. praeformata, Lygris populata, Lar. ful- 
vata, ocellata, variata, cognata v. geneata, truncata, 
aptata, olivata, agneata, salicata, autumnata, caesiata, 
flavicinctata, nobıliaria, verberata, frustata, minorata, 
sordidata, Teph. venosata, distinctaria, lariciata, suc- 
centuriata v. subfulvala, v. oxydala, ıinnotata, so- 
brinata, Boarmia gemmaria, secundaria, repandata, 
Oroc. elinguaria, Gnoph. pnllata, glaucinaria, dılnci- 
dar:a, myrtillata, Pygm. fusca, Lith. Inrideola, Endr. 
irrocella v. andereggi, Khyp. purpurala, Arct. caja, 
sowie eine Reihe interessanter, noch nicht be- 
stimmter Micros und Psychiden. 

Goleopteren u. and. Ordnungen. | Willy Grush oft, Haturalist. | 
Es empfiehlt sich, dass mehrere Gen- 

turien zugleich bestellt werden, da hier- 
durch bedeutend an Porto gespart wird, 

a) Angebot. 

IDEE DITDETEREEEETREN 

Aus Togo! Petrognatha gigus, 
Riesenbockkäfer mit sehr langen Fühlern, 
sind mittelgrosse Stücke mit 1,50 Mk. 

abzugeben. 

Diastocera trifuseiata 
schöner, ansehnlicher Bock mit rot und 
schwarz gestreiften Flügeldecken, Stück 
75 Pf. Porto und Packung 30 resp. 50 
Pf. Nachnahme oder Voreinsendung. 

G. Galließ, Guben, Sand 11. 

IRRE EEE TE EEEFEEER 

— Einige — 

Dynastes hercules 
a 7,— M,, Goliathus giganteus  3,— M. 
P. mit Riesen dJ' 10,— M. 
Jachan, Berlin-Friedenau, Menzelstr. 35. 

Ned, Ost-Indien. 

Berichtet seinen Kunden, dass die Ge- 
schäfte, die zufolge langdauernder Krank- 
heit zeitweise ins Stocken geraten waren, 
jetzt wieder aufgefasst wurden und allen 
Wünschen und Orders schnellstens ent- 
sprochen werden kann. 

Vorläufig kann allein Material von 
Sumatra geliefert werden und bieteich an: 

Goleopteren-Genturien 
für Mark 12,— (ohne Verpackung u. Porto). 

Jede Centurie enthält: Catoxantha Bi- 
color (schönste und grösste Buprestide 
der Welt), Eurytrach. Bucephalus und 
Cladognathus Giraffa (die beiden grössten 
existierenden Lucaniden), Die feine rot- 
braune Cyeloph. Canalieulatus, feine Ce- 
toniden wie: Ooryphoe. Dohrni-Landsberg, 
Macronota Regia, grosse Scarabaeidae, 
Cerambycidae u. a. m, 

ZB” keine Kleinkäfer!! uE 

Versand nur gegen Nachnahme! 
Alle Tiere frisch vom Fangplatz und 

Ia Qualität 

Adresse: bis Ende Juli: 
W. Grashoff, Naturalist, 

Padang-Pandjang, Sumatras Westküste 
via Padang. 

Niederl. Ost-Indien. 

b) Nachfrage. 

EEE EEE TER 

SUCHE | 
mit tücht. Coleopterologen 
behufs gegenseitiger Nachprüfung der 
Determinationen, evtl. auch Austausch der 

Doubletten 

in Verbindung zu treten. 
Aachen, Wallstr. 40. W. Wüsthoff. 

nes 
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Eine neue äthiopische Limacodide und anderes. 
— Beschrieben von F. Wichgrat. — 

(Fortsetzung.) 

Dann folgt eine unregelmäßige Diskalbinde, 
schwärzer als die erste, aber heller 
Punkt, von der Mitte des Vorderrandes zum 
zweiten Drittel des Hinterrandes mit weitester 
spitzer Ausbiezung nach außen am Stiel der 
Rippe 6 und 7. Sie besteht eigentlich aus einer 
Reihe von Flecken, die durch die Rippen getrennt 
sind. Es’ lassen sich noch: 2 weitere Binden alınen, 
von denen die äußerste sich in einem dunklen nicht 
scharf begrenzten Subapikalfleck zwischen Rippe 7 
und 8 deutlicher bemerkbar macht. Das Interessan- 
teste ist das Büschel von z T. glänzend schwarzen, 
auch kläulich schimmernden langen (Duft?) Schuppen, 
aus denen hellere gelbliche noch länger hervorragen. 
Unter dem Vergrößerungsslase sehen sie wie em 
Stück von einem Kasuarfell aus. Der Hinterflügel, 
an Rippe 7 scharf geeckt und von da bis Rippe 2 
ziemlich geradlinig geschnitten, ist mehr gelblich 
graubraun, am Vorderrande am hellsten, nach hinten 
immer dunkler werdend. Die Fransen breiter als 
beim Vorderflügel und sich vom dunkleren Grund- 
tone hell gelblich abhebend. Die Unterseite beider 
Flügel ist eintönig schokoladenbraun, nach außen 
‚aufgehellt. Die Rippen, namentlich gegen den Außen- 
rand, deutlich gelblich gezeichnet. Kopf und Thorax 
braun mit borstigen Schuppen am Kragen und an 
den Schultern. Auch die Vorderfüße an den Tarsen 
mit langen schwarzen Schuppen bekleidet, während 
die Tarsen der Hinterfüße, nur kurz behaart, dem 
unbewaffneten Auge nackt erscheinen. Die gelblichen 
Fühler sind nicht entfernt so üppig entwickelt wie 
bei dem maputuana 9, aber ebenso mit doppelter, 
nach der Spitze sich verjüngender Kammfeder, die 
an der Basis sich keulenförmig verbreitert. Der 
Rücken des Leibes ist schwärzlich glänzend. mit rot 
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als der 

durehschimmernder Basis der Ringe. Die roten 
Schuppen treten an der Seite noch deutlicher zu 
Tage und trennen scharf die gelblich braune Unter- 
seite vom Rücken. Den Abschluß bildet die rote 
Umkleidung des Afters, von welcher ich den Namen 
entlehnt habe. 

Länge des Vorderflügels 34 mm, Breite 14 mm, 
Spannweite 64 mm, Körperlänge 38 mm. Coll. Wichgraf. 

4. Pieris zochalia (Boisd.) immaculata n. var. 

Bei dieser Gelegenheit will ich den längst ge- 
heeten Vorsatz ausführen, die auf den Höhen südlich 
von Bromfontein bei Johannesburg erbeuteten ZO- 
chalia - Exemplare, die sich als eine gute Lokal- 
varietät erweisen, zu beschreiben. Mir liegen jetzt 
noch vor, nachdem ich viele fortgegeben, 7 SS und 
4 2%, sämtlich von so gleichmäßig: von der Haupt- 
form abweichender Erscheinung, daß an der Tatsache 
lokaler Beeinflussung nicht zu zweifeln ist. Schon 
der Größenunterschied ist ein beträchtlicher gegen 
das kleinere aus Keysna und Grahamstown stam- 
mende Pärchen, welches senau der sorgfältigen Be- 
schreibung Trimens (South African Butterflies vol. 
III pag. 57 —59) entspricht. Er erwähnt auch, daß 
die Natal-Tiere größer seien als seine Typen aus der 
Kap-Kolonie. Als Kuriosum möchte ich übrigens an- 
führen, daß Trimen die mit gelben Hinterflügeln vor- 
kommende Form des 2 als typisch beschrieben hat, 
obgleich diese Form überall sonst nur als seltene 
Ausnahme gefunden wird, während das weiße 2 die 
Regel bildet. — Die weißen Flecke in dem schwarzen 
Apikalbande des Vorderflügels sind viel größer, auch 
bei dem 2, auf dem Hinterflügel sind die festonierten 
Linien ganz verschwunden und die dreieckigen 
schwarzen Punkte ganz minimal und von den weißen 
Rippen durehschnitten. Ein einziges 2 zeigt die 
typische Zeichnung auf den Hinterflügeln deutlich. 
Der Hauptunterschied aber ist auf der Unterseite. 
Der gelbliche Apikalteil der Vorderfügel ist nicht 



durch schwarze Rippen unterbrochen und auch die: 
Rippen der Hinterflügel haben nicht den leisesten 
dunkleren Ton, wie auch die festonierten Linien und 
die Randpunkte entweder ganz fehlen oder nur ganz 
verschwindend angedeutet sind. Ein © hat in der 
Tat auf der Unterseite der Hinterflügel nur einen 
orangegelben Strich an der Costa und einen zweiten 
an der Wurzel des Feldes 1 c in dem hell-zitronen- 
gelblichen Grundton. 

Länge des Vorderflügels 28 mm, Breite 18 mm, 
Flügelspannung 49 mm, Länge des Körpers 22 mm. 
Coll. Wichgraf. 

5. Aegocera irangiana n. sp. 

Steht nahe bei recti/izea, von der sie sich aber 
durch lebhaftere Färbung, gesteigerte Gegensätze 
und auch durch verschiedene zeichnerische Unter- 
schiede leicht abtrennen läßt. Der Grundton der 
Vorderflügel ist grau, erscheint aber durck sehr dicht 
eingestreute schwarze Schuppen ziemlich dunkel, am 
Vorderrande heller. Von der Basis der Zelle erstreckt 
sich, ober- und unterhalb des unteren Randes der- 
selben, der cremefarbene, sich nach außen verdickende 
Stiel eines Hammers, welcher selber mit dem Außen- 
rande abschließt, mit. der unteren Spitze aber bis zur 
zweiten Rippe hinabreicht. Eingerahmt ist diese 
helle schart begrenzte Zeichnung von braunroten 
Streifen, die gegen das Weiß einen dunkleren Saum 
zeigen. Ein zweiter heller subapikaler Fleck zeigt 
die Gestalt eines nach außen abgestumpften Keiles, 
dessen breitere Basis außerhalb der Zelle von der 
vierten bis zur siebenten Rippe sich erstreckt, wäh- 
rend die stumpfe Spitze ober- und unterhalb der 
Rippe 5 und 1’. mm vom Außenrande entfernt 
endiet. Auch dieser Fleck ist rotbraun eingefaßt. 
Der Außenrand wird von einer gelben, innen rot ge- 
faßten Saumlinie begleitet, und die an der Basis 
schwärzlichen Fransen sind silbergrau an der Spitze. 
Die Hinterflügel sind dottergelb und von einer etwa 
2's mm breiten schwarzbraunen Binde nach außen 
eingeschlossen, welche an Rippe 6 am schmalsten ist, 
von da breit zur Mitte des Vorderrandes verläuft 
und am Ende der Zelle einen hakenförmigen Fleck 
in das gelbe Basalfeld entsendet. Saum und Fransen 
wie beim Vorderflügel. Die Unterseite der Vorder- 
flügel ist gelb mit breiter graubrauner Außenbinde. 
Die hellen Figuren der Oberseite sind durch 3 dunkel- 
braune angrenzende Punkte angedeutet. Die Unter- 
seite der Hinterflügel ist eine mattere Wiedergabe 
der Oberseite, nur ist der längliche Fleck an dem 
Abschluß der Zelle dunkler als der Rand und nicht 
in Verbindung mit ihm. Der Kopf ist oben weiß, 
desgleichen die Schulterdecken; die Mitte des Rückens 
weißlich mit rotbrauner bis schwarzer Einfassung. 
Augen braun, Fühler schwarz, Leib und Unterseite 
gelb, Tarsen schwarz und gelb geringelt. Die Leib- 
ringe in der Mitte des Rückens durch schwarze 
Flecke markiert. 

Länge des Vorderflügels 15 mm, Breite 7 mm, 
Flügelspannung 32 mm, Länge des Körpers 16 mm. 
Ein 2 gefangen von Lt. Gerlich in Kondoa er 
(D.-Ost-Afrika). Coll. Wichgraf. 

6. Teracolus fallax n. spec. 

Seit langem schon befand sich in meiner Samm- 
lung unter den enpompe-Weibern ein sehr kleines 
Exemplar, nicht größer wie antigone, welches ich 
für eine der in Afrika so häufig vorkommenden 
Zwerg- oder Hungerformen hielt, bis sich zufällig 
neulich bei einer Umsteckung herausstellte, daß es 
ein d' ist mit allerdings vollständig weiblicher Zeich- 
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nung, die es im übrigen unbedingt in die eupompe- 
Gruppe verweist, aber nunmehr als eine selbständige 
Art erscheinen läßt, da es auch ganz bestimmte 
Unterschiede beiden Geschlechtern gegenüber aufzu- 
weisen hat. Vor allem fehlt dem roten Prachtfieck 
jede dunkle Begrenzung nach innen, die auch bei den 
extrem hellsten männlichen Stücken aus Eritrea, die 
nach außen nur einen haarfeinen Saum zeigen, in 
Breite von 1 mm deutlich vorhanden ist. Bei den 
22 ist sie allerdings manchmal verwaschen, aber 
doch immer angedeutet. Statt dessen ist hier der 
Uebergang ins Weiß durch schwefelgelbe Tönung 
gemildert. Die äußere Begrenzung ist breiter als 
bei eupompe S' und spitz ausgezackt wie bei eu- 
pompe 2%; die bei beiden schwarz gefärbten Adern 
sind hier rot, so daß der Prachtfleck nur durch die 
Reihe der 5 weiblichen Flecke von Feld 3 bis 8 
unterbrochen ist. Zwischen Rippe 2 und 3 erweitert 
sich die schwarze Binde, ohne aber mit dem untersten 
Punkte zusammenzufließen. Der Punkt im Felde 2 
fehlt gänzlich, der Doppelpunkt im Felde 1b ist nur 
schwach auf der Unterseite angedeutet. Der Punkt 
am Ende der Zelle ist rundlich und deutlich, während 
er bei eupompe S' in der Regel ganz fehlt oder nur 
strichförmig angedeutet ist. Der Hauptunterschied 
aber von eupompe 2 ist das Fehlen jedes dunklen 
Feldes an der Basis, die hier nur durch eine bräun- 
liche Bestäubung des, Vorderflügels angedeutet ist, 
während der Hinterflügel fast und die Unterseite 
ganz frei davon ist. Der Hinterflügel ist weiß, und 
nur ganz leise schimmert die charakteristische diskale 
Fleckenreihe hindurch, nur der oberste Fleck am 
Vorderrande ist deutlicher. Die Außenbinde löst sich 
in rundliche unbestimmte Flecke an den Rippenenden 
auf, ohne die schwarze Saumlinie von ezpompe. Die 
Unterseite der Vorderflügel ist weiß mit leichter 
.gelblicher Bestäubung an der Basis und dem Vorder- 
rande, die Spitzenhälfte unter dem Prachtfleck ein 
zart mit rosa überhauchtes Cremegelb, ohne die 
leiseste Färbung der Rippen oder des Außenrandes. 

(Schluß folgt.) 

Neue Noctuiden für Westfalen. 

Wenn man in schwüler Sommernacht mit der 
Eisenbahn fährt, macht man öfter die Beobachtung, 
daß die Lampen der Abteile von Faltern umflattert 
werden. Hat sich nun ein solches Tier stundenlang 
von dem Lichtreiz beeinflussen lassen und gelingt es 
ihm, durch das offene Fenster wieder die Freiheit zu 
erlangen, so ist die Möglichkeit gegeben, daß sich 
die Art in einer Gegend ansiedelt, in der sie vorher 
gefehlt hat. Wohl nur durch diese Möglichkeit läßt 
es sich erklären, daß 2 seltene Eulen, die der Ham- 
burger Fauna angehören, nunmehr auch für Westfalen 
festgestellt werden konnten. Mein Freund Wagner 
und ich ködern seit einigen Jahren ab und zu in der 
Münsterländer Heide bei Sinsen, nur einige hundert 
Meter von der Bahnstrecke Cöln—Hamburg entfernt. 
Herr Wagner erbeutete hier am 2. Juli 1911 ein 
tadelloses Stück von Agrotis Jidia, die bisher nur als 
Seltenheit von der deutschen Küste — vornehmlich 
bei Hamburg, Blankenese, Bremen und Lüneburg — 
sowie in Holland und Jütland gefangen wurde, und 
ich fing am 15. Juli 1911 an derselben Stelle 2 ge- 
flogene Stücke von Hadena funerea, die nach der mir 
bekannten Literatur vereinzelt bei Hamburg, Hannover, 
Braunschweig, Gifhorn, Leiferde, Meinersen (an der 
Bahnstrecke Hannover—Berlin) und außerdem in Süd- 
europa vorkommt. Wir vermuten, daß auch Agrotis 
molothina eines Tages am Köder erscheinen wird und 



wären. gar nicht überrascht, wenn die Hamburger 
Aberrationen von Cymatophora or in nächster Zeit 
in Westfalen gefunden würden. Bei letzterer Art 
fehlt uns leider die Kenntnis von Fundplätzen der 
Stammform in erreichbarer Nähe. Cyrm. or soll in 
Westfalen ziemlich häufig vorkommen, und sobald 
Fundstellen in der hiesigen Gegend bekannt sind, 
werden wir durch Zucht festzustellen versuchen, in 
wieweit unsere Vermutungen zutreffen. — Obgleich 
die Züge von Hamburg bis Sinsen durchschnittlich 
6—8 Stunden Fahrzeit haben, ist die Möglichkeit 
einer Einschleppung der beiden seltenen. Eulenarten 
durch ‚die Eisenbahn nicht von der Hand zu weisen, 
wenn es auch nicht ausgeschlossen ist, dab die Tiere 
im Wege der natürlichen Ausbreitung sich in West- 
falen eingebürgert haben, aber infolge mangelhafter 
Durchforschung des Zwischengebietes bisher nicht 
beobachtet worden sind. Ich möchte auch nicht un- 
erwähnt lassen, daß wir an der obengenannten Fang- 
stelle im gleichen Jahre etwa 10 Stücke von Armo- 
conia caecimacula gefangen und diese Art somit 
ebenfalls als neu für die westfälische Fauna festge- 
stellt haben. 

Gelsenkirchen. Albert Grabe. 

Zwei Generationen von Antheruen pernyi im. Zeit 
raume von sechs Monaten im Jahre 1912. 
Am 10. Mai 1912 erhielt ich 2 Dutzend Eier 

aus einer Kreuzung zwischen japanischen und 
chinesischen Antheraea pernyi, welche am 18. Mai 
die Räupchen ergaben. Diese sind zunächst schwarz, 
werden nach der ersten Häutung grün und behalten 
diese Färbung bis zur Verpuppung. Ich züchtete die 
Raupen bis zur 3. Häutung in einem Einmacheglase 
und brachte sie dann in einem geräumigen Zucht- 
kasten unter. Die Raupen gediehen zu meiner Freude 
ausgezeichnet bis kurz vor der Verpuppung. Da 
trat plötzlich Regenwetter ein, und obgleich ich den 
Raupen durchaus trockenes Futter reichte, bekamen 
sie am 18. Juni die Seuche. Von den 24 Raupen 
gingen 12 Stück ein. Zwei Raupen sandte ich meinem 
Freunde Dr. Schwarzenbeck in Roitzsch, welcher 
daraus später ein d' und ein 2 erzielte; die übrigen 10 
verpuppten sich bald und ergaben 10 prächtige Falter. 

Die folgende Zusammenstellung gibt die Zeit der 
Häutungen und die jedesmalige Länge der Raupen 
an; es wurden die größten Raupen gemessen. 
1. Häutung am 26. Mai. Länge der Raupen 21 mm 

r ” » 2. Jımi. „ e 5 40 mm 
3. h, ES. Kuni.a ; 5 62 mm 
4. P Dlar uni se, 5 1 79 mm 

Vor der Verpuppung hatten die Raupen die 
stattliche Länge von 112 mm und einen Durchmesser 
von 18 mm erreicht. Am 24. Juni spann sich die 
erste Raupe ein und am 29. Juni die letzte. Die 
sanze Entwicklung vom Ei bis zur Puppe hatte nicht 
ganz 6 Wochen gedauert. Ich ließ die Puppen ruhig 
im Zuchtkasten hängen. Kaum 4 Wochen später, 
am 22. Juli, schlüpfte der erste Falter, der letzte 
am 26. Juli. Da die Eichen noch im schönsten 
Blätterschmucke standen, versuchte ich eine zweite 
Zucht. Ich verwandte ein besonders großes Pärchen 
zur Kopula, welche 18 Stunden dauerte. Das 2 
legte 158 Eier, welche ich größtenteils in unserer 
Entomologischen Gesellschaft verschenkte. Nur 1 
Dutzend behielt ich zur Zucht. Die Raupen schlüpften 
am 12, August, blieben der ersten Zucht gegenüber 
bei den ersten drei Häutungen in der Größe etwas 
zurück, holten dies aber nach der dritten Häutung 

nicht nur nach, sondern brachten es in einigen Stücken 
bis auf 114 mm Länge, 

In der nachstehenden Tabelle sind die Daten der‘ 
Häutungen und die Längenmaße der Raupen verzeichnet. 
1. Häutung am 18. Aug. Länge der Raupen 17 mm 
2, : > VE ": Be 35 mm 

3. ” ” 5. Sept. ” ” ” 54 mm 

4. N x 14. Sept. „ = n 82 mm 
Merkwürdig ist bei dieser Zucht, daß nach der 

dritten Häutung ein auffälliges Wachstum eintrat 
und die Längenzunahme bis zur vierten Häutung 
28 mm betrug. Im ganzen wuchsen die Raupen lang- 
samer, besonders nach der letzten Häutung;; die erste 
Raupe verpuppte sich am 27, September, während 
die letzte sich am 4. Oktober dazu anschickte. Die 
Hälfte der Puppen stellte ich auf den geheizten Ofen; 
die Temperatur betrug am Tage + 18 bis 26° C, des 
Nachts + 8 bis 120 C. Ich wollte feststellen, ob die 
Puppen. noch in diesem Jahre den Schmetterling ent- 
lassen würden, und ich hatte mich nicht getäuscht; 
denn am 5. November schlüpfte der erste Falter, ein 
schönes großes 2.*) 

Die Raupen sind nicht sehr wählerisch; nach 
der 3. Häutung können sie ganz gut hartes Futter 
vertragen. Bei der zweiten Zucht hatte ich meine 
liebe Not, noch saftiges Futter zu bekommen, weil 
gegen Ende September Frost eintrat und die Blätter 
schon abfielen. Ich hatte Glück mit meiner Zucht, 
die meisten meiner Freunde aber hatten vergebens 
gezüchtet. Erfolg hatten nur die Herren Dr. Morgen- 
taler und Lehrer Brand; sie erzielten 3 bezw. 4 
Puppen von 2 Dutzend Eiern. 

Was nun die Falter selbst anbelangt, so haben 
etliche die stattliche Größe von 143 mm, andere 128 
mm Flügelspannung erreicht. Die Farbe ist ver- 
schieden; einige sehen der A. yamamai ähnlich, 
während andere schmutziggelbliche Färbung haben, 
auch ist die weißlichrote Binde bei manchen Stücken 
sehr stark ausgeprägt. Ein co‘ ist fast zeichnungs- 
los. Die überwinternden Puppen sollen mir zu 
Kreuzungsversuchen mit Antheraea yamamai dienen. 

Franz Bandermann, Halle (Saale). 

*) Am Neujahrsmorgen 1913 übersandte mir Herr Bander- 
mann 1 lebendes g' dieser Zucht. H. 

Die Großschmetterlinge Nordtirols 

von Michael Hellweger, II. Teil, XXXVII. Jahres- 
bericht des f. e. Vincentinums in Brixen. 1912. 

Vorliegende Arbeit des bereits rühmlichst be- 
kannten Verfassers behandelt, mit Hinzuziehung des 
dem Berichte nicht beigeschlossenen Anhanges, die 
Schwärmer bis einschließlich Brephidae, stellt sich 
also als Fortsetzung der im XXXVI. Jahresberichte 
des Vincentinums veröffentlichten Abhandlung über 
die Tagfalter dar, deren Besprechung durch Fritz 
Hoffmann im Vorjahre an anderer Stelle erfolgte. 

Eigentlich gehört auch die im XXXIIl. Jahres- 
berichte gebrachte Publikation über die Zusammen- 
setzung der Tiroler Lepidopterenfauna, eine hervor- 
ragend wissenschaftliche Abhandlung, hierher. 

Der Verfasser behandelt den Gegenstand mit 
seltener Sachkenntnis und peinlicher Gewissenhaf- 
tigkeit auf Grund seiner langjährigen Sammeltätig- 
keit, seiner reichhaltigen Sammlung und unterstützt 
von erfahrenen Sammlern, unter denen insbesondere 
auch Prof. Kitt zu nennen ist, der in den Verh. 
der zool. bot. Gesellschaft in Wien LXI. J. 1912 
einen Bericht über die Lepidopterenfauna des Oetz- 



tales publiziert, der in der vorliegenden Arbeit zu- 
meist Verwendung findet. 

Hellweger geht sehr, kritisch vor und macht 
auf verschiedene Irrtümer älterer Autoren aufmerk- 
sam; wo es sich um irgendwie bedeutsamere Formen 
handelt, trachtete er, sich durch eigenen Augenschein 
volle Gewißheit zu verschaffen. 

Es werden 20 Sphingidae, 26 Notodontidae, 
9 Zymantriidae, 16 Lasiocampidae, 1 Endromis, 2 
Saturniidae, 5 Drepanidae, 1 Thyris, 333 Noctuidae, 
7 Cymatophoridae und 1 Brephos angeführt, zahl- 
reiche Fußnoten geben andere wertvolle Aufschlüsse. 
Besonders bemerkenswert ist die für die Monarchie 
neue Dianth. tephroleuca B., es finden sich aber 
auch sonst viele interessante Arten, Angaben über 
Zwitter und sonstige wichtige Mitteilungen. 

In dem mir zugesendeten Exemplare sind hand- 
schriftlich folgende Nachträge verzeichnet: Aydr. 
kitti Rbl., Agrotis crassa Hb., Dryoph. muralis 
Forst., Zencania evidens Hb., Orthosia humilis F. und 
Cymal. octogesima Hb. (Abart). 

Sehr groß ist der erwähnte Formenreichtum. 
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Was Berücksichtigung der Variabilität anbelangt, gib! , 
es keine Abhandlung über die öst.-ung. Monarchie, 
die sich dieser vergleichen ließe; zahlreiche Ab- 
arten sind in keiner der mir vorliegenden Landes- 
faunen erwähnt. Kurzum, das Werk zählt zu den 
besten, die mir je vorlagen, hat bleibenden Wert 
und wird jeden sachverständigen Leser vollständig 
befriedigen, selbst bei Berücksichtigung des Um- 
standes, daß biologische Notizen nur spärlich vor- 
handen sind. 

Wenn. man bedenkt, mit welchen Schwierig- 
keiten jeder in einer kleinen Provinzstadt wohnende 
Autor zu kämpfen hat, der sich die einschlä- 
gige Literatur aus eigener Tasche bezahlen muß, 
und den nicht, wie den Großstädter, reichhaltige 
Bibliotheken und Museumssammlungen un!erstützen, 

so muß sich die dem tüchtigen Verfasser an und für 
sich gebührende Wertschätzung umsomehr s!eigern. 
Das „Hinunterblicken‘“‘“ der Residenzler auf die 
Provinzler ist ja doch meist, und in diesem Falle 
ganz besonders, nur in einer maßlosen Selbstüber- 
schätzung und in einer starken Dosis Dünkel be- 
gründet, der ja mitunter das Wissen ersetzen soll. 
Wahrheitsgemäß konstatiere ich jedoch gern, daß 
trotzdem in Wien und Berlin eine Reihe sehr tüch- 
tiger Forscher lebt, die begünstigt durch die oben 
angeführten Tatsachen Hervorragendes geleistet 
haben. 

Nun, einen Mangel muß ich an den Arbeiten 
Prof. Hellwegers doch feststellen — sie sind so 
schwer erhältlich. Es wäre ihnen vom Standpunkte 
der lepidopterologischen Wissenschaft die weiteste 
Verbreitung zu wünschen, aber wenn man nicht 
durch die Güte des Autors ein Exemplar erhält, 
so bekommt man nicht leicht eines in die Hände. 
Möge Prof. Hellweger in vollster Gesundheit nicht 
nur das Werk über die Nordtiroler Lepidopteren- 
fauna zu Ende führen, sondern auch — trotz seines 
jetzigen Sträubens — die so notwendige Arbeit 
einer Gesamtlandesfauna Tirols in Angriff nehmen. 
Es kann kein Zweifel darüber bestehen, daß er, 
trotz seiner liebenswürdigen, viel zu weit gehenden 
Bescheidenheit, der beste Kenner derselben und da- 
her hierzu der Berufenste ist. Möge er sich der 
Mühe umsoweniger entziehen, da doch gerade die 
Zusammensetzung, der Lep:idopterenfauna dieses 
Landes eine hervorragend interessante und der 
Schaffenskraft und des Könnens eines so tüchtigen 
Mannes durchaus würdig ist. Es wäre aber auch 
zu wünschen, daß er dann seitens aller berufenen 
Faktoren — insbesondere auch des Tiroler Landes- 
ausschusses — die notwendige Unterstützung fände. 

H. Skala, Fulnek. 

Coleopteren u. and. Ordnungen. | 

a) Angebot. 

Aus Togo! Peirognatha gigas, 
Riesenbockkäfer mit sehr langen Fühlern, 
sind miitelgrosse Stücke mit 1,50 Mk. 

abzugeben. 

Diastocera trifaseiata 
schöner, ansehmlicher Bock mit rot und 
schwarz gestreiften Flügeldecken, Stück 
75 Pf. Porto und Packung 30 resp. 50 
Pf. Nachnahme oder Voreinsendung. 

G. Galließ, Guben, Sand 11. 

Eine grössere 

Räfersammiung 
von annähernd 4 bis 5000 Stück mit 
schönem Schrank und etwa 60 Kästen 
umständehalber für den Spottpreis von 
Mk.. 200,—- zu verkaufen. Der Wert 

mehr als zehnfach. 
Fr. Jürgens, Lübeck, Herderstr. 2. 

I yo. hereules g 9, Paar 12,50, Go- 
# liathus gig. g' 5—6, P. mit Riesen 
2 10, Morm. phyll., gut rep. 2, Cen- 
& turie exot. Käfer mit schönen Luc., 

Cet. u. Ceramb. 10, rot- n. blau- 
Nügelige Laternenträger (Malakka, 

Borneo) 2 Mk. 
Verzeichnis guter Insekten auf Wunsch. 
Jachan, Berlin - Friedenau, Menzelstr, 35. 

Zwei schöne IT IN — | 
Willy Grashoft, Naturalist. 

Ned. Ost-Indien. 
Berichtet seinen Kunden, dass die Ge- 

schäfte, die zufolge langdauernder Krank- 
heit zeitweise ins Stocken geraten waren, 
jetzt wieder aufgefasst wurden und allen 
Wünschen und Orders schnellstens ent- 
sprochen werden kann. 

Vorläufig kann allein Material von 
Sumatra geliefert werden und bieteich an: 

Goleopteren-Genturien 
für Mark 12,— (ohne Verpackung u. Porto). 

Jede Centurie enthält: Catoxantha Bi- 
color (schönste und grösste Buprestide 
der Welt), Eurytrach. Bucephalus und 
Cladognathus Giraffa (die beiden grössten 
existierenden Lucaniden). Die feine rot- 
braune Öycloph. Canalieulatus, feine Ce- 
toniden wie: Coryphoe. Dohrni-Landsberg, 
Maceronota Regia, grosse Scarabaeidae, 
Cerambyeidae u. a. m 

BEE” keine Kleinkäfer!! SE 
Es empfiehlt sich, dass mehrere Oen- 

turien zugleich bestellt werden, da hier- 
durch bedeutend an Porto gespart wird. 

Versand nur gegen Nachnahme! 
Alle Tiere frisch vom Fangplatz und 

Ia Qualität 

Adresse: bis Ende Juli: 
W. Grashoff, Nataralist, 

Padang-Pandjang, Sumatras Westküste 
via Padang. 

Niederl. Ost-Indien. 

N ie | N 

Käfersammlungen, 
enthaltend je 250 Stück Käfer, darunter 
viele Krain. Seltenheiten, sind. um den 
Preis von je 12 Mk. verkäuflich. Die- 
selben sind in schönen Glaskisten, deren 
Einkaufspreis 5,50 Mk. betrug, unterge- 
bracht. — Habe auch noch einige Dtzd. 
Acherontia atropos zu 45 Pf. abzugeben. 
Franz Tauses, kk. Rechnungs - Revident, 

Laibach, Krain. 

Noch nie dagewesen! 
‘20 000'Stück grünebrasilianischeSchmuck- 
käfer, geeignet. um Bilder oder sonstige 
Zeiehnungen auszustecken, gebe per 100 
Stück für 5 Mk. ab, per 1000 Stück 40 

Mk. Porto extra. 
Für Zeichenzwecke habe 20() Stück Peru, 
Paraguay gemischt, Tütenfalter, II. Qual.; 

noch abzugeben, 5 Mk. zusammen. 
J. R. Pätz, Garitz b Bad-Kissingen. 

b) Nachfrage. 

Suche 
mit tücht. Goleoplerolagen! 
behufs gegenseitiger Nachprüfung der 
Determinationen, evtl. auch Austausch der‘ 

Doubletten 

in Verbindung zu treten. 
Aachen, Wallstr, 40. W. Wüsthoff. 
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Aus den entomologischen Vereinen. 

Beilage zur Internationalen Entomologischen Zeitschrift. 

7. Jahrgang. 

Entomologische Vereinigung Neukölln. 

Sitzung am 3. April 1912. 

Herr Walter zeigt eine Anzahi entomologischer 
Postkarten aus Japan mit Faltern der dortigen Fauna 
vor. Das Eigenartige an diesen Karten ist, dab zur 
Anfertigung der Bilder die Flügelschuppen natür- 
licher Schmetterlinge Verwendung tanden. Durch 
ein sinnreiches Verfahren walzen oder pressen die 
Japaner die Schmetterlingsflügel auf die Karten und 
heben sie wieder ab. Die feinen Flügelschuppen 
werden durch einen Klebstoff aut den Karten test- 
gehalten und ergeben ein Bild, das ganz selbstver- 
ständlich naturgetreuer sein muß, als der geschick- 
teste Maler es herstellen kann. Die Bilder erwecken 
auch auf den ersten Blick den Anschein, als ob man 
natürliche Falter vor sich hat. 

Im Anschluß an die darauf folgende Besprechung 
und Vorführung weniger bekannter Futterpflanzen 
unserer Raupen zeigt Herr Langheinrich 4 Blätter 
seines Herbariums vor, auf denen die Pflanzen durch 
kleine noch lebende weiße Larven ganz zerfressen 
sind. Letztere konnten leider nicht bestimmt werden, 
doch handelt es sich anscheinend um die Larven 
einer Käferart. 

Sitzung am 10. April 1912. 

Herr Schindler hält einen eingehenden Vortrag 
über das Raupensammeln mit dem Schöpfnetz und 
hat zur Unterstützung seiner Ausführungen ein von 
ihm selbst angefertigtes Netz mitgebracht. 

Die Herstellung des Schöpfnetzes ist die denk- 
bar einfachste. Ki einer Metallhülse von 10 cm 
Länge und 21/, cm Durchmesser ist der Bügel an- 
selötet, der aus 9 mm starkem Eisendraht besteht und 
eine quer zur Stockhülse liegende ovale Form hat. 

Das am Bügel festgenähte Netz ist ca. 75 cm 
lang und aus sehr starker Leinwand gefertigt. Die 
Ecken dieses Beutels sind etwas abgerundet. _ An 
demjenigen Teile des Bügels, welcher beim Schöpfen 
auf der Erde entlangstreift, ist das Netz durch eine 
übergenähte Lage starker Leinewand vor dem Durch- 
scheuern geschützt. Der Netzstock hat fast die 
Stärke eines Besenstiels, weil er bei der Arbeit fort- 
‚gesetzt starken Druck auszuhalten hat. 

Um der. Raupen habhaft zu werden, streift man 
mit dem Netz, dieses hin und her schwingend, die 
Köpfe resp. Spitzen der Pflanzen ab. Am ergie- 
bigsten ist der Fang im Frühjahr und Herbst und 
zwar an warmen, auch feuchten Abenden. Bei auf- 
steigendem Nebel und in kalten Nächten ist der Er- 
folg gleich Null. Die geeignetsten Stunden. zum 
Raupenschöpfen sind diejenigen zwischen 11 und 2 
Uhr nachts. Man versäume nicht, gerade zu diesen 
Stunden in lichten Wäldern das Unterholz und auf 
Wiesen die Sträucher mit der Laterne nach Raupen 
abzuleuchten. Es ist dies eine Erholung von der 
anstrengenden Arbeit des Schöpfens und hat so gut 
wie immer Erfolg. Die Größe des Erfolges hängt 
‚durchaus nicht von der Größe des abzusuchenden 
Terrains, sondern lediglich von der Gründlichkeit 
der Arbeit mit dem Netz und des Suchens ab. 

A 

19. April 1913. Nr. 3 

Hat man eine Strecke abgeschöpit, so sind die 
im Netz befindlichen Objekte an geeigneter Stelle 
(unbewachsene Bodenfläche oder dergl.) auszu- 
schütten. Die Beute ist oft erstaunlich reichhaltig 
sowohl an Gattungen wie Arten von Raupen. Aber 
auch Wanzen, Käfer und deren Larven, Heuschrecken 
und dergl. finden sich unter den Gefangenen. Wäh- 
rend des Schöpfens ist von großer Wichtigkeit, ge- 
nau zu merken, was für Pflanzen man abstreift, um 
evtl. die Futterpflanzen erbeuteter unbekannter Raupen 
später feststellen zu können. 

Die Arbeit mit dem Schöpfnetz ist zwar des 
Nachts besonders lohnend, aber auch bei Tage von 
‚Erfolg und bringt den Sammler in. letzterem Falle 
vor allem in den Besitz von Plusien-Raupen. 

Sitzung am 17. April 1912. 
Auf die Anfrage eines Mitgliedes, welche Flü- 

gelhaltung ein tadellos gespannter Falter haben 
müsse, entspinnt sich eine rege Debatte, die ganz 
unerwartet verschiedene Ansichten zeitigt. 

Trotzdem ‚diese Frage durch die entomologischen 
Zeitschriften und Werke eingehend behandelt ist 
und eigentlich als geklärt angesehen werden müßte, 
erhält man beim Kauf und. Tausch immer wieder 
Falter, deren Vorderflügel zu hoch, die Hinterflügel 
zu weit oder nicht weit genug an die Vorderflügel 
gezogen sind. Jeder Lieferant behauptet aber, seine 
Falter seien „vorschriftsmäßig“ gespannt. Während 
einige die horizontale Lage der Flügel als allein 
richtig bezeichnen, bestehen andere darauf, daß die 
Flügel etwas nach oben gehoben sein müssen, um 
dem Falter ein gefälliges Aussehen zu geben. Teils 
durch das Schönheitsgefühl diktiert, teils aus prak- 
tischen Gründen wird die Frage, wie weit die Hin- 
terflügel an die Vorderflügel zu ziehen sind, ganz 
verschieden beantwortet. Auch die Abbildungen in 
entomologischen Werken geben keine Klarheit, wofür 
als Beweis Lampert, Tafel 5, Fig. 4, 7, 8, Tafel 6, 
Fig. 5, 8, 9, Tafel 7, Fig. 2, 3, 4 u.a. angegeben 
werden, bei denen die Hinterflügel sehr hoch gezogen 
sind, während z. B. auf Tafel 7 bei Fig. 1 und 6 
der Außenrand der Vorder- und Hinterflügel einen 
größeren Winkel bildet; die Flügelhaltung bei den 
letzten beiden Abbildungen wird als die ideale 
bezeichnet. Von anderer Seite wird dagegen einge- 
wendet, die Stellung der Hinterflügel beim gespannten 
Falter hänge von der Zeichnung derselben ab. Es 
müsse z. B. der typische Fleck am Vorderrande der 
Hinterflügel bei Pieris brassicae L., Parnassius 
:apollo L., Thais polyxena Schiff. u. a. unbedingt 
zu sehen, Vorder- und Hinterflügel also weit ausein- 
‚andergezogen sein. Lampert legt natürlich bei seinen 
Abbildungen weniger Wert auf richtig gespannte, 
als auf typische Stücke, aber die Falter, welche zu 
den Abbildungen Verwendung fanden, stammen aus 
verschiedenen Sammlungen, was wieder beweist, dab 

‚die Ansichten über die ideale Flügelhaltung über- 
-a1ll verschieden sind. 

Es entsteht nun die Frage, ob. nicht eine be- 
‚stimmte Norm für die Flügelstellung: gespannter 
Falter geschaffen werden kann, die wenigstens für 
den. Kauf und Tausch gilt. Es muß selbstredend 



jedem überlassen bleiben, wie er die Falter für seine 
eigene Sammlung präpariert. Dagegen ist es immer 
ein übles Ding, auf ein Inserat hin Falter zu be- 
kommen, welche einer Windmühle gleichen oder an- 
scheinend nur zwei Flügel haben, weil Vorder- und 
Hinterflügel fast aneinander liegen. 

Es soll durchaus nicht verkannt werden, daß 
das Festsetzen einer Norm seine Schwierigkeit 
hat,. die dadurch entsteht, daß gerade der Innenrand 
der Vorderflügel hei den einzelnen Familien und 
Gattungen ganz verschieden geformt ist. Der Ge- 
schmack eines jeden würde also nach wie vor mit- 
bestimmend sein, aber die Unterschiede würden er- 
träglicher gestaltet werden. Vor allem ist es ein nicht 
zu unterschätzender Vorteil, wenn man sich bei 
Uebertreibungen auf eine Usanze berufen und evtl. 
darauf gestützt, einen Betrag für das Umspannen in 
Anrechnung bringen oder die Falter zurücksenden 
kann. 

Sitzung am 24. April 1912. 

Herr Albrecht spricht über die Herstellung 
und Anwendung des Raupenklopfers. 

Er warnt vor allem vor der Verwendung birnen- 
förmiger Klopfer oder solcher von Kugelform, weil 
diese, wenn auch durch Gummi geschützt, fast aus- 
nahmslos die Bäume beschädigen und mit Recht das 
Mißfallen der Förster erregen. Derartige Klopfer 
treffen den Baum immer nur an einer kleinen Stelle 
und durchschlagen stets die Rinde, was bei einiger- 
maßen vorsichtigevr Handhabung zylinderförmiger 
Klopfer ausgeschlossen ist. 

Vortragender legt einen 10 Pfund schweren 
Klopfer der letzteren Art vor, welcher nach Angabe 
des Herrn Rangnow sen. gefertigt ist. Das Instru- 
ment besteht aus einem Stück Gasrohr von unge- 
fähr 5 em Durchmesser und 15 cm Länge, das mit 
Blei ausgegossen ist Etwa 1V: cm unter der oberen 
Kante geht durch zwei gegenüberstehende Löcher ein 
starker Bolzen durch das Rohr, der an seinen über- 
stehenden Enden einen starken Bügel trägt. Um 
diesen nicht aprutschen zu lassen, sind die beiden 
Enden des Bolzens umgenietet. Am Bügel ist ein 
breiter Ledergurt befestigt, der beim Gebrauch über 
das Handgelenk zu legen ist. Der Bügel muß rund 
gebogen sein, damit der Klopfer am Riemen senk- 
recht hängt, Bei eckigem Bügel wird der Riemen 
stets in eine Ecke rutschen, wodurch ein unsicherer 
Schlag erzielt wird. Der Bolzen ist zweckmäßig 
mit in das Blei einzugießen, damit er Rohr und 
Blei trägt. Um den Klopfer wickelt man zunächst 
mehrere Lagen Leinewand oder Tuch und läßt ihn 
mit dickem, aber geschmeidigem Leder beziehen. 
Der Bügel muß sich am Bolzen und der Riemen am 
Bügel leicht hin und her bewegen lassen. 

Bei kleinen und mittleren Stämmen genügt 
es vollständig, mit dem Klopfer nur mäßig auszu- 
holen und ihn mit der ganzen Längsseite gegen den 
Stamm zu schlagen. Sucht man sich dazu noch eine 
vernarbte Stelle des Baumes aus, so ist jede Be- 
schädigung desselben auch bei krättigerem Zuschlagen 
ausgeschlossen. An starken Stämmen ist das Klopfen 
überhaupt sinnlos und wird wegen der naturgemäß 
aufzuwendenden großen Kraft fast immer zu Beschä- 
digungen der Rinde führen, die in keinem Verhältnis 
zum Erfolge stehen. Eine Leine von 15 bis 20 m 
Länge und vom Durchmesser eines Bleistifts tut hier 
bessere Dienste. Man bindet an einem Ende der- 
selben einen Stein fest, wirft ihn über den Ast, von dem 
man die Raupen holen will, läßt den Stein bis zur 
Erde nieder, erfaßt jetzt beide Enden der Leine und 

18 

zieht mehrere Male mit kräftigem Ruck an derselben, 
Auf diese Weise kommt man sicherer in den Besitz 
der Raupen von starken Bäumen als durch Klopfen. 
Da die Leine im Rucksack nur wenig Platz weg- 
nimmt, versäume man nicht, sie bei den Sammel- 
touren stets mitzuführen und möglichst viel als Er- 
satz für den von allen Förstern bestgehaßten Klopfer 
zu verwenden. 

Sitzung am 1. Mai 1912. 

Herr Schindler berichtet über eine im letzten 
Winter durchgeführte Zucht von Zemonia dumi L. 
Als Zuchtbehälter wurde ein Kasten von 25 X 30 
cm Bodenfläche und 30 cm Höhe verwendet, in 
welchen 10 cm hoch Erde gefüllt war. Der obere 
Teil bestand an drei Seiten aus feiner Drahtgaze, 
vorn war eine Glasscheibe eingesetzt und oben eine 
solche aufgedeckt. Nach langem Suchen war auch _ 
die Futterpflanze, das Habichtskraut, gefunden und 
wurde mit einigen großen Stauden Löwenzahn zu- 
sammen in den Kasten gepflanzt. Die 25 Räupchen 
schlüpften sehr ungleich vom 23. Januar bis 5. Fe- 
bruar und wuchsen derart verschieden weiter, daß 
sich die einzelnen Häutungen nicht genau vertolgen 
ließen. An einigen Raupen wurden jedoch 8—9 
Häutungen festgestellt. So schön das Habichtskraut 
auch gewachsen war, — die Raupen verschmähten es 
von Anfang an, fraßen lediglich den Löwenzahn und 
zwar — besonders in den ersten Stadien — nur 
angewelkte, sogar total verwelkte, aber noch weiche 
Blätter. Bei Tage lagen sie versteckt unter diesen 
und fraßen auch von hier aus. Interessant war es 
mit anzusehen, wie entsetzlich faul die Raupen sind. 
Im Schneckentempo schleichen sie umher und fressen 
auch so langsam, dabei oft auf dem Rücken liegend. 

Am 20. März, also nach 8 Wochen, gingen die 
ersten Raupen in die Erde, nachdem die meisten 
eine Länge von 7—8 cm erreicht hatten. Während 
der ganzen Zucht sind von 25 nur 4 Raupen einge- 
gangen. Das Resultat war also bis danin ein glän- 
zendes, aber es hat sich „später kein Falter 
blicken lassen, obleich der Kasten völlig unberührt 
geblieben und immer mäßig warm gehalten war. In 
der Zeichnung und Färbung wichen die Raupen 
von normalen F'reilandtieren nicht im mindesten ab, 
Die Puppen lagen teils direkt unter der Futterpflanze 
auf der Erde, teils dicht unter der Erdoberfläche. 
Die spätere Untersuchung ergab, daß alle Puppen 
fehlerlos ausgebildet, aber abgestorben waren; in 
einigen hatte sich sogar der Falter gebildet. Das 
traurige Ergebnis soll aber nicht hindern, daß die 
Zucht im nächsten Winter mit zahlreicherem Mate- 
rial wiederholt wird, um durch verschiedene Behand- 
lungsweisen den bei Zerm. dumi allgemein beklagten 
Mißerfolgen auf den Grund zu kommen. 

Herr Hamann teilt mit, daß er in seinem In- 
sektarium in der Nacht vom 30. April zum 1. Mai 
6°C. unter Null festgestellt habe und infolge der 
Kälte die P/eris brassicae L., P. napi L., Papilio 
machaon L. und Papilio alexanor gestorben seien. 
Dieranura vinula 1. habe dagegen die niedrige 
Temperatur überstanden. 

Ferner erwähnt Herr Hamann, daß eine von 
ihm wit 6 Räupchen von Ap. z/ia Schift. versuchte 
Winterzucht völlig mißlungen sei. Die Tierchen 
nahmen zwar das Futter an, eins von ihnen häutete 
sich auch einmal, sie wurden aber immer kleiner und 
gingen schließlich ganz ein. 

Der nächste Sitzungsabend fällt auf Beschluß 
der Versammlung aus, da eine gemeinsame Köder- 
partie stattfinden soll. 

\ 



low: 

Sitzung am 15. Mai 1912. 

Der Vorsitzende eibt den Mitgliedern, welche 
die Köderpartie am vorigen Sitzungsabend nicht 
mitgemacht haben, bekannt, daß an allen drei Köder- 
stellen kein Anflug stattfand. Um aber auch die 
schon im ersten Frühjahr fliegenden Tiere zu be- 
kommen, wird beschlossen, bei einigermaßen gutem 
Wetter anstatt der Sitzungen‘ Köderpartien zu ver- 
anstalten. 

Der heutige Abend war der Kauf- und Tausch- 
börse, gewidmet. 

Aus den Sitzungen der Entemol. Gesellschaft 
zu Halle a. $. 

Sitzung vom 2. September 1912. 
(Fortsetzung.) 

Neben Hicromus paganns und dem in Nord- 
deutschland seltenen, blattnachahmenden Drepano- 
pteryx phalaenoides konnte der Redner bei Halle 
endlich 10 — von insgesamt 17 deutschen — Heme- 
robins-Arten nachweisen, nämlich: elegans, coneinnus, 
subnebulosus, Inconspieuus, nitidulus, humuli, orotypus, 
micans, sirigosus und pini. Von Coniopterygiden 
leste er 4 Arten vor: den durch Reduktion der 
Hinterflügel ausgezeichneten, seltenen, in unserer Heide 
aber häufigen Ooniopteryx psociformis, ferner lactea 
und aleyrodiformis, sowie eine Leipziger (onwentzia. 
Die von Herrn Rosenbaum beobachteten Flug- 
zeiten stimmen verschiedentlich nicht mit Rostocks 
Angaben überein. Nach Ansicht des Vortragenden 
könnten übrigens von den 80 deutschen Neurop- 

terenarten etwa 70 bei Halle vorkommen ; nachge- 
wiesen sind von ihm erst 30 Arten. — Zur Warnung 
vor übereilten Schlußfolgerungen teilte Herr Dr. 
von Schlechtendai mit, daß er vor Jahren in 
der Heide unter Rinde einen runden Kokon gefunden 
habe, den er für das Werk einer Spinne hielt, und 
als er daraus einen Conioptery.x erzog, habe er an- 
genommen, daß der Netzflügler bei Spinnen schmarotze, 
und eine dementsprechende Veröftentlichung in die 
Welt gesetzt. Jedoch habe Bertkau ihn dahin berich- 
tigt, daß hier keine Rede von Parasitismus sein könne, 
der Kokon vielmehr von dem Coniopteryx selbst an- 
gefertigt würde Und tatsächlich habe er nach eif- 
rigem Suchen einen 2. derartigen Kokon gefunden 
und sich mit eigenen Augen überzeugt, wie die Co- 
niopteryx-Larve daran spann. Dazu bemerkte Herr 
Haupt, daß auch Tetens einmal aus Cicadinen 
einen Oonioptery.x gezogen habe, dessen Cocon Kolbe 
für das Gespinst einer Wolfsspinne (Zycosa) gehalten 
hätte! — Herr Spöttel I führte eine Auswahl 
Bockkäfer — meist von Bad Sachsa stammend — 
vor. In der Aussprache konnte Herr Daehne die 
Angaben des Redners über ihre Verbreitung im en- 
geren Hallischen Gebiet für verschiedene Arten er- 
gänzen. Sodann sprach Herr Spöttel I noch ein- 
gehend an der Hand reichen Belegmaterials und 
vergröberter farbiger Kartonzeichnungen über die 
Variabilität von Sirangalia macnlata (einige Nach- 
träge zu seinem entsprechenden Vortrag vom 5. Aug.) 
und von Pachytodes cerambyciformis. — Herr Ban- 
dermann zeigte eine Schmetterlingsausbeute vom 
Granauer PBruchfelde, darunter 1 albinistisches 
Männchen und 4 Varietäten von Zpinephele jurtina! 
Sodann eine Mitte Juni im Röpziger Kirschberg ge- 
machte Fliegenausbeute, darunter eine mächtige Wolfs- 
fliege (Selidopogon diadema), die für die Hallische 
Fauna neu ist. Endlich eine Wolfsmilchschwärmer- 
raupe, die sich gleich am Stengel verpuppt hatte. — 
Herr Brandt zeigte einen mit Mahagoniholz aus 

Amerika eingeschleppten Skorpion. den er 8 Wochen 
lebend erhalten hatte. 

Sitzung vom 16. September 1912. 

An der Hand einer 2 Kästen größten Formats 
füllenden, ebenso wissenschaftlich wertvollen wie 
äußerlich gefälligen biologischen Zusammenstellung 
(Fraßstücke, Bier, Raupen in versch. Stadien, Puppe, 
beide Geschlechter des Falters, Schmarotzer) ver- 
breitete sich Herr Lassmann über die Lebensweise 
unserer Sesien. Von der in Europa mit etwa 60 
Arten vertretenen reizenden F'amilie sind dicht bei 
Halle 16 Arten festgestellt. Ihre Raupen leben — 
meist mehrjährig — in den Holzteilen verschiedener 
Bäume und Sträucher, einige wenige auch in kraut- 
artigen Pflanzen. Trotz ihres geschützten Aufent- 
haltsortes werden sie von einigen Schlupfwespen 
heimgesucht, die namentlich der Xoridinengattung 
Perosis und der Braconidengattung Helcon an- 
gehören. Daß zu den Schmarotzern auch Chelonus- 
Arten zählen, die keinen vorstehenden Legebohrer 
besitzen, erscheint auf den ersten Blick auffällig, 
erklärt sich aber dadurch, daß diese Braconiden 
sich der Sesienarten annehmen, deren Raupen nahe 
an der Erdoberfläche liegen. -— Herr Daehne hielt 
die allgemeine Einleitung zu einer geplanten Vortrags- 
reihe über unsere Klateriden. Die stark zu 
Abänderungen ‘neigenden Schnellkäfer sind in Groß- 
deutschland mit etwas über 300 Formen vertreten, 
Es sind mit wenigen Ausnahmen ausgesprochene 
Hochsommer-Tiere, die großenteils, wie schon ihre 
trübe Färbung — von rot über gelb und braun bis 
schwarz -— vermuten läßt, eine nächtliche Lebens- 
weise führen; doch treiben sie sich vielfach auch 
bei Tage aut den verschiedensten Gewächsen herum. 
Eine Gattung (Oryptohypnus) liebt feuchte Plätze, 
besonders Flußufer. Die kleinen, weißlichen Eier 
werden in großer Zahl abgelegt. Die Larven zeigen 
2 Grundtypen: einen breiten, abgeflachten mit zan- 
genartig ausgeschnittenem letzten Segment und einen 
stielrunden, mit zugespitztem letzten Segment. Sie 
brauchen 2—5 Jahre zur Entwicklung und fressen 
in den verschiedensten Pflanzenteilen, so dab sie — 
namentlich die als „Drahtwürmer“ allbekannten 
Larven der Ackerelateren sehr schädlich 
werden können. Bloß die Leguminosen nehmen 
sie nur in der Not an und Senf fliehen sie so- 
gar. Nach den Zuchtversuchen des Vortragenden 
entwickeln sich manche Arten ebenso bei tierischer 
wie pflanzlicher oder Erdkost; nur scheinen sie bei 
Fütterung mit bloßem Holz oder bloßer Erde etwas 
langsamer zu wachsen. Die Verpuppung erfolgt bei 
den Ackerelateren etwa Anfang Juli in einer 
Erdzelle 10-15 cm unter der Oberfläche, bei den 
Holzelateren etwas später im Fraßgang. Nach 
3, höchstens 4 Wochen ist der Käfer fertig ent- 
wickelt, bleibt aber bis zum nächsten April oder 
Mai untätig liegen. Ihren Volksnamen führen die 
Käfer von ihrem Vermögen, sich mit einem deutlich 
hörbaren Knipsen — sie lassen in Rückenlage ei- 
nen bauchwärts gelegenen Kortsatz der Vorderbrust 
in eine Grube der Mittelbrust einschnappen 
ziemlich hoch emporzuschnellen. Der Schaden, 
den sie durch Benagen der zarteren Pflanzenteile 
bewirken, tritt zwar bei weitem hinter dem 
Larvenschaden zurück, ist aber, wie die Zusammen- 
stellung des Vortragenden zeigte, nicht unbeträchtlich. 
Die vielen, seit langem angewendeten Bekämpfungs- 
mittel haben nur bedingten Wert. Bei Ackere- 
lateren wirken noch am besten 2 auf der Biolo- 
gie aufgebaute Verfahren: 1. frühzeitiges, tiefes Um- 



pflügen und Esgen, wodurch die in Erdzellen befindliche, 
gegen die Atmosphärilien sehr empfindliche Brut 
entblößt wird und zu Grunde geht, und anschließend 
frühzeitige Bestellung, so daß dann die erstarkten 
Pflanzen den Angriften der erhalten gebliebenen jün- 
seren Larven bereits entwachsen sind; 2. die seit 
1905 in Italien angewendete Gründüngung mit wei- 
em Senf (s. 0... Als natürliche Feinde sind be- 
kannt geworden: Mäuse, einige Laufkäfer und der 
Pilz Metarrhizium anisopliae — Herr Haupt 
zeigte einen Nefeorus (Braconide), dessen Larve 
sich an einem Faden aus einer Nonnenraupe 
herausgelassen hatte. Außerdem führte er einen 

Kasten der zu den echten Ichneumoniden ge- 

hörigen, schwierig auseinander zu haltenden Ophi- 
oninae vor. — Herr Hemprich legte seine letzte 

Ausbeute an Schmetterlingen und Käfern vor, dar- 

unter 1 reife Larve und 1 Vollkerf von Zrgates 

faber, die auf dem Güterbahnhof erbeutet, also wohl 

mit Holz eingeschleppt sind. Doch haben die Herren 

Daehne und Thieme den Bock auch schon in 

der Heide erbeutet. — Herr Bandermann zeigte 

Raupen von Antheraea pernyi im letzten Stadium, 

2 Stücke des schönen Bären Parasemia plantaginis, 

einen Bücherskorpion (kein Chelifer!) und einen am 

16. September lebend an einem Hause in der Stadt 

gefangenen Totengräber (Necrophorus vespillo), — 

Herr Daehne sprach unter Vorlegung der 5 

deutschen Arten eingehend über die Verbreitung der 

Prachtkäfergattung Duprestis in unserer engeren 

Heimat. — Herr Schwarz legte eine Auswahl 

Bienen vom Klaus- und Galgenberg vor. Die sel- 

tene Fleckenbiene (Crocisa) dürfte hier ihre Nord- 

grenze erreichen (Sschmierleknechtgibt hierfür 

Merseburg an). Herr Schwarz erbeutete sie auf 

Skabiose, Herr Haupt fand sie in Centaurea 

schlafend und erkielt ferner eine größere Anzahl aus 

einem Erbsenfeld im Seekreis. Nach seiner Ansicht 

haben die Bienen dort nur Honig geraubt, ohne als Be- 

stäuber tätig zu sein, wie Schmeil bekam 
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Herr Haupt hält die Blüte für kleistogam, da 
nach seinen Versuchen das Gewicht der Biene nicht 
im entferntesten ausreicht, die Biüte aufzuziehen! — 
Herr Rosenbaum zeigte die äußerst durchsichtige, 
durch ihre zerschlissenen Tracheenkiemen sehr be- 
merkenswerte Raupe des Wasserzünslers Parapony.x 
stratiotata und 5 Arten sehr mobiler niederer Krebs- 
tierchen, daruter am bemerkenswertesten eine am 16. 
September im Passendorfer Teich in Menge gefangene 
Cladocere (Sida erystallina), die sich mit einem im 
Nacken liegenden Haftorgan leicht an den glattesten 
Wänden anheften kann. Obwohl die Weibehen noch 
Sommereier trugen, waren bereits Männchen vorhanden. 

Sitzung vom 7. Oktober 1912. 

Herr Thieme führte eine reichhaltige Insekten- 
ausbeute (Hym. Dipt., einige Col. und Lep.) 
aus der Dessauer Gegend vor, darunter als biolo- 
gische Absonderlichkeit einen Zophyrus, der sich in 
der Puppenhülle einer Nonne verpuppt hatte. — Herr 
Faber zeigte in der Heide erbeutete angestochene 
Raupen von Sphinx pinastri. Herr Schwarz 
legte eine weitere Auswahl von Hymenopteren 
vor. Die sonst nicht häufige Holzwespe AXrphydrıa 
longicollis trat dies Jahr in der Heide recht häufig 
auf, namentlich im männlichen Geschlecht. In einer 
anschließenden Aussprache über die Wirkung der 
Stiche verschiedener Aderflügler wurde von den 
Herren Haupt, Spöttel II und Schwarz 
nach eigenen Erfahrungen übereinstimmend bekundet, 
daß Bienenstiche bedeutend schmerzhafter und an- 
haltender wirkten als Hornissenstiche. Angesichts 
der bekannten Angabe, daß 4 Hornissen ein Pferd 
töten könnten, ist vielleicht die Erfahrung des Herrn 
Spöttel II von Interesse, daß bei ihm 4 Hornissen- 
stiche (an einem sehr heißen Tage von gereizten 
Tieren verabfolgt) im Gesicht und auf der Brust 
nach. Auflegen von essigsaurer Tonerde nach 48 
Stunden ohne Nachwirkung verheilt waren. 

(Fortsetzung EIER 

Der VII. sächsische Entomologentag 
findet am 21. September in Leipzig statt. 

Verein für Käfer- und Schmelter- 

lingskunde für das nördl. Böhmen. 
Rumburg. 

Sonntag, den 20. April I. J, nachm 
2 Uhr im Vereioslokal „Hampels Restau- 
rant“ in Rumburg 

Gedenkfeier 

unläßl. d. 25jähr. Vereinsbestandes. 
Programm: 

1. Begrüssung. 2. Bericht über d. 25jähr. 
Vereinstätigkeit. 3. Vortrag. Nachher 

Unterhaltung, 

Hierzu werden Entomologen ergebenst 
eingeladen. 

Verein ‚Orion‘ Erfurt. 
Nächster Vereinsabend Freitag, den 

2. Mai 1913 im Restaurant ‚„S$Schobers- 
mühle‘“, Blücherstrasse. 

285° Eigene Vereins - Sammlung. BE 

— Gäste willkommen. 

Entompologen - Club 
Heidenau u. Umg. 

Sitzungen jeden 2. und 4. Dienstag im 
Monat in der Pechhütte Kleinsedlitz, 
Bez. Dresden. Rich. Rau, \ors. 

— Gäste willkommen! — 

Entomologischer Verein Nürnberg. 
» V.) 

Die Sitzungen finden jeden 
2. und 4 Freitag im Monat im Lult- 
poldhaus, dem neuen Heim der Natur- 
hist. Gesellschaft, statt. 

(Haltestelle der elektr. Bahn, Linie 5, 
Verkehrsmuseum). 

— Gäste willkommen ! — 
Die Vorstandschaft. 

Entomolog. Verein „Iris‘‘, Leipzig. 
Sitzung jeden Montag, abends "/,9 Uhr 

Caf® Hartmann, Grimm. Steinweg. 
Reichhaltige Vereins-Bibliothek, Vereins- 
sammlung, Tausch-Verkehr, Bespree hung 
aller Insektengruppen, ebenso der Futter- 
en. 

- Gäste willkommen. = 
Der Vorstand. 

Entomolog. Verein Hamburg -Altona. 
Die Vereinsabende finden jeden zweiten 

Donnerstag im Monat im Restaurant Rätz- 
mann, Zeughausmarkt 35/37 I. und jeden 
vierten Freitag im Mouat im Hörsaal des 
Naturhistorischen Museums, ahends 8, 
Uhr statt. 

— Gäste sind stets willkommen! — 

Berliner Entomelogische Gesellschaft 
E. V. 

Versammlung jeden Freitag 9 Uhr im 
Restaurant „Zum Einsiedler“, Neue Pro- 
menade 8a. 

— Gäste stets willkommen! — 

Anhaltische Entomol. Vereinigung. 
Sitzungen jeden 1. Sonnabend abends 

und 3. Sonntag nachmittags 2 Uhr. Ab 
April bis September 1. und 3. Sonnabend 
abends. Hotel Kaiserhot, Dessau. 

— Gäste willkommen. — 

Vereinigung Jenenser £ntomologen. 
Versammlungen jeden 1. und 3. Diens- 

tag im Monat im Hotel „Stern“, Neugasse. 
Bu Gäste stets willkommen. WE 
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Guben, den 26. April 1913. 7. Jahrgang. 

Enlomologen- 
Bundes. ATI <= MITS 

Herausgegeben unter Mitarbeit bedeutender Entomologen. 

Die „Internationale Entomologische Zeitschrift“ erscheint jeden Sonnabend. 

Abonnements nehmen alle Postanstalten und Buchhandlungen zum Preise von 1.50 M. vierteljährlich an, ebenso der Verlag in Guben 
bei direkter portofreier Kreuzband Zusendung. 

‚Insertionspreis für die 3gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pf. Abonnenten haben für ihre entomologischen Anzeigen 
vierteljährlich 25 Zeilen frei. 

Schluss der Inseraten-Annahme jeden Mittwock feüh 7 Uhr. 
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Inhalt: Eine neue äthiopische Limacodide und anderes. (Schluß.) — Einige Zuchtergebnisse. — Literatur. — Briefkasten. 
— Das neue Mitglieder-Verzeichnis. 

Eine neue äthiopische Limacodide und anderes. | dunkle Saumlinie abgegrenzt ist, ohne die sonst 
üblichen Einzackungen an den Rippenenden, Nach 
innen aber begleitet den Prachtfleck eine breite 
schokoladenbraune Binde, die schon am Vorderrande 
fast an der Basis bis zur Zelle reicht, den Punkt 
am Einde derselben beinahe aufnimmt und in ruhigem 
nur leicht an den Rippen bewegstem Linienfluß über 
beide Flügel in Breite von 2 bis 3 mm sich bis zum 
Hinterrande fortbewegt. Der weiße Grundton beider 
Flügel zeigt an der Basis eine graubraune Bestäu- 
bung und scheint eine dichtere Beschuppung zu haben 
als eupompe, da die Diskalreihe von Flecken der 
Unterseite nicht hindurchschimmert. Die Unterseite 
zeigt auch ein etwas trüberes Weiß als eupompe 
oder pseudocaste und merkwürdiger Weise eine 
viel hellere Färbung der Fleckenreihen, die auf den 
Hinterflügeln sich nach hinten hin fast verlieren und 
dabei, namentlich der Punkt am Ende der Zelie des 
Hinterflügels, lebhaft rote Kerne zeigen. Die Saum- 
binde ist nur durch leichte graue Trübung ange- 
deutet und durch eine feine dunkle Linie von den 
helleren Fransen getrennt. Die Rippen ohne jede 
Tönung. 

g: Länge des Vorderflügels 22 mm, Breite 14 
mm, Flügelspannung 43 mm, Länge des Körpers 16 mm. 
Coll. Wiehgratf. 

— Beschrieben von F. Wichgrat. — 

(Schluß.) 

Schwarz erscheint der ringförmige Punkt am 
Ende der Zelle, bräunlich die Diskalreihe der 5 eben- 
falls rinsförmigen Punkte im Prachtfleck in den 
Feldeın 3, 4, 5, 6, 8. Feld 2 bleikt frei, wie oben, 
und der Doppelfleck in 1b ist nur verschwindend 
angedeutet. Unter den Flecken steigert sich die 
Röte, um am Innenrande wieder durch Schwefelgelb 
weich in den weißen Grundton überzugehen. Der 
Hinterflügel zeigt ein rauchiges zartes Cremegelb, 
heller als die Spitze des Vorderflügels und ohne 
jeden rosigen Anhauch. Eine leise Verdunklung 
zeigt sich gegen den Außenrand, der durch eine 
feine rötliche Saumlinie gegen die wieder helleren 
Fransen abgetrennt ist. Die Diskalreihe von 7 
Punkten, die der ganzen Gruppe so eigentümlich ist, 
zeigt ein helleres Braun als die des Vorderflügels 
und sitzt wie der noch hellere Punkt am Ende der 
Zelle ebenfalls ringförmig sehr weich in dem zarten 
Grundtone. Auch hier nicht die geringste Tönung 
der Adern. Das Tier, ein S', stammt aus Ostafrika. 

Länge des Vorderflügels 15 mm, Breite 9 mm, 
Flügelspannung 30 mm, Länge des Körpers 11 mm. 
Coll. Wichgrat. 

8. Pirga perfasciata n. spec. 

Zu den drei bis jetzt bekannten, Pirga - Arten, 
nämlich zmirabilis Aur., weisei Karsch und /utea 
Grünb., tritt als vierte die oben genannte, welche 
sich eng an die Grünbergsche anschließt, nur ist sie 
bedeutend größer und die Flügel gestreckter. Die 
rauchbraune Binde, welche bei /ztea nur auf den 
Vorderflügeln sich zeigt, ist hier auch auf den Hinter- 
flügeln vorhanden, 

Grundfarbe ein lehmiges Gelb, welches, nament- 

7. Teracolus zupompe purpurea n. £. 

Da wir gerade bei Ausgrabungen sind, möchte 
ich doch eine schöne Lokalform aus Guinea, die, 
aus der Coll. Sommer stammend, dies wohl verdient, 
durch Beschreibung festlegen, da ich ähnlichen Exem- 
plaren hier und da in Sammlungen begegnet bin und 
sie doch über den Rahmen der pseudocaste bedeu- 
tend hinausgehen. 

Der Prachtfleck ist ausgesprochen purpurrot mit 
bläulichem Schimmer, im Gegensatz zu dem Blutrot lich in der Mitte der Flügel, halb transparent ist. 
der ganzen andern Gruppe, und um so prächtiger, Das erste Viertel des Vorderrandes ist durch eine 
als er auch nicht durch schwarze Adern unterbrochen schwarze Linie betont. Die Rippen sind namentlich 
und nach außen nur durch eine gleichmäßig geführte ! um die Zelle herum mehr oder weniger fein braun 
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gezeichnet, hellen sich aber gegen die Basis hin all- 
mählich bis zum Grundton auf. Sehr auffällig ist 
das Fehlen dieser Färbung bei der M. D. C. nur auf 
den Vorderflügeln, so daß es den Eindruck macht, 
als sei die Zelle geöffnet. Die Binde beginnt am 
Vorderrande an der Rippe 11, macht eine Biegung 
nach innen durch die Zelle und die darin dunkler 
markierte Mittelfalte und verläßt sie unter Rippe 4, 
um von da in den Feldern 3, 2 und 1b dreimal nach 
außen zu biegen. Die der Basis nächste Spitze liegt 
bei der Mittelfalte in Ib. Auf dem Hinterflügel 
zeigt sie einen großen Mittelbogen und 2 Halbbogen 
nach außen, näher nach dem Rande als auf dem 
Vorderflügel. Die der Basis nächsten Spitzen der 
Bogen liegen bei Rippe 5 und der Mittelfalte zwischen 
Rippe 2 und 1b. Unterseite ebenso. Fransen braun, 
heller beim Hinterflügel. Körper gelb. Die stark 
sefiederten Kammfühler und Füße schwarz. 

Länge des Vorderflügels 32 mm, Breite 13 mm, 
Flügeispannung 66 mm, Körperlänge 23 mm. 2 
Ost-Afrika. Coll. Wichgraf. 

Einige Zuchtergebnisse. 
— Von Prof. Dr. Rudow, Naumburg a. S — 

Die Zinkbedachung eines Hauses ließ Wasser 
durchträufeln, weshalb ein Klempner nachsehen 
mußte, wobei er mehrere linsengroße Löcher im 
Metall bemerkte, darunter zerfressene und ver- 
morschte Balkenlage. Ein Stück davon, welches 
ich bekam, entließ nach einiger Zeit den Bock 
Hylotrupes bajalus L., welcher sich durch das Zink 
nach außen durchgefressen hatte. Das Metallstück, 
in der Sammlung aufbewahrt, zeigt an mehreren 
Stellen die Nagespuren deutlich als tiefe, parallele 
Rillen. Mehrere Larven entwickelten sich noch zu 
Käfern, die ebenfalls auf dieselbe Weise zum Vor- 
schein kamen. 

Aehnliches ist von der Holzwespe Sirex gigas 
L. beobachtet worden, die sich aus Fichtenholz 
eines Blumenkübels durch die Metallhülle durch- 
genagt hatte, wovon belehrende Fraßstücke sich 
im Senckenburgischen Museum zu Frankfurt a. M. 
befinden. 

Aus dem Fensterbrette meiner Wohnung 
schlüpften eines Morgens drei Stück des nicht ge- 
meinen Bockes Ziopus nebulosus L. Das Holz war 
vor zwei Jahren verwendet worden und stammte 
von Flößen aus der Oder, die von Osten her ge- 
kommen waren. 

In der Niederlage eines Materialwarengeschäftes 
fand ich in einer Kiste ein Häufchen Reis, in einer 
andern übrig gebliebene Maiskörner. Beide Male 
entwickelten sich die kleinen Calandra oryzae L. in 
größerer Anzahl mit schöner, deutlicher Zeichnung. 
Ein anderer Kasten barg einen Klumpen Gersten- 
graupen, die ziemlich fest vereinigt waren. Im 
Zuchtglase erschienen Dutzende des kleinen Käfers 
Sitodrepa panicea L., der auch einzeln aus dem 
Deckel eines älteren Kontobuches ausschlüpfte, 
welcher von ihm durchlöchert war. 

Der kleine Käfer Niptus hololeucus Falderm., 
früher im Norden selten, erschien plötzlich in großer 
Menge. Zuerst erhielt ich ihn aus einer alten 
Apotheke, wo er sich in einem Gefäß mit Lavendel 
vermehrt und die trockene Pflanze gänzlich in 
Pulver verwandelt hatte. Darauf trat er in einem 
Nachbarhause auf, wo er unter alter Tapete, in 
älteren Polstermöbeln, in einem Kleiderschranke 
mit zurückgesetzten Kleidungsstücken so massen- 
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haft zum Vorschein kam, daß ich in kurzer Zeit 
ein Wasserglas voll zusammenfegen konnte. Seit 
der Zeit wird er überall gefunden, auch im Freien 
an sonnigen Wänden, wenn auch nicht in solcher 
Menge. 

Knackmandeln, durch Insektenlarven zerfressen, 
lieferten mehrere Male den Käfer Trogosita mauri- 
ianica L. Aus Loccum-Feigen in Holzkistchen 
schlüpften einige Male die kleinen Käfer Zpuraea 
aus, als deren Schmarotzer die Braconide Opius 
appendiculatus Hb. und außerdem ein Coe/oides er- 
zogen werden konnte. Die Feigen waren keines- 
wegs alt und verdorben, sondern frisch von den 
Bewohnern besetzt worden. 

Edelkastanien, aus der Umgegend von Bozen 
stammend und mit kleinen Bohrlöchern versehen, 
waren besetzt von Balaninus nucum L., glandium 
Marsh. und e/ephas Gyll., welche im nächsten Früh- 
jahr entwickelt waren und im Zuchtglase aus- 
krochen. Letzterer kam seltner vor, früher mehr- 
fach aus Früchten, die ich aus Südfrankreich er- 
halten hatte. 

Von Sizilien bekam ich einen nußgroßen, harten, 
rauhen Ballen, stammend von der Mannaesche und 
an einem Zweigstücke sitzend. Nach mehreren 
Monaten war er durchbrochen, und der Käfer Za- 
rinus turbinatus Gyll. verließ seinen Behälter, welcher 
innen eine eiförmige, glattrandige Höhlung zeigt. 
Die Masse ist hart wie Milchzucker und wie dieser 
fast geschmacklos, erinnert aber nicht an seinen 
Ursprung Mannazucker. 

Steinnüsse, die Früchte von Phytelefas macro- 
carpa RS. aus Brasilien, die ich von einem Be- 
kannten aus einer Knopffabrik erhielt und die 
kleinere und größere Löcher zeigten, waren besetzt 
von mehreren Käfern. Der winzige Bostrychide 
Coccotrypes pygmaeus Eichh. durchnagt die stein- 
harte, weiße Masse gangartig, unregelmäßig, manch- 
mal so sehr, daß das Innere der Nuß vollständig 
in Pulver verwandelt wird, während die Umhüllung 
ziemlich fest bleibt und das Ansehen der Nuß nicht 
verändert wird. Der Käfer konnte in allen Entwick- 
lungszuständen, aber niemals zahlreich in der Nuß, 
manchmal noch lebend, aufgefunden werden, 

Ein anderer Feind, Caryoborus bactris L., größer 
als voriger, von lebhaft roter bis dunkelbrauner 
Farbe, zerstört die Nüsse auffallender, indem er 
sie in Faserbündel auflöst, die außen am Keimende 
oft schon pinselartig vorragen. Die ganze, harte 
Masse wird erweicht und nimmt zuletzt eine faulige 
Beschaffenheit an, wodurch die Nuß schwammig. 
wird. Durch: vorsichtiges Trocknen wird die Ge- 
stalt der Frucht erhalten. Nur ein Käfer istjedesmal 
vorhanden. Die Steinnüsse sollen von noch mehr 
Feinden heimgesucht werden, von denen aber keiner 
weiter erhalten wurde. 

In den Wohnungen der großen Holzhummel 
Xylocopa latipes Dr., von welcher große Stamm- 
stücke mit den Gängen und Zellen aus Surinam 
kamen und die beim Durchschnitt die innere Fin 
richtung zeigen, hatte sich neben Ameisen in den 
leeren Zellen auch ein größerer Käfer der Gattung 
Cissites angesiedelt, der wohlerhalten sich vorfand. 
Ob er die Larven der Hummel frißt, konnte nicht 
in Erfahrung gebracht werden. 

Durch gleichgültige Nachbarn wurde unser 
Grundstück von Ratten überschwemmt, die in 
Scharen überall im Hofe, Keller, in Stallungen in 
der Nacht ihr unheimliches Wesen trieben. Nur 
durch genügende Verwendung starker Gifte gelang 
es, die Plagegeister zu vertilgen. Sie verschwanden 



in unzugängliche Schlupfwinkel, und ihre Leichen 
machten sich längere Zeit durch Verwesungsgeruch 
bemerkbar. Im nächsten Jahre erschienen Hun- 
derte von schwarzen Totenkäfern, B/aps in drei 
Arten, die sich in den Rattenleichen entwickelten, 
ohne durch das Gift Schaden zu erleiden. Gegen 
den Herbst traten sie nur noch vereinzelt auf, in 
diesem Jahre waren keine mehr zu sehen. Beim 
zufälligen Bloßlegen der Schlupfwinkel konnte man 
die zahlreichen Rattengerippe beobachten. 

Byctiscus (Rhinomacer) betulae L. (betuleti Fbr.) 
findet sich jedes Jahr zahlreich in den Weinpflan- 
zungen Tirols, kenntlich an den zigarreniörmigen, 
fingerlangen Rollungen der Weinblätter, von denen 
man in kurzer Zeit Dutzende sammeln kann. Die 
im Juni eingeheimsten und mitgenommenen Rollen 
wurden von den Käfern schon teilweise während 
der Reise, teilweise im Juli verlassen und sind von 
hellbronzefarbig durch kupferrot bis blau gefärbt, 
Weibchen häufiger als Männchen. Ebenso häufig 
kamen die Blattrollungen von Bycefiscus populi L. 
allerorts vor, und die Käfer schlüpften in den 
erwähnten Farben aus. Schmarotzer konnten nur 
wenige gefunden werden: Bracon discoidens Ns, 
Sigalphus caudatus Ns., Elachertus carinatus Rbg., 
Chaetostricha signata Rbg. und merkwürdigerweise 
Chalcis minuta L 

Aus Ungarn bekam ich 10 Puppen von Saturnia 
pyri Schiff, anscheinend gesund. Nach einigen 
Monaten, zur rechten Zeit, schlüpften anstatt der 
Schmetterlinge nur Fliegen aus, Masicera pratensis 
Mg., gewöhnlich über 20 Stück aus einer Puppe, 
die meisten voll entwickelt, eine Anzahl aber mit 
zusammengedrehten Flügeln, die sich auch nicht 
völlig entfalteten. Daneben fanden sich ein Ptero- 
malus saturniae Rd., kenntlich an der verhältnis- 
mäßig stattlichen Größe, einige Tachina larvarum L. 
und Echinomyia tesselata Fbr. 

Eine Anzahl Raupen von Parasemia plantaginis 
L, von Freund Hoffmann in Krieglach auf den 
Schneefeldern des Hohen Tauern gesammelt, kam 
nicht zur Verpuppung; mehr als die Hälfte war 
von der Fliege Tachina agilis Mg. besetzt, die schon 
nach wenig Wochen, noch während der Reise zahl- 
reich ausschlüpften, meist drei bis vier aus einer 
Raupe. Aus den Puppen der Fliegen entwickelten 
sich außerdem kleine Figitiden, Aegilips nitidula 
Dim. und opaca Htg., immer nur eine aus jeder 
Puppe. Nur eine einzige Aspicera wurde neben 
diesen im Zuchtglase bemerkt. 

Zahlreiche Puppen von Aporia crataegi L., die 
an Mauern, Bäumen, Staketen in Tirol gesammelt 
wurden, lieferten fast alle nur Schmarotzer, Tachina 
larvarum L., Pteromalus Boucheanus Rbg., kleine 
Hemiteles, Pezcmachus agilis Gr., Microgaster glo- 
meratus L. und congestus Ns. Bei Naumburg kamen 
im Sommer 1911 ungezähite Puppen von Weiß- 
lingen, P. rapae L. und brassicae L. vor, die an 
Wänden von Häusern und Lauben Hände voll ab- 
gelesen wurden, um zur Zucht von Schmarotzern 
zu dienen, von denen auch große Mengen von 
Microgaster glomeratus L., Pteromalus puparum L., 
weniger Boucheanus Rbg. und Pezomachus erhalten 
wurden. Im nächsten Jahre fanden sich nur wenige 
Puppen vor. 

1911 und 1912 in verschiedenen Gegenden, 
Nord und Süd, auf Alpen und in Ebenen gefunden 
und zugesandt erhaltene Raupen und Puppengehäuse 
der Dicranura vinula_L. lieferten nur vereinzelt den 
Schmetterling, dagegen viele Ichneumonen, einzeln 
die großen Trogus Iutorius Gr. und exaltatorius Pz., 
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die auch aus Sat. pyri in mehreren Stücken 
schlüpften, Amdlyteles divisorius Gr. und /chneumon 
balteatus Wsm., drei bis fünf beisammen, einmal 
beide Arten aus einer Puppe, sehr häufig Paniscus 
testaceus Gr. und Ophion luteus L., immer zu 
mehreren, nur einzein die große Opheltes glaucop- 
terus L. Pteromalinen kamen daneben genug vor, 
alle Schmarotzer schließlich so zahlreich, daß die 
meisten keine Verwendung fanden und frei ge- 
lassen wurden. 

In der Umgebung von Bellinzona kamen an 
Weiden eine Menge Schwammspinner, Zymantria 
dispar L. vor als Raupen und schon verpuppt. Den 
Puppen konnte man nicht ansehen, ob sie ange- 
stochen waren. Schon nach wenigen Wochen 
zeigten sich die Schmarotzer, erfreulich in genügender 
Zahl, und wurden mir später von Freund Hermann, 
Murr, zur Verwendung zugesandt. Auch bei diesem 
Schmetterlinge waren es hauptsächlich Opheltes 
glaucopterusL., Paniscus testaceus Gr. und cephalotes 
Hgr., Ophion merdarius Gr., von kleinen Ichneu- 
moniden #Hemiteles fulvipes Gr.. pulchellus Gr., 
Pezomachus agılis Fst., hortensis Gr., Microgaster 
solitarius Rbg. u. a. 

Eiergelege vom Ringelspinner, Malacosoma neu- 
stria L. an Weiden, Obstbaum und andern Zweigen, 
aus Steiermark, Tirol, dem Tessin und der Um- 
gegend von Naumburg stammend, zeigten auch 
nicht ein unversehrtes Ei; alle waren angestochen 
und lieferten zu meiner Freude Hunderte von 
Schmarotzern, von denen nur eine geringe Anzahl 
für die Sammlung verwendet werden konnte. Es 
waren mehrere Arten der kleinsten Gattungen, 
Encyrtus tardus Rbg., Telenomus terebrans Rgb, 
neustriae Br. 

Gespinste der Weinschädlinge Oenopähthira pille- 
riana Schiff, Conchylis ambiguella Hb., Heu- und 
Sauerwurm, welche 1910 so verheerend aufgetreten 
waren, konnten 1911 nur wenige in den Weinbergen 
des Neckargebietes gewonnen werden. Gern hätte 
ich auch Schmetterlinge erzogen, aber nur Schma- 
rotzer schlüpften in Menge aus und bevölkerten 
mehrere Tage lang das Zuchtglas. Es waren na- 
türlich nur die kleinsten Encyrtiden, in Mehrzahl 
Eulophus pyralidum And., Encyrtus embryophagus 
Htg., Zruncatellus Mn., Mesopolobus fasciiventris 
Boh., vereinzelt daneben Zul/ophus pectinicoruis Boh., 
Monodontomerus capreus Spin., Pteromalus Omni- 
vorus Rbg 

Eine Schachel voll Mutterkorn, Secale cor- 
nutum, die mehrere Jahre unbenutzt gestanden 
hatte und zufällig geöffnet wurde, war an Stelle 
der Pilze nur mit grauem Pulver versehen, worin 
Puppenhüllen und vertrocknete Motten der Korn- 
schabe Tinea granella L. lagen, die sich lebend 
wahrscheinlich durch eine kleine Lücke in die 
Schachtel geschlichen hatte. Von ihr war auch 
ein freiliegender Baumpilz, Lenzites, angegriffen 
und stark durchlöchert worden. Wirklich schädi- 
gend trat sie aber bei einem Kaufmann auf. 

(Schluß folgt.) 

Literatur. 
Biologien heimischer Schmetterlinge. Schäd- 

linge in Garten, Feld und Wald. Farbige 
Abbildungen nach Naturaufnahmen von 
Paul Ihie. Verlag von Böhler & Recke, 
Frankfurt a. M. 

Seit Jahren werden von Naturalienhandlungen 

artige Glaskästchen in Verkehr gebracht, welche in 



augengefälliger Weise die Entwicklungsstadien der 
häufigsten und mithin der bekanntesten Schmetter- 
lingsarten in mehr oder minder gut gelungenen 
Präparaten vorführen. Zumeist wird in den Kästchen 
ein Raupenpräparat, die Puppe, die Imago in einem 
oder beiden Geschlechtern und außerdem die getrock- 
nete Futterpflanze ausgestellt. Der Preis dieser 
Kästehen schwankt in Oesterreich zwischen zwei bis 
vier Kronen, je nach der Ausstattung. — Karg do- 
tierte Schulen können sich nicht den Luxus bieten, 
eine Serie von solchen biologischen Schaukästen sich 
anzuschaffen, und dies dürfte die genannte Frank- 
furter Firma veranlaßt haben, farbige Tafeln zu 
publizieren, welche den Inhalt eines derartigen bio- 
logischen Kleinmuseums ersetzen sollen. 

Das uns vorliegende Heft enthält 10 unnumeriert® 
Tafeln, auf welchen der Werdegang von folgenden 
zehn Species in Farbendruck dargestellt wird. 

1. Tafel: Deilephila enuphorbiae L. Imago & 
und 2; sitzendes 2; Eier (! — aus der Abbildung 
läßt sich nur entnehmen, daß die Eier an die Pflaaze 
gelest werden —); drei Raupen in verschiedenen 
Entwicklungsstadien; weibliche Puppe; Abbi'dung 
der Pflanze. 2. Tafel: Abraxwas grossulariata UL. 
Imagines 92%; Eier; fünt Raupen im gleichen 
Altersstadium; drei Puppen im Gespinst; eine Aber- 
ration. 3. Tafel: Zeuzera pyrina L. Imago 3 und 
2; Eier; zwei Raupen; Puppe; zwei sitzende 22; 
Abbildung eines Pappelstammes. 

In dieser Weise illustrieren die folgenden sieben 
Tafeln Eier, Raupe, Puppe, Imagines und Futter- 
pflanze von den nachgenannten Arten: 4. Pieris 
brassicae L.; 5. Cosmotriche polatoria L.; 6. Arcta 
caja L.;, 7. Catocala fraxini L., 8. Amphidasis be- 
Zularia L.; 9. Lymantria dispar L. und 10. Diera- 
anra vinnla L. 

Wie man sieht: sämtlich Linne’sche Species, 
von denen aber manche als „Schädlinge“ keineswegs 
gelten können. Das Heft mit den zehn Tafeın kostet 
M. 7.50. Um diesen Preis wären sauber ausgeführte 
Präparate der vorgenannten zehn Species allerdings 
nicht zu erstehen. Zudem sind Abbildungen, selbst 
wenn sie Schülern herumgereicht werden, nicht dem 
Verderben so ausgesetzt, wie die so sehr zerbrech- 
lichen Originale. — Dies mag, wie schon oben be- 
merkt, die Verlagshandlung veranlaßt haben, mit 
bildlichen Darstellungen aus dem Leben bekannter 
Schmetterlinge den Büchermarkt zu beschicken. 

UNE ERIK 

A. Klöcker: Danmarks Fauna, Sommerfugle III, 
Heterocera Ii. Noctuidae — Brephidae. Kopen- 
hagen 1913. 201 pag. 

Auf die ersten Bände dieser hübschen Sammlung 
habe ich schon früher hingewiesen (Stuttgarter Entom. 
Zeitschr. 1908, XXL, Nr. 38). Ich möchte nicht 
verfehlen, auch auf diesen dritten Band, der die 
Eulen bis zu den Brephiden behandelt, aufmerksam zu 
machen. Er weist dieselben Vorzüge wie die ersten 
Teile auf, analytische Bestimmungstabellen, photo- 
graphische, in der Regel kenntliche Abbildungen, 
usw.; ich bitte darüber meine früheren Angaben zu 
vergleichen. 

Ueber faunistisch interessante Kunde sei Einiges 
mitgeteilt. Neu für Dänemark (d. h. in den älteren 
Faunenverzeichnissen von Bang-Haas und Ström 
nicht erwähnt) sind unter anderen folgende Arten: 
Hadena pabnlatricnla Brahms (4 Stück bei Hald in 
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Jütland gefangen), Drachionycha nubeculosa Esp. 
(1905 1 Ex. bei Silkeborg in Jütland), Wania manra 
L. (einmal in Jütland) und Caradrina respersa Hb. 
(Laaland). h 

Bemerkenswert sind auch folgende Arten: Xylına 
ingrica H. S., die auf Jütland, Laaland und Seeland 
fliegt, von den Cucullien praecana Ev. (Nordseeland), 
prenanthis Bd. (eine Raupe aut Laaland gefunden) 
und gnaphali Hb. (einmal bei Holstedt in Südjütland). 
Von den Plusien erwähne ich c-aureum Knoch (See- 
land, Fünen) und dractea (Seeland, Möen). Auch 
das Vorkommen von 2. interrogationis L. ist mit 
Rücksicht auf die vereinzelten Funde in Holstein 
erwähnenswert. 

@. Warnecke, Altona (Elbe). 

Briefkasten. 

Anfrage des Herrn P. in N.: Welcher der 
Herren Entomologen kann mir ein gutes Buch über 
Exoten und deren Zucht empfehlen? Für Antwort 
an dieser Stelle im voraus besten Dank. 

Das neue Mitglieder -Verzeichnis. 

Das neue Mitglieder -Verzeichnis wird in einigen 
Wochen zur Ausgabe gelangen und an alle Mit- 
glieder kostenlos versandt werden. 

Dem Verzeichnisse wird wieder ein Inseraten- 
Anhang beigegeben werden. Bei dem überaus regen 
Kauf- und Tauschverkehr, welchen die Mitglieder 
untereinander pflegen, ist es selbstverständlich, daß 
das Verzeichnis täglich zur Hand genommen und 
durchblättert wird. Darum finden die Inserate darin 
fortwährend Beachtung und dürfen auf besten Er- 
folg rechnen. 

Die Insertionspreise sind äußerst niedrig be- 
messen. Wir berechnen unseren Mitgliedern 
-die ganze Seite (13,X19 cm Druckfläche) mit M. 12,—, 
die halbe Seite mit I: 
die Viertel-Seite mit M. 4, 
die Achtel-Seite mit M. 2, 

Die erste und die letzte Seite kosten je M. 18,—. 
Nichtmitglieder zahlen um 25°. höhere Preise. 
Die Mitglieder werden gebeten, die bereits ein- 

getretenen oder demnächst eintretenden Adressen- 
Aenderungen uns baldigst anzuzeigen. 

Auch das neue Mitglieder-Verzeichnis wird keinen 
Aufschluß über die tatsächliche Verbreitung unserer 
Zeitschrift geben; denn gegenwärtig beziehen etwa 
50 Leser die Zeitschrift durch den Buchhandel, 
nahezu 100 durch die Post und über 350 unmittel- 
bar vom Verlage, ohne bisher dem Bunde beigetreten 
zu sein. Diejenigen Damen und Herrn, welche bis- 
her nur Abonnenten der Zeitschrift sind, aberin das 
neue Mitglieder-Verzeichnis aufgenommen zu werden 
wünschen, werden gebeten, ihren Beitritt zum Inter- 
nationalen Entomologen-Bunde in den nächsten Tagen 
anzumelden. Eintrittsgeld wird zur Zeit nicht er- 
hoben. Außer der pünktlichen Zahlung des Bezugs- 
geldes für die Zeitschrift übernehmen die Bundes- 
Mitglieder keinerlei Verpflichtungen. Die Zeitschrift 
ist nur Bundes-Organ, aber nicht Eigentum des 
Bundes; darum können die Mitglieder niemals zu 
Nachzahlungen herangezogen werden, wenn die Ver- 
waltung mit Unterbilanz arbeitet. 

In einem besonderen Teile wird auch das neue 
Mitglieder-Verzeichnis die regelmäßig stattfindenden 



1. Beilage zu No. 4, 

Sitzungen der Ortsvereine bekanntgeben. Dadurch 
erfahren auswärtige Entomologen, wenn sie auf einer 
Reise den Ort besuchen, wo sie den Abend in Ge- 
sellschaft von Sammelfreunden angenehm verbringen 
können. Daher werden die Vorstände dieser Vereine 
gebeten, die noch ausstehenden Angaben recht bald 
hierher mitzuteilen. 

‘Die Ausgabe eines’ neuen Mitglieder-Verzeich- 
nisses war bereits für 1912 in Aussicht genommen. 
Es ist uns nun von vielen Seiten zum Vorwurf ge- 
macht worden, daß das Erscheinen damals unterblieb. 
Zu unserer Rechtfertigung sehen wir uns daher ge- 
nötigt, hierüber Autklärung zu geben. 

Die im Jahre 1907 erzwungene Spaltung des 
von Guben gegründeten und damals so blühenden 
Internationalen Entomologischen Vereines wurde bald 
von allen Beteiligten, selbst von denen, welche dabei 
hervorragend mitgewirkt hatten, als ein großer Uebel- 
stand empfunden. Seitdem wurde der Wunsch immer 
lauter und allgemeiner, daß sich die beiden Vereine 
und ihre Zeitschriften wieder. vereinigen möchten. 
Wir traten daher gern mit dem damaligen: Frank- 
furter Vorstande zu Anfang des Jahres 1912 in Ver- 
handlungen ein, um diese Vereinigung, welche von 
allen Seiten mit lebhafter Freude begrüßt worden 
wäre, herbeizuführen. Um dieses schöne Ziel zu 
erreichen, waren wir zu den größten Opfern bereit, 
wie aus den nachstehenden vertraglichen Bestim- 
mungen ersichtlich ist. 

Zwischen den von heiden Seiten Bevollmächtigten 
wurde ein Vertrag vereinbart und notariell aufgesetzt, 
dessen wichtigste Bestimmungen lauteten: 

1. Jahrgang, 

1) Guben ‚bezahlt an dem Tage, an welchem der 
Vertrag in Kraft tritt, in bar das Bankkonto des Frank- 
furter Vereines, welches damals mit M. 4000.— an- 
gegeben wurde. 

2) Der Sitz und der Vorstand des Vereines ver- 
bleiben in Frankfurt. 

3) Die Entomologische Zeitschrift bleibt. Eigen- 
tum des Internationalen Entomologischen Vereines 
zu Fıankfurt; nur die Redaktion und der Druck der 
Zeitschrift gehen auf Guben über, welches hinfort 
die Beiträge einzieht. 

4) Dafür zahlt Guben immer vierteljährlich im 
voraus an den Vorstand in Frankfurt die Summe 
von mindestens M. 1800.— jährlich. 

‚Angenommen, der Vertrag wäre 20 Jahre in 
Kraft geblieben, so hätte Guben innerhalb dieser 
Zeit mindestens M.. 40 000.— 
Vorstand zahlen müssen. Welch herrliche Bibliothek 
hätte dieser dafür für den Verein anschaffen können ? 
Unterdes aber hatte in Frankturt eine‘ andere Strö- 
mung die Oberhand gewonnen; der Vertrag wurde 
im "letzten Augenblick ohne Angabe von Gründen 
abgelehnt. Die wenigen, welche bisher von. diesen Ver- 

‚handlungen erfuhren, haben Guben beglückwünscht, 
daß jener. Vertrag nicht zustande gekommen ist. 

Ueber den Verhandlungen aber war-die Zeit für 
die Ausgabe eines neuen Mitglieder -Verzeichnisses 
für unsern Bund vergangen, und es mußte für 1912 
davon Abstand genommen werden. 

| Goleopteren u. and. Ordnungen. | BEE 

a) Angebot. 
Wily Grashoft, Naturalist. 

Willy Grushoki, Naturalist, 
Miederl. Ost-Indien, West-Sumatra, 

offeriert: } 

an‘ den Frankfurter. 

Aus Togo! Petrognafha. gigns,. 
Riesenbockkäfer mit sehr. ‚langen ‘Fühlern; 
sind mittelgrosse Stücke mit 1,50 Mk. 

‚jabzugeben. ; 

Diastocera trifusriata 
schöner, ansehnlicher Bock mit rot und 
schwarz gestreiften Flügeldecken, Stück 
75 Pf. Porto ‚und Packung 30 resp. 50 
Pf. Nachnahme oder Voreinsendung. 

G; Galließ, ‚Guben, Sa 1. 

Zwei schöne 

Käfersammlungen, 
enthaltend je 250 Stück Käfer, darunter 
viele Krain. Seltenheiten, sind um, den 
Preis von je 12 Mk. verkäuflich. Die- 
selben sind in schönen Glaskisten, deren 
Einkaufspreis 5,50 Mk. betrug, unterge- 
bracht. — Habe auch noch einige Dtzd. 
Acherontia atropos zu 45 Pf. abzugeben. 
Franz Tauses, kk. Rechnungs -Reyident, 

Laibach, Krain. 

os 

Lebende Ameisenlöwen 
Dtzd. 0.50 Mk,, 

Heimchen genadelt, versch. Grösse 
Dtzd. 0,60 Mk., 

Küchenschaben genadelt, verschied. 
Grösse Dtzd. 0,40 Mk:, 

Synth. phegea-R. „ Freiland) Dizd. 
0,20 M 

W. Strehlau, Qusdlirbare Wallstrasse 74, 

Ned. Ost-Indien. 

Bene seinen Kunden, dass die Ge- 
sehäfte, die zufolge langdauernder Krank- 
heit zeitweise ins Stocken geraten waren, 
jetzt wieder aufgefasst wurden und allen 
Wünschen und Orders ‚schnellstens ent- 
sprochen werden kann. 

Vorläufig kann ‚allein “Material 
Sumatra geliefert werden und biete ich an: 

Golaopteren-Genturlen 
tür Mark 12,— (ohne Verpackung u. Porto). 

Jede Centurie enthält: Catoxantha Bi- 
color (schönste und grösste Buprestide 
der Welt), Eurytrach. Bucephalus und 
Cladognathus Giraffa (die beiden grössten 
existierenden Lucaniden). Die feine rot- 
braune Cyeloph. Canaliculatus, feine Ce- 
toniden wie; ‚Coryphoe,, Dohrni- Landsberg, 
Macronota Regia, grosse Scarabaeidae, 
Cerambyeidae u: a. m, 

SER” keine Kleinkäfer!! eE 
Es empfiehlt sich, dass mehrere Cen- 

turien zugleich bestellt werden, da bier- 
durch bedeutend an Porto gespart wird. 

Versand nur gegen Nachnahme! 
Alle ‚Tiere ‚frisch vom Kungplatz und 

Ia Qualität ; 

Adresse. Bis, Ende Julie 
W. Grashotf, Nataralist, 

Padang-Pandjang, Sumatras Westküste 
via Padang. 

Niederl. Ost-Indien. 

von | 

Orthopteren 
in Losen von 50 Stück, mit ca. 25—30 
Arten, worunter viele riesige (bis 350 mm 

lange) und farbenprächtige Arten, 

Die Anschaffung dieser höchst interes- 
santen Serie wird Niemandem gereuen!! 

Preis ohne Porto Mark 25,00. 
(Alle Tiere sind aufs sorgfältigste ausge- 

nommen und präpariert!) 

Adresse bis Juli: 
Padangpandjang, West-Sumatra, 
(via Padang, Niederl.. Öst-Indien), 

Willy Grashoft, Nuturulist 
Niederl. Ost-Indien, West-Sumatra, 

offeriert: 

Riesen-Scorpione a M. 1,— 
Riesen-Tausendfüssier & M. 0,50 
Riesen-Phasmiden. aM, = 
Riesige farbenprächtige 
Cicaden (die grösste und 
schönste Art der Welt) ‘a M. 2,7 

Riesen-Cicaden;, mit 'glas-- 
hellen Flügeln a M. L— 

Porto und Verpackung extra! - 

Allein gegen Vorausbezahlung od. Nachn, 

Adresse bis Juli: e 
Padangpandjang, West-Sumatra, 

(via Tadang, Niederl. Ost-Indien). 



100 Käfer von Indien . 5 
100 Käfer von Südamerika . 
100 Käfer von aller Welt 

A. Grubert, 
Berlin-Pankow, Binzstrasse 66. 

. 9,— M. 

. 10,— M. 
7,50 M. 

b) Nachfrage. 

ar: 
mit tücht. Coleopterologen 
behufs gegenseitiger Nachprüfung der 
Determinationen, evtl. auch Austausch der 

Doubletten 
in Verbindung zu treten. 

Aachen, Wallstr. 40. W. Wüsthoff. 

VNY UV 
X Hirsch käfer-} 
== Puppen = 
WA lebend in Sägespäne oder Moos N 

verpackt evtl. gut konserviert 
N kauft in Anzahl a 
7 Wilh. Schlüter, Halle a.S, T 

Naturwissenschaftl. Lehrmittel- 
Institut. 

N ee el 
Lebende 

Maikäfer- Engerlinge, 
Falter oder Puppen von Moma orion (D. 

alpium) kauft 
R. Ermisch, Halle a. d. Saale, 

Hermannstr. 17. 

| Lepidopteren. | 

a) Angebot. 
Für Mai nehme Bestellungen an auf 

Eier 
von Col. myrmidone ä Dtzd. 40 Pf., 50 
Stück 1,30 M., von Lye. orion & Dtzd. 30 Pf. 

Puppen 
von Thl. prunl a Dtzd. 1,50 M. 
von Thl, acaclae a Dtzd. 1,50 M. 

Alles Freiland und in Anzahl. Jede 
Bestellung wird erledigt. Porto etc. 10 
bezw. 30 Pf. 

Anton Fleischmann in Kumpfmühl, 
K. 9. bei Regensburg. 

Eier oder Räupchen nord- 
amerikanischer Gatocalen, 
Futter Eiche : aholibah 1,75.coceinata 2,75, 
amica var. nerissa 1,75; Weide, Pappel: 
faustina 1,75, cara 1,10, coneumbens 0,70, 
irene 1,75, var. 2,—, aspasia 1,75; Weide, 
Pappel, Eiche: edwardsii 3,50, parta 1,75; 
Kirsche, Apfel, Pflaume: ultronia 1,75; 
Wallnuss: piatrix 1,75, palaeogama 2,—; 
Wilde Akazie, Wallnuss: innubens, oft 
die prächtigen Formen hinda oder sein- 

tillans ergebend, 1,75 Mk. 

Befruchtung aller Eier garantiert. 
Eier der ostpreussischen Cat. pacta 

1,— Mk. Portc, Verpackung extra. Vor- 
einsendung oder Nachnahme des Betrages, 
Alles auch im Tausch gegen bessere 
Briefmarken, 
Reiff, Königsberg (Pr.), Hufenallee 18/22. 

(Oo 

Habe im Tausch 
nach Staudinger abzugeben : 

2 podalirius, 10 Van. io, 10 antiopa, Sat. 
v. allionia, 2 Mel. einxina, 2 var. provin- 
eialis, 2 var. occitanica, 2 Lyc. baton, 2 
Pol. v. cordilus. 1 Zyg. oxythropis, 2 ery- 
thrus, 1 stoechades, 2 Sm. populi, 2 Sat. 
pyri 2, 2 Gast. quercifolia, 2 Las. pini, 
10 Bom. mori, 2 2 Ben. rubi, 6 Sph, 
convolvuli, 2 Aer. tridens, 2 psi, 2 Cr. 
ligustri, 2 Cos. paleacea, 2 Ap. nigra, 2 
Had. strigilis, 2 monoglypha, 4 Plus. 
gamma, 2 Ampb. pyramidea, 2 Had. sub- 
lustris, 4 Arct. caja I. Gen., 4 caja III. 
Gen., 12 caja gute II. Qual. z Zeichenzw., 
6 podalirius gute Il. Qual., 10 Paar Lym, 
dispar, 1460 präp. Raupen, 8 gebl. En- 
gerlinge. Tausch auf lebende Raupen u. 
europ. Falter. Bom. mori u. Lym. dispar- 
Eier auf Zuchtmaterial. 40 Tuppen von 
Ph. bucephala. Leopold Franzl, 

Karlsbad. 

eo . 

: Mexiko -Ausbeute 
Ca. 2.500 Tütenfalter billig 

geschlossen abzugeben. : 

O. Schultz, Berlin- Wilmersdorf, 
Mannheimerstr. 42. 

Mexiko und Nord-Amerika! 
importierte 

Riesenspinner - Puppen 
noch auf Lager! 

Attacus orizaba 70, cynthia 10, promethea 
20, cecropia 20, polypbemus 35, califor- 
nica 100, angulifera 200, Hyp. budleya 
100, incarnata 125 Df., Dtzd. 1Ofach, eu- 
phorbiae 7 Pf, Nachnahme. Versende nur 
gesundes Material. Puppen, welche nicht 
geschlüpft sind und mir zugesandt werden, 
werden ersetzt. A!les auch im Tausch 
gegen gespannte Exoten. 
Paül Brandt, Halle a. S., Sternstr. 11. 

Vertr. f. American- Entomological. 

Ca. 500 indische Falter | 
— soeben eingeiroffen. — 

darunter ea. 300 Papilio, nur größere 
u. große Tierein Tüten gibt billigst ab 
Frau EZ. Student, Berlin-Wilmersdori, 

Holsteinischestrasse 20. 

Eier Vom imp. Seidenspinner 
Att. orizaba 

1 Dtzd. 50, Hyp. io I Dtzd. 35, Hyp. in- 
carnata I Dtzd. 150, Plat. eeeropia, cyn- 
thia, promethea je 100 Stück 100 Pf. 
Nehme noch Bestellungen entgegen. 
Unbekannten nur Voreinsendung oder 

Nachnahme. Porto. 10.Pf. extra.- 
Ferner von der 

bordeanxroten Salurnide 
s Plat. gloveri : 
importierte Eier 1 Dtzd. 80 Pf. Futter: 
Kirsche, Faulbaum, Pflaume. — Lieferzeit 
Mai. J. Löhnert, Oberhennersdorf 339 

bei Rumburg (Böhmen). 

Elerv. Ereilandweibchen 
um zu räumen (letztes Angebot). 

Cat. pacta, 50 St. 2,— M., 100 St.4,— M. 
Cat. fraxini 50 St. 0,50 M., 100 St. 1,—M. 

Porto 10 Pf. 
W. Kieselbach, 

Thorn, Waldstrasse 31a. 

Raupen 
von M. aurinia, M. cinxia, S. phegea Dtzd. 

40 Pf. Auch Tausch. 
O. Rauschert, Berlin: Lichtenberg, 

Wühlisehstr. 37. 

Puppen! 
C. dominula 3 Dtzd. 1,— M. sofort ab- 
zugeben. Porto u Packung 30 Pf, 

P. Gesche, Lehrer, 
Spandau, Marschallstr. 4. 

35” Habe BE 

Taeniocampa opima Eier 
im Tausch abzugeben 

Adolf Wodarz, Zabrze Ob.-Schl., 
Werderstrasse 5. 

Puppen v. betularia ab. 
..  doubledayaria .. 

bald schlüpfend, Dtzd. 0,80 M. Porto u. 
Packung extra. 

Fritz Pfister, Frankfurt a. M., 
Rödelheim, Niddagaustr. 19. 

Anth. roylei . . . M. 1,— Eiche, 
Cal. cachara . M-31,20800: 
Anth. mylitta 5 NEIN) 
Hyp-Miome sr . M. 0,50 „ 
Tel. polyphemus M. 0380 „ 
A. selene „. . . . M. 1,— Walnuss 
A. luna Ale M. 0,40 5 

" Att. orizaba . . . M. 0,50 Flieder, 
S. cecropia . M. 0,10 Pflaume 
Att. cynthia . M. 0,10 Weide 
S. promethea . . . M. 0,15 - 

Bitte um Vorbestellung. 
— Einsendung oder Nachnahme. — 

R. von Fischern, 
Saalfeld (Saale), Thüringen, Lindenstr. 2, 

Raupen! ® 
Parthenias Dtzd. 25, nubeculosa Dtzd. 

35, grosse Art. caja Dtzd.80 Pf. Puppen: 
M. porcellus Dizd. 1,50, D. euphorbiae 
Dtzd. 60, Macr. rubi !, Dtzd. 35 Pf. 

Porto u. Packung extr. 
Paul Specht, : 

Langenbielau i. Schl., IV. Bez. 59. 

Spannweiche Falter 
von A. hebe 

liefere in Kürze pro Dtzd. 1,80 M. Porto 
u. Kistehen 30 Pf. Nachnahme od. Vor- 
einsendung. Willy Diemer, 

Posen, Buddestr. 14, 

Saturniden- Eier 
von imp. Riesenpuppen sofort liefer- 
bar: A. pernyi 10 (70), Sat. pyri 12 (85) 
u. Cat. cara 100 (700); C. antinympha 110 
(750), Crie. andrei (prächtig kupferrot) 
60. Ferner in aller Kürze erhalte Eier 
von A. eynthia 8 (50), cecropia 9 (60), 
promethea 9 (55), polyphemus 30 (200), 
Hyp-. io 30 (200), incarnata 100 (700), A. 
pryeri 20 (140), Cith. regalis (gross, blut- 
rot) 230, Sm. geminatus 50, Sm. modesta 
(grösster Amerikaschwärmer) Pappel 200, 
Eacl. imperialis 90, A. jorulla 50, orizaba 
40, Cr. trifenestrata 50, C. cachara 150 
(prachtvoll), L. eatinea (herrrl.) 170. 

Preise in Pf., in () pro 100 St. Spesen 
extra. Alles nur garantiert von imp. 
Puppen. Zuchtanw. auf Wunsch. Bestell. 
nehme jederzeit entgegen. 

Bernhard Kühnel, 
Neueibau i. Sa. 35. 
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Animalische Nahrung der Ranpen. 
— Von Professor Dr. v. Linstow.*) — 

Während die große Mehrzahl der Raupen von 
Pflanzenkost lebt, giebt-es doch eine Anzahl, welche 
ganz oder zum Theil animalische Nahrung genießt. 

‘Die Raupe von Zrastria scitula Rmb. lebt in 
Italien, Andalusien und Südfrankreich auf Rosa, 
Ficus, Laurus olea und Yucca, frißt aber Schild- 
läuse, Zecanium oleae und Ceroplastes und deren 
Eier, benutzt auch die Schalen derselben als Hülle 
bei der Verwandlung. 

Thalpochares communimacula Hb. lebt in Un- 
garn als Raupe auf Prunus und amyegdalus und 
nährt sich von den auf diesen wolhnenden Schild- 
läusen, besonders Zecanium persicae, aus deren 
Schalen sie sich zum Schutz ein muldenförmiges Ge- 
häuse baut. 

Schildläuse fressende 7halpochares-Räupchen 
kommen auch in Australien vor. 

Die Raupe einer amerikanischen Lycaenide, Fe- 
nisca Tarquinius Fahr. lebt ausschließlich von 
Blattläusen, ebenso die einer indischen Lycaenide, 
Spalgis epius West. und einer westafrikanischen 
Spalgis signata New. Die Weibchen von Gerydus 
chinensis Felder. legen in China ihre Eier auf die 
von Blattläusen bewohnten Pflanzen, von denen sich 
die ausgeschlüpften Raupen später nähren, wie Pa- 
gsenstecher angiebt, 

Die erste Nahrung der jungen, eben aus der 
Eihülle geschlüpften Raupe ist vielfach die leere 
Eischale, und unmittelbar nach der Häutung fressen 
viele Raupen, besonders in der Jugend, die eben 
abgestreifte Haut. 

Eine große Anzahl Raupen frißt neben ihrer 
gewöhnlichen Pflanzenkost auch andere Raupen und 

*) Auf den ausdrücklichen Wunsch des Herrn Verfassers 
hat ihm die Redaktion die Korrektur allein überlassen; sie ist 
daher für die Abweiehungen von der heut gebräulichen Ortho- 
graphie und Nomenklatur nieht verantwortlich. — 

x a 

Puppen unmittelbar nach der Verwandlung, vor der 
Erhärtung der Chitin-Hülle; man nennt sie Mord- 
raupen und Gauckler theilt sie ein in eigentliche 
und gelegentliche; die letzteren sollen nur dann 
Raupen fressen, wenn sie durch Hunger oder Durst 
dazu gezwungen werden. Der Unterschied wird 
schwer aufrecht zu erhalten sein, da es nur äußerst 
selten gelingen wird, einen solchen räuberischen 
Ueberfall aut andere Ruupen im Freien zu beobachten; 
wir sehen sclchen nur in der, Gefangenschaft, und 
können nicht wissen, ob. dasselbe auch im Freien 
vorkommt. 

Gauckler führt 47 Arten als Mordraupen an, 
nimmt man aber die von anderen Autoren beobach- 
teten dazu, so wächst die Zahl auf 104. Auf die 
5 Familien vertheilen sie sich. in: folgender Weise: 

KRhopalocera: Papilio machaon L., Antho- 
charis eupheno L., A. cardamines L., Thecla ilicis 
Esp., Th. rubi L., Th quercus LI. Lycaena icarus 
Rott., /. baton Bergstr., Z. telicanus Lang. (9). 

Sphingidae: Sesia myopilormis Bıkh , S. em- 
pilormis Esp., S. asiliformis Rtt., S. culiciformis 
br, (a), 

Bombycidae: Stauropus fagi L., Cosmotriche 
potatoria L., Harpyia vinula 1., Pygaera pigra 
Hfn,, Arctia caja 1., A. Quenselii Payk.,. A. villica 
L., A. purpurea L., Phragmalobia caesarea Goeze, 
Euchelia jacobeae L., Callimorpha dominula L., 
Spilosoma fuliginosa L., Sp. lubricipeda L., Sp. 
menthastri Esp., Naclia ancilla L.. Gnophria 
quadra L., Lithosia deplana Esp., Lith. griseola 

. Hb., Cossus ligniperda F., Hepialus humuli L. (20). 
Noctuidae: Acronycta alni L., A. megacephala 

F., Scodra. ridens F., Miselia oxyacanthae L., 
Agrotis praecox L., A. molothina Esp., A. augur 
F., A. exc/amationis, A. fimbria 1., A. janthina 
Esp., A. ripae Hb., A. vestigialis Rott., Taenio- 
campa 'munda Esp. T. miniosa ®. T. incerta 
Hfn., 7. gracilis F., T. pulverulenta Esp., Hadena 
basilinea F,, H. monoglypha Hfn,  Mamestra 



pisi L, M. glauca Hb., M. persicariae L., Luceria 
virens L, Orrhodia vau punctatum Esp., O. ligula 
Esp., O. silene Hb., O. rubiginea F., O. fragariae 
Esp., O. vaccinii L., Orthosia lota L., ©. circel- 
laris Hin, O. pistacina F. O. litura L., Cosmia 
abluta Hb., C. paleacea Esp., Scopelosoma satel- 
litia L.. Apamea testacea Hb., Amphipyra pyra- 
midea \., Gortyma ochracea Hb. Fydroecia mica- 
cea Esp., Dianthoecia capsincola Hb., Chariclea 
umbra Hfn., Senta maritima Tausch, Nonagria 
typhae Thnb., Calymnia trapezina L., C. pyralina 
View., C. affinis L., C. ditfinis L., Catocala sponsa 
L., Plusia ain Hochw., Cueullia verbasci L., C. 
scrophulariae Cap., AXylina ornithopus Rott., He- 
liothis armigera Hb., H. dipsacea L., Anarta myr- 
tıll! L., Erastria scitula R., E. venustula Hb. (58). 

Geometridae: Angerona prunaria L., Metro- 
campa margaritaria 1. Crocallis elinguaria \., 
Urapteryx sambucaria 1., Abraxas grossulariata 
L., Boarmia repandata 1L., Biston zonarius S.-\V., 
B,.alpinus Sulz., Eupithecia togata Hb., Eup. coro- 
nata Hb., Eup. trisignaria H. Sch., Zup. oblongata 
Thnb., Zup. castigata Hb, (13). 

Bei weitem das grönte Kontigent unter den 104 
Arten stellen also die Noctuiden, die mit 58 Arten 
vertreten sind, 

Von San mein Tausch, die in Rohr- 
stengeln lebt, wird angegeben, daß die Raupe sich 
nicht nur von Raupen, sondern auch von anderen 
im Rohr lebenden Insecten nährt; in der Ge- 
fangenschaft frißt se Mehlwürmer, die Larven 
des Mehlkäfers, 7Tenebrio molitor L.; und eine 
Mischung von Gänseschmalz mit Pflaumen- oder 
Apfelmuß. 

Die Raupe des Fettzünslers, Aglossa pingu- 
inalis 1L., lebt von Schmalz, Butter, Speck 
und Tale. 

Raupen, denen zum Zweck des Aufblasens der 
After angestochen war, so daß ein Theil des Leibes- 
inhalts hervorgequollen war, fraßen sich selber 
auf, bis sie am dritten Leibesringe angekommen 
waren, dann starben sie; ein Beweis für völlige Ge- 
fühllosigkeit. Die Mittheilung dieses seltsamen Falles 
von Autophagie, der beobachtet wurde an der Raupe 
von Jaeniocampa miniosa F., verdanken wır 
Reichenau. 

Parasitisch lebt wahrscheinlich die Raupe von 
Bradypodicola Hahneli Spuler im Pelz des Faul- 
thiers, Bradypus. 

Ebenfalls als Parasiten wohnen die schildlaus- 
artigen Raupen der Gattungen Epilırops, Palaeopsyche, 
Heteropsyche, Agamopsyche in Hawai auf dem Rücken 
von Cicaden (Delphax), mit dem Kopf der Atteröft- 
nung der letzteren zugewandt, und nähren sich von 
dem Honigsaft, den die Cicaden absondern; ähn- 
liche Beobachtungen sind in Nord- und Mittelame- 
rika, in Japan, in Queensland gemacht. 

Die Raupe von Nola antıgua Meig. lebt para- 
sitisch im Innern der Larven von /orficula tomis 
nach Rodzianko, vom Fettkörper. 

Tinea columbariella Wcek. lebt als Raupe im 
Taubenmist, von dem sie sielhı ernährt. 

Die Raupe der Wachsschabe, Galleria mellonella 
L., welche vom Wachs der Bienenwaben lebt, ist 
schon in fortlaufenden Bruten in der Weise erzogen 
worden, dab eine Generation von dem Koth der 
vorhergehenden lebte, welcher wenig vom Wachs 
verschieden zu sein scheint. 

Aphomia sociella 1. lebt in Nestern von Hum- 
meln und Wespen, vermuthlich auch von dem Nest- 
material. 
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Von thierischen Resten lebt die Raupe 
von Melissoblaptes bipunctanus 2. 

Wachs ist die Nahrung der bereits erwähnten 
Raupen von Galleria mellonella L., die in Bienen- 
stöcken oft großen Schaden anrichten, ebenso der 
von Achroea grisella F. Die Raupe von Epiphora 
anomala Westw., einer Arctiide, lebt in Honkong 
parasitisch auf einer Cicade, Pyrops candelaria von 
dem von derselben abgesonderten Wachs. 

Theile todter T'hiere, Haare, Leder, Speck, aus 
ihnen hergestellte Gewebe, Federn, Gehörn, bilden 
vielfach die Nahrung von Raupen. 

Der Schrecken unserer Hausfrauen ist die Klei- 
dermotte, 7irea pellionella L., deren Raupe Ver- 
wüstungen anrichtet unter Tuch, Pelz, Polster- 
möbeln; die Raupe von Zrichophaga tapetiella 
L. verwüstet besonders Pelzwerk und Woll- 
stoffe, ebenso Leder, ausgestopfte Thier- 
felle, und vernichtet so oft die Bestände ın Mu- 
seen; Federn, Polstermöbel, trockene Häute 
werden von den Raupen von Zineola biseliella 
Zell. zerfressen. Die Raupen von B/abophanes leben 
von Pelzwerk und Wolle; die Raupe von 
Tineola biseliella Hum. zerstört besonders die Vo- 
gselfedern in zoologischen Sammlungen, die sie 
bis auf die Schäfte skelettirt. Das Gehörn einer 
Antilope, Antilope melampus, wird von der Raupe 
von Tineola vastella angegriffen; sie frißt kreis- 
runde Bohrlöcher hinein, die auf der Außenfläche 
münden. 

Todte Insekten, besonders Fliesen, werden 
von verschiedenen Psychiden-Raupen gefressen. 

Mit rohem Fleisch hat man die Raupen 
von Ärctia villica L. monatelang ermährt. 

Aus der unbelebten Natur ist Wasser der ein- 
zige Stoff, den Raupen genießen. Von den Raupen 
von Cosmotrici,e potatoria L. ist es bekannt, dab 
sie gern Wasser trinken; andererseits giebt es 
Raupen, die nie mit einem Wassertropfen in Be- 
rührung kommen, wie die von 7inea pellionella L., 
die ihr Leben in verschlossenen Kleiderschränken und 
Schubladen von Kommoden verbringen können. 
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Einige Zuchtergebnisse. 
— Von Prof. Dr. Rudow, Naumburg a. S — 

(Schluß.) 

Ein Säckchen mit Steinpilzen in trockenem 
Zustande und eins mit solchen Champignons waren 
in einem Winkel längere Zeit unbeachtet geblieben. 
Bei vorgenommener, gründlicher Reinigung des 
Ladens kamen die Pilze zum Vorschein, waren 
aber von der Kornmotte so stark zerstört, daß der 
ganze Vorrat in einen Teich geworfen werden 
mußte. Von Schmarotzern konnten leider nur 
stark beschädigte kleine Pteromalinen angetroffen 
werden, die sich der Bestimmung entzogen. 
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Zahlreiche kleine Schmarotzer, zuın Teil nicht 
häufige Arten, erhielt ich von Freund Hermann, 
Murr; die niedliche, metallisch grün glänzende 
Eucharis adscendens F. erbeutete er zu Dutzenden auf 
der Dolde Sium falcaria L. mehrere Sommer nach 
einander. Vorher hatte ich sie auf derselben 
Pflanze ganz vereinzelt angetroffen. Bei Bellinzona 
zeigte sie sich mehrere Male; vor einigen Jahren 
erbeutete ich hier auch die größere Art Zuch. cyni- 
pitormis Rossi, welche mehr im Süden und Osten 
lebt. Es gelang uns leider nicht, die Wirte zu 
ergründen, trotz der gleichbleibenden Nährpflanze. 

Aus derselben Quelle in Württemberg stammen 
viele plötzlich auftretende Rhopalicus in mehreren 
Arten. Sie schmarotzen bei Bostrychiden, welche 
mit Brennholz eingetragen waren. 

Einige andere Pteromalus-Arten, wie curculi- 
onides Rbg., waren nur vereinzelt dazwischen. Der 
Rüsselkäfer Cionus alauda Herbst (b/attariae Fbr.) 
war in Steiermark an Scrophularia canina L. 1912 
sehr häufig und hatte die Samen an einer Anzahl 
Pflanzen stark aufgetrieben. Neben vielen aus- 
schlüpfenden Käfern zeigtensichwenigeSchmarotzer, 
besonders Macrocentrus interstitialis Rbg. 

Artemisia vulgaris L, bei Naumburg überall 
sehr häufig und als Gewürz zu Gänsebraten ge- 
schätzt, war an einer Fundstelle gänzlich verändert 
und mit kirschkerngroßen Gallen in sehr großer 
Menge besetzt, die von Aphis artemisiae B. d F. 
hervorgebracht waren. Zur Zucht eingetragene 
Pflanzen lieferten zwar auch die Erzeuger, aber in 
bei weitem größerer Menge die Schmarotzer, kleine 
Braconiden, Aphidius absynthii Wrh Im nächsten 
Sommer suchte ich vergeblich nach den Mißbil- 
dungen. 

Zahlreiche Stauden von Verbascum thapsus 
L waren 1911 im Juli verunstaltet durch Gallen 
von Asphondylia verbasci Vall., von denen Hun- 
derte zur Zucht eingetragene schon nach wenig 
Tagen die lebhaften Mücken ausschlüpfen ließen. 
Wenige, äußerlich nicht unterscheidbare Gallen 
rührten vom Käfer 7ychius her. Schmarotzer gab 
es sehr wenige, Opius /ugens Hal. und irregularis 
Wsm., sowie ein einziges Stück der kleinen Proc- 
totrupide Diapria picipes Ns. 

An den Ufern der Saale bei Bad Kösen kamen 
1912 sehr viele Gallen von Bathyaspis aceris Fst. 
vor, ebenso in den Wäldern am Königsee im Salz- 
kammergut. Hunderte konnten gesammelt und zur 
Zucht verwendet werden, welche in der Stube 
schon in den Wintermonaten die Wespen entließen. 
Fast die Hälfte aller Gallen war aber leer, obschon 
sie die volle Größe erreicht hatten. Die Schmarotzer 
waren vie] weniger zahlreich. Am häufigsten zeigte 
sich die charakteristische Aulogymnus aceris Fst., 
daneben Torymus incertus Fst. in nur kleinen 
Stücken, Eurytoma aceris Gir, und einzeln Olinx 
acerinus Gir. 

Aus Württemberg, Mürr, erhaltene Gallen an 
Potentilla, hervorgebracht durch Diastrophus Mayri 
Rnh. lieferten fast in gleicher Menge Wespen und 
Schmarotzer, unter denen die dunkel metallgrünen 
Oligosthenus stigma Fbr. am häufigsten erschienen, 
während andere, wie Zurytoma rosae Ns. und 
Monodontomerus aerens WIk. viel einzelner zu 
sehen waren. Auch diese Gallen waren in einem 
Sommer sehr häufig, im darauffolgenden fast gar 
nicht zu finden 
. Schöne Stengelverdickungen an Rubus, Gallen 
in verschiedener Form von der Gallwespe Diastro- 
phus rubi Hıt. waren in Steiermark nicht selten 

und zeitigten die Wespen im Zuchtglase schon im 
Februar und März. Sie waren dünn bevölkert, die 
Wespen aber größer als die vor Jahren in Mecklen- 
burg gezüchteten Im Norden sind diese Gall- 
wespen wenig und sehr zerstreut zu finden, sehr 
häufig dagegen die Gallen der Mücken Zasioptera 
rubi Mg. in sehr verschiedenen Gestalten, welche 
aber keine Schmarotzer geliefert haben, ebenso- 
wenig wie viele Gallenbildungen von Mücken an 
Weiden. 

Rohrhalme, in großer Menge mit Zellen von 
Osmien und Sphegiden oder kleinen Odyneriden 
belegt, zeitigten Nachkommen ihrer Erbauer, aber 
oft auch Schmarotzer in Unzahl. Vorzüglich waren 
es die kleinen Mevittobia Audouini Wstw., be- 
merkenswert wegen der Verschiedenheit der Ge- 
schlechter. Sie hatten oft alle Nachkommen der 
Wirte unterdrückt und schlüpften aus einer Zelle 
bis zu fünfzehn Stück aus, gleichgültig, wer die 
Verfertiger dieser gewesen waren. Im Verein mit 
ihnen erschienen die schon erwähnten Oligosthenus 
stigma F., gewöhnlich auch in größerer Zahl. 

Erlebnisse heim Insektensammeln in fremden Ländern. 
— Von Curt von Graumnitz. — 

Insektensammler, die in den Tropen und in 
weit vom Verkehr abgelegenen Gegenden auf den 
Fang von Schmetterlingen, Käfern etc. ausgehen, 
haben dabei oft mancherlei Gefahren zu bestehen 
und auch Entbehrungen der verschiedensten Art zu 
erdulden; aber man nimmt. doch von seinen Sammel- 
reisen so manche schöne und interessante Erinnerung 
mit nach Hause. 

Von außerdeutschen Ländern waren es bis jetzt 
drei verschiedene Gegenden unseres Erdballs, wo 
ich Gelegenheit hatte, längere Zeit als Insekten- 
sammler tätig zu sein. Mein erstes exotisches Sam- 
melgebiet war das Usambara-Gebirge, das in 
Deutsch-Ost-Afrika im Hinterlande der Hafenstadt 
Tanga gelegen ist; dann war ich in der Sierra von 
Cordoba in Argentinien, und zuletzt sammelte ich 
in Brasilien, in der Südostecke des Staates S. Paulo, 
in dem noch zum größten Teil mit Urwald bestan- 
denem Ribeiratale, das sich südlich von Santos bis 
zur Grenze des Staates Parana ausbreitet, 

So manchen und besonders jeden, der selbst 
Insekten sammelt, wird es sicher interessieren zu 
erfahren, was einem Sammler in fremden Ländern 
alles passieren kann. Vieles habe ich nun bei diesen 
meinen Sammelausflügen erlebt und will versuchen, 
einiges davon zu erzählen. 

Ueberall, wohin man kommt, wird man von 
den meist auf noch recht niederer Bildungsstufe 
stehenden Bewohnern des betreffenden Landes ange- 
staunt, bewundert und befragt, weshalb man eigent- 
lich all dies Ungeziefer sammle und mit nach Hause 
nähme. Da waren die Eingeborenen Afrikas, die 
viehzüchtenden Gauchos in Argentinien und die arım- 
seligen Caboclos des Ribeiratales alle gleich neu- 
gierig, alle wollten wissen und frugen mich immer 
und immer wieder, wozu ich die vielen, nach ihren 
Begriffen gänzlich wertlosen Insekten so eifrig sam- 
mele und so sorgfältig aufbewahre. 

In der Nähe von Cordoba wohnte ein ziemlich 
wohlhabender Gaucho einsam zwischen den Bergen 
in einer ziemlich primitiven Behausung, in einem 
Rancho, wie man dortzulande sagt, bei dem ich 
mich auf einige Wochen einquartiert hatte. Mein 
Wirt interessierte sich ganz besonders für meine 
Sammeltätigkeit, brachte mir auch oft schöne Käfer, 
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legte diese eigenhändig in mein Giftglas und beob- 
achtete dann aufmerksam, wie dieselben durch die 
Einwirkung der Cyankalidünste in kurzer Zeit ge- 
tötet wurden. Es machte ihm großen Spaß, dies 
immer und immer wieder mit anzusehen, eine ge- 
wisse Mordlust spiegelte sich (dabei in seinen Augen. 
Er suchte eifrig nach mehreren dort häufig vor- 
kommenden schönen und für mich besonders inter- 
essanten und wertvollen Dungkäferarten. Tagtäglich 
brachte er mir davon einige Exemplare, und es 
freute ihn jedesmal, wenn dieselben nach so kurzer 
Zeit im Giftglase kein Glied mehr rührten und, wie 
er sagte, tot w aren, weil sie nicht mehr zappelten. 

(Schluß folgt.) 

Berichtigung. 
In dem Artikel „Das neue Mitgliederverzeich- 

nis“ in Nr. 4 der Internationalen Entomologischen 
Zeitschrift Seite 25 linke Spalte die 3 letzten Zeilen 
von unten stehen die Worte: „Zwischen den von 
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beiden Seiten Bevollmächtigten wurde ein Vertrag 
. vereinbart und notariell aufgesetzt‘“. 

Ich habe dem hinzuzufügen, daß ich, als ich im 
Februar 1912 mit Herrn Paul Hoffmann in Berlin zu- 
sammentraf, hierbei nicht als Bevollmächtigter 
des Internationalen Entomologischen Vereins gehan- 
delt habe, und daß unser Vertrag nicht notariell 
gezeichnet wurde, sondern die Besprechung mit 
Herrn Hoffmann hatte lediglich den privaten Zweck, 
zu untersuchen, unter welchen Bedingungen ich es 
als Freund des Friedens ermöglichen könnte, 
die beiden Vereine wieder zusammenzubringen. Auch 
ich bedaure es mit Herrn Hoffmann lebhaft, daß un- 
sere Besprechung durch eine Indiskretion allgemein 
bekanntgeworden ist, und daß diese Vorbedingungen, 
deren Verwirklichung den gesamten Entomologen 
zum Vorteil gereicht hätte, an dem Widerstand des 
Vorstandes des Internationalen Entomologischen 
Vereins gescheitert sind. 

Dr. Max Naßauer, Frankfurt a. M. 
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Aus den entomologischen Vereinen. 

Beilage zur Internationalen Entomologischen Zeitschrift. 

7. Jahrgang. 

Entomologische Vereinigung Neukölln. 

Sitzung am 22. Mai 1912. 

Herr Hamann zeigt als Seltenheit für den 
Monat Mai ein am selben Vormittag geschlüpftes C' 
von Catocala fraxını L. vor. Das Stück stammt 
aus einer Winterzucht und ist in der Färbung der 
Vorderfiügel bedeutend heller als normale Stücke, 
dagegen ist die Zeichnung aller Flügel einschließlich 
der blauen Binde normal. 

Die Zucht wurde (als Winterzucht) ziemlich 
spät, nämlich Mitte Februar begonnen und unter 
großen Schwierigkeiten durchgeführt. Vortr. hatte 
den Raupen bei weitem nicht den gesunden Appetit 
zugetraut, den sie tatsächlich entwickelten, und ge- 
stattete, weil seines Erachtens genug Futter vorhanden 
war, einigen irgendwo hergelaufenen Zym. dispar L., 
sich an einer schönen 1m hohen Pappel gütlich zu tun, 
was sie auch gründlich besorgten, zum Schaden der 
fraxini. Letztere waren fast gleichzeitig aus dem 
Ei geschlüpft, wuchsen aber äußerst ungleich weiter, 
trotzdem sie sofort an lebendes, gut ausgewachsenes 
Futter gebunden und in immer gleicher, angenehmer 
Temperatur gehalten wurden. Die Unterschiede im 
Wachstum wurden schließlich so groß, daß noch zwei 
Raupen fraßen, während 8—10 Puppen im Gespinst 
lagen und ein Falter bereits geschlüpft war. Im 
April war das ausgereifte Futter dank der gütigen 
Mithilfe der Zym. dıspar L. aufgezehrt. Als Ersatz 
wurde Weide angeboten und auch angenommen. 
Aber auch der Weidenvorrat war bald aufgefressen, 
und da gab es eine Zeitlang recht schmale Bissen, 
abwechselnd mit regelrechten Hungertagen. Letztere 
sollten eigentlich die schon erwachsenen Raupen zur 
Verpuppung zwingen; diese aber bestanden darauf, 
weiter zu fressen, und so wurde schließlich junges 
Laub von Populus balsamifera gereicht, das trotz 
heftigen Regens weither geholt werden mußte. Zum 
Erstaunen aller lehnten die Raupen dies Futter (mit 
dem so oft junge Räupchen aufgezogen wurden) ein- 
fach ab und führten den Hungerstreik weiter. Was 
nun? Die in Wasser gestellten Zweigspitzen von 
Populus canadensis hatten zwar schon ganz winzige 
Blättchen angesetzt, aber dies durchsichtige, klebrige 
Zeug. konnte doch noch nicht verfüttert werden. Da 
es jedoch einen andern Ausweg nicht gab, wurde den 
Raupen schließlich das „Gift“ vorgesetzt mit dem 
Ersuchen, Abschied von dieser Erde zu nehmen und 
siehe da! ohne den geringsten Schaden an der Ge- 
‚sundheit zu erleiden, fraßen die Raupen einen Topt 
unreifen Futters nach dem andern kahl, die im 
Wachstum zurückgebliebenen Raupen wuchsen sogar 
dabei sehr schnell heran, alle ergaben gesunde Puppen, 
die trotz des ausgestandenen Hungers kräftige Falter, 
‚so wie der vorgezeigte ist, erwarten lassen. 

Herr Walter hält einen 1!/, stündigen Vortrag 
über seine letzte Sommer- und Sammelreise nach 
Berchtesgaden und erntete durch seine angenehme, 
frische, mit vielem Humor gewürzte Vortragsweise, 
wie auch durch die große Anzahl selbstgetertigter, 
sehr gelungener Photographien der bereisten herr- 
lichen Gegenden reichen Beifall. 

3. Mai 1913. Nr. 5. 

Sitzung am 29. Mai 1912. 

Um den Mitgliedern einen Einblick in den wun- 
derbaren Bau der mit bloßem Auge nicht erkenn- 
baren Teile der Insekten zu geben, stehen heute zwei 
große Mikroskope mit über 100 Präparaten zur Ver- 
fügung, die wegen der kurzen Zeit bei weitem nicht 
alle vorgeführt werden konnten. Naturgemäß wandte 
sich das größte Interesse den Schmetterlingsteilen 
zu, die in 80 bis über 300facher Vergrößerung ge- 
zeigt wurden, wobei das Leitz-Mikroskop des Herrn 
Walter wegen seiner großen Klarheit, die besseren 
Dienste leistete. Herr Walter hatte auch eigens 
für diesen Abend mikroskopische Tierchen im Wasser 
gezüchtet und zeigte das Leben im Wassertropfen. 
Das wilde Durcheinander, dies Hasten und Rasen, 
Verschwinden und Erscheinen so üngeahnt großer 
Mengen und Arten von Lebewesen in einem einzigen 
Tröpfehen erregte das höchste Erstaunen. Wieder 
andere Arten von Urtieren zeigte Herr Hamann jr. 
unter seinem Mikroskop, in einem dem Wasser des 
Bötz-Sees entnommenen Tropfen. Die mikrosko- 
pischen Abende sollen zur Erweiterung der Kenntnis 
unserer Insekten öfters wiederholt werden. 

Die bisher ausgeführten Sammeltouren und Kö- 
derabende bei Karlshorst, Sadowa und in der Königs- 
heide haben den Beifall der Mitglieder gefunden. Es 
wird beschlossen, die Sitzungsabende zunächst bis 
Ende August ausfallen zu lassen und dafür jeden 
Mittwoch Abend an den vom Vorstande bestimmten 
Stellen zusammen zu kommen, um gemeinschaftlich 
Lichtfang, Raupensammeln mit dem Schöpfnetz zu 
betreiben oder zu ködern. 

Aus den Sitzungen der Entomol. Gesellschaft 
zu Halle a. S. 

Sitzung vom 7. Oktober 1912. 

(Fortsetzung.) 

Herr Bandermann zeigte trische Kokons von 
Antheraea pernyi — die ersten Raupen spannen 
sich am 26. September ein — und eine Auswahl 
solcher exotischen Schmetterlinge, die nicht erheblich 
von unseren Inländern abweichen, so Pyrameis in- 
dica, Papilio xuthus, Neope ete. Herr Haupt war 
geneigt, dieselben überhaupt nur als Lokalrassen 
einzuschätzen, während die Herren Bandermann 
und Lassmann sie ertschieden für gute Arten 
erklärten. — Veranlaßt durch den Umstand, daß ei- 
nige vorliegenden, ganz neuen Faunen alte, längst 
gerügte Mängel wieder aufwiesen, verbreitete sich 
Herr Haupt ausführlich über die Speiser’schen 
und Hormuzaki’schen Forderungen und regte da- 
durch eine bis Mitternacht dauernde allgemeine Aus- 
sprache an, in deren Verlauf namentlich Herr 
Daehne unter eingehender Darlegung ihrer prak- 
tischen Ausführbarkeit seine alte Lieblingsidee 

" entwickelte, für unser Gebiet mit Hilfe unserer Spe- 
zialkenner eine allgemeine, aber bis auf die einzelnen 
Teilgebiete durchgearbeitete Lokalitätencharakteristik 
aufzustellen, die die paläontologischen, geologischen, 
klimatologischen, oro- und hydrographischen, floris- 
tischen und allgemein -zoologischen Zusammenhänge 
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aufzeigen müsse und jeder Insektenfauna als Grund- 
lage voranzustellen sei. 

Sitzung vom 21. Oktober 1912. 
Herr Zander hielt einen Demonstrationsvor- 

trag über die fast über die ganze Erde verbreitete, 
aber wenig erforschie Gruppe der Landasseln (Onzs- 
cidae), von der bisher etwa 60 Gattungen bekannt 
geworden sind; über die Zahl der Arten läßt sich 
keine sichere Angabe machen, da die noch in den 
Antängen steckende Artunterscheidung zuviel Unge- 
klärtes und Widersprechendes enthält. Die Land- 
asseln sind durchweg nächtliche, Wärme und Feuch- 
tigkeit liebende Tiere, die durch ihr Benagen zarter 
Pflanzenteile, von Spalierobst, Champignonkulturen 
usw. beträchtlichen Schaden anrichten können. Doch 
zog bei den Fütterungsversuchen des Vortragenden 
unsere Kellerassel (Porcellio scaber) Yaulfleckiges 
Obst (bes. Birnen) bei weitem vor und verschmähte 
sogar im Gegensatz zu Schöbls Angaben Kohl, 
Spinat und Salat vollkommen ; eine genauere Ünter- 
scheidung der Fraßbilder, die einige Aehnlichkeit 
mit Schneckenfraß aufweisen, gelang noch nicht. 
Ebenso kam der Vortragende angesichts des Wider- 
spruchs seiner einzelnen Beobachtungen zu keinem 
abschließenden Urteil über die hauptsächlichsten bio- 
logischen Daten. Er konnte bisher nur feststellen, 
daß mehrere, zeitlich ungewöhnlich weit auseinan- 
derliegende Häutungen vorkommen, daß die. von 
Degeer*), für August angegebene 2. Brut erst 
Mitte Oktober erschien, und dab die Lebensdauer 
der Tiere 1 Jahr überschreitet. Die so verachtete 
Gruppe bietet also der Forschung noch ein dank- 
bares Feld; die Tiere sind zudem entwicklungsge- 
schiehtlich von hohem Interesse dadurch, dab sie 
erstlich eins der wenigen Beispiele für Kiemener- 
haltung bei Landtieren darstellen, und ferner da- 
durch, daß bei ihnen eine Begattung für zwei, durch 
eine längere Zwischenzeit voneinander getrennte 
innere Befruchtungen ausreicht, die den Anstoß zu 
sehr merkwürdigen anatomischen Veränderungen 
geben. — Herr Haupt führte die Schlupfwespen- 
gattung Pimpla vor, die sich durch gedrungenen, 
mehr oder weniger grob punktierten Körper, stets 
ungefelderte Mittelbrust und eine trapezische Spiegel- 
zelle im Vorderflügel auszeichnet. Die düster schwarzen 
Tiere — nur selten treten Rot oder Gelb als Schmuck- 
farben auf — können mit ihrem meist kurzen und 
kräftigen, in einer beborsteten Scheide liegenden 
Legebohrer empfindlich stechen. Sie schmarotzen 
überwiegend bei Schmetterlingen, aber auch bei 
Blattwespen, Borken- und Rüsselkäfern, 3 Arten 
sogar in den Eiballen von Spinnen. Dabei bevor- 
zugen manche ganz bestimmte Wirtstiere, andre be- 
faılen eine ganze Reihe verschiedener Insekten: von 
unserer gemeinsten und zugleich größten Art, ?. ıin- 
stigator, kennt man bereits 20 Wirtstiere. Diese 
Pımpla verteidigt sich übrigens sehr wirkungsvoll 
durch Ausspritzen einer scharfen, stark riechenden 
Säure, vermutlich Buttersäure. Von den 55 in 
Mitteleuropa heimischen Arten stellte der Vortragende 

bei Halle bis jetzt 33 fest. — Herr Lassmann 
legte 15 erst am 18. Oktober geschlüpfte Schweb- 
fliegen (Syrphus balleatus) vor, die sämtlich gegen- 
über der bekannten gelben Sommerform eine auf- 
fallende Verdunklung, bis zu Tietschwarz, aufweisen, 
die vielleicht auf das kalte und nasse Wetter zu- 
zückzuführen ist. Ferner zeigte er aus Wien stam- 
mende Rau;en des Blausiebs (Zeuzera pyrina) in 

*) Die verbreitete Schreibung „De Geer“ ist nach aus- 
drücklichen: brieflichen Zeugnis falsch (Daehne), 

1. und 2. Generation, die sich bemerkenswerter Weise 
tief in das sehr harte Holz einer alten Robinie ein- 
gefressen hatten. — Herr Rosenbaum zeigte frisch 
von Kalkutta eingetührtes Reismehl, das buchstäblich 
von 2 Käferarten — soweit in der Sitzung ersicht- 
lich, Zrogosita und Gnathocerus — wimmelte; Herr 
Schwarz Schmarotzerwespen (Druconidae) und 
Blattwespen (Tenthredinidae) aus der Heide; Herr 
Bandermann als letzte Nachzügler der sommer- 
lichen Falterwelt 4 am 20. Oktober auf dem Bruch- 
telde gefangene Schmetterlingsarten: Pyrameıis ata- 
lanta, Macrothylacia rubi, Acronycta rumicis und 
Spilosoma menthastrt. 

Sitzung vom 4. November 1912. 

Herr Haupt sprach unter Vorlegung einer 
lehrreichen Zusammenstellung über Bau und Lebens- 
weise der Weichleib -Schlupfwespen (Draconidae). 
Die von den deutschen Entomologen wenig beachteten 
Tiere sind nach der guten Bearbeitung in Schmie- 
deknechts „Hymenopteren Mitteleuropas“ leicht 
bis auf die Gattung zu bestimmen. Die Rinteilung 
erfolgt nach der Gliederung des Hinterleibes, der 
Bildung der Mundteile und vor allem nach dem 
Flügelgeäder. Es finden sich unter ihnen höchst 
merkwürdig gestaltete Tiere, einige zeigen sogar 
einen recht altertümlichen Körperbau. So hat eine 
Oaenopachys, die bei Borkenkäfern schmaroötzt, auch 
im Hinterflügel ein Stigma! An echte Ichneu- 
monen erinnern die Zelcon-Arten, die einen langen 
Bohrer besitzen und bei Bockkätern schmarotzen. 
Buntflügelig sind Angehörige der Gattungen Dracon 
und Vipio, die besonders im Süden durch grobe und 
auffällig gefärbte Tiere vertreten sind. Die Meteo- 
7us-Arten verpuppen sich in einem Kokon, der frei- 
schwebend an einem fingerlangen Faden hängt. Ei- 
nige Braconiden haben saugende Mundteile — 

ähnlich denen der Bienen —, andere wieder Kiefer, 
die zum Kauen untauglich sind, da sie sich nicht 
erreichen und sogar nach außen gewendet getragen 
werden (Exodonten). Die rätselhafteste Unter- 
familie, deren Unterbringung im System die meisten 
Schwierigkeiten macht, bilden die Pachylommatinae, 
bei uns durch 2 sehr seltene Gattungen mit je I 
Art vertreten. Aus dieser Gruppe publizierte der 
Vortragende eine neue Gattung Ogkosoma nach 
2 im Oktober dieses Jahres in der Dölauer Heide 
erbeuteten Stücken! Sie übertrifit die größte der 
bekannten beiden Arten um das doppelte und ist 
nach Gestalt und Gliederung der Flügelfläche eine: 
der merkwürdigsten Hymenopteren überhaupt. — 
Herr Bauer führte die letzten 6 Gattungen der Zifho- 
südae wor. Die Flechtenspinner, die zu den kleinsten 
Spinnern gehören und über das ganze paläarktische 
Gebiet verbreitet sind, umfassen — je 1 rote und I 
schwarze Art ausgenommen — gelbbraune oder graue 
Formen; ihre sechzehnfüßigen Raupen leben an 
Flechten. Die 11 Arten, die Stange für Halle 
anführt, fand der Vortragende hier sämtlich wieder 

bis auf 2. pallifrons, deren Artrechte überhaupt be- 

stritten werden. Die orangegelbe Zndrosa irrorella 

bildet in den Alpen viele Var. aus, von denen Herr 

Bauer eine stattliche Reihe selbsterbeuteter Formen 

vorweisen konnte. Z. roscida wird in den Alpen: 

von v. melanomas verdrängt. Die hauptsächlich in 

Rußland verbreitete #. Kuhlweini kommt in Deutsch- 

land nur im Nordosten vor. Z. aurita soll als Cha- 

rakteristikum an der Wurzel der Vorderflügel einen 

schwarzen Punkt aufweisen, den der Vortragende 

jedoch bei vielen Stücken nicht feststellen konnte. 

E. ramosa geht in den Alpen sehr hoch; Herr Bauer 



fing sie noch in einer Höhe von über 3000 m. (y- 
bosia mesomella ist in der Heide nicht selten; da- 
gegen wurde die schwarze Afolmis rnbricollis bei 
Halle nur zweimal von Herrn Bandermann ge- 
fangen. Oeonistis quadra, die einzige Art mit kras- 
sem Sexualdimorphismus, ist hier gemein; sie fliegt 
selbst mitten in der Stadt an die Lampen und ist 
z. B. vor Cafe Bauer regelmäßig anzutrefien. Ziiho- 
sia complana kommt hier zu Hunderten ans Licht, 
dagegen nur einzeln /urzdeola, die in vielen Faunen 
fehlt; aber wohl nur, weil sie meist mit complana 
verwechselt wird. 2. deplana, Intarella und soror- 
cula, sowie Pelosia muscerda fliegen in der Heide. 
Aus der Verbreitung von cereola und melanomos 
könnte man auf ein hohes erdgeschichtliches Alter 
der Gruppe schließen. Kerner zeigte Herr Bauer 
die sehr seltene Sienoptilia pnenmonanthes, die er 
Anfang August abends aut einer Wiese im Finken- 
krug in Mengen zwischen den Blüten von Gen- 
tiana pneumonanthe schwärmend erbeutete. 
In einer Blüte fand er dabei ein gesponnenes weibes 
Tönnchen, aus dem nach 3 Wochen eine ameisen- 
ähnliche Imago schlüpfte, wahrscheinlich ein ?ezo- 
machus. Somit wäre als Primärschmarotzer wohl 
ein Hicrogaster zu vermuten. — Herr Sparing 
legte als bei Könnern gemein 2 Cikadenarten -— 
Jassus mixtus und Jdiocerus populi — sowie große 
Reihen der Wasserwanze Corısa Geoffroyi von eben- 
da vor. — Als Kuriosität zeigte Herr SpöttelI 
ein sehr kleines Stück von Cefonischema aerugınosa 
das von Herrn Haupt am 29. September in der 
Heide lebend auf dem Hut einer Dame erbeutet 
worden ist. Der Käfer, der sich in alten Eichen 
entwickelt, tritt gewöhnlich im August auf; er über- 
wintert aber. Bei Halle ist er sehr selten; Herr 
Spöttel fing ihn nur zweimal in der Heide und 
einmal auf dem Petersberg. Einige weiteren Stücke 
wurden an denselben Oertlichkeiten von den Herren 
Daehne, Füge und Sparing erbeutet, während 
Herr Dr. med. Bischoff in der Heide nur mehr- 
mals einige Bruchstücke aufand.. Die verwandte 
Liocola marmorata fand Herr Dr. Bischofi be- 
reits zweimal spät im Jahr — im September und 
Oktober — in frisch geschlüpften Stücken. Ferner 
zeigte Herr Spöttel den seltenen Tropideres albı- 
rostris, den er am 29. September auf der Bischots- 
wiese von Eiche klopfte. Dazu bemerkte Herr Dr. 
Bischoff, daß er den Käfer ebenfalls in der Heide 
erbeutet habe. Der in seiner weißen Ringelung 
einer Spinne ähnelnde und auch ebenso laufende 
Käfer sei hier bereits von Schaller aufgefunden, 
aus unbekannten Gründen jedoch in kein Verzeichnis 
aufgenommen worden! — Herr Bandermann 

33 

zeigte einen Krüppel von D. galı, der ihm am 2. 
November im ungeheizten Zimmer geschlüpft ist. 
Anschließend wandten sich die Herren Bauer und 
Daehne scharf gegen den — auch nach den No- 
menklaturregeln unzulässigen — immer mehr ein- 
reißenden Unfug, „gallii“ anstatt des einzig richtigen 
„gell“ zu schreiben. — Herr Bandermann sprach 
endlich noch über seine Versuchsanordnung, die 
Ueberwinterungsfrage von /yrameis atalanta, die 
zur Schande der Lepidopterologen immer noch um- 
stritten werde, experimentell zu lösen. Dazu be- 
merkte Herr Bauer, daß nach seinen Wahrneh- 
mungen alle Vanessiden weibchen überwinterten. 

Sitzung vom 18. November 1912. 
Herr Bauer führte die 6 Hailischen Arten 

der Mottengattung Cerostoma vor. (. persicellum 
fand er allerdings erst auf den Saalewiesen bei Naum- 
burg auf; da aber bei Halle die gleiche Formation 
vorhanden ist, dürfte auch die Motte mit Sicherheit 
hier vorkommen. (. radiatellum zeichnet sich durch 
außerordentliche Veränderlichkeit aus, so daß mehr 
als 15 Synonyme festgestellt sind. Zarenthesellum 
wurde in der Heide, sylivellum 1910 bei Collenbey, 
vylostellum bei Naumburg und Halle erbeutet. Zu- 
cellum fliegt in der Heide, wurde aber auch im 
September auf den Brandbergen gefangen. Zersi- 
cellum, das an Prunus-Arten fressen soll, fand 
der Vortragende zahlreich auf Saalewiesen, auf denen 
nicht eine der bekannten Hutterpflanzen stand. 
Ferner zeigte Herr Bauer einen der schönsten 
Wickler, Zaspeyresia albersana, den Herr Dähne 
auf der Pfingstexkursion in der Goitzsche in Anzahl 
von Lonicera caprifolium klopfte. Daß 
Eppelsheim den Wickler einmal mit Sym- 
phoriearpus racemosus erzog, hält der 
Vortragende für eine durch das Gefangenschafts- 
leben bedingte Zufälligkeit. Anschließend kam Herr 
Bauer auf die angesichts der Schönheit der Mi- 
erolepidopteren höchst bedauernswerte Tatsache 
zu sprechen, daß diese reizvolle Gruppe von der 
Sammlerwelt so vernachlässigt wird. 

(Fortsetzung folgt.) 

Zu den Sitzungsherichten des Berliner Ent, Vereins. 
Berichtigung, 

Die im Sitzungsbericht des Berl. entom. Ver. 
vom 24. 10. 12 als bei Zehlendorf gefangen erwähnte 
Agrotis sobrina Gr. stammt nicht von diesem Orte, 
sondern aus der Gegend von Eydtkuhnen. 

N Vereins-Nachrichten. 

Entomologischer Verein „Anpollo‘‘, 
Frankfurt a. M. 

Donnerstag den 8. Mai, im Saale „Zum 
Schlagbaum“ bei Frau Rühl, Ww., 

Bergerstr. 37. 

Gemeinsame Sitzung 
mit dem Verein zur Förderung für Klein- 

gartenbau. 

Tages-Ordnung: 

Der heutige Stand unserer Reb- 
lausbekämpfung, Referent Herr 

Arthur Vogt. 

Anfang 9 Uhr abends. Gäste willkommen. 

Zoologisch-Entomologischer Verein 
Warnsdorf in Böhmen. 

Sitzung jeden 1. Dienstag im Monat, 
freie Zusammenkünfte jeden Dienstag im 
Gasthaus zur Grimmerflur, III. Bez. 

— Gäste willkommen! — 

Verein der Entomologen zu Halle a.S. 
Sitzung jeden Donnerstag nach dem 

1. u. 15. desMts. im Restaurant „Zu den 
2 Türmen“, Geiststr. 23. 

— Gäste sind willkommen! — 

Entomologischer Verein Erfurt. 
Nächste Vereinsabende Dienstag den 6. 

und 27. Mai 1913 im Restaurant Stei- 
niger, Prediger-Strasse 4. 

; — Gäste willkommen ! — 

Entomolog. Verein „Fauna“ Leipzig. 
Von jetzt ab Sitzungen jeden Montag 

8, Uhr im Saale des Börsen-Restaurant, 
Tröndlinring 2. Vereinsbibliothek über 
750 Bände. ca. 125 Mitglieder. Im Verein 
werden alle Insektengruppen gesammelt 
und besprochen. 

BER” Gäste stets willkommen. eg 

Der Vorstand, 

Entomologischer Verein „Pacta‘“ 

Regelmäßige Sitzungen am ersten und 
dritten Montag im Monat, abends 8!/, Uhr, 
im Restaurant Eyrich, Falkenwalderstr. 15. 

— Gäste willkommen! — 

Der Vorstand. 



Der VII. sächsische Entomologentag 
findet am 21. September in Leipzig 
Entomologen - Club 

Heidenau u. Umg. 
Sitzungen jeden 2. und 4. Dienstag im 

Monat in der Peehhütte KRleinsedlitz, 
Bez. Dresden. Rich. Rau, \ors. 

— Gäste willkommen! — 

Verein ‚Orion‘ Erfurt. 
Nächster Vereinsabend Freitag, den 

16. Mai 1913 im Restaurant „Schobers- 
mühle‘‘, Blücherstrasse. 

— Gäste willkommen. — 

Entomolog. Verein „Iris“, Leipzig, 
Sitzung jeden Montag, abends 1,9 Uhr 

Caf& Hartmann, Grimm. Steinweg. 
Reichhaltige Vereins-Bibliothek, Vereins- 
sammlung, Tausch-Verkehr, Besprechung 
aller Insektengruppen, ebenso der Futter- 
pflanzen. 
———— Gäste willkommen. — 

Dar Vorstand. 

Anhallische Entomol. Vereinigung. 
_ Sitzungen jeden 1. Sonnabend abends 
und 3. Sonntag nachmittags 2 Uhr. Ab 
April bis September 1. und 3. Sonnabend 
abends. Hotel Kaiserhof, Dessau. 

— Gäste willkommen. — 

Vereinigung Jenenser Enlomologen. 
Versammlungen jeden 1. und 3. Diens- 

tag im Monat im Hotel „Stern“, Neugasse. 
SE” Gäste stets willkommen. BE 

Entomologische Gesellschaft, 
Halle a. d. Saale (E. V.). 

Unsere Sitzungen finden jeden 1. und 
3. Montag des Monats im Neumarkt- 
Schützenhaus, Harz 41, statt. 

Gäste stets willkommen! 

Entomologischer Verein Ohligs. 
Versammlungen finden statt jeden 1. und 

3. Samstag im Monat abends 8!/, Uhr im 
Hotel-Restaurant „Zum Löwen‘! 
gegenüber dem Rathaus, 5 Minuten vom 
Bahnhof. 

BB Gäste willlkommen. 2 

Gesellschaft der Naturfreunde 1911 
Hirschberg (Schlesien). 

Unsere entomologischen Abende finden 
jeden 1. und 3. Sonnabend im Monat 
im Hotel „Graf Moltke‘“ statt. Gäste 
sind stets und herzlich willkommen. 

Der Vorstand. 

Entomologischer Verein Sonneberg 
achs.-Mein.). 

Unsere Sitzungen firden jeden 1. und 
3. Donnerstag im Monat von abends 
9 Uhr ab im Rest. Heinz, Kaiser Wil- 
helmsplatz, statt. 
———— Gäste willkommen. 

EntomologischerVerein Oberschlesien, 
Verelnsabende jeden 3. Sonntag im 

Monat, nachm. 5 Uhr im Vereinslokal 
Cafe Jusezyk in Beuthen-Boulevard. 

Jeden 1. Freitag im Monat ebenda: 
Zwangsloses Belsammenseln. 

— Gäste stets willkommen! — 

statt. 

Berliner Entomologischen Vereins E, V,., 
gegründet 1856, 

erhalten frei zugesandt die 

Berliner Entomologische Zeitschrift, 
jährlich 4 Hefte, ca. 320—350 Seiten wissenschaftl. Textes, mit Illustrationen und 
Tafeln (Scehriftleiter Dr. Paul Schulze, Berlin N 4, Zool. Inst. der Univ) sie 
haben Insertionsfreiheit in dem Kauf- und Tauschanzeiger und Berechtigung 
zur Benützung der erstklassigen Bibliothek, enthaltend über 5000 Bände mit 
75 entomol. und naturwiss. Zeitschriften, Versand auch nach auswärts. 

Aufnahmefähig auch auswärtige Entomologen und Korporationen (Institute, 
Vereine etc.). Beitrag 10 Mk. p. Jahr und 3 Mk. einmalig für künstler. Mitglieds- 
diplom (Kupferstich). Entomol. Berlins und Umgebung sind zum Besuche der 
Sitzungeu, Donnerstags abends 81, Uhr, jeden dritten Donnerstag im Monat: 

Tauschabend, 
eingeladen. — SW. Berlin, Königgrätzerstrasse 111. Königgrätzer-Garten. — Nähere 
Auskunft erteilt der Schriftführer Dr, 7. Bischoff, Berlin NW, Werftstr. 20. 

Entomolog. Verein Hamhurg - Altona. Entomologischer Tisch, Cöln. 
Die Vereinsabende finden jeden zweiten Sitzungen jeden 1. und 3. Montag im 

Donnerstag im Monat im Restaurant Rätz- | Monat abends 9 Uhr im Hotel Kaiser 
mann, Zeughausmarkt 35/37 I, und jeden | Wilhelm in Cöln. 

vierten Freitag im Monat im Hörsaal des Scehmetterlingsfreunde willkommen! 
Naturhistorischen Museums, akends 81/ 

Uhr statt. Entomologen - Verein 
Basel und Umgegend. — Gäste sind stets willkommen! — 

Sitzung jeden 1. Sonntag im Monat, 
Berliner Entomalogische Gesellschaft freie Zusammenkünfte jeden Freitag Abend 

im Restaurant Henssler, Leonhardseck, 
Basel. Versammlung jeden Freitag 9 Uhr im 

Restaurant „Zum Einsiedler*, Neue Pro- = a . ! ee 

menade 8a. 
Gäste willkommen 

Die Kommission. 

Entomologischer Verein „Favoritu“, 
Wien X, Landgutgasse 11 

— in Johann Kawan’s Gasthaus. — 

Vereinsabende jeden zweiten Donnerstag 
von 7—9 Uhr abends. 

Karl Schirl, Franz Kleffler 
Schriftführer. Obmann. 
SE” Gäste stets willkommen. BE 

Entomologen-Club 
Teplitz- Schönau und Umgebung. 

Die Sitzungen finden jeden zweiten u. 
vierten Donnerstag im Monat, in „Stadt 
Dresden“, Elisabethstrasse, statt. 

{ — Gäste willkommen, — 
J. E. Kuhr, Vorsitzender. 

Entomologischer Verein „‚Polyxena“ 
Wien Vll. Kirchengasse 33. 

Restaurant Kollmann. 

Vereinsabende jeden Dienstag, abends 
$ Uhr. Vorträge und Diskussionen. 
Tausch-Verkehr, Bibliothek. 

Carl Polt, Otto Neumann, 
Schriftführer. Obmann. 

Verein für Käfer- n.Schmetterlings- 
kunde für das nördl. Böhmen 

Sitz: Rumburg. 

Die Mitglieder-Zusammenkünfte erfolgen 
jeden 1. und 3. Sonntag im Monat, abends 
6 Uhr im Vereinslokal „Hampels Restau- 
rant“ in Rumburg. 

— Gäste willkommen! — 

Verzeich. d. i. nördl. Böhmen beobach- 
teten Macrolep. Teil 1, Tagfalter, Teil 2, 

— Gäste stets willkommen! — 

Entomologischer Verein Nürnberg. 
(E. V. 

Die Sitzungen finden jeden 
2. und 4. Freitag im Monat im Lult- 
poldhaus, dem neuen Heim der Natur- 
hist. Gesellschaft, statt. 

(Haltestelle der elektr. Bahn, Linie 5, 
Verkehrsmuseum). 

— Gäste willkommen ! — 
Die Vorstandschaft. 

Entomolog. Vereinigung „Sphinx“, 
Wien XVI, Neulerchenfelderstr. 79. 

Sitzung jeden Dienstag, abends von 7—-9 
Uhr, Altermann’s Gasthaus, 

— Gäste stets willkommen. — 

Jahrbuch 1911—13 
64 Seiten Text, 1 Dreifarbendrucktafel, 

1 Liehtdrucktafel K. 3.30. 

Jahrbuch 1910 
52 Seiten Text, 4 teilweise kolor. Licht- 

drucktafeln K. 2.30. 
Frankozusendung gegen Vorausbezahlung. 
Beide Jahrgänge zusammen franko K. 5. 

Entomologischer Verein Karlsbad. 
Gegr. 1887. .. 96 Mitglleder. 

Vereinsabende jeden 1. und 3. Montag 
im Monat abends 8 Uhr im Vereinsheim, 
Restaurant „Deutsches Heim“. 

— Gäste stets willkommen. — 

Wiener eniomolog. Verein. 
Die Vereinsrersammlungen finden jeden 

Freitag, abends 8 Uhr, im Vereins- 
lokale: Schwärmer und Spinner, gegen Einsen- 

1. Johannesgasse No. 2 dung von 50 h für jeden Teil vom Schrift- 
statt. | führer Kar! Freyer jun., Oberhennersdori 

— Gäste willkommen. — b, Rumbürg, zu beziehen. 
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Die Zucht von Smerinihus populi v. austautl: 
Schon oft verlangte man von mir eine Anwei- 

'weisung für die Zucht dieses seltenen und schönen 
Schwärmers. Ich will daher im nachstehenden ge- 
'nau beschreiben, wie ich dabei verfahre, und werde 
mich freuen, wenn auch andere mit diesem Verfahren 
gute Erfolge erzielen. 

Zur Zucht verwende ich zylinderförmige Gläser. 
Die untere Oeffnung des Glases ruht auf einem 
viereckigen Holzuntersatze, welcher in der Mitte 
einen großen kreisförmigen Ausschnitt hat, der mit 
feiner Drahtgaze überspannt ist. Dieser Untersatz 
steht auf vier etwa 1 cm hohen Holzfüßchen, damit 
die Luft von unten her zum Glase Zutritt hat. Als 
Deckel kann man gleichfalls ein teines Sieb nehmen, 
welches in einen Holzring eingezogen .oder mit 
Blech eingefaßt wird. Ein derartiges Glas wird nie 
schwitzen, was ja unbedingt vermieden werden muß. 
Seine Reinigung ist die denkbar einfachste: man 
nimmt das Glas aus dem Untersatze heraus, entfernt 
den Kot und reibt das Glas mit einem Tuche sauber. 

Die Futterpflanze (Schwarzpappel) stellt man in 
ein halb mit Wasser gefülltes kleines Gläschen in 
der Weise, daß einige Blätter den Boden berühren. 
Die Oeffnung dieses Gläschens verstopft man dicht 
mit Watte, damit die Räupchen keine Gelegenheit 
"haben, in das Glas zu kriechen. 

Die Räupchen schlüpfen in der Regel am 10. 
Tage nach der Eiablage. Zwei Tage zuvor tut man 
die Eier in das auf die beschriebene Weise zube- 
reitete Zuchtglas. Die ausschlüpfenden Räupchen 
gehen sofort ans Futter und streben an demselben 
in die Höhe. Futterwechsel genügt alle 2 Tage; 
hierbei ist zu beachten, daß die Räupchen nicht mit 
den Fingern angefaßt werden. Man schneidet die 
Blätter, auf denen Räupchen sitzen, mit einer 
Schere ah und lest sie auf das frische "Futter. Die 
Tierchen verlassen bald das alte Blatt und suchen 
das neue Futter auf. Um ihnen das Emporkriechen 
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von etwa heruntergefallenen Blättern zu. erleichtern; 
stellt man einige Zweige lose in das Glas. 

Nach etwa 8 Tagen vollzieht sich die erste 
Häutung. Schon jetzt ist es ratsam, nicht zu viele 
Räupchen beisammen zu lassen, höchstens 2 Dutzend 
in einem Glase von etwa 10 cm Durchmesser. Nach 
der 2. Häutung soll nur noch 1 Dutzend Raupen 
beisammenbleiben. Nach der 3. Häutung bringt man 
die Tiere in ein größeres Glas und nach der 4. 
endlich in ein noch größeres, in welchem man nur 
noch 6 Raupen beisammen läßt. Darin bleiben die 
Raupen, bis sie zur Verpuppung schreiten wolien. 
Die Anzeichen hierfür sind für jedermann leicht er- 
kennbar. Die Raupe verläßt das Futter, läuft auf 
dem Boden des Glases herum und färbt sich bräunlich. 
Das bereit stehende Puppenbett ist ein grober, mit 
gesiebter Erde gefüllter Blumentopf. Nach ganz 
kurzer Zeit. gräbt sich die Raupe in die Erde. Zur 
Sicherheit bindet man Gaze über den Topf, aut 
welchem man den Tag anmerkt, an welchem sich 
die Raupe in die Erde begeben hat. Vom Aus- 
schlüpfen des Räupchens bis zur Verpuppung rechnet 
man 30 Tage. War während der ganzen Zucht jede 
Feuchtigkeit sorgsam zu vermeiden, so wird die 
Erde nach der Verpuppung alle 6 bis 8 Tage leicht 
bespritzt. 

Nicht unerwähnt darf bleiben, daß es durchaus 
falsch ist, die Gläser mit den Raupen den unmittel- 
baren Sonnenstrahlen auszusetzen. Ebenso muß Zug- 
luft vermieden werden. Ferner ist zu beachten, daß 
daß Futter nicht von Sträuchern, sondern nur von 
großen Bäumen, welche einen freien, sonnigen Stand- 
ort haben, genommen werden soll. Die jüngsten, 
elänzenden Blätter entfernt man von den Zweigen. 
So einfach die Zucht ist, muß doch die peinlichste 
Reinlichkeit beobachtet werden; bei jedem Futter- 
wechsel ist auch Reinigung notwendig. 

Werden diese allgemeinen Vorschriften richtig 
befolgt, so sind bei der Sommerzucht sicher gute 
Erfolge zu erzielen, für gewöhnlich auch bei der 
Herbstzucht,. Im Sommer schlüpft nach etwa 30 



Tagen der Falter. Die Herbstpuppe überwintert 
meistens. Während man im Sommer mit ziemlicher 
Sicherheit auf jede Puppe einen Falter rechnen kann, 
ist bei der überwinternden Puppe mit einem Ausfall 
bis zu 50% zu rechnen. 

Außergewöhnliche Witierungsverhältnisse, wie sie 
der August und September 1912 brachten, verlangen 
allerdings eine bedeutend größere Sorgfalt. Um hier 
nur ein einigermaßen zufriedenstellendes Ergebnis zu 
erzielen, mußte der Natur nachgeholfen werden. Die 
Zimmertemperatur konnte man nur durch Heizen 
auch des Nachts auf 4 15° C. erhalten. Schließlich 
war auch die Beschaffung von gutem, trockenem 
Futter mit Schwierigkeiten verbunden, so daß die 
letzten Raupen zu früh zur Verpuppung gingen. 

Als im November die Puppen der Winterruhe 
übergeben wurden, waren darunter nur etwa 12 schöne 
große, zur Weiterzucht fähige; die übrigen 30 waren 
kleiner. Letztere ergeben natürlich auch kleinere 
Falter. Jean Roth, Fürth. 

Worauf soll in einer Abhandlung über die Lepido- 
pteren eines Landes Bedacht genommen werden ?*) 

— Von Hugo Skala in Fulnek. -- 

Ueber dieses Thema wurde schon mehrfach ge- 
schrieben. Ich erwähne hier die von Handlirsch 
seinerzeit in den Verh. der k. k. zoo]. bot. Ges. in 
Wien geäußerte Ansicht, die weniger Beifall gefunden 
haben dürfte, sowie Hormuzaki’s, des bekannten 
Bukowinaer Lokalfaunisten an gleicher Stelle kund- 
gegebene Meinung. Auch Prof. Dr. Hans Rebel hat 
bei Besprechung meiner Abhandlung über die Lepi- 
dopterenfauna Mährens I. T. mit einigen Worten zu 
dieser Frage Stellung genommen, und gerade letzteres 
Referat veranlaßt mich, zur Feder zu greifen, um 
auch meine Änsicht über diese Sache zu äußern. 

Rebel unterscheidel zwischen „Beiträgen“ und 
„Faunen“. Erstere registrieren nach ihm nur Tat- 
sachen, für deren Richtigkeit der Faunist einzutreten 
hat, letztere seien aber systematischen Monographien 
zu vergleichen und sollen nach jeder Richtung mög- 
liehst Vollständiges bieten, namentlich bezüglich der 
bereits vorhandenen Literatur, welche bei den einzelnen 
Arten nicht nur angeführt, sondern auch kritisch 
verwertet werden soll. Tatsächliches und Literatur- 
historisches müsse erschöpfend zum Ausdrucke ge- 
bracht werden und „diesen höheren Anforderungen 
sei der Faunist in der Regel nicht gewachsen“. 

In Rebels Ausführungen blieb mir unklar, ob die 
betreffende Landesliteratur oder die gesamte lepido- 
pterologische Literatur gemeint sei. Die Berück- 
sichtigung der ersteren ist wohl selbstverständlich, 
wenn auch deren vollständige Anführung bei jeder 
Art und in jedem Falle nicht nur nicht notwendig, 
sondern oft geradezu wertlos sein würde. Nur auf- 
fallende Angaben sollten nicht übergangen werden. 

Im übrigen stimmt meine Ansicht über eine 
gute faunistische Abhandlung im wesentlichen mit 
derjenigen Prof. Dr. Rebels nicht überein. So viel 
Köpfe so viel Sinne, und wenn die Wissenschaft nicht 
zur Schablone werden soll, muß die freie Meinungs- 
äußerung selbst anerkannten Autoritäten gegenüber 
gestattet sein. Nur eines sollte immer und überall 
fortbleiben, der persönlich verletzende Ton. 

Es scheint von mancher Seite als unerläßliche 
Vorbedingung für eine „wissenschaftliche“ Betätigung 

*) Wie schon oft, so geben wir auch den nachfolgenden 
Ausführungen Baum, obgleich wir in einigen Punkten den 
hier ausgesprochenen Ansichtennicht zustimmen können. D. Red. 

die akademische Vorbildung angesehen zu werden, 
was in ernsten Sammlerkreisen doch gewiß nur mit 
Lächeln aufgenommen werden kann, da jene Vor- 
bildung doch nicht als grundlegendes Studium für 
einen Lepidopterologen aufgefaßt "werden kann. 

Auch sonst haben Leute, deren Schulbildung 
nicht einmal über die Elementarschule hinausging, 
auf vielen Gebieten für die Menschheit Großes ge- 
leistet und anderseits —. 

Doch genug davon; es liegt mir gänzlich ferne, 
irgend einen Stand herabsetzen zu wollen, und von 
dieser Ansicht werden mich auch persönliche An- 
rempelungen nicht abbringen. 

Meiner Ansicht nach genügt, um eine lepido- 
pterologische Abhandlung, sei es nun ein „Beitrag“ 
oder eine „Fauna“, wertvoll zu machen, folgendes: 

1. Eine gewissenhafte Anführung der Arten, ins- 
besondere bei selteneren unter tunlichster Berück- 
sichtigung des Fundortes und der Flugzeit, die in 
den Handbüchern oft ungenau angegeben sind. Wo 
ein „erster“ Bearbeiter auf Grund eigener Erfah- 
rungen und verläßlicher Aufsammlungen anderer, 
nach eigenem Augenscheine arbeiten kann, ist dies 
oft ein Vorteil (siehe Rebel, Balkanstudien Bd. IT). 
Wo man aber, was in der Regel zutrifft, auf andere 
frühere Abhandlungen und die Angaben anderer 
Sammler mitangewiesen ist, ohne daß die Falter er- 
hältlich sind, muß ein kritisches Sichten platzgreifen.*) 

2. Volle Berücksichtigung aller Abarten, die oft 
von weit höherem Interesse sind, wie die typischen 
Formen. 

3. Möglichst weitgehende Berücksichtigung biolo- 
gischer Momente, wobei eigene Erfahrungen über Aut- 
findung, Zucht usw. die oft irrigen Angaben der 
Handbücher zu berichtigen geeignet sein werden. Auch 
die Lücken in der Kenntnis der ersten Stände vieler 
Arten werden auf diesem Wege verschwinden, und 
den Wert solcher Anmerkungen wird der Praktiker 
wie der wissenschaftlich arbeitende Lepidopterologe 
zu Schätzen wissen. 

4. Angabe der Höhenlage der einzelnen Fund- 
orte, da dies bei der Beurteilung oft von ausschlag- 
gebendem Werte ist. 

5. Genaue Angabe des Gewährsmannes. Wenn 
Rebel in seinem Referate über meine Abhandlung be- 
dauert, daß ich vieifach hiervon Umgang genommen 
habe, so liegt ein Versehen seinerseits vor, da ich 
auf S. 23 des 1. Teiles die Namen der regelmäßig bei 
einzelnen Fundorten wiederkehrenden Sammler angab, 
um so unnötige Wiederholungen zu vermeiden. 

6. Bei Beiträgen kommt es gewiß weniger auf 
die Anzahl, sondern mehr auf die Seltenheit der an- 
geführten Arten an, bei „Landesfaunen“ ist jedoch 
jedenfalls auch eine entsprechende Artenzahl erforder- 
lich. Je Vollständigeres der Bearbeiter bringen kann, 
umso besser die Uebersicht. Von einer absoluten 
Vollständigkeit kann ja leider nie die Rede sein, da 
Arten zu- und abwandern, auch neu entstehen können. 
Jeder Bearbeiter hat auch mit der menschlichen 
Schwäche zu rechnen, die sich bei manchen darin 
äußert, daß sie tatsächliche wertvolle Erfahrungen 
zu verheimlichen trachten (Geschäftsinteresse, Klein- 
lichkeit, Neid), bei anderen darin, daß sie möglichst 
interessante Arten zu melden trachten, sei es auch 
auf Kosten der Wahrheit. Während die Wissenschaft 
über die ersteren ruhig zur Tagesordnung übergehen 
kann, sind letztere oft recht gefährliche Patrone, die 

*) Die meisten Sammler senden nicht gerne Falter ein, 
und eine Ueberprüfung an Ort und Stelle kann, wo sie über- 
haupt angängig ist, immer nur flüchtig sein. 
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an vielen oft schwer auszurottenden Irrtümern Schuld 
tragen. 

Wer die insbesondere in den ersten drei oder 
vier Punkten angegebenen Bedingungen erfüllt, liefert 
meiner Ansicht nach wertvolle Bausteine für die 
zoologische Wissenschaft. Andere Angaben sind da- 
gegen nicht durchaus notwendig, sie können aber 
unter Umständen den Wert einer Abhandlung be- 
deutend erhöhen. So liegt ja z. B. bei Rebels Ab- 
handlung über die Lepidopteren-Fauna Bosniens und 
der Herzegowina der Hauptwert im allgemeinen Teile, 
der seinesgleichen bei keiner anderen österr. lep. 
Abhandlung findet. Anderseits bietet wieder z. B. 
Höfner in seiner Lepidopteren-Fauna Kärntens auf 
Grund seiner langjährigen Beobachtungen soviele 
biologische Daten, daß der Wert dieses systematischen 
Teiles ein weit höherer ist. Hellweger liefert wieder 
das Beste hinsichtlich der Variabilität. 

Wenn eine faunistische Abhandlung nicht lang“ 
weilig wirken soll, so muß sie sich einer gewissen 
Kürze befleißigen, nicht mit vielen Worten wenig, 
sondern mit wenigen Worten viel sagen. Die von 
Rebel geforderten Literaturzitate, bei jeder „Landes- 
fauna“ wiederholt, würden entsetzlich langweilig 
werden. Diese Daten gehören wohl eher in die Hand- 
bücher, die uns Sammlern ja eigentlich ein Leitfaden 
auf allen Gebieten der Lepidopterologie sein sollten. 
Daß dies leider nicht zutrifft, ist genügend bekannt. 
Wir haben ja verschiedene Werke, die zum Teile 
recht wertvoll sind, ich muß dabei insbesondere Berge- 
Rebel IX. Aufl. rühmend hervorheben, aber nirgends 
sind die biologischen Momente, die doch wissen- 
schaftlich weit wertvoller sind wie die Aufstellung 
von Lokalrassen und Abarten, genügend eingehend 
behandelt, und dies doch wohl deswegen, weil die 
bezüsglichen Tatsachen den Autoren unbekannt sind. 

Zum. Schlusse sei noch ein kurzes Verzeichnis 
der österr. Kronländer und ungarischen Landesteile 
beigefügt, deren Landesfauna bereits bearbeitet wurde. 

1. Böhmen. Geometriden und Microlepidopteren 
von Dr. Ottokar Nickerl, die Bearbeitung der übrigen 
Familien ist veraltet oder unzureichend. Viktor 
Richter (Komotau) und Dr. A. Binder (Warta) planen 
ein zusammenfassendes Werk. 

2. Mähren. Vom Schreiber dieses bearbeitet, die 
. sogenannten Microlepidopteren bedürfen jedoch einer 
weitgehenden Ergänzung. 

3. Oesterr.- Schlesien. Nichts. Wockes Ver- 
zeichnis gibt nur selten Österreichische Fundorte an. 

A. Galizien. Nichts. 
5. Bukowina. Alle Familien von Const. Frei- 

herr von Hormuzaki abgehandelt, Kenntnis noch ziem- 
lich lückenhaft. 

6. Niederösterreich. Bezüglich der Makrolepi- 
dopteren liegt Naufocks, bez. der Mikrolepidopteren 
Manns reichhaltiges Verzeichnis vor; eine Neubear- 
beitung ist sehr wünschenswert. 

7. Oberösterreich. Makrolepidopteren von Franz 
Hauder, Mikrolepidopteren im Druck. 

8. Salzburg. Mikrolepidopteren von Karl Mitter- 
berger, bez. der Makrolepidopteren nichts Zusammen- 
fassendes. 

9. Tirol. Nichts; Hellwegers Arbeit behandelt 
nur die Großschmetterlinge Nordtirols. 

10, Kärnten. Gabriel Höfner über alle Familien. 
11. Steiermark, Projektiert von Fritz Hoffmann. 
12. Krain. Großschmetterlinge von J. Hafner, 

Mikrolepidopteren nichts. 
13. Küstenland, nichts. 
14. Dalmatien, nichts, 

15. Ungarn. 
nicht ausreicht. 

16. Siebenbürgen. 
reichende Publikation, 

17. Kroatien und Slavonien. 
von der Fauna Regni Hungariae. 

18. Bosnien und Herzegowina. Rebel, Balkan- 
studien Bd. II, seither viele Nachträge besonders von 
Dr. Karl Schawerda. 

Wie ersichtlich, gibt es da noch sehr viele weit 
klaftende Lücken, und es haben noch genügend 
Landes- und Lokalfaunisten nebeneinander Platz. 
Alle können arbeiten, wenn sie nur wollen. 

Es sei äber nochmals bemerkt, daß die Er- 
forschung der ersten Stände von weit höherem Werte 
ist, wie die leidige Aufstellung von Lokalrassen, 
deren sichere Erkennung oft unmöglich ist und die 
meist nur bei sehr lokal auftretenden Arten haltbar 
sind, sonst aber schön ineinander übergehen. Mit 
dieser Art der Betätigung hat sehr oft die Wissen- 
schaft nichts gemein; es beginnt dagegen schon die 
Spielerei oder die neuerdings ganz treffend so be- 
zeichnete mihi-Sucht. 

Fauna Regni Hungariae, die aber 

Czekelius auch nicht aus- 

Nichts, abgesehen 

Erlebnisse heim Insektensammeln in fremden Ländern. 
— Von Curt von Graumnitz. — 

(Schluß.) 

Ich hatte einige Kästen mit Torfauslage und 
Glasdeckel bei mir, worin ich besonders typische 
Stücke von Insekten, die ich auf meinen Reisen ge- 
sammelt hatte, gespannt und fertig präpariert auf- 
bewahrte. Diese mußte ich ihm natürlich auch zeigen, 
er wollte alles ganz genau besehen, zu welchem 
Zwecke ich sogar die Glasdeckel abnehmen mußte. 
Aber, o weh, sofort wollte er mit den Fingern 
dazwischen fassen, und ich hatte meine liebe Not, 
ihn davon zurückzuhalten. Einige Fühler und meh- 
rere Beine waren dabei aber doch schon in die 
Brüche gegangen. Um nun nicht noch mehr und 
größeren Schaden anrichten zu lassen, war ich ge- 
zwungen, schleunigst den Deckel wieder zu schließen. 

Nun war der Gaucho auch noch ‚weiter neu- 
gierig, er frug mich, was ich mit all den in Papier- 
hüllen und in Schachteln aufbewahrten Insekten an- 
fangen wollte. Ich erklärte dem Naturkinde nun 
so gut, als ich konnte, daß die Sachen alle zu wissen- 
schaftlichen Zwecken für Sammlungen, Museen etc. 
in Deutschland präpariert würden. Dies ging aber 
über Wissen und Verstehen des Viehhirten vom! 
argentinischen Kamp; er wollte und konnte mir wohl 
auch von seinem Standpunkte aus meine gegebene 
Erklärung nicht glauben. 

Er sagte es mir direkt auf den Kopf zu, ich wolle 
ihm ja nur etwas vorlügen, das sei ja alles gar nicht 
wahr, er wüßte es längst, die Schmetterlinge, Käfer 
und all die anderen Insekten sammle ich nur deshalb, 
um sie später zuzubereiten und als Delikatesse zu 
verspeisen. 

Von dieser naiven Ansicht ließ er sich auch nicht 
wieder abbringen. Er, der weder schreiben noch 
lesen konnte, kannte ja auch weiter nichts von an- 
deren Lebensbedürfnissen, als genügend zu essen 
und zu trinken zu haben, deshalb weidete und 
schlachtete er sein Vieh und meinte nun, ich könnte 
auch ‚keine anderen Lebensbedürfnisse haben und 
könnte daher die Insekten auch nur deshalb sammeln 
und aufbewahren, um sie später zu essen. 

Aehnliches, wie mit dem argentinischen Gaucho, 
habe ich zuletzt in Brasilien und auch bereits vorher 



schon in Afrika mehrfach erlebt. Alle diese Natur- 
menschen, die Gelegenheit hatten, mich bei meiner 
Sammeltätigkeit zu beobachten, schüttelten verwun- 
dert den Kopf darüber, weil ich dies nach ihrer 
Meinung ja gänzlich wertlose Ungeziefer, das doch 
jedermann nur lästig sei, einsammle, um es später 
aufzuessen,;, denn von dieser letzten Ansicht sind 
sie alle so fest überzeugt, daß auch kein Reden hilft, 
um sie eines besseren zu belehren. 

Andere wieder machten sich eine andere Mei- 
nung über mein Tun und Treiben, wenn ich ihnen 
auf der Straße mit offenem Schmetterlingsnetze be- 
gegnete. Ein Brasilianer, mit dem ich eines Tages 
auf einer Sammeltour zusammentraf, begrüßte mich 
sehr höflich und versuchte dann eine kleine Unter- 
haltung zu beginnen. Seine erste Frage war, was 
ich mit dem Netz da anfangen wolle. „Damit fange 
ich Schmetterlinge und andere Insekten‘, war meine 
Antwort. Verwundert und ungläubig sah mich mein 
Begleiter an, ich konnte seine Gedanken so ziemlich 
erraten; er mochte wohl so ungefähr bei sich denken: 
„So etwas tut doch kein erwachsener Mann, spielende 
Kinder laufen höchstens den bunten Schmetterlingen 
mit dem Netz in der Hand nach.‘“ Laut aber sagte 
er: „Das kann ich doch kaum für möglich halten; 
ich weiß schon, was Sie vorhaben, Sie wollen es mir 
nur nicht sagen. Ihnen ist sicher hier in der Nähe 
im Fluß eine fischreiche Stelle bekannt und dort 
gehen Sie jetzt hin, um Fische zu fangen.“ 

Um mir eine längere Auseinandersetzung‘'in der 
mir außerdem noch nicht recht geläufigen portu- 
giesischen Sprache zu ersparen, ließ ich ihn bei 
seinem Glauben, bog in einen Seitenweg ein, wo ich 
mehrere schöne Papilios auf- und abiliegen sah, 
machte auf diese mit gutem Erfolge Jagd und über- 
ließ die Fische im Flusse dem Brasilianer. 

Ein kleines Erlebnis, das mir in Argentinien bei 
meiner Abreise von Cordoba passierte, möchte ich 
kier auch noch mit anführen. Ich hatte in der Stadt 
Cordoba selbst einen kleinen unfreiwilligen Aufent- 
halt. Der Zug nach Buenos-Ayres fuhr erst am 
nächsten Tage weiter, so daß ich gezwungen war, 
eine Nacht in Cordoba zu bleiben. Ich begab mich 
in die etwa 50000 Einwohner zählende Stadt, die, 
nebenbei bemerkt, bereits länger als 300 Jahre der 
Sitz einer Universität, der ältesten in ganz Amerika, 
ist. Ich streifte tagsüber in der ganzen Stadt herum, 
um mir den altertümlichen Ort etwas näher anzu- 
sehen, obwohl ich nicht besonders viel Interessantes 
finden konnte. 

Am Abend, der besonders heiß und schwül war, 
sah ich um die elektrischen Bogenlampen, die erst 
mehrere Wochen vorher in der Nähe des Bahnhofes 
frisch aufgestellt worden waren, eine große Menge 
Falter und andere Insekten herumschwirren. Das 
Pflaster unterhalb dieser großen, so ungewöhnlich 
hellbrennenden Bogenlampen war fast gänzlich be- 
deckt mit Insekten aller Art, in der Hauptsache waren 
es jedoch Schmetterlinge. 

Diese gute Gelegenheit, mit Leichtigkeit einen 
reichen Fang zu machen, benutzte ich natürlich aus- 
giebig und heimste eine reiche Beute in meine stets 
mitgeführten Giftgläser ein. 

Beim Fange der um das helle Licht herumschwir- 
renden Falter benutzte ich das Netz. Trotzdem der 
Bahnhof vor der Stadt gelegen ist und die Straßen 
dort des Abends fast menschenleer sind, fanden sich 
doch bald eine ganze Anzahl neugieriger Zuschauer 
ein. 

Obwohl Cordoba doch eine alte Universitäts- 
stadt ist, schien den Leuten mein Tun ganz fremd 
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und unbekannt zu sein, und ich wurde von ihnen 
ob meiner ihnen ganz und gar unverständlichen 
Tätigkeit von allen Seiten angestaunt, sogar ein 
Jünger der heiligen Hermandad, ein berittener 
Schutzmann, kam an mich heran und wollte wissen, 
was ich in meinen Gläsern habe, bezw. was ich 
hineintue. 

Ich gab ihm zur Antwort, daß ich bijos (Insek- 
ten, eigentlich jedoch Ungeziefer) sammle. Er lachte 
über diese meine Antwort und ritt weiter, da er 
mich und mein Tun jedenfalls nicht für gemein- 
gefährlich hielt. 

Viele meiner neugierigen Zuschauer wollten mir 
beim Einfangen der Insekten behililich sein, sie faß- 
ten jedoch die Falter immer beim Einfangen mit den 
Fingern an den Flügeln oder hielten sie erst längere 
Zeit in der geschlossenen Hand, bevor sie mir die- 
selben brachten. Da hierbei natürlich die Tiere im- 
mer mehr oder weniger beschädigt worden waren 
und nun für mich keinerlei Wert mehr hatten, konnte 
ich nichts von den dargebotenen Sachen gebrauchen. 

Als ich nun gar nichts annehmen wolite, schau- 
ten mich meine ungebetenen Gehilfen ganz ver- 
wundert an, der eine erklärte mir, als ich einen ganz 
abgeflatterten Falter, den er mir brachte, nicht an- 
nehmen wollte, der Schmetterling sei ja vollständig 
heil, habe noch alle 4 Flügel, alle Beine u. s. w. 
Er fühlte sich gewissermaßen beleidigt, weil ich seine 
Hilisbereitschaft so ganz und gar mißachtete. 

Mit meinen ohnehin nicht sehr reichhaltigen spa- 
nischen Sprachkenntnissen war ‚es mir natürlich ganz 
unmöglich, in der kurzen Zeit die Leute zum regel- 
rechten Einfangen von Insekten und insbesondere der 
so empfindlichen Falter anzulernen. Uebrigens hatte 
ich auch bald genug geiangen, so daß ich mich 
nach meinem Hotel begab. Zu meinen Zuschauern 
sagte ich noch beim Fortgehen: „Ten munto bichos, 
ten bastante bichos‘“ (zu deutsch: „Ich habe viel 
Insekten, ich habe genügend Insekten‘). 

Alle lachten bei diesen meinen Worten laut auf, 
was ich aber weiter nicht beachtete. Erst am andern 
Morgen auf dem Bahnhofe wurde es mir klar, warum 
man mich am Abend zuvor bei meinen letzten Wor- 
ten so ausgelacht hatte. 

Ich hatte mir gerade am Schalter eine Fahrkarte 
nach Buenos-Ayres gelöst, als aus einer Gruppe von 
vier oder fünf anscheinend den besseren Ständen 
angehörenden jungen Burschen einer auf mich zutrat, 
ich erkannte ihn wieder, es war einer von denen, 
die mir am Abend vorher beim Insektenfange am 
elektrischen Lichte zugesehen hatten. 

Der Bursche begrüßte mich und frug mich dann 
in spanischer Sprache, ich hätte doch wohl recht 
viel „bichos‘‘.. Obwohl ich jetzt sofort merkte, daß 
er mich nur zum besten haben wollte, antwortete ich 
ihm in ganz ruhigem Ton „Si, si“. (Jawohl). Mit 
dem Worte „bicho‘‘ meinte er jetzt offenbar dessen 
eigentliche Bedeutung „Ungeziefer‘. 

Ich ließ dem 'naseweisen Jünglinge seinen kindi- 
schen Spaß; seine Kameraden, die ja natürlich alles 
genau mit angehört hatten, wollten sich über den 
nach ihrer Ansicht ausgezeichneten Witz vor Lachen 
fast ausschütten. Mich konnte dies alles nicht in 
Aufregung bringen, ich war vollauf zufrieden mit 
meinem Fange vom verflossenen Abend, meine Gift- 
gläser waren alle bis obenan mit Faltern der ver- 
schiedensten Arten gefüllt, und in Anbetracht dieser 
so ungewöhnlich reichen Beute nahm ich diese kin- 
dische Hänselei ruhig mit in den Kauf, ohne mich 
weiter darüber zu ärgern. 



SINE BEL 

1. Beilage zu No. 6, 

Zum Schlusse möchte ich noch erzählen, wie ich 
einmal einen der großen brasilianischen Leucht- 
schnelikäfer (Pyrophorus noctilucus) mit gutem Er- 
folge als Leuchte benutzt habe, um bei stockfinsterer 
Nacht im Urwalde den rechten Weg nicht zu ver- 
fehlen. 

Es war in'der Kolonie Pariquera-Assü im Staate 
S. Paulo, wo ich mich mehrere Wochen aufhielt, 
um wie überall Insekten zu sammeln. Ich hatte mir 
dort ein kleines leerstehendes Häuschen gemietet. 
Da ich ganz allein war, besuchte ich des Abends 
manchmal einen in der Nähe wohnenden Nachbar. 
Der Weg dahin, nur 10 Minuten weit, führte durch 
ein Stück noch unberührten, dichten Urwald. Auf 
dem Rückwege benutzte ich dann immer an den 
dunkelsten Stellen mein Taschenfeuerzeug, um mich 
zurechtzufinden. Eines Abends zog gerade ein Ge- 
witter auf, als ich mich auf den Heimweg machte; 
es war schwüler und dunkler als jemals zuvor. Als 
ich den Wald betrat, war es stark dunkel, ich holte 
meine Taschenlampe heraus und fand mich, trotzdem 
das Licht nur sehr schwach leuchtete, ganz gut zu- 
recht. Doch plötziich, ich hatte die Hälfte des Weges 
noch nicht hinter mir, verlöschte das Licht. Alle 
Bemühungen, die Flamme wieder zu entzünden, blie- 
ben erfolglos, da das Benzin im Behälter leergebrannt 
war. Ich stand im Dunkeln, und zwar war es so 
finster, daß ich nicht die Hand vor den ‘Augen 
sehen konnte, obendrein begann es auch noch zu 
regnen. 

Wie große feurige Funken flogen die großen 
Leuchtschnelikäfer in Anzahl im Walde umher. Da 
der Flug derselben sehr schwerfällig und langsam 
ist, fiel es mir nicht schwer, eine dieser Feuer- 
fliegen, wie dieselben dortzulande genannt werden, 
einzufangen. Das ziemlich helle Licht, das die beiden 
am Kopfe des Käfers befindlichen phosphoreszieren- 
den Stellen ausstrahlen, erleuchtete mir den Weg so, 
daß ich mit Hilfe meines Stockes, mit dem ich mich 
bei dem matten Schein meiner lebendigen Laterne 
an der Böschung fortiühlen konnte, ohne größere 
Schwierigkeiten den Weg nach Hause fand. Hätte 
ich keinen dieser Leuchtkäfer fangen können, würde 
es mir in der ägyptischen Finsternis sicher viele Mühe 
gekostet haben, aus dem Walde herauszukommen, 
ohne mehrfach vom Wege abzugeraten, zumal ich 
auch mehrere ganz schmale Brückenstege zu passie- 

Aus Togo! Petrognatha gigas, 

7. Jahrgang, 

ren hatte, die ich bei gänzlicher Dunkelheit sicher 
verfehlt haben würde. 

Doch mögen die Erlebnisse noch so mannigfaltig 
und mag die Ausbeute noch so ergiebig sein, eine 
Tatsache bleibt doch immer bestehen, man fühlt sich 
nie recht wohl in den fremden Gefilden und der 
Fang macht einem nie solche Freude als in der 
Heimat. Mit welcher Lust zieht man nicht in 
Deutschland hinaus in Feld und Flur, und ist der 
Fang auch manchmal nur gering, niemals kehrt man 
völlig mißgestimmt und verdrossen heim. Ein eigen- 
tümlich beglückendes Gefühl erfüllt jeden, dem es 
vergönnt ist, das so mannigfaltige und so geheimnis- 
volle Leben und Treiben unserer heimischen In- 
sektenwelt in der Natur selbst kennen zu lernen. 

Ganz anders verhält es sich dagegen, wenn man 
in tropischen Ländern sammelt. Alles muß da rein 
geschäftsmäßig betrieben werden, die kleinen un- 
scheinbaren Sachen, die doch oft gerade so inter- 
essant sind, läßt man ganz unberücksichtigt und sucht 
nur möglichst viel von den größeren, farbenpräch- 
tigen Tieren zu erbeuten, da diese ja später einen , 
besseren pekuniären Gewinn abwerien. 

Auch ist ein Sammelausflug bei tropischer Hitze 
in meist fast unwegsame Gebiete keine Erholung zu 
nennen, die Strapazen sind so mancherlei Art, daß 
man immer ganz müde und ermattet nach Hause 
zurückkehrt. Dort verpackt man dann rein me- 
chanisch die oft sehr reichhaltige und schöne Aus- 
beute des Tages, ohne dabei das befriedigende Ge- 
fühl kennen zu lernen, (das jeden zu Hause in 
Deutschland überkommt, wenn er sich des Abends 
an das Sichten des in den Gläsern untergebrachten 
Fangergebnisses heranmacht, auch dann, wenn dieses 
manchmal recht kärglich ausgefallen sein sollte. 

Wer es nicht nötig hat, sehne sich nicht darnach, 
selbst einmal Gelegenheit zu haben, diese so farben- 
prächtigen Exoten einsammeln zu können. Das Ver- 
gnügen dabei wird niemals ein solches wie zu Hause 
sein, und dann muß man noch bedenken, daß bis 
jetzt noch jeder, der längere Zeit in den Tropen sich 
aufhielt, um Insekten zu ‘sammeln, infolge über- 
standener, bösartiger Fiebererkrankungen immer mit 
mehr oder weniger geschwächter Gesundheit nach 
Hause zurückgekehrt ist. 

Riesen-Cicaden, mit glas- 
hellen Flügeln aM ’ | Goleopteren u. and. Ordnungen. | 

a) Angebot. 

Willy Grushoft, Naturalist, 
Miederl. Ost-Indien, West-Sumatra, 

offeriert: 

Orthopieren 
in Losen von 50 Stück, mit ca. 25—30 
Arten, worunter viele riesige (bis 350 mm 

lange) und farbenprächtige Arten, 

‚Die Anschaffung dieser höchst interes- 
santen Serie wird Niemandem gereuen !! 

Preis ohne Porto Mark 25,00. 
«Alle Tiere sind aufs sorgfältigste ausge- 

nommen und präpariert!) 

Adresse bis Juli: 
Padangpandjang, West-Sumatra, 
(via Padang, Niederl, Ost-Indien). 

Riesenbockkäfer mit sehr langen Fühlern, 
sind mittelgrosse Stücke mit 1,50 Mk. 

abzugeben. 

Diastocere trifuseiaia 
schöner, ansehnlicher Bock mit rot und 
schwarz gestreiften Flügeldecken, Stück 
75 Pf. Porto und Packung 30 resp. 50 
Pf. Nachnahme oder Voreinsendung. 

G. Galließ, Guben, Sand 11. 

Willy Grashokt, Naturalist, 
Niederl, Ost-Indien, West-Sumaira, 

offeriert: 

Riesen-Scorpione a M. 1,— 
Riesen-Tausendfüseler a M. 0,50 
Riesen-Phasmiden aM. 1,— 
Riesige farbenprächtige 
Cicadem (die grösste und 
schönste Art der Welt) a M. 2,— 

Porto und Verpackung extra! 

Allein gegen Vorausbezahlung od. Nachn, 
Adresse bis Juli: 

Padangpandjang, West-Sumatra, 

lm Laufe des Jahres abzugeben. 
Zuchtmaterial. :-: Material für Biolo- 
gie. Zusammenstellg. v. Biologien u. gan- 
zen Sammlungen (namentl. f. Lehrzwecke). 
Mikroskopisehe Präparate. — Verbindung 
mit wissenschaftl. Sammlern für alle In- 
sektenordnungen gesucht. Gefl. Anfragen 
an: A. Hentschel, z. Zt. Zürich 6, Linden- 
bachstr. 8 N.B. Für Bundesmitglieder 
wäre Gelegenheit zu billiger Wohnung 
für einige Wochen in Graubünden geboten. 
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MRinien- jen-Frotüche L 
= Tomicus ner arhos S 

(Fichtenborkenkäfer) FA 
A SEP” zu kaufen gesucht IE 

Wilh. Schlüter, Halle a. S. 
Naturwissenschaftl. Lehrmittel- 

Institut. 

NT A/ 
Suche folgende 

lebende 
Käfer zu kaufen: 

Calosoma syeophanta 
Dytiseus latissimus 

Searabaeus sacer 
Luceanus eervus 

Cerambyx cerdo (heros) 
R. A. Polak, Amsterdam, Noordstraat 5. 

Lepidopteren. | 

a) Angebot, 

5m. ocellata und popnli. 
Deu werten Bestellern zur Kenntnis, 

dass genannte Puppen trotz grossen Vor- 
rats schnell vergriffen waren. Konnte 
nur die bis Sonntag eingelaufenen Be- 
stellungen erledigen. 

Anton Schätzko, Graslitz N. 997, 
Böhmen. 

Freiland-Material ! 
Eier von nigerrima x nigerrima das Dizd. 
2.50 M,, nigerrima g' X tau Q das Dtzd. 
1.25 M., Aglia tau Sg X 2 das Dtzd. 
025 M. P. u. P. extra, hat abzugeben 
Albert Werner, Mühlhausen (Thüring.), 

Alter Blobach 10. 

aligo Martia, el,, 4 M., Castnia Gor- 
C bei e l,, 3 M., Ornith. Poseidon el., 

alles in Düten, g' 2 3.30 M., gibt ab 
W. Niepelt, Zirlau b, Freiburg i. Schl. 

Puppen: Chl. chlo&rata Da M. 2.—, 
Psyche opacella Dtzd. M. 

Raupen: franconica Dtzd. A "1.20. 
Porto pp. 30 Pf. Tausch. 

H. Schröder, 
Schwerin i. M., Sandstr. Ab, 

Aglia tau forma 
subcaeca-Eier 
ZB Dizd. 2.40 M. 

Hensel, Gross-Oldern bei Breslau. 

Jetzt in Anzahl abzugeben: 

Lyc. orion - Eler 
a Dtzd. 30 Pf. 

Puppen 
von Agr. fimbrla .:. a Dtzd. 70 Pf. 
von Agr. augur . . a Dtzd. 50 Pf. 
Porto ete. 10 bezw. 30 Pf, 

Anton Fleischmann in Kumpfmühl, 
K. 9. bei Regensburg. 

Antheraea pernyi- Eier 
von sehr starken Eltern gibt ab im Tausch 
für anderes. 

R. Groth, Potsdam, Marienstr- 1, 

a N 

spannweiche Falter 
von Acer. alni 1.50, strigosa var. bryophi- 
loides 2,50 M. pro Paar; alni-Eier Dtzd. 
0.30 M. mit bewährter Zuchtanweisung, 
alles auch im Tausch. 

FH. Raebel, 
Zabrze, Ob.-Schl., Urbanstr. 10. 

Endr. Versicolara - Eier 
a Dtzd. 15 Pf. 

Cal. dominula-Puppen a Dtzd. 30 Pf. 
P. monacha-Räupchen a Dtzd. 20 Pf. 
Spesen 25 Pf. Tausch gegen Bären-Eier, 

Lehrer -Brunke, Eberswalde. 

Achtung! 
Bier — Kalter 

Eier von Aglia tau @ X ab. nigerrima 
& Freilandtiere Dtzd. 1.20 M. Falter 
von Aglia tau g' sowie ab. nigerrima g\ 
Preis nigerrima g' & 1,60 M,, tau & 0,20 
M. Gebe auch tau im Tausch gegen mir 
Entsprechendes. 

Karl Müller, Zeichner, 
München, Pariserstr. 24, IV. 

ea N 

Cym. or mul. 
ülhingensis Dam. 
Eier aus der Paarung albingensis O 
& X or 2, durchschnittlich 50°), 
albingensis ergebend, Dutzend Mk. 

5,— franko, 

— Bestellung sofort erbeten. — 

Voreinsendung oder Nachnahme. 

Dr. E. Kunz, Landeck in Tirol. 

0000090000690000000000000 

Alles Freiland ! 
(von angetriebenen Freilandpuppen). 
Jetzt lieferbar: Eier von Phalera 

bucephala Dtzd. 5, 50 St. 15 Pf., Raupen 
von Abraxas grossulariata Dtzd. 25 Pf. 

In Kürze lieferbar: Puppen von 
Abraxas grossulariata Dtzd. 30 Pf. 
Während des ganzen Sommers 

lieferbar: Raupen von Earias clorana 
Dtzd. 60 Pf., Puppen von Earias clorana 
Dtzd. 80 Pf. Alles exel. P. u. P, 

F. Kunze, Berlin 34, Revalerstr. 11, 

Sees 9009099 

Abzugeben: 
Raupen von Bemb. hylaeiformis das Dtzd. 
80 Pf., Hep. humuli das Dtzd. 45 Pf, 
Puppen von Plus. moneta das Dtzd. 70 
Pf. Auch Tausch. E. Gradl, 

Liebenau in Böhmen. 

EIER! 
“von Freilandtieren sofort abzugeb., von: 

A. testudinaria per 25 St. 1,—M. 
C. alchymista per 15 St. 1,— M. 
L. scirpi v. mont. per 15. St. 

4 5 
Freilandriesen 

p- 70 St. 1,— M. 
Puppen von Parn. apollo var. ru- 

bidus p. Dtzd. 2,— M, 
B. Astfäller, Lehrer. Meran Mais 
(Südtirol), Kaiserstr. 17, „Neuhof“. 

8. pyri von Südtirol, 

P. apolio=- 
Raupen 

u. a. Zuchtmaterial hiesiger Ge- 
genden gegen Vorausbestellung. Auch 
Futterpfl. lieferbar. 

H. Hentschel, 
Zürich 6, Lindenbachstr. 8, 

TauscehT 
Raupen von Pere. strigillaria gegen an- 
deres Zuchtmaterial oder Falter. 
K. Hausmann, Nürnberg, Gugelstr. 108. 

Bist. strataria - Eier 
v. Freiland 2, pro Dtzd. 15, 100 St. 100 
Pf. Porto 10 Pf., gibt ab 

Erich Schacht, 
Brandenburg a. H., Klosterstr. 25. 

Asier. nubeculosus- Raupen 
das Dtzd. 50 Pf. P, u. P. extra. Auch 
Tausch. Oscar Schepp, Heidelberg. 

L.as. quereus Freil.-Raupen, 
fast erwachsen, ä& Dtzd. 50 Pf. Futter: 
Weide u. Pappel. E. versicolora-Eier u. 
Raupen & Dtzd. 10 u. 15 Pf. (Freiland). 

A. Danneil, Neukölln, Weichselstr. 61. 

Sat. circe 
Raupen Dtzd. 1,20 M. P.u. P. extra. 
Zucht leicht. Otto Huber, 

Offenbach a. M., Darmstädterst. 3. 

PUPPEN! 
Sp. ligustri . . Dizd. 90 Pf. 
Cue. asteris . 2. 2... DziRO BE 

„» absynthii Dtzd. 80 Pf. 
» Artemisiae . Dtzd. 60 Pf. 

RAUPEN! 
Endr. versicolora nach 2. Häutung Dtzd. 
50 Pf. Alles auch im Tausch. 

J. Zimny, Buchbinderei, 
Posen, Taubenstr. 6. 

Aal. tau- Eier! 
BE” Dizd, 15 Tf. ee 

Falter! 
Agl. tau, S. pavonia, P. brassieae, P. ra- 
pae, P. napi, V. io, B. sphinx, H. hepatica. 
©. verbasei. 

Raupen ! 
Theela pruni p. Dtzd. 1,20, Puppen 1,50 
M., nur p. Nachnahme od. Tausch vorher, 

Karl Voß, Magdeburg, 
Stephansbrücke 20, II, 

Abgebbar: 
Raupen erw. von Las. potatoria Dtzd. 60, 
Leuc. straminea Dtzd. 2,— M. Bier: 
Nor. phoebe 0,60 M, 

HA. Rangnow, 
Berlin N 65, Genterstr 37. 

Gelegenheitskanf! 
Gebe ab: Aglia tau ab. Melaina J'Q 

25,— M. Ta Qualität u. Spannung. Porto 
extra. Nachnahme oder Voreinsendung. 

Rowe, Lehrer. 
Hohenschönau b. Walsleben i. Pom, 
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Guben, den 17. Mai 1913. 

Organ 

des Internationalen 

_7. Jahrgang. 

Entomologen- 
Bundes. 

Herausgegeben unter Mitarbeit bedeutender Entomologen. 

Die „Internationale Entomologische Zeitschrift“ erscheint jeden Sonnabend. 

Abonnements nehmen alle Postanstalten und Buchhandlüngen zum Preise von 1.50 M. vierteljährlich an, ebenso der Verlag in Guben 
bei direkter portofreier Kreuzband Zusendung. 

Insertionspreis für cie 3gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pf. Abonnenten haben für ihre entomologischen Anzeigen 
vierteljährlich 25 Zeilen frei. 

Schluss der Inseratern-Annahme jeden NMittwock früh 7 Uhr 

Inhalt: Die Odonaten der näheren Umgebung Cassels. — Ein merkwürdiger Schmarotzer yon Cimbex femorata L —K. 
Eckstein. Beiträge zur Kenntniss des Kiefernspinners. —- Mitteilungen aus dem Entomologischen Verein von Ham- 
burg-Altona. — Aus den Sitzungen der Entomol. Gesellschaft zu Halle a. Ss. — Versammlung des Thüringischen 
Entomol. Vereines. — Entomologischer Verein Fürth. 

Die Odonaten der nüheren Umgehung Cassels. 
(Mit 15 Figuren.) 

— Von Wilhelm Leonhardt, Berlin-Steglitz. — 

Ueber die Odonaten - Fauna der Umgebung 
Cassels finden sich Angaben bei: 

1. Schwaab, Dr. Wilhelm, Geographische 
Naturkunde von Kurhessen. (Gymnasium zu Cassel 
— Lyceum Fridericianum —, Einladungsschrift usw., 
Cassel, 1851). 

2. Weber, Dr.L., Vorläufige Aufstellung von 
in der Umgebung von Cassel vorkommenden Netz- 
und Geradflüglern.. (Abh. u. Bericht XLVI des 
Vereins für Naturk. z. Cassel, 1901, p. 85—86.) 

Während Schwaab sich auf die Aufzählung 
von 7 Arten beschränkt (Zib. depressa, gnadrima- 
cnlata, vnlgata,; Aeschna grandis, aenea, Agrion virgo, 
‚puella), führt Dr. Weber deren 38, davon 9 ohne 
nähere Fundortsangaben, auf. 

Ich habe nun voriges Jahr (1912) — angeregt 
durch die Dr. Webersche Arbeit — meine mir in 
Cassel zur Verfügung stehende freie Zeit (monat- 
lich 8—9 volle Tage) dazu benutzt, die Umgebung 
dieser Stadt nach Odonaten abzusuchen. Trotzdem 
die Witterung im Frühjahr, sowie in den Monaten 
August und September für den Libellenfang äußerst 
ungünstig war, ist es mir gelungen, weitere 13*) 
Arten festzustellen, so daß die Gesamtzahl der bis 
jetzt nachgewiesenen Arten sich auf 51 erhöht. 
Von den von Dr. Weber aufgeführten Libellen habe 
ich 8**) nicht wiederfinden können, allerdings ist 

*) Lestes viridis Linden; /schnura elegans Linden; 
Enallagma cyathigerum Charp.; Agrion pulchellum Linden, 

‚ Junulatum Charp., Erythromma naias Hansem., viridulum 
Charp., Ophiogomphus serpentinus Charp.; Aeschna isosceles 
Mül.; Epitheca bimaculata Charp.; Somatochlora flavomacu- 
lata Linden, Orthetrum coerulescens Fabr ;, Sympetrum 
danae Sulzer. 

.. ”*) Pyrrhosoma tenellum de Villers; Cordulegaster 
bidentatus Selys; Libellula fulva Mül.; Sympetrum meridi- 
onale Selys, pedemontanum Allioni, depressiusculum Selys; 
-Leucorrhinia albitrons Burm., pectoralis Charp. 

bei zweien derselben (pedemontanum und depressins- 
cnlum) der jetzt zugeschüttete Fackelteich 
als alleiniger Fundort angegeben. 

Die Bodenverhältnisse der Umgebung Cassels 
sind für die Lebensbedingungen der Odonaten 
äußerst günstig; die Gegend ist reich an (meist 
tonhaltigen) Gewässern, nur Torfgewässer scheinen, 
soweit ich habe feststellen können, zu fehlen. Leider 
haben die günstigen Vorbedingungen in den letzten 
Jahren auch hier eine wesentliche Einschränkung 
erfahren, indem man angefangen hat, die Teiche 
und Sümpfe zuzuschütten und für Kulturzwecke 
nutzbar zu machen; so ist der von Dr. Weber er- 
wähnte Fackelteich bei Bettenhausen (der 
alleinige, für Cassel bis jetzt nachgewiesene Fund- 
ort von Sympetrum pedemonlanum und depressins- 
cnulum) verschwunden; das gleiche Schicksal hat 
die in allen Karten noch eingezeichneten Ziegen- 
stallsteiche, welche zwischen Burguffeln und 
Hohenkirchen gelegen waren, ereilt; bei Wehlheiden 
(hinter der Strafanstalt) sind schon einige Teiche 
trocken gelest, und auch der letzte, an welchem 
Lestes barbarus und Agrion Iunulatum vorkommen, 
scheint bald folgen zu sollen; bei Speele endlich 
wird der sogenannte „Tote Arm der Fulda“, 
in welchem sich die seltene Agrionide Zrythromma 
zridulum entwickelt, zugeschüttet, und es ist frag- 

lich, ob man im nächsten Jahre noch Gelegenheit 
haben wird, sie zu beobachten. 

Wie schon oben erwähnt, habe ich Torfmoor- 
gebiete nicht feststellen können, so daß Libellen- 
Arten, welche sich ausschließlich in Torfgewässern 
entwickeln, nicht zu erwarten sind. Hierher ge- 
hören: Zencorrhinia candalıs Charp., albifrons Burm., 
Agrion mercuriale Charp. und höchstwahrscheinlich 
Lencorrhiria dubia Linden und Nehalennia speciosa 
Charp. Auch Agrion ornatum Selys (Entwicklung, 
soweit bis jetzt bekannt, nicht in Torftümpeln, wohl 
aber in den Abflüssen derselben) dürfte hierher zu 
zählen sein. _Zenc. albifrons wird zwar von Dr. 
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Weber als in der Umgebung Cassels vorkommend, 
doch ohne nähere Fundortsangabe aufgeführt, 
ein solcher ausnahmsweiser Fang läßt sich indes 
bei dem großen Flugvermögen der Libellen leicht 
erklären. 

Was nun die anderen bei Cassel noch nicht 
aufgefundenen, aber für Deutschland nachgewiesenen 
Odonaten anbetrifft, so halte ich, der Bodenbe- 
schaffenheit wegen, vorwiegend zunächst das Vor- 
kommen von /schnura. pumilio Charp. für höchst 
wahrscheinlich. ; 

Diese Art, welche sehr lokal und sporadisch 
auftritt, entwickelt sich in Lehmgewässern, woran 
ja in Cassels Umgebung kein Mangel ist; sie ist 
bereits bei Marburg an der Lahn durch 
Speyer nachgewiesen, weiter wurde sie, soweit 
mir bekannt, festgestellt in Westfalen [Rostock, 
leRoil], an der Siegmündung [le Roi], in Schwaben 
[Wiedemann], bei Tübingen [Kissling], bei 
Lüneburg [Selys u. Hagen], bei Bremen 
[Geissler], bei Hamburg [Timm], Helgoland 
[|Keilhack], bei Halle (Saale), [Rosenbaum], 
in der Lausitz [Rostock], in Schlesien [Selys 
u. Hagen,Scholz] und in Ostpreussen [le Roi. 

Mit mehr oder weniger Wahrscheinlichkeit 
kommen ferner noch folgende Arten in Betracht: 

1. Agrion lindeni Selys. In Deutschland bis 
jetzt am Oberrhein (bei Hüningen, Oberelsaß), so- 
wie an folgenden Nebenflüssen des Rheins nach- 
gewiesen: Neckar, Lahn (bei Marburg), Mosel 
und Sieg, außerdem bei Rheine in Westfalen (Vgl, 
meine Arbeiten: „Die Odonaten-Fauna der Um- 
gebung von Frankfurt a. Main“ [Ber. Vers. Bot.- 
zool. Ver. Rheinland-Westfalen, Bonn, 1912] und 
„Beitrag zur Kenntnis der Odonaten - Fauna von 
Oberelsaß“ [Ebendort]). 

2. A. armalum Heyer*), eine nordische Art; 
sie kommt sehr lokal an stagnierenden oder fast 
stagnierenden, seichten Gewässern vor, tritt anfangs 
Mai auf, verschwindet schon Mitte Juni wieder; 
der Höhepunkt der Flugzeit ist Mitte Mai. Aus 
Deutschland sind folgende Fundorte bekannt: Han- 
nover: Leese bei Holzenau, Lüneburg [Selys u. 
Hagen], Bramfeld bei Hamburg [Timm], West- 
falen: Oeding [le Roi], Westpreußen: Heidekrug 
bei Danzig [Selys u. Hagen], Tucheler Heide 
[La Baume], Ostpreußen: Landgraben, Lyck 
le Roi]. 

3. Gomphus flavipes Charp. Entwickelt sich 
hauptsächlich in größeren Flüssen, wird sporadisch 
aus verschiedenen Teilen Deutschlands gemeldet 
(Ost- und Westpreußen [La Baume, leRoil, 
Pommern [Schirmer], bei Halle a. d. Saale 
K osenbaum], bei Magdeburg und Hamburg 
Timm], bei Freiburg im Breisgau [Fischer], in 
Schwaben [Wiedemann]; scheint regelmäßig 
nur an der Elbe vorzukommen. 

4. Gomphus pulchellus Selys. Kommt im Gegen- 
satz zu den anderen Gomphus-Arten an Teichen 
und kleinen Seen vor; verbreitet in Elsaß-Lothringen 
[le Roi, Leonhardt], außerdem nachgewiesen 
ın der Rheinprovinz (3 Fundorte) [le Roi, i. lit.], 
bei Krefeld [Remkes], bei Nievern an der Unter- 

*) Bei meinen Jg (aus Dänemark) stimmt die Zeich- 
nung im Segment 2, was die Form des Hauptfleckes betrifft, 
weder mit der Abb. bei Ris, noch mit derjenigen bei W. ]. 
Lucas in „The Entomologist“, 1904, Nr. 489, Pl. III, Fig. 5 
überein. Die Zeichnung meiner Exemplare gleicht mehr 
einem Viereck mit angefügtem Dreieck, wie ich sie bei Lucas 
in „The Entomologist“, 1911, Nr. 579, Pl. VII in der Figur, 
welche das Abdomen des 3 darstellt, zu erkennen glaube. 

lahn (Bad Ems) [le Roi, i. lit.], bei Münster in 
Westfalen [le Roi]. 

5. Aeschna viridis Ev. Nach Tümpel „über 
sanz Deutschland verbreitet“. Soweit mir bekannt, 
ist sie jedoch nur aus Nord-, Mittel- und Ostdeutsch- 
land (auch aus Belgien und Holland) nachgewiesen ; 
die Cassel am nächsten gelegenen Fundorte sind: 
Hamburg [Timm], Helgoland [Keilhackl], Del- 
menhorst bei Bremen [Geissler], Provinz Han- 
nover [Ris], Halle (Saale) [Rosenbaum]. Vi- 
ridis scheint nur in den Tälern größerer Flüsse 
vorzukommen. Flugzeit: Ende Juli—Oktober, mit 
Höhepunkt: Ende August. 

6. Aeschna ajfinis Linden: Lothringen [le Roi], 
Schlesien [Rostock]. 

7. Anax parthenope Selys. Provinz Branden- 
burg [Schirmer, le Roi], Schlesien [Schneider, 
Scholz], Mecklenburg-Strelitz [le Roi]. 

8. Somatochlora arclica Zett. Schwarzwald 
(Triberg, Feldberg) [Mc Lachlan], Rheinprovinz 
le Roi, i. lit, Tümpell, bei Harburg [Timm], 
Helgoland [Keilhack]. 

9. Orthetrum brunneum Fonsc. Petrowitz (Schle- 
sien) |Scholz], Zechlinerhütte (Brandenburg) [le 
Roil, Lüneburg [Selys u. Hagen], Gangelt 
(Rheinprovinz) [le Roi], Lothringen |le Roil, 
Reichenbachtal (Taunus) [Leonhardt], Tübingen 
|Kissling], Bayern: Kahl [Fröhlich], Erlangen 
|Selys u. Hagen] Bernrieder Moor, Dachauer 
Moor [Geest], Augsburg, Lechhausen, Stätzling 
[Wiedemann]. 

10. Sympetrum fonscolombü Selys. Vereinzelt 
beobachtet in: Mecklenburg-Strelitz |le Roil, 
Lothringen [le Roi], Schwaben [Wiedemann]. 

Die bei den Arten angegebene Flugzeit 
bezieht sich auf deren Vorkommen bei Cassel, 
nur bei seltenen, d. h. bei solchen Arten, welche 
in ganz vereinzelten Exemplaren beobachtet worden 
sind, wie z. B. Zestes virens, viridis, Agrion Innn- 
natum usw., ist die Angabe der Flugzeit meiner 
Arbeit: „Uebersicht der Libellen Mitteleuropas“ 
usw. (Kranchers Entom. Jahrbuch, 1911) entnommen 
worden. 

Bei den Arten, welche nach Dr. Weber an dem 
früheren Fackelteiche vorkamen, habe ich, der 
Vollständigkeit halber, diesen Fundort (in Klammern) 
mit angegeben. Sympetrum pedemontanum und 
depressinsculum, für die der Fackelteich als alleiniger 
Fundort in Betracht kam, sind im Verzeichnis eben- 
falls aufgeführt worden, da es nicht unwahrschein- 
lich ist, daß man sie in der Umgebung Cassels 
wiederfindet. 

In Bezug auf Nomenklatur und Systemanord- 
nung habe ich „Ris, F, Odonata“ (Heft 9 der 
Süßwasserfauna Deutschlands von Dr. Brauer) 
Jena 1909, zur Grundlage genommen. 

Erklärung der Abkürzungen: 
T. = Teich; W. = Dr. Weber ; W.! = daß neben 
Dr. Weber auch ich das Tier an gleicher Stelle 

beobachtet habe. 

l. 
Verzeichnis der regelmäßig aufgesuchten Sam- 
mel-Gebiete mit Aufzählung der dort beobach- 

teten Arten. 

Bettenhausen. 
1. Tümpel (links am Bahndamm der Strecke 

Bettenhausen—Waldau, in der Nähe des früheren 
Fackelteiches, gelegen): Zestes fuscus Linden, sponsa 

* Hansem.; Plat. pennipes Pall.; Ischn. elegans Linden; 
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Agr. puella L.; Aeschna mixta Latr., cyanea Mül.; 
Symp. striolatum Charp., vulgatum L., flaveolum L., 
sanguinenm Mül. 

(2. Fackelteich [nach W.]|: Agr. puella L., 
hastulatum Charp.; Pyrrh. nymphnla Sulzer, tenel- 
Ium de Villers; Ana.x imperator Leach; Lib. quadri- 
macnlala L.; Symp. vulgatum L., pedemontanum 
Allioni, depressinscnulum Selys, sanguıinenm Mül.) 

Burgsuffeln. 

1. Rothenküler Teich: Zestes fuseus 
Linden, dryas Kirby, sponsa Hansem.; /schn. elegans 
Linden; Znall. cyathigerum Charp.; Agr. pulchellum 
Linden, puella L.; Brach. hafniense Mül.; Aeschna 
grandis L., mixta Latr., cyanea Mül., isosceles Mül.; 
Anax imperator Leach; Somat. metallica Linden ; 
Cord. aenea L.; Orth. cancellatum L.; Lib. quadri- 
macnlata L., depressa L.; Symp. striolatum Charp., 
sanguineum Mül. 

Fulda-Ufer. 

(Strecke von der Restauration „Bad Wolfs- 
anger“ bis zur Eisenbahnbrücke bei Kragenhof): 
Cal. virgo L. |W.!|, splendens Har. |W.!|; Zestes 
sponsa Hansem.; Plat. pennipes Pall.; Ischn. elegans 
Linden; Agr. puella L.; Orth. cancellatum L. 

Hohenkirchen. 

1. Brand-, Mittel- und Schäferteich 
(Untereinander verbundene Teiche am nördlichen 
Ende des Ortes): Zestes fuscnus Linden, sponsa 
Hansem. ; /schn. elegans Linden; Agrion pulchellum 
Linden, puella L.; Aeschna grandis L., mixta Latr., 
cyanea Mül.; Anax imperator Leach; Zib. quadri- 
macnlata L., depressa L.; Symp. striolatum Charp., 
sanguineum Mül. 

2, Espe-Teich: Zestes fuscus Linden, sponsa 
Hansem.; /schn. elegans Linden; Agr. pulchellum 
Linden, pnuella L ; Brach. hafniense Mül.; Aeschna 
grandis L., mixta Latr., cyanea Mül.; Anax imperator 
Leach; Cord. aenea L.; Lib. quadrimacnlata L.; 
Symp. striolatum Charp., vulgatum L., flaveolum L., 
sanguinenum Mül. 

Holzhausen (bei Immenhausen). 

1. Thomas-Teich (ungefähr 5 km östlich 
vom Bahnhof Immenhausen gelegen) : Zestes dryas 
Kirby, sponsa Hansem.; /schn. elegans Linden; 
Enall. eyalhigerum Charp. ; Agr. pulchellum Linden, 
hastnlatum Charp., puella L.; Erythr. naias Hansem.; 
Pyrrh. nymphula Sulzer ; Aeschna grandis L., mixta 
Latr., cyanea Mül., isosceles Mül.; Anax imperator 
Leach; Somatochl. metallica Linden; Cord. aenea 
L.; Orth. cancellatum L., Lib. quadrimaculata L., 
depressa L., Symp. striolatum Charp., vulgatum L., 
Alaveolum L., sanguinenm Mül., danae Sulzer. 

Immenhausen., 

1. Bergwerksteich (rechts an der Eisen- 
bahnstrecke Immenhausen—Mönchehof gelegen, un- 
gefähr 1 km vom Bahnhof Immenhausen entfernt): 
Cal. virgo L., Lestes sponsa Hansem. ; Ischn. elegans 
Linden; Agr. pulchellum Linden, puella L.; Erythr. 
naias Hansem.; Aeschna grandis L., mixta Latr., 
cyanea Mül.; Anax imperator Leach; Orth. can- 
cellatum L.; Lib. guadrimaculata L., depressa L.; 
Symp. striolatum Charp., sangnineum Mül. 

2. Kamp-Teich: (al. virgoL.; Lestes fus- 
cus Linden, dryas Kirby, sponsa Hansem.; Ischn. 
elegans Linden; Agr. pulchellum Linden, puella L.; 
Pyrrh. nymphnla Sulzer, Aeschna grandis L., mixta 
Latr., cyanea Mül,; Anax imperator Leach; Orth. 

cancellatum L.; Lib. gnuadrimacnlata L.; Symp. vul- 
gatım L., flaveolum L., sanguineum Mül. 

3. Rothbatzer-Teich: Zestes fuscus Lin- 
den, virens Charp., dryas Kirby, sponsz Hansem. ; 
Ischn. elegans Linden; Znall. cyathigerum Charp.; 
Agr. pulchellum Linden, puella L.;, Erythr. nalas 
Hansem.; Pyrrh. nymphula Sulzer; Drach. hafniense 
Mül.; Aeschna grandıs L., mixta Latr,, cyanea Mül., 
isosceles Mül.; Anax imperator Leach; Somat. metal- 
l:ca Linden; Cord. aenea L., Orth. cancellatum L.; 
Lib. quadrimacnlata L., depressa L., Symp, striolatum 
Charp., vulgatum L., flaveolum L., sanguinenm Mül. 

4. Bennhäuser-Teich: Zestes fuscus 
Linden, sponsa Hansem.; J/schn. elegans Linden; 
Agr. pulchellum Linden, puella L.; Drach. hafniense 
Mül.; Aeschna grandis L., mixta Latr., cyanea Mül., 
Anax imperator Leach;, Somat. metallica Linden, 
flavomaculata Linden, Cord. aenea L.; Orth. coeru- 
lescens Fabr., cancellatum L.; Lib. guadrimaculata 
L., depressa L.; Symp. striolatum Charp., vnlgatum 
L., Huveolum L., sangnuineum Mül., danae Sulzer. 

(Fortsetzung folgt.) 

Ein merkwürdiger Schmarotzer von 
Cimbex femorata L. 

— Von Otto Meißner, Potsdam. — 

Am 25. Juli 1912 fand ich eine ausgewachsene 
Larve der Birkenknopfhornwespe, Cimbex femorata 
L. (befulae Zadd... Ich tat sie in eine runde 
Schachtel, doch spann sie (Ende Juli) keinen läng- 
lichen Kokon wie gewöhnlich, sondern überzog die 
ganze Schachtel mit Gespinst und zwar so, daß längs 
des aufrechten Schachtelrandes ein hohler Gang 
ringsherum blieb, der wohl eine Art Kokon vor- 
stellen sollte. Indes lag sie schließlich doch außer- 
halb desselben, in der Mitte der Schachtel, zwischen 
unregelmäßig gesponnenen Fäden. Schon dies ließ 
mich, nach früheren Erfahrungen, darauf schließen, 
daß die Larve von einem Schmarotzer bewohnt sein 
müßte. Ende September begann das Hinterende der 
mittlerweile (wie dies im Herbst stets geschieht) ver- 
kürzten Larve dunkelschwarzbraun zu werden, so 
daß ich ein Eingehen des Tieres befürchtete. Und 
mit Recht! Denn am 20. Oktober kam eine grobe 
Fliegenlarve heraus, von derselben Länge und 
Größe wie die Cymbex-Larve; das spitze Vorder- 
ende „Kopf“ darf man ja bei Fliegenlarven 
nicht sagen, — zeigte höchst eigentümlicherweise eine 
gesichtsähnliche Zeichnung, in der Nase, Mund und 
Augen durch feine rote Striche angedeutet waren! 
Diese wand sich unruhig in der Schachtel umher — 
meine Tagebuchnotiz, daß sie „sich zu verspinnen“ 
beginne, muß auf Irrtum beruhen. Leider ging sie 
Anfang Januar ein, und es ist mir bedauerlicher- 
weise nicht möglich gewesen, eine Bestimmung 
der Art und Gattung dieser Fliege zu erhalten. 
Meines Erachtens müßte diese jedoch möglich sein, 
da doch zweifellos nur sehr wenig hiesige 
schmarotzende Dipteren 1‘. bis2cm lange 
Larven besitzen!! Vielleicht weiß einer der Leser dieser 
Zeitschrift Bescheid. Jetzt (April 1913) ist die 
Larve sehwarz geworden und sehr eingeschrumpft, 
aber die einzelnen Segmente sind noch deutlich von- 
einander zu unterscheiden. 

Bisher hatte ieh nur — und zwar sehr häufig — 
Tachinen in der Cimbex-femorata-Larve ge- 
funden, gewöhnlich nur eine, aber auch 2 bis 5. 
Diese verpuppten sich alsbald nach Auskriechen aus 
der Cimbex-Larve, die alsdann sofort verweste. In 
diesem Falle aber ist von der Wespenlarve nur die 
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hinten schwarze, vorn noch gelbe, wohlkonservierte 
Haut übrig geblieben, was bei der Größe der 
Fliegenlarve ja auch nicht zu verwundern ist. 

K. Eckstein. 
Beiträge zur Kenntniss des Kiefernspinners. 

Zoolog. Jahrb. Abth. System. Bd. XXX], 
Jena 1911, pag. 59—164, tab. 3-8, 3 Fig. 

— Von Professor v. Zinstow.*) — 

Professor Dr. K. Eckstein in Eberswalde 
bringt eine Biologie von Dendrolimus pini, so ein- 
gehend und erschöpfend, wie wir sie von einer zweiten 
Schmetterlingesart wohl nicht weiter besitzen. Viele 
hunderte von Beobachtungen, Zählungen, Messungen, 
Wägungen, Analysen vereinigen sich hier zu einem 
Bilde, das des Neuen und Ueberraschenden viel 
bietet. Nur kurz können die wichtigsten Resultate 
hier wiedergegeben werden. 

Die Copula findet in der Regel 1 mal, mitunter 
aber auch 2 und 3 mal statt. Das Weibchen legt 
8ss—330, im Mittel 210 Eier, wozu es eine Zeit von 
8—9, höchstens 14 Tage gebraucht; nach der Eiab- 
lage sterben die Weibchen bald, gleichzeitig mit 
ihnen die Männchen; unbegattete Weibchen überleben 
die Männchen um 4 Tage. 

13—15 Tage nach der Eiablage schlüpfen die 
ersten Raupen aus; 87°/. der Raupen verlassen die 
Eihüllen am 14.—18. Tage nach der Eiablage. 

Die Raupe häutet sich 4-7 mal; die Zeiträume 
zwischen den einzelnen Häutungen betragen bis zur 
1. 10 Tage, bis zur 2. 10, bis zur 3. 10, bis zur 4. 
17, bis zur 5. 22, bis zur 6. 24 Tage. 

Die Mehrzahl der Raupen überwintert nach der 
3.. 4, 5. oder 6. Häutung in einer Länge von 1, 
2—7 cm; die überwinternden Raupen sind meistens 
1, 2—3 cm lang, 51-67°/, hat eine Länge von 
29,6—3 em. Zahlreiche Raupen überwintern 2 mal. 

*) Der Herr Verfasser hat die Redaktion gebeten, im 
Manuskript keinerlei Veränderungen vorzunehmen und ihm 
die Korrektur allein zu überlassen. — 

Bei Zimmerzucht schon im April ausgeschlüpfte 
Raupen liefern ohne zu überwintern den Schmetter- 
ling im selben Sommer. 

h Die Länge der sich verpuppenden Raupe beträgt, 
einerlei ob sie bei der Ueberwinterung 1,5 oder 5 cm 
lang war, 6,5 cm. 

Die Grundfarbe der Raupe ist sehr verschieden, 
weiß, grau, braun; die Färbung und Zeichnung 
ändert sich im Leben nicht. 

In der freien Natur lebt die Raupe stets mono- 
phag auf der gemeinen Kiefer; in der Gefangen- 
schaft frißt sie auch andere Kiefer-, Tannen- und 
Fichtenarten. Jede Raupe verzehrt bis zur Verwand- 
lung im Durchschnitt etwa 2628 Nadeln ; die Menge 
des abgeschiedenen K.ots beträgt lufttrocken im letzten, 
ausgewachsenen Stadium im Mittel 5,99 Gramm. 

Während der Ueberwinterung nimmt die Raupe 
über 0,2 Gramm an Gewicht ab. Ausgewachsene, zur. 
Verpuppung reife Raupen wiegen 1,92—3,07 Gramm. 
Die Krankheiten der Raupen und die in ihnen le- 
benden Schmarotzer werden beschrieben. 

Das Gespinnst wiegt 0,03 Gramm und ist 42 
mm lang; es hängt stets senkrecht; 4—6 Tage nach 
dem Einspinnen wirft die Raupe im Gespinnst die 
Raupenhaut ab; die Puppe verliert bis zum Aus- 
schlüpfen des Schmetterlings 0,17—0,22 Gramm an 
Gewicht. Die Puppendauer beträgt 34 Tage. 

Der männliche Schmetterling wiegt im Durch- 
schnitt 0,52 Gramm, der weibliche 1,62 Gramm. 

Zwitter wurden 0,3% gefunden. Die Fliügel- 
färbung und die Zeichnung variirt ganz aubßerordent- 
lich; die Aberrationen werden in Worten geschildert, 
die 81 Figuren der 6 Tafeln sind uncolorirt. 

Das Litteratur-Verzeichniß, mit dem die Arbeit 
schließt, umfaßt 203 Schriften. 

Die schöne, große Arbeit bietet nur objective 
Beobachtungen, und zwar in einer erstaunlichen 
Fülle, sie vermeidet alle subjectiven, naturphiloso- 
phischen Auseinandersetzungen, und fördert so unsere 
Kenntnisse in der reichsten. Weise. 
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Coryphocera dohrni, Nias &M. 0,40 
Catoxantha opulenta, Java 5 
Chrysochroea fulminans „ 
Belionota prasina 5 aM. 0,15 

Stück abzugeben ! 
Es kommen nur Riesen und keine 

s. g. „weniger grosse“ Tiere zum Ver- 
sand. Preise netto, Porto extra! 

Willi Grashoff, Naturalist. 
z. Zt. Padangpandjang, West-Samatra. 



rulescens, fuchsi und fasciata. 

- Notodontiden. 

Aus den entomologischen Vereinen. 

Beilage zur Internationalen Entomologischen Zeitschrift. 

7. Jahrgang. 

Mitteilungen aus dem Entomologischen Verein 
von Hamhurg-Altona. 

Sitzung vom 9. Januar 1913. 
Anwesend 21 Mitglieder. 
Der Vorsitzende berichtet über das verflossene 

Jahr. Wenn auch der Zugang an neuen Mitgliedern 
nur gering war (3), so ist doch eine Vertiefung un- 
serer Bestrebungen zu verzeichnen. Vor allem sind 
die Vereinsverichte reichhaltiger und interessanter 
geworden. 

In der hierauf stattfindenden Vorstandswahl 
wurde für den wegen Zeitmangels zurücktretenden 
Herrn Dr. Hasebroek Herr Selzer zum ersten 
Vorsitzenden gewählt. Die weiteren Aemter über- 
nahmen: Herr Dr. Hasebroek als 2. Vorsitzender, 
Herr Horch als 1. Schriftwart, Herr Dührkoop 
als 2. Schriftführer, Herr Zimmermann als Kassen- 
wart. 

Herr Sartorius legteine am 29. Dezember ge- 
schlüpfte Agr. /idia vor. Die Raupe fand erim Oktober 
im Sande, Der Falter ist somit der erste, der aus einer 
in der freien Natur gefundenen Raupe gezogen wurde. 
Sodann zeigt Herr Horch eine Serie gezogener 
sehr variabler Sm. populi, darunter die Abarten 

Weiter legt Herr 
Horch /lerm. flavicrinalis (Andreas) aus Algerien 
vor. Der Falter ist vom Autor in No. 29 d. Entom. 
Ztschr. (Frankfurt) 1910 ausführlich beschrieben; er 
unterscheidet sich durch seine gelblichere Färbung 
von crinalis. Die Herren Scholz, Schnaken- 
becek und Schaefer haben eine große Serie der 
äußerst variablen /Zy5r. nictitans mitgebracht. (Vergl. 
die Sitzung vom 28. Februar 1913, auf der Herr Dr. 
Hasebroek eine genauer vollzogene Analyse geben 
wird). Herr Schulze berichtet über ihm geschlüpfte 
Macr. rubi, die nieht überwintert, sondern immer 
im warmen Zimmer gehalten waren. Hierzu teilt 
Herr Pagels seine interessanten Beobachtungen mit: 
Auch er hat aus etwa 50 Eiern bereits 32 Puppen und 
8 Falter erhalten. Er hat die vorner bis zu 1 
Stunde im warmen Wasser gebadeten Raupen dadurch 
‚zur Verpuppung „gezwungen“, daß er sie einer be- 
trächtlichen Hitze — bis zu 420 GC. — ausgesetzt 
hat. Herr Hauptmann Schreiber berichtet, daß 
‚seine im verflossenen Sommer vom Albula-Paß mit- 
genommenen A. favia und quenselii-Raupen seit 
Oktober nicht mehr fressen, aber gesund sind. Sie 
laufen öfter in dem auf dem Balkon im Freien 
stehenden Zuchtkasten frei herum. Bezüglich der 
Ueberwinterungsfrage der Pyr. atalanta — die wieder 
einmai angeschnitten wurde — teilt Sch. mit, daß 
nach Dr. Speyer sämtliche Vanessen außer /evana 
in der Ueberwinterung angetroffen werden können. 
Zum Schluß spricht der neue Vorsitzende Herrn Dr. 
Hasebroek für seine Verdienste um den Verein 
‚den Dank der Versammlung aus. 

Sitzung vom 27. Januar 1913. 
Anwesend 16 Mitglieder. 
Herr Sauber spricht an der Hand der Samm- 

lung des Hamburger Museums über die Familie der 
Sie sind echte Spinner und über 

17. Mai 1913. Nr. 7. 

die ganze Erde verbreitet. Die Raupen der palae- 
arktischen Vertreter leben sämtlich auf Laub- und 
Nadelholz und weisen in Gestalt und Färbung die 
größten Abweichungen von einander auf. Mit Aus- 
nahme einiger exotischer Arten sind die Falter we- 
nig farbenprächtig.. Es folgt die genauere Demon- 
stration des reichhaltigen Materials. Herr Scholz 
legt ein auffallend helles Stück von 7ap. hellmanni 
vor, das am 15. Juni gefangen wurde. Alsdann hält 
Herr Professor Timm seinen 2. Vortrag über einige 
bemerkenswerte Insektenbestäubungen und zwar beim 
Stiefmwütterchen, Veilchen, Hornklee und bei der Korn- 
blume. Beim Stiefmütterchen findet zumeist Fremd- 
bestäubung statt und es kommen hier von Insekten 
die Steinhummel, kleine Bienen und Fliegen in Be- 
tracht. Zu diesen treten bei Viola oderata und sil- 
vestris auch einige Schmetterlinge. Ein Beispiel 
von Eigenbestäubung liefert die in Mitteldeutschland 
vorkommende Viola mirabilis, deren Blüten sich über- 
haupt nicht erschließen. Dies ist auch bei einigen 
anderen Veilchenarten beobachtet worden, die beson- 
ders reichlich Früchte tragen: die Natur hat es also 
durchaus nicht auf Fremdbestäubung abgesehen. Bei 
der Kornblume kommt neben anderen Insekten auch 
Plusia gamma zur Fremdbestäubung in Frage. Der 
Vortragende regt die Lepidopterologen zur Beobach- 
tung an, da auf diesem Gebiete gerade Notizen über 
Schmetterlinge sehr dankenswert seien. 

Sitzung vom 13. Februar 1913. 

Anwesend 17 Personen. 
Der Vorsitzende teilt das Ableben des Herrn 

Eppen mit, 
Der Vorstand stellt den Antrag auf Revision 

und Druckleeung der Satzungen des Vereins. Es 
ergibt sich die Notwendigkeit, einen Paragraphen 
zu formulieren in Betreff der Innehaltung und Durch- 
führung gewisser, vom Verein beschlossener Bestre- 
bungen. Es wird eine Kommission zur näheren Be- 
handlung des Gegenstandes gewählt. — Darauf legt 
Here Otte eine Reihe Hybriden der Kreuzug Sm. 
ocellata S X Sm. populi 2 vor und berichtet 
Näheres über sein Verfahren. Die Kopula währte 
oft 12 Stunden. Ein populi 2 legte 85 Eier, aus 
denen 50 Räupchen schlüpften. ©. erhielt 27 tadel- 
lose Falter. O. konnte 3 Falter zeigen, die, obgleich 
sie aus im Freien gefundenen Raupen stammten, mit 
den Kreuzungen übereinstimmten. Herr Dührkoop 
zeigt Zwergformen von Pieris napi und Zuchl. 
cardamines, von 28 und 30 mm Flügelspannung. 
Beide Falter stammen aus Schlesien. Herr Wuns- 
torf zeigt Zuchl. cardamines 2 mit zu einem Keil- 
fleck ausgelaufenen schwarzen Vorderflügelpunkten, 
desgleichen 2 sehr helle Mel. cinxia, die in 2 auf- 
einandertolgenden Jahren an derselben Stelle ge- 
fangen wurden. Er vermutet den Einfluß von Ver- 
erbung. Endlich zeigt W. ein blau bestäubtes /. 
icarus 2. Er meint, daß die Theorie, nach der die 
22 den dd‘ durch Anpassung folgen sollten, nur 
dann zuträfe, wenn festzustellen sei, daß die blauen 
22 in Zunahme begriffen seien. Sie blieben aber 
bisher immer selten. Herr Hauptmann Schreiber 
teilt mit, daß er bereits am 11. Februar die bekannten 



Frühjahrsspanner /eucophaearia mit marmorinarlia, 
sowie pedaria und rupicapraria gefangen habe. Es 
folgt zum Schluß der Vorschlag, dem Verein Iris in 
Dresden als körperschaftliches Mitglied beizutreten. 

Sitzung vom 28. Februar 1913. 

Anwesend 14 Personen. 
Herr Horch legt die Kreuzung Numerra pul- 

veraria X var. saturaria nebst Stücken der Stamm- 
form aus 1. und 2. Generation vor. Die Kreuzungs- 
produkte werden demnächst von Herrn Robert 
Seiler in Radebeul bei Dresden, dem Züchter, in 
der Iris beschrieben werden. Darauf spricht Herr 
Dr. Hasebroek an der Hand einer von Herrn 
Scholz zusammengestellten großen Serie von ge- 
köderten Hamburger Exemplaren über /7ydroecia 
nictitans und deren Abarten. Bei dieser Art ist 
manches nieht klar. Spuler und Seitz difterieren 
insofern, als die Abart /ucens Fır. zusammen mit 
paludis Tutt von Spuler als gute Art abgetrennt 
wird, während Seitz nur paludis als gute Art 
gelten läßt. Die Serie ist sehr interessant, als sie 
zeigt, daß auch wir in Hamburg schärfer differenzieren 
können, als es bisher nach der Laplace’schen Fauna 
geschehen ist. Ueber die Stammform herrscht kein 
Zweifel; das kleinere Tier mit rostfarbenem Charakter 
der Färbung läßt sich ohne weiteres gut abtrennen. 
Ein Stück der Scholz’schen Serie entspricht 
durchaus der ab. odscura Tutt durch seine sofort 
abstechende veilbraune Farbe. Das Tier sieht 
auch sonst im auffallend eckigen Flügelschnitt be- 
sonders aus. 

Es folgt die leicht kenntliche Abart erythro- 
sigma mit deutlich übergossenem Rot der Färbung 
und den rotorangen Makeln. Die Tiere sind, wie 
es von den Autoren angegeben wird, sämtlich sehr 
groß. Bei zwei Stücken herrscht das Rot so vor, daß 
man weder Zeichnung noch Makel sieht, die Flügel 
erscheinen fast homogen in der Färbung. Die Abart 
pallescens (die bleiche) liegt in Stücken mit scharfer 
Zeichnung sämtlicher Querlinien, mit weißen und 
rotgelben scharfen und weniger scharfen Makeln vor. 
Das interessanteste ist nun an der Serie, daß eine 
Form als /ucens (weshalb sie gerade „die glänzende, 
leuchtende“ heißt, ist nicht recht klar!) nicht allein 
scharf abgetrennt werden kann, sondern offenbar auch 
den Verdacht eines ganz anderen Tieres als zzictitans, 
also den einer guten Art erweckt, und zwar durch 
die charakteristische rundere Flügelspitze, die Spuler 
bereits als Merkmal aufgefallen ist. Diese Rundung 
nun wird bei 5 Exemplaren besonders ausgesprochen, 
womit man auf ganz zweifellose paludis Tutt ge- 
langt, um so mehr. als hier auch das für diese bei 
Seitz angegebene und abgebildete Charakteristikum 
der verschmälerten Nierenmakel mit z. T. vorhan- 
dener dunkler verwischender Umwölkung vorhanden 
ist. Diese letzten 5 Tiere machen noch mehr den 
Eindruck einer von der zuctitans-Stammform abzu- 
trennenden guten Art. Sie erinnern, abgesehen von 
den rotbraunen Nuancen der Färbung, mehr an die 
nahestehende /Telotropha leucostigma als an nic- 
titans. Die Bilder im Seitz (Taf. 46b) stimmen 
sehr gut zu unseren Faltern. 
ab. grısea Tutt entsprechen, für die die dunkel um- 
wölkte Nierenmakel als charakteristisch angeführt 
wird. So sehen wir bei der Analyse dieser lediglich 
aus Hamburg stammenden Falter wieder einmal, wie 
viel Interessantes aus einer Serie herauszuholen ist. 
Wenn man hinzunimmt, dab auch hier durch genauere 
Zuchtbeobachtungen manches Neue zu ermitteln wäre, 
so erwächst aus der rein systematischen Beschäfti- 

Ein Stück würde der 
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gung weitere Anregung. Auch Spuler schreibt 
schon, daß die Beobachtung der ersten Stände hier 
Aufklärung bringen würde; speziell handelt es sich 
um die Frage, ob /ucens resp. paludis als gute 
Arten aufzufassen sind. Zum Schluß hält Herr 
Gebien seinen Vortrag über Arten und Art- 
probleme bei Insekten. Man hat nach Darwin 
den Artbegriff in der Weise festgelest, dan Änge- 
hörige verschiedener Tierformen dann zu Arten ge- 
stempelt werden, wenn sie untereinander gepaart, 
keine oder unfruchtbare Nachkommen ergeben. Pferd 
und Esel sind also gute Arten, da ihre Bastarde, 
Maulesel und Maultiere, unfruchtbar sind. Werden 
doch fruchtbare Nachkommen erzielt, so sprechen wir 
von Rassen, Varietäten usw. und die Produkte ihrer 
Kreuzung heißen Blendlinge. — Mit diesem Artbe- 
griff läßt sich aber leider in Wirklichkeit wenig 
anfangen. Nur bei Haustieren und Kulturpflanzen, _ 
vereinzelt auch bei Schmetterlingen, hat man einge- 
hendere Züchtungsversuche unternommen. Der be- 
schreibende Naturforscher sieht sich also gezwungen, 
einen eigenen Artbegrifft zu konstruieren, den man 
den „praktischen Artbegriff“ nennen kann. Man 
spricht dann von Arten, wenn sich die dazu ge- 
rechneten Individuen durch konstante Merkmale von 
andern Formen scheiden lassen. Da aber eine un- 
gseheure Zahl von Tieren, besonders exotische, nur 
in wenigen Exemplaren bekannt ist, so ist natürlich 
der Artbegrift außerordentlich schwankend und leider 
auch sehr subjektiv. Der eine spricht noch von 
Arten, wenn der andere nur Varietäten annimmt. Eine 
vollständige Klärung ist natürlich nie zu erwarten, 
schon aus dem Grunde nicht, weil die Zahl der be- 
kannten (d. h. benannten) Tierforzzen in einem auf- 
fallenden Mißverhältnis zu der Zahl der Spezialisten, 
die sich mit ihnen beschäftigen, steht. Gibt es doch 
eine ganze Anzahl von Insektenfamilien mit 10 bis 
30000 Arten, die nur einen einzigen gründlichen 
Kenner haben, oder die sozusagen verwaist sind. 
Die Zahl der bekannten Tierarten beträgt etwa 500000, 
davon kommen allein auf die Käfer ca. 230000. An 
Säugern kennt man etwa 3500, an Vögeln 13000, 
an Fischen 12000, an Schmetterlingen 50000, an 
Spinnen 20 000 verschiedene usw. Für uns Hamburger 
dürfte interessant sein, wieviel Arten der einzelnen 
Gruppen dem Hamburger Faunengebiet angehören. 
Da finden sich folgende Zahlen: Wirbeltiere (Säuger, 
Vögel — nur die hier nistenden —, Reptilien, Am- 
phibien und Fische) 254; Weichtiere 124; Glieder- 
tüßer 10007; davon Käfer 3089, Hautflügler (Amei- 
sen, Bienen, Wespen etc.) 2102; Schmetterlinge 1 669, 
Fliegen ete. 1734, Netztlügler 108, Geradflügler (Heu- 
schrecken, Schaben, Ohrwürmer etc.) 125; Strepsi- 
pteren 1; Rhynchoten (Wanzen, Blattläuse etc.) 490, 
Springschwänze 61; Borstenschwänze 3; Tausend- 
füßer 50; Spinnentiere (echte Spinnen, Weberknechte, 
Milben etc.) 451, Krustentiere (Krebse, Wasserflöhe, 
Hüpferlinge ete.) 124. Ferner kommen noch 334 
verschiedene Würmer, 8 Hohltiere und 265 Urtiere 
vor, sodaß der Gesamtbestand an Tieren der Ham- 
burger Fauna 10992 beträgt. Bei fleißigerem Stu- 
dium der bisher stark vernachlässigten Gruppen dürfte 
die Zahl 12000 sich aber sicher ergeben. 

Im Anschluß an die interessanten Ausführungen 
kommt die in letzter Zeit in den Entomologischen 
Zeitschriften behandelte Frage, ob die Zulassung 
von Ausnahmen vom Prioritätsgesetz zu be- 
fürworten ist, zur Besprechung. Herr Dr. Hase- 
broek ist der Meinung, daß unser Verein zur Be- 
urteilung dieser Frage nicht kompetent sei, da wir 
nicht genügend eigene Erfahrung darüber besäbßen. 



Auch Herr Gebien, der zu den Autoritäten auf dem 
Gebiet der praktischen Käferbestimmung gehört, hält 
die Frage für sehr schwierig und warnt jeden, der 
sich nicht ganz gründlich mit der Nomenklatur ein- 
mal abgegeben hätte, davor, sich für oder gegen zu 
erklären. 

Aus den Sitzungen der Entomol. Gesellschaft 
zu Halle a. S. 

Sitzung vom 18. November 1912. 
(Fortsetzung.) 

Er glaubt hierfür 3 Gründe anführen zu können. 1- 
Die Bequemlichkeit der meisten Sammler, denen die 
Micros zu klein und unauffällig seien. Dabei seien 
doch viele Spanner kleiner als viele Micros, die 
es hinwiederum an Farbenschönheit sehr wohl mit 
den prächtigsten Macros aufnehmen könnten. 2.) 
gelte die Präparation für zu schwierig, Dies treffe 
jedoch höchstens für einen Teil der Tineiden zu; 
die Mehrzahl der Miceros sei kaum schwerer zu 
spannen a's die Macros. 3.) sei die Literatur zu 
zerstreut und zu teuer. Auch dieser Einwand sei 
seit dem Erscheinen des „Spuler“ und „Kennel“ 
nicht mehr gerechtfertigt. — Herr Sparing legte 
die Dytisciden der Umgegend von Könnern vor: 
marginalis, dimidiatus, punctulalus, circumeinctus 
und cırcumjlexus. Latissimus und lapponicns, die er 
bisher nicht auffand, sind, wie die Herren Haupt 
und Dr. Bischoff mitteilten, früher bei Halle vor- 
gekommen und vielleicht noch heute anzutreffen. 
Ersterer wurde früher auf dem Gelände des heutigen 
Stadtgottesackers und im Dieskauer Teich erbeutet, 
er wird auch, wie Herr Daehne bemerkte, schon 
1811 von Ahrens für Halle angeführt; letzteren 
fing unser Nestor, Herr Dr. von Schlechtendal 
früher in einem Tümpel auf dem heutigen Weiden- 
plan. In der Gegend von Könnern sind die Weibchen 
ohne geriefte Decken nicht allzu selten. Bekanntlich 
wird die Riefung in den Schulbüchern als Parade- 
beispiel einer zweckmäßigen Anpassung verwertet: 
sie soll dem Männchen das Anklammern erleichtern. 
Demgegenüber ist zu betonen, daß umgekehrt gerade 
glatte Decken für diesen Zweck viel geeigneter sind, 
da ja die Riefung den Luftdruck der männlichen 
Saugscheiben illusorisch macht! Vielmehr dürfte die 
Riefung ein altes, im Verschwinden begriffenes Merk- 
mal beider Geschlechter sein, das die Weibchen, die 
in der Natur immer das konservativere Element sind, 
länger beibehalten haben als die Männchen. Zappo- 
nicns wurde übrigens von Herrn Haupt in der 
Niederlausitz gefangen. — Herr Dr. med. Bischoff 
hielt einen fünfviertelstündlichen, aber bis zum letzten 
Wort fesselnden historisch-kritischen Demonstrations- 
vortrag über die älteste Beschreibung Hallischer 

Käfer, Schallers „Neue Insekten“. Im Jahre 1779 
gründete der stud. theol. Leiser (Mineral.) im 
Verein mit dem Kriegsgerichtsrat Löwe (Bot.) und 
dem Hausverwalter am Waisenhause Joh. Gottl. 
Schaller (Ent.) die noch heute bestehende „Natur- 
forschende Gesellschaft“. In dem 1783 erschienenen 
1. Bd. der „Abh. Hall. naturf. Ges.“ beschrieb 
Schaller p. 217—232 als neu 60 (rectius 58) 
Käferarten. Von ihnen wird jedoch nur ein Teil dem 
Autor noch heute "zuerkannt. Eine Anzahl wurden 
inzwischen als identisch mit schon anderwärts be- 
schriebenen Arten oder als bloße Var. zu solchen 
erkannt, eine weitere Anzahl wurde von späteren 
Forschern aus unbekannten Gründen — und, 
wie der Vortragende nachwies, teil- 
weise zu Unrecht! — überhanuptnicht 

weiter berücksichtigt. Ebenso sind einige 
Arten falsch gedeutet worden! In minutiöser Detail- 
arbeit gelang es dem Vortragenden, die vielfältigen 
Wirrnisse aufzuklären und erstmalig eine voll über- 
zeugende Zusammenstellung der Schaller’schen 
Arten in moderner Deutung in natura vorzuführen. 
An den Vortrag schloß sich eine langausgesponnene 
und sehr anregende Aussprache über das heutige 
Vorkommen der interessantesten der Schaller’schen 
Tiere bei Halle, zu der namentlich die Herren Dr. 
Bischoff, Daehne, Haupt, Spöttel I und 
Prof. Dr. Oels wertvolle Angaben beisteuerten. 
Herr Prof. Dr. Oels führte gleichfalls in einer 
ausgedehnten, mit mancherlei interessanten Details 
über Land und Leute gewürzten Reiseschilderung 
seine Ausbeute an Käfern, Fliegen, Ader- und Gerad- 
flüglern von seiner vorjährigen Osterfahrt nach 
Istrien vor. 

Sitzung vom 2. Dezember 1912. 
Herr Spöttel II erläuterte die Federley’ 

schen Temperaturexperimente an einem reichlichen Ma- 
terial von Schmetterlingen, Abbildungen und eigenen 
Tafelzeichnungen. So sehr die berühmten Experi- 
mente im allgemeinen gewürdigt wurden, so wurden 
Federley’s Schlußfoigerungen in verschiedenen 
grundlegenden Einzelheiten von den Herren Bauer, 
Daehne und Haupt bekämpft; namentlich dürfte 
Federley’s Haemolymphe-Theorie durch die neuen 
Experimental- Untersuchungen unseres Prof. Dr. 
med. Gebhardt, die auf dem letzten Hallischen 
Zoologen-Kongreß die begeisterte Zustimmung un- 
serer führenden Forscher fanden, restlos widerlegt 
sein! — Her Haupt zeigte mächtige Wegwespen 
aus Java, Amerika und Afrika, die mit ihren vio- 
letten, gelben oder grünlichen Flügeln einen präch- 
tigen Anblick gewährten. Sie schmarotzen bei 
Spinnen und ändern, je nach der Reichlichkeit ihrer 
Ernährung, selbst beträchtlich in ihrer Körpergröße 
ab. — Herr Prof. Dr. Oels führte eine auf der 
Korfu- Reise unseres Kaisers gesammelte Ausbeute 
von Käfern, Heuschrecken und Wanzen vor und zeigte 
dann noch einige Leuchtkäfer, Mücken und Bett- 
wanzen aus Costarica. — Herr Haupt legte neue 
Belegstücke für das Auftreten langflügeliger Stücke 
bei der Regel nach kurzflügeligen Cikaden-Arten 
(bes. Kulgoriden) vor. So traf er im Juli 1911 
im Altwarmbüchener Moor den sehr seltenen, kurz- 
flügeligen Ommatıdiolus dissimilis in Massen schwär- 
mend, zugleich aber aut weit entfernten Viehweiden 
eine Anzahl langflügeliger Weibchen. Manche Ful- 
soriden sind bereits trotz ihrer kurzen Flügel 
weit nach Norden vorgedrungen, doch treten auch 
dort, wie der Augenschein lehrte, langflügelige Formen 
auf, und in Schweden erscheinen manche Alhysanus- 
Arten sogar öfter langflügelig als bei uns. Die von 
manchen Gelehrten als eine Art Neotenie angesehene 
Erscheinung dürfte danach doch wohl dazu dienen, die 
Verbreitung der Art zu sichern. (Fortsetzung folgt.) 

Versammlung des Thüringischen Entomol. Vereines. 
Die diesjährige Frühjahrsversammlung des 

Thüringischen Entomologischen Vereins fand am 6. 
April 1913 in Jena statt. Am Vormittage wurde 
das phyletische Museum — auch Häckel-Museum 
genannt — von den Teilnehmern mit allgemeinem 
Interesse besichtigt. Dieses bisher einzig dastehende 
zoologische Museum bietet durch die den beson- 
deren Zwecken entsprechende Anordnung der Ob- 
jekte eine Fülle des Besten. An Säugetieren, Vö- 
geln ete., besonders auch an unsern Lieblingen, den 



Schmetterlingen und KRäfern, werden in augenfäl- 
liger Weise die Unterschiede der Geschlechter, die 
Farben- und geographischen Varietäten, Polymor- 
phismus, Vererbungen, die Mendelschen Gesetze, 
Bastardierungen, Mimikry etc. etc. gezeigt. Uns al- 
len, besonders aber den lieben Mühlhäusern, inter- 
essant waren die verschiedenen Aglia tau-\ arie- 
täten von der hellsten Zau- bis zur schwärzesten 
weissmanni-Form. 

In den stammesgeschichtlichen Reihen wird 
gezeigt, wie die Vorfahren unserer Schmetterlinge 
den KRöcherfliegen nahe stehen. In beiden Gruppen 
sind große Uebereinstimmungen nachweisbar sowohl 
im Bau als auch in der Beschuppung der Flügel. Als 
erste Entwicklungstufen der eigentlichen Schmetter- 
linge sind die Microterygiden, die Erieraniiden und 
die Hepialiden anzusehen. Diese Familien sind zu- 
gleich die Wurzeln dreier Hauptstiämme. Die Miero- 
terygiden führen über die gleichwertigen Familien 
der Zygaeniden und Psychiden zu den Spinnern und 
Schwärmern. Die Ericraniiden leiten über die Mot- 
ten und Zünsler zu den Spannern über, und an die 
Hepialiden schließen sich die Cossiden und Sesiiden 
an. Dann spaltet sich die Reihe. Der erste Zweig 
führt zu den bären- und eulenartigen Schmetterlin- 
gen, der zweite über die Hesperiiden zu den andern 
Tagfaltern. 

Nach Worten herzlicher Begrüßung an die er- 
schienenen Teilnehmer durch Herrn Rechnungsrat 
Schreiber (Erfurt) heißt im Namen der Jenenser En- 
tomologen Herr Geh. Reg.-Rat Bindseil im schönen 
Jena alle herzlich willkommen. 

In seinem Kassenberichte teilt Herr Frank 
(Erfurt) mit, daß einer Einnahme von 360 M. eine 
Ausgabe von nur 109 M. gegenübersteht und mithin 
ein Barbestand von 251 M. bleibt. Die zu Rechnungs- 
prüfern ernannten Herren Dieroff (Gera) und M. 
Liebmann (Arnstadt) finden die Kasse in Ordnung 
und dem Kassierer wird Entlastung erteilt. 

Die Gubener und Frankfurter Zeitschriften sol- 
len weiter gehalten werden. 

Herr Frank (Erfurt) wird in einer der nächsten 
Versammlungen einen hochinteressanten Vortrag 
über die Variabilität der Coceinellen im Erfurter Ge- 
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biet — so bei decempunctatum über 100 Formen — 
halten. 

Es wird gebeten, an den Kästen, in denen sich 
die Tauschobjekte befinden, die Namen der Besitzer 
anzubringen. 

Die Hauptversammlung findet in Erfurt voraus- 
sichtlich am 1. Sonntage im November statt. 

Die praktische Vorführung neuer zur Betrach- 
tung entomologischer Objekte geeigneter optischer 
Instrumente der Firma Zeiß geschieht in liebenswür- 
disster Weise durch Herrn Östreich, nachdem Herr 
Völker eingehende Erläuterungen gegeben hatie. 

Nach einer Mitteilung des Herrn Essiger (Go- 
tha) beabsichtigt der Gothaer Verein eine Fauna 
für das Herzogtum herauszugeben. Im Anschluß dar- 
an fordert Herr Professor Petry (Nordhausen) alle 
Lokalvereine auf, ihre Faunen zu bearbeiten, damit 
die Fauna Thüringens bald herauskommen kann. 
Er bittet, die Faunen nach natürlichen und nicht 
nach politischen Grenzen aufzustellen. Die alten 
schon bestehenden Verzeichnisse haben eine An- 
zahl Fehler, die dringend einer Berichtigung bedür- 
fen. Um Irrtümer zu vermeiden, wird wiederholt 
dringend gebeten, alle Objekte sofort mit Fundzet- 
teln zu versehen. 

Herr Dieroff (Gera) fragt an, wann im reußi- 
schen Oberland und in Oberfranken der Apollo fliegt. 
Als Antwort erhält er von verschiedenen Herren: 
Ende Juli und Anfang August. Das nur noch sehr 
selten auftretende Tier bedarf der größten Schonung. 

Anwesend 49 Mitglieder. Hojf. 

Entomologischer Verein Fürth. 

Am 5. April 1913 feierte der Entomologische 
Verein Fürth i. B. das Fest seines 20jährigen un- 
unterbrochenen Bestehens. Das Fest nahm unter 
zahlreicher Beteiligung einen äußerst schönen, har- 
monischen Verlauf und wird noch lange Zeit in 
guter Erinnerung bei den Festteilnehmern bleiben. 

Bemerkenswert ist, dafs dem Vereine noch fast 
sämtliche Gründungsmitglieder angehören. 

Der VII. sächsische Entomologentay 
findet am 21. September in Leipzig statt. 
Verein ‚Orion® Erfurt. 

Nächster Vereinsabend Freitag, den 
30. Mal 1913 im Restaurant „Schobers- 
mühle“, Blücherstrasse. 

— Gäste willkommen. — 

Entomolog. Verein „Fauna“ Leipzig. 
Von jetzt ab Sitzungen jeden Montag 

8/, Uhr im Saale des Börsen-Restaurant, 
Tröndlinring 2. Vereinsbibliothek über 
750 Bände. ca. 125 Mitglieder. Im Verein 
werden alle Insektengruppen gesammelt 
und besprochen. 

245” Gäste stets willkommen. eg 

Der Vorstand, 

Verein der Entomologen zu Halle a.S, 
Sitzung jeden Donnerstag nach dem 

1. u. 15.desMts. im Restaurant „Zu den 
2 Türmen“, Geiststr. 23. 

— Gäste sind willkommen! — 

Entomologischer Verein „Pacta“ 
— Stettin. — 

Regelmäßige Sitzungen am ersten und 
dritten Montag im Monat, abends 84, Uhr, 
im Restaurant Eyrich, Falkenwalderstr. 15. 

— Gäste willkommen! — 

Der Vorstand. 

Anhallische Entomol. Vereinigung. 
Sitzungen jeden 1. Sonnabend abends 

und 3. Sonntag nachmittags 2 Uhr. Ab 
April bis September 1. und 3. Sonnabend 
abends. Hotel Kaiserhof, Dessau. 

— Gäste willkommen, — 

Vereinigung Jenenser Entomologen. 
Versammlungen jeden 1. und 3. Diens- 

tag im Monat im Hotel „Stern“, Neugasse. 

35” Gäste stets willkommen. wg 

Entomolog. Verein „Iris“, Leipzig, 
Sitzung jeden Montag, abends 4,9 Uhr 

Caf& Hartmann, Grimm. Steinweg. 
Reichhaltige Vereins-Bibliothek, Vereins- 
sammlung, Tausch-Verkehr, Bespreshung 
aller Insektengruppen, ebenso der Futter- 
pflanzen. 
———. Gäste willkommen. — 

Dear Vorstand. 

Entomologischer Verein Nürnberg. 
(E. V.) 

Die Sitzungen finden jeden 
2. und 4 Freitag im Monat im Lult- 
poldhaus, dem neuen Heim der Natur- 
hist. Gesellschaft, statt. 

(Haltestelle der elektr. Bahn, Linie 5 
Verkehrsmuseum). 

— Gäste willkommen ! — 

Die Vorstandschaft. 

en 

nn 



4 

NER Ub 

Guben, den 24. Mai 1913. No. 8. _7. Jahrgang. 

Organ Entomologen- 
des Internationalen Bundes. 

Herausgegeben unter Mitarbeit bedeutender Entomologen. 

Die „Internationale Entomologische Zeitschrift‘ erscheint jeden Sonnabend. 

Abonnements nehmen alle Postanstalten und Buchhandlungen zum Preise von 1.50 M. vierteljährlich an, ebenso der Verlag iv Gubea 
bei direkter portofreier Kreuzband Zusendung. 

Insertionspreis für die 3gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pf. Abonnenten haben für ihre entomologischen Anzeigen 
vierteljährlich 25 Zeilen frei. 

Schluss der Inseraten-Annahme jeden Mittwock früh 7 Uhr. 

Inhalt: Zucht von Dianthoecia proxima Hb. — Naturschutz und Entomologie. — Zucht von Larentia ruberata Frr. — Das 
Ei von Agrotis multifida Ld. und Agrotis alpestris BB — Sammeln von Psychidae. — Sich selbst im Wege, — 
Aufruf an alle Entomologen ! 

Zucht von Dianthoecia proxima Hb. 
— Otto Stolze, Chemnitz. — 

Viele Schmetterlingssammler haben sich als 
Lieblinssbeschäftisung das Züchten der verschiede- 
nen ‚Eulenarten ex ovo auserkoren und dabei manche 
Enttäuschung und manchen Verdruß erlebt, wenn die 
gehofften Erfolge ausblieben. Letzteres kommt 
hauptsächlich bei den Arten vor, deren Raupen zu 
überwintern pflegen, obgleich es unter diesen auch 
solche gibt, welche sich ohne große Mühe treiben 
lassen. Das Züchten aus dem Eie bietet sehr viel 
Lehrreiches und Anregendes. Man lernt dabei die 
Lebensweise und auch das Aussehen der Raupen ken- 
nen. Durch das wiederholte Anschauen beim Füttern 
prägt sich das Bild fest ein. 

Nun gibt es aber Arten, deren Zucht wieder- 
holt trotz aller Pflege und größter Vorsicht immer 
mißslungen ist. Der Züchter steht vor einem Rätsel, 
Es wird der Freund zu Rate gezogen. Ihm ist es 
aber genau so ergangen. Man weiß nicht, ob man die 
richtige Futterpflanze verwendet oder den Raupen 
nicht die nötigen Lebensbedingungen geboten hat. 
Die Zucht wird aber im nächsten Jahre wieder ver- 
sucht. Zu diesen Schmerzenskindern gehört Dianth. 
proxima. 

Ich will nun die Zucht dieser schönen Noctuide 
hier kurz beschreiben, da ich annehme, daß die Le- 
bensweise der Raupe noch sehr wenig bekannt sein 
dürfte. Jedoch liegt es mir fern, das von mir ange- 
wandte Verfahren als das allein richtige auszuge- 
ben, da vielleicht dieser oder jener Züchter ebenso 
gute Erfolge auf eine andere Art und Weise erzielt 
hat. 

Dianth. proxima kommt in der Chemnitzer Ge- 
gend vereinzelt, nach dem oberen Erzgebirge hin 
häufiger vor. Die Falter sitzen mit Vorliebe an son- 
nigen trockenen Stellen an Felsen, Rainsteinen und 
Baumstämmen, hauptsächlich da, wo eine recht dürf- 
tige Vegetation vorhanden ist. Die Flugzeit währt 

laut meinem Tagebuche vom 21. bis 31. Juli. Am 
21. Juli 1912 erbeutete ich 3 Jo) und 2 99 und 

erhielt gegen 300 Eier, welche einzeln an die Lein- 
wand, womit das Kästchen ausgelegt war, abgesetzt 
wurden. Das Ei sieht schmutzig weiß aus und ver- 
färbt sich später kaum merklich. Kurz vor dem. 
Schlüpfen nimmt es eine etwas grauere Färbung an. 
Die Räupchen schlüpften ungefähr 18 Tage nach 
der Ablage der Eier. Als Futter reichte ich ihnen 
einen Tag um den andern ein kleines Blatt von 
Rumex crispus (dem krausen Ampfer), worin sich 
die äußerst winzigen Räupchen verkrochen. Ohne 
einmal zu reinigen, ließ ich Futter und Raupen 14 
Tage in dem Behälter. Dann aber wurde es Zeit, die 
Raupen umzuquartieren, da sich Schimmelbildung 
bemerkbar machte. Ich stellte zu diesem Zwecke ein 
größeres Glas von 3/, | Inhalt zurecht, bedeckte den 
Boden mit etwas Holzwolle zur Durchlüftung und 
legte das noch nicht angeschimmelte Futter, worin 
es von kleinen Räupchen wimmelte, darauf. Das ver- 
dorbene Futter wurde nun aufs peinlichste nach 
Räupchen durchsucht, was eine sehr langweilige und 
zeitraubende Arbeit war. Trotz größter Vorsicht ent- 
gehen dabei selbst dem schärfsten Auge einige dieser 
winzigen Räupchen und werden mit dem alten Futter 
weggeworfen. In dem neuen Behälter ließ ich die 
Raupen weitere 8 Tage. Um künftig beim Futter- 
wechsel ähnliche Verluste zu vermeiden und 
mir die Arbeit mit dem Durchsuchen des Futters zu 
ersparen, verwendete ich zur Weiterzucht eine Blech- 
dose von 9 em Höhe und 24 cm im Durchmesser, 
wie solche in jeder Fischhandlung für einige Pfen- 
nige zu haben sind, füllte sie zur Hälfte mit trocke- 
nem Torfmull, legte auf die eine Seite etwas trockenes 
Moos, auf die andere das Futter und brachte die 
Räupchen, es waren etwa noch 200 Stück, in diesen 
neuen Behälter. Die Vorteile dieser Einrichtung 
stellten sich bald heraus. Die Räupchen befanden 
sich beim Futterwechsel nicht mehr im alten Futter, 
an welches sie größtenteils nur des Nachts gingen, 



sondern in Moos und Torfmull. Das Futter schim- 
melte nicht mehr, sondern wurde eher trocken, wo- 
durch auch die Exkremente hart wurden. Weil die 
weite Oeffnung der Dose mit dünner Leinwand 
überspannt war, konnte der Inhalt genügend aus- 
dünsten. Ferner wurden die Räupchen in der Häu- 
tung nicht gestört, was von großem Vorteil ist. 
Jeden zweiten Tag nahm ich das alte Futter heraus 
und ersetzte es durch neues. Nachdem die Räupchen 
14 Tage in diesem Behälter verblieben waren, hatten 
sie die Länge von 5 bis 7 mm erreicht und glichen 
in ihren purzelnden Bewegungen den Agr. primulae- 
Raupen sehr. Wie ich aus früheren Zuchten her 
wußte, ist mit dieser Größe das Ueberwinterungs- 
stadium erreicht; fortan sind die Raupen zu keiner 
Futterannahme mehr zu bewegen. Meine Pfleglinge 
machten mir nun Sorge, dafs sie wie in früheren 
Jahren entweder während der Ueberwinterung oder 
bald nachher zu Grunde gehen würden. Deshalb 
beschloß ich, eine Treibzucht zu versuchen. Zu die- 
sem Zwecke stellte ich den Zuchtbehälter in 
die Nähe des Küchenofens, was jedoch nicht 
ganz ohne Einspruch meiner besseren Hälfte ge- 
schehen konnte. Schon am dritten Tage machten 
sich zu meiner Freude neue Fraßspuren bemerkbar. 
Auch das Wachstum steigerte sich von Tag zu Tag. 
Deshalb nahm ich eine höhere Blechbüchse, richtete 
sie in der oben beschriebenen Weise her und brachte 
die Räupchen, welche jetzt 15 bis 20 mm malßen, 
hinein. 

Infolge der Wärme entwickelten die Raupen 
eine erstaunliche Freßlust; ich mußte täglich zwei- 
mal füttern, morgens und abends. Früh war ge- 
wöhnlich nichts mehr vem Futter zu sehen. Die 
Raupen kamen, um zu fressen, niemals ganz aus 
dem Torfmull heraus. Sie hatten sich darin ziem- 

lich senkrechte Gänge gebaut, steckten den .Kopf 
heraus und fraßen das Futter nur soweit weg, als 
sie es mit vorgestrecktem Kopfe erreichen konnten. 
Beim Nachsehen zogen sie sich plötzlich in den 
Gang zurück. Diese "versteckte Lebensweise dürfte 
auch erklären, daß beim Raupenkratzen oder Leuch- 
ten noch nie ein Stück dieser Art hier gefunden 
wurde, obwohl beides von den Ohemnitzer Eintomolo- 
gen sehr eifrig betrieben wird. Nach weiteren 14 
Tagen waren fast alle Raupen erwachsen. Die er- 
sten gingen am 25. Oktober in die Puppe. Es gab 
nur vereinzelte Nachzügler, während sonst bei Mreib- 
zuchten deren Zahl meist groß ist. Auch hatte ich 
keine Verluste, weder durch Krankheit noch durch 
Kannibalismus, — obwohl der Raum, trotzdem ich die 
Raupen schließlich in 2 Behälter verteilt hatte, immer 
noch der großen Anzahl gegenüber sehr klein war. 
Nach 2ltägiger Puppenruhe schlüpfte der erste Fal- 
ter. Die Dauer der Puppenruhe war jedoch sehr ver- 
schieden und schwankte zwischen 21 bis 40 Tagen. 
Die Eier, welche ich aus dieser Generation trotz 
mehrmaliger Kopula erhielt, waren regelmäßig un- 
befruchtet. 

Ich will nun eine kurze Beschreibung der Raupe 
folgen lassen. Bis zum halberwachsenen Zustande 
ändert sie ihr Kleid kaum merklich. Die Oberseite 
ist mattbraun. Längs des Rückens bemerkt man 3 
dunkle verschwommene Linien, durch welche sich 
je eine schwach angedeutete weiße Linie bis zum 
Kopfe hinzieht und auf dem Nackenschilde deutli- 

- cher hervortritt. Die Stigmen erscheinen als schwar- 
ze Punkte. Der Kopf und die Seiten sind mit ein- 
zeln stehenden kurzen Härchen besetzt. Der Kopf 
ist gelb, nach vorn etwas plattgedrückt und spitz, 
das Nackenschild dunkler. Die erwachsene Raupe 
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behält diese Zeichnungen bei, nur werden sie heller 
und. treten etwas deutlicher hervor. Auch bekommt 
die Raupe einen weißglänzenden sammetartigen 
Schimmer. Ihre Unterseite ist schmutzig grau. Die 
Puppe ist schlank, nach hinten zu spitz, dunkelbraun 
und sehr unruhig. Längs des Rückens sieht man 
sieben auffallende schwarze Vertiefungen, von denen 
jede einzelne mit einem erhöhten Rande umgeben ist. 
An dem spitzen Ende der Puppe stehen im Halb- 
kreise $ auseinander gespreizte Borsten. 

Es sollte mich freuen, wenn durch vorstehende- 
Veröffentlichung mancher Sammler veranlaßt wür- 
de, diesem Tiere etwas mehr Aufmerksamkeit zu 
schenken und. falls er das Glück hat, ein 2 davon 
zu erbeuten, es nicht ohne weiteres ins Giftglas- 
wandern zu lassen, in der Meinung, daß eine Zucht 
dieser Art aussichtslos sei. Das soll der Zweck. 
meiner Zeilen sein. 

Naturschutz und Entomologie. 

Infolge seiner Notwendigkeit und der sich meh- 
renden Einsicht des Publikums findet der Naturschutz: 
immer mehr Anhänger. Jeder edelgesinnte Mensch 
sucht ihn zu unterstützen. Sein Hauptbestreben be- 
steht in der Erhältung seltener und selten gewor- 
dener Tiere und Planzenarten. Zu diesem Zwecke: 
sind Reservate und Tieraussetzungen nötig, an denen: 
sich jeder entweder durch Geldspenden an Natur- 
schutzgesellschaften oder aktiv beteiligen kann, 
Deswegen ist es nötig, daß möglichst viele Natur- 
freunde an diesen Bestrebungen teilnehmen. Jede: 
kleine Spende oder irgendwelche Teilnahme an der 
Sache ist willkommene Hilfe Trotz allen diesen 
Zielen ist der Naturschutz kein Feind der Jagd, der 
naturwissenschaftlichen Liebhabereien oder der Kul- 
turen, wie leider vielfach geglaubt wird. Er weiß- 
die Liebhabereiwissenschaften auf dem Gebiete der’ 
Natur zu schätzen, sofern sie richtig ausgeübt werden, 
und sieht sie eher als die Sache fördernd statt hin-- 
dernd an. Der Naturschutz bekämpft nur den Raub- 
bau und das gewissenlose Ausbeuten der Natur. Flora 
und Fauna sollen nicht ihrer seltenen und eigenartigen: 
Vertreter beraubt werden. Leider sind noch viele 
Leute diesen Bestrebungen gegenüber voreingenommen;. 
denn man glaubt es mit zu viel Sentimentalität zu 
tun zu haben, was aber ausgeschlossen ist (abge 
sehen von einigen Schreiern, die es ja überall gibt.) 
Aufklärung auf diesem Gebiete ist sehr nötig, und 
jeder Entomologe — sei er Gelehrter oder Lieb- 
habereiwissenschaftler — sollte sich unbedingt dem: 
Naturschutze anschließen. 

Es wurde sogar schon auf den Naturschutz. 
unter der Befürchtung hingewiesen, daß schließlich 
das Fangen von Tieren zu Liebhaberei- und privat- 
wissenschaftlichen Zwecken einmal verboten würde.- 
Ist es auch nicht so schlimm damit, so wird doch‘ 
— ganz mit Recht — mehr Einschränkung erstrebt,. 
sofern die Sportfanatiker weiterhin ihre Raubzüge- 
ausüben. Das wird jeder Entomologe anerkennen. 
Um nun die Gesetze — die gerade hierin unschön 
wirken — nicht zur Notwendigkeit weıden zu lassen, 
müssen alle Sammler und Wissenschaftler darauf 
sehen, daß die Natur nicht durch Sport und Geld- 
gier verödet wird. Das Sammeln darf eben nur zu 
wissenschaftlichen und idealen Zwecken betrieben 
werden. 

Entomologie soll mit warmem Interesse und. 
mit Liebe zur Natur betrieben werden. Zum Sam- 
melsport sind unsere Naturalien gewiß zu schade. 
Unglücklicherweise hat hierin der Sportgeist zu sehr‘ 



Fuß gefaßt. Es gibt eine große Anzahl von Leuten, 
die Insekten mit Leidenschaft sammeln, allenfalls den 
Namen, besonders aber den Katalog;wert bestimmen, 
sich jedoch weiter nicht um die Tiere kümmern. 
Derartige Leute verstehen meist nichts von Natur- 
wissenschaft und haken auch nicht das rechte Gefühl 
für die Natur. Die gesammelten Tiere dienen also 
keinem andern Zwecke als dem Sammelsport. Ist 
das Freude an der Natur und wissenschaftliches 
Interesse an der Sache?! Wer das nutz- und plan- 
lose Abtöten seltener Insekten und somit eine öde In- 
sektenwelt erreichen will,nenne esso! Zu wissenschaft- 
lichen und liebhaberei - wissenschaftlichen Zwecken 
kann man jedoch Insekten sammeln, ohne die Natur 
zu verletzen. Die so gefangenen Tiere haben hier 
wenigstens einen Zweck; denn der Sammler wird 
durch sie über Naturwissenschaft belehrt und lernt 
sich an der Natur erfreuen, was bei der Sportsam- 
melei doch sicher nicht der Fall ist. Zur Sammelwut 
und Befriedigung materieller Interessen gibt es wahr- 
lieh andere Gebiete! Die Natur, unser Heiligtum, 
darf unter keinen Umständen das Opfer der Spielerei 
einzelner werden. Hier zeigt sich einmal, daß es 
hohe Zeit ist, die Liebhabereiwissenschaft vom Sport 
zu unterscheiden. Es muß sehr darauf gesehen 
werden, daß sich Neulinge auf unserm Gebiete mit 
wirklichem Interesse und aus Liebe zur Sache mit In- 
sekten befassen. Namentlich die verschiedenen Leiden- 
schaften zeigen den Charakter des Betreftenden. Was 
man unter dem landläufigen Begriff „Leidenschaft“ 
versteht, darf überhaupt nicht zu sehr in den natur- 
wissenschaftlichen Liebhabereien wahrgenommen 
werden. 

Außer dem Sammelsport muß noch einem andern 
Feinde, der Geldgier, aus dem Wege gegangen werden. 
Es gibt leider zu viel Leute, die aus Naturalien nur 
Geld ziehen wollen. Wie oft hört man nicht vom 
leichten (?2) Nebenverdienst durch Naturalienhandel ! 
Eigentlich sollten Leute, die überhaupt nicht mit 
Insekten umzugehen wissen, die Finger vom Naturalien- 
handel lassen! Es soll garnicht gesagt werden, dab 
der Privatmann seine überflüssigen Objekte oder Aus- 
beuten von Reisen nicht verkaufen darf. Nur das 
unlautere Treiben einiger Personen, die besonders 
Seltenheiten aus den noch wenigen Fluggebieten in 
Massen wegfangen und Geld daraus schlagen, muß 
unterbunden werden. Das geschieht am besten durch 
Anspruch auf wissenschaftliche Behandlung und An- 
gaben! Dann ist gewiß dem „leichten“ Nebenver- 
dienst eine Schranke gesetzt. Zuverlässig Insekten 
liefeın ist keine Gelegenheitsarbeit, die jeder beliebige 
Mensch ausführen kann. Dem aufrichtigen Natur- 
freunde ist doch die Natur mehr wert als der Schacher ! 
Folglich darf er auch keine Naturalien zu andern als 
naturwissenschaftlichen Zwecken abgeben und auch 
nur von Personen kaufen, die wirklich naturwissen- 
schaftlich verwendbare Tiere liefern. 

Bei dieser Gelegenheit sei auf den Insektenhandel 
und den Naturalienverkauf durch Privatpersonen hin- 
gewiesen. Der Fall in Oesterreich mit den Klein- 
tierhändlern bildet ein typisches Beispiel. Merk- 
würdig ist es, daß gerade Kleintierhändler diese 
Treibereien verursachen. Meiner Meinung nach haben 
Naturalien mit dem Kleintierhandel nichts zu tun, 
denn dieser befaßt sich eigentlich mit Tieren wie 
weißen Mäusen, Vögeln und andern kleinen Tieren. 
Von Naturwissenschaft verstehen diese Händler meist 
nicht viel. Wie wollen sie nun die Naturalien reell 
verkaufen können! Man kann sich kaum enthalten, 
hierin Pfuscherei zu vermuten. Die den meisten 
Entomologen bekannten reellen Handlungen haben in 

keiner Weise etwas mit diesen Kleintierhändlern zu 
tun. Wiederholt fallen Private auf die Kaufan- 
gebote von solchen Händlern hinein. Die Leute 
müssen überhaupt viel verdienen an ihren Artikeln. 
Die Preise, die sie zahlen, und der Verkaufspreis 
lassen einem ja von vornherein den guten Glauben 
an die Sache nicht aufkommen. Die Sportsammler 
bezahlen natürlich gern nach Katalogpreisen, wissen 
aber kaum, warum sie den oder jenen Preis zahlen. 
So nützen jene Insektenkrämer den Sportsammler 
und den Liebhabereiwissenschaftler gleichzeitig aus. 
Solange diese Händler unter den Liebhaberentomo- 
logen aufkaufen können, dürfen letztere damit irgend 
ein — allerdings weniger gutes — Geschäft machen. 
Machen aber Entomologen, was sie doch fun müssen, 
Tausch- und Kaufgeschäfte untereinander, so heißt 
es Verstoß gegen die Gewerbeordnung! Es ist recht 
traurig. daß derartige Hindernisse für naturwissen- 
schaftlichen Handel überhaupt bestehen. Das beste 
Mittel, diese Leute zur Vernunft zu bringen, wäre, 
daß niemand mehr an derartige Naturalienkrämer 
verkauft und von ihnen kauft. Es liegt auch im 
Interesse des Naturschutzes, daß der Schacher auf 
dem Gebiet des Naturalienhandels aufhört. Es ist 
bedauerlich, wenn Unkundige mit dem Fangen von 
Insekten beauftragt werden; denn diese fangen und 
töten alles, was in ihre Nähe kommt. 

Man kann trotz reicher Beute doch Naturschutz 
üben, wenn man nur tadellos erhaltene Tiere tötet 
und allen übrigen sofort wieder die Freiheit schenkt. 
Jedes Tierchen hat in der Natur seine Bestimmung, 
darum dürfen wir auch nicht so viele Tiere weg- 
fangen, daß schließlich einzelne Arten aussterben. 
Wir wollen doch so große Naturfreunde sein! Folg- 
lich wird uns einige Rücksicht auch nicht schwer 
fallen. 

Seltenheiten sollten möglichst geschützt werden. 
Die Ortsvereine müßten auf ihre Mitglieder dahin 
einwirken, daß sie die in ihrem Gebiete vorkommenden 
seltenen Arten möglichst schonen und dafür sorgen, 
daß sie nicht ausgerottet werden. 

Es wäre erfreulich, wenn sich recht viele Ento- 
mologen dem Naturschutz anschließen würden. All- 
gemeinen Interessen des Naturschutzes dienen die 
Blätter für Naturschutz. Sie sind Organ des Bundes 
zur Erhaltung der Naturdenkmäler. Geschäftsleiter 
ist W. Benecke, Berlin S. 61, Lehninerstr. 7, 11. Es 
kann allen Naturfreunden empfohlen werden, genann- 
tem Verbande beizutreten. 

Herbert Hentschel, Zürich. 

Zucht von Larentia ruberata Frr. 

Bei einer Ende Mai 1912 unternommenen Ex- 

kursion in das Hohe Venn erbeutete ich in der Nähe 

des Ortes Sourbrodt ein @ der von mir für die hie- 

sige Fauna im Jahre 1910 neuentdeckten Lar. ru- 

Bere Ich nahm das Tier behufs Bierablage lebend 

mit und erhielt auch einige 50 Stück Bier. Wegen 

des einzuschlagenden Zuchtverfahrens fragte ich "bei 
Herrn Amtsgerichtsrat Püngeler an und natürlich 

auch nicht vergebens. Es er gab sich, daß dieser Herr 

das Tier ehem mehrmals Ar Erfolg gezogen hatte. 

Er gab mir in liebenswürdiger meisd de nötigen 

Erklärungen. UN aEN etwas) Tagen untersuchte ich 

die Eier und entdeckte zu meiner Enttäuschung, 

daß dieselben seitliche Einbeulungen und Abplat- 

tungen zeigten, weshalb ich annahm, daß sie 

unbefruchtet seien. Im übrigen ergab die Unter- 

suchung folgendes: Das länglich runde Ei ist ziem- 



lich klein. anfangs rein weiß, wird jedoch, nach 2 
bis 3 Tagen lebhaft ziegelrot und etwas durch- 
scheinend. Die Oberfläche erweist sich bei starker 
Vergrößerung an den langen Seiten unregelmäßig 
granuliert. An den beiden Schmalseiten ordnet sich 
die Rörnelung ringföürmigs. Der Mikropylarpunkt 
ist kaum sichtbar, und ich konnte selbst bei hun- 
dertfacher Vergrößerung keine deutliche Vertiefung 
desselben feststellen. Eine Verfärbung der Bier vor 
dem Schlüpfen trat nicht mehr ein. — 

Zu meiner größten Verwunderung entließen die 
Eier, oder wenigstens ein großer Teil derselben, am 
13., 14. und 15. Juni die Räupchen, obgleich die 
Eier, wie gesagt, an den Seiten mehr oder weniger 
große Einbeulungen oder wenigstens Abplattungen 
zeigten. Die winzigen Räupchen waren genau so 
rot wie die Eier gefärbt und nahmen ohne weiteres 
die dargereichten Sahlweidenblätter an. Nachdem 
die Räupchen nach etwa S Tagen die erste Häu- 
tung hinter sich hatten, band ich sie im Freien im 
Beutel an Sahlweide auf. Hierbei zählte ich 21 
Raupen. — Wie mir auch schon Herr Amtsgerichts- 
rat Püngeler gesagt hatte, benahmen sich die Tier- 
chen in dem Beutel eigentümlich. Sie saßen immer 
am Grunde des Beutels gesellschaftlich in einem 
losen, aus Rot, Aestchen und Blatteilen angefer- 
tigten Gespinst und fraßen anscheinend lieber die 
halbdürren Blätter als die irischen. — 

Die Raupen wuchsen sehr langsam heran und 
fraßen bis Ende Oktober ohne Unterbrechung, ja 
einige fand ich noch Mitte November fressend vor. 
Dann endlich machten sie Anstalten, sich zu ver- 
puppen. Ich beförderte nunmehr die Gesellschaft in 
einen Blumentopf, den ich nur mit einem Deckel aus 
Pappe bedeckt im Freien stehen ließ. Bei der 
Uebersiedelung zählte ich noch 15 Raupen. Bei 
der überaus schlechten Witterung des Sommers und 
Herbstes, der fortwährenden Kälte und Nässe wa- 
ren mir sonst fast alle, im Freien vorgenommenen 
Zuchten verunglückt, und ich darf daher immerhin 
mit dem Ergebnis zufrieden sein. 

Mitte Januar nahm ich den Topf ins warme 
Zimmer und erhielt bereits am 2. Februar den er- 
sten, tadellosen Falter. Es schlüpften alle 15 Pup- 
pen. doch ergaben 2 derselben Krüppel. — 

W. Wüsthoff, Aachen. 

DasEi von Agrotis multifida Ld. und Agrotis alpestris B. 
Die Untersuchung der im September 1912 er- 

haltenen Agr. multifida-Eier ergab, daß diese Eier 
anfangs schmutzig weiß gefärbt und ziemlich groß 
und apfelförmig erscheinen. Die Mikropylarzone ist 
in der Mitte der oberen Schmalseite kreisrund und 
scharf eingedrückt. Der Boden dieses Eindruckes 
hebt sich durch dunklere Färbung ab und ist ge- 
wölbt. Das Ei ist längsgerippt und die einzelnen 
Rippen sind scharf gekielt. Ich zählte an allen 
Eiern 12 bis zur Mikropylarzone hinauf reichende 
Hauptrippen und ebensoviele, dazwischen liegende, 
nicht so hoch hinauf reichende Nebenrippen. In 
den Höhlungen zwischen den einzelnen Rippen ist 
eine schwache Querkerbung bei starker Vergröße-' 

erkennbar. 
Die Eier von Agr. alpestris sind kleiner, kugel- 

förmiger, von hellerem gelblichen Weiß und ohne 
merkbar eingedrückte Mikropylarzone. Auch diese 
Eier sind gerippt, jedoch sind die Rippen viel feiner 
und zahlreicher als bei multifida und laufen alle 
bis zur Mikropylarzone hinauf. Auch bei diesen 
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Eiern ist bei stärkerer Vergrößerung eine Querker- 
bung der Höhlungen zwischen den einzelnen Rip- 
pen bemerkbar. 

Die Eier von alpestris entließen zum Teil am 
dritten Tage nach dem Empfange die Räupchen. 
Bei jeder Häutung gingen jedoch einige derselben 
ein und nach der dritten Häutung lebte keine ein- 
zige mehr. 

Die Eier von multifida verfärbten sich nach 
etwa 8 Tagen dunkelgrau, jedoch schlüpften die 
Räupehen nicht. Erst Ende November entdeckte 
ich, daß einige ‚Räupchen die Eischale verließen. 
Sie nahmen jedoch das gereichte Futter, Gras. Sa- 
lat, Galium nicht an, sondern gingen nach einigen 
Stunden ein.. Die übrigen Eier schlüpften über- 
haupt nicht. W. Wüsthoff, Aachen. 

r Sammein von Psychidae. 
In meiner Publikation vom 22.‘ August 1911 

ist mir ein Fehler unterlaufen; es sei deshalb an 
dieser Stelle darauf aufmerksam gemacht. 

Es handelt sich um Amzeta Intea Stgr., von 
welcher Art ich die Biologie bei meiner damaligen 
Veröffentlichung: noch nicht kannte. Ich fand drei- 
mal, und zwar das erste Mal im Val Resa, das 2. 
Mal im Bucco di Wela bei Trient und das 3.Mal bei 
Ponto Brollo je einen Sack, welche mit den in mei- 
ner Sammlung vorhandenen von Dr. Wocke als /nfea 
Stgr. bestimmten Säcken vollkommen übereinstimmten. 
Da ich keine Falter daraus erhielt, habe ich der 
Sache weiter keine Mühe gewidmet, und so entstand 
das Versehen. Die von mir in einer Bodenhöhe von 
über einem Meter gefundenen Säcke. dürften also ent- 
weder einer anderen noch nicht beschriebenen Art 
angehören, oder es waren erkrankte /ufea -Raupen, 
die sich gegen die Gewohnheit hoch über dem Erd- 
boden angesponnen haben, wie es z. B. jugendliche 
gestochene zznicolor-Raupen öfter tun. 

W. Trautmann. 

Sich selbst im Wege. 
(Eine Bemerkung zu Josef Redtenbacher’s „Verglei- 
chende Studien über das Flügelgeäder der Insekten“). 

— Von Embrik Strand (Berlin). — 

In einer 1886 in den Annalen des K. K. Natur- 
historischen Hofmuseums in Wien, Bd. [. p. 153—231, 
mit 12 Tafeln erschienenen Arbeit, behandelt Redten- 
bacher (p. 179 —182) wiederholt die Gattung Akicera, 
als ob sie eine Locustide (Zocustodea Brunner) sei, 
und. findet natürlich, daß sie von dieser Familie stark 
abweicht, so daß für ihn, wesentlich eben deswegen, 
„eine allgemeine Charakteristik des Locustidenflügels 
fast unmöglıch“ ist. — Nun ist aber Akicera gar 
keine Locustide, sondern eine Pamphagide, gehört 
also zu den Acridiiden in Redtenbacher’s Sinne 
(= Acridodea Brunner). Es dürften wohl durch 
irgend ein unglückliches Versehen Redtenbacher’s 
Zeichnungen vom Akicera-Geäder ihm unter die 1o- 
custiden geraten sein. Infolgedessen sind aber auch 
alle Schlüsse, die Redtenbacher aus seinen Zeich- 
nungen von Locustiden und Acridiiden gezogen hat, 
falsch, soweit Akicera dabei eine Rolle spielt. 

Besonders zu bedauern ist, wenn, wie es in so 
vielen Fällen in der modernen entomologischen Li- 
teratur vorkommt, auf Grund von in solcher Weise ent- 
standenen „Tatsachen“ allgemeine Schlüsse gezogen 
werden. Wenn nun aus den Angaben Redtenbacher's 
der sehr naheliegende Schluß gezogen wird, daß 
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1. Beilage zu No. 8. 

Akıcera eine Uebergangsftorm zwischen Locustiden 
und Acridiiden bilde“), so ist zu befürchten, dab 
diese falsche Anschauung leicht in die Literatur, 
vor allen Dingen In die phylogenetische, übergehen 
könnte und Aussicht hätte, darin sogar eine große 
Roile zu spielen. 

Einen gewissen komischen Anstrich bekommt 
‚der Irrtum in diesem Falle, indem der Verfasser sich 
bemüht, „eine allgemeine Charakteristik“ des Locusti- 
denflügels zu finden, was ihm jedoch eben wegen 
dieses Fehlers nicht gelingt. Er ist, sich selbst im 
Wege“, in ein totes Geleise geraten, wo nur ein 
Rückwärts vielleicht zum gewünschten Ziele hätte 
führen können. — So weit mir bekannt, ist auf die- 
sen nicht unwesentlichen Irrtum bisher noch nicht 
aufmerksam gemacht worden. Besprochen ist die 
Arbeit außer in den Jahresberichten des „Archiv 
für Naturgeschichte“ und des „Zoological Record“ 
jedenfalls in „Wiener Entomol. Zeit.“ V. p.311 und 333. 

Bei der Sündflut von Publikationen, die alljähr- 
lich jetzt erscheinen, wäre es nötige, auch in der 
Entomologie, wie es schon in der Paläontologie der 
Fall ist, eine Zeitschrift zu haben, die ausschließlich 
oder wenigstens hauptsächlich sich die Aufeabe 
stellte, Kritiken zu bringen. 

#) Redtenbacher sagt wörtlich (p. 152): „Bur/la und Pneu- 
mora bilden einen Uebergang zu manchen Locustiden (AXr- 
cera ete.)*. Das heißt mit Annahme des Redtenbacher’schen 
Irrtums: durch die Loceustide Akicera wird eine scharfe Schei- 
dung der Locustiden von den Acridiiden unmöglich gemacht, 
aber in die Sprache der Wirklichkeit übersetzt, bedeutet es: 
Mit den Aeridiidengattungen Bulla und Pneumora bildet die 
Aecridiidengattung Akicera den Uebergang von den Acridiiden 
zu den Acridiiden. Allerdings eine erstaunliche Entdeckung! 

Aufruf an alle Entomologen!*) 

Die Naturschutzbewegung, welche gegenwärtig 

*) Um Nachdruck dieses Aufrufes wird höflich ersucht. 

— 

7. Jahrgang. 

durch die ganze Welt geht, begann sich seit einigen 
Jahren auch auf das Gebiet der Lepidopterologie zu 
erstrecken, in dem Maße ais man bemerkte, daß 
durch die große Zahl der Sammler, wie auch infolge 
industrieller Ausbeutung für Verkaufszwecke einzelne 
Schmetterlingsarten mit beschränktem Verbreitungs- 
gebiet ihrem Untergange entgegen gehen. 

Auch in der Schweiz gibt es Kalter, welche 
unzweifelhaft in dieser Weise gefährdet sind. Die 
Schweizerische Entomologische Gesellschaft hat daher 
beschlossen, diesen Tieren nach Kräften Schutz an- 
gedeihen zu lassen, um sie, womöglich, vor dem 
Untergange zu retten. 

In Betracht kommen hierbei 
gende Arten: 

namentlich fol- 

Erebia christi Rätz., 
Lycaena var. Iycidas Trapp, 
Oenogyna parasita Hb., 
Arctia cervini Fallou. 

Die Schweizerische Entomologische Gesellschaft 
richtet daher an die Entomologen aller Nationen die 
dringende Bitte, mit der Vernichtung der genannten 
Schmetterlingsarten energisch Halt zu machen, und 
diese seltenen Falter dadurch zu schonen, daß ihre 
enge umschriebenen Flugplätze für eine Reihe von 
Jahren gemieden werden. 

Die Schweizerische Entomologische Gesellschaft 
hofft, daß dieser an alle seriösen und anständigen 
Sammelkollegen gerichtete Appell nicht unwirksam 
verhallen werde. 

Im Namen und im Auftrage der Schweizerischen 
Entomologischen Gesellschaft: 

Dr. J. Escher-Kündig als Präsident, 
Dr. August Gramann als Sekretär, Prof.Dr. E. Bugnion, 

Dr. A. v. Schuithess, Prof. Dr. M. Standfuss, 
Dr. R. Stierlin. 

| Goleopteren u. and. Ordnungen. Riesen- 

a) Angebot. 

Coleopteren! 

Coleopteren! 
aus Niederl. Ost-Indien 

offeriere: 

Insekten und Pflanzen! 
lm Laufe des Jahres abzugeben. 

Zuchtmaterial. :-: Material für Biolo- 
gie. Zusammenstellg. v. Biologien u. gan- 
zen Sammlungen (namentl. f. Lehrzwecke). 
Mikroskopische Pıäparate. — Verbindung 
mit wissenschaftl. Sammlern für alle In- Cladogn. giraffa, Java . . aM. 0,75 

alpine u. subalp. Raritäten aus Oesterreich. | Cyelophth. canaliculatus, Niass AM. 1,25 sektenordnungen gesucht. Gefl. ee 
Pleetes fabrieii 20, Calopt. v. juvenilis | Odontolab. wollastoni, Sumatra aM.3,— | an: 47. Hentschel, z. Zt. Zürich 6, Linden- 
20, Agonum bogemanni 50, 4 punctatum De: brookeanus > aM. 3,50 bachstr. 8. R 
15, Ceruchus chrysom. 50, Melanophila | Eurytrach. bucephalus 5 a M.2,— 
acumin. 40, Elat. tristis 100, el h e saiga 4 aM. 0,15 Aus Togo! Peirounatha g1guS, 

i : p : : Riesenbockkäfer mit sehr langen Fühlern, 
striatus 50, Calopterus serratis 50, Me- | Hexarthr. rhinocerus » a M. 1,50 sind mittelerosse Stücke mit 1,50 Mk 
leus OB 30, Parayssi 50, Tyloderus | Prosopoe. möllenkampi » aM. 1,50 | : abzugeben j 
‚megerlei 30, Tragosoma depsar. 150,: Ac- | Aegus capitatus » aM. 0,20 : 
macops septentr. 100, ehr areuata 50, | Mormolyce phyllodes B aM. 2,— Diastocera trifuseiata 
Callid. castaneum 10, Rhopal. clavipes 10, | Heliocopris bucephalus, Java &äM. 0,25 schöner, ansehnlicher Bock mit rot und 

‚Semanotus coriaceus 80, undatus 60, Cly- Chaleosoma atlas, Sumatra aM.2,25 | schwarz gestreiften Flügeldecken, Stück 
tus lama 30, pantherinus (2 St.) 500, | Hylotrupes gideon u aM.0,30 | 75 Pf. Porto und Packung 30 resp. 50 
Acanthoc. griseus 80, Monoch. sartor 20, | Coryphocera dohrni, Nias äM.0,40 | Pf. Nachnahme oder Voreinsendung. 
a Fyeelbuarins 100, v. pistor 120, a: BE is: Java a Ye 120 0 G. Galließ, Guben, Sand 11. 

aperda phoca SO, Orina melanoceph, 40 rysochroea fulminans „ aM.O,l 
Preise in Pf., bei grösseren er Beiionota prasina H aM. 0,15 Megasoma aciaeon, 
Nachlässe. ıM.0,20 | ein Riesenpaar, Euchyrus longimanus 2, 

Hans Haberfelner, 
Arzberg, Oberfranken. 

G. Schreiber, Walddorf (Sachsen), 

Insekten. 
Be Vorratsliste Nr. 23. 

Stück abzugeben ! 
Es kommen nur Riesen und keine 

s. g. „weniger grosse“ Tiere zum Ver- 
sand. Preise netto, Porto extra! 

Willi Grashoff, Naturalist. 
z. Zt. Padangpandjang, West-Sumatra. 

parıyi SQ gibt ab 
W. Niepelt, Zirlau, Freiburg i. Schl. 

Maikäfer 
lebend in grosser Anzahl, auch im Tausch 

abzugeben, später 

Engerlinge. 
Hans Ullmaier, Werkmeister, München, 

Auenstrasse 74, IV. 



b) Nachfrage. 
Suche folgende 

lebende 
Käfer zu kaufen: 

Calosoma syeophanta 
Dytiseus latissimus 

Scarabaeus sacer 
Lucanus cervus 

Cerambyx cerdo (heros) 
R. A. Polak, Amsterdam, Noordstraat 5. 

Psophus Stridulus 
(Sehnarrheuschrecke) gespannt oder unge- 
spannt. Grylletalpa vulgaris (Maul- 
wurfsgrille: nur entwickelte Insekten), 
Culex pipiens &'. Piophila casei, Cnethoc. 
processionea, Tinea granella, pellionella, 
biseliella, Coceus caeti kaufe ich in 
grosser Anzahl. Auf Wunsch auch Tausch. 
Martin Holtz, Lehrmittelhdlg., Rodaun 

b. Wien. 

Suche 
jetzt oder später in jeder Anzahl: Gryl- 
lotalpa vulgaris, Maulwurfsgrille, Locusta 
viridissima, grünes Heupferd, Periplaneta 
orientalis, Küchenschabe, unpräpariert in 
Formalin. Angebote erbittet 

G. Schreiber, Walddorf (Sachsen). 

Lepidopteren. | 

a) Angebot. 

Urania leius, 
prachtvoll schwarz und grün, in Tüten 
nur a 125 M, Oskar Wolf, 

Plauen i. V., Dobenaustr. 100. 

Raupen von Vanessa io 
Dtzd. 10 Pf. Raupen von V. urticae u. 
Emproetis chrysorrhoea ebenfalls 10 Pf. pro 
Dizd. Tausch gegen anderes Zuchtmate- 
rial. F. Vogelsang, 

Berlin S. W., Zossenerstr. 28. 

Yominula Zuchtmaterial! 
Raupen 1,20, Puppen 1,50 M. pro 100 
St., rhamni-Raupen Dtzd. 30 Pf. 

Gustav Arndt, 
Saalfeld, Thrg., vor der Haide. 

Freilandeopula-Bier v. au 
15 Pf., Eier od. kleine Räupchen v. bi- 
dentata 40, fast erwachsene Raupen v. 
nubeeulosus 80 Pf. d. Dtzd. Auch Tausch. 

— P. u. P. extra. — 
Oscar Schepp, Heidelberg. 

50 Stück Puppen 
Lar. autumnata und von Call. dominula 
tauscht gegen bessere Bärenraupen 
oder Puppen oder Catocalen. 

Br. Adler, Bautzen (Sachs.), 
Dornschnabel 7, 1. 

Rhyp. purpurata! 
Allen Herren, die bis jetzt nichts er- 

hielten zur Kenntnisnahme, dass es mir 
nicht möglich war, Alle zu befriedigen, 

Puppen! 
Cue. asteris Dtzd. 1,20 M. 

„ absyntbii Dtzd. 0,380 M, 
„ artemisiae . Dtzd. 0,60 M. 
Endr. versicolora- Raupen, erwachsen 

Dtzd. 80 Pf. — Porto u. Packung 30 Pf. 
Alles auch im Tausch. 

J. Zimny, Buchbinderei, 
Posen, Taubenstr. 6, 

= —_— Jh — 

m [} 

Not. trepida-Eier 
1 Dtzd. 30 Pf. 

Asph. ridens - Raupen 
1 Dtzd. 50 Pf. 

Drym. chaonia -Raupen 
1 Dtzd. 80 Pf, 

Not. dromedarius - Raup. 
1 Dtzd. 30 Pf. 

Cat. pacta-Raupen 
1 Dtzd. 2,25 M. 

Xyloph. bicolo- 
rana-Puppen 

1 Dtzd. 1.25 M. 
Verp. u. Porto 10 f. Eier u. 30 Pf, Auch 
Tausch. Paul Rosch, 

Halle a. S., Gr. Steinstr. 38. 

7 Dtzd. Puppen von 

— Aeße. fimbpria — 
sind sofort abzugeben & Dtzd. P. P. 
1,— M. Nachnahme od. Voreinsendung. 

F. Ultzsch, p. Adr. Hermann Müller, 
Leipzig. - Thenberg, Stötteritzerstr. 1811. 

Ara. napkia- -Raupen 
Dtzd. SO Pf. Freiland werden auf Be- 
stellung gesucht. Porto u. Packung 30 
Pf. Paul Jasch, Massow, Pommern. 

JLIA= 
SE Puppen Dtzd. 3,50 M. st 

B. Rauschert, 
Berlin-Lichtenberg, Wühlischstr. 57. 

Raupen 
von Endr. versieolora nach II. Häutung 
50 St. für M,. 1,50 und 

Puppen 
von Rhyp. purpurata 1 Dtzd. für M. 0,80 
„auch im Tauseh. — Porto ü. Verpackung 
extra — gibt ab 

v. Plucinski, Posen, Victoriastr, 2. 

Antheraea pernyi- Raupen 
halberwachsen, gesund u. kräftig gibt ab 
25 St. 80 Pf., 100 St. 3,— M., Caligula 
japonica halberwachsen, !/, Ditzd. 90 Pf. 
Kutter: Riche. Porto u. Packung extra. 
Yamamai- Raupen vergriffen. 

Ew. Wohlfahrt, Zeitz, Mittelstr. 4, pt. 

3 Saturnia hybridus 
allanipyri S 

gespannt, I. Qualität, a 10 M. exelusive 
Porto u. Packung. Nur gegen Nachn. 

Anton Herfert, Linz a. d. Donau, 
Oesterreich, Graben 19, III. 

Achtung ! Achtung ! 
Etwas ganz besonderes! 

In gespannten Exemplaren, frisch und 
tadellos, folgende seltene Palaearkten so- 
fort abzugeben : 

Parn. nordmanni g\ 12,50, Pap. raddei 
4,50, Apat. schrenkii 6—, Rhod. jan- 
kowskyi 5,—, diana 11,—, Nadata erıs- 
tata 8,—, Eriogaster neogena 4,50, Smer. 
tremulae-amurensis 10,50 kindermanvi 
4, -,gaschkowitschi var. complacens 12,— 
Cossus terebra 4,50 M. u. viele andere 
Sachen. Oskar Wollt, 

Plauen i. V., Dobenaustr. 100. 

; -, u EI Sat. ceirce == 
E Sat. semele- a 
Er erwachs., 1,20 bezw. 0,60 M, pro 
Dtzd. — Puppen von semele 90 Pf. pro 
Dtzd. Otto Huber, 

Offenbach a. M., Darmstädterstr. 3. 

Asiat.-Jürkeil 
Sofort erhältlich sind folgende Palae- 

arkt.- Prachtexemplare in wirklich tadel- 
loser Spannung: 
Smerinth. kindermanni 

a Paar 7,— M. 
Deilephil. v. conspieua.. & „ 150 M. 

en ver lıvornieag a 2 
Berutana syriaca (Il. auan 

4,— M. 
Brahmaea Iedererı ist ein herr- 

licher grosser Spinner, ausgesuchte Stücke 
& nur 3,— M. 

Eriogast. rimieola d . . . . 0,50 M. 
Pachypas. otus . & Paar 2,— M. 

Tütenfalter la Qualität: 
Doritis apollinus a Paar 1,20 M. 
Parnas. v. gigantea g! 0.80 M. 
Eucehloe ab. turritis g 2 8040-ME 
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Die Odonaten der 
3 (Mit 15 Figuren. 

— Von Wilhelm Leonhardt, Berlin-Steglitz. — 

(Fortsetzung.) 

Mönchehof. 

1. Glockenteich: Zestes fusenus Linden, 
sponsa Hansem.; Ischn. elegans Linden; Znall. 
cyathygerum Charp.; Agr. pulchellnm Linden, puella 
L.; Zrythr. naias Hansem.; Pyrrh. nymphula Sulzer; 
Aeschna grondis L., mixta Latr., cyanea Mül.; Anax 
imperator Leach; Orth. cancellatum L.; Lib. qua- 
drimacnlata L., depressa L.; Symp. striolatum Charp , 
vulgatum L., flaveolum L., sangninenm Mül. 

2. Tümpel (südwestlich vom Glockenteich ; 
wird durch den Abfluß des Brandteichs bei Wil- 
'helmsthal gespeist): Zestes sponsa Hansem. ; /schn. 
elegans Linden; Agr. pnella L.; Symp. vulgatum L., 
flaveolum L., sanguineum Mül. 

Rothwesten. 

1. Grumbach-Teich (arm an Arten und 
Individuen): Zestes viridis Linden; sponsa Hansem.; 
Agr. puella L.; Aeschna cyanea Mül.; Symp. vul- 
galum L., flaveolum L. 

Speele: 
1. Sogenannter „Toter Arm“ der Fulda: 

Cal. splendens Har.; Lestes sponsa Hansem.; Plat. 
pennipes Pall.; Agr. pulchellum Linden, pnuella L.; 
Ischn. elegans Linden; Zrythr. viridalum Charp.; 
Aeschna grandis L., mixta Latr., cyanea Mül.; Anax 
imperator Leach; Somat. metallica Linden; . Cord. 
aenea L.; Orth. cancellatumL. ; Lib. guadrimacnlataL. 

Vollmarshausen. 

1. Teich: Zestes fuseus Linden; sponsa 
Hansem., virens Charp.; Plat. pennipes Pal. [W.]; 
Agr, pulchellum Linden, lunulatum Charp., puella L.; 
Pyrrh. nymphula Sulzer; Drach. hafniense Mül. : 
Aeschna grandis L., mixta Latr., cyanea Mül.; Ana. 
Imperator Leach; Cord, aenea L.; Lib. gnadri- 
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näheren Umgehung Cassels. macnlata L. |W.!|; Symp. striolatum Charp., vulga- 
inm L., flaveolum L., sanguineum Mül. 

Waldau, 

1. Tümpel und Gräben (in der Nähe der 
Eisenbahn-Haltestelle) : Cal. virgoL.; Lestes fuscus 
Linden [W.!], virens Charp. |W.], dryas Kirby [W.], 
sponsa Hansem. [|W.!]|; Plat. pennipes Pall. |W.!]; 
Agrion puella L.; Pyrrh. nymphula Sulzer; Brach. 
hafniense Mül. |W.]|; Aeschna grandis L. |W.], juncea 
L. [W ], mi.vta Latr. [W.], eyanea Mül. [W.!]|; Orth. 
cancellatum L. |W.]|; Symp. vulgatum L., flaveolnm 
EL, sangnineum Mül.; Leuc. pectoralis Charp. [W.). 

Wehlheiden. 

1. Tümpel (hinter der Strafanstalt): Cal. 
splendens Har.; Lestes fuscus Linden, sponsaHansem.; 
barburus Fabr.; Ischn. elegans Linden; Agr. pulchel- 
/um Linden, lunrlatum Charp., puella L.; Pyrrh. 
nymphula Sulzer; Aeschna grandis L., mixta Latr., 
eyanea Mül., Anax imperator Leach; Cord. aenea 
L., Zib. quadrimacnlata L., Symp. vulgatum L., san- 
guinenm Mül. 

W. führt unter „Wehlheider Teiche“ 
folgende Arten auf: Agr. hasitnlatum Charp., puella 
L.; Pyrrh. nymphula Sulzer, fenellum de Villers ; 
Lib. quadrimacnlata L. 

Wellerode. 

1. Fahrenbach-Teiche (drei unterein- 
ander verbundene Teiche, von denen der obere von 
Libellen nahezu unbevölkert ist): Cal. splendens 
Har. (hauptsächl. am oberen u. mittleren T.); Zestes 
fuscus Linden, sponsa Hansem.; /schn, elegans Lin- 
den (haupts. am unteren T.); Agr. hastulatum Charp. 
und puella L. (hauptsächl. am mittleren T.); Pyrrh. 
nymphula Sulzer (haupts. am mittleren T.); Aeschna 
grandis L., mixta Latr., cyanea Mül.; Anax imperator 
Leach; Somat. metallıca Linden (haupts. am unteren 
T.), Cord. aenea L. (haupts. am mittleren T.); 
Orth. cancelletum L.;. Lib. quadrimaculata L., de- 
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pressa L.; Symp. striolatum Charp., vulgatum L., 
sangutnenm Mül. 

Wilhelmsthal. 
1. Brandteich: (al. splendens Har.; Lestes 

/usens Linden, sponsa Hansem.; /schn. elegans Lin- 
den; Znall. eyalthygerum Charp.; Agr. pulchellum 
Linden, pxella L.; Erythr, naias Mansem.;, Pyrrh. 
nymphula Sulzer; Aeschna grandıs L., mixta Latr., 
cyanea Mül.; Arax imperator Leach; Orth. cancel- 
latum L.; Lib. guadrimaculala L., depressa L.; Symp. 
striolatum Charp., vulgatum L., flaveolum L., san. 
guinenm Mül., danae Sulzer;® Zene. rubicunda L. 

2. Großer Ententeich (innerhalb des 
Parkes): Cal. splendens Har.; Lestes fuscus Linden, 
sponsa Hansem.; /schn. elegans Linden; Agr. pul- 
chellum Linden, pnella L ; Erythr. naias Hansem.; 
Pyrrh. nymphula Sulzer; Drach. hafniense Mül.; 
4eschna grandis L., mixta Latr., cyanea Mül.; Anax 
imperator Leach; Epith. bimacnlata Charp.; Cord. 
aenea L.; Orth. cancellatum L., Lib. guadrimacnlata 
L., depressa L.; Symp. striolatum Charp., vnlgatum 
L., sanguineum Mül. (Da das Betreten der Ufer 
nahezu überall untersagt ist, erschwert sich das 
Beobachten bezw. Sammeln ungemein; immerhin 
kann man bei den günstigen Ortsverhältnissen 
annehmen, daß sich noch manche Art dürfte fest- 
stellen lassen). 

Windhausen (bei Niederkaufungen). 

1. Guthofsteich: Zestes sponsa Hansem.; 
Agr. puella L.; Aeschna grandis L., cyanea Mül.; 
Cord. aenea L.; Lib. quadrimacnlata L., Symp. vul- 
gatum L, sanguineum Mül. 

2. Affenteich: Zestes sponsa Hansem. ; 
Agr. pnella L.; Aeschna mixta Latr., cyanea Mül.; 
Anax ımperator Leach; Orth. cancellatum L.; Lib. 
depressa L.; Symp. vulgatum L., sangnineum Mül.;? 
Lenc. rnbicunda L. 

Winterbüren (bei Rothwesten). 
1. Guthofsteiche: Zestes fuscus Linden; 

sponsa Hansem.; /schn. elegans Linden; Agr. puella 
L.; Aeschna grandis L., mixta Latr.; cyanea Mül.; 
Anax imperator Leach; Somat. metallica Linden; 
Cord. aenea L.; Orth. cancellatum L.;, Lib. quadri- 
macnlata L., depressa L. ; Symp. striolatum Charp., 
sangninenm Mül. 

Wolfsanger. 
1. Tümpell (3 Tümpel in der Nähe der Stau- 

Anlagen der Fulda; arm an Arten und Individuen): 
Lestes sponsa Hansem.; /schn. elegans Linden; Agr. 
pnella L.; Cord. aenea L.; Symp. sangnuineum Mül. 

2. Tümpel Il (ungefähr ein Drittel des Wegs 
von der Schleuse Wolfsanger nach der „Grauen 
Katze“ — durch Grundwasser der Fulda gebildet): 
Lestes fuscus Linden, spons:ı Hansem.; Plat. pennipes 
Pall.; /schn. elegans Linden; Agr. pulchellum Linden, 
puella L.; Erythr. naias Hansem.; Aeschna grandıs 
L., jancea L, mixta Latr,, cyanea Mül., Anax impe- 
rator Leach; Cord. aenea L.; Orth. cancellatum L ; 
Lib. guadrimacnlata L., depressa L.; Symp. striolatum 
Charp., faveolum L., sanguinenm Mül. 

Il. 
Systematisches Verzeichnis der beobachteten 

Odonaten. 

l. Unterordnung: Zygoptera. 

1. Familie: Calopterygidae. 

1. Gattung: Calopteryx. 
1. C.virgoL. Anfang Juni bis September, meist 

Th — Ta 

an fließenden Gewässern; wird auch fern von diesen 
an Feldhecken, auf Waldblößen usw. angetroffen. 

Fuldaufer, überall häufig [W.!|; Waldau, ver- 
einzelt; Immenhausen, sehr häufig an einem 
Bächelchen in unmittelbarer Nähe des Kamp-Teiches, 
sowie vereinzelt am Bergwerksteich, ebenso an 
dem Bache, welcher den Rothbatzer- mit dem Benn- 
häuser-Teich verbindet. 

Verbreitung: Ganz Europa, Kleinasien, 
Turkestan, Sibirien bis zum Amurgebiet, Japan. 

2.C. splendens Harris. Flugzeit und Vorkommen 
wie bei der vorigen Art. 

Fuldaufer, überall häufig [W.!]; Wehlheiden; 
Wilhelmsthal (T. 1 u. 2), ganz vereinzelt; Welle- 
rode; Speele; Hohenkirchen, vereinzelt an der 
Espe; Rothwesten, an der Grumbach (in der Nähe 
des Grumbach-Teiches). 

Verbreitung: Ganz Europa, Algier, Klein- 
asien, Transkaukasien, Sibirien, 

Scholz bildet in der Ztschr. f. wissensch. 
Insekten-Biologie, Bd. IV (1908), p. 461 eine seltene 
in Schlesien (bei Iseritz, Pronzendorf und Krehlau) 
gefundene Aberration von splendens-3. unter dem 
Namen „var. fümpel:“ ab. Diese Aberration scheint 
mir identisch mit der in Süd-Frankreich, Spanien, 
Sardinien, Sizilien, Corsica usw. vorkommenden 
„var. vanthostoma Charp.“ (3, Flügelspitzen nicht 
aufgehellt) zu sein, welche in Deutschland hier und. 
da als Aberration auftreten mag. 

2. Familie: Agrionidae. 

1. Unterfamilie: Lestinae. 

1. Gattung: Zestes. 
3. L. fuscus Linden. März - April*); August— 

Oktober an Teichen und Sumpfgewässern; über- 
wintert. 

Waldau [W.!]; Bettenhausen; Hohenkirchen 
(T. 1 u. 2); Immenhausen (T. 2, 3 u. 4); Mönche- 
hof (T. 1); Vollmarshausen; Wehlheiden; Welle- 
rode; Wilhelmsthal (T. 1 u. 2); Winterbüren; Wolfs- 
anger (T. 2). 

Verbreitung: Europa, Algier, Turkestan, 
Kleinasien, Sibirien bis Amurland, Japan. 

4. L. virens Charp. Juli—-September, sehr 
lokal, an Teichen, Torf- und Lehmgewässern. 

Waldauer Wiesen [W ]; Vollmarshausen (1 S'2 
am 9. 8.). 

Verbreitung: Mittel- und Osteuropa, Al- 
gier, Egypten, Syrien, Kleinasien, Armenien. 

5. 2. barbarus Fabr. Ende Juli bis September, 
sehr lokal, an Teichen und Sumpfgewässern; scheint 
die stark bewachsenen Stellen im Wasser zu be- 
vorzugen, wird durch die gelblich-grüne Körper- 
färbung in dem ähnlich aussehenden Grase leicht 
übersehen. 

Ohne nähere Fundortsangaben [W.]; Wehl- 
heiden, nicht häufig. 

Verbreitung: Mitteleuropa (sporadisch), 
Algier, Kleinasien; Persien, Turkestan; aus fast. 
allen Teilen Deutschlands wird sie meist als selten 
aufgeführt. 

6. 2. viridis Linden. Ende Juli**) bis Oktober, 

*) Ich habe die Art im Frühjahr nicht beobachtet. 
**) In meiner Arbeit: „Uebersicht der Libellen Mittel- 

europas, nach der Flugzeit geordnet, nebst Angaben der 
Flugorte“ (Kranchers Entom. Jahrb. 1911) ist der Beginn der 
Flugzeit von Lestes viridis unrichtig mit. „Mitte Juni“ ange- 
geben. was durch einen befreundeten Sammler, welcher das 
Tier bereits am 21. Juni frisch geschlüpft gefangen haben 
wollte, veranlaßt worden war. Vor kurzem sind mir nun 
diese angeblichen viridis zu Gesicht gekommen: es waren. 
unausgefärbte Zestes dryas Kirby! 



meist an langsam fließenden Gewässern, auch an 
Seen und Teichen; hält sich meist an Ufergebüsch 
auf und ist leicht zu fangen. 

Rothwesten, am 4. 8.1. 
Verbreitung: Mitteleuropa, Mittelmeer- 

länder; scheint im mittleren und östlichen Nord- 
deutschland zu fehlen [le Roi]. 

7. L. dryas Kirby (— 2. nympha Selys). Ende 
Juni bis September an stagnierenden oder fast 
stagnierenden Gewässern. 

Waldau [W.]; Burguffeln; Holzhausen, ganz 
vereinzelt; Immenhausen (T. 2 selten, T. 3 häufiger). 

Verbreitung: Europa, Nordasien bis zum 
Amurgebiet, Kleinasien. 

8. 2. sponsa Hansem. Ende Juni bis Oktober, 
an stehenden und langsam fließenden Gewässern. 

Mehr oder weniger gemein an sämtlichen unter 
I aufgeführten Gewässern. 

Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa, 
Sibirien bis zum Amurgebiet, Japan. 

2. Unterfamilie: Agrioninae. 

1. Gattung: Platycnemis. 
9. P. pennipes Pall. Ende Juni bis September, 

an langsam fließenden Gewässern, an Seen und 
Teichen, meist häufig. 

Vollmarshausen [W.]; Waldau an Gräben [W.!]; 
Bettenhausen häufig; Fuldaufer, häufig; Wolfsanger 
(T. 2); Speele, nicht selten. 

Verbreitung: Europa, Vorderasien, West- 

sibirien. 
Es wurden folgende Ausfärbungsformen beob- . 

achtet (Benennung nach Puschnig): 
Form „albopunctata*“, 92, (= lactea Selys, 

albicans Leach). Hinterleib weiß mit typischer 

Punktzeichnung: sämtliche am 25. Juni (Waldau), 
sowie die meisten am 1. Juli (Bettenhausen) ge- 
fangenen Exemplare. 

Form „cyaneostriata*, 32 (= bilineata Selys, 

corea Leach). Hinterleib blau mit typischer Strich- 

zeichnung: vereinzelt am 1. Juli gefangene männ- 

liche Exemplare (Bettenhausen, darunter schon ein 

besonders stark ausgeprägtes Stück, wie es Ben- 

tivoglio [Osservazione interno alle varietete 

della specie Platyc. pennipes, Atti Soc. nat. Modena, 

Serie III, Vol. 15, 1898, Serie IV, Vol. 2, 1901] auf 

T. II Fig. 11 b abbildet, auch mit der gleichen 
Zeichnung auf Segment 6), ferner am 8. und 27. 
Juli (Fulda-Ufer), sowie am 14. und 27. Juli und 8. 
August (Speele) gefangene männliche Exemplare. 

Puschnig fand in Kärnten auch 2 ? dieser Form. 

Form „brunneopunctata“, %, Hinterleib hell- 

braun mit typischer Punktzeichnung: fast alle 

am 1. Juli gefangenen Exemplare, darunter auch 
Uebergänge zu der folgenden Form. 

Form „Drunneostriata“, 2. Hinterleib hellbraun 

mit typischer Strichzeichnung: sämtliche am 14. 
Juli und später gefangenen Exemplare. 

Die von Puschnig noch aufgeführten Formen: 
„viridistriata“, 2 (Hinterleib grün mit typischer 
Strichzeichnung) und „albosemipnnctata“, ? (Hinter- 

leib weiß mit schwarzem Mittelstriche auf Seg- 
ment 1, Doppellinien je auf Segment 2 und 6, und 
Doppelpunkten auf den Segmenten 3—5) habe ich 
nicht beobachten können. (Fortsetzung folgt.) 

Lepidopterologische Erinnerungen an das Ostruu- 
Rarwiner Kohlenrevier. 

— Von Ferdinand Satory, Brünn. — 

Im XXX. Jahrgang der Wienerentomo- 

logischen Zeitung hat Richard Wawerka 
in Oderfurt das Ergebnis seiner vieljährigen, 
ejfrigen entomologischen Sammeltätigkeit in dem ge- 
nannten Gebiete veröffentlicht und die Gründe fest- 
gestellt, welche die auffallende Artenarmut an 
Schmetterlingen erklärlich machen. Es ist daher 

nicht zu verwundern, daß mehrere Arten, welche ich 
in den Jahren 1872—1879 dort gesammelt habe, 
darunter auch 2 in Mähren überall häufige Argynnis, 
von ihm nicht mehr vorgefunden wurden, somit ge- 
wiß ausgestorben sind. 

Wenn ich im Geiste 40 Jahre zurückblicke und 
mir das damalige Bild vergegenwärtige, welches jene 
Gegend und insbesondere Hruschau bot, wo ich 
schon als Knabe meine Freude an den leichtbe- 
schwingten Faltern fand und zu sammeln begann 
(1872), so war es landschaftlich nicht so reizlos wie 
heute. Es gab noch Bäume und Sträucher, Hut- 
weiden und Wiesen in Hülle und Fülle. Weanderte 
man, von der Hruschauer Sodafabrik ausgehend, auf 
der schlechten Bezirksstraße gegen Mähr. Ostrau, so 
sah man zur Linken die sich längs der Straße hin- 
ziehende heute kahle Hügellehne mit Sträuchern 

(Brombeeren, Schlehen, Haselstauden, Geißblatt u. 
dergl.), mit Birken, Linden und einzeln stehenden 
vielhundertjährigen Eichen bestanden. Die Lehne 
gewinnt, je weiter man schreitet, an Höhe und war 
dort, wo die Ostrawitza ihren Fuß bespült, so 
daß der Raum für die Straße durch Felssprengungen 
hatte gewonnen werden müssen, in beträchtlicher 
Breite mit Wald bedeckt. Laub- und Nadelhölzer 
(Fichten und Kiefern), dazwischen üppige Farnkräuter 
und schwellende Moosbänke erfreuten das Auge und 
boten der Falterwelt noch günstige Lebensbedingungen. 

Dieses Gelände, dessen felsiger Teil „Mundloch“ 
heißt — weil sich dort die Oeffnung eines Luft- 
stollens des nicht weit entfernten Kohlenbergwerkes 
befindet — wurde Mitte der 70er Jahre vollständig 
abgeholzt. Binnen wenigen Jahren darauf fielen die 
zahlreichen uralten Weiden und Pappeln der Ostra- 
witza-Au, wenigstens auf schlesischer Seite, 
der Axt zum Opfer, und ein gleiches Schicksal er- 
eilte den viele Quadratkilometer umfassenden 
Nadelwald nordöstlich vom Heuschauer 
Schacht. So ist unserer schönen Falterwelt rasch 
der Boden für ihre Existenz entzogen worden. 

Nur die „Landecke“ am jenseitigen Uter 
der Oder, Privatbesitz der Baron Rothschild’schen 
Familie, zeigt erfreulicherweise noch ihren ursprüng- 
lichen Waldcharakter. Diese Oase, welche übrigens 
schon am äußersten Rande des Reviers liegt, konnte 
jedoch den Verlust einer Anzahl Arten, welche ich 
in folgendem aufzählen will, nicht verhindern, da, 
wie Richard Wawerka eingehend erörterte, 
die intensiv vorgenommene Kultivierung des Bodens 
nicht die einzige Ursache für das Zurückdrängen 
des Falterlebens bildet. 

Es werden von dem genannten Verfasser 3 Ur- 
sachen, welche im engen Zusammenhange mit der im 
größten Maßstabe betriebenen Industrie des Revieres 
stehen, besonders hervorgehoben. Erstens die Er- 
zeugung gewaltiger Rauchmengen, in 
welche das ungefähr 60 Quadratkilometer umfassende 
Gebiet ständig (Tag und Nacht) gehüllt ist. Man 
kennt den schädlichen Einfluß derschwefeligen 
Säure in den Rauchgasen auf die Vegetation, man 
weiß, daß sie die Nadelbäume zum Absterben bringt. 
Stück für Stück Nadelwald geht zu Grunde. Der 
Ruß ist von fettiger Beschaffenheit, verklebt die 
Poren der Blätter, die Atmung der Pflanzen ist be- 
hindert — sie gedeihen nicht. Zweitens die enorme 



Staubentwieklung, welche Bergbau und In- 
dustrie hervorrufen. Der Staub schädigt das Pflanzen- 
leben fast ebenso sehr wie der Ruß. Die Raupen- 
nahrung ist daher von fragwürdiger Beschaffenheit, 
und es werden nur Raupen mit sehr guter Verdau- 
ungsfähigkeit ihr Puppenstadium erreichen. Drittens 
das Vorhandensein ungemein vieler elek- 
trisecher Bogenlampen, an welche die Nacht- 
falter (darunter auch eiertragende Weibchen) stoßen 
und dann betäubt in noch glühende Schlacken oder 
offene Wasserbehälter hinabstürzen oder sonstwie 
verunglücken. 

1) Papilio podalirius L. habe ich in 2. Gene- 
ration im Juli aut der zur Oder ziemlich steil ab- 
fallenden Lehne der Landecke zwischen dem He- 
gerhaus und Koblau gefangen, manchen Sommer nur 
beobachtet, weil das Terrain dort die rasche Ver- 
folgung des schönen Seglers nicht zuläßt. 

2) Pieris daplidice L. war in der Oder-Au 
zwischen Schönbrunn und der Einmündung der 
Ostrawitza in die Oder im September (2. 
Generation) nicht gerade selten. Noch vor 8 Jahren 
fing mein Bruder dort ein Pärchen, das sich in 
meiner Sammlung befindet. 

3) Apatura ilia var. clytie Schiff., auf der 
Bezirksstraße beim „Mundloch“ an Pferdemist 
saugend, war öfters zu sehen. 1 Stück aus jener 
Zeit besitze ich noch. 

4) Limenitis sibylla L. traf ich beim Mühi- 
graben in der Nähe des Östrawitza-Wehres anfangs 
Juli. Zu beiden Seiten des Baches standen Erlen, 
auf deren Zweige sich die flüchtigen Falter gern 
setzten leider viel zu hoch! Ein einziges Stück 
konnte ich mit meinem Netze erreichen. Es war 
der Lohn für stundenlanges Zuwarten. 

5) Argynnis dia L. war auf einer Waldblöße 
(Schonung) der Landecke im August in 2. Ge- 
neration häufig. 

6) Argynnis latonia L. flog auf allen Feld- 
wegen in beiden Generationen (Mai und Juli-August) 
sehr häufig. 

7) Chrysophanus virgaureae L. fing ich nur 
einmal im Juli auf der Lardecke, 1d. — 

8) Chrysophanus dorilis Hufn. ebendort und 
auf den Gutweiden zwischen der Bezirksstaße und 
der Ostrawitza, war im August (2. Generation) nicht 
häufig, aber alljährlich anzutreffen. 

9) Stauropus fagi L. Eine halberwachsene 
Raupe, deren sonderbare Gestalt mir nach der guten 
Abbildung im „Berge“ wohlbekannt war, fand ich 
anfangs August auf einer jungen Eiche in der Nähe 
meiner elterlichen Wohnung, Ich pflegte sie mit 
Sorgfalt und erhielt auch die Puppe, die im folgenden 
Frühjahr zu meinem unbeschreiblichen Aerger eine 
große Schlupfwespe entlieh. 

10) Saturnia pyri L. Anfangs August 1874 
entdeckte meine Mutter auf einem Zwetschenbaum 
im Hausgarten eine auffallend große, grüne Raupe 
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und rief mich herbei. Mein „Berge“ belehrte mich 
sofort, daß es pyrı sei. Binnen wenigen Minuten 
fand ich auf demselben Bäumchen noch 4 Exemplare 
dieser Raupe, alle in fast erwachsenem Zustande. 
Ich hatte nur wenige Tage zu füttern und erhielt 
5 große Kokons, aus welchen im folgenden Frühjahr 
4 Falter (2 Pärchen) schlüpften. 

Ich glaube, daß in diesem Falle eine Einwan- 
derung des Falters aus dem benachbarten Mähren 
stattgefunden hat, da meines Wissens dieser große 
Spinner in Schlesien von sonst niemandem gefunden 
worden ist. 

11) Bryophila perla F. kam im Juli öfter 
zum Lampenlicht ins Wohnzimmer. Kin Exemplar 
aus jenen Tagen besitze ich heute noch. 

12) Catocala fraxini L. erbeutete ich zum 
ersten Male im August 1872 bei der Tonwaren- 
fabrik. In demselben Monat 1876 entdeckte ich 2 
Stück dieser schönen Eule auf dem Stamme einer - 
mächtigen Pappel im unteren Teile des Schloßparkes. 
Mit Hilfe einer vom Gärtner herbeigebrachten Leiter 
gelangte ich zu dem einen Stück, das meine Beute 
wurde; es war 1 d. Das zweite Tier saß so hoch, 
daß ich es nicht erreichen konnte Durch Stein- 
würfe aufgescheucht, verschwand es rasch im Blätter- 
werk der benachbarten Baumkronen. Wenige Tage 
später erbeutete ich noch 1 S', ein frisch geschiüpftes 
Exemplar, das ich von dem Stamme einer Riesen- 
pappel beim „Mundloch“ mühelos abnalhım. 

Von den angeführten 12 Arten, welche für das 
Ostrau- Karwiner Becken als ausge- 
storben gelten müssen, gehören zwei Drittel der 
Tagfaltergruppe an, die ohnehin dort äußerst spär- 
lich vertreten ist. Richard Wawerka zählt 
nur noch 35 Arten Tagfalter auf, der Verlust be- 
trägt daher leider fast 19%. 

Kleine Mitteilungen. 

Dilina filine 2 in copula mit Hyloicus pinastti <. 
Es freut mich, folgendes mitteilen zu können, 

Das Bundesmitglied Herr J. Zimny hierselbst hat 
auf der am zweiten Pfingstfeiertage vormittags mit 
mir gemeinschaftlich nach dem Posener Ausflugsorte 
Unterberg unternommenen Exkursion in meiner Gegen- 
wart an einem Birkenstamme ein 2 von Dilina tiliae 
in copula mit einem Jg‘ von Zyloieus pinastri. ge= 
funden. Beide Tierchen wurden vom Baumstamme 
behutsam abgenommen. Die Vereinigung dauerte bis 
10 Uhr 50 Minuten vorm. 

Herr Zimny hat das 2 zur Hiablage verwendet 
und wird nicht unterlassen, demnächst über die 
letztere und gegebenenfalls auch über das Zuchtresultat 
in dieser Zeitschrift zu berichten. | 

KE. v. Plncinski, Posen. 

und Pflanzen! | „Aus Togo! Petrognatna aigs, 
Riesenbockkäfer mit sehr langen Fühlern, 

a) Angebot. 

Maikäfer 
in grosser Anzahl auch im Tausch abzu- 
geben. Voreinsendung oder Nachnahme. 
Sende nicht zuerst. — Porto u. Packung 
extra. Packung in Sägespähne. 
Hans Ullmaier, Werkmeister, München, 

Auenstrasse 74, IV. 

Im Laufe des Jahres abzugeben. 

Zuchtmaterial. :-: Material für Biolo- 
gie. Zusammenstellg. v. Biologien u. gan- 
zen Sammlungen (namentl, f. Lehrzwecke), 
Mikroskopische Pıäparate. — Verbindung 
mıt wissenschaftl. Sammlern für alle In 
sektenordnungen gesucht. Gefl. Anfragen 
un: 7. Hentschel, z. Zt. Zürich 6, Linden- 
bachstr. 8, 

sind mittelgrosse Stücke mit 1,50 Mk. 
abzugeben. 

Diastocera trifasciata 
schöner, ansehnlicher Bock mit rot und 
schwarz gestreiften Flügeldecken, Stück 
75 Pf. Porto und Packung 30 resp. 50 
Pf. Nachnahme oder Voreinsendung. 

G. Galließ, Guben, Sand 11. 
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Aus den entomologischen Vereinen. 
Beilage zur Internationalen Entomologischen Zeitschrift. 

7. Jahrgang. 

Berliner Entomologischer Verein. 

Sitzung vom 13. Februar 1913. 

Herr Sporreiter legt 6 Exemplare von Mania 
maura vor, von denen 1 Stück sich durch einen 
hellen Vorderflügel auszeichnet, außerdem ein ver- 
kıüppeltes Exemplar von /Pap. machaon, dessen 
beide Vorderflügel ziemlich gleichmäßig außen ein- 
geschnitten sind, sowie ein Exemplar von Van. anti- 
opa mit rundlich ausgeschnittenen Vorderflügeln. 
Herr Sp. bittet um Mitteilang über die Entstehungs- 
möglichkeiten der vorgelegten Abnormitäten. 

Herr Wiehgraf vermutet als Ursache für die 
Verkrüppelung des Exemplares von zmachaon einen 
zu kräftigen Druck des Befestigungsfadens der Puppe. 

Bezüglich des erwähnten Exemplares der Maria 
maura ist Herr Schulze der Meinung, daß infolge 
einer Deformierung der Schuppen ein Eintreten der 
Farbe in dieselben nicht möglich war. 

Herr Rangnow legt zwei erwachsene Raupen 
von Mamestra leucophaea und Luperina matura 
vor, die einander recht ähnlich sind und sich durch 
zarte Bereifung auszeichnen. 

Herr Esselbach berichtet über einige von 
ihm zu verhältnismäßig billigen Preisen erworbene 
Falter aus Sikkim und teilt mit, daß auch palaeark- 
tische Lepidopteren an derselben Stelle zu erhalten 
seien. 

Sitzung vom 27. Februar 1913. 
Herr Bischoff hat am vergangenen Sonntag 

am Tegeler-See mit gutem Erfolge gesiebt, und legt 
einen Teil seiner hauptsächlich aus Staphyliniden be- 
stehenden Ausbeute vor. Im Anschluß daran spricht 
er über die Sammelmethode des Siebens. 

Herr Blume spricht über einen Besuch im 
Insektarium des Herrn Hamann in Neukölln. Schon 
jetzt wurde eine Anzahl Raupen lebhaft herumkrie- 
chend gesehen, die jetzt bequem mit Treibhauspflanzen 
gefüttert werden. Auf das Vorhandensein von Raupen 
von Thaumatopoea pityocampa Schiff. geht Herr B. 
näher ‘ein und bemerkt dazu, daß es nach seiner 
Ansicht die dunkelroten, kleinen, mit Widerhäkchen 
versehenen Haare seien, die den bekannten Juck- 
reiz verursachen. 

Im Anschluß hieran entspinnt sich eine lebhatte 
Debatte über die „Gittigkeit“ der Prozessionsspin- 
nerraupen, an der sich die Herren Fässig, Wichgraf, 
Petersdorff, Nettke, Heinrich, von Chappuis und 
Hannemann beteiligen. 

Aus der .Debatte geht hervor, daß, neben starker 
individueller Verschiedenheit in der Empfindlichkeit, 
Th. pityocampa Schiff. bei weitem nicht in dem 
Maße wie pinivora Tr. und processionea L. Ent- 
zündungen hervorruft. 

Aus der Debatte seien einige Punkte hervorge- 
hoben: Herr Petersdorff erwähnt, daß früher 
einmal das Bad Kahlberg unweit Elbing wegen der 
zahlreichen pinivora Tr.-Raupen geräumt werden mußte. 
Aehnlich soll nach einer Mitteilung des Herrn Wich- 
graf der Eichwald bei Frankfurt a. O. durch das 
Massenauftreten von processionea L.-Raupen förmlich 
unzugänglich gewesen sein. 

31. Mai 1913. 
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Herr Blume erwähnt, daß die Raupen von 
plityocampa Schiff. jetzt in Klumpen zusammensitzen, 
während nach Herrn Petersdorft die Raupen von 
processionea L. sich einzeln aufhalten. Herr 
Hannemann ist der Meinung, daß pinivora Tr. 
vielleicht im Ei überwintern dürfte, da die Freiland- 
raupen schon im Juli entwickelt sind. Der Falter 
tritt ziemlich gleichzeitig auf. 

Auch auf die Erregung mehr oder weniger 
starken Juckreizes durch andere Spinnerraupen wird 
hingewiesen, so durch die Raupen von Gastropacha 
rubi L., Porthesia chrysorrhoea 1. u. a. 

Der grüne Saft einer Spannerraupe soll nach 
Herrn von Chappuis bei ihm einmal eine Ent- 
zündung hervorgerufen haben. 

Herr Wichgraf hat mehrere Kästen mit 
Cymotho& caenis mitgebracht, deren Männchen 
oberseits alle sehr ähnlich sind, während die Unter- 
seite mehr variiert. Die weiblichen Tiere sind meist 
schwarz und weiß gefärbt, doch auch eine rote Färbung 
kann auftreten. Die roten Exemplare werden gele- 
gentlich als Weibehen zu ade/lina gestellt. Unter 
den vorgelegten Weibchen finden sich 2 Exemplare, 
die mehr den Männchen ähneln; das eine leitet zu 
den schwarz-weißen, das andere zu den roten Formen 
über. Die helle Binde der Vorder- und Hinterflügel 
schwindet bei corsandra. Dunklere Stücke leiten 
zu der Form consanguinea über. 

Sitzung vom 6. März 1913. 
Im Anschluß an das Protokoll der vorigen 

Sitzung teilt Herr Rangnow mit, daß der bevor- 
zugte Aufenthaltsort der Raupen von Thaumatopoea 
pinivora Tv. Astgabeln seien, was auch von Herrn 
Fässig bestätigt wird. 

Herr Wichgraf erwähnt einen Fall, in dem 
noch nach "s Jahr die Raupenhaare, die in einen 
Bekleidungsgegenstand eingedrungen waren, einen 
erneuten Juckreiz hervorriefen, als der betr. Klei- 
dungsgegenstand wieder angelegt wurde Herr P. 
Schulze weist darauf hin, daß hieraus ganz offen- 
bar hervorgeht, daß bei den besprochenen Entzün- 
dungserscheinungen kein giftiges Sekret der Raupen 
mitspielen könne und die Entzündungen rein mecha- 
nisch hervorgerufen würden. Ein freiwilliges Ab- 
stoßen sei nicht möglich, doch nimmt Herr Blume 
ein solches an. Herr Rangnow ist der Ansicht, 
daß die Haare sich erst kurz vor der Verpuppung 
abstoßen. 

Herr P. Schulze fragt an, ob Pferostoma 
palpinum L. kei Berlin in seinen beiden Generationen 
einen ähnlichen Dimorphismus aufweise, wie ihn 

Hormuzaki (Verh. zool. bot. Ges. Wien 1897 p. 337) 
bei den Tieren aus der Bukowina beobachtet habe. 

° Er sagt darüber: „Alle Frühjahrsexemplare haben 
dunkle, mehr graue, bei den 2 oft sehr eintönige 
Vorderflügel und noch intensiver aschgraue, fast 
zeichnungslose Hinterflüge. 2 bis 50 mm. Die 
kleinere Sommerform ist heller, ' gelblicher, beide 
Geschlechter haben lichte, fast weißliche Hinterflügel 
mit hellerer Mittelbinde und dunklerem Saume.“ 
Keiner der Anwesenden kann über den Fall genauere 
Auskunft geben, doch glaubt Herr Rangnow, daß 



auch unsere Frühjahrstiere grauer bestäubt seien. 
Herr Fässig bemerkt dazu, daß er ein graues 
Stück von Pf. palpinum L. im Juli bei San Martino 
gefunden habe, und Herr Diesterweg legt ein 
solches Stück von gleicher Lokalität vor. Herr 
Petersdorff teilt mit, daß er im Frühjahr stroh- 
gelbe Stücke bei Berlin gefunden habe. 

Von Stauropus lag’, der in Mittel- und Süd- 
deutschland in zwei Generationen vorkommt, ver- 
mutet Herr Blume, daß er sich auch um Berlin in 
zwei Generationen finde. 

Herr von Chappuis setzt seinen Vortrag 
über seine Sammelerfahrungen an schlesichen Lepi- 
dopteren im Anschluß an das Wocke’sche Verzeichnis 
der schlesischen Falter fort. Er bespricht die Sphin- 
eiden und Bombyciden. Der Vortrag regte zu zahl- 
reichen Zwischenfragen an, in denen namentlich das 
Vorkommen der erwähnten Lepidopteren auch in der 
Mark besprochen wurde. 

Sitzung vom 13. März 1913. 

Herr Diesterweg lest 5 Kästen mit Lepido- 
pteren aus San Martino vor, um einen Ueberblick 
über die dortige Lepidopterenfauna zu geben. Herr 
Esselbach bemerkt zu einem Stück von Parnas- 
sius apollo i. tlavomaculata (Autor?), dab er in 
San Martino davon kein Stück gesehen habe, dab 
diese Form dagegen an der Ostseite des Monte Rosa 
zahlreich auftrat. Herr Bryk spricht im Anschluß 
daran über das nicht seltene Vorkommen der betr. 
Form in Finnland, und teilt mit, dab die Schuppen 
auf den gelben Flecken etwas eingerollt seien. 

Herr Belling legt den Hybriden ermiliae Stt. 
von Safurnia pavonia L. d X pyri Schift. 2 vor. 
Die Falter weisen deutliche Merkmale beider Eltern- 
arten auf. 

Herr Bischoff bespricht den Formenkreis 
der Odontomutilla simplicifascia Rad. 9. Vertreter 
der Formen semifasciata Andre, haematocephala 
Andre und australica Andr& werden mit den den 
Uebergang zwischen den einzelnen Formen vermit- 
telnden Tieren vorgelegt. 

Herr Wichgraf verliest einen von ihm ver- 
faßten Aufsatz über den Kampf gegen Kulturschäd- 
linge in Nord-Amerika aus der „Deutschen Obst- 
zeitung“ 1913, 5. Besonders hervorzuheben ist der 
Nutzen, der durch verschiedene Käfer der Familie 
der Coceinelliden, sowie verschiedenste Hymeno- 
pteren für die dortigen Pflanzenkulturen gestiftet wird. 

Sitzung vom 20. März 1913. 

Herr Wichgraf gibt eine kurze Besprechung 
der Arbeit von Prof. Escherich: Die angewandte 
Entomologie in den Vereinigten Staaten. Eine Ein- 
führung in die biologische Bekämpfungsweise zu- 
gleich mit Vorschlägen zu einer Reform der Ento- 
mologie in Deutschland. Berlin 1913. Gleichzeitig 
verliest er zwei Schreiben der Herren Prof. Esche- 
rich und Schwangart, in denen u. a. die Gründung 
einer Gesellschaft für angewandte Entomologie in 
Aussicht gestellt wir. Der Verein steht diesen 
Bestrebungen durchaus sympathisch gegenüber. 
P. Schulze bespricht neuere entomologische Ar- 
beiten, u. a. die von J. Dewitz: Ueber die Entste- 
hung der Farbe der Kokons gewisser Lepidopteren 
(Lasiocampa quercus) Zool. Anz. XI, 13. Die zur 
Verwandlung schreitenden Raupen spinnen gegen 
8—9 Uhr morgens einen großen Kokon, der aus 
Seide und einer ımehr oder minder großen Menge 
RBaupenhaaren besteht. Etwa von 2 Uhr ab durch- 

60 

Herr ° 

tränkt ihn die Raupe mit einer cremefarbenen Flüs- 
sigkeit, die aus dem Munde hervorgeht. Sie stamınt 
aus den Malpighischen Gefäßen, den Nieren der In- 
sekten, und besteht größtenteils aus Kristallen, wird 
durch den After entleert und mit dem Munde auf- 
gesogen. Ist die Puppenhülle inkrustiert und er- 
härtet, so glättet sie die Raupe innen durch eine 
Schicht rein weißer Seide. Nimmt man die Raupe 
aus dem inkrustierten oder fertigen Kokon heraus, 
so fertigt sie nochmals ein mehr oder minder ge- 
schlossenes Gespinst an, das aber nur aus weiber 
Seide besteht. „Wenn man ein Stückchen des in- 
krustierten Kokons mit der Oberfläche nach oben in 
einen Tropfen Glycerin legt und mit einem Deck- 
glase zudeckt, so sieht man unter dem Mikroskop, 
wie die Kokonschale aus Kristallen der Malpighischen 
Gefäße wie aus kleinen rechtwinkligen Steinchen 
mosaikartig zusammengesetzt ist. Die Kristalle be- 
rühren sich mit ihren Seiten und sind verkittet“. — 
Der ivkrustierte Kokon von Z. quercus kann hell 
oder schwärzlich sein, je nachdem die umgebende 
Luft bei seiner Entstehung trocken oder mit Feuch- 
tigkeit gesättigt war. Herr Dadd hat aus seiner 
Sammlung die Kästen mit den Gattungen Orrhodia 
und Xanthia mitgebracht. Zu der braunschwarzen 
Form von OrrA. vaccinii L., die in einer stattlichen 
Serie aus Berlin vertreten ist, bemerkt er, daß sie 
wohl kaum mit f. odscura Tutt identisch sei. So 
viel er sich erinnern könne, wären die Tutt’schen 
Typen, die er selbst gesehen habe, nur dunkel rotbraun. 
gewesen. Die dunkle Berliner Form habe er in 
England nie gesehen. Für sie könnte wahrscheinlich 
der Name f. /usca P. Sch. aufrecht erhalten werden. 

Herr Ramme lest wiederum ein für die Mark 
neues Orthopteron vor, nämlich Sfenobothrus morio 
F. 1 und mehrere unerwachsene Tiere von Herrn 
Dr. Kobbe bei Wannsee erbeutet. 

Herr Wichgraf legst im Anschluß an die 
letzthin gezeigte Cyrmothoe caenis-Serie auch die 
übrigen dimorphierenden Weiber der Gattungen 
Cymotho& Hübn., Euryphene Westw., Diestogyna- 
Karsch und Zuryphura Stgr. aus der äthiopischen 
Fauna vor. 

Aus den Sitzungen der Entomol. Gesellschaft. 
zu Halle a. $. 

Sitzung vom 2. Dezember 1912. 
(Fortsetzung.) 

In der anschließenden Aussprache über die Verbrei-- 
tungsweisen der Pflanzen und Tiere teilte Herr 
Haupt mit, daß Acridiem aegyptinm (Orth.) bereits- 
in 3 Fällen auf unserem Hallmarkt lebend unter’ 
Blumenkohl angetroffen sei. Ebenso sei in Dresden. 
ein Skorpion lebend aufgefunden, der sonst im Freien 
erst bei Wien in merklich verkleinerten Stücken 
unter Steinen vorkomme. — Herr Schwarz teilte 
mit, dab er am 28. Oktober vormittags 11 Uhr, bei 
150 Wärme auf dem Galgenberg 2- Wespenarten 
(vulgaris und germanica) noch eifrig bei der Begat- 
tung getroffen habe. Während die übrigen Weibchen 
die Männchen sehr schnell annahmen und aueh nicht 
losließen, wenn sie dabei auf einen niedrigeren Zweig 
herabfielen, schlug eins nacheinander 2 Männchen 
so heftig ab, daß sie einen regelrechten Purzelbaum 
schossen. War dies Weibchen etwa schon befrachtet, 
oder treffen die Weibchen, wie Herr Schwarz ver- 
mutet, eine Auswahl unter den Männchen? Die 
Frage war nicht zu entscheiden, da gerade dieses 
Weibchen dem Beobachter entwischte Anschließend 
kam man auf äußere Begattungsmerkmale zu sprechen.. 



Am bekanntesten sind sie, wie Herr Bauer aus- 
führte, bei Schmetterlingen; Herr Daehne wies auf 
die Kopulationsmarken bei Libellen hin; Herr Dr. 
Bischoff gab bekannt, daß er bei kleinen 
Stenus-Arten (Staphyl.) mehrfach am Halsschild 2 
symmetrische Eindrücke gefunden habe, die er für 
Begattungsmarken halte! — Herr Bauer machte 
auf eine bemerkenswerte Inkonsequenz der „Frank- 
furter“ aufmerksam. Die Zeitschrift brachte kürzlich 
wiederholt einen Artikel naturschützlerischer Tendenz 
und versprach tätige Mithilfe insofern, als sie künftig 
Anzeigen, die auf eine zu große „Räuberei“ schließen 
ließen, nicht mehr aufnehmen wolle. Trotzdem brachte 
sie eben wiederholt eine Anzeige, in der ein Herr 
35 Brebia Christi feilvietet. Da der seltene Mohren- 
falter nur an einer einzigen Stelle, im Laquintal im 
Südwallis, fliegt, läßt ein Angebot von 35 Stücken 
an sich schon tief blicken; ferner ist wohl anzu- 
nehmen, daß der Herr erst eine reichliche Anzahl 
Stücke für seine eigene Sammlung reserviert und 
eine weitere Anzahl unter seinen Freunden und Be- 
kannten und fernerhin unter der Hand im Tausch- 
verkehr abgesetzt hat. Erklärt sich diese Inkonse- 
quenz der Zeitschrift vielleicht aus dem Wechsel 
in der Redaktion? Ferner legte Herr Bauer ein 
Dutzend seltenerer Kleinschmetterlinge vor, darunter 
Zmetocera ocellana v. larıciana, die am „Mühlrain“, 
wo keine einzige Lärche steht, in Menge fliegt. End- 
lich:wandte sich Herr Bauer gegen eine seines 
Erachtens etwas inkorrekte Angabe in Nr. 21 der 
„Soc. ent.“, daß Zrebia stygne „besonders auch in 
den Mittelgebirgen Deutschlands flöge“. Die Art 
sei im Harz unbekannt, im Thüringer Walde — wo 
sie früher bei Oberhof vorkam — schon seit Jahr- 
zehnten ausgerottet, so dab als Fluggebiete aus dem 
Mittelgebirge nur die Vogesen und der Schwarzwald 
zu rechnen seien. 

Sitzung vom 16. Dezember 1912. 

Herr Lassmannn teilte mit, daß er eine Tor- 
tricidenlarve in einer Walnuß gefunden habe. 
Aus der Versammlung heraus wurde bezweifelt, dab 
der zarte Kleinfalter die dicke Wandung durch- 
brechen könne; der Fund sei wohl als bloße Zu- 
fälligkeit zu betrachten. Herr Lassmann hielt 
dem entgegen, dab die vorzeitig abfallende Nuß sich 
an der Erde aufspalte.e Herr Bauer wies darauf 
hin, daß von Carpocapsa amplana, Herr Daehne, 
daß von C. pomonella v. putaminana dieselbe Le- 
bensweise bereits bekannt se. — Herr Bauer 
führte unsere Groß- Schmetterlinge mit echtem — 
nicht, wie bei manchen Eulen, auf Metalltarben be- 
ruhenden — Schiller vor. Es kommen höchstens 
10 Arten und Abarten — die Männchen von Apatura 
iris und zlia, v. clytie, Maniola glacialis, gorge und 
Zyndarus, 3 Chrysophanus-Arten und Zephyrus quer- 
cus — in Betracht, von denen dicht bei Halle nurnoch 
die letztere Art vorkommt. — An der Hand seiner 
neuesten Arbeit über die Phänologie der selteneren 
Hallischen Pracht- und Bockkäfer entwickelte Herr 
Daehne die allgemeinen Richtlinien ihrer Periodi- 
zität während der letzten 8 Jahre. Wie der Vor- 
tragende mehrfach nachwies, sind die Angaben selbst 
bewährter Fachleute mitunter mit einiger Vorsicht 
aufzunehmen; da nämlich die meisten Sammler wegen 
beruflicher Abhaltung ihr Fanggebiet nur in ihrer 
meist recht knappen Freizeit besuchen können, kommen 
sie unversehens zu irrigen Anschauungen. Obwohl 
Herr Daehne diese durchaus verzeihliche Fehler- 
quelle bei seinen Aufzeichnungen fast ausschalten 
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konnte, da es ihm möglich war, einige Hauptfang- 
gebiete fast täglich zu kontrollieren, warnte er doch 
davor, phänologisch-faunistische Arbeiten, wie dies 
öfter geschähe, auf den womöglich noch dazu 
kurzfristigen — Beobachtungen eines einzelnen auf- 
zubauen. Nur langjährige, vereinte Beobachtungen 
vieler Mitarbeiter ergäben ein der Wirklichkeit ent- 
sprechendes Bilde Der Vortrag regte eine ausge- 
dehnte Aussprache an, zu der vor allem die Herren 
Dr. Bischoff und Sparing faunistisch wert- 
volle Angaben beisteuerten. — Herr Rosenbaum 
teilte mit, daß Herr Hauptlehrer Raap -Bennstedt 
in seinem Bienenstocke vor einiger Zeit einen total 
abgeschuppten und überwachsten Totenkopf gefunden 
habe. — Herr Daehne machte an der Hand der 
letzthin eingelaufenen Zeitschriften und Jahresberichte 
sowie eigener Beobachtungen eine Reihe interessanter 
Angaben über den entomologischen Betrieb in an- 
deren Städten und regte dadurch eine gründliche 
Aussprache über technisch-organisatorische Fragen 
an; von besonderem Lokalinteresse war eine durch 
seine Nachforschungen nach dem Verbleib der Pastor 
Müller’schen Käfersammlung veranlaßte Erörterung 
über den derzeitigen Zustand der entomologischen 
Abteilung der hiesigen Staatssammlung. 

Außer den vorstehend verzeichneten Darbietun- 
gen wurde in sämtlichen Sitzungen stets eine reich- 
haltige Literatur-Auswahl von den ältesten bis zu 
den neuesten Erscheinungen vorgelegt — wobei vor 
allem die Herren Daehne und Haupt manches 
kostbare, kaum mehr aufzutreibende Werk vorführten 
— und großenteils kritisch gewürdigt. Vielfach 
wurden auch wertvolle Hang- und Präparations- 
kniffe in uneigennütziger Weise bekannt gegeben; 
desgleichen wurde von den Erbeutern wieder ein 
umfangreiches Material von Insekten aller Ordnun- 
gen in liebenswürdiger Freigebigkeit den Spezial- 
interessenten überlassen. Die Finanzen des Vereins 
entwickelten sich in stetiger günstiger Weise. Die 
Bibliothek hatte einen Zugang von 119 Nummern. 
Die Mitgliederzahl stieg bei einem Zugang von 15 
und einem Abgang von 3 Mitgliedern (1 gestrichen; 
2 wegen Uebersiedelung nach den Tropen ausge- 
schieden) auf 73! Von Mitte März bis Mitte April 
wurde unter Leitung des Herrn Daehne ein 
„Oeffentlicher, volkstümlicher, unentgeltlicher Ein- 
führungskurs in die Insektenkunde“ mit 26 Teil- 
nehmern aus Stadt und Land abgehalten. Dank 
der Uneigennützigkeit der Mitglieder wurde die In- 
sektensammlung des von dem Hallischen Heidever- 
ein geschaffenen „Heidemuseums“ so vermehrt, daß 
sie nunmehr in 10 Kästen größten Formats einen 
ganz netten Ueberklick über die Kerfwelt der Heide 
— sämtliche Ordnungen vertreten — gibt. Die 
Schenkung, die ohne Kästen einen Handelswert von 
250 M. darstellt, wurde von den Herren Daehne 
und Rosenbaum in außerordentlich zeitraubender 
Arbeit dem neuesten Stande der Systematik ent- 
sprechend und auch in geschmackvoller äußerer 
Aufmachung zusammengestellt. Die Fortführung 
der faunistischen Zettelkataloge wurde infolge des 
schlechten Wetters weniger gefördert als in den frü- 
heren Jahren; doch konnte trotzdem wieder eine 
beträchtliche Zahl bemerkenswerter neuer Funde 
verzeichnet werden. Von unseren „Mitteilungen“ 
erschien das Doppelheft 3/4 und unsere „Arbeiten“ 
erreichten die Nr. 53. 
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Der VII. sächsische. Entomologentag 
findet an 21. September in Leipzig statt. 
Entomologischer Verein Sonneberg | 

(Sachs.-Nein.)- 

Unsere Sitzungen finden jeden 1. und 
3. Donnerstag im Monat von abends 
9 Uhr ab im Rest. Heinz, Kaiser Wil- 
helmsplatz, statt. 
————. Gäste willkommen. 

Zoologisch-Entomologischer Verein 
Warnsdorf in Böhmen. 

Sitzung jeden 1. Dienstag im Monat, 
freie Zusammenkünfte jeden Dienstag im 
Gasthaus zur Grimmerflur, III. Bez. 

— Gäste willkommen ! — 

Entomologen - Club 
Heidenau u. Umg. 

Sitzungen jeden 2. und 4. Dienstag im 
Monat in der Peehhütte Kleinsedlitz, 
Bez. Dresden. Rich. Rau, \Vors. 

— Gäste willkommen! — 

Entomolog. Verein „Fauna“ Leipzig. 
Von jetzt ab Sitzungen jeden Montag 

81, Uhr im Saale des Börsen-Restaurant, 
Tröndlinring 2. Vereinsbibliothek über 
750 Bände. ca. 125 Mitglieder. Im Verein 
werden alle Insektengruppen gesammelt 
und besprochen. 

SEE” Gäste stets willkommen. aE 

Der Vorstand. 

Verein der Entomologen zu Halle a.$. 
Sitzung jeden Donnerstag nach dem 

1. u. 15.desMts. im Restaurant „Zu den 
2 Türmen“, Geiststr. 23. 

— Gäste sind willkommen! — 

Anhallische Entomol. Vereinigung. 
Sitzungen jeden 1. Sonnabend abends 

und 3. Sonntag nachmittags 2 Uhr. Ab 
April bis September 1. und 3. Sonnabend 
abends. Hotel Kaiserhof, Dessau. 

— Gäste willkommen. — 

Entomologischer Verein „Pacta“ 
— Stettin. — 

Regelmäßige Sitzungen am ersten und 
dritten Montag im Monat, abends 8!/, Uhr, 
im Restaurant Eyrich, Falkenwalderstr. 15. 

— Gäste willkommen! — 
Der Vorstand. 

Entomolog. Verein „Iris‘, Leipzig. 
Sitzung jeden Montag, abends 1/,9 Uhr 

Cafe Hartmann, Grimm. Steinweg. 
Reichhaltige Vereins-Bibliothek, Vereins- 
sammlung, Tausch-Verkehr, Besprechung 
aller Insektengruppen, ebenso der Futter- 
pflanzen. 
———— Gäste willkommen. — 

Der Vorstand. 

Entomologischer Verein Nürnberg. 
save) 

Die Sitzungen finden jeden 
2. und 4. Freitag im Monat im Lult- 
poldhaus, dem neuen Heim der Natur- 
hist, Gesellschaft, statt, 

(Haltestelle der elektr. Bahn, Linie 5 
Verkehrsmuseum). 

— Gäste willkommen ! — 

Die Vorstandschaft. 

Mitglieder des 

Berliner Entomologischen Vereins E, V,., 
gegründet 1856, 

erhalten frei zugesandt die 

Berliner Entomologische Zeitschrift, 
jährlich 4 Hefte, ca. 320—350 Seiten wissenschaftl. Textes, mit Illustrationen und 
Tafeln (Scehriftleiter Dr. Paul Schulze, Berlin N 4, Zool. Inst. der Univ) sie 
haben Insertionsfreiheil in dem Kauf- und Tauschanzeiger und Berechtigung 
zur Benützung der erstklassigen Bibliothek, enthaltend über 5000 Bände mit 
75 entomol. und naturwiss. Zeitschriften, Versand auch nach auswärts. 

Aufnahmefähig auch auswärtige Entomologen und Korporationen (Institute, - 
Vereine etc... Beitrag 10 Mk. 
diplom (Kupferstich). Entomol. Berlins 

p- Jahr und 3 Mk. eiumalig für künstler. Mitglieds- 
und Umgebung sind zum Besuche der 

Silzungeu, Donnerstags abends 8!/) Uhr, jeden dritten Donnerstag im Monat: 

Tauschabend, 
eingeladen. — SW. Berlin, Königgrätzerstrasse 111. Königgrätzer-Garten. — Nähere 
Auskunft erteilt der Schriftführer Dr, 7. Bischoff, Berlin NW, Werftstr. 20. 

Entomologischer Verein Ohligs. 
Versammlungen finden statt jeden 1. und 

3. Samstag im Monat abends 8, Uhr im 
Hotel-Restaurant „Zum Löwen!! 
gegenüber dem Rathaus, 5 Minuten vom 
Bahnhof. 

BB” Gäste willlkommen. 

Gesellschaft der Naturfreunde 1911 
Hirschberg (Schlesien). 

Unsere entomologischen Abende finden 
jeden 1. und 3. Sonnabend im Monat 
im Hotel „Graf Moltke* statt. Gäste 
sind stets und herzlich willkommen. 

Der Vorstand. 

Entomolog. Verein Hamburg -Altona. 
Die Vereinsabende finden jeden zweiten 

Donnerstag im Monat im Restaurant Rätz- 
mann, Zeughausmarkt 35/37 I, und jeden 
vierten Freitag im Monat im Hörsaal des 
Naturhistorischen Museums, abends 81/ 
Uhr statt. 

— Gäste sind stets willkommen! — 

Berliner Entomalogische Gesellschaft 

Versammlung jeden Freitag 9 Uhr im 
Restaurant „Zum Einsiedler*, Neue Pro- 
menade 8a. 

— Gäste stets willkommen! — 

Entomologische Gesellschaft, 
Kalle a. d. Saale (E. V.). 

Unsere Sitzungen findeu jeden 1. und 
3. Montag des Monats im Neumarkt- 
Schützenhaus, Harz 41, statt. 

Gäste stets willkommen! 

Entomologischer Verein Oberschlesien, 
Vereinsabende jeden 3. Sonntag im 

Monat, nachm. 5 Uhr im Vereinslokal 
Cafe Jusezyk in Beuthen-Boulevard. 

Jeden 1. Freitag im Monat ebenda: 
Zwangsloses Belsammensein. 

- Gäste stets willkommen! — 

Entomologischer Verein „„Polyxena“ 
Wien VII. Kirchengasse 33. 

Restaurant Kollmann. 

Vereinsabende jeden Dienstag, abends 
$ Uhr. Vorträge und Diskussionen, 
Tausch-Verkehr, Bibliothek. 

Carl Polt, Otto Neumann, 
Schriftführer. Obmann. 

Entomolog. Vereinigung „Sphinx“, 
Wien XVI, Neulerchenfelderstr. 79. 

Sitzung jeden Dienstag, abends von 7-9 
Uhr, Altermann’s Gasthaus. 

— Gäste stets willkommen. — 

Jahrbuch 1911—12 
64 Seiten Text, 1 Dreifarbendrucktafel, 

1 Liehtdrucktafel K. 3.30. 

Jahrbuch 1910 
52 Seiten Text, 4 teilweise kolor. Licht- 

drucktafeln K. 2 30. 
Frankozusendung gegen Vorausbezahlung. 
Beid= Jahrgänge zusammen franko R. 5. 

Entomologischer Verein Karlsbad. 
Gegr. 1887. .. 96 Mitglieder. 

Vereinsabende jeden 1. und 3. Montag 
im Monat abends 8 Uhr im Vereinsheim, 
Restaurant „Deutsches Heim“. 

— Gäste stets willkommen. — 

Entomologen - Verein 
Basel und Umgegend. 

Sitzung jeden 1. Sonntag im Monat, 
freie Zusammenkünfte jeden Freitag Abend 
im Restaurant Henssler, Leonhardseck, 
Basel. 

— Gäste willkommen! — 
Die Kommission. 

Entomologischer Verein „Favorita“, 
Wien X, Landgutgasse 11 

— in Johann Kawan’s Gasthaus. 
Vereinsabende jeden zweiten Donnerstag 

von 7—9 Uhr abends. 
Karl Schirl, Franz Kleffler 
Schriftführer. Obmann. 
BB“ Gäste stets willkommen. WE 

Entomologen-Club 
Teplitz- Schönau und Umgebung. 

Die Sitzungen finden jeden zweiten u. 
vierten Donnerstag im Monat, in „Stadt 
Dresden“, Elisabethstrasse, statt. 

— Gäste willkommen. — 
J. F. Fuhr, Vorsitzender. 

Wiener eniomolog. Verein. 
Die Vereinsversammlungen finden jeden 

Freitag, abends 8 Uhr, im Vereins- 
lokale: 

1. Johannesgasse No. 2 
statt. 

— Gäste willkommen. — 
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Erwiederung. Borkhausen, der Verfasser der jetzt noch 

— Von Prof. Dr. Courvoisier. — 

Im ersten Heft der Iris 1913 hat v. Linstow 
das „Systematische Verzeichnis und 
Lyeaena argus L u. argyrognomon 
Bergstr.“, und in der Nummer vom 12. April 
1913 P. Schulze die „Nomenklatur von 
Lyeaena argus L. und argyrognomon 
Bzstr.“ besprochen. Beide Herren haben dabei 
meine schon 1910 (Entomol. Zeitschr. Stuttgart Nr. 
14 bis 18) gebrachten und im letzten Jahr (diese 
Zeitschr. Nr. 31—33, 35—38) wiederholten Vor- 
schläge zur -Aenderung dieser Nomenklatur ver- 
worfen. Ich erlaube mir nun, ihnen hier auf ge- 
wisse Einwände zu antworten. 

Doch zuvor möchte ich mich über das Wiener 
Verzeichnis aussprechen, über dasv. Linstow 
so hart urteilt. 

Er ist über die Verfasser des „Systema- 
tischen Verzeichnisses der Schmetter- 
linge der Wiener &egend“ auffallend schlecht 
unterrichtet. Sagt er doch z. B.: es. „soll später 
bekannt geworden sein, die anonymen Verfasser seien 
Denis und Schiffermüller“; und weiter: 
Hagen habe (1862 /63) „nur Denis und Schiffer- 
müller als Verfasser angeführt“; er habe aber sein 
Werk „fast 100 Jahre nach dem Erscheinen des 
Systematischen Verzeichnisses verfaßt, und woher 
seine Angabe stammt und ob sie richtig ist, lasse 
sich nicht erkennen.“ 

Hätte v. Linstow -- statt nur ein fast 100 
Jahre nach dem Verzeichnis erschienenes, übrigens 
ausgezeichnetes Buch zu befragen, sich selbst: etwas 
in die alte Literatur vertieft (welche, nebenbei ge- 
sagt, es wohl verdiente, daß man sich mit ihr, als 
mit der Grundlage der heutigen Entomologie, mehr 
befassen würde), so würde er leicht allen wünsch- 
baren Aufschluß erhalten haben. Denn trotzdem 
seit Hagen weitere 50 Jahre verflossen sind, läßt 
sich heut noch folgendes feststellen: 

wertvollen „Naturgeschichte d. Europ. Schmetterlinge“. 
Bd. I. 1788. Vorrede p. IX und X, sagt: „Das 
gröste Verdienst unter den neueren Entomologen 
haben Denis und Schiffermüller in der 
Naturgeschichte der Schmetterlinge... Sie haben 
nicht nur einen außerordentlichen Reichthum entdeckt, 
sondern sind auch in das Innere der Naturgeschichte 
dieser Geschöpfe eingedrungen. Es war ihnen nicht 
genug, das Insekt in seiner Vollkommenheit zu 
kennen, nein, sie untersuchten es auch in seinem 
Larvenzustand, stellten Vergleichungen unter den 
Raupen und den aus ihnen entstehenden Schmetter- 
lingen an... und versuchten es, die Schmetterlinge 
mit Rücksicht auf ihren höheren und niederen Zu- 
stand zu klassifizieren.“ 

1801 erschien das „Systematische Verzeichnis 
von den Schmetterlingen der Wiener Gegend, mit 
einer Syronymie der vorzüglichsten Schriftsteller 
und vielen Anmerkungen und Zusätzen von neuem 
herausgegeben, in zwey Bänden“. Herausgeber war 
ein sonst unbekannter Johann Kaspar Häfeli, 
daneben aber kein Geringerer als der wohlbekannte 
Johann Karl Wilheim Jlliger, „Musei 
zoologiei Berolinensis Praefeetus et Professor extra- 
ordinarius“, wie er sich in einer seiner zoologischen 
Arbeiten nennt, und z. B. auch Herausgeber des von 
vielen namhaften Entomologen durch Beiträge unter- 
stützten „Magazins für Insektenkunde“ 1801—1807. 

Dem zweiten Bande dieses neuen Systematischen 
Verzeichnisses geht eine Dedikation voraus, welche 
„dem K. K. wirkl. Hofrath und ersten Kustos der 
Hofbibliothek in Wien, Herrn Michael Denis“, sowie 
„dem K. K. Rathe, Dechanten und Konsistorialrathe, 
Herrn Ignaz Schiffermiller, diese Ausgabe Ihres 
Meisterwerks voll innigster Hochachtung widmet.“ 
— Die im Januar 1798 geschriebene Vorrede zum 
ersten Bande aber enthält folgende Sätze (p. III): 
„Das Schmetterlingssystem“ (der beiden genannten 
Verfasser) „machte zu der Zeit seiner Bekannt- 
machung vor 20 Jahren Epoche... Das Ansehen, 



in welches es sich gleich Anfangs gesetzt hat, ist 

noch nicht gesunken; es ist in den neuesten Zeiten 

noch gestiegen, da der Gesetzgeber der Insekten- 

forscher, Fabrieius, mit so großer Sorgfalt auf die- 

ses Werk sich beruft .., da das vollständigste 

Schmetterlingswerk, das des genauen Borkhausen, 
auf das Wienersystem sich. gründet, und da Wien, 

durch eines Denis und Schiffermüller Bei- 
spiel angefenert, auch jetzt noch im Besitz der 
reichsten Schmetterlingssammlungen ist.“ Und weiter 
(p. V.): „Die Eigenheit dieses Ordnungsgebäudes 
der Schmetterlinge besteht darin, dab bei den Gat- 
tungen“ (soll nach modernem Brauch heißen: Arten) 

„die Merkmale von den drei Hauptständen des In- 
sekts zugleich hergenommen wurden.“ Sodann 
(p. VD): „Denis und Schiffermüller grün- 
deten auf diese Wahrnehmungen zuerst ein vollstän- 
diges Ordnungsgebäude.“ Endlich (p. XI): „Nach 
einem Zeitraum von 20 Jahren ist die Hoffnung zu der 
Erscheinung dieses“ (in Aussicht gestellten ausführ- 
lichen) „Werks gänzlich abgeschnitten. Denis lebt in 
Wien ... aber mit der Auseinandersetzung: der ver- 
worrenen Synonymie ... .. wird der verdienstvolle 
Greis nicht mehr sein Ruhe verlangendes Alter 
mühevoll und verdrießlich machen. Schiffer- 
müller lebt in Linz; er hat die Sammlung, in 
der die meisten hier vorkommenden Arten sich be- 
finden, bey sich und unterstützt jetzt das von Hüb- 
ner herauskommende Raupenwerk.“ 

Erkundigen wiruns nunbei Hübner, so finden 
wir bei ihm (Einleitung zum I. Bande seiner „Samm- 
lung europ. Schmetterlinge“ 1805) folgende Sätze: 
„Die vom Herrn Archiater von Linne, den Herren 
Theresianern Schiffermüller“ (im Original einzig 
gesperrt gedruckt) „und Denis und Herrn Prof. Fa- 
brieius den Schmetterlingen ertheilten Namen ziehe 
ich nach ihrem Alter, ihrer Treftlichkeit und dem 
Bedürfnisse allen neueren der späteren Schriftsteller 
vor... Sehr viele mußte ich erst von dem ver- 
dienstvollen Urheber der Ursammlung deutschlän- 
discher Schmetterlinge und ihres natürlichen Systems, 
durch die mir von ihm selbst aufgedrungene Ansicht 
und Untersuchung dieser Sammlung und anbey er- 
theilte Beleurungen und Aufschlüsse, gehörig an- 
wenden lernen.“ 

Ochsenheimer, der berühmte Verfasser des 
groß angelegten Werks über „Die Schmetterlinge von 
Europa“ (Bd. I. 1807 Einleitung p. 12. 13) nennt 
das Wiener Verzeichnis: „das scharfsinnigste und 
erfahrungsvollste Werk in diesem Theil der En- 
tomologie“, das sich „die gerechtesten Ansprüche 
auf den Dank des Zeitalters und der Nachwelt er- 
warb“ ... (Die Verfasser) „nahmen auf die ersten 
Stände Rücksicht und stellten dadurch einen Ein- 
theilungsgrund auf, der allen gemeinsam und doch 
wieder bey allen verschieden ist.“ Und weiter: „Herr 
Hübner hat sich durch seine meist vortreftlichen 
Abbildungen die entschiedensten Verdienste erworben ; 
sein Schmetterlingswerk verdient schon um dess- 
willen in Jedermanns Händen zu seyn, und seine 
Verbindung mit dem ehrwürdigen Schitfer- 
müller erweckt ihm .. . den Glauben an die 
Richtigkeit seiner Bestimmungen in Betreff des 
Wiener Verzeichnisses.“ 

Ochsenheimer erwähnt auch später ab und 
zu die Schiffermüller’sche Sammlung, in welcher er 
diese oder jene Falter gesehen habe (so z. B. Band 
I. 2. p. 60 beim „Amyntas“, dem jetzigen Argiades, 
wo er die in jener Sammlung befindliche „Abart — 
vielleicht Art — Coretas“ anführt). 

m 
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Diese Anführungen dürften wohl hinreichen, um 
jeden Zweifel darüber zu beseitigen, ob Denis und 
Scehitfermüller die Verfasser des Wiener Ver- 
zeichnisses gewesen seien. Daß der Letztgenannte 
dabei die Hauptperson war, wie Staudinger 
(allerdings unter wiederholter unrichtiger Schreibung 
des Namens) angah, geht aus den mitgeteilten Aeuße- 
rungen der Zeitgenossen ebenfalls sicher hervor. 
[Ob, wie ich bisher annahm und in meiner letzten 
Arbeit andeutete, der Urheber der Schlußvignette 
des Wiener Verzeichnisses, der sich auf derselben 
„J. @ Schiffermüller“ nennt, identisch mit 
dem Verfasser „gnaz Schiffermüller“, oder 
vielleicht nur sein Verwandter war, ist eine durch- 
aus nebensächliche Frage. | (Sehluß folgt.) 

Zucht von Hadena gemmea Tr. 
— Otto Stolze, Chemnitz. — 

So mancher der Herren Leser wird sich schon 
mit der Zucht der schönen Eule ad. gemmea be- 
faßt haben. Der eine hat vielleicht ohne besondere 
Mühe sehr eünstige Erfolge dabei zu verzeichnen 
gehabt, einem andern wieder dürfte die Zucht schon 
wiederholt mißglückt sein, trotz aller Sorgfalt, welche 
er seinen Lieblingen angedeihen lieb. Angespornt 
durch die Erfolge seines Freundes, versucht er es 
im nächsten Jahre noch 'einmal, um dieselbe Ent- 
täuschung wie im vorigen zu erleben. Er weiß 
hierfür keine Erklärung. Aergerlich über seine Mib- 
erfolge wirft er die Flinte ins Korn und kauft oder 
tauscht einige Stücke davon ein, um die Lücke in 
seiner Sammlung auszufüllen. i 

Im allgemeinen dürfte die Zucht von ad. gemmea 
vicht schwer zu nennen sein. Es gilt, das Zucht- 
verfahren der natürlichen Lebensweise der Raupe 
anzupassen und das verursacht keine besondere Mühe. 
Ich will daher die Erfahrungen, welche ich beim 
wiederholten Züchten dieser Art gemacht habe, hier- 
mit bekannt geben, und werde mich treuen, wenn ich 
manchem gemmea-Züchter einen Dienst damit er- 
wiesen habe. 

Der Falter kommt im Juli und August in der 
Chemnitzer Umgebung bis ins obere Erzgebirge nicht 
selten vor, in manchen Jahren beinahe häufig, so 
z. B. im Jahre 1911, dessen trockener Sommer die 
Entwicklung der Raupen und Puppen sehr begünstigte; 
da konnte ein Eingeweihter in kurzer Zeit 1 Dutzend 
Falter an den Stämmen der Eichen, Buchen, Kiefern 
und Fichten, als auch an dürren Fichtenzweigen- 
sitzend finden. Sobald gegen Mittag die Sonne recht 
grell scheint, verlassen sie ihre Ruheplätze, um sich 

an der Erde im Grase vor den Sonnenstrahlen zu 

verbergen. Auch an den Köder geht der Falter gern. 

Die Eier werden an vertrocknete Grasstengel reihen- 

weise bis zu 200 Stück abgelegt, und zwar an solche, 

die außen mit einer Hülle oder Scheide umgeben 

sind, welche das 2 wmittelst Afterzangen, wie ich sie 

nennen will, aufspaltet oder an einer losen Stelle 
nur aufhebt, um die Eier darunter zu befestigen, 
Sobald das 2 den einen Halm verläßt, um an einem 

andern seine Tätigkeit fortzusetzen, schnappt die 

äußere Hülle in ihre alte Lage zurück und schmiegt 

sich wieder fest an den Halm an. Dadurch wird 

das Ei etwas gequetscht, was jedoch auf das Schlüpfen 

der Rävpchen keinen nachteiligen Einfluß hat. Die 

Eier sehen frisch abgelegt gelb, nach einigen Tagen 

rot und kurz vor dem Schlüpfen bleigrau aus. 

Um einem vorzeitigen Schlüpfen der Raupen vor- 

zubeugen, stelle ich die Eier den Winter über kalt, 



Mitte April wehme ich sie ins geheizte Zimmer und 
beobachte sie jeden Tag. Sobaid sich die Verfärbung 
einstellt, kommen die Eier in ein Einmacheslas, und 
wenn die Räupchen schlüpfen, bedecke ich den Boden 
des Glases mit einer dünnen Schicht Gras, welches 
ich mittelst einer Schere kurz wie Häcksel geschnitten 
habe. Als Futter kommen folgende Gräser in Be- 
tracht: Wiesenfuchsschwanz (Alopecurus pratensis), 
'Wiesenrispengras (Poa pratensis) und Honisgras 
(Holeus lanatus). Letzteres eignet sich am besten, 
weil es an jedem trockenen Wegrande zu finden ist 
und auch mit Vorliebe genommen wird. Die Halıe 
schneide ich dicht am Erdboden ab, säubere sie von 
der etwa noch anhaftenden Erde und verwende haupt- 
sächlich die weichen Teile. ° Einen Tag um den 
andern lege ich ein wenig frisches, kurz geschnittenes 
Futter aut das alte. In dieser Weise fahre ich 14 
Tage fort, ohne das alte Futter herauszunehmen, und 
zwar aus dem Grunde, weil sich die kleinen Räupchen 
in die Stengel einbohren und bei Entfernung des 
alten Futters verloren gehen würden. Nach dieser 
Zeit ist die 1. Häutung vorüber. Es wird nun Zeit, 
einmal gründlich zu reinigen. Auch muß die Zucht 
im Glase von jetzt ab aufhören, weil sie den weiteren 
Lebensbedingungen der Raupen nicht mehr entspricht. 
Zur Aufnahme der Räupchen steht schon ein Behälter 
bereit, den ich auf tolgende Weise herstellee Ich 
fertige mir einen Blechreifen von 12 cm Höhe und 
24 em lichter Weite an, binde die eine Seite mit 
Leinwand oder Gaze zu und stülpe diese Vorrichtung 
auf eine Glasplatte. Letztere bedecke ich dünn mit 
frischem, kurz geschnittenem Futter, suche die Räup- 
chen sorgfältig aus dem alten Futter heraus und 
bringe sie in ihre neue Wohnung. Bald verfertigen 
sie sich zwischen den Grashalmen kleine Gespinste 
und fressen von hier aus das zu erlangende Futter 
ab, auf welches einen Tag um den andern ein wenig 
frisches gelegt wird. Die Räupchen verlassen die 
alten Gespinste und vertertigen sich zwischen den 
frischen Grasstückchen neue. Das alte Futter läßt 
sich nach Abheben des Blechringes leicht entfernen, 
ohne daß die Räupchen in ihren Gespinsten oder in 
der Häutung gestört werden. 

Nach weiteren 5 Tagen haben sie die Größe von 
1 em erreicht und wachsen jetzt sehr schnell. Auch 
bauen sie die Gespinste nicht mehr zwischen den 
Grasstücken, sondern am Boden des Behälters in 

Form einer Halbkugel, in welche das Futter herein- 
gezogen und verzehrt wird. Die Exkremente werden 
teilweise zum Bauen der Gespinste verwendet. Beim 
Futterwechsel werden die alten Grasstücke abgelöst, 
weggeblasen oder was angesponnen ist, vorsichtig 
mit der Schere abgeschnitten. Das Futter darf nie 
naßb verabreicht werden; ebenso ist es ratsam, nicht 
allzuviel Raupen beieinander zu lassen, weil sie sich 
sonst gegenseitig beim Verfertigen der Gespinste 
stören, welche mit dem Wachstum der Raupen ständig: 
vergrößert oder auch erneuert werden. Die Gespinste 
sind am Boden fest angesponnen ; eseignet sich daher 
die dazu verwendete Glasscheibe zur Beobachtung 
der Raupen vorzüglich. Letztere erreichen eine 
Größe von 45 mm. Sie sehen hell wachsfarbig aus, 
einzeln stehende Wärzchen sind mit kurzen feinen 
Härchen besetzt; das Nackenschild ist braun. Die 
Raupen verpuppen sich in den bisher bewohnten Ge- 
spinsten; der Falter schlüpft nach etwa 18 Tagen, 
Mitte Juli. Das schöne zarte Grün der Falter ver- 
blaßt leicht; daher dürfen sie nicht zu lange im 
Giftglase bleiben; ebenso darf die Glocke, welche 
zum Aufweichen benutzt wird, oder das Spannbrett 
mit Faltern nicht dem Lichte ausgesetzt werden. 

Dasselbe Verfahren wendete ich mit Erfolg bei 
der Zucht von Jaspidea celsia an, welche dieselben 
Lebensgewohnheiten wie Yadena gemmea besitzt. 

Sollte ich mit diesen Zeilen denen einen brauch- 
baren Fingerzeig gegeben haben, welche die Zucht 
der beschriebenen Art noch nicht oder ohne Brfolg 
versuchten, so ist ihr Zweck erreicht. 

We ich zu meiner Schmetterlingssammlung gekommen, 
eine heitere, entomologische Plauderei. 

— Von Geheimem Baurath 7. Bens, Halle a. Saale. — 

So schön und zweckentsprechend es ist, Schmetter- 
iinge aus Eiern oder wenigstens aus Raupen zu ziehen, 
teils der Beobachtung wegen, teils in Anbetracht der 
Gewißheit, nur tadellose Stücke für eine Sammlung 
zu erhalten, so fehlt doch manchem Sammler Zeit 
und Muße für die Mühewaltung der Zucht. Das 
Futtersuchen und Holen der Nahrung für die Raupen 
alltäglich auszuüben, ist keine leichte Sache für eine 
Person, die mitten im bürgerlichen Erwerbsleben 
steht. Auch der Schreiber dieser Zeilen hat sich nie 
mit Pflege und Wartung irgend eines lebendigen In- 
haltes von Raupenkästen befassen können. Er war 

‘stets auf den Fang der Schmetterlinge in freier Natur 
angewiesen, seine Streifen konnte er aber dafür um 
so öfter unternehmen und um so weiter ausdehnen 
als ihn keine Zucht an sein Heim fesselte, Ein 
Sammler kann nur sehr glücklich darüber sein, wenn 
es ihm vergönnt ist, durch Berge und Täler, Wälder 
und Wiesen bei häufig sich bietender Gelegenheit 
herumstreifen zu können; er genießt wenigstens den 
Vorteil vor dem Züchter, daß er das Draußen scharf 
beobachten lernt, die Gewohnheiten der fliegenden 
bunten kleinen Welt erkennt und zu seinem Erstaunen 
erfährt, dab, genau genommen, jede Schmetterlingsart 
ihre eigenen Flugbewegungen macht. Ein solcher 
Sammler weiß von weitem schon, welcher Schmetter- 
ling ihm entgegenkommt oder welcher sich grade 
auf einen Stein, einen Ast, ein Blatt oder eine Blume 
setzt. Jeder gefangene und gesammelte Schmetterling 
erinnert zeitlebens den Sammler an den Ort und die 
Umstände beim Fange oder beim, Ködern, Samm- 
lungen, die Tauschobjekte enthalten, haben nie den 
Wert für den Besitzer, als solche Sammlungen ihn 
haben, die rein aus selbstgefangenen Stücken anee- 
legt sind. Diese Stücke stehen zum Besitzer ge- 
wissermaßen in persönlicher Beziehung. Die Samm- 
lung des Schreibers ist auch nur ein Produkt aus 
seiner eigenen Fangtätigkeit in Gottes freier Natur. 
Man macht gleichzeitig, wenn gerade das freundliche 
Wetter bei einer Streife einmal umschlägt, bei den 
sonstigen Vertretern der Fauna zur Abwechslung 
manche interessante Beobachtungen und Erfahrungen. 
Erlebte ich, der Schreiber, doch im Vorjahre das 
Schauspiel, daß vor einer Waldgrenze hoch in der 
Luft ein Aeroplan, in Form eines großen Vogels 
vorbeistrich und ihm entgegen eine Schar Krähen 
gezogen kam, die gegen Dämmerung von den täglichen 
Futterstellen zu den Standquartieren zurückkehrte. 
Aeroplan und Krähen flogen in gleicher Höhenschicht, 
Man hätte nun glauben sollen, die Krähen wären 
ängstlich ausgebogen oder hätten schon früh Kehrt 
gemacht. Nichts geschah von beidem; in größter 
Sorglosigkeit und Ruhe flogen vielmehr die Krähen 
dicht am Aeroplan vorbei und änderten auch nichts 
in ihrer einmaligen Richtungsliniie. Die Krähen 
witterten also sofort die „Raubtierlosigkeit“ der 
neuen Fluggestalt. — 



Beim Absuchen von Tannenbäumen auf ansitzende 
Nachttalter in einem groben Walde des \Wesergebietes 
passierte es mir in diesem Sommer, daß hart an 
einem Stamme plötzlich etwas Rotes von oben herab 
auf die Erde fiel. Ein großer Raubvogel, dessen Art 
wegen des dichten Wipfelgezweiges leider nicht mehr 
zu erkennen war, strich weg und unten am Boden, 
vor mir, lag die blutige, aufgerissene, noch ziemlich 
frische Leiche eines ganz kleinen Häsleins. Ohne 
einen kleinen Schrecken war es momentan für mich 
bei dem majestätischen Schweigen des großen Waldes 
nicht abgegangen. Hernach erzählte ich das Vor- 
kommnis einem mir gut bekannten Forstmanne, der 
aber an dem Tage nicht ordentlich zuhören wollte. 
Ihn interessierte wieder ein Fall, daß ein Rehbock 
nicht davon gelaufen sei, als ihn eine Kugel verfehlte. 
Solche Fälle registrierte mein Bekannter mit Vor- 
liebe; ja er hatte welche notiert, wo ein Jäger sogar 
zweimal an ein und demselben Rehbocke vorbeige- 
schossen und wo der Rehbock trotzdem nicht das 
Weite gesucht habe. Aber erklären lassen sich auch 
solche Vorkommnisse auf ganz natürliche Art. Warum 
soll es zum Beispiel nicht auch „taube“ Exemplare 
unter den Rehböcken geben? So etwas hört und 
lernt der Schmetterlingssammler da draußen in Wald 
und Feld bei und neben Ausübung seines Fanges. 
Es geht überhaupt nichts über Selbstbeobachtungen; 
man basiert in seinen Schlüssen dabei auf sicheren 
Tatsachen. So ist es bekannt, daß sich Distelfalter 
und Kohlweißlinge zuweilen je zu großen Schwärmen 
zusammengetan und gemeinschaftliche Züge ausge- 
führt haben. Aber im Juni des Jahres 1871 erlebte 
ich es in der oberen Maasgegend, daß auch der 
Segelfalter (Papilio podalirius) diesen Genossenschafts- 
trieb entwickeln kann. Eine ganze Wolke dieser 
schönen Schmetterlinge zog eines Tages zum oberen 
Ende eines Dorfes herein und zum anderen wieder 
hinaus. — 

Die Stellen, von denen aus mit dem Netz unter 
Erfolg gefangen werden kann, sind oft sehr mannig- 
faltige. So erlebte ich es als älterer Knabe, daß 
Fänger in die Kronen junger Eichenbäume hinauf- 
stiegen, um von da aus Schwalbenschwänze (Papilio 
machaon), die damals in großer Stärke aufgetreten 
und in eine Eichenschonung gefallen waren, in ihre 
langbestielten Netze zu bekommen. Etwas später in 
derselben Zeit sah ein Sammler oben im Gipfel eines 
hohen Buchenbaumes einen Blauschillerfalter (Apatura 
iris) sitzen. Schillerfalter bleiben überhaupt gern 
lange da sitzen, wo sie einmal sitzen, zumal wenn 
es Weibchen sind, die mit der Eierablage zu tun 
haben. Die Besteigung des Baumes war umständlich 
und es dauerte verhältnismäßig lange, bis der Sammler 
oben war. Aber die Mühe ist belohnt worden, die 
Netzausbeute war ein tadelloses Stück von einem 
Weibchen besagten Falter. Der Sammler war der 
Schreiber selber. Vor einigen Jahren saß in der 
Wildunger Gegend ein Rotschiller (Apatura ilia v. 
clytie) auf einer kleinen Erdwelle; ich nahm ihn mit 
dem Netze von der Seite her, fing aber mit dem 
Falter, vom Boden abhebend, gleichzeitig einen Fetzen 
käsedurchfettetes, übelriechendes Papier, worauf der 
Schillerfalter, der so etwas liebt, gesessen hatte. 

Als Einjährig-Freiwilliger wäre ich im Sommer 
1869 bei Berlin beinahe in die Hände des Manöver- 
feindes gefallen, weil ich mich als Patrouillenführer 
mehrere Minuten lang dazu verleiten ließ, einem vor 
mir herfliegenden Exemplare von Argynnis paphia 
ab. valesina mit dem Helme in der Hand behufs 
Erhaschens nachzulaufen, 
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Im Jahre 1901 gab es in der Umgebung von 
Halle 2. Saale unter dem ersten Fluge von Papilio 
machaon viele Zwerge; leider wurde es mir damals 
nieht möglich, ein unbeschädigtes Exemplar einzu- 
fangen. — Ein Begleiter auf meinen Streifen, der 
für eine angemessene Entschädigung zuweilen Hand- 
langerdienste zwecks Fangens verrichtete, hat mir 
damals, nebenbei gesagt, mit seinen Worten und Be- 
merkungen vielen Spab gemacht. So sprach er in 
Verwechslung des öfteren von „Goethefaltern“ statt 
von „Schillerfaltern“; auch würde er selbst gern, 
wie er meinte, eine Schmetterlingssammlung für sich 
anlegen, wenn er nur alle die lateinischen Namen der 
Falter im Gedächtnis hehalten könnte. Aber das zu 
behalten, ginge über seinen Horizont und sein Ver- 
mögen, daher ließe er lieber das Fürsichselbstsammeln 
sein. Wahrlich, ein drolliger, klassisch-komischer 
Hinderungsgrund! — 

Leidenschaftliche Sammler sind gern emsig da- 
hinter her, irgendwo eine bis dato nicht beachtete, 
abweichende Lokalform zu konstatieren, wie z. B. 
in neuerer Zeit auch davon gesprochen wird, daß in 
der Umgebung von Karlsruhe in Baden die Schmet- 
terlingsfauna bezüglich der Färbung im großen Ganzen 
etwas dunkel angehaucht sei. In den Alpen sind 
wegen der Nacht- und Morgenkühle die Schmetter- 
linge Spätaufsteher. Als Folge der vernichtenden 
Wirkung der Unwetter in hohen Bergen ist auch 
dem einzelnen Alpenschmetterling nicht ein so langes 
Leben beschieden, wie seinem Genossen in tiefer 
gelegenen Landstrichen. Fast nach jedem größeren 
Gewitter sieht man daher vielfach im der Schweiz 
und in Tirol neue frisch ausgeschlüpfte Exemplare 
fliegen. Der deutsche Apollo (Parnassius apollo) 
ist zwar ein sehr schöner Schmetterling, aber mit 
äußerst schwachen Instinkten für Erhaltung seines 
Daseins begabt. Selbst bei den stärksten Regen- 
güssen bleibt er nämlich ruhig und zwar mit aus- 
gebreiteten Flügeln auf den Blumen sitzen, wird da- 
bei vollständig abgewaschen, durchweicht und geht 
bald, namentlich bei Hinzutritt von Kälte, zu Grunde. 
Zum Glück ist seine Vermehrung: sehr stark. 

Spanner, zumal die kleineren, haben meistens so 
zarte Flügel, daß diese Flügel leicht dem Verderben 
ausgesetzt sind, Die Falter sind deshalb auch von der 
Natur ganz besonders mitinstinktiven Willensantrieben, 
ihre Flugorgane zu erhalten, ausgestattet. Die 
weitere Folge ist, gewesen, dab das Gesamtgebahren 
der Spanner einen äußerst mißtrauischen Eindruck 
macht; die Falter sind eben sehr hellhörige. Wie 
mancher Spanner fliegt nicht schon von seinem augen- 
blicklichen 'Sitzpunkte weg, wenn wir uns ihm eben 
erst nähern wollten! Bei Anaitis plagiata 2. B., 
welche Falter gern in der Luzerne sitzen, bemerkte 
ich schon von weitem, daß sie aufflogen, sobald ich 
nur am Tage nach der ersten Fangjagd das be- 
treffende Luzernenfeld wieder betreten hatte. Mancher 
hübsche Spanner, zumal wenn er, getrocknet ge- 
wesen, wieder aufgeweicht worden war, mißriet 
leider durch Flügel - Aufreißung und -Spaltung auf 
dem Spannbrette! 

Sehr spannend ist der Fang von /Yepiis Jucilla, 
welchem ich in diesem Sommer im Grödener Tale bei 
Waidbruck beiwohnte. Der Falter hält sich nämlich an 
Spiraea salieifolia auf, macht aber im Fliegen so behende 
und so plötzliche Bewegungen zwischen den einzelnen 
Spiräenstauden vorbei, daß es oft nicht leicht ist, ein 
Exemplar ins Netz zu bekommen. Gern schlüpft 
der eben zum Vorschein gekommene Falter auch so- 
tort wieder in das Spiräendickicht zurück. Mitten 
in ein solches Dickicht hinein hatten wir einen Fang- 



1. Beilage zu No. 10. 7. Jahrgang. 
kameraden gesetzt und wir, seine Helfer, trieben 
ihm das Wild zu. Das Fangglück war uns deshalb 
eines Tages auch sehr hold. 

Abends wurde an den elektrischen Lampen des 
Ortes Waidbruck gefangen; am andern Morgen hieß 
es mit Leitern die Fassaden der Hotels nach an- 
sitzenden Nachtschmetterlingen absuchen, wobei uns 
liebenswürdige Sommergäste das Betreten ihrer Zim- 
merbalkons gestatteten, und das alles mit großem 
Jagderfolge. Einer von uns Sammlern war dabei so 
glücklich, ein prachtvolles Stück des Eichenschwär- 
mers (Smerinthus quercus) zu ergattern. 

Auf dem Rückwege aus der Schweiz besuchte 
icb einst einen alten Freund, einen großen Schmet- 
terlingssammler, in Lindau am Bodensee. Ich bat 
ihn, mir behilflich zu sein, einige hübsche Stücke 
von Zycaena arcas in der Umgebung daselbst fangen 
zu können. Er tat das auch gern, behauptete aber 
steif und fest, den Fang könne ich auch gerade so 
guı bei Halle a. Saale machen, denn die Futter- 
pfanze des Falters, der Wiesenknopf (Sanguisorba 
offieinalis) käme auch auf den Saalewiesen der Pro- 
vinz Sachsen vor. Mir, der ich noch nicht lange an 
der mittleren Saale war, entzog sich damals diese 
Kenntnis. Wir beide haben dann auf den Niederungen 
zwischen Anschach und Schachen, entlang dem Boden- 
seegelände, Jagd auf den Bläuling arcas abgehalten, 
aber mit dem größten Mißerfolge an dieser Stelle. 
Nur der Fang von einigen Exemplaren der selteneren 
Bläulingsart, Zycaena eumedon, konnte den Mißerfolg 
aufwiegen. Wir gerieten nämlich beim Fangbetriebe 
entweder in sumpfige Partien oder dorthin, wo uns 
die Grundstücksbesitzer, welche als Viehzüchter sich 
mit intensiver \Wiesenkultur in dieser Gegend be- 
fassen, mit Sensen und Schaufeln barsch entzegen- 
traten, die Aufforderung hinzufügend, aus dem Grund- 
stücke baldigst hinauszugehen. Das stürmte dann 
bald auf uns so ein, daß wir fast willenlos einen 
bayerischen Infanterieposten, der vor einem Pulver- 
hause stand, in die Arme trieben, welcher Posten 
sich das aber mit einem energischen „Halt, wer da!“ 
verbot, indem er uns ersuchte, zunächst einmal unsere 
brennenden Zigarren wegzuwerfen. Na, das geschah 
nun auch, aber das Fangen an dieser Stelle war uns 
durch dies alles gründlich verleidet. Wir sind dann 
noch in glühender Vormittagshitze bis zum weit ent- 
ternten Dorte Wasserburg gewandert und haben dort 
in einer Niederung, unmittelbar am Bodensee, endlich ° 
ungestört die herrlichsten Exemplare von Zycaena 
arcas fangen können. Aber die Ironie des Schicksals 
wollte es, daß ich, eben in die Heimat zurückgekehrt, 
nicht weit von Halle a. S., das heißt in den Saale- 
wiesen bei Ammendorf, tatsächlich die Futterpflanze 
des arcas, besagten Wiesenknopf, wachsend und blü- 
hend vorfand. Und doch hat mir dieses Vorkommen 
der Pflanze in der Heimat nichts nützen können; 
denn sonderbarerweise findet sich hier der besagte 
Schmetterling, der arcas, nicht an der Pflanze ein. 
Der Grund für dieses Niechtvorkommen des Falters 
an der mittleren Saale muß in klimatischen Ver- 
hältnissen liegen, — 

Eines Tages nahm ich das Weibchen eines 
Cossus cossus allein auf ein Spannbrett, ohne beim 
Töten gemerkt zu haben, daß der Falter sich gerade 
zur Ejerablage anschicken wollte. Nach vier Wochen 
bekam ich das Spannbrett erst wieder zur Hand. 
Lauter kleine Räupchen krochen mit einem Male leb- 

haft aut dem Spannbrett herum und knabberten am 
Holzwerk. Brust und Leib des aufgespannten Falters, 
von dem sie doch herstammten, war von den Räupchen 
angefallen und vollständig aufgezehrt worden; Kanni- 
balismus in milderer Form. — 

Angenehm ist es, wenn man bei seinen Streifen 
ein gewecktes Hündchen zur Seite hat. Wie spannt 
oft ein Hund, wenn sein Herr das Netz zum Zu- 
schlagen bereit macht oder bereit hält? Er selbst, 
der Hund, möchte nach dem Schmetterlinge springen. 
Selbst die weichsten Wege nimmt ein Hund bei 
solcher Gelegenheit, während man sonst beobachten 
kann, daß Hunde, vor allem kleinere, im allgemeinen 
harte, selbst steinige Wege vor weichen gern bevor- 
zugen, oftenbar aus der Ursache, um schneller und 
leichter vorwärtskommen zu können. Aber läuft dem 
Hunde eine Katze entgegen, so vergißt er die Tätig- 
keit seines Herrn; er sucht die Katze zu stellen. 
Sind Bäume in der Nähe und weiß die Katze keinen 
anderen Ausweg, so ist sie im Nu irgend einen Baum 
hinaufgeklettert und sieht von da abwartend hinab —, 
keiner macht aber jetzt ein dümmeres Gesicht, als 
unser kleiner Wegebegleiter, der Hund. — 

Eine empfehlenswerte Pinzette. 
Zu den unentbehrlichen Geräten für 

praktisch ausgeübte Sammeltätiekeit ge- 
hört unstreitig eine gute Pinzette. Von 
ihr verlangt man, daß sie gut federt, nicht 
rostet und daß ihre Spitzen sich nicht 
verbiegen. Diese Forderungen erfüllt eine 
Pinzette, welche unser Mitglied Herr 
Gustav Geisler in Straßburg (Elsaß), 
An der Aar 32, in den Handel gebracht 
hat: sie ist aus bestem Stahl hergestellt, 
fein vernickelt und mit gehär- 
teten Spitzen versehen. Damit 
man sie in der Tasche tragen 
kann, um sie auch unterwegs 
gleich zur Hand zu haben, 
stecken die Spitzen in einer 
flachen Schutzhülle. Die Pinzette 
kostet nur M. 1.35; bei Ab- 
nahme von 6 Stück an wird 
ein entsprechender Rabatt ge- 
währt. Der Billigkeit halber 
kann der Betrag auf Konto 
5091 beim PostscheckamtKarls- 
ruhe (Baden) durch Zahlkarte 
überwiesen werden. 
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Eingegangene Preislisten. 
Arnold Voelschow, Naturhistorische An- 

stalt, Schwerin (Mecklenburg), Haupt- 
Katalog Nr. 51, März 1913. 

In diesem Preis-Verzeichnisse werden angeboten: 
ausgestopfte Säugetiere und Vögel, Skelette, Schädel, 
Geweihe, Vogelnester, Vogeleier, Reptilien, Amphibien, 
Fische, Mollusken, Insektenbiologien und einzelne 
Insekten, Spinnen, Krebse, Zeichenvorlagen, Moose, 
ethnographische Gegenstände usw. 



| Colsopteren u. and. Ordnungen. | 

a) Angebot. 

Insekten und Pflanzen! 
Im Laufe des Jahres abzugeben. 

Zuchtmaterial. :-: Material für Biolo- 
gie. Zusammenstellg. v. Biologien u. gan- 
zen Sammlungen (namentl. f. Lehrzwecke), 
Mikroskopische Pıäparate. — Verbindung 
mit wissenschaftl. Sammlern für alle In- 
sektenordnungen gesucht. Gefl. Anfragen 
an: A. Hentschel, z. Zt. Zürich 6, Linden- 
bachstr. 8. 

Aus Togo! Petrognatha gigas, 
Riesenbockkäfer mit sehr langen Fühlern, 
sind mittelgrosse Stücke mit 1,50 Mk. 

abzugeben. 

Diastocera trifaseiata 
schöner, ansehnlicher Bock mit rot und 
schwarz gestreiften Flügeldecken, Stück 
75 Pf. Porto und Packung 30 resp. 50 
Pf. Nachnahme oder Voreinsendung. 

G. Galließ, Guben, Sand 11. 

aan 
Riesen- 

Coleopteren! 
aus Niederl. Ost-Indien 

offeriere: 

Cladogn. giraffa, Java. . . &M.0,75 
Cyelophth. canalieulatus, Niass äM.1,25 
Odontolab. wollastoni, Sumatra aM. 3,— 
Odoztolab. brookeanus 3 aM. 3,50 
Eurytrach. bucephalus a aM. 2,— 

> saiga > aM.0,15 
Hexarthr. rhinocerus = aM. 1,50 
Prosopoc. möllenkampi 5 aM, 1,50 
Aegus capitatus „ aM. 0,20 
Mormolyce phyllodes & aM. 2,— 
Heliocopris bucephalus, Java &M.0,25 
Chaleosoma atlas, Sumatra aM. 2,25 
Hylotrupes gideon n aM, 0,30 
Joryphocera dohrni, Nias aM. 0,40 
Catoxantha opulenta, Java aM.1,25 
Chrysochroea fulminans „ aM. 0,10 
Beiionota prasina = aM. 0,15 
Batocera hector 3 M.0,20 » 

Alles frisch gefangene Tiere, riesige 
Vorräte, von einigen Arten sind bis 300 
Stück abzugeben! 

Es kommen nur Riesen und keine 
s. g, „weniger grosse“ Tiere zum Ver- 
sand. Preise netto, Porto extra! 

Willi Grashoff, Naturalist. 
z. Zt. Padangpandjang, West-Sumatra. 

Dynastes herceules 
g 4-16, 2 4, Goliathus gig. JZ' 4—7, 
2 3-5, ÖOrnithoptera brook. 3,50 Mk. 

Schmetterlingssammlung 
billig zu verkaufen: 5000 Pal. in 1620 
Arten und 250 Var., 1675 Exoten in 

850 Arten. 
Jachan, Berlin -Friedenau, Menzelstr. 35. 

Dynastes hercules == 
Megas. elephas 5/{Q,hector 53%, 
Goliathus cazikus Z, regius Z, 
Bat. wallacei-Rieserl abzugeben 
W. Niepelt, Zirlau b. Freiburg i. Schles, 
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6. Schreiber, Wulddorf (Sachsen), Ch. elpenor-Eier 
Insekten. 

WE” Vorratsliste Nr. 23. eE 

Deutsch : 
Neu Guinea-Käter 

abzugeben, frische Ausbeute in Ia Qua- 
lität ungenadelt: 
Batocera laena Paar M. 1,—. 
Batocera valacei Paar M. 3—4. 
Lomaptera soror a 18 Pf, 

9 yorkiana a 23 Pf. 
Cyphogastra nitida . . . . &20 Pf. 

Sphingnotus albertsi, 3—4 cm langer 
blaugrüner Bock mit weißen Punkten, 
Paar nur 50 Pf. P.u.P. 20 Pf, 

Postmeister Spicak, 
Billowitz b. Kostel, Mähren (Oesterr.) 

b) Nachfrage. 

Leucht-Käfer 
(Lampyriden) 

ebenso deren Larven u. Puppen evtl. auch 
Canthariden (Telephoriden) in lebenden 
Exemplaren zu kaufen gesucht. 

Tupignie, cand. rer, nat., 
Münster (Westfalen), Heerdestrasse 14, 

 Lepidopteren. 

a) Angebot. 

35” Raupen und Puppen von iris u. 
ilia vergriffen. Bin krankheitshalber am 
Sammeln verhindert. 

Johann Heymann, Dresden 27, 
Bernhardstr. 89. 

N a 

Teracolus nound, 
seltener pal. Falter aus Algerien, ist wieder 
eingetroffen und in Tüten ä& Paar (2) 
Mk. 4— (Kat. Mk. 40,—) zu haben bei 

Adolf Peter, Stuttgart, Lerchenstr. 18, p. 

— V — IV 

Puppen von dieser schönen, langge- 
schwänzten Saturnide gebe das Stück mit 
2,50 Mk. ab. Porto und Packung 30 Pf. 
— Nachnahme oder Voreinsendung, — 

G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Gegen har Yehe ah 
sauber gespannte Falter el, 1912 als: 

70 Acer. alni je 60 Pk. 
30 Col. phicomone je 10 Pf. 
14 Odon. pruni je 25 Pf. 
40 Endr. versicolora je 15 Pf, 
12 SQ. Bist. pomonar. je 40 Pf. 

\ 

5 Jg Bist. hispidar. je 50 Pf. 
10 Cat. dileeta je 50 Pf. 
10 Cat. pacta je 30 Pf. 
50 Cat, fraxini je 15 Pf. 
20 Att. orizaba je 80 Pf. 

ohne Porto und Packung. Voreinsendung 
oder Nachnahme. 

P. Ohmann, Garnisonlazarett Leipzig, 

von Freiland sofort abzugeben Dtzd. 20, 
Porto 10 Pf., Nachnahme od. Voreinsend. 

L. Kreß, Fürth (Bay.), Amalienstr. 48, 

BAUPEN 
von Las. trifolii & Dtzd. 60 Pf,, Raupen 
von Arct. casta Dtzd. ! M., später Puppen 
2,50 M. Raupen von Sat. briseis Dtzd. 
1 M., Puppen 1,20 M., Raupen in Fraß- 
stücken von S. empiformis Dtzd. 1 M., 
Puppen von Hyp. morio Dtzd. 1,50 M., 
Porto extra, auch Tausch erwünscht geg. 
bessere Palaearkten. 

Herm. Müller, 
Erfurt, Schachtmeyerstr. 14. 

C. f{fraxini- 
Raupen Dtzd. 75 Pf., erwachsen 1,20 M. 
L. salieis Dtzd. 20 Pf., grossulariata & 
Dtzd. 20 Pf., Puppen 30 Pf., Puppen v. 
V. urticae a Ditzd, 25 Pf. : 

Eier v. bucephala 25 St. 10 Pf., Räup- 
chen Dtzd. 10 Pf. Tausch erwünscht. 
Packung u. Porto 30 bezw. 10 Pf. 

L. Eckhard, Lehrer, 
Gr. Ottersleben b. Magdeburg. 

— A. nigerrima-Raupen — 
Reinzucht (100°%,) von sehr stark ge- 
schwärztem Riesenpaar, 2—3 cm lang, 
bisher i. Freiland a Dtzd. 3 M. P,u. 
P. 30 Pf. Futter: gewöhnliche u. Silber- 
linde ete, Dr. E. Fischer, 

Zürich 6, Bolleystr. 19. 

Gatephia alchymista-Eier 
5 - Dizd. 80 Pf. BE 

Schnellste Ordensbandzucht. — Futter: 
Eiche, Metopsilus porcellus-Eier Dtzd. 40 
(100 St. 2,50 M.), Pterogon proserpina- 
Eier Dtzd. 1 M., Sphinx ligustri-Räupcher 

100 St. 1,80 M. 
Kurt John, Grossdeuben-Leipzig. 

Bomb. mori-Kokons 
a Dtzd. 25 Pf. P. u.P.30 Pf., bei 100 St. 
2 M.P.u.P. frei. Aug. Dürre, 

Heidelberg (Baden), Bahnhofstr. 47. 
BEE Auch im Tausch. ee 

Per. matronula-Eier 
voraussichtlich Ende Juni, sicher befr.- 
nehme gefl. Bestellungen entgegen Dtad.- 
(15 St.) 1 M. Porto 10 Pf., nur Nachn. 

L. Kreß, Fürtk (Bay.), Amalienstr. 48. 

FREILAND-EIER 
Catephia alchymista Dtzd. 60 Pf. 
Pseudophia lunaris Dtzd. 25 Pf.. 

Leuc. bicoiorla Dtzd. 25 Pf. 
Not. trepida Dtzd. 30 Pf. 
Drymonia dodonea . . . Dtzd. 40 Pf. 

Porto u. Verpackung 10 Pf, 
Raupen von Not. trepida Dtzd. 60 Pf. 

Asph. ridens Dtzd. 50 Pf., Not. chaonia. 
Dtzd. 50 Pf., Cat. pacta Dtzd. 2,25 M. 

Porto u. Verpackung 30 Pf. 
Alles auch im Tausch gegen anderes- 

Zuchtmaterial. Paul Rosch, 
Halle a. S, Gr. Steinstr. 38. 

Spilosoma urticae-Eier 
3B- 50 St. 60 Tf. portofrei. WE 

AH. Noack, Dauzig-Langfuhr, Ferberweg. 4. 

Antheraea pernyi-Eier, 
sicher befruchtet, Dtzd. 10 Pf. Porto: 
extra. Kurt Seifert, Selb (Bayern). 

SF L. sibilla-Raupen und Puppen 
vergriffen, dies den geehrten Herren zur‘ 

Nachricht, welche nichts erhielten. 
L. Kreß, Fürth (Bay.), Amalienstr. 4S; 
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Herausgegeben unter Mitarbeit bedeutender Entomologen. 

Die „Internationale Entomologische Zeitschrift“ erscheint jeden Sonnabend. 

Abonnements nehmen alle Postanstalten und Buchhandlungen zum Preise von 1.50 M. vierteljährlich an, ebenso der Verlag in Guben 
bei direkter portofreier Kreuzband Zusendung. 

Insertionspreis für die 3gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pf. Abonnenten haben für ihre entomologischen Anzeigen 
vierteljährlich 25 Zeilen frei. 

Schluss der Inseratern-Annahme jeden Mittwock früh 7 Uhr. 

Inhalt: Erwiderung. (Schluß), — Die Odonaten der näheren Umgebung Cassels. (Fortsetzung). — Eine auffallende Aberra- 
tion von Celerio euphorbiae L. — Formen von P. mnemosyne L, — Sitzungsberichte des Berliner Entomologischen 
Bundes. — Mitteilungen aus dem Entomologischen Verein von Hamburg-Altona. 

Erwiederung. 
— Von Prof. Dr. Courvoisier. — 

(Schluß.) 

In seiner Unkenntnis der Tatsache, daß das 
Wiener Verzeichnis „Schiffermüller“ zum Haupt- 
verfasser hatte, und weil das Werk anonym erschien, 
verwahrt sich v. Linstow gegen die Beifügung 
dieses Namens hinter die Artnamen, indem er sie 
als einen erst in Staudinger’s neuestem Katalog 
begangenen, „von fast allen Späteren kritiklos nach- 

geschriebenen Fehler“ bezeichnet. „In den früheren 
Ausgaben seines Katalogs habe er das Systematische 
Verzeichnis noch richtig mit W. V. zitiert.“ 

Nun haben Staudinger und Wocke in 
inrem ersten Katalog 1861 allerdings die Namen des 
Wiener Verzeichnisses nicht mit „Schiff.“, aber 
(wenigstens bei den Lycaeniden) auch nicht mit „W. 
V.“, sondern mit „S. V.“ bezeichnet. — In ihrem zweiten 
Katalog 1871 dagegen steht (Einleitung p. XVI) deutlich 
folgendes: „Auch dürtte es falsch sein, 
hinter den Arten, die in diesem 
(Wiener) Verzeichniss wirklich kennt- 
lich gemacht sind, S. V. (Syst Verz.) 
oder W. V. (Wiener Verz.) als Autor- 
Bezeichnung zu setzen, da man sicher 
weiss, dass die ungenannten Verfasser 
dieses Werks Schiffermiller und De- 
nis waren, und dass namentlich der 
Erstere alseigentlicher Verfasser zu 
betrachten ist.“ Diesem Grundsatz getreu, 
hat Staudinger schon im Katalog 1871, wie in 
demjenigen von 1901, allen von ihm als anerken- 
nenswert aufgefaßten Artnamen „Schiff. S. V.“ und 
höchstens den von ihm bloß als synonym angeführten 
Namen ein „S.-V.“ allein beigefügt. Von Beifügung 
eines „W. V.“, welche v. Linsto w erwähnt, habe 
ich wenigstens bei den Tagfaltern in beiden Kata- 
logen nichts finden können. Staudinger's Ver- 
fahren war also ganz logisch. Sein wohlbegründeter 
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Vorgang hat denn auch bald Zustimmung und Nach- 
ahmung gefunden ; und während z. B. die Gebrüder 
Speyer 1858 und Berge 1376 noch überall den 
Wiener Namen ein „W. V.“ beigaben, Heinemann 
1859 sich sogar auf ein bloßes „V.“ beschränkte, 
findet sich gegen die neuere und neueste Zeit hin 
die „kritiklose Nachschreibung“, wie v. Linstow 
sie zu nennen beliebt, fast allgemein soweit ge- 
diehen, daß man in den meisten namhaften Werken 
(z.. BB Hofmann 1894, Wheeler 1903, Tutt 
1906—10, Rebel 1909, Seitz 1910) sogar nur 
noch dem abgekürzten „Schiff.“ begegnet. Einzig 
Oberthür ist dem „W. V.“ treu geblieben, und 
bei Rühl steht bald „S. V.“, bald „Schiff.“ — Da 
nun dieses heutzutage durchweg geübte Verfahren 
gleichzeitig den Internationalen Nomenklaturregeln 
entspricht, welche ausdrücklich hinter den Artnamen 
einen Autornamen und nicht etwa eine Quellen- 
angabe verlangen, ist der Widerspruch v. Linstow’s 
unverständlich, um so mehr, als die Befolgung seines 
Vorschlags eine nicht unbedeutende Aenderung eines 
nicht geringen Teiles der Nomenklatur erfordern 
würde, der er doch seinen Aeußerungen zufolge so 
sehr abhold ist. 

Sehr wichtig ist nun die Frage nach den Werte 
des Wiener Verzeichnisses. Wie hoch 
die Zeitgenossen es einschätzten. geht aus den vor- 
hin angeführten Ausspriüchen einiger derselben zur 

Genüge hervor; und berücksichtigen wir, welchen 
bedeutenden Fortschritt es verkörpert gegenüber den 
Werken von Linne und Fabricius, so begreift 
man, daß es Epoche machen und den Verfassern 
ungeteilte Verehrung eintragen mußte. Während die 
großen Vorgänger nur einige wenige Familien auf- 
stellten und innerhalb dieser die einzelnen Arten in 
ganz ungeordneter Reihenfolge aufzählten, auch von 
den Larvenständen selten sprachen, brachte das 
Wiener Verzeichnis die erste geniale Einteilung in 
kleinere natürliche Gruppen, und diese beruhte zu 
einem wesentlichen Teile auf der Beschaftenheit von 
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Raupen und Puppen, soweit sie bekannt waren. 
Damit wurde es zu einer festen Grundlage für jede 
spätere Systematik der europäischen Falter; und es 
ist fraglich, ob ohne dasselbe die Werke von Bork- 
hausen und Ochsenheimer schon denkbar 
gewesen Wären. 

Daß es von den Verfassern nicht! zu dem projek- 
tierten großen illustrierten Werk ausgearbeitet worden 
ist, muß angesichts ihrer gründlichen Kenntnisse und 
ihrer Sammlungen, zumal derjenigen Schiffer- 
müller’s, tief bedauert werden. Aber so weg- 
werfend, wie es seitens mancher Modernen, und so 
auch seitens von Linstow’s geschieht, verdient 
es doch nicht behandelt zu werden. Man wirft ihm 
oft vor, es sei eigentlich nur ein Katalog, und die 
darin enthaltenen neuen Artbezeichnungen seien nur 
„Nomina nuda“. Dabei übersieht man aber, daß es 
nur Wiener Schmetterlinge aufzählen will. 
Hätte es alle möglichen andern europäischen oder 
palaearktischen Arten mit berücksichtigen wollen, 
dann allerdings hätte deren Abgrenzung viel schärfer 
sein müssen. So aber, da es sich bei allen Familien 
nur um eine beschränkte Zahl von Arten handeln 
konnte, ist die Kennzeichnung oft ganz genügend. 
Meines Erachtens erfüllen wenigstens bei den Lycae- 
niden, die mich einzig interessieren, die teils in 
deutschen Ergänzungen zum lateinischen Namen, teils 
in ausführlicheren Fußnoten bestehenden Schiffer- 
müller’schen Diagnosen in der vollen Hälfte der Fälle 
ihren Zweck; so sind z. B. die zu Argus und Aeson 
erteilten auch nach Stichel’s Zugeständnis genügend; 
und gleiches gilt von den Diagnosen zu Chryseis 
(Hippotho£), Circe (Dorilis Hufn., richtig: Tityrus Poda), 
Daphnis (Meleager), Acis (Semiargus), Damon, Da- 
maetas (Cyllarus), Adonis (Bellargus), Amyntas (Ar- 
giades). Berücksichtigt man vollends die ganz fest- 
stehende Tatsache, daß Hübner seine Bilder, denen 
er die Schiffermüller’schen Namen erteilt hat, auch 
unter Schiffermüller’s Leitung anfertigte, so 
ist es kaum zu weit gegangen, wenn man dieselben 
als Ersatz für das von Letzterem in Aussicht ge- 
stellte, aber nie ausgeführte Illustrationswerk und 
damit als Ergänzung zu seinen allerdings reichlich 
vorhandenen wirklichen Nomina nuda betrachtet. 

Aber auch davon abgesehen, kann dasselbe, 
wenigstens hinsichtlich der Lycaeniden - Diagnosen, 
den Vergleich mit denjenigen mehrerer alter Autori- 
täten vollkommen aushalten. Eine ganze Menge 
Linne’scher und Fabrieius’scher Benennungen und 
Beschreibungen, welche heut noch unbeanstandet gelten, 
sind durch viel weniger treffende Kennzeichnungen 
gestützt. Das gilt ja gerade von Linn&s Argus- 
Nomenklatur. Fast alle neueren Schriftsteller, welche 
sich mit dieser genauer beschäftigt haben, sind einig 
in ihrem Urteil, daß gerade hier Linn& versagt 
habe. Schon Laspeyres (Illigers Magazin 1805. 
IV. p. 65) äußerte: „Ob Linn& den Argus oder den 
Aegon gemeint oder gar beide unter der Benennung 
Argus begriffen habe, möchte so leicht nicht ent- 
schieden werden.“ Schöyen erklärte es für un- 
möglich, aus Linn@'s Schriften zu erkennen, welche 
Art er als Argus bezeichnet habe. Tutt nennt so- 
gar nach einläßlicher Prüfung der angeblich Linn@’schen 
Typen in London den Boden für einen Entscheid un- 
sicher und nennt den Aegon nur dem seit einigen 
Jahren aufgekommenen Brauch zuliebe Argus L. 
Öberthür und Turati halten den Aegon Schiff. 
aufrecht. Seitz verlangt dringend weitere Auf- 
klärung. P. Schulze gibt soeben zu, die Diagnose 
könne 2 Arten zusammenfassen. So dürfte denn. 
r. Linstow ziemlich allein stehen mit der Be- 

hauptung: Linne’s Diagnose sei „unverkennbar“ 
auf diejenige Art zu beziehen, welche neuerdings ge- 
wöhnlich „Argus L.“ genannt wird; der Autor habe 
diese Art „durch seine Beschreibung sicher gekenn- 
zeichnet.“ Wäre das der Fall, weshalb hätten dann 
die Entomologen von Esp er an bis auf den heutigen 
Tag über die Auslegung von Linn €s Diagnose sich 
den Kopf zerbrochen ? 

Nun muß ich auf einige weitere Bemerkungen 
v. Linstow’s antworten, welche mich persönlich 
angehen. 

Er nennt de Geer’s Argiolus-Fizuren uner- 
kennbar, während ich sie als erkennbar bezeichnet 
habe. Ich gebe zu, daß sie für sich allein schwer 
zu deuten wären. Berücksichtigt man aber zugleich 
die dazu gehörige ausführliche Abhandlung über 
Raupe und Bild des Faulbaumfalters, dann erkennt 
man zweifellos, daß sie ein Argiolus 2 darstellen 
sollen. 

Besonders bestreite ich aber, daß die Rösel’schen 
Bilder (III. T. 37. F. 3 und 5) zu Argus L. (also 
„Aegon Schiff.“) gehören. v. Linstow begründet 
diese Ansicht damit, daß „die Fransen der Oberseite 
auf den Rippenenden fein schwarz punktiert sind und 
der charakteristische weiße Wisch auf der Unterseite 
der Hinterflügel fehlt.“ Ich begründe dem gegenüber 
meine Ansicht, daß es sich um einen „/carus“ handle, 
folgendermaßen: 

Abgesehen von der für einen Argus L. oder 
Aegon Schiff. ungewöhnlichen Größe, sprechen gegen 
einen solchen: die entschieden blaue (sogar etwas 
grünlichblaue), nicht violette Oberseite, der Flügel- 
schnitt mit spitzen Vorderflügeln, die beim Aegorz 
nie vorkommen, die ganz schmalen schwarzen Flügel- 
säume, vor allem die bei keiner Art der Argus-Gruppe 
je zu beobachtenden großen 2 Wurzelaugen auf 
der Unterseite der Vorderflügel, endlich das Fehlen 
jeder Spur von Silberaugen am Hinterflügelrand. Die 
vonLinstow geltend gemachten punktierten Fransen 
kommen bei vielen /carus vor und fehlen vielen Argus 
und Aegon, namentlich letzteren. Der „charakteri- 
stische“ weiße Wisch ist beim /carıs 9‘ und 2 oft so 
reduziert, daß er leicht übersehen werden kann, und 
fehlt sogar nicht selten gänzlich. — Dies Alles ergibt 
sich mir aus der Untersuchung der circa 500 /carus-, 
der circa 400 Argus- und der eirca 300 Aegon-Exem- 
plare meiner Sammlung. 

Nur durch die Flüchtigkeit, mit welcher v. 
Linstow meine Arbeit gelesen haben muß, kann ich 
mir endlich die ganz verkehrte Wiedergabe dessen 
erklären, was ich im Beginn (Nr. 31 p. 213) über 
das Vorkommen der beiden Argus-Formen in Schweden 
mitgeteilt habe. Es lag mir daran zu erfahren, ob 
beide dort heimisch seien, weil Linne ja die £ 
Arten, die er 1746 unter dem Sammelnamen „Argus“ 
vereinigt hat, in der Fauna svecica beschrieben 
hatte. Dabei erwähnte ich die älteste Angabe, die- 
jenige Wallengren’s (1853!), wonach Schweden 
den „angeblichen Argus L. der Autoren“ (d. h. also 
die damals und noch ein halbes Jahrhundert lang 
nachher allgemein „Argus L.“ genannte Art, den ich 
„Argus Schiff.“ nenne) nicht besitze, demnach Linne’s 
wirklicher Argus mit dem „Aegon“ des Wiener Ver- 
zeichnisses identisch sein müsse. Im Gegensatz da- 
zu erwähnte ich Schöyen’s Mitteilung (1882), wo- 
nach beide Arten dort vorkommen. Und nun dreht 
v. Linstow die Sache so, a's behaupte ich, der 
moderne „Argus L.“, also der „Aegor Schift.“, fehle 
Schweden, und zitiert Aurivillius gegen mich als 
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Gewährsmann. Diese Belehrung war also jedenfalls 
ganz. überflüssig! 

Gegenüber den Ausführungen von P. Schulze 
habe ich auch einiges zu bemerken. Er hält mir 
Inkonsequenz vor, weil ich den „Argus L.“ als Ge- 
nusnamen hinstelle, den Namen „Virgaureae L.“ da- 
gegen, der doch auch ein Sammelname gewesen sei, 
nicht als Genusnamen behandelt wissen wolle. Diese 
vermeintliche Inkonsequenz besteht aber nicht. Linn & 
hat den „Argus“ nie in einzelne Arten aufgelöst, immer 
ist er bei ihm Sammelname (nach meiner Auffassung 
Genusname. Aus dem Sammelnamen „Virgaureae“ 
des Jahres 1758 dagegen hat er selbst in der Fauna 
svecica 1761 wenigstens zwei Arten als „Virgaureae“ 
im engeren Sinne und als „Phlaeas“ ausgesondert 
und als getrennte Arten numeriert und beschrieben. 
Deshalb ist für diese beiden Arten die Fauna svecica 
Ed. II als Quelle anzuführen, und der Sammelname 
„Virgaureae“ fällt dahin. 

Sehulze’s Hinweis auf die von Stichel 
vorgeschlagene Erhaltung des Namens „Aegon Schiff.“ 
für eine Argus-Form der Wiener Gegend gibt mir 
Gelegenheit, über diese neue Benennung meine An- 
sicht zu äußern. Nachdem ich Stichel’s Vorschlag 
(Berlin. Ent. Ztsehr. 1911 p. 57) gelesen hatte, habe 
ich mir durch gütige Vermittlung von Herrn Haupt- 
mann Hirschke einige Dutzend Wiener Aegonr- 
Exemplare verschafft; es mögen ihrer wohl 50 ge- 
wesen sein. Und da fand ich Stichel’s Angabe, 
wonach die von ihm bei Wien gefangenen Stücke 
eine eigene, kleine Lokal-Form darstellen sollen, 
deren gg‘ trüber blau seien, als solche von Berlin, 
mit schwächerem oder sehr unscharf begrenztem 
schwarzen Distalsaum, insofern nicht bestätigt, als 
sich unter meinen älteren, wie unter den neu erwor- 
benen Wiener Exemplaren solche von sehr verschie- 
denen Größen, bis zu 14 mm Vorderflügellänge und 
26 mm Spannung, mit helleren und dunkleren blauen, 
bezw. violetten Tönen, mit sehr verschieden breiten 
und sehr verschieden schart begrenzten dunkeln 
Flügelsäumen finden; kurzum, sie verhalten sich so 
wechselnd, wie meine Exemplare aus manchen andern 
Gegenden, z. B. auch aus der Umgebung von Basel. 
Meines Erachtens ist also die Aufrechterhaltung 
einer besondern Wiener Lokalform des „Aegon Schiff.“ 
nicht gerechtfertigt. Und die bei Fabricius (Mant. 
Ins. 1787 IL. p. 74 Nr. 690) zu findende Bemerkung, 
daß der „Aegon“ des Wiener Verzeichnisses vom 
„Argus 1.“ kaum sich unterscheide, obwohl er kleiner 
sei, ist offenbar durch die Schiffermüller’sche differen- 
tielle Diagnose zwischen seinem „Argus L.“ und 
seinem „Aegon“ hervorgerufen worden, wonach 
letzterer auch durch geringere Größe von ersterem 
sich unterscheide. 

Nur kurz will ich hier die Frage der neuer- 
dings üblich gewordenen Ersetzung des „Argus L.“ 
früherer Autoren durch „Argyrognomon Bergstr,“ 
berühren. v. Linstow, wie Schulze erörtern 
dieselbe in einer Weise, als ob ich vom „Argyrogno- 
mon“ unter keinen Umständen etwas wissen wolle. 
Ich habe mich aber gegen die Einführung dieser Be- 
zeichnung grundsätzlich gesträubt, weil nach 
meiner Auffassung die von mir vorgeschlagenen 
„Argus Schiff.* und „Aegon Schiff.“ erstberechtigt 
sind. Werden aber meine Vorschläge bei der end- 
gültigen Revision der Argus-Nomenklatur verworfen, 
dann halte auch ich den „Argyrognomon“ gegenüber 
dem „Argus Schifl.“ für zweitberechtigt. Nur habe 
ich meinem Bedauern Ausdruck gegeben darüber, 

daß es gerade der Name einer kaum wieder vorkom- 
menden Aberration sein müsse, welcher alsdann an 
die Reihe käme; und daß ich auf diesem Standpunkt 
nicht allein stehe, habe ich durch Anführung von 
Aeußerungen mehrerer hervorragender Entomologen 
belegt. 

Die von Schulze ausgesprochene Ansicht, 
wonach bei Verwerfung des „Argus L.“ der eben- 
falls Linn@sche Name ‚/das“ vor einer Schiffermül- 
ler’schen Bezeichnung gegeben werden müßte, kann 
ieh nicht teilen. Es erscheint mir bei meiner Auf- 
fassung der ganzen Frage nicht logisch, zwar den 
d' „Argus“ zu verwerfen, aber das dazu gehörige 2 
„/das“ anzuerkennen. Aber davon abgesehen, könnte 
von andrer Seite folgendes eingewendet werden: 
Staudinger hat in seinen beiden letzten Katalogen 
darauf aufmerksam gemacht, daß Linn& alle Tag- 
falter unter dem Titel „Papilio“ autzähle. Dieser 
Name sei also für alle Genusname. Innerhalb des 
gleichen Genus sei aber der gleiche Artname nicht 
zweimal zulässig. Deshalb seien unter den von 
spätern Autoren erteilten Namen alle diejenigen zu 
verwerfen, welche mit Linne’schen gleichlauten, so- 
bald vor denselben der Genusname „Papilio“ stehe. 
Aus diesem Grunde verwirft Staudinger z.B. 
(Einleitg. z. Katalog 1871. p. XVIII) den für eine 
Lycaena erteilten Namen „Papilio Medon Hufnagel“, 
weil Linn& früher schon einen „Papilio Medon“, 
wenn auch für eine Nymphalide, aufgestellt hatte. 
Nun hat Linn& 1758 (Syst. Nat. X. p. 488 Nr. 
192) einen indischen „Papilio Barbarus Idas“ auf- 
geführt (von dem freilich Aurivillius in seiner 
Recensio ceritica der Linne’schen Namen sagt, er 
habe nicht ausfindig machen können, welcher Falter 
damit gemeint gewesen sei). Wer auf dem Staudinger’ 
schen Standpunkt steht, wird deshalb — gleichgültig, 
wie er sich sonst zur Argus-Nomenklatur verhalten 
mag — den erst 1761 wiederum von Linne für das 
„Argus 2“ angewandten zweiten Namen „/das“ nicht 
anerkennen. — Doch auch diese Frage wird einmal 
endgültig entschieden werden müssen. 

Im Vorhergehenden habe ich notgedrungen die 
Frage der Nomenklatur der Argus-Gruppe mehrmals 
gestreift. Sie nochmals einläßlich zu besprechen, 
liegt mir fern. Meine, wie ich glaube, wohlbegrün- 
dete Ansicht darüber habe ich in meinen „Ent- 
deckungsreisen“ vor 3 Jahren und in meiner letzt- 
jährigen Arbeit genügend dargelegt. Verschiedene 
namhafte Entomologen haben mir ihre Zustimmung 
kundgegeben. Wer durch meine Beweisführung nicht 
überzeugt worden ist, wird es auch durch neue 
Erörterungen meinerseits nicht werden. 

Glücklicher Weise rückt ja nun die Verwirk- 
lichung einer Einrichtung, auf deren Wünschbarkeit, ja 
Notwendigkeit ich schon vor 3 Jahren glaubte hin- 

weisen zu dürfen, allmählich in Sicht. Eine internati- 
onale Kommission ist ernannt, welche sich nationale 
Kommissionen angliedern, in Verbindung mit diesen 

sämtliche bereits erteilten entomologischen Benen- 

nungen auf ihre Berechtigung untersuchen, wo nötig 
durch Machtsprüche entscheiden und alsdann die für die 
Zukunft einzig zu befolgenden Nomenklatur-Regeln 
aufstellen soll. Daß nur auf diesem Wege die Erlö- 

sung aus der grenzenlosen Verwirrung kommen kann, 

welche jetzt die entomologische Nomenklatur be- 
herrscht, davon dürfte jeder durchdrungen sein, der 
nicht blindlings die sich ihm darbietenden Namen 
annehmen, sondern auch deren Berechtigung 
kennen will. Wir haben freilich jetzt schon inter- 
national beschlossene Benennungsregeln. Aber nicht 
ein mir bekannter Autor, nicht ein Werk befolgt 



sie streng. Wären sonst alle die in meiner letzten 
Arbeit bei der Argus-Gruppe aufgezählten Fehler 
denkbar? Wäre es möglich, daß „Nomina nudissima“, 
wie „Spin“, „Rutilus“ kritiklos, aber ausnahmslos 
von allen gebraucht würden? daß ganz allgemein 
(mit Ausnahme der alten Hübner und Ochsen- 
heimer und der modernen Oberthür und Bing- 
ham) „orditulus de Prunner“ geschrieben wird, 
während diese Spezies nachweislich der spätere 
„pheretes Hb.*“ ist und zum „orbitulas“ der Autor- 
name Esper gehört; daß ebenso allgemein (mit 
Ausnahme von Oberthür) dem erstberechtigten 
„Tithonus Hb.“ der spätere „Zros Ochs.“ vorge- 
zogen wird; daß der im Original gut erkennbare 
„Tityras Poda“ ebenfalls allgemein durch den später 
und schlechter beschriebenen „Dorzlis Hufn.“ ersetzt 
wird? 

Mir persönlich können alle die oft auf den 
tiefsten Brustton gestimmten Forderungen einer Be- 
rücksichtigung der Prioritäten ete. so lange nicht 
imponieren, als gerade die führenden Persönlichkeiten 
so oft jene Regeln verletzen. 

Was aber die Benennungen der Argus-Gruppe 
betrifft, so sehe ich mit Gemütsruhe dem einst von 
der internationalen Nomenklatur-Kommission zu 
treffenden Entscheid entgegen. Gerade hier wird es 

- bei der Unsicherheit der Sachlage ohne einen Macht- 
spruch nicht abgehen können. WLautet ein solcher 
gegen mich, so werde ich mich selbstverständlich 
fügen und die betreffenden Etiketten meiner Samm- 
lung entsprechend umschreiben. 

Die Odonaten der nüheren Umgehung Cussels. 
(Mit 15 Figuren.) 

— Von Wilhelm Leonhardt, Berlin-Steglitz. — 

(Fortsetzung.) 

2. Gattung: Ischnura. 
10. /. elegans Linden. Anfang Juni bis Sep- 

tember, an Seen, Teichen und langsam fließenden 
Gewässern; liebt mit Schilf und Gebüsch be- 
wachsene Ufer. 

Wehlheiden; Wilhelmsthal (T. 1 und 2); Mönche- 
hof (T. 1 gemein, T. 2 vereinzelt); Hohenkirchen 
(T. 1 und 2), vereinzelt; Bettenhausen; Burguffeln; 
Wellerode; Fuldaufer; Sandershausen, vereinzelt an 
der Mieste; Wolfsanger (T. 1 und 2); Immenhausen; 
Winterbüren; Holzhausen; Speele, gemein. 

Verbreitung: Europa, Nord-, Mittel- und 
Vorder-Asien; Algerien. 

Ich besitze elegans mit grünlicher, hellblauer 
und lilaer Zeichnung. Das % kam meist in der 
orangefarbigen Form (= rufescens Stephens) vor; 
bei einem 2 (Speele, 27. 7.) sind die Segmente 8 
bis 10 des Abdomens so verdüstert, daß man selbst 
mit der Lupe keinen Farbenunterschied gegen die 
übrigen Segmente feststellen kann; der Thorax des 
Tieres trägt auf dem dorsalen Teile einen dunkel- 
braunen Streifen, nach der Seite zu wird er 
schmutzig orange, dann (nach unten zu) schmutzig 
grünlich gelb, ebenso sind auch die hellen Teile 
der Beine gefärbt. (Ueber die dunkele Form der 
elegans-2% vergl.: Champion, F. W. and H, On 
a dark form of /schnura elegans — female —, The 
Entomologist, 1904, Nr. 497, p. 252 —254). 

3. Gattung: Enallagma. 

11. E. eyathigerum Charp. Mitte Juni bis Sep- 
tember, an Seen, Teichen, Tümpeln (Torf- und Lehm- 
gewässern), fliegt auch fern vom Wasser an Hecken, 
Waldrändern, Waldwegen und Waldblößen. ‘(So 
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traf ich das Tier bei Wilhelmsthal am 31. Juli in 
großer Zahl auf einem sonnigen Waldwege, weit 
entfernt vom Teiche, in Gesellschaft von Sympetrum 
vnlgatum L. und. sanguineum Müller an). 

Wilhelmsthal (T. 1), häufig; Burguffeln; Holz- 
hausen; Mönchehof (T. 1), häufig; Immenhausen 
-(T. 3): 

Verbreitung: Ganz Europa, Nordasien, 
Turkestan, boreales Nordamerika. 

Beim 3 variiert hauptsächlich die Zeichnung 
im 2. Segment. Der Fleck wird kleiner und schmäler, 
der Stiel rudimentär oder ganz fehlend — ab. 
astylis Puschnig: Figur 1: (Holzhausen, 11. 
7.); ähnliche Stücke bilden Selys in „Bulletins de 
l’Acad&mie Royal de Bruxelles“, Tome’X und Lucas, 
„British Dragonflies“, London 1899, Plate XXVII ab. 
Der Fleck ist bedeutend vergrößert: Figur 2 
(Mönchehof, 18. 7.); eine andere vergrößerte Form 
stellt Figur 3 (eine Kopie von Selys [|l.c.], Figur 
6) dar. Auch W. J. Lucas bildet in „The Ento- 
mologist“, 1901, Nr. 454, Pl. 11, Fig. 5 und in 
„British Dragonflies“, Pl XXVII wieder anders 
geformte, vergrößerte Flecke ab. 

Das 2 habe ich mit hell rötlichbrauner, grün- 
licher und hellblauer Färbung gefunden; bei einem 
2 (Mönchehof, 18. 7. ist die Färbung sogar dunkel- 
blau, die hellen Stellen auf Segment 8 und 9 sind 
übrigens so verdunkelt, daß sie sich gegen die 
schwarze Zeichnung nicht abheben. 

4. Gattung: Agrion. 

12. A. pulchellum Linden. Ende Mai bis Ende 
Juli, an Seen, Teichen (Torf- und Lehmgewässern). 

Wilhelmsthal, vereinzelt; Vollmarshausen, ge- 
mein; Mönchehof (T. 1), vereinzelt; Immenhausen; 
Hohenkirchen, nicht häufig; Burguffeln; Holzhausen; 
Speele, vereinzelt; Wolfsanger (T. 2); Wehlheiden. 

Verbreitung: Ganz Europa, Algier, Mittel- 
und Vorderasien. 

g. Ueber die Veränderlichkeit des Fleckes 
auf dem 2. Segment des Abdomens siehe Figuren 
4 bis 6 (Kopien der Figur 2 von Selys [l. c.)). 
Figur 5 erinnert an die typische ornafum-Zeichnung 
(= ab. ornatiformis Puschn.), welche Puschnig 
auch bei pulchellum-S aus Südostrußland beobachtet 
hat. Lucas (l. c., Figur 1 und „The Entomologist“, 
1901, Nr. 459, p. 251) bringt ebenfalls Zeichnungen 
von anders geformten Flecken, von denen der letzt 
erwähnte Aehnlichkeit mit Figur 6 hat, also fast 
mit der typischen pzella-Zeichnung übereinstimmt 
(= ab. pnellaeformis m.). 

Von dem 2 war die typische Form (Form 
a, nach Ris: „Segment 3 bis 5 ähnlich gezeichnet 
wie d, doch das Schwarz die Apicalen % bis % 
des Segmentes bedeckend, Dorsum ven 8 mit 
ganzem oder geteiltem hellen Fleck der Basis, 
9 bis 10 schwarz. Die hellen Teile blau mit etwas 
srünlicher Nuance‘) die entschieden häufigere. Die 
dunkle Form (Form b nach Ris) — nigrescens 
Puschnig — (Segmente 3 bis 7 schwarz, 8 bis 
10 wie die typische Form) kam nur ganz ver- 
einzelt vor. 

13. A. hastnlatum Charp. Mitte Juni bis August, 
an Seen, Teichen (Torf- und Lehmgewässern). 

Wehlheider Teiche [W.]; Holzhausen, häufig; 
Wellerode, gemein (entschieden häufiger, als pnella, 
auch: fand ich hier das Tier auffallend stark mit 
roten Milben besetzt). 

Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa, 
Nordasien, Kleinasien (in Mitteleuropa meist Ge- 
birgsbewohner). 

j 



& 1. Beilage zu No. 11. 

Während bei den d'd' der anderen Agrion- 
Arten die Zeichnungen im 2. Segment des Ab- 
domens höchst selten variieren, beobachtet man 
bei hastnlatum gerade das Gegenteil, von 28, meist 
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Erstes und zweites Segment (stark 
vergrößert). 

Fig. 1 bis 3: Enallagma cyathigerum Charp.-g‘, aberr. (Fig. 
1: ab. astylis Puschn.); Fig. 4 bis 6: Agrion pulchellum 
Linden-Zg', aberr. (Fig.5: ab. ornatiformis Puschn., Fig. 6: ab. 
puellaeformis m.); Fig. 7 bis 11: Agrion hastulatum Charp.- 
g, aberr. (Fig. 10: ab. ornatiformis Puschn., Fig. 11: ab. 

astylis Puschn.). 

aus Wellerode stammenden Exemplaren sind nur 
14 (also 50%) als typisch anzusprechen, bei den 
anderen ändert sich die Zeichnung mehr oder 
weniger. (Fortsetzung folgt.) 

Eine auffallende Aberration von Celerio euphorbige L- 
In der Sitzung des „Berliner Entomologen- 

Bundes“ vom 27. Mai dieses Jahres. zeigte Herr 

7. Jahrgang. 

Nitschke ein Exemplar von (©. euphorbiae L. vor, 
das wohl die auftallendste Färbungs-Aberration dieses 
stark variierenden Schwärmers darstellt, die bisher 
bekannt geworden ist. 

Ich benenne und beschreibe sie daher an dieser 
Stelle als C. euphorbiae L. subspec. euphorbiae L. 
forma decolorata, f. nov. 

Der ganze Falter zart schilfgrau, die in der 
Type dunkelgrünen und schwarzen Zeichnungen der 
Flügel und des Körpers dunkler (schwärzlich-)grau. 
Von den beiden dunklen Vorderrandflecken fehlt der 
distale vollständig, der andere ist so verwaschen, 
daß er kaum bemerkbar ist. Die Unterseite gleich- 
mäßig schilfgrau ohne Zeichnung, 

Von der normalen gelblichen, dunkelgrünen und 
rosenroten Farbe ist am ganzen Tier keine Spur zu 
bemerken. 

Der Falter schlüpfte am 21. Mai 1913 aus einer 
Berliner Puppe und befindet sich im Besitz seines 
Züchters, des Herrn Nitschke in Berlin. 

A. Closs, Berlin-Friedenau. 

Formen von P. mnemosyne L. 
Im Wallis habe ich Formen von ?. mnemosyne 

beobachtet, die Erwähnung verdienen dürften. 
Die 22, die ich dort fing, zeigten alle den 

schwarzen Fleck am Vorderrande der Hinterflügel, 
die Sg‘ seltener. Dieser Fleck ist bei einem 2 
durch einen kräftigen schwarzen Steg mit dem Fleck 
am Schluß der Mittelzelle verbunden, ein zweites 2 
zeigt die Verbindung schwächer. Die Form ist dem- 
nach P. apollo ab. nexilis Schultz und P. phoebus 
ab. cardinalis Obthr. zu vergleichen. 

Zwei c’d‘, die ich erbeutete, hatten einen dunkel- 
grauen Kostalfleck jenseits des äußeren Zellfleckes 
am Vorderrande der Vorderflügel. Er entspricht 
dem Kostalfleck in der Abbildung für Aartmanni 
Stdfs. bei Seitz, ist aber dunkler und kleiner, da 
er nur bis zur Gabelung von R,, mit M, reicht. 
Die beiden Tiere sind im übrigen nicht schwärzlich 
verdüstert und auch im Hinterrandfelde: nicht stärker 
geschwärzt. 

Ein 2 erhielt ich mit deutlichem schwarzgrauen 
Hinterrandfleck der Vorderflügel. 

Schließlich fing ich JG‘ und 22 mit namentlich 
bei 8'&‘ deutlichen weißen Flecken im glasigen Saume 
der Vorderflügell.e Dieser Saum ist bei den dd 
scharf von dem Weiß der Flügelfläche abgesetzt und 
halb so breit als der Raum zwischen Querader und 
Rand. Auf M, bricht er ab und läuft nur noch 
schmal am Rande bis etwa C, fort. Bei den ?? 
ist er breiter und erreicht den Innenwinkel. Ein 
2 zeigte 7 große, weiße, teilweise halbmondförmige 
Flecke. Ich kann also die Angabe im Vorbrodt, 
nach der Dr. Gramann die Form am Simplon beob- 
achtete, bestätigen. Ulrich, Meiningen (Bibrasberg.) 

Aus Togo! Petrognatha gigas, hu ots, | Insekten und Pflanzen! | Coleopteren u. and. Ordnungen. 

a) Angebot. 

Dynastes hercules == 
Megas. elephas /2Q,hector 39, 
Goliathus cazikus J, regius J, 
Bat. wallacei-Riesen abzugeben 
W. Niepelt, Zirlau b. Freiburg i. Schles, 

Riesenbockkäfer mit sehr langen Fühlern, 
sind mittelgrosse Stücke mit 1,50 Mk. 

abzugeben. 

Diastocera trifaseiata 
schöner, ansehnlicher Bock mit rot und 
schwarz gestreiften Flügeldecken, Stück 
75 Pf. Porto und Packung 30 resp. 50 
Pf. Nachnahme oder Voreinsendung. 

G. Galließ, Guben, Sand 11. 

lm Laufe des Jahres abzugeben. 

Zuchtmaterial. :-: Material für Biolo- 
gie. Zusammenstellg. v. Biologien u. gan- 
zen Sammlungen (namentl. f. Lehrzwecke). 
Mikroskopische Präparate. — Verbindung 
mit wissenschaft. Sammlern für alle In- 
seklenordnungen gesucht. Gefl. Anfragen 
an: M. Hentschel, z. Zt. Zürich 6, Linden- 
bachstr. 8. 



oologischer 
Garten 

== in Hamburg. = 
Abzugeben: 

Bombyx mori-Raupen 
Dtzd. 30 Pf., 100 St. M. 2,— 

Indische Stabheuschrecken 
Dixipus morosus (Larven) 

Dtzd. 30 Pf., 100 St. M. 2,— 
halberwachsene desgl.; 

Dtzd. 60 Pf., 100 St. M. 4,— 
Europäische Stabheuschrecken, 

Larven: Dtzd. 60 Pf., 100 St. 4,— 
Preise ab hier, einschliesslich 

Verpackung. = 

G. Schreiber, Walddorf (Sachsen), 

Insekten. 
SE Vorratsliste Nr. 23. E 

Bu a 

» Deutsch : 
Neu Guinea-Käter 

abzugeben, frische Ausbeute in Ia Qua- 
lität ungenadelt: 
Batocera laena Paar M. 1,—. 
Batocera valacei Paar M. 3—4. 
Lomaptera soror a 18 Pf. 

- yorkiana . a 23 Pf. 
Cyphogastra nitida a 20 Pf. 

Sphingnotus albertsi, 3—4 cm langer 
blaugrüner Bock mit weißen Punkten, 
Pasr nur 50 Pf. P.u. P. 20 Pf, 

Postmeister Spicaäk, 
Billowitz b. Kostel, Mähren (Oesterr.) 
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b) Nachfrage. 

Suche lebend zu kaufen: 
Brachynus crepitans, Necrophorus ves- 

pillo, Dectieus verrueivorus, Acridium 
aegypticum, Psophus stridulus, Oedipoda 
coerulescens und andere grosse Ortho- 
pteren. R. A. Polak,, 

Amsterdam, Noordstraat 5. 

| Lepidopteren. | 

a) Angebot. 

Actias mimosae! 
Puppen von dieser schönen, langge- 
schwänzten Saturnide gebe das Stück mit 
2,50 Mk. ab. Porto und Packung 30 Pf. 
— Nachnahme oder Voreiusendung. — 

G. Calließ, Guben, Sand 11. 

175 Macr. rubi 
und 325 Arct. villica, 

sämtlich e. 1, gut präpariert, sehr vari- 
abel, je 100 Stek, 9,50 M., en-bloc für 
45 M.; dann Porto und Verpackung frei, 

A, Richter, Lehrer, Stettin 
Friedebornstr, 20. 

I Tun 

Aret. casta-Raupen 
in Anzahl vorhanden, im Tausch ab- 
zugeben. — Allen Herren, die keine Sat. 
briseis mehr erhielten, zur Nachricht, 
daß selbige schnell vergriffen waren. 
‚Herm. Müller, Erfurt, Schachimeyerstr.14. 

BRAUPEN 
Bomb. mori in verschiedenen Grössen, 
Dtzd. 40 Pf. Kokons Dtzd. 25 Pf. P. 
bucephala-Räupchen Dtzd. 25 Pf. Raupen 
von chamomillae Dtzd. 4,— M., später 
Puppen Dtzd. 5,— M. Puppen von Oeto- 
nia des Rosenkäfers & St. 60 Pf., auch 
gebe alles im Tausch ab. 
EmilThiele, Oranienburg, Königs-Allee 55. 

Sofort in Anzahl abzugeben: 

Theela spini-Puppen 
ä Dizd. 70 Pf. In kurzer Zeit abzugeb.: 

Collas myrmidone-Puppen 
a Dtzd. 1,60 M. Porto ete, 30 Pf. 
— Jede Bestellung wird erledigt. — 

Anton Fleischmann in Kumpfmühl, 
K. 9. bei Regensburg. 

EEE TEEN TEE 
Süd-China Süd-China 

Seltene Puppen 
(teils noch nie angeboten) 

Dolbina inexacta Wkr. . M. 8,— 
Marumba gaschkewitschi . M. 7,— 
Smerinthus planus M. 3,— 
Brahmea whitii M. 8,— 

Spannweiche Falter hiervon: 10, 
10, 4,50 u. 12 M. Porto ete. extra. 

{ Dr. R, Lück & B, Gehlen, 
Berlin-Steglitz, Schloßstrassse 31. 

Wertvolle Zucht 
bildet der herrliche indische Spinner C, 
cachara Dtzd. 1,50 M. Futter: Eiche. 
Räupchen von Cr. andrei von wirklichen 
tiefroten typischen Stücken Dtzd. nur 
l bis 2 M. Futter: Eiche. €, prome- 
thea-Eier Dtzd. 10 Pf. Kirsche, Weide. 

Alles von nur garantiert imp. prima 
Puppen. Suche 500 bis 1000 Federkiele. 
Pyri-Eier vergriffen. Selene-Eier sucht 
in Anzahl Spesen überall extra. Insek- 
tenkästen liefert zu billiesten Preisen. 

Bernhard Kühnel, Neueibau i S. 35. 

Räupcehen 
abzugeben: 

lI H. 20 Pf. p. Dtzd. 
Ion 30 Pf. p. Dtzd. 

S. tetralunaria . . . 25 Pf. p. Dtzd. 
in Kürze Ocellata 20 Pf. P. u. P. extra, 

O. Jakob, Lehrer, Suhl i. Thür. 

E. versicoloru - Raupen 
fast erwachsen, Dtzd. 35 Pf., 50 St. 1,25 
M,, 100 St. 2,— M. Ph. bucephala-Eier 
Dtzd. 10 Pf. F. Wagener, 

Kolmar i. Posen, Kirchenstr. 6. 

Tausch. Freilandmaterial. 
A. hebe-Räupehen 2. bis 3. Häutung, 

ferner: Hybr. Pl. eecropia%x(eynthia nach 
l. Häutung. Puppen: Van. io, alles im 
Tausch gegen tau oder nupta, fraxini- 
Puppen, auch Eier von Ch. ligustri und 
D. elpenor erwünscht. 

Edm. Sporreiter, 
Berlin-Treptow SO 36, Elsenstr. 99/100. 

Pavonia . . 
Tau 

Arctia flavia-Eier von Freilandtieren 
en a Dtzd. IM. 100 St. 
7M. 

Catephia alchymista 3 Dtzd. 80 Pf. 
(Eiche) leichteste und schnellste Ordens- 
bandzucht. 

Smerinthus hybr. leoniae_ tiliae 
d' X ocellata 2 a Dtzd. 7 M. Kräftige 
Räupchen 12 M. (Linde). 

Metopsilus porcellus ä Dtzd. 40 
P£f., 100 Stek. 2,50 M. 

Hyperchiria io ä Dtzd. 40 Pf., 100 
Stek. 2,50 M. 

Lasiocampa pini 
a Dtzd. 50 Pf. 

Smerinthus planus (argus) 
spannweiche Prachtstücke, Paar 8 M. 
Riesen von Atiantieusgröße, Paar 10 M. 

Sm. populi lebende Q, Falter oder 
Puppen kaufe zu höchsten Preisen 
sofort. Kurt John, 

Grossdeuben-Leipzig. 

v montana 

Nehme Bestellungen entgegen auf: 

Eier von PI. mutronula 
von der Schw. Alb, Freilandanflug, 10 
Stück 80 Pf., 20 Stück 1,50 Mk. Porto 
und Packung 20 Pf. Lieferzeit Ende Juni. 

Direkt vom Fangplatz versende ich 
spannweiche Falter von 

P. apollo v. pyrenaicus 
SR 120 Mk., 

P. apollo v. antijesuita 
(Catalonien) {9 3 Mk 

50 Tugfalter in 30 Arten 
aus den Ö.-Pyrenäen 8 Mk., lieferbar 
Mitte Juli, alles in Tüten, Ia Qual. Porto 

und Packung 40 Pf. 
Jetzt abzugeben, gespannt, Ia Qual. 

P. apollo v. pyrenaicus 
JR 1,50 Mk., 

P. smintheus aus dem 
Felsengebirge N. A. 
2 2,50 Mk., g‘ (var.) 0,50 Mk. 

BB” Porto und Packung extra. WE 
Tausch in ähnlicher Zusammensetzung 

mit vorgeschrittenen Sammlern erwünscht. 
Fr. Aichele, Esslingen (Neckar), 

Kathar.-Str. 5. 

G. rhamni 
-Raupen 30 und 40 Pf. pro Dtzd., Puppen 
50 Pf., Räupchen von ocellata 25 Pf., A. 
pernyi nach 2. Häutung 50 Pf., vinula 
40 Pf. pro Dtzd. — Tausch mit Zucht- 
material erwünscht. 

Ludwig Fritz, Abensberg 
(Niederbayern). 

Erwachsene Raupen von 
Act. caesarea 

50 Stck. 1.10, 100 Stek. 2 M., Porto 
30 Pt, nur gegen Voreinsendung oder 
Nachnahme. 

Peter Fischer, Oftenbach a. M., 
Schöne Aussicht 9, I. 

Diejenigen Herren, welche Caesarea- 
Eier erhielten, bitte um Begleichung, für 
nicht geschlüpfte Eier leiste Ersatz gegen 
Einsendung von 80 Pf. für Porto. 

Urania erösus 
(Prunkstücke) & 6 M., Pärchen 11 M., 
Colias heldreichi 9 1-3M, 2 5M, 
Parn. romanovi ä 60 Pf., P. vulcaniea 
a 1.40 M, Callim. italica a2M, C. rossiea 
(Caucasus) & 1.75 M., Thais caucasica g' 
3, @ A M., Acher. atropos Stek. 1 M. 
Riesen. Alle Falter sind sauber gespannt. 
Eier von Synt. phegea Dtz. 10 Pf., 100 
Stek. TOPf, Phegea-Eier auch im Tausch. 
Potatoria-Raupen Dtz. 60 Pf. auch im 
Tausch abgebbar 

- F, Vogelsang, 
Berlin SW., Zossener Straße 28 
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Berliner Entomologen-Bund. 
- Sitzung vom 14. Januar 1913. 

Im entomologischen Teile legt Herr Closs 
über die zur Besprechung gelangende Gattung 
Malacosoma folgendes dar: 

Die Gattung Malacosoma Hb. gehört zur Fa- 
milie der ZLasiocampidae (so von ihren zottigen 
Raupen genannt). Wir sind auch hier, wie meistens, 
nicht in der Lage, der Staudingerschen Syste- 
matik zuzustimmen, z. B. bei der Stellung der Ge- 
nera Selenephera Rbr., Diphora Rmbr. und Den- 
drolimus Germ.; wenn diese Systematik hier auch 
nicht so anfechtbar ist, wie bei den Sphingiden, 
bei denen eben eine Gruppierung auf Grund der 
30 europäischen Arten (gegenüber 800 nichteuro- 
päischen) ganz unmöglich ist. Dies verhält sich 
bei den Lasiocampiden anders, deren 800 Species 
sich gleichmäßig über den ganzen Erdball verteilen, 
sodaß die einzelnen tropischen Faunengebiete nicht 
so großes Uebergewicht haben. Wir folgen der 
Systematik von J. W. Tutt, wie er sie in be- 
kannter geistreicher. Weise in Band II und III 
seiner „British Lepidoptera‘“ entwickelt hat. Tutt 
nimmt allerdings, wie überall, so auch hier, eine 
Superfamilie an, und nennt die Unterfamilien Fa- 
milien, doch ist dies bloß ein Streit um Worte, da 
im Grunde genommen beides dasselbe besagt. 
Tutt “gebraucht für seine, (Super-) Familie den 
Namen „Zachneides“, dem Gattungsnamen Lachneis 
nachgebildet, den Hübner in seinem Tentamen 
1806 für Janestris L. aufstellte. Diese Nomen- 
klatur wird aber insofern angefochten, als die 
Gattungsnamen des Tentamen nicht beschrieben 
sind, also als „nomina nuda“ keine Geltung haben. 
Wir behalten also .den Familiennamen „ZLasiocam- 
pidae“ bei, der dem von Schranck 1802 in seiner 
„Fauna Boica“ aufgestellten Gattungsnamen Zass- 
ocampa entspricht. Die Familie zerfällt in 3 Sub- 
familien, Chondrosteginae, Lachneinae [= Lasio- 
campinae], Eutrichinae [= Gastropachinae]. Wir 
wollen die Frage nicht besprechen, ob die Chon- 
drosteginae nicht ebenso wie die Megalopygidae 
aus den Lasiocampiden auszuscheiden und als 
eigene Familie zu behandeln wären. 

Die Gattung Malacosoma gehört zur Subfa- 
milie Zachneinae, Tribus Malacosomiinae und 
enthält 7-8 palaearktische und mehrere nord- 
amerikanische Arten. 

Die palaearktischen Arten sind: 
. castrensis L. 
. neustria L. 
. franconica Esp. 
. Jutens Oberth., die auch als subspecies 
der vorigen aufgefaßt wird. 

. intermedia Hill. 

. alpicola Stdgr. 
. Havomarginata Pouj. 

Sämtliche Arten aberrieren mehr oder weniger, 
und zwar sind von den beiden einheimischen Spe- 
cies folgende Aberrationen benannt: 

I. castrensis. 
a. pallida Tutt, Vorderflügel hellgelb mit 

undeutlicher Zeichnung. 

SO 01 Bukweo 

b. odso/eta Tutt, mit dunkleren Vorderflügel- 
binden, Hinterflügel dunkelbraun. 

c. taraxacoides Bell. 2 blaßgelb, die Quer- 
binden kaum angedeutet. 

d. intermedia Tutt, Vorderflügel mit dunk- 
leren Binden. 

e. virgata Tutt, Vorderflügel mattbraun mit 
helleren Binden. 
unicolor Tutt, einfarbig mattbraun. 

g. rufovirgata Tutt, Vorderflügel rostbraun 
mit gelben Binden. 

h. irifasciata Tutt, rostbraun mit gelben 
Binden, aber ohne gelbes Basalfeld, 

i. veneta Stdfss.. d' Kopf braun, Vorder- 
flügel mit brauner Mittelbinde und. eben- 
solchem Saume. 
2 ganz dunkelbraun. 

k. Ailleri Stdfss. d und % einfarbig braun. 
l. brunnea Tutt, Vorderflügel braun mit 

deutlichen dunkleren Binden. 
m. minor Tutt, eine. Zwergform, 

= . 

ferner die Subspecies Airghisica Stgr. aus Vorder- 
bis Ostasien, blasser, Hinterflügel mit gelblicher 
Mittelbinde. 

I. neustria. 6 Färbungsformen mit je 4 Zeich- 
nungsaberrationen: 

a. quercus Esp. hell-. bis ockergelb (ochracea 

rn 

Tutt) und deren Zeichnungsaberrationen: 
1. o.-confluens Tutt, die V.orderflügelbinden 

berühren sich in der Mitte. 
2. o.-virgata Tutt, (annularis Geoffr.), der 

Raum zwischen den Vorderflügelbinden 
durch ein dunkles Querband ausgefüllt. 

3. o.-fracta Tutt, die Binden dunkel, ausge- 
füllt, aber in der Mitte hell unterbrochen. 

4. o.-unicolor Tutt, einfarbig. 
. neustria L., rötlichbraun. 

1. n.-contluens Seyls-L. 
2. n.-virgata Tutt. 
3. n.-fracta Tutt. 
4. n.-unicolor Tutt. 

. cervina Tutt, rehbraun mit gelben Vorder-+ 
flügelbinden. 
1. c.-confluens Tutt. 
2. c.-virgata Tutt. 
3. ce.-fracta Tutt. 
4. c. unicolor Tutt. 

. vulgaris Bartels, rötlichbraun (zwfescens Tutt). 
1. r.-confluens Tutt. 
2. r.-virgata Tutt. 
3. r.-Tracta Tutt. 
4. r.-unicolor Tutt. 

.. pyri Scop., rostrot (rufa Tutt). 
1. r.-confluens Tutt. 
2, r.-virgata Tutt. 
3. r.-fracta Tutt. 
4. r.-unicolor Tutt. 
alba Tutt. 

. maculitera Kol., die Vorderflügelbinden nur 
durch kleine Vorderrandflecke angedeutet. 
1. subsp. parallela Stdgr., die Vorderflügel- 

binden beinahe parallel und nach außen 
konvex. 



2. subsp. festacea Rotsch., die ostasiatische 
Form. 

3. subsp. flavescens Grünberg, mattgelb, 
aus Algier. 

Die Variabilität der Weibchen ist nicht so 
scharf ausgesprochen. Charakteristisch ist für 
die Gattung Malacosoma die Art der Ei-Ablage 
und für die europäischen Arten die Geselligkeit 
der Raupen, welch’ letztere für die nordamerika- 
nischen Species nur teilweise stattfindet. Die 
Puppen sind in einem dünnen weichen Gespinst 
und sehen aus wie mit einem gelben Puder über- 
stäubt. Dies rührt daher, daß die Raupe bei der 
Verpuppung eine Flüssigkeit von sich gibt, die 
beim Eintrocknen das erwähnte Aussehen bekommt. 

Die amerikanischen Arten werden von Curtis 
unter dem Gattungsnamen Clisiocampa zusammen- 
gefaßt, der jedoch als Synonym zu Malacosoma 
zu ziehen ist, da sie genetisch von den altwelt- 
lichen Arten nicht verschieden sind. 

Nach diesen systematischen Auseinanderset- 
zungen demonstriert Herr Closs Belegstücke zu 
den einzelnen Formen aus seiner Sammlung, sämt- 
lich von derselben Fundstelle, einer Baumallee in 
Friedenau, stammend. 

Ferner zeigen sehr reichhaltige Zusammen- 
stellungen die Herren: 

Esselbach: Exemplare von quercus, con- 
fluens, cervina, unmicolor, ochracea, annularis, 
sowie die forma kirghisica. 

Penseler: ochracea, cervina, castrensis, bi- 
fasciata, franconica. 

Herr Rangnow jun. gibt eine sehr brauch- 
bare Methode an, die Ueberwinterung von Puppen 
erfolgreich durchzuführen. Am besten wählt man 
einen Holzkasten, dessen Boden man mit 3—4 
facher Lage alter, wenig Baumwolle haltiger Lein- 
wand bedeckt. Darauf legt man die Puppen, über 
welche wieder einige Leinwandlagen kommen. 
Man beachte, daß die Leinwand die Seitenwände 
des Kastens reichlich berührt. So halten sich die 
Puppen, am besten im ungeheizten Zimmer, dau- 
ernd genügend feucht. Dje überwinterten Puppen 
müssen nun folgendermaßen getrieben werden: Gut 
schließende Zinkkästen werden mit einer hohen 
Schicht Gips ausgegossen. Ueber diese Schicht 
werden 2—-3 Lagen Leinwand gebreitet, dann 
kommen die Puppen darauf und schießlich wieder 
Leinwand. So bleiben die Puppen dauernd ge- 
nügend feucht, ohne daß man den Gips wieder 
anzufeuchten braucht, selbst wenn der Kasten am 
warmen Ofen steht und nur einen Drahtgazedeckel 
hat. Mit sehr empfindlichen Taeniocampa-Puppen 
und vielen anderen Arten hatte der Vortragende 
vorzügliche Erfolge. Ganz ähnlich hergestellte 
Kasten, jedoch mit fest schließendem Deckel, 
lassen sich übrigens auch zum Aufweichen ge- 
trockneter Schmetterlinge verwerten, wenn man 
in die Gipsschicht vor dem Erhärten schmale Kork- 
streifen eindrückt. 

Fortsetzung der Debatte über die 
Notwendigkeit der Kälteexposition 
überwinternder Puppen. 

Einige Herren berichten über Erfahrungen bei 
Zuchten, die zum Falter führten ohne vorherge- 
gangene Kälteexposition. So 

Herr Hannemann: bei Demas coryli L. 
Herr Rangnow: bei Cerura bifida Hb. 
Herr Closs: bei Papilio machaon L. 
Herr Esselbach betont das verschieden 

starke Kältebedürfnis der Schwärmerpuppen, das 

besonders groß bei ga/ii Rott. ist, während z. B. 
atropos L. gar keine Kälte verträgt. 

Aehnliche Beobachtungen wurden bei afropos 
L. von verschiedener Seite gemacht, nur über die 
Art, wie atropos L. sich der Kälte entzieht, sind 
die Meinungen geteilt. 

Herr Petersdorff vertritt die Ansicht, daß 
atropos-Puppen nur in geringe Tiefen des Erd- 
bodens eindringen; denn sonst würden sie nicht 
beim Kartoffelhacken zu tage gefördert werden. 

Andere dagegen, so Herr Raue, haben un- 
zweideutige Beobachtungen gemacht, die das Vor- 
kommen in einer Tiefe von bis zu 1 Meter be- 
weisen, also in einer Tiefe, die den Winterfrösten 
bereits entzogen ist, auch bei Zuchten in hohen, 
sandgefüllten Behältern kann man sich vom Ab- 
wärtswandern einzelner Raupen in ‚beträchtliche: 
Tiefen überzeugen. 

Herr Rangnow jun. bemerkt, daß es im 
übrigen auch Schwärmerpuppen gibt, die sich gar 
nicht in die Erde vergraben. So gelang es ihm, 
Epiopsis gorgon Esp. aus dem Ei zu ziehen. Die 
Raupen dieses kleinen Schwäriners kriechen nur 
zur Erde, ohne zu graben, und verpuppen sich auf 
der Stelle. Erwin Christeller. 

Sitzung vom 28. Januar 1913. 
Im entomologischen Teil demonstriert Herr 

Esselbach eine Anzahl abweichender, inter- 
essanter Exemplare, nämlich: 

1. Papilio machaon L. 2, welches bedeutend 
unter normaler Größe ist. Die dem Umriß nach 
normal entwickelten Flügel sind aber zum Teil 
asymmetrisch. 

2. Papilio podalirius L. 2, ebenfalls erheblich 
unter normaler Größe, bei ihm sind aber die 
Hinterflügel gegenüber den Vorderflügeln unver- 
hältnismäßig gering entwickelt, was wahrscheinlich 
durch abnormen Druck auf die Puppe entstanden ist. 

3.Jaspidea celsiaL.S',einZwergexemplar. Gegen- 
über einer gewöhnlichen Größe von 1,7—- 1,8 cm span- 
nen die Flügel nur 1,3cm. Sonst normal entwickelt. 

4. Jaspidea celsiaL. ?, mit fehlender rechter 
Mittelbinde, also forma invittata Schultz, links 
normal. Ist möglicherweise ein Bastard zwischen 
Hauptform und Zustandsform. 

3. Lymantria dispar L. 2 0’d'‘, mit weiblicher 
Einsprengung. Hierbei verweist der Vortragende 
auf den ‚Artikel in der Internat. Ent. Zeitschrift 
Jrg. III, 38 p. 202, Diese Scheinzwitter bei den 
Männchen. treten bei geschlechtsdimorphen Arten 
auf, indem eingesprengte Teile des stammesge- 
schichtlich wohl älteren weiblichen Kleides sich in 
der normalen Flügelfarbe des männlichen Kleides 
finden. Bei der Begattung funktionieren sie als 
normale Männchen. 

6. Lycaena corydon L. 2. Auf dem rechten 
Hinterflügel finden sich zwei keilförmig scharf 
abgegrenzte Stellen, die mit der für das Männchen 
charakteristischen, intensiv silberblauen Beschup- 
pung versehen sind: Zwittereinsprengung. Die von 
einer Seite vertretene Ansicht, daß das Stück 
möglicherweise ein unvollkommenes Exemplar der 
var. syngrapha Kef. sein könne, teile ich aus dem 
Grunde nicht, weil dergleichen Zwittereinspren- 
gungen bei den Lycaeniden öfter. auftreten. und 
auch bei Arten, deren Weibchen die :Farbe ‘der 
Männchen nicht annehmen, beobachtet sind. 

7. Lasiocampa sicula Stgr. 3 mit verdüstertem 
umbrabraunem Rande der Hinterflügel. Dies ist 
wiederum ein Beispiel dafür, daß die Raupen von 



Lokalformen, die in anderen Gegenden aufgezogen 
werden, nicht die für ihre Heimat charakteristischen 
Falter..ergeben, wenigstens nicht durchweg. Hein- 
rich hat dies für quercus alpina Frey nachgewiesen 
(s. Sitzungsber. Berl. Ent. Ver. 1909—10). 

8. Brephos nothum Hb. aus Finkenkrug, inter- 
essantes Tier aus dem Formenkreis der forma /aefa 
Reb., die Mittelbinde aber nicht schwarz ausge- 
füllt, sondern normal. 

9. Arctia aulica L. 2, rechter Hinterflügel 
ganz leicht verkrüppelt, nigrierend, jedenfalls durch 
Druck der Puppe, fast einfarbig schwarz. 

10. Cosmotriche potatoria L. 3, erst am 18. 
Okt. 1912 geschlüpft, hält die Farbe zwischen be- 
rolinensis Heyne und /utescens Tutt. Belegstück 
dafür, daß die Tiere, welche im gleichen Jahre zur 
Puppe kommen und auch noch schlüpfen, zum 
Kleide der var. berolinensis hinüberneigen. 

11. Biston hirtaria Cl. in zwei Exemplaren, 
beide männlich, das eine nach pomonaria, das 
zweite nach ab. /umaria hinüberneigend. Bei der 
letzten Abart sind nur ganz wenige Stellen, be- 
sonders gegen den Außenrand hin, weißlich, und 
die Hinterflügel sind getrübt. Die Ansicht Hahn S 
aus dessen Sammlung die sämtlichen angeführten 
Tiere stammen, daß er in vorstehenden beiden, in 
Finkenkrug am 15. April 1908 geklopften Exem- 
plaren den Hybriden pilzii Stdis. gefunden habe, 
ist irrig. Größe und Flügelbildung treffen für o7/zir 
nicht zu. Der Vortr. verweist auf die Beschreibung 
in der Ent. Zeitschr. Guben IV. p. 142 und V. p. 109. 

(Fortsetzung folgt.) 

Mitteilungen aus dem Entomologischen Verein 
von Hamhurg-Altona. 

Sitzung vom 13. März 1913. 
Anwesend 16 Personen. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung wird zur 

Sprache gebracht, daß von einem vor kurzem aus- 
getretenen Mitgliede in den Zeitschriften. Falter- und 
Zuchtmaterial von unserer Cym. or ab. albingensis 
zu solchen Spottpreisen angeboten wird, daß man es 
nur als Demonstration gegen den Verein auffassen 
kann. Denn berechtigt ist der niedrige Preis keines- 
wegs der Sachlage nach. Die Abart albingensis ist 
durchaus nicht so gewöhnlich, wie es dem Preise 
entsprechen würde. Außerdem ist sie um Hamburg 
herum noch sehr lokal beschränkt. Und überdies kann 
noch niemand voraussagen, ob sie nicht wieder ver- 
schwinden wird. Vor allen Dingen aber ist es sehr 
betrübend, daß unserer Erforschung dieses Melanismus 
jetzt der Boden entzogen wird; ist erst Zuchtmaterial 
dieser leicht zu kopulierenden und zu ziehenden Eule 
hinausgegangen, so ist nichts mehr über die Herkunft 
etwaiger anderswo auftretender Falter herauszube- 
kommen. Schon jetzt beginnt man von außerhalb 
Eier aus der Kopula ab. albingensis anzubieten! Es 
ist sehr entmutigend, daß alle unsere Bemühungen 
im Vereine, unser Streben nach einer vorläufigen 
Isolierung des lebenden Materiales auf Hamburg zum 
Zwecke der wissenschaftlichen Forschung vielleicht 
vergebens gewesen ist! 

Herr Sauber hält seinen Vortrag über die 
Crambinen seiner Sammlung. Es ist stets von 
allgemeinerem Interesse, was dieser erfahrene Mikro- 
sammler sagt: Früher, etwa bis in die Mitte des 
vorigen Jahrhunderts, standen die Crambinae bei 
den Motten als Unterfamilie. Damäls wurde auf den 
Endungszwang der Namen streng gehalten und so 
das Gedächtnis unterstützt. Die Spanner waren 
in zwei Unterfamilen geteilt; die erste enthielt die 

Arten, bei denen die Männchen gekämmte Fühle 
haben; ihre Namen bekamen die Endung aria, also 
prunaria, sambucaria, parallelaria, Die zweite Unter- 
familie umfaßte die Arten, bei denen die männlichen 
Fühler fadenförmig oder nur etwas verdickt sind; 
hier war die Endung ata gebräuchlich: capıtala, 
pimpinellata, grossulariata. Die Zünsler hatten 
die Endung alis, also: pinguinalis, ruralis, fru- 
mentalis. Die Namen der Wickler endeten auf 
ana: viridana, paleana, buoliana. Die Motten 
waren in zwei Familien geteilt: 1. Crambidae (jetzt 
in die Untertamilien Crambinae und Schoeno- 
biinae aufgelöst mit der Endung ellus: palndellns, 
Jascelinellus, pratellus, cerusellus, phragmitellus, for- 
ficellus; 2. Tineidae, deren Endung ella war: 
pellionella, granella, lacteella.. Die Federmotten 
endeten auf dactyla und dactylus: didaciylus, 
ochrodactyla, pentadactyla. 

Die neue Einreihung*) der Crambinae ist 
durch das Geäder der Flügel bedingt, welches ihre 
nahe Verwandtschaft mit den Zünslern dartut; 
ebenso haben die Wachsmotten und Phyci- 
tinae ein ähnliches Geäder und sind gleichfalls von 
den Motten abgetrennt und jetzt den Zünslern zuge- 
teilt worden. In der Sammlung machen die gespannten 
Falter alle den Eindruck naher Verwandtschaft; aber 
die lebenden Tiere erscheinen dem Sammler doch 
recht verschieden durch die Flügelhaltungin 
der Ruhe. Die Tagfalter tragen in der Ruhe die 
Flügel aufrecht zurückgeschlagen, die Spanner und 
Federmotten dagegen meist flach ausgebreitet. 
Schwärmer, Spinner, Eulen und Wickler legen in der 
Ruhe die Hinterflügel dicht an den Leib und die 
Vorderflügel dachförmig darüber. Die Motten machen 
es ebenso, nur liegen ihre schmalen Vorderflügel flach, 
kaum dachförmig. Bei den jetzigen Zünslern 
(Pyralidae) kommen spannerähnliche (ursprüng- 
liche Zünsler), dachförmige (Scoparia) und motten- 
ähnliche Flügelhaltungen (Crambinae) vor. Die 
Crambinae übertreffen noch die Motten, indem 
sie sich völligin ihre Flügel einhüllen. Die 
Raupen der Crambinae leben unter Erd- und 
Baummoos zwischen Graswurzeln in gangartigen Ge- 
spinsten; so häufig man die Falter sieht, so äußerst 
selten bekommt man eine Raupe zu Gesicht. Zwei Aus- 
nahmen finden statt: Orambus paludellus lebt wie die 
Nonagrien-Raupen in Typha latifolia und Chuo phrag- 
mitellus lebt in den Halmen von Phragmites communis. 

Die Hamburger Crambinae - Fauna enthält jetzt 
30 Arten und 2 Varietäten: 

Crambus paludellus Hb., fascelinellus Hb., ingni- 
natellus Schift., poliellus Tr., deliellns Hb., lithargy- 
rellus Hb., tristellus F , selasellus Hb., Inteellus Schift., 
perlellus Sc. , perlellus var. wurringtonellus Stt., ful- 
gidellus Hb., margaritellus Hb., pinellus L., myellus 
Hb, verellus Zk., falsellus Schift., chrysonuchellus 
Se., hortinellus Hb, hortuellus ab. cespitellns Hb., eul- 
mellus L., dumetellus Hb., pratellus L., heringiellns 
HS,, silvellns Hb., ericellns Hb., pascnellus L., aligı- 
nosellus Z., hamellus Thnb., Platytes cerusellus Schift., 
alpinellus Hb., Chilo phragmitellus Hb. 

Im Anschluß an diese Ausführungen bespricht 
Herr Dr. Hasebroek eine Reihe bemerkenswerter 
Mikros aus der vorjährigen, Ausbeute der Herren 
JaeschkeundHorch. Ersterer geht trotz seiner 
78 Jahre als leuchtendes Beispiel den jüngeren Herren 
im Sammeln von Mikros voran und beweist durch 
die Tat, daß man auch hochbetagt nicht vor der 
Schwierigkeit des Präparierens der kieinen Falter 
zurückzuschrecken braucht. Zum Schluß legt Herr 

*) Staudinger-Roebel, Catalog 1901. 



Thiele ein große Serie aus dem Ei gezogener 
Hamburger Orth. raticılla vor und berichtet über 
die Zucht. Die Eier stammten von einem in Bahren- 
feld an Weidenkätzchen am 15. April erbeuteten 2; 
sie wurden in geringer Zahl am 21. April und zum 
bei weitem erößten Teil merkwürdigerweise erst 3 
Wochen später von dem gefütterten Tier abgelest. 
Am 1. Mai schlüpften die ersten Räupchen und 
wurden mit Eiche gefüttert. Die erwachsene Raupe 
lag, wie Herr Thiele feststellte, ungefähr 3 Mo- 
nate im Gespinst, bevor sie sich zur Puppe entwickelte. 

Sitzung vom 28. März 1913. 

Anwesend 20 Personen. 
Herr Selzer zeigte aus dem Ei gezogene und 

nach der Ueberwinterung jetzt bereits fast erwachsene 
Raupen von Saf..alcyone von Hamburg (Neugraben), 
wo der Falter im Juli/August 1912 besonders reich- 
lich in den künstlich aufgewortenen Sanddünen einer 
eroßen Sandgrube vorkam. S. hat die Raupen mit 
den Gräsern Poa annua und Aira cespitosa 
gezogen. Ersteres Gras ist geradezu ein Universal- 
futter für die meisten Grastagfalter. Da Poa ziem- 
lich die gemeinste Grasart ist, die man bis spät im 
November und schon vom Januar an wieder reichlich 
und leicht haben kann (kenntlich an den fast stets 
vorhandenen auffallenden Blütenständen), so wird da- 
durch die Zucht eine ungemein leichte und für den 
Winter interessante. Die Tiere fangen, wenn man 
sie auch nur kurz dem Froste ausgesetzt hat (Frost 
müssen sie aber scheinbar gehabt haben), sofort an 
zu fressen; das Gras wächst wegen seiner kurzen 
Wurzeln im Topfe ausgezeichnet und hält auf Wochen 
sich in schönen Rasen. Interessant ist, daß Herr S. 
auch fast alle seine Erebien jetzt mit diesem be- 
quemen Grase zu ziehen in der Lage ist. Die 
alcyone-Raupen häuteten sich vor der Usberwinterung 
nur einmal. Die nächsten 3 Häutungen fanden aber 
schon am 15. Januar, 28. Februar und 5. März 1913 
statt. Darauf legt Herr S. enegrößte Selten- 
heit, bezw. eine bisher überhaupt noch 
nicht bekannte Raupe vor: nämlich 
die fasterwachsene Raupe von Zrebia 
glacialis. Die Eier stammen von einem 2, das 
Herr Hauptmann Schreiber von seiner vor- 
jährigen Sammelreise am Albulapaß Herrn S. ge- 
schickt hatte. (Ein genauer Bericht über dieses Er- 
eignis der glacialis-Zucht wird mit der von unserem 
Mitgliede Herrn Diehl vorzüglich gemalten Raupe 
später gesondert veröffentlicht werden.) Herr S. 
zeigt dann noch gezogene Falter von Par. maera, 
Ereb. medusa und Falter von Euchl. cardamines, 
deren Puppen z. T. „ätherisiert“ und z T. 
der Einwirkung von Radiumstrahlen ausge- 
setzt waren. Herr Selzer führt über die Aetheri- 
sierung folgendes aus: Anfang Dezember 1911 brachte 
ich meine Puppen zu einem Gärtner, der viele Arten 
Blumen ätherisiert, um diese dann zu einer früheren 
Zeit zur Blüte zu bringen. Der Aetherraum ist 2 m 
ang, breit und hoch. Die Pflanzen, es waren Sy- 
ringen, werden wagerecht über einander in den Raum 
gelegt, der bis oben zur Decke mit den Büschen 
vollgepackt wird; jede Pflanze hat etwas Erde an 
den Wurzelballen; an der Decke des Raumes hängt 
eine Bratpfanne. Der gefüllte Raum, der auf 20° R 
erwärmt ist, wird luftdicht verschlossen. In die 
Bratpfanne werden nun 2 Liter Aether gegossen und 
dann das Füllloch ebenfalls dicht verschlossen. So 
bleiben nun die Pflanzen 48 Stunden in diesem Raume. 
In der Mitte dieser Büsche standen meine Puppen. 
Nach Ablauf der 48 Stunden wird der Raum wieder 
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geöffnet und die Pflanzen herausgenommen; sie können 
nun zu jeder Zeit im Warmhaus in 17 Tagen zur 
Blüte gebracht werden. Der Aether ist aus der 
Pfanne verschwunden und hat sich am Boden des 
Raumes zum Teil wieder gesammelt. Meine Puppen sind 
dabei nicht getötet worden; sie wurden nun ins Freie 
gestellt und Mitte Januar ins Zimmer genommen. 
Zwei ergaben nach einigen Wochen den Falter, die 
übrigen lagen ] Jahr über und lieferten 
die Faltererst Anfang März 1913. 

Die Radiumeinwirkung war von Herrn 
Dr. Hasebroek in einem Hamburger ‚Institut für 
sogenannte Radiumemanation besorgt worden. Diese 
Institute stellen bekanntlich eine neue Heilmethode 
für Rheumatismus und Gicht ete. dar. Die Patienten 
sitzen in abgeschlossenen Räumen, wo aufgestellte 
Apparate die Luft mit Radiumemanation schwängern. 
In diesen Räumen hatte Dr. H. im August 1911 eine 
große Anzahl von Puppen aufgestellt. Diese Puppen 
sind sämtlich nicht im Frühjahr 1912, 
sondern erst im Frühjahr 1913 geschlüpft. 
Einen Teil der Puppen hatte Herr Dr. H. bereits 
August 1912 herausgenommen und sie Herrn Selzer 
übergeben, der andere Teil blieb auch weiter der 
Einwirkung ausgesetzt bis Dezember 1912. Die Be- 
strahlung fand täglich statt, meistens stundenlang. 
Die vorliegenden Falter des Herrn Selzer, die 
vor kurzem geschlüpft sind, zeigen wenig Ver- 
änderung. Herr Dr. H. teilt jedoch mit, daß ihm von 
seinen Puppen ebenfalls ein verkrüppeltes Stück be- 
reits geschlüpft sei, dessen Orangefärbung fast gelb 
ist. (Mittlerweile hat sich an weiteren Faltern ge- 
zeigt, daß unter der Radiumeinwirkung an den 
Schuppen sehr deutliche Veränderungen eingetreten 
sind. Beim unbestrahlten Tier liest bekanntlich 
keine Schuppe ganz frei, sondern die Spitze der einen 
deckt stets den Grund der folgenden. Beim be- 
strahlten Tier ist eine beträchtliche 
Reduktion der Zahl der Schuppen ein- 
getreten; sie liegen frei, vom Grunde 
bis zur Spitze. Auch sind sie kleiner und er- 
scheinen breiter; der Grund der Flügel scheint daher 
überall durch. Ferner sind beim bestrahlten Tier 
die Schuppen oben nur gerundet und 
haben die Spitze, wie beim normalen 
Tier, verloren.) Es soll über das genauere 
Resultat später gesondert berichtet werden: speziell 
auch im Vergleich mit den von Dr. H. bereits früher 
erhaltenen und publizierten Ergebnissen der Ein- 
wirkung vun Röntgenstrahlen. 

Herr Joost zeigt mehrere gezogene Hacr. rubi- 
Falter, darunter ein ganz eigenartiges Stück mit 
ringförmig zusammengeflossenen Binden, sodaß die 
vollkommene Zeichnung von 2 Ellipsen auf den Vorder- 
flügeln entstanden ist. Herr Diehl legt aus dem 
Ei gezogene bereits *s erwachsene Raupen von Maer. 
rubi vor. Hierauf hält Herr Dr. Hasebroek 
seinen Vortrag über „Aeußere Einwirkungen 
auf die Entwicklung der Schmetterlinge. 
Es handelt sich um ein längeres Referat aus dem 
mit unendlichem Fleiß. gesammelten Material, das der 
bekannte bulgarische Entomologe Bachmetjew 
in seinem beinahe 1000 Druckseiten füllenden Werke 
„Experimentelle entomologische 
Studien vom physikalisch-chemischen 
Standpunkt aus“ (Sophia, Staatsdruckerei 1907) 
niedergelegt hat. Zur Besprechung kamen Klima, 
Feuchtigkeit, Temperatur ete. etc. 3b 

Ausgestellt waren die Zygaenen des Ham- 
burger Museums. 
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Die Odonaten der näheren Umgebung Cassels. 
(Mit 15 Figuren.) 

— Von Wilhelm Leonhardt, Berlin-Steglitz. — 

(Fortsetzung.) 

Die hauptsächlichsten Formen sind in den 
Fisuren 7 bis 11 wiedergegeben (9 bis 11 sind 
Kopien der Fig. 4 von Selys [l. c.]). Die Tiere, 
Fisuren 7 und 8, stammen aus Wellerode, auch 
besitze ich von dort solche, die gleiche charak- 
teristische Merkmale tragen, wie die Selys’schen 
Figuren (9 bis il. Puschnig nennt Aber- 
rationen, die Aehnlichkeit mit der Zeichnung von 
Agrion ornalum haben (Fig. 10), „ab. ornati- 
formis“, solche, die mit Fig 11 übereinstimmen, 
„ab. astiylis“. (Letztere besitze ich in 9 Exem- 
plaren aus Wellerode),. In den Figuren 8 und 9 
werden noch stärkere Rückbildungen, als es „ab. 
astylıs Puschnig“ ist, veranschaulicht. Eine weitere, 
aber wenig von der Type abweichende Abbildung 
des 2. Szgments bringt ferner W.J. Lucas (l.c., 
Bier). 

14. A. innulatum Charp. Ende Mai bis August, 
an Seen, Teichen (Lehmgewässern). 

Vollmarshausen, 1 £ am 2. 6.; Wehlheiden, 1 
g am 5. 6. Scheint überaus selten zu sein; ob- 
wohl ich bei meinen verschiedenen späteren Be- 
suchen an genannten Orten mein ganzes Augenmerk 
auf das Vorkommen dieser Art richtete, ‚konnte ich 
doch kein weiteres Exemplar mehr feststellen. 

Verbreitung: Mitteleuropa, Südostrußland, 
Mittelasien bis zum Amurland und Kamtschatka. 
In Deutschland sehr lokal; es liegen hier fol- 
gende Fundortsangaben vor: Dillingen (Schwaben) 
le Roi], Erlangen [Selys und Hagen], Augs- 
burg [Wiedemann], Sittard (Rheinprovinz) |le 
Roi], Rönnebecker Heide bei Bremen [Geissler], 
Hamburg [Timm], Helgoland [Keilhack)], 
Golm (2) und Buckow (2) in der Prov. Brandenburg 
[Schirmer], Neustrelitz (Mecklenburg) [le Roij, 
Protsch und Zedlitz (Schlesien) [Scholz], West- 
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preußen: Danzig [Selys u. Hagen], Zittno See, 
Tucheler Heide, Hoch Redlau [La Baume], Ost- 
preußen: Königsberg, Dulzen bei Pr.-Eylau, Gilgenau 
|Selys u. Hagen], Insterburg, Rudezanny, Lyck 
le Roi]. RR F 

15. A. pnella L. Gegen Mitte Mai bis Sep- 
tember, an Seen, Teichen und langsam fließenden 

Gewässern. 

12 15 14 15 

Fig. 12 bis 15: 
erstes bis drittes bezw. erstes und zweites Segment 

(stark vergrößert) 
von Agrion puella L.-3\, aberr. (Fig. 14: ab. interrupta m., 

Fig. 15: ab. pseudolunulatum m.). 

Wurde an allen unter I aufgeführten Gewässern 
mehr oder weniger häufig gefunden. 

Verbreitung: Ganz Europa, A 
Obschon die dd‘ im allgemeinen hinsichtlich 

der Zeichnung im 2. Segment des Abdomens sehr 



konstant sind, gelang es mir doch, durch syste- 
matisches Einfangen von mehreren Flunderten der 
sehr gemein vorkommenden Tiere, einige Aber- 
rationen zu erbeuten, wobei ich die nicht abirrenden 
natürlich wieder in Freiheit setzte Die gefundenen 
Aberrationen sind in den Figuren 12 bis 15 darge- 
stellt (Figuren 14 und 15 sind Kopien der Figur 3 
von Selys [l. c.]). Bei 2 Tieren (Fig. 12: Holz- 
hausen, 11. 7. und Fig. 13: Mönchehof, 31. 7.) 
variiert auch das 3. Segment; ein ähnliches, wie 
Figur 13, bei dem jedoch das 3. Segment normal 
gezeichnet ist, besitze ich von Burguffeln (11. 7.). 
Zwei Stücke (Vollmarshausen, 5. 7. und Wellerode, 
5. 7.) gleichen der Figur 14: ab. interrupta m. 
(es fehlt hier der transversale Verbindungsstrich, 
so daß die Zeichnung unterbrochen ist), eines 
(Wellerode, 5. 7.) der Figur 15: ab. pseudo- 
Zunnlatum m., wegen der an lunulatum erin- 
nernden Zeichnung. Ab. interrupta sowohl als ab. 
psendolunnlatum werden von T. W. and H. Cam- 
pion („On the variations of Agrion pnella Linn.“ 
The Entomologist, 1910, Nr. 571, p. 329 bis 333) 
als auch in England vorkommend erwähnt. 

3. Gattung: Zrythromma. 

16. Z. naias Hansem. Mitte Juni bis Anfang 
September, an Seen, Teichen (Torf- und Lehmge- 
wässern). Tummelt sich meist auf schwimmenden 
Blättern in der Mitte des Wassers. 

Wilhelmsthal (T. 1 und 2); Mönchehof (T. 1), 
häufig; Immenhausen (T. 1 und 3); Holzhausen ; 
Wolfsanger (T. 2). 

Verbreitung: 
Nordasien, Turkestan. 

Ab. nigrothora.x Förster (Thorax schwarz 
mit Ausnahme der bis zur halben Höhe herauf- 
reichenden, rotgelben Antehumeralbinde und je 
eines feinen hellen Strichs auf der Mitte der Seiten 
unterhalb der Basis der 4 Flügel) — 1 3‘, Wolfs- 
anger, 22. 7. 

Ab. /atistrigis Puschnisg (mit breiten, 
jederseits über den ganzen Thoraxrücken verlau- 
fenden Antehumeralstreifen) — 1 2, Mönchehof, 22. 6. 

17. E. viridulnm Charp. Ende Mai bis Mitte 
Juli (2), an Seen, Teichen, hauptsächlich aber an 
stillen Buchten von Fiüssen (früheren Strombetten). 

Speele, am sogenannten „Toten Arm‘ der Fulda. 
Verbreitung: Mittel- und südöstliches 

Europa, Mittelasien. Eine seltene und sehr lokal 
vorkommende Art! Aus Deutschland liegen 
folgende Fundortsangaben vor: Enkheimer Ried bei 
Frankfurt a. Main; Marburg (Lahn) [Speyer]; 
Altrhein bei Neuhofen-Speyer [Förster]; Münster 
und Uffeler Moor (Westfalen) [le Roi]; Rheinland: 
Krefeld [Remkes], nach Albarda ohne nähere 
Fundortsangabe [le Roi]; Schlesien: Breslau und 
Brieg [Schneider], Königshütte und Chorzow 
[Scholz]; Brandenburg: Buckow [Schirmer]. 

Hält sich meist in unerreichbarer Entfernung 
vom Ufer auf schwimmenden Blättern und Myri- 
ophyllum-Rasen auf; da sich das Tier in ziemlich 
schnellem, zickzackähnlichem Fluge direkt über 
diesen Blättern oder diesem Rasen bewegt, ist es, 
besonders wenn die Sonne blendet, außerordentlich 
schwer zu fangen. Bei meinem ersten Besuch in 
Speele, am 14. Juli, fand sich die Art ziemlich 
häufig vor, doch gelang es mir erst nach längerer 
Zeit, ein in Kopula befindliches Pärchen zu erbeuten. 
Bei meinen weiteren Besuchen — am 27. Juli, 6. 
August und 7. September — habe ich viridulum 
nicht mehr feststellen können : die Flugzeit scheint 

Nord- und Mitteleuropa, 
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sich demnach bei Cassel auch nur bis Juli auszu- 
dehnen (Vgl. Ber. Versamml. Bot. Zooi. Ver. Rhein- 
land-Westfalen. Bonn, 1912, S. 7). 

(Fortsetzung folgt.) 

Schmetterlingszüge in Europa. 

— Von Professor v. Linstow.‘) — 

Von Zeit zu Zeit treten Schmetterlingszüge auf, 
die nicht selten gewaltige Dimensionen annehmen ; 
sie können Stunden, aber auch mehrere Tage lang 
andauern; die Schmetterlinge fliegen alle in derselben 
Richtung, bald dicht gedrängt, bald in Grnppen, mit- 
unter in solchen Mengen, daß sie die Sonne verfinstern. 

Man kennt solche Züge von 12 Arten, besonders 
von den 2 zuerst genannten, 
Pyrameis cardui, Parasemia plantaginis, 
Vanessa urticae 

u. var. /chnusa, 
Pieris brassicae 
Pieris rapae, Plusia gamma, 
Colias edusa, Cucullia umbratica, 
Polyommatus hippothoe, Flibernia detoliaria. 

Alle Züge, von denen berichtet wird, anzuführen, 
ist wohl kaum möglich, denn wir finden sie erwähnt 
in Zeitungen, in belletristischen Journalen, abge- 
sehen von den entomologischen Zeitschriften aller 
Länder, deren Zahl auch eine sehr große ist. Die 
wichtigsten glaube ich im folgenden angeführt zu 
haben. Häufiger als in Europa scheinen die Schmet- 
terlingszüge in tropischen Ländern zu sein. 

Die wichtigste Rolle in Europa spielt 
Pyrameis cardui L. 

1272,d. 5. Mai zog nach Guilini ein gewaltiger Zug 
von röthlichen Schmetterlingen über Mailand 
hin, von denen Villa meint, es habe sich um 
cardui gehandelt. 
Ende Mai wurde nach Lochte ein Zug bei 
Turin beobachtet; ganze Wolken von Schmet- 
terlingen zogen. 
Ende Mai zeigten sich nach Lochte bei Turin 
wieder große Züge. 
d. 8. Juni flog bei Granson im Kanton Waadt 
ein Zug von Nerden nach Süden. 
Ende März wurden bei Turin, Coni, Racco and 
Susa von Südost nach Nordwest ziehende Flüge 
beopachtet, 
bei Mailand ging nach Villa ein Zug von 

Norden nach Süden. 
d. 26. October ein Zug von Süd nach Nord 
bei Genf. 
d. 29. October beobachtete Prevost in Frank- 
reich einen 10—15 Fuß breiten Zug, der & 
Stunden lang von Süden nach Norden flog 
(Hagen). 
im Juli zog ein Flug eine halbe Stunde lang 
am See von Neuchatel hin. 
d. 26. April wurden bei Turin und in verschie-: 
denen Gegenden von Piemont bei schönem 

Wetter zwischen 11 und 4 Uhr Züge beobachtet, 
die sehr schnell flogen (Ghiliani). 
d. 26. April sah Ghiliani bei Turin einen. 

großen Zug trisch ausgeschlüpfter Thiere. 
Büttner beobachtete einen Zug, der sich von: 
der Gegend von London nach Frankreich hin. 
bewegte. 
d. 26. April wurde ein Zug bei Turin gesehen;. 

viele Falter ertranken im Pilwurm-See. 

Lymantria monacha, 
Leucoma salicis 
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*) Auf den ausdrücklichen Wunsch des Herrn Verfassers 
hat ihm die Redaktion die Korrektur allein überlassen. — 
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d. 8. und 9. Juni wurden bei Wien starke 
Schwärme gesehen, die von West nach Ost 
zogen, gleichzeitig am Rhein, in der Schweiz, 
bei Graz und Olmütz. 
d. 11. Juni zeigten sich großartige Züge, aus 
der Gegend von Mainz von Südost nach Nord- 
west ziehend, die bis zum 28. dess. Mts. dau- 
erten; die Thiere flogen schnell, einzeln oder 
zu 2 und 3, im Ganzen zu Millionen. 
Im Apri! kamen ungeheure Züge, von Süd nach 
Nord fliegend, aus Algier über das Mittelmeer 
nach Spanien, Italien, Belgien, Deutschland. 
im Juni beobachtete Eimer Stunden lang un- 
zählige Schmetterlinge, einzeln oder in Gruppen 
von 2 oder 3, zu 50 bis 100, von Nord nach 
Süd fliegend, alle in derselben Richtung, in 
Süddeutschland, fast gleichzeitig in Ungarn, 
der Schweiz, Italien, Frankreich und Spanien. 
flog nach Camerano in Italien ein Zug von 
über 9 m Breite, und brauchte man 2 Stunden, 
um ihn zu passieren. 
d. 2. April, 9 Uhr Morgens beobachtete Rogen- 
hofer bei Gravosa in Dalmatien eine Stunde 
lang einen Zug, der wie eine dichte, graue 
Wolke aussah, so daß der Horizont völlig ver- 
dunkelt schien, und sich von Süd nach Nord 
gegen das Meer hin bewegte. 
d. 20. Mai flog nach v. Aigner-Abafi bei Weiss- 
kirchen in Ungarn 4 Tage lang ein ungeheurer 
Zug, von Norden nach Süden, der nur aus 
Männchen bestand. 
sah v. Aigner-Abafi im Zibius-Gebirge in Un- 
garn einen außerordentlich großen Zug, von 
Ost nach West, der so beträchtlich war, daß 
man 5 Minuten gebrauchte, um ihn zu durch- 
queren. 
vom 12. bis 20. Juli wurden nach Rebel bei 
Budapest, auf den Radnaer Alpen, in Sieben- 
bürgen, bei Veröcze Massenzüge beobachtet, sie 
flogen von Ost nach West mit großer Schnellig- 
keit. 
Den 13. Juli von 7 bis 12 Uhr sah man bei 
Szolnok in Ungarn ununterbrochen Schaaren von 
mehreren hunderttausend von Nord nach Süd 
ziehen. 
d. 16. bis 20. Juli flogen am Siüdabhang der 
Hohen Tatra 3 Stunden lang, von 9 bis 12 Uhr, 
bis über 2000 m Höhe, Züge von Millionen, ein 
scharf begrenztes, breites Band, in Manneshöhe, 
von Nordost nach Südwest. 
d. 17. Juli sah man auf der höchsten Kuppe 
des 1700 bis 1800 m hohen Radnaer-Gebirges 
in Ungarn 1 bis 6 m hoch große Züge von 
Ost nach West fliegend. 
d. 19. Juli wurden in Siebenbürgen nach v. 
Aigner-Abafi große Schaaren beobachtet, die 
2000 m hoch von Nord nach Süd flogen. 
d. 20. Juli sah man in der Herzegowina Massen- 
wanderungen in der Richtung von Nordost 
nach Südwest. 

Vanessa urticae L. 
im Juli sah Godet am See von Neuchatel eine 
halbe Stunde lang einen Zug von Nordwest 
nach Südost fliegen. 

Vanessa urticae L. v. ichnusa Bon. 
d. 15. Juni flog die Art auf dem Gipfel des 
Berges Ginargentu auf Sardinien, der immer 
mit Schnee bedeckt ist; es wehte ein kalter 
Wind, als eine große Menge Schmetterlinge 
schnell von dem Rücken des Berges dicht ge- 
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drängt herabflog; der Zug dauerte mehrere 
Minuten und die Schnelligkeit des Fluges war 
eine so große, daß man nur mit Mühe einige 
Exemplare fangen konnte, (A. u.G,B. Villa). 

Pieris brassicae L. 
d. 26. Juli bei Culmbach nachmittags 3 Uhr 
bemerkte man weit und breit einen gewaltigen 
Zug, nicht in einerlei Höhe, sondern theils so 
hoch, daß man die Schmetterlinge kaum noch 
erkennen konnte, in der Höhe des Kirchthurms, 
theils niedriger; der langsame Zug dauerte bei 
heißem und windstillem Wetter mehrere Stunden 
und bewegte sich von Nordost nach Südwest 

(Kapp). 
Juli. Ueber Cuigy bei Beauvais im Departe- 
ment Oise beobachtete Lefebyre einen Zug von 
Nord nach Süd. 
Marcel de Serres berichtet, daß bei Paris im 
April und Mai sich durch mehrere Jahre hin- 
durch Züge von Tausenden einstellten, die von 
den Jägern als Vorboten der zurückkehrenden 
Wachteln angesehen wurden, 
am Ende des heißen und trocknen Sommers 
erschienen nach Spence bei Dover ungeheure 
Schwärme von Pieris brassicae, untermischt 
mit P. rapae, welche aus Frankreich über 
den Kanal kamen. 
Büttner beschreibt einen gewaltigen Zug von 
Norden nach Süden in Curland, der im Meer 
ertrank. 
d. 15. Juli flogen Schaaren bei Nordwyk von 
Zee von Nordwest nach Südost; auch hier er- 
tranken die Thiere alle im Meer. 
Berghuis beobachtete Ende Juli und Anfang 
August einen großen Zug in Holland. 
d. 17. Juli. Buchenau beobachtete vor der 
Elbmündung bei Bremerhaven mehrere Meilen 
von der Küste entfernt eine dichte Wolke von 
Schmetterlingen; die Luft war von ihnen er- 
füllt wie bei einem Schneegestöber; die Thiere 
bedeckten auch die Oberfläche des Meeres, viel- 
fach mit aufgerichteten Flügeln auf dem Wasser 
sitzend, oft auch mit ausgebreiteten Flügeln auf 
dem Wasser liegend, um dann weiter zu fliegen. 
D. 18. Juli sah Häpke bei Spiekeroog: vielleicht 
denselben Zug, nachmittags 5 Uhr, dem ein 
größerer vorangegangen war; er flog von Nord- 
ost nach Südwest dem Festlande zu; am fol- 
senden Morgen warfen die Wellen viele ster- 
bende Thiere auf den Sand. 
Rudow beobachtete im selben Sommer eine 
diehte Wolke dieser Schmetterlinge, die von 
Schweden über die Ostsee flog, von Nordost 
nach Südwest; ein Dampfer gebrauchte 20 Mi- 
nuten zum Hindurchfahren. 

Pieris rapae L. 
am Ende des Sommers sah Spence in dem 
angeführten Schwarm von Pieris brassicae 
auch viele P. rapae, welche von Frankreich 
über den Kanal nach England kamen. 
wurde eine Massenwanderung bei Fogaras in 
Siebenbürgen beobachtet. 

2 Colias edusa F. 
Christ giebt eine kurze Notiz über einen Mas- 
senzug in Frankreich am Anfang des 17. Jahr- 
hunderts, bei dem es sich wahrscheinlich um 
edusa handelte. 

® Polyommatus hippotho£& L. 
d. 1. Juni. Keferstein sah im Thal von Vigor 

in Südfrankreich kleine rothe Schmetterlinge 



in ungeheurer Menge, die von Morgens 10 Uhr 
kis Abends in der Richtung von Süd nach Nord 
flogen; vermuthlich gehörten sie zu Arppothoe. 

Sphingiden. 
Die sehr kräftigen Sphingiden, die außerordent- 

lich schnell und andauernd fliegen, wandern be- 
sonders in sehr heißen Sommern aus den Ländern, 
die das Mittelländische Meer umgeben, in das nörd- 
liche Europa und kommen bis Holland, Dänemark, 
Schweden und Norwegen, Livland und Kurland; sie 
wandern aber nicht in Schaaren, sondern einzeln; es 
handelt sich besonders um Acherontia atropos L., 
Daphnis nerii L., Chaerocampa celerio L., Dei- 
lephila lineata F. und Macroglossa stellatarım 
L. Die letztere Art ist ja in Mitteleuropa heimisch, 
man hat sie aber oft über das Mittelländische Meer 
fliegen sehen. 

Parasemia plantaginis L. 
1846 d. 17. August Mittags 11 Uhr flog auf dem 

Rigi-Staftel ein Zug von 50—60 Exemplaren 
von Ost nach West, von Culm nach dem Tnal 
von Weggis und den Vierwaldstätter See, in 
der Höhe von 6 Fuß über dem Boden. 

Leucoma salicis L. 
5 d. 2. August Nachmittags 2 bis 4 Uhr flog bei 
Salzburg ein nach Millionen zählender Zug von 
Nordost nach Südwest, in beträchtlicher Höhe, 
größtenteils in Gruppen, die sich um ihre eigene 
Achse zu drehen schienen (Hannov. Courier, 25. 
August 1886, pag. 5). 

Lymantria monacha L. 
1856 im Juli wurden bei einer Nonnen-Plage Schaaren 

von Schmetterlingen beobachtet, die einen ganzen 
Tag lang über das 11/, Meilen breite frische 
Haff fiogen in der Richtung von Südost nach 
Nordwest, zum späteren bedeutenden Schaden 
der bis dahin verschonten Waldungen der 
Danziger Nehrung (Hagen). 

Plusia samma L. 
im August in der Nacht vom 15. bis 16. von 
11 Uhr abends bis zum 16. 3 Uhr früh 
kamen auf Helgoland nach v. Dalle Torre 
Millionen von Thieren an, wie dichtes Schnee- 
gestöber, von Ost nach West ziehend; von 11 
Uhr abends an am 17. und 18. wieder und in 
der Nacht am i9. von 11 bis 3 Uhr nochmals, 

Cucullia umbratica L. 
wurde nach v. Aigner-Abafi an einem warmen 
Sommerabend die Gegend von Fünfkirchen in 
Ungarn von diesen Schmetierlingen förmlich 
überfiuthet. 

Hibernia defoliaria CI. 
Im Oktober wurden auf Helgoland nach v. 
Dalle Torre diese Schmetterlinge zu wieder- 
holten Malen zusammen mit Lerchenzügen be- 
obachtet; sie zogen von Ost nach West und 
bestanden natürlich, da die Weibchen nicht 
fliegen können, nur aus Männchen. 
Die Meinung, daß die Schmetterlingszüge den 
Zweck haben, die Art zu verbreiten, wird durch 
diese Beobachtung widerlegt; auch dann, wenn 
Weibchen vorhanden gewesen wären, würden 
die Thiere dem Untergange geweiht sein, da 
es auf Helgoland keine Bäume giebt, auf denen 
die Raupen leben könnten. 

Ursprung, Ende und Wirkung der Schmetter- 
lingszüge. 

Der Beginn eines Zuges ist von Skertechly bei 
Suakin in Afrika beobachtet. Er bemerkte an einer 

1875 

grasbewachsenen Stelle plötzlicn eine Bewegung der 
Halme, aber nicht in derselben Richtung wie durch 
den Wind hervorgerufen, sondern jeder Halm be- 
wegte sich nach verschiedenen Richtungen. Bewirkt 
wurde die Bewegung von zappelnden Puppen von 
Pyrameis cardui, die alle gleichzeitig ausschlüpften. 
Der ausgeschiedene Reinigungssaft färbte den Boden 
wie mit einem Blutregen. Eine halbe Stunde nach- 
her, als die Flügel ausgewachsen und gehärtet waren, 
erhob sich der ganze Schwarm wie eine Wolke und 
flog der See zu. 

Die Vorbedingung für das Zustandekommen eines 
Zuges ist wohl immer das gleichzeitige, massenhafte 
Ausschlüpfen einer großen Anzahl von Individuen 
derselben Art an demselben Ort, und es ist bekannt, 
daß das Ausschlüpfen einer Art vielfach an eine 
bestimmte Tageszeit, mitunter an eine bestimmte 
Stunde gebunden ist. 

Die meisten Arten bleiben, wenn sie auch in 
den größten Mengen gleichzeitig ausgeschlüpft sind, 
an dem Ort ihres Aufenthalts, wie wir es von Den- 
drolimus pini, Lymantria monacha und anderen 
Arten wissen, die nicht zu Zügen zusammen treten. 
Am 13. Jvli 1907 erschienen bei Wien ganze Schwärme 
von Malacosoma neustria L. gegen 11 Uhr abends 
und flogen auf die Bogenlampen in den Kafteehaus- 
gärten zu; sie verdunkelten das Licht und fielen zu 
tausenden versenst zu Boden; auf dem Erdboden 
lagen sie so dicht, daß man auf weichen Sand zu 
treten glaubte; Tische, Stühle, Kleider der Besuchen- 
den waren dicht bedeckt mit Schmetterlingen; immer 
neue Schwärme traten auf, der Flug dauerte bis 2 
Uhr nachts und die Gäste verließen fluchtartig die 
Gärten. Die Thiere blieben aber an Ort und Stelle, 
ein Zug in eine andere Gegend bildete sich nicht. 
Die Zugrichtung war bei 32 Zügen folgende: 

von Nord nach Süd 6 mal 
von Süd nach Nord 6 mal 
von Ost nach West 6 mal 
von West nach Ost rs 2 mal 
von Nordost nach Südwest 5 mal 
von Südwest nach Nordost 2 mal 
von Nordwest nach Südost 2 mal 
von Südost nach Nordwest . . 3 mal 

Eine besondere Regel ist hierin also nicht zu 
erkennen. 

Was das Ende der Züge betrifit, so ist darüber 
nur das bekannt, daß die Thiere in vielen Fällen im 
Meer ertrinken. 

Ueber die Bedeutung der Züge sind vielfach Er- 
klärungen gegeben; meistens wird gesagt, die Thiere 
zögen aus einer kahl gefressenen Gegend fort, um 
eine andere aufzusuchen, in der Pflanzen vorhanden 
sind, an denen die Weibchen ihre Eier ablegen können, 

Dabei vergißt man, daß Pyrameis cardui, der 
bei den Schmetterlingszügen die erste Rolle spielt, 
als Falter überwintert; wenn die Weibchen im Sommer, 
in dem sie ausgeschlüpft sind, und nach der Ueber- 
winterung im nächsten Frühling umhergeflogen sind; 
müssen sie ja Gegenden mit ausreichender Vegetation 
zur Ablage ihrer Bier gefunden haben. Auch wäre 
keine Erklärung dafür gegeben, warum alle Thiere 
in derselben Richtung fliegen; eine Zerstreuung nach 
allen Seiten müßte ja viel nützlicher sein. Auch 
könnte die Vegetation am Ort ihrer Entstehung im 

kommenden Sommer ja wieder völlig genügend zur 

Ernährung der Raupen geworden sein. Völlig unmög- 

lich wäre diese Erklärung für den Zug von Mibernıa 
defoliaria, der nur aus Männchen bestand, weil die 
Weibchen nicht fliesen können. 



1. Beilage zu No. 12. 

33 

Wer die Thierwelt am Ufer von Flüssen und 
Seen beobachtet, kann stets sehen, daß Schaaren von 
hunderten von Fischen derselben Art dicht gedrängt 
in derselben Richtung dahinschwimmen; ein Gesellig- 
keits- und Nachahmungstrieb, den wir in der ganzen 
Thierwelt finden, muß die Ursache dieser Erscheinung 
sein; wenigstens ist es noch Niemand eingefallen, 
tiefsinnige Betrachtungen über diese Fischzüge anzu- 
stellen. Ich glaube, daß die Schmetterlingszüge nicht 
anders zu beurtheilen sind. Sind an einem Orte 
sleichzeitig große Mengen ausgeschlüpft, so erhebt 
sich ein Theil, um in einer Richtung davon zu fliegen, 
‚andere schließen sich der Bewegung an, und nach 
einiger Zeit hat sich der ganze Zug in Bewegung 
gesetzt. Von den 1242 Arten der europäischen Macro- 
lepidopteren kennen wir nur 12, welche Züge ge- 
bildet haben; bei 10 derselben ist ein solcher Zug 
nur ein Mal beobachtet, und die beiden Arten, bei 
denen solche Züge häufiger beobachtet sind, sind 
Pyrameis cardui und Pieris brassicae. Bei der 
‚ersteren Art haben die Züge ohne Zweifel zur Aus- 
breitung der Art beigetragen, denn sie ist die einzige 
aller bekannten Schmetterlinge, den man als Kosmo- 
polit bezeichnen kann. Bei den übrigen 10 Arten 
sind die Züge von einer ganz untergeordneten Be- 
deutung, und bei 1230 Arten fehlt diese Ausbrei- 
tungsart ganz. 
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| Goleopteren u. and. Ordnungen. | 

a) Angebot. 

Dynastes hercules == 
Megas. elenhas ZQ,hector 39, 
Goliathus cazikus J, regius g, 
Bat. wallacei-Riesen abzugeben 
W. Niepelt, Zirlau b, Freiburg i. Schles, 

ligst. 

Packung extra. 

Gebe sofort ab: 
50 Stück Käfer Cal. syeophanta farben- 
frisch für 2,50 Mk, postfrei (in Spiritus). 
Raupen: dispar, liefere jede Anzahl bil- 

Puppen: A. caja 80, grossulariata 
30, polyehloros 30, Eier: Sm. populi 10, 
ocellata 10, tiliae 15, ligustri 15 Pf. pro 
Dtzd. Erstklassiges Material. Porto und 

Nachnahme od, Voreins, 
E. Kielreiter, Brandenburg a, H. 

7. Jahrgang. 
. Rogenhofer. Verhand. d. zoolog.-botan. Gesellsch. 

Wien, Bd. XXIX, Wien 1880, pag. 40—41. 
Bd. XXXVII, Wien 1888, pag. 62. 

> 

x W. v. Dalla Torre. Die Fauna von Helgoland, 
Jena 1889, pag. 72. 
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Jahrb. Abth. System., Bd. V, Jena 1890. pag. 
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6, Neudamm 1901, pag. 102 —103. 
Bd. 9, Neudamm 1904, pag. 6—9. 
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Bd. LIII, Wien 1903, pag. 573. 

W. v. Reichenau. Einiges über d. Macrolepidopteren 
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der Schmetterlinge. Jena 1909, pag. 32—38. 

Kleine Mitteilungen. 

Zur Ueherwinterung von Pyrameis atalanta. 
Am 7. Mai d. J. wanderte ich nach dem nahen, 

östlich von Halle gelegenen Dorfe Schönnewitz. 
Der Tag war warm und sonnenklar. Gegen 11 Uhr 
vormittags hatte ich Gelegenheit, 3 P. afalanta zu 
beobachten. Die Tiere kamen mir so nahe, daß ich 
genau erkennen konnte, daß es nicht frisch ge- 
schlüpfte, sondern sicherlich überwinterte Stücke 
waren. Sie sahen genau so verblichen aus, wie die 
in meinem Hause auf verschiedene Art überwin- 
terten Falter, worüber ich später Bericht geben 
werde. F. Bandermann, Halle a. S. 

Zurückkommend auf frühere diesen Gegenstand 
behandelnde Veröffentlichungen in dieser Zeitschrift 
teile ich mit, daß ich die ersten Admirale (Pyrameis 
alalanta) und Disteifalter (Pyrameis cardui) am 
Himmelfahrtstage, dem 1. Mai d. J., im Garten des 
Turmrestaurants auf dem Löbauer Berge fliegen sah. 
Sie tummelten sich lustig im Sonnenscheine und 
ließen sich zu kurzer Ruhe auf die von der Sonne 
bestrahlten Pflastersteine und — auf die heilen 
Sommerhüte nieder. Es gelang mir, einen cardui 
zu erbeuten; er hatte den Winter verhältnismäßig 
ausgezeichnet überstanden und war nur wenig ge- 
bleicht; die Unterseite der Flügel hatte am meisten 
gelitten. Wahrscheinlich sind die Tiere auch schon 
in den vorhergegangenen warmen Tagen Ende April 
wieder munter gewesen. 

Arthur Schmidt, Löbau i. Sa. 

Den wunderbar schönen Carabus 

Coptolabrus 
v. connectens Chin. 

liefert tadellos a 10 Me&. inkl. Porto und 
Packung, an Unbekannte per Nachnahme. 
___@. Schreiber, Walddorf (Sachsen). 

G. Schreiber, Wulddorf (Sachsen), 
Insekten. 
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Aus Togo! Petrognatha gigus, 
Riesenbockkäfer mit sehr langen Fühlern, 
sind mittelgrosse Stücke mit 1,50 Mk. 

abzugeben. 

Diastocera trifaselata 
schöner, ansehnlicher Bock mit rot und 
schwarz gestreiften Flügeldecken, Stück 
75 Pf. Porto und Packung 30 resp. 50 
Pf. Nachnahme oder Voreinsendt ng. 

G. Galließ, Guben, Sand 11. 

oologischer 
Garten 

= in Hamburg. 
Abzugeben: 

Bombyx AantsRannen 
Dtzd. 30 Pf., 100 St. M. 2,— 

Indische Stabheuschreeken 
Dixipus morosus (Larven) 

Dtzd. 30 Pf., 100 St. M. 
halberwachsene desgl. 

Dtzd. 60 Pf, 100 St. M. 4,— 
Europäische Stabheuschrecken, 

Larven: Dtzd. 60 Pf., 100 St. 4,— 
Doz ab hier, Smehlienlen 

Verpackung. 

ı Phasmiden- Eier! 
offeriere 

100 Stück in 4-5 Arten, für Mk. 10, — 
(inklus. Porto). 

Sehr leichte und interessante Zucht! 
Willy Grashoff, Naturalist, 

Padangpandjang, via Padang, 
'West-Sumatra. 

b) Nachfrage. 

Suche lehend zu Kaufen: 
Brachynus erepitans, Necrophorus ves- 

pillo, Deectieus verrueivorus, Acridium 
aegypticum, Psophus stridulus, Oedipoda 
coerulescens und andere grosse Ortho- 
pteren. R. A. Polak,, 

Amsterdam, Noordstraat 5. 

| Lepidopteren. | 

a) Angebot. 

Abzus. jetzt od. in Kürze: 
Ränpchen von villica 15, rhamni 30; 

Eier von papilionaria 20, pinastri 15, 
quercus 15, eribrum 15, melanaria 15; 
lebende Larven von Gn. variabilis 50, 
Ct. aurata 25, myrmecoleon 25 Tf. Preise 
pro Dtzd. ohne Porto. 
A. Grützner, Kattowitz, Grundmannstr, 

Sofort abzugeben : 
Hybriden- Eier ocellata Z X Bo Q 
Dtzd. 80 Pf., 100 St. 5,50 M.., Räupchen 
Dtzd. 1,50, 100 St. 10,50 M., ocellata, ti- 
lise u. ligustri- Eier 100 St. 50 Pf., pı- 
nastri 100 St. 75 Bifz 

k G. Reinicke, Spremberg N.-L. 

RAUPEN 
Dtzd. 30 Pf. 
Dtzd. 30 Pf. 

V. prorsa 
A, caesarea 2 s 

Pays pi 30 Pf. 
Franz Schreiber, 

Grottkau O.-Sch,, Ring 116, 

ee ee sn 00 7 

- a esse ST; ,w 

voraussichtlich nochmals Eier, 

84 — 

Raupen exotischer Spinner 
nach 1. oder 2. Häutung Tel. polyphemus 
30, cecropia 10, promethea 15, Hyp. io 
40 Pf. pro Dtzd., nicht unter 2 Dtzd. 
Porto und Packung extra. Nachnahme. 

P. Kuntz, Altberun, O.-S. 

PUPPEN 
Las. quereus 90 Pf., Spil. mendica 60 Pf. 
je Dtzd. Spesen 30 Pf. Auch Tausch! 
Yib- Grabe, Gelsenkirchen, Mühlenstr. 15. 

Tausch oder bar! 
Raupen von S. ocellata Dtzd. 20 Pf,, 

Puppen von L. quercus v. spartii Dizd. 
3,50 Mk. Spannweiche Falter von A. 
fimbria Dtzd. 1,— Mk. 

Otto Wetzie. Meinsberg Nr. 
bei Waldheim i. 8. 

A. prunaria-Eler 
von Freilandpärchen 10 Pf., Raupen von 
rhamni 30 und 40 Pf., Puppen 50 Pf., 
Raupen von pernyi 50 Pf, von ocellata 
30 Pf. per Dtzd. Porto und Packung be- 

sonders. Tausch erwünscht. 
Ludwig Fritz, Abensberg, Niederbayern. 

Kier 
cecropia, gut befr., von 

riesigen Importen, in grosser Anzahl, 
Dtzd. 10 Pf., 100 Stück 70 Pf., Porto 
extra. Voreinsendung in Briefmarken. 

Einige import. Puppen v. Epiphora 
bauhiniae ä 1,60 Mk. 

Bernhard Huwe, Präparator, 
Zehlendorf (Wsb.) b. Berlin, Parkstr. 16. 

Actias mimosae! 
Puppen von dieser schönen, langge- 
schwänzten Saturnide gebe das Stück mit 
2,50 Mk. ab. Porto und Packung 30 Pf, 

Nachnahme oder Voreinsendung, 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Bision alpiaus! 
Junge Räupchen von Freiland 2 sowie 

Dtzd. 30 
bezw. 60 Pf., Porto und Packung 30 bezw. 
10 Pf. Futter niedere Pflanzen, Tausch 
gegen Falter oder Schwärmerpuppen er- 
wünscht. Dr. Ed. Kunz, Landeck i. Tirol. 

Gebe sofort ab: 
11/; Dtzd. G. rhamni-Rp. für 45 Pf., Rp. 
Van. io 30 Stück 15 Pf., Eier: Spil. men- 
thastriı & Dtzd. 10 Pf. Auch Tausch! 

Porto und Packung extra. 
Arthur Herrmann, Roßwein in Sachsen, 

Rüderstr. 25, II. 

Dont. sieversi ei. 1913 
2 gg, sauber präpariert, a 5,— Mk,., 

ausser Porto. 

Alois Kaspar, kk. Uebungssehullehrer 
in Olmütz (Mähren), 

Thheresieng. 25, LI. Stock. 

Junge Larven 
der japanischen Gottesanbeterin 

Pseuommntis maculatd 
sofort abzugeben. 20 Stück Mk. 1,—. 

Porto ete, 30 Pf. 

Dr. R. Lück $ B. Gehlen, Berlin-Steglitz, 
Schloßstrasse 31. 

29, b, 

von Platis. 
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Arctia Slavia-Eier 
von Freilandtieren aus den Graubündener 
Alpen & Dtzd. 1, 100 St. 6 M. Räupch. 
1,20, (5,—) M. 

Metopsilus porcellus-Eier 
Dtzd. 40 (2,50) eupehen 100 St. 3,50 M. 

Vinnla < x erminea ? 
kräftige Raupen Died. 6 M. 

Kurt John, Grossdeuben-Leipzig. 

Habe abzugeben: 
40 Dtzd. Smer. ocellata und Deil. euphor- 
biae Dtzd. 1,20 M. alles Freiland-Raupen 
sehr gross, viele Farbenänderungen, ta- 
dellose Spannung. Bei Abnahme über 10 
M. Fracht frei. #7. Stenglein, 

Maroldsweisach, Unterfr., 

China-Schwärmer-Eler! 
Smerinthus planus (argus). 

SP Eier dieses wundervollen, seltenen 
Schwärmers aus China sofort abzugeben 
unter Garantie für Befruchtung & Dtzd. 
4 M. Die Zucht gelingt sehr leicht an 
Weiden u. Pappeln u. ergibt den prächt. 
Falter noch diesen Sommer. Spannweiche 
Prachtexempl. von schönstem Farbkolorit 
a Paar je nach Grösse 8 bis 10M. Nach- 
nahme. Riesenpuppen, die jetzt schlüpfer 
a3,—M. Kurt John, 

Grossdeaben-Leipzig. 

Van. antiopa nnd 
Sat. pavonia-Ranpen 

im Tausche geg. besseres Zuchtmaterial.- 
Friedrich Gruber, Regensburg, 

Unterer Wöhrd, Wöhrdstr. 26, II. 

Anorit crutaedl L., 
Eier . . s 

y Geerken, 
Hamburg 35, Ausschlägerweg 93. 

Attacus alasıl 
Riesige Tiere!! 

pro Dtzd. Mark 5,— 
i pro Dtzd. Mark 5,— 

und Zuschlag für Porto! 
(Für etwaiges Schlüpfen der Falter wäh- 

rend der Reise, übernehme jedoch keine 
Garantie.) 

Willy Grashoff, Naturalist, 
“  Padangpandjang, via Padang, 

West- Sumatra. 

Cat. fulmineg - Puppen, 
Stück 45 Pf., Dtzd. 4,5 

Flux, Posen O ii, ee z I. 

Attacus allas er 1. la 
offeriere ä Paar zu 2,40 M. in Tüten. 

Porto u. Pack. 25 Pf. — Nachnahme. 

Chr. Farnbacher, Schwabach (Bayern). 

Bayern. 

in Tüten . 
Kokons 

Eier : 

Met. porcellus 
Dtzd. 30 PE. 
Puppen: 

Deil. euphorbize 
Dtzd. 70 Pf. 

Sehulfalter billig! 
W. Strehlau, Quedlinburg, Wallstr. 43- 



Dub 
Guben, den 28. Juni 1913. _7. Jahrgang. 

=ajfT 
Organ 

des Internationalen 

Herausgegeben unter Mitarbeit bedeutender Entomologen. 

Die „Internationale Entomologische Zeitschrift“ erscheint jeden Sonnabend. 

Abonnements nehmen alle Postanstalten und Buchhandlungen zum Preise von 1.50 M. vierteljährlich an, ebenso der Verlag io Guben 
bei direkter portofreier Kreuzband- Zusendung. 

Insertionspreis für die 3gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pf. Abonnenten haben für ihre entomologischen Anzeigen 
vierteljährlich 25 Zeilen frei. 

Schluss der Inseraten-Annahme jeden Mittwock früh 7 Uhr, 
DE 

Inhalt: Ueber eine neue Gattung der Familie Zygaenidae, — Cymatophora or ab. albingosubcaeca nova ab. — Ueberwinterung 
des Falters und der Puppe von Pyrameis atalanta L, — Die Odonaten der näheren Umgebung Cassels. (Fortsetzung.) 
— Sitzungsberichte des Berliner Entomologischen Bundes. — Sitzungsberichte des Entomologischen Vereins „Pacta“ 

- Stettin. 

Veher eine neue Gattung der Familie Zuguenidue. 
— Von Felix Bryk, (Finnland.) — 

(Plethoneura m. nov. gen.) 

Wenn wir die Buttler’sche Himantopterinae- 
Gattung Dianeura Butl. einer Kritik unterwerfen, 
so fällt uns ein heterogenes Einteilungselement auf, 
das zweifelsohne generischen Trennungswert besitzt. 
Von den bis nun nur zwei bekannten Arten der 
Buttler’schen Gattung ist mir Dianeura 
‘Gochii Buttl. leider nur aus der Abbildung von 
Buttler”) bekannt. Sie besitzt nur eine Innen- 
randrippe der Vorderflügel. Bei der zweiten 
Art Jacksoni Buttl., die mir in drei Exemplaren 
aus dem Berl. Zoolog. Museum vorliegt (1 J' aus 
der. Massaisteppe; 1 2 aus Amani, 1 2 aus 
Mkulumuzi leg. Chr. Schröder; die Butt- 
ler’sche „Type“ stammt aus Manda Island), sind 
zwei Innenrrandrippen vorhanden. 

Dem Einteilungsprinzip Rebels**) folgend, 
der die geschwänzten Himantopterinen nach dem 
Vorhandensein zweier oder bloß einer Innenrandrippe 
der Vorderflügel in zwei Hauptgruppen «inteilte, 
müssen wir als Konsequenz ‚auch für die nichtge- 
schwänzten zierlichen Falter zwei analoge Gattungen 
annehmen. 

a) Gattung mit einer Innenrandrippe Dia- 
neura Buttl. i 

b) Gattung mit zwei Innenrandrippen Pletho- 
naeura Bıyk. 

Plethoneura Jacksoni Buttl. forma aperta m. nova. 
Das: 2 aus Mkulumuzi hat im Gegensatze zu 

den beiden übrigen Exemplaren und der Buttler’ 
‚schen Abbildung (l. c. Fig. 2) die Zelle (Diskus) 
‚anstatt geschlossen — offen. 

*) Vgl. Buttler in „Ihe Anal. Magaz. Nat. 
Hist.* Serie 6. Vol. I. pag. 49.:Fig, 4 (1888), 

**) Vgl. Rebel. „Verhandl. der k, k. zool. botan. Ges. 
Wien“ p. 37881 (1906). 

Die Anzahl der Praecostal-Queräderchen des 
Vorderflügels schwankt von 4 bis 5. Die 2 von 
Plethoneura Jacksoni sind größer als das C’, sonst 
aber genau so transparent-apart wie das Männchen. 

Gymatophora or ab, albingosuhcaeca nova ah. 
— Von Herm. Bunge, Hamburg. — 

Am 16. und 18. Mai d. J. schlüpften mir zwei 
Falter von Oym. or ab. albingensis Warn., und zwar 
1 & und 1 2, welche keine Spur der weißen Makel 
auf den Vorderflügeln besitzen. Ich benenne diese 
neue Form 

Cymatophora or ab. albingosubcaeca 

und werde in einer späteren Nummer dieser Zeit- 
schrift die nähere Beschreibung mit Abbildung folgen 
lassen. 

Veberwinterung des Falters und der Puppe von 
Pyrameis atalunta L. 

— Von Franz Bandermann, Halle a. S.*) — 

In Nr. 42 dieser Zeitschrift vom 18. Januar 
1913 stellte Herr Selzer in Hamburg die Behaup- 
tung auf, daß neben dem Falter von ?. afalanta 
auch die Puppe desselben überwintere.e. Daß der 
Falter auch in unseren Gegenden im Freien über- 
wintert, dürfte wohl von niemand mehr bestritten 
werden können; daß aber auch die Puppe bei uns 
im Freien zu überwintern vermag, halte ich nach 
meinen Erfahrungen für ausgeschlossen. 

Jedes Jahr sammle ich P, afalanta-Raupen; 
die ersten finde ich von Mitte bis Ende Juli, die 

*) Dieser bereits am 19. Januar 1913 niedergeschriebene 
Aufsatz wurde mit Erlaubnis des Herrn Verfassers zurückge- 
halten, um erst das Ergebnis der überwinternden Puppen des 
Herrn Selzer abzuwarten. Die Voraussage des Herrn Bander- 
mann ist eingetroffen; die Ueberwinterung ist mißglückt. Es 
ist wünschenswert, daß überall, wo sich Gelegenheit: bietet, 
weitere Versuche gemacht werden. 



späteren von Mitte September bis Ende Oktober. 
Im Jahre 1912 fand ich sogar noch am 4. November 
eine größere Anzahl Raupen, welche sich erst Ende 
November verpuppten. Einen Teil der Puppen ver- 
suchte ich im Freien zu überwintern: sie sind, wie eine 
heut, am 19. Januar, vorgenommene Prüfung ergab, 
bereits sämtlich abgestorben. Die übrigen Puppen 
ließ ich sechs Wochen lang in einem Zimmer von 
durchschnittlich — 12° R. stehen, ohne dan ein 
Falter schlüpfte. Am 13. Januar jedoch bemerkte 
ich, daß die Puppen sich verfärbt hatten: die Farben 
des künftigen Falters schimmerten durch die Puppen- 
hülle durch. Es war also offenbar, daß die niedrige 
Temperatur die Entwicklung wohl verlangsamt, aber 
nicht gänzlich unterdrückt hatte. Um den Falter 
in der Puppe zurückzuhalten, brachte ich die Puppen 
in ein Zimmer mit nur 5 Grad Wärme. Aber die 
Entwicklung war nicht mehr aufzuhalten; sie vollzog 
sich jedoch erheblich langsamer, und äuch die Aus- 
bildung der geschlüpften Falter ging sehr langsam 
vor sich: heut, am 19. Januar, sind sämtliche 10 
Puppen geschlüpft. 

Meine bisherigen Beobachtungen haben mich zu 
der Ueberzeugung geführt, daß in unseren Ge- 
sendennur der Falter von P atalanta 
überwintert, nicht aber die Puppe 
Letztere stirbt ab, wenn ihre Entwicklung zu lange 
durch niedrige Temperaturen gehemmt wird. Es 
bleibt übrigens noch festzustellen, ob und wie lange 
sie die Einwirkung von Kältegraden verträgt. 

Zur Zeit mache ich Versuche mit der Ueber- 
winterung des Falters von P. afalanta auf vier ver- 
schiedene Arten und werde später über die Ergeb- 
nisse dieser Versuche berichten. 

Die Odonuten der näheren Umgebung Cassels. 
(Mit 15 Figuren.) 

— Von Wilhelm Leonhardt, Berlin-Steslitz. — 

(Fortsetzung.) 

6. Gattung: Pyrrhosoma. 
18. ?. nymphula Sulzer (= minium Harris). 

Gegen Mitte Mai bis Mitte Juli, an Seen und Teichen 
(Torf- und Lehmgewässern). Liebt mit Gebüsch 
bewachsene Ufer. 

Wilhelmsthal (T. 1 und 2), vereinzelt; Waldau*); 
Wehlheiden [W.!];. Mönchehof (T. 1), vereinzelt; 
Vollmarshausen; Immenhausen (T. 2); Wellerode 
Holzhausen (am 11. 7.). 

Verbreitung: Europa, ausgenommen den 
äußersten Norden und Süden. Kleinasien. 

W.J. Lucas hat die schon bei Selys- 
Hagen, Revue etc. und auch bei Tümpel er- 
wähnte weibliche Form, bei der auf der dorsalen 
Seite die Segmente schwärzlich bronzefarben und 
alle hellen Teile gelb (statt karmoisinrot) sind, ab, 
aeneatnum benannt. 

19. P. tenellum de Villers. Juni bis September, 
an Seen, Teichen (hauptsächlich Torfgewässern). 

Wehlheider Teiche [W.]; (Fackelteich [W.)). 
Verbreitung: Mittelmeerländer, Mittel- 

europa, auch in England. Aus Deutschland (selten 
und sporadisch) bekannt von: Westfalen: Koesfeld 

$) 

*, Am Wasser des Chausseegrabens, welcher sich 
zwischen der Eisenbahnhaltestelle und der Wirtschaft „Gast- 
haus zum Bahnhof“ hinzieht, traf ich die Art am 23. Mai in 
Anzahl, ebenso vereinzelt an dem in der Nähe befindlichen 
Tümpel; sonderbarerweise habe ich bei meinen verschiedenen 
späteren Besuchen dieser Stellen, sowie anderer Tümpel und 

. Gräben bei Waldau kein einziges Stück mehr beobachten 
können. 
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und Uffeler Moor [le Roi], Münster [Tümpell, 
Rheinland: Hildener Heide bei Elberfeld [le Roi], 
außerdem noch an etwa 7 Orten [le Roi, i. lit.], 
Rönnebecker Weiher bei Bremen |Geissler] 

Von Zenellum sind folgende abirrende weib- 
liche Formen benannt worden: 

1. ab. aeneatum Eucas. Alle Segmente 
des Abdomens sind auf der dorsalen Seite schwarz- 
bronze, nur die Segment-Enden (schmale Linien), 
sowie die ventrale Seite sind gelblich. (Bei Selys 
und Hagen, Revue etc. und bei Tümpel er- 
wähnt). 

2. Ab. rubratum Lucas. Alle Segmente 
des Abdomens sind karmoisinrot, die Enden der 
Segmente 2—7 sind schwärzlich eingefaßt (schmale 
Linien); die dorsale Oberfläche des Thorax ist 
schwarz-bronze, das Gesicht wie beim d. (Bei 
Selys und Hagen, Revue etc, und bei Tümpel 
erwähnt). 

II. Unterordnung: Anisoptera. 
1. Familie: Aeschnidae. 

1. Unterfamilie: Gomphinae. 
1. Gattung: Gomphus. 

20. G@. vulgatissimusL. Anfangs Mai bis August, 
an Bächen (besonders an Waldbächen); fliegt auch 
an Waldrändern, auf Waldblößen, besonders aber 
an sonnigen Waldwegen. 

Eiterhagen [W.]; Wellerode, an sonnigen 
Schneisen oberhalb der Fahrenbach-Teiche; Speele, 
oberhalb des Restaurant „Waldfrieden“ ; Rothwesten, 
im Krumbachtal; Heckershausen, auf dem Stahlberg. 

Verbreitung: Nord-, Mittel- und Osteuropa. 

2. Gattung: Ophiogomphns. 
21. O. serpentinns Charp. juni bis Anfang 

Oktober, an Waldbächen, auch auf sonnigen Wald- 
blößen usw., sucht sich während der Jagd meist 
die gleichen Stellen zum Ruhen aus. 

Speele, in der Nähe des Wald - Restaurant 
„Waldfrieden“, 1 am 6. August. 

Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa, 
Nord- und Mittelasien. In Deutschland, wo die 
Art fast überall als „selten“ bezeichnet wird, 
sind folgende Fundorte bekannt: Elsaß: Hüningen 
[Leonhardt]; Lothringen [le Roi]; Baden: 
Karlsruhe, Feldberg (Schwarzwald) [Fischer]; 
Bayern: Nymphenburger Fasanerie, Dachauer Moos 
Geest], Dillingen, Oberrieden (Schwaben) 
Wiedemann], Regensburg, Erlangen, Nürnberg 
Selys und Hagen], Stockstadt am Main [Fröh- 
lich]; Hessen-Nassau: Frankfurt a. Main, Wies- 
baden [Selys und Hagen]; Westfalen: Dorsten 
[le Ro:i]; Hamburg [Timm]; Bremen [Geissler]; 
Lüneburg [Selys und Hagen]; Thüringen: 
Eisenach, Langewiesen [Tümpel]; Halle a. der 
Saale [Selys undHagen, Rosenbaum]; 
Schlesien, gemein wie vulgatissimus [Schneider], 
Brieg, Breslau, Glogau, Krehlau [Scholz]; Bran- 
denburg: Buckow, Potsdam [Schirmer]; Ost- 
preußen: Königsberg, Insterburg, Schorellen, Ro- 
minten |le Roi]; Westpreußen: Danzig [Selys 
und Hagen], Schmierau [La Baume]; Posen: 
Grünthal bei Nackei (Netze) [Torkal. 

O. serpentinus hat von allen Gomphus-Arten die 
längste Flugzeit. (Vgl. Ber. Versamml. Bot. Zool. 
Verein Rheinland-Westfalen, Bonn, 1912, S. 15.) 

3. Gattung: Onychogomphns. 
22. O0. forcipatus L. Juni bis Anfang Sep- 

tember, an Waldbächen ; fliegt, sich öfters auf 



den Boden niedersetzend, auf Waldblößen, Wald- 
wegen USW. 

- Eiterhagen [W.]; Wellerode, auf sonnigen 
Schneisen oberhalb der Fahrenbach-Teiche. 

Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa. 

2. Unterfamilie: Cordulegasterinae. 
1. Gattung: Cordulegaster. 

23. O. annulatus Latr. Mitte Mai bis August, 
an klaren Wald- und bewachsenen Wiesenbächen; 
fliegt rasch, setzt sich häufig auf Gesträuch. 

Thal beim Stellberg [|W.]; im Krumbachtal, in 
der Nähe des sogen. Krumbachteiches bei Roth- 
westen. 

Verbreitung: Mittel- und Südeuropa, Nord- 
westafrika (Kleinasien?, Kaukasus ?) 

24. 0. bidentatus Selys. Juni bis August, haupt- 
sächlich an Gebirgsbächen. 

Oberkaufungen [W.]. 
Verbreitung: West- und Südeuropa. Eine 

seltene Art! Aus Deutschland liegen nur folgende 
Fundorte vor: Königreich Sachsen [Rostock] und 
Rheinprovinz [le Roi], ohne nähere Ortsangaben; 
Bonn, Wiesbaden |Selys und Hagen]. 

3. Unterfamilie: Aeschninae. 
1. Gattung: Brachytron. 

25. B. hafniense Müll. (= pratense Müll). Mai 
bis Juni, an Seen, Teichen und langsam fließenden 
Gewässern. Wenig scheu, meidet möglichst das 
offene Wasser, fliegt mehr zwischen Schilf. 

Waldau [W.]; Wilhelmsthal (T. 2); Immen- 
hausen (T. 3 und 4); Hohenkirchen (T. 2); Voll- 
marshausen; Mönchehof (T. 1). 

Verbreitung: Europa, Kleinasien. 

2. Gattung : Aeschna. 
26. Ae. grandis L*) Ende Juli bis September, 

an langsam fließenden Gewässern, Seen, Teichen 
(Torf- und Lehmgewässern). 

Waldau [W.]; Wolfsanger (T. 2); Burguffeln; 
Hohenkirchen (T. I und 2); Holzhausen; Immen- 
hausen (T 1, 2, 3 und 4); Mönchehof (T. 1); Speele; 
Vollmarshausen;; Wehlheiden; Wellerode; Wilhelms - 
thal (T. 1 und 2); Windhausen ((T. 1); Winterbüren. 

Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa, 
Sibirien, Kirgisensteppe. 

27. Ae. juncea L. Juli bis September, an Seen, 
Teichen. 

Waldau [W.]; Wolfsanger, am Waldrande in 
der Nähe des Tümpels 2. 

Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa, 
Nordasien, Kleinasien, Arktisches Amerika. 
28. Ae. mixta Latr. Ende Juli bis Anfang Ok- 

tober, an Seen und Teichen. Das d' jagt meist 
zwischen Schilf und anderen Wasserpflanzen, scheut 
indessen auch das offene Wasser nicht, das 2 
fliest mehr an Waldrändern, Hecken und auf Wald- 
lichtungen. 

Waldau [W.]; Immenhausen;  Bettenhausen ; 
Burguffeln ; Hohenkirchen; Holzhausen; Mönchehof; 
Speele ; Vollmarshausen ; Wehlheiden ; Wellerode ; 
Wilhelmsthal; Windhausen (T. 2); Winterbüren ; 
Wolfsanger (T. 2). 

Verbreitung: Mitteleuropa, . Mittelmeer- 
länder, Sibirien, Kirgisensteppe, Nordpersien. 

*), Zu dem Aufsatze „Libellenfeinde aus der- 
Klasse der Vögel“ vonDaehne (Zeitschrift für Natur- 
wissenschaften, Bd 81, Leipzig, 1909) kann ich auch aus 
eigener Anschauung einen kleinen Beitrag liefern: In Hüningen 
(Oberelsaß) beobachtete ich, wie eine Rohrdrossel eine 
Aeschna grandis im Fluge erhaschte ‚und mit ihr im 
Schilfe verschwand. 

87 

29. Ae. cyanea Müller. Mitte Juli bis Anfang 
Oktober, an Seen, Teichen (Torf- und ‘Lehmge- 
wässern); oft weit vom Wasser entfernt auf Wald- 
wegen, Waldblößen usw. Das 2 fliegt auch in 
der Dämmerung. 

Waldau [W.!]; Immenhausen; auf dem Stahl- 
berg bei Heckershausen; Wolfsanger (T. 2); Betten- 
hausen ; Burguffeln ; Hohenkirchen; Holzhausen ; 
Mönchehof (T. 1); Rothwesten ; Winterbüren; Speele; 
Vollmarshausen; Wehlheiden; Wellerode ; Wilhelms- 
thal; Windhausen. 

Verbreitung: Ganz Europa, Kleinasien, 
Algerien. 

30. Ae. isosceles Müller (= Ae. rufescens Linden). 
Ende Mai bis Juli, an Torf- und Lehmgewässern. 
Verläßt höchst selten die offene Wasserfläche. 

Wilhelmsthal (T. 2); Burguffeln ; Immenhausen 
(T. 3); Holzhausen. 

Verbreitung: Fast ganz Europa, Kleinasien, 
Nordafrika. 

3. Gattung: Anax. 
31. A. imperalor Leach (— A. formosus Linden). 

Mitte Juni bis September, an Seen, Teichen (Torf- 
und Lehmgewässern). 

(Fackelteich [W.]); Mönchehof (T. 1); Vollmars- 
hausen; Wellerode; Burguffeln; Immenhausen ; 
Holzhausen ; Speele ; Hohenkirchen ; Winterbüren; 
Wolfsanger (T. 2); Wehlheiden; Wilhelmsthal ; 
Windhausen. 

Verbreitung: Mittel- und Südeuropa, Afrika, 
Vorderasien. 

Das d jagt meist nicht weit vom Ufer über 
dem offenen Wasser und wird höchst selten vom 
Teiche entfernt angetroffen; das 2 fliegt dagegen 
— und zwar erst am Spätnachmittage — in der 
Nähe der Teiche an Waldrändern, Hecken, in Ge- 
treidefeldern und dergl. Es verfolgt mit Vorliebe 
kleine Schmetterlinge; sein Flug ist mehr stoßartig 
und nicht ganz so gewandt wie derjenige des Ö\. 
Da es bei der Jagd alle Vorsicht außer Acht läßt, 
ist es leicht zu fangen. 

In der Regel trifft man selbst an den größten 
Teichen höchstens 2 d' gleichzeitig jagend (selbst- 
verständlich mit getrennten Fluggebieten) an. Ich 
war daher nicht wenig erstaunt, als ich an dem 
ziemlich kleinen Glockenteiche bei Mönchehof nicht 
weniger als 6 S’cd’ gleichzeitig jagend antraf. Jedes 
dieser Sg‘ hatte sein eigenes, durch Schilf oder 
Einbuchtung des Ufers abgegrenztes Jagdgebiet, 
dessen Grösse oft nicht mehr als die eines großen 
Wohnraumes betrug. Obwohl ich während des 
Monats Juli (dem Höhepunkt der Flugzeit) öfters 
Gelegenheit nahm, diesem Treiben zuzuschauen, 
konnte ich hierbei doch nie Kämpfe zwischen den 
einzelnen d'g, wie sie u. a. auch Rosenbaum 
schildert, beobachten. 

2. Familie: Libellulidae. 

1. Unterfamilie: Cordulinae. 

1. Gattung: Zpitheca. 
32. #. bimacnlata Charp. Mai bis Juni, an 

stagnierenden oder fast stagnierenden Gewässern, 
meist sporadisch. 

Wilhelmsthal (T. 2)*), 1 S am 12. 5. 

*) Am 12. Mai, an einem etwas Schwülen Nachmittag, 
bemerkte ich am Großen Ententeiche im Parke des 
Schlößchens Wilhelmsthal eine Libelle, welche sehr gewandt 
(anfangs in ziemlicher Höhe, spätnachmittags bedeutend 
niedriger) über dem Wasser hin- und herschwebte. Daes sich, 

nach der Flugzeit zu urteilen, nur um Zpitheca bimacılata 

handeln konnte. und ich diese Art noch nicht beobachtet hatte, 

sie auch meiner Sammlung fehlte, reizte es mich, in den 



Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa, 
Nord- und Mittelasien (östl. Grenze: Amurgebiet, 
westl. Grenze: Belgien und Holland). Fundorte in 
Deutschland: Baden: Karlsruhe [Fischer]; 
Bayern: Nürnberg, Regensburg [Selys und 
Hagen], Aschaffenburg [Fröhlich]; Westfalen: 
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Danzig [Selys undHagen|], Zittno-See, Brösen, 
Tucheler Heide [La Ba ume]; Ostpreußen: Königs- 
berg, Kleinheide, Wilkie, Insterburg, Lyck [le Roi]. 

Da bimacnlata, mit Ausnahme des Nordostens, 
in Deutschland sporadisch auftreten soll, wäre es 
von Wert, festzustellen, ob dies auch hier zutrifft. 

Münster |le Roi]; Hannover: 
und Hagen], 
berg, Rüdersdorf, 
(Märk. Schweiz) 

Strausberg, 
Schirmer], 

Roi]; Sachsen [Selys und Hagen]; 
Ohlau [Selys und Hagen], 

Besitz des Tieres zu kommen. 

zu verschwunden gewesen, 

| Lüneburg [Selys 
Brandenburg: Eberswalde, Sonnen- 

Teltow, 

Krehlau [Scholz]; 
Posen: Nackel a. d. Netze [Torka]; Westpreußen: 

Nach reichlich 3 Stunden, wäh- 
rend deren es mehrmals über den Bäumen nach dem Walde 

aber immer wieder nach dem 
Teiche zurückgekehrt war, gelang mir dies in dem Augen- 
blicke, als es, wohl in der Absicht, sich zur Nachtruhe an- 

Buckow 
Perleberg [le 

Schlesien: 

wässern). 

Burguffeln; 

(E29 

zuschicken, niedriges Weidengebüsch umkreiste. 
Da die nächsten Tage, an denen ich mich in Cassel 

aufhielt, kühl und regnerisch waren, kam ich erst am. 30. 
Mai wieder nach dem Großen Ententeich, ohne indes von 
bimaculata wieder eine Spur zu sehen. 

| Coleopteren u. and. Ordnungen. | 

a) Angebot. 

Dynastes hercules =: 
Miegas. elephas Jd ?,hector 58 
Goliathus cazikus J'\, regius Z), 
Bat. wallacei-Riesen abzugeben 
W. Niepelt, Zirlau b. Freiburg i. Schles. 

Den wunderbar schönen Carabus 

Coptolahrus 
u. connectens Chin, 

liefert tadellos & 10 Mk. inkl. Porto und 
Packung, an Unbekannte per Nachnahme, 
____G. Schreiber, Walddorf (Sachsen). 

G. Schreiber, Walddort (Sachsen), 
Insekten. 

EM” Vorratsliste Nr. 23. x. 

Mesotopus turundus _ 
die seltene Lucanide aus Kamerun, 5 

völlig rein und tadellos abzugeben: 
2 Stück 84, cm lang. . a Mk. 20,— 
1 Stück 8 cm lang. . a2 Mk. 17,— 
1 Stück7 cmlang. . a Mk, 15,— 
1 Stück 6 cm lang. .& Mk, 10,— 

Postmeister Spicak, 
Billowitz bei Kostel, Mähren, Oesterreich. 

Aus Togo! Petrognatha gigas, 
Riesenbockkäfer mit sehr langen Fühlern, 
sind mittelgrosse Stücke mit 1,50 Mk. 

abzugeben. 

Diastocera trifaseiata 
schöner, ansehnlicher Bock mit rot und 
schwarz gestreiften Flügeldecken, Stück 
75 Pf. Porto und Packung 30 resp. 50 
Pf. Nachnahme oder Voreinsendung. 

G. Galließ, Guben, Sand 11. 

ı Phasmiden-Eier! 
offeriere 

100 Stück in 4-5 Arten, für Mk, IO,— 
(inklus. Porto), 

Sehr leichte und interessante Zucht! 
Willy Grashoff, Naturalist, 

Padangpandjang, via Padang, 
West-Sumatra, 

b) Nachfrage. 

WEB” Die Herren Entomologen, welche 
apollo, mnemosyne und pylyxena gezüchtet 
und schon Parasiten: Ichneumoniden oder 
Tachinen (Fliegen) mit erzogen haben, 
bitte ich um gefl Mitteilungen durch 
dieses Blatt, resp. um Einsendung der 
Schmarotzer auf meine Kosten. 

Carl Schirmer, 
Berlin-Steglitz, Uhlandstrasse 27. 

Lepidopteren. | 

a) Angebot. 

Puppen! 
Deilephila vespertilio a 50 3 St. 125 Pf. 
Xanthodes malvae a 75, 3 St. 200 Pf. 
Smerinthus quereus a 90, 3 St. 225 Pf. 

Ernst A. en. 
Berlin C 2, Brüderstr. 

kräftig, an Diychl, — unm (Re- 
sultat: 200 von 500 Ausgeübt 
im kritischen Stadium. der Verpuppung. 
Lebende Puppen Ditzd. 30 Pf. 

Frau /da Hutschenreuter, 
Recklinghausen. 

Eier pro Dtzd.: A. triangulum 10 (100 
Stück 40), T. atriplieis 10 (40), D. sea- 
briusceula 10 (50), A. prunaria 10 (50), 
später L. quercus 10 (50) Pf. 

Räupchen n. I. Htg. Sp. urticae 30 
(150), Cose. eribrum 40 Pf. 

Puppen pro Y, Dtzd.: ilieifolia 2,25 
Mk., A. alni 83,— Mk. 

Porto extra. Nachnahme. Alles ausser 
ilieifolia auch im Tausch. 

H. Noack, Danzig- Langfuhr, Ferberweg. 

Puppen; Las. quercus 80 Pf, Rau= 
pen: Agl. nigerrima 2,40 Mk., Eier; 
Pl. matronula 1 Mk. p. Dtzd. 

Hensel, Gross-Oldern bei Breslau. 

Eier von G. quercikolin, 
von grossem dunklen 9, Dtzd. 15 Pf. 
Vorrat ca. 300 Stück. Auch im ganzen 
nach Uebereinkunft. Auch Tausch gegen 
Falter oder Puppen von populifolia, otus, 
vespertilio, S. spini, fugax pp. nicht aus- 

geschlossen, 
F. Richter, Lehrer, Deuben-Dresden, 

Bahnhofstr. 1 

Vielleicht bringt ein Casseler Sammler das geringe 
Opfer (Wilhelmsthal ist ja ein beliebter Ausflugs- 
ort!), hierüber Klarheit zu schaffen. 

2. Gattung: Somatochlora. 
33. S. metallica Linden. 

September, an Seen, Teichen (Torf- und Lsimes- 
Mitte Juni bis Anfang 

Ohne nähere Fundortsangaben [W.]; Wellerode; 
Immenhausen (T. 3, 4); 

Holzhausen ; Speele; Winterbüren. 
Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa. 

Wolfsanger 

(Fortsetzung folgt.) 

Freiland -Eier 
von H. pinastri pro Dtzd. 15 Pf. 
extra. Tausch erwünscht. 

Rudolf Ehm, Podersam (Böhmen), 

o 

Experiment!! 
3000 Raupen v. V. antiopa im Tausch od. 
gegen bar abzugeben Dtzd. 40 Pf., 100 
St. 7 fach. G. Will, Mannheim, 

Grosse Wallstadtstr. 36. 

Hybriden-Eier ! 
galii Q' X euphorbiae ab. rubescens 
2 Ditzd. 75 Pf., Synth. phegea- Eier 50 
St..30 Pf. — Eier von phegea ab. fe- 
nestrata (Freiland 2) Dtzd. 15 Pf. 
P, plantaginis-Eier Dtzd. 10 Pf, 

Ameisenlöwen 
Dizd 35 Pr. 

W. Strehlau, Quedlinburg, Wallstr. 24. 

Sat. pavonia- Ranpen 
Dtzd. 35 Pf. 

V. antiopa- Ranpen 
Dtzd. 30 Pf. 

werden auf Bestellung gesammelt, 
und Packung 30 Pf. 

Ludwig Schwinn, Fichtenwalde 
bei Beelitz (Mark) — Heilstätte, 

Alles Freiland! 
Raupen von Earias clorana Dtzd. 60 Pf., 
von Vanessa urticae H.1,— M. — Alles 
sofort lieferbar, exel. P. u. P, Für 
Bundesmitglieder 10%, Ermässigung. 

F. Kunze, Berlin 34, Revalerstı. 11. 

Kauf - Tausch 
Verkaufe tadellos erhalten, da unge- 

braucht: Die deutschen Be- 
freiungskriege von Hermann 
Müller-Bohn. — 2 Prachtbände. — Statt 

— M. für 30,— M. Auch Tausch geg. 
besseres Zuchtmaterial. Angebote erbittet 

W. Rowe, Lehrer. 
Hohenschönau b. Walsleben i. Pom. 

Porto 

Porto 
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Aus den entomologischen Vereinen. 

Beilage zur Internationalen Entomologischen Zeitschrift. 
7. Jahrgang. 

Berliner Entomologen-Bund. 

Sitzung vom 28. Januar 1913. 

(Fortsetzung.) 

Außerdem zeigt Herr Esselbach noch mit 
Bezug auf die in voriger Sitzung behandelten La- 
siocampiden aus seiner Sammlung ein Pärchen MY. 
castrensis var. kirghisica Stgr. aus dem südlich 
vom Ural gelegenen Steppengebiet, dessen Haupt- 
merkmal gegenüber casfrensis die weit hellere 
Grundfarbe ist. 

Von der Gattung Melitaeca haben mehrere 
Herren Zusammenstellungen mitgebracht; so zeigt 

1. Herr Penseler: eine Sammlung der be- 
kanntesten Melitaeen, unter anderen cynthia, au- 
rInia, var. merope, var. provincialis, Cinxia, phoebe, 
frivia, ab.syriaca, aurelia, parthenie, dictynna, var. 
varia USW. 

2. Herr Prof. Hensel: ein aberratives Stück 
von didyma mit reduzierter, schwacher Zeichnung 
und verändertem Flügelschnitt, der zweiten Gene- 
ration angehörig. 

3. Herr Rangnow jun.: ein aberratives 
Weibchen von didyma fascelis (die keine Aber- 
ration von trivia darstellt. Ferner ein normales 
trivia-Stück mit zwei Aberrationen. 

Erwin Christeller. 

Sitzung vom 18. Februar 1913. 
Im entomologischen Teile führt Herr Closs 

folgendes aus! 
Der Wolfsmilchschwärmer, Celerio euphorbiae 

L., gehört zur Unterfamilie der Choerocampinen, 
zur Familie der Sphingidae. Die Unterfamilie ist 
‚charakterisiert durch die Mundteile des Falters, 
sowie dessen Fühler, deren Endglied länglich, 
schwach beschuppt und mit einer Anzahl Borsten 
an der Spitze versehen ist. Diese Fühler sind nie 
gezähnt. Der Hinterleib läuft in einen Haarpinsel 
aus, neben dem bei den Männchen rechts und links 
noch ein kurzes Büschel steht. Die Raupen sind 
stark nach vorn verjüngt und tragen an der Seite 
einen oder mehrere Augenflecke, die bei der Gat- 
tung Ce/erio nur in Form ovaler Flecke auftreten. 

Die euphorbiae-galii-Gruppe wird meistens 
unter dem Namen Deilephila aufgeführt; dieser 
Name wäre richtig, wenn der Oleanderschwärmer, 
Deilephila nerii L., noch mit ihr vereinigt wäre. 
Der Name Deilephila wurde von Laspeyre 1809 
für die 2. und 3. Familie der Sphingiden von 
Ochsenheimer’s „Schmetterlinge von Europa“ ein- 
geführt und von Ochsenheimer 1816 angenommen. 
Die Type von Deirlephila Lasp. ist nerii L. Da 
aber, wie bemerkt, letzterer zu einer anderen Sub- 
familie, Philampelinen, gehört, so hat als Gattungs- 
name für unsere Gruppe Ce/erio Oken (Lehrbuch 
der Zoologie, 1815) zu treten. Die Gattung ist 
kosmopolitisch und enthält 13 (oder 14) Arten, je 
nachdem man C. australasiae Stgr. als Subspecies 
von euphorbiae oder als eigene Art behandelt. 

Die Species C. euphorbiae L. zerfällt in fol- 
gende Subspecies: 

28. Juni 1913. Nr. 13. 

1. euphorbiae dahli Geyer von Sardinien und 
Corsica. 

2, 5 tithymali Boisd. von Madeira und 
Teneriffa, beides stark ver- 
dunkelte Inselformen. 

3. 5 mauretanica Stgr. mit der 
Wüstenform #f. deserticola 
Bartel von Nordafrika. 

4. euphorbiae L. aus Europa. In 
England scheint der Schwär- 

' mer nicht heimisch zu sein. 
5, conspicua R. u. ]., eine große 

blasse Form aus Syrien und 
Kleinasien. 

6. 5 robertsi Btlr. (= peplidis Christ.) 
von Transkaspien bis Afgha- 
nistan. 

7% nervosa R. u. J. von Nordwest 
Indien. 

8 costata Nordm.: aus Ostasien. 
Die Aberrationen des Falters gehen bei allen 

Subspecies nach den gleichen Richtungen, obwohl 
je nach den Lebensbedingungen bestimmte Formen 
vorherrschen. Die benannten Formen sind: 

1. rubescens Garb., die Vorderflügel von außen 
her rot werdend. 

2. paralias Nick. Vorderflügel schön rosenrot, 
die grünen Zeichnungen sehr lebhaft. 

3. grentzenbergi Stgr., stark rotgefärbt, so- 
daß auch der Thorax noch rote Stellen zeigt. 

4. rufomelana Tutt. Flügel rosenrot getönt, mit 
zahlreichen schwarzen Schuppen bestreut. 

5. suffusa Tutt, die Vorderflügel schwarz über- 
stäubt. 

6. cuspidata Rebel, die schwarze Binde der 
Hinterflügel schwarz gezähnt. 

7. nigrescens R. u. J. (esulae Bdv.), Vorder- 
flügel stark verdunkelt. 

8. grisea Closs, Vorderflügel statt ledergelb 
hellgrau. 

9. restricta R.-] , Vorderflügel olivenbraun, die 
hellen Stellen nur angedeutet. 

10. mediofasciata Mayer, der grüne Keilfleck 
der Vorderflügel wird von einem dunklen Streifen 
begleitet. 

11. bilinea Schultz, mit zwei solchen Streifen. 
12. pallida Closs, alle dunklen Zeichnungen 

sehr matt. Die Hinterflügelbinde hellgrau, anstatt 
schwarz. 

13. brunnescens Schultz, Mittelfeld der Hinter- 
flügel braunrot. 

14. Jafitolei Th.-Mieg, Hinterflügel gelb statt rot. 
15. helioscopiae Selys, es fehlt die schwarze 

Hinterflügelbinde. 
16. variegata Closs, das. Grüne der Vorder- 

flügel sehr dunkel, das Helle sehr hell. Die Hin- 
terflügel rötlichweiß mit den schwarzen Zeich- 
nungen. Die Discalbinde wird von einem dunkel- 
fleischroten Streifen begleitet. 

17. /atefasciata Schultz, die schwarze FHlinter- 
flügelbinde stark verbreitert. 

18. viverina Denso, die Costalflecke und die 
Basalmakel der Vorderflügel zusammengeflossen, 
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aus Vivero in Spanien beschrieben, aber auch 
sonst beobachtet. 

Der Vortragende zeigt von diesen Formen: 
rubescens, sullusa, grisea, pallida, variegata 

(die drei letztgenannten sind Typen), Drunnescens, 
helioscopiae, latelasciata. 

Ferner zeigt Herr Kreja: cuspidata, rubes- 
cens, helioscopiae, grentzenbergi. 

Herr Rangnow zeigt: mauretanica, 1. deser- 
ticola, rubescens, mediolasciata, ferner zwei Hy- 
briden der Form Aindervaterr. 

Herr Nitschke zeigt: cuspidata, latefasciata. 
Ferner zeist Herr Hannemann: variegata, 

helioscopiae, pallida ll. Generation, rubescens. 
Schließlich Herr Kuhlmann: Aelioscopiae, 

latelasciata. 
Herr Rangnow jun. fand die Raupe wenn 

auch nicht häufig in den Uralsteppen vorkommend. 
Sie zeichnete sich, wie alle russischen Exemplare, 
durch gelbe Färbung der Bauchseite aus, alle er- 
gaben aber normale Falter. Auch aus einer am 
Spandauer Schiffahrtskanal gefundenen Raupe, die 
bis auf die schwarze Schwanzspitze fleischrot war, 
schlüpfte ein Falter der Stammform. Dagegen be- 
richtet Herr Rangnow, daß Herr Thurau aus 
einer an Spitzwegerich gefundenen grauen Raupe 
einen auffallend grau getönten Schmetterling zog. 

Herr Closs bemerkt, daß die nichteuro- 
päischen Raupen, obwohl ebenso gezeichnet, wie 
die hiesigen, nicht schwarz gefärbt sind, sondern 
mitunter grün bleiben. 

Herr Esselbach fand in Saas-Fee im Wallis 
Raupen mit gelber Bauchseite. 

Herr Rangnow sen. beobachtete, daß alle 
im Oktober bis November hier gefundenen Raupen 
auffallend schwärzlich gefärbt sind, jedoch keine 
abweichenden Falter liefern. 

Herr Closs: Auch die Puppe, die ja ge- 
wöhrlich schmutzigbraun und schwarz gesprenkelt 
ist, variiert in der Färbung insofern, als manchmal 
die Flügelscheiden schwärzlich und die Ringein- 
schnitte rosenrot sind. 

Erwin Christeller. 

Entomologischer Verein „Pacta“, Stettin. 
Sitzung am 4. November 1912. 

Im Anschlusse an das Protokoll gibt Herr Otto 
Richter einen kurzen Bericht über den Ausflug 
vom 27. Oktober, der nach Wolfshorst ging und 
hauptsächlich der Käfersuche ga't. Trotz des kälteren 
Herbstwetters nahmen neun Damen und Herren an 
der Fahrt teil. Sogleich nach der Ankunft in der 
Bruchforst begann die Sammeltätigkeit; alte halb 
vermoderte Baumstümpfe lieferten die erste Beute. 
Ein abgestorbener Kiefernstamm, zum Teile schon 
der Rinde beraubt, zeigte zahlreiche Käferlarven und 
unter anderm auch eine Puppe des Haus- oder Zimmer- 
bockes, die sofort in ihrer natürlichen Wiege photo- 
graphiert wurde. Dürftig waren die Erfolge beim 
Käfersieben ; Asseln, Spinnen und Tausendfüßer kamen 
natürlich reichlich zum Vorscheine, auch ein Falter, 
nämlich Scopelosoma satellilia L., war aus seinem 
Verstecke aufgestöbert worden. Eine Zibernia-Art 
wurde in mehreren schadhaften und deshalb schlecht 
bestimmbaren Stücken gefunden. Aufgestapelte Erlen- 
hölzer zeigten starken Befall durch einen Käfer, über 
den die Zucht Aufschluß geben wird. 

Herr Matz zeigte einen Acherontia atropos L., 
der am 12, September 1911 bei Tabor in der Nähe 
von Nemitz an einer Telegraphenstange sitzend ge- Ä( [TU 0 (10777701 S\ [<< ESSEN 

funden wurde. Dazu kamen Vanessa urticae L., ein 
Kälteprodukt im Freien gefangen, Pieris rapae L., 
Dysanxes ancılla L., Arctornis I-nigrum Muelier und 
die seltene, hübsche Acıdalia muricata Hufn. 

Herr Otto Richter gibt einige faunistische 
und biologische Notizen über Pamphila silvins Knoch 
bekannt. Der Falter ist vom Vortragenden bisher 
an fünf weit getrennt liegenden Fundstellen be- 
obachtet worden. Als Hauptfluggebiet darf wohl 
das Forstrevier Wolfshorst gelten, wo der Schmetter- 
ling in manchen Jahren geradezu häufig auftritt. 
Weniger oft findet er sich in Falkenwalde, von wo 
er vor zwei bis drei Jahren bekannt wurde, und in 
Carolinenhorst, wo man ihn in diesem Jahre fing. 
Auf dem Gartzer Schrey ist er bisher in einem Pär- 
chen, in einer Schonung des Messenthiner Waldes in 
nur einem männlichen Stücke erbeutet worden. Sicher- 
lich kommt aber der hübsche Falter auch hier öfter 
vor; diese Gebiete sind nur zur Flugzeit nicht so 
viel besucht worden. Vergleicht man die Flugreviere, 
so zeigt sich, daß sie im großen und ganzen den 
gleichen Charakter tragen: Es sind feuchte Wald- 
partien mit üppiger Bodenflora und reichlichem Unter- 
holze. Torfiger Untergrund scheint nicht Bedingung 
zu sein, findet sich aber an vier Stellen. Die Fang- 
daten geben als frühesten Termin den 19. Juni 1912 
an. Nun sind aber in diesem Jahre die Falter reich- 
lich spät erschienen, auch ist das Tier 1911 von 
Wolfshorst etwas früher gemeldet worden. Da der 
Fang vom 28. Juni 1911 neben einem noch guten 2 
ein fast verflogenes Jg‘ zeigt, so wird die Flugzeit 
mit der zweiten Maihälfte beginnen. Die Jd er- 
scheinen einige Tage früher. Im hellen Sonnen- 
scheine sind die Falter recht munter; doch scheinen 
sie es nach Möglichkeit zu vermeiden, sich von ihren 
Geburtsplätzen weit zu entfernen. So beobachtete 
der Vortragende im Mai ds. Js. in Wolfshorst an 
einer langen Waldschneise fünf verschiedene Flug- 
plätze, die örtlich eng begrenzt waren. In den da- 
zwischen liegenden Waldpartien wurden auch bei 
wiederholter Revision niemals Falter dieser Art be- 
merkt. Am bequemsten fängt man sie gegen Abend,. 
weil sie sich dann an hohen Grashalmen und vor- 
stehenden Aestchen zur Ruhe niedergelassen haben. 
Zu diesen Ausführungen bemerkt Herr Schwanz, 
daß der Falter auch bei Gollnow in der „Tiefen 
Riege“ vorkommt; von Herrn Matz ist er in der 
Buchheide (Isertal und Kellerbecker Mühle) be- 
obachtet worden. 

Herr Block hat durch Zucht eine in der Zeich- 
nung merkwürdige Form der Gattung Agrotis O. er- 
halten, die er heute vorlegt. Nach vorläufiger Kest- 
stellung handelt es sich um Agrofıs segelum Schift. 

Herr Hanau spricht in fesselnder Weise über 
den Walker Polyphylia fullo L, der sich in Gegen- 
den mit Sandboden gern einstellt und anch an der 
pommerschen Küste keine seltene Erscheinung ist. 
Zuerst schlüpfen die do mit den großen Blatthora- 
fühlern. In eiligem Fluge durchsummen sie ihr 
Revier, da die Natur es ihnen nicht leicht macht, 
eine Lebensgefährtin zu finden. Auf ungefähr 6—7 
dd entfällt nämlich nur ein 2, sodaß letztere eifrig 
umworben werden. Unter den die bequeme Schöne 
umdrängenden Freiern finden sich dann sicherlich 
Tiere fremder Bruten und Oertlichkeiten, und auf 
diese Weise wird die Inzucht vermieden. Interessant 
ist es, daß die Käfer sich auch als Musikanten her- 
vortun, womit vielleicht wieder die besonders starke 
Ausbildung der Fühler zusammenhängt. Der Vor- 
tragende schildert dann den Entwicklungsgang des 
Käfers, wobei er die Zuhörer überzeugende Blicke 



tun läßt in den Zusammenhang zwischen der Minder- 
zahl der 22 sowie dem nicht großen Eiervorrat: der- 
selben einerseits und dem riesig entwickelten Appetit 
der starken Larven anderseits. — An Käfern werden 
außerdem vorgelegt: Carabus eancellatus Ulig., Hlater 
sanguinolentus Schrank, Phosphnga atrata L., Oyti- 
Ins sericeus Forster, Leiestes rufescens F., Paederns 
riparins L., Pterostichns spec.? und Agonum viduum 
Panz. 

Von seinen Ködergängen zeigt Herr Schwanz 
Dyschorista suspecia Hb., die aus Wolfshorst stammt. 
An derselben Oertlichkeit fing er auch Zadena mono- 
glypha. Hufn. ab. infuscata White. 

Herr Alwin Richter bringt eine hübsche 
Zusammenstellung von Angerona prunaria L. Die 
erste . Serie (7 JS‘) zeigt bei normaler Strichelung 
veränderte Grundfarbe von gelb bis orange; bei der 
zweiten Reihe (4 d'd‘) wird die Strichelung allmählich 
stärker und dunkler. Die dritte Serie umfaßt 4 2% 
von normaler Zeichnung und Färbung. Dann folgt 
die ab. sordiata Fuessl. in drei allmählich dunkler 
gezeichneten Pärchen und endlich eine Transitform 
zur ab. spangbergi 2 Lampa, bei der die Quer- 
strichelung völlig fehlt. 

Nun nimmt Herr Kleine das Wort zu seinem 
Vortrage über einen unserer häufigsten Blattkäfer, 
Chrysomela fastnosa. Ausgehend von dem Grund- 
satze, daß strenge Monophagie bei Käfern sehr selten 
ist, daß vielmehr meistens irgend eine Pflanze nur 
bevorzust wird, stellte der Vortragende zunächst 
durch wohlerwogene Versuche die Nahrungspflanzen 
des genannten Blattkäters fest. Es zeigte sich, daß 
fastnosa allein Labiaten anging und unter ihnen die 
Hohlzahn- (Galeopsis-) Arten am liebsten nahm. 
Während er bei Haile hauptsächlich auf Galeopsis 
speeiosa Mill. vorkam, fand er sich in der Nähe 
Stettins meist auf Galeopsis Tetrahit L. Hier lebten 
sowohl die Käfer, als auch ihre Larven. Die Art 
des Fraßes ist charakteristisch, sodaß sich daraus 
Sehlüsse auf das Vorkommen der Käfer oder ihrer 
Brut mit Sicherheit ziehen lassen. Eine Reihe präch- 
tiger Naturselbstdrucke zeigte, daß das Blatt zuerst 
immer vom rechten Rande her angegangen wird. 
Es folgte nun eine Schilderung des Eies und der 
Larvenentwicklung, die wieder durch : instruktive 
Zeichnungen veranschaulicht wurde. Nach mancher- 
lei Schwierigkeiten gelang es, auch die Ausnutzung 
der. verzehrten Pflanzenstoffe für den Körperautbau 
der Larven zu berechnen. Die Käfer haben große 
Lebenszähigkeit; sie sterben nach der Kopulation 
nicht ab, selbst die 2? leben nach. der Eiablage 
weiter. So liest die Wahrscheinlichkeit nahe, sie 
auch im Frübjahre neben Jungkäfern noch antreffen 
zu. können. 

. .. Sitzung vom 18. November 1912. 
Nach Erledigung verschiedener geschäftlicher 

Angelegenheiten sprieht Herr Gebauer über die 
Ergebnisse seiner diesjährigen Frostexperimente, so- 
weit sie Vanessa urticae U. betreffen. Eine reich- 
haltige Zusammenstellung zeigt die Einwirkung des 
Frostes ‚auf die Hlügelfärbung, nämlich zunächst 
durchweg verbreiterte schwarze Zeichnung und be- 
deutend vergrößerte blaue Randdreiecke, die auf den 
Vorderflügeln 'strahlenföürmig mit dem weißen An- 
teapikalflecke verschmelzen. Andere Exemplare haben 
jene Randdreiecke alimählich schwächer werdend 
noch auf den Vorderflügeln, während sie auf den 
Hinterflügeln, die bis auf einen schmalen roten Strei- 
fen verdunkelt sind, fast völlig verschwinden. Dann 
flogen Transitformen zur. ab. ichnusoides Selys, die 
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wieder untereinander recht verschiedenartige Zeich- 
nung aufweisen, und endlich extreme Stücke der ge- 
"nannten Aberration, bei denen sowohl der weiße An- 
teapikalfleck, als auch die schwarze Zeichnung ab- 
ändern. ; 

Herr Grützmacher hat am Lichte gefangen 
Namestra dissimilis Knoch, Amphipyra tragopoginis 
L. und eine noch unbestimmte Caradrina-Art. 

Herr Mat z legt die in seiner Sammlung stecken- 
den Arten der Gattung Doarmia Tr. vor, nämlich 
B. cinctaria Schiff. 2 von Hohenkrug, ribeata Cl. 
von Misdroy, von wo auch die folgenden Arten 
repandala L. nebst ab. conversariu Hb., roboraria 
Schift., . crepuscnlaria Schiff. und Zichenaria Hufn. 
stammen; ferner consortarıa F. und /nrıdata Bkh. vom 
Eckerberger Walde und punciularia Hb. aus 
Hohenkrug. 

Herr Alwin Richter hat mehrere ungleich 
gezeichnete Stücke von Deulephila euphorbiae L. mit- 
gebracht. Herr Pirling läßt verschiedene präch- 
tige Zeichnungen der neu aufgefundenen Calamia 
/ntosa Hb. zirkulieren. Es handelt sich um eine 
stark vergrößerte Wiedergabe der Schuppen an der. 
Vorderflügelwurzel, der Flügelmitte und der Fransen, 
sowie um die Eier des Falter. Herr Bachhusen 
erbeutete in der Buchheide neben zahlreichen Käfern 
auch Orthosia circellaris Hufn. und Aybernia defo- 
liarıa Cl. Die Falter wurden hauptsächlich an den 
Grenzsteinen einer Straße gefunden. 

HerrHanau demonstriert an Exemplaren seiner. 
Käfersammlung die Gruppe der Ungleichzehigen, Ze- 
Zeromera. Unter den vorliegenden Stücken verdient 
hervorgehoben zu werden Olocrates gibbus P., der 
Salzboden liebt und am Strande bei Neuendorf auf 
Wollin gefangen worden ist. 

Herr Kleine zeigt ein Käferfraßstück vom 
Ginster, das von einer Uyelophilns-Art herrührt und 
am oberen Stengel die Brutanlage, am unteren Stengel 
den Ernährungsfraß der ausgebildeten, doch noch 
nicht geschlechtsreifen Käfer erkennen läßt. Er 
spricht darauf über eine eigenartige Beobachtung, 
die er an Melandrium album Garcke, der Nachtlicht- 
nelke, machte. Gelegentlich eines Spazierganges hörte 
er an den Pflanzen ein auffallendes Geräusch, als 
dessen Urheber sich ein Rüsselkäfer herausstellte. 
Bei der Untersuchung des Käfers fand dann der Vor- 
tragende auch den Stridulationsapparat, den er nun 
durch Zeichnungen veranschaulicht und eingehend 
bespricht. 

Herr Haars hat die Käferfunde vom 27. Ok- 
tober ds. Js. bestimmt und legt sie als folgende 
Arten vor: 

. Agonum viduum var. moestum Dftsch. 

. Plalynus krynickü Sperk.! 

. Pterostichus minor Gyll. 
h sirenuus Panz. 

. Amara familiarıs Dftsch. 

. Philonthus inlermedius Boisd. 
Julvipes P. 
Jumarius Gray. 

7 nigrita Grav. 
. Quedius molochinus Grav. 
. Staphylinus brunnipes F. 
. Astilbus canalıculafus P. 
. Othins punetnlatus Goeze. 
. Zathrinaeum atrocephalum GyN. 
. Chrysomela polita L. 
. Glischrochins guadripustulatus L. 
. Hypera spec. ? 
. Blateride spec. ? 
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Entomologischer Verein Nürnberg 
(E: V.) 

In der Generalversammlung vom 9. Mai 
d. J. ist die Stelle des ersten Vorstandes 
wieder auf Herrn 
Friedr. Städler, Maxfeldsir. 16, I], 

Nürnberg 
übergegangen, nachdem Herr Oberlehrer 
Hans Bosch infolge Zeitmangels dieses 
Amt leider niederzulegen gezwungen war. 

Die Vereinssitzungen finden nun jeden 
zweiten und vierten Freitag des Monats, 
abends S!, Uhr im Ludwigsthorzwinger 
(am Spittlerthor) statt. 

WienerentomologischerVerein. 
Der XXIII. Jahresbericht ist erschienen 

und enthält neben den Vereinsnachrichten 
folgende Abhandlungen: 

1. Die lepidopterologischen Verhältnisse 
des niederösterreichischen Waldviertels 
von Dr. Galvagni u. F. Preissecker, 11, 
Teil, Fortsetzung d. AX11, Jahresberichtes. 

2. Lepidopteren aus dem Gebiete des 
Monte Maggiore in Istrien, II. Nachtrag 
von Dr. H. Rebel. 

3. Neues über Mikrolepidopteren von 
Professor Krone. 

4, Zwei herzegowinische 
von Dr. Karl Schawerda. 

5. Neue Formen von der Gattung Zy- 
gaena von Kl. Dziurzynski. 

6. Zur Lepidopterenfauna der brioni- 
schen Inseln von Dr. H. Rebel. 
Zusammen 277 Seiten, Preis JO Kronen. 

Bestellung beim Vorstande: Johann Prinz, 
Wien III, Seidlgasse 34. 

Entomeiogen - Ciub 
Heidenau u. Umg. 

Sitzungen jeden 2. und 4. Dienstag im 
Monat in der Pechhütte Kleinsedlitz, 
Bez. Dresden. Rich. Rau, \Vors. 

— Gäste willkommen! — 

Entomolog. Verein „Fauna“ Leipzig. 
Von jetzt ab Sitzungen jeden Montag 

81, Uhr im Saale des Börsen-Restaurant, 
Tröndlinring 2. -Vereinsbibliothek über 
750 Bände. ca. 125 Mitglieder. Im Verein 
werden alle Insektengruppen gesammelt 
und besprochen. 

BB” Gäste stets willkommen. aE 
; Der Vorstand, 

Verein der Entomologen zu Halle a.$. 
Sitzung jeden Donnerstag nach dem 

1. u. 15.desMts. im Restaurant „Zu den 
2 Türmen‘, Geiststr. 23. 

— Gäste sind willkommen! — 

Anhallische Entomol. Vereinigung. 
Sitzungen jeden 1. Sonnabend abends 

und 3. Sonntag nachmittags 2 Uhr. Ab 
April bis September 1. und 3. Sonnabend 
abends. Hotel Kaiserhof, Dessau. 

— Gäste willkommen, — 

Entomologischer Verein „Pacta“ 
— Stettin. — 

Regelmäßige Sitzungen am ersten und 
dritten Montag im Monat, abends 84, Uhr, 
im Restaurant Eyrich, Falkenwalderstr, 15. 

— Gäste willkommen! — 
Der Vorstand. 

Entomolog. Verein „Iris“, Leipzig, 
Sitzung jeden Montag, abends 1/,9 Uhr 

Cafe Hartmann, Grimm. Steinweg. 
Beichhaltige Vereins-Bibliothek, Vereins- 
sammlung, Tausch-Verkehr, Besprechung 
aller Insektengruppen, ebenso der Futter- 
pflanzen. 
—- Eistee willkommen. = 

Der Vorstand. 

Lokalrassen 

Mitglieder des 

Berliner Entomologischen Vereins E, V,, 
gegründet 1856, 

erhalten frei zugesandt die 

Berliner Entomologische Zeitschrift, 
jährlich 4 Hefte, ca. 320—350 Seiten wissenschaftl. Textes, mit Illustrationen und 
Tafeln (Schriftleiter Dr. Paul Schulze, Berlin N 4, Zool. Inst. der Univ) sie 
haben Insertionsfreiheil in dem Kauf- und Tauschanzeiger und Berechtigung 
zur Benützung der erstklassigen Bibliothek, enthaltend über 5000 Bände mit 
75 entomol. und naturwiss. Zeitschriften, Versand auch nach auswärts. 

Aufnahmefähig auch auswärtige Entomologen und Korporationen (Institute, 
Vereine etc... Beitrag 10 Mk. p. Jahr und 3 Mk. einmalig für künstler. Mitglieds- 
diplom (Kupferstich). Entomol. Berlins und Umgebung sind zum Besuche der 
Sitzungen, Donnerstags abends 81, Uhr, jeden dritten Donnerstag im Monat: 

Tauschabend, 
eingeladen. — SW. Berlin, Königgrätzerstrasse 111. Königgrätzer-Garten. — Nähere 
Auskunft erteilt der Schriftführer Dr, 7. Bischoff, Berlin NW, Werftstr. 20. 

Entomologischer Verein Ohligs. | Entomolog. Vereinigung „Sphinz‘, 
Versammlungen finden statt jeden 1. und Wien XVI, Neulerchenfelderstr. 79. 

3. Samstag im Monat abends 84, Uhr im | Sitzung jeden Dienstag, abends von 7—9 
Hotel-Restaurant „Zum Löwen!“ Uhr, Altermann’s Gasthaus. 
gegenüber dem Rathaus, 5 Minuten vom — Gäste stets willkommen. — 

Bahnhof. Jahrbuch 1911—123 BEE Gäste willlk . a2 
re 64 Seiten Text, 1 Dreifarbendrucktafel, 
ft r Naturfreunde 1911 1 Liehtdrucktafel K. 3.30. 

GESEILUAE EN Mn (Schlesien). Jahrbuch 1910 2 Sei Eee BEER 
Unsere entomologischen Abende finden 3 Sechan leaı, = hellmase nun. Zur: . drucktafeln K. 230. 

jeden 1. und 3. Sonnabend im Monat El ee na ers Frankozusendung gegen Vorausbezahlung. 

sind stets und herzlich willkommen. ale Jahre ene en ne ea 

Der Vorstand. | Entomologischer Verein Karlsbad, 
Entomolog, Verein Hamburg - Altona. BuaE Pe 

Die Vereinsabende finden jeden zweiten | _ Vereinsabende jeden nn ne 
Donnerstag im Monat im Restaurant Rätz- | !M Monat abends 8 Uhr im Vereinsheim, 
mann, Zeughausmarkt 35/37 I, und jeden Restaurant „Deutsches Heim“. 

vierten Freitag im Monat im Hörsaal des — Gäste stets willkommen. — 
Naturhistorischen Museums, abends 8!/, Entomologen „Verein 
Uhr statt. 

— Gäste sind stets willkommen! — Si Ragaz The a lie 
7 E zung jeden 1. Sonntag im Monat, 

Berliner Entomologische Gesellschaft | sreieZusammenküntte jeden Freitag Abend 
im Restaurant Henssler, Leonhardseck, 
Basel. Versammlung jeden Freitag 9 Uhr im 

Restaurant „Zum Einsiedler“, Neue Pro- 
menade 8a. 

— Gäste stets willkommen! — 

Entomologische Gesellschaft, in Johann Kawan’s Gasthaus. — 

Halle a. d. Saale (£. .). Vereinsabende jeden zweiten Donnerstag 
Unsere Sitzungen findeu jeden 1. und | yon 7—-9 Uhr abends. 

3. Montag des Monats im Neumarkt- Karl Schirl, Franz Kleffler 
Schützenhaus, Harz 41, statt. Schriftführer. . Obmann. 

Gäste stets willkommen! SEE Gäste stets willkommen. BE 

EntomologischerVerein Oberschlesien, | Entomologen-Club 
Vereinsabende jeden 3. Sonntag im Teplitz- Schönau und Umgebung. 

Monat, nachm.°5 Uhr im Vereinslokal Die Sitzungen finden jeden zweiten u. 
Cafe Jusezyk in Beuthen-Boulevard. vierten Donnerstag im Monat, in „Stadt 

Jeden, 1. Freitag im Monat ebenda: | Dresden“, Elisabethstrasse, statt. 
Zwangsloses Belsammensein. — Gäste willkommen, — 

— Gäste stets willkommen! — J. F. Fuhr, Vorsitzender. 

Vereinigung Jenenser Entomologen. | Wiener eMIOMDIOB. Verein. 
Versammlungen jeden 1. und 3. Diens- R £ E 

tag im Monat im Hotel „Stern“, Neugasse. rau N Don 
’ E) 

— Gäste willkommen! — 
Die Kommission. 

Entomologischer Verein „Favorite“, 
ien X, Landgutgasse 

Bere willen VE okate: 
Verein für Küfer- und Schmetter- Ki: Johannesgasse No. 2 

— Gäste willkommen. — 

Entomologischer Verein „‚Polyxena“ 
Wien VII. Kirchengasse 33. 

Restaurant Kollmann. . 

Vereinsabende jeden Dienstag, abends 
$S Uhr. Vorträge und Diskussionen. 
Tausch-Verkehr, Bibliothek. 

Carl Polt, Otto Neumann, 
Schriftführer. Obmann. 

lingskunde für das nördl. Böhmen. 
Sitz: Rumburg. 

Sonntag den .6 Juli, bei ungünstiger 
Witterung den 13. Juli ]. J. 

gemeinsch. Sammeltour nach 
dem Woifsberg. 

Treffpunkt in Rumburg, Marktplatz, früh 
17 Uhr, 

Die Vereinsleitung. 
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Herausgegeben unter Mitarbeit bedeutender Entomologen. 

Die „Internationale Entomologische Zeitschrift“ erscheint jeden Sonnabend. 

Abonnements nehmen alle Postanstalten und Buchhandlungen zum Preise von 7.50 M. vierteljährlich an, ebenso der Verlag in Guber 
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viridis L. — Biologische Insektensammlungen, 

Ueher den Ehering 
von Kailasins Romanovi Gr. Gr. 

— Von Felix Bryk (mit zwei Originalzeichnungen). — 

Im Königl. zoologischen Museum in 
Berlin steckt ein 2 von Karlasius Romanovi*) Gr. 
Gr., dessen Hinterleib ein merkwürdiges Anhängesel 
trägt. Wie die nach der Natur ausgeführte Profil- 
zeichnung (Fig. 1) veranschaulicht, grenzt an die 

Fig. 1 

normale Sphragis eine fast vollkommen ausgebil- 
dete Legetasche. 

Auf welche Weise mag wohl die zweite Tasche 
entstanden sein? 

Da direkte Beobachtung der sonderbaren Kopu- 
lation dieses Weibchens mit d' nicht vorliegt, so 
kann die Antwort nur hypothetisch ausfallen. Zwei 
Lösungen sind diskutabel: 

a) Das 2 habe nach dem Coitus, dessen Denk- 
mal die normale Sphragis wäre, sich noch ein zweites 
Mal zum Liebesakte — höchstwahrscheinlich mit einem 
anderen 9 — entschlossen. Dann wäre das zum 
zweitenmal die Begattung austührende Männchen mit 
seinem Kopulationsorgane bauchwärts herunterge- 
rutscht, da es an der Pergamentschnecke weder einen 
geeigneten Stützpunkt, noch einen angenehmen Reiz 
sefunden haben dürfte, und hätte ‘auf diese Weise 
den zweiten Ehering angebracht. 

*)- Parnassius var. princeps Honr. ist ein Synonym von 
Kailasius romanovi Gr. Gr. 

b) Das 2 hätte beim Kopulationsakte aus irgend 
einem Grunde seinen Hinterleib derart gekrümmt, dab 
das unbeholfene d' in der Liebeshast seinen Penis 
viel mehr nach vorne (ventralseits) schieben mußte, 
(oder das g' hätte ja auch selbst ohne Verschulden 
des 2 eine ungünstige Position eingenommen haben 
können); dort hätte es den Abdruck seiner unge- 
schickten Stellung zum Andenken zurückgelassen. 
In diesem Falle wäre die normale Sphragis als später 
entstanden zu erklären: der zweite Eheringe könnte 
sogar von demselben Männchen herrühren. 

Gleichviel, ob nun das 2 bigam war oder nicht, 
liegen hier zwei Eventualitäten vor: a) die nor- 
male Sphragis wäre als Emblem der ersten 
Kopula, b) die normale Sphragis wäre 
als Nachtrag zur überschüssigen 
„Schnecke“ aufzufassen. 

Zur ersten Annahme liegen Beobachtungen vor. 
Grum Grschimajlo (1) hat festgestellt, dab 
bei HKailasius Romanovi Gr. Gr. nicht nur das 
frisch geschlüpfte 2 — bisweilen mit noch unent- 
wickelten Flügeln — vom abgeflogenen d' begattet 
wird, sondern daß auch umgekehrt das ganz frische JS 
mit einem verbrauchten 2 kopulierte, bei dem die 
Sphragis schon entwickelt gewesen war. Ob nun den 
letzterwähnten bigamen 2 nach dem Kopulationsakte 
eine zweite Tasche hängen blieb, darüber teilt 
leider Grum Grschimajlo nichts mit. Grum 
Grschimajlo bildet sogar ein ? mit einer üker- 
schüssigen Sphragis ab, bei dem die ventral gelegene 

Fig. 2 (nach Grum Grschimajlo’s Zeichnung), 



Reservetasche so ungeschickt in einer ganz anderen 
Ebene als die Eiertasche angebracht ist, daß diese sofort 
die unbeholfene Stellung des Männchens verrät. Hier 
dürfte sicher die Uebertasche als später entstanden 
aufeefaßt werden, denn sonst hätten wir keine Er- 
klärung, warum gerade das C eine so unnatür- 
liche Stellung eingenommen haben sollte. — 

Beide Fälle zwingen zu der Annahme, daß das 
Männchen der Taschenbildner sei. Wie 
könnte sonst das Weibchen zur Herstellung der 
überschüssigen Sphragis den plastischen Stoff bei- 
tragen? Noch aufklärender und überzeugender wären 
Grum Grschimajlo’s (l) und Grafen Tu- 
rati’s (2) Befunde ausgefallen, wenn beide Forscher, 
welche die seltene Gelegenheit hatten, sodomitische 
Kopulationsakte im Freien zu beobachten, dabei den 
Hinterleib des 9 der artverschiedenen Kopulanten 
einer genauen Untersuchung unterzogen hätten. Es 
handelt sich ganz besonders um die wiederholt beob- 
achtete Kopula zwischen Parr. delphius mit Kaila- 
sius charltonius (1). Es wäre für die Sphragido- 
logie von höchster Wichtigkeit gewesen, über die 
Taschenform der Sodomiten näheres erfahren zu 
haben. Die wiederholt gefangenen S'G' mit Sphragis 
(3, 4, 5), wie sie auch von var. Romanovi Grum 
Grschimajlo (l) im Bilde testhält, können 
nicht als Dokumente vollzogener homo-erotischer 
Akte aufgefaßt werden. Diese von Dönitz (6) 
aufgetischte Deutung hat schon längst Prof. Karsch 
7), der vorzügliche Kenner der homo-erotischen Bi- 
ologie, wie sein Monumentalwerk „Das sgleichge- 
schlechtliche Leben der Völker“ I. Voi. 1912 (Rein- 
hardt, München) zeigt, widerlegt. Bryk (4) hat 
später den Beweis erbracht, daß die Sphragis sogar 
dem © nach dem heteroerotischen Akte 
anhaften kann, was nun noch durch die Abbildung 
und Beschreibung der männlichen Sphragis von Grum 
Grschimajlo gestützt wird; die betaschten © hatten 
eine Sphragis, „dont Fouverture est dans um sens 
inverse a celui que nous voyons chez les femelles.“ 
Und obwohl nun Prof. Brandt (1) mit der Be- 
hauptung („/es mäles ne peuvent pas separer cette 
secretion, n’ayant pas de glandes aptes ä remplir 
ume semblable formation“) und Prof. Karsch (X) 
(„einzig das Weibchen das Material zu seiner Lege- 
tasche liefern kann“) mit Verity (8) gegen die zu- 
erst von Siebold (9) aufgestellte Behauptung, die 
Tasche rühre vom Männchen her, opponieren, so 
sehliebt sich allmählich der Ring des Indizienbeweises 
zu Gunsten des Männchens, das den Ehering dem 
Weibchen verehrt. 

Zitierte Literatur. 

1) Grum Grschimajlo in Mem. Lep. Ro- 
manow. (1890), 

2) Bryk: Aporia crataegi u. Parnassius (Soc. 
ent. 1912). 

3) Bryk: Zur Synopsis der asiat. mne- 
mosyne (Soc. ent. 1912). 

4) Bıyk: Parnassius charltonius  (Jahrk. 
Nass Ver. Naturkund. Wiesbaden 1912). 

5) Bryk: Ueber die karelische MMnemosyne 
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6) Thiele H. Ein männl. Parnassius charl- 
tonıus princeps mit Legetasche, (Berl. Ent. Ztschr. 
Vol. XLIV 1899 p 27.) 

7) Prof. Karsch: Päderastie und Tri- 
badie bei den Tieren. Leipzig, Spohr (1900). 

8) Verity: Rhopalocera palaearctica. 1911; 
Conte Turati und Verity Faunula valdeciensis 
Firenze 1911. 
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9) Siebold: Ueber die taschenartigen Anhänge 
bei Parnassius. Zeitschr. f. wiss. Zoologie. Vol. 
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Einige Bemerkungen über Eiablage und Ei 
von Gassida viridis L. 
— Von R. Kleine. Stettin. — 

Mit 2 Abbildungen. 

Obgleich manche unserer Cassiden häufig sind, 
kennt man doch die Eiablagen wohl nicht in dem 
Maße, wie die Larven selbst. Soweit wie ich Ein- 
blick in die Sache habe und einige Arten vergleichen 
konnte, sind die biologischen Grundcharaktere für 
die ganze Gattung sehr einheitlich. Die Eier we rden 
an der Nahrungspflanze selbst abgelegt. C. viridis 
L., die hauptsächlich an Labiaten leben soll, fand 
ich auch an Galeopsis versicolor, und zwar merk- 
würdigerweise auf einer großer Fläche, wo die 
Pflanze in Massen wuchs, nur ein Gelege. Das 
Weibchen saß noch dabei, gab in der Gefangenschaft 
keine weiteren Bier mehr ab, nahm auch keine 
Nahrung mehr, sondern starb ab. 

Die Eier werden nicht einzeln abgesetzt, sondern 
in einem kleinen, häufchenartigen Gebilde abgelegt. 
Das fand ich bei allen beobachteten Cassiden ganz 
gleich. Die Ablage geht etwa folgendermaßen vor 
sich: Hat das Weibchen den geeigneten Platz, der 
auf der Ober- oder Unterseite des Blattes liegen 
kann, gefunden, so läßt es aus der Analöffnung eine 
weißgrau-schaumige Flüssigkeit austreten und lest, 
noch bevor diese erhärtet, ein Ei hinein. Die 
Flüssigkeit muß sehr schnell erhärten; denn kaum 
ist das erste Ki abgesetzt, so wird abermals die 
gleiche Flüssigkeit darübergegossen. Nach kurzer 
Zeit legt das Tierchen nun zwei weitere Eier, je 
eines rechts und links des ersten, und versieht es 
wieder mit der Schutzflüssigkeite Und so geht es 
fort. Die Zahl schwankt, doch unter 5 habe ich 
nicht gefunden, meist sind es ungefähr 10, die in 3 
Reihen übereinander liegen. Ist das ganze Gelege 
fertig, so werden die entstandenen Zwischenräume 
noch durch einen großen Tropfen abgeschlossen. 
Hierbei verfährt das Weibchen sehr sorgfältig, ein- 
mal in Bemessung der Flüssigkeitsmehge an sich, 
sodann wird nach Abgabe des Tropfens mit dem 
Hinterleibe eine gleichmäßige Verteilung vorge- 
nommen, sodaß nicht nur alle Lücken ausgefüllt 
werden, sondern auch die gesamte Ablage eine 
Schutzdecke bekommt, die bis weit auf das Blatt 
selbst reicht (Fig. 1). 

Fig. 1. 
Schematische Darstellung der Eiablage von Cassida viridis L. 

Betrachtet man die Schutzhülle von oben her, 
wo sie nicht durch die TJnebenheiten des Blattes 
verändert bezw. beeinflußt wird, so ist sie keines- 
wegs ein strukturloses Gebilde, sondern läßt gewisse 
streifenförmige Ungleichheiten erkennen. Zuweilen 
finden sich auch etwas diekere Stränge untermischt; 
indessen mögen hier wohl doppelte Lagen vorliegen. 
Das ist bei der oft wechselnden Schichtenfolge 
schwer zu sagen. Jedenfalls’ ist aber die ganze 
Hülle von äußerst fester Beschaffenheit. Man kann 
das, ganze Gelege leicht vom Blatte abziehen; es hebt 



‚sich ohne weiteres mit Ober- und Unterschicht ab, 
ohne daß die Eier auch nur im mindesten geschä- 
digt werden. Die Widerstandsfähigkeit wird noch 
wesentlich dadurch erhöht, daß nicht nur die ganze 
Ablage unter einer Schutzdecke liegt, sondern daß 
auch jedes Ei seinen besonderen Schutz hat. Wenn 
man ferner in Betracht zieht, daß die Schutzschicht 
von fester, pergamentähnlicher Beschaffenheit ist, 
so wird man die Bedeutung derselben leicht erkennen. 

Von ganz besonderem Werte wird aber der Schutz, 
wenn man bedenkt, daß auch ein Eindringen von 
Flüssigkeiten nur sehr schwer möglich ist. So habe 
ich Versuche mit der biologisch völlig gleichen Cas- 
sida nebnlosa angestellt und kann sagen, daß nur 
in wenigen Fällen schädliche Flüssigkeiten bis zu 
den Eiern vordringen und sie schädigen konnten. 
Und es waren im allgemeinen keine harmlosen Stoffe, 
die zu den Versuchen verwandt wurden. Jedenfalls 
waren sie so ätzend, daß die damit in Berührung 
gebrachten Pflanzen schon am nächsten Tage sehr 
schwere pathologische Störungen aufwiesen und nach 
einigen weiteren Tagen eingegangen waren. 

Allerdings muß man aber auch die Notwendigkeit 
eines so ausgedehnten Eischutzes anerkennen. Das 
cassida-Ei ist ein so zartes, zerbrechliches Gebilde, 
daß es schwer wird, ein klares Bild davon zu geben. 
Ich will es versuchen, so gut es eben geht. 

N 
Fig. 2. 

Ei von Cassida viridis L. Links die Mikropyle. 

Die Grundform ist durchaus walzenförmig, an 
den Polenden schwach abgestutzt. Sieht man das 
Ei durch die Schutzhülle, so ist es nur in unbe- 
stimmten Umrissen erkennbar. Hebt man das Ge- 
lege sorgfältig von der Unterlage ab, so sieht man 
zwar das untere Ei frei liegen, aber doch ist es 
dem Auge wieder verborgen, denn es wird nochmals 
von einer feinen seidenartigen, dabei speckigen Hülle 
umgeben, die mir bei viridis strukturlos erschien, 
bei zebulosa aber z. B. aus einem schönen Netz- 
werk bestand. Will man das Ei betrachten, ist es 
nötig, die Hülle zu entfernen, was nicht ganz leicht 
ist, ja meist nicht gelingt. Die Schwierigkeiten 
liegen darin, daß das Ei so äußerst empfindlich ist und 
beim geringsten Druck schon auseinanderfließt. 

Hat man sich nun endlich das Ei freigelegt, 
so ergibt sich folgendes Bild: Grundfarbe ein gelb- 
liches Grün, hochglänzend, wie poliert, aber ohne 
irgendwelche Zeichnung oder Eindrücke. Der Inhalt 
ist klar zu erkennen, leicht trüb und von punktför- 
migen Flöckchen von milchiger Beschaffenheit ange- 
füllt. Auch das Auffinden der Mikropyle macht 
einige Mühe; gelingt es nicht, das zarte Ei auf den 
richtigen Pol zu bringen, so ist alles Tun vergebens. 
In einem Falle ist es mir aber doch geglückt. Die 
Mikıopyle zeigt sich dann als eine ganz kleine Ab- 
plattung, die ringförmig abgeschlossen ist und 
von dem Ringe aus eine Anzahl, zählen konnte ich 
sie nicht, feiner, mehr oder weniger langer Eindrücke 
nach dem Eikörper zu entsendet, 

Am 27. Mai war das Gelege abgesetzt. Das 
Weibchen saß noch daneben. Schon am 30. bemerkte 
ich eine wesentliche Veränderung, die sich vor allem 
in einer Faltung der Eihaut und durch ein allge- 
meines Einfallen auf der Längsseite bemerkbar 
machte. Am 30, Mai war auch die Mikropyle gut 
zu sehen, am 31. war die Schrumpfung schon so 
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weit vorgeschritten, daß das eigentliche Bild ver- 
wischt war. Auch das Ei selbst hatte seine Grund- 
gestaltschon sehr eingebüßt. Die Farbe war übrigens 
auch verändert und schmutzig gelblich geworden, 
Im Ei sieht man die weiße Larve schon liegen. 
Durch die obere Schutzhülle geseben, erscheinen die 

Eier in der Mitte etwas dunkler. Wie das zugeht, 
ist mir unklar; die Larve bleibt hell, kaun also auch 
nicht der Grund für diese Verdunkelung sein. 

Von der Oberseite des Geleges betrachtet, ver- 
ändern sich die Eier scheinbar gar nicht; in Wirk- 
lichkeit werden die geringen Farbenverschiebungen 
eben durch die trübe Hüllschieht gänzlich verdeckt. 
Daher ist es auch ganz unmöglich, schon durch 
äußere Veränderungen das Alter des Eies und den 
Grad seiner Entwicklung anzugeben. Will man den 
Entwicklungsgang beobachten, so ist es nötig, das 
Gelege abzuheben. So habe ich die veränderten Zu- 
stände auch, wenigstens an einem, dem unterstliegenden, 
Ei beobachten können. 

Sobald der Vollgrad der Entwicklung erreicht 
ist, was man am besten daran erkennt, dab sich die 
junge Larve in der Eihülle bewegt, beginnt sie sich 

auszubohren. Es ist nun interessant zu sehen, wie 
immer eine Larve nach der andern erscheint, ohne 
daß eine Riverletzung stattgefunden hätte. Um den 
Vorgang genau zu erkennen, muß man das Gelege 
vom Blatte abheben und betrachten. Die Larve 
bohrt nie nach oben, sondern, und das ist ja auch 
naheliegend, stets nach unten und ist somit nach 
dem Schlüpfen sofort am Futterplatz. Das stark 
zusammengeschrumptte Ei, zuletzt fast formlos, wird 
am Mikropylarpol durchfressen. Aber nun ist auch 
noch die pergamentartige Schutzhülle zu durch- 
brechen. In manchen Fällen, wenn sie nämlich sehr 
locker liegt, macht das ja weiter keine Schwierig- 
keiten; aber zuweilen muß sie doch erst zerstört 
werden, und ich habe gefunden, daß diese Arbeit 
der kleinen Larve recht sauer wird. 

Daß übrigens die Hüllschichten für die Bier 
ein hoher Schutz sind, davon habe ich mich über- 
zeugt. So trug es der Gesundheit keinen Abbruch, 
daß ich die Eier einer Behandlung mit einer 25°/.igen 
Lösung Fe SOQ,, ja selbst einer 2"/,igen Lösung 
Cu SO, 48 Stunden aussetzte. Die kleinen zarten 
Larven schlüpften und waren wohlauf und munter. 

Biologische Insektensammlungen. 
— Von J. Rosenberg, Kobierno, — 

Biologische Sammlungen bieten ein allseitiges 
Interesse, nicht bloß ein wissenschaftliches, sondern 
auch ein praktisches, insofern sie die Nützlichkeit 
und Schädlichkeit der Insekten für den Menschen 
betreffen. 

Der Zweck dieses Artikels soll nur der sein, 
im allgemeinen auf diese Sammlungen aufmerksam 
zu machen; denn dieselben lassen sich nach so ver- 
schiedenen Gesichtspunkten herstellen, daß es dem 
eifrigen Liebhaber überlassen werden muß, die Samm- 
lung je nach den Mitteln, welche ihm zu Gebote, 
stehen, einzurichten. 

Zur Aufbewahrung der Insektenlarven und 
Schmetterlingsraupen dienen die sogenannten Rea- 
genzgläschen, welche aus Physikalien-Handlungen in 

jeder Größe beziehbar sind. 
| Der in den Probiergläschen untergebrachte Ge- 
genstand wird mit einer Mischung von 1 Teil reinem 
Wasser und 1 Teil rektifiziertem Alkohol so über- 
gossen, daß die Flüssigkeit die Laarve, bezw. die 
Raupe reichlich bedeckt. Nachdem das Gläschen 



fest verschlossen ist, tut man wohl, den kleinen 
Kopf desselben noch zu versiegeln und mit Schweins- 
blase fest zu umbinden. Hierdurch wird das durch 
das Verdunsten des Alkohols öfter notwendig wer- 
dende lästige Nachfüllen vermieden. 

Meine in dieser Weise hergerichteten Objekt- 
gläschen versehe ich dicht oben am Halse mit einem 
kleinen, mit Namen versehenen Schildchen, um der 

Führung eines ins einzelne gehenden Verzeichnisses 
enthoben zu sein. Jedoch muß die Bezeichnung der- 
art anzebracht werden, daß die Betrachtung des 
Präparates nicht gehindert ist. 

Ein entsprechend großes, mit passenden Löchern 
versehenes Gestell aus Holz ist dazu bestimmt, die 
Gläschen (aufrecht stehend) aufzunehmen. Vor jedem 
Präparat wird ein kleines Papierschild aufgeleimt, 
welches den Namen usw. des ersteren angibt. 

Die meisten Insektenpuppen und Insekteneier 
lassen sich trocken aufbewahren; ihre Chitinhülle 
bleibt unverändert, da dieselbe ziemlich fest ist; 
sind jedoch weiche Eier bezw. Puppen zu konser- 
vieren, so bringt man dieselben gleichfalls in Alkohol. 

Bei Schmetterlingsraupen wendet man auch noch 
ein anderes Präparationsverfahren an, nämlich das 
Ausblasen derselben. Die auf diese Weise erlangten 
Sammlungen sind ganz prächtig, besonders wenn man 
mit Geschick bei der Zurichtung der Raupe verfährt. 

Nachdem man die letztere in Alkohol oder 
Sehwefelkohlenstoff getötet hat, legt man sie zwischen 
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zwei Stücke Fließpapier. Ein gelinder Druck vom 
Kopfe nach dem hintern Teile zu entleert den ganzen 
Körperinhalt durch die Afteröffnung, welche man 
mit einer kleinen scharfen Schere vorher etwas er- 
weitert hat. Die zurückgebliebene leere Raupenhaut 
steckt man dann auf das Ende einer Glasröhre, bläst 
sie bis zu ihrer natürlichen Rundung wieder auf und 
zieht sie über einem gelinden Kohlenfeuer so lange 
unter sanftem Blasen hin und her, bis sie ge- 
trocknet ist. 

Ein tüchtiger Sammler wird sich nun nicht hloß 
auf das einförmige Anlegen der Sammlung be- 
schränken: er wird dieselbe auch so anordnen, daß 
das Charakteristische der Lebensweise der Insekten 
deutlich hervortritt. So wird z. B. durch geeignete 
Objekte die Stellung mancher Neuropteren-Bier auf 
einem dünnen Stiel, die ringförmige Anordnung der 
Eier des Ringelspinners (/7al/acosoma neustria) und 
Aehnliches wiedergegeben werden müssen. Oder bei 
den Raupen wird man gut tun, auch die Weise ihres 

Fraßes, die durch sie verursachten Auswüchse an 
Blättern und dergl., ihre künstlichen Erzeugnisse, 
ihre verschiedenen Lebens- oder Entwicklungsstufen 
u. a. m. darzustellen. 

Möge das viele Interessante, das eine hübsch 
angelegte biologische Sammlung bietet, manchen ver- 
anlassen, sich eine solche einzurichten! Die kleine 
Mühe lohnt sich reichlich! 

Golsopteren u. and. Ordnungen. | 

a) Angebot. 

Dynustes hereules == 
Megas. elephas d’?,hector gg, 
Goliathus cazikus J'\, regius Z, 
Bat. wailacei-Riesen abzugeben 
W. Niepelt, Zirlau b. Freiburg i. Schles, 

Aus Togo! Petrognatha gigas, 
Riesenbockkäfer mit sehr langen Fühlern, 
sind mittelgrosse Stücke mit 1,50 Mk. 

abzugeben. 

Diastocera trifaseciata 
schöner, ansehnlicher Bock mit rot und 
schwarz gestreiften Flügeldecken, Stück 
75 Pf. Porto und Packung 30 resp. 50 
Pf. Nachnahme oder Voreinsendung. 

G. Galließ, Guben, Sand 11. 

b) Nachfrage. 

345° Die Herren Entomologen, welche 
apollo, mnemosyne und pylyxena gezüchtet 
und schon Parasiten : Iehneumoniden oder 
Tachinen (Fliegen) mit erzogen haben, 
bitte ich um gefl. Mitteilungen durch 

. dieses Blatt, resp. um Einsendung der 
Schmarotzer auf meine Kosten. 

Carl Schirmer, 
Berlin-Steglitz, Uhlandstrasse 27. 

| Lepidopteren. | 

a) Angebot. 

Sofort abzugeben : 
Raupen, ziemlich erwachsen, von S. pa- 
vonia Dtzd. 50 Pf. Puppen: N. sparganii 
Dtzd. 2,50 M. Puppen von Cetonia (Ro- 
senkäfer) Dtzd 60 Pf. Porto und Ver- 
packung 30 Pf, Emil Ihiele, 

Oranienburg, Königs- Allee 55. 

Soeben aus Brasilien eingetroffen!, | 

Puppen 
Eacles magnifiea . a1,— M, 

3 St. 2,75 M. 
6 St. 5,— M. 

Attaeus betis a St. 1,50 M. 
Arsenura armida . . 2» ste 1.25 M, 

Ernst A. Böttcher, Berlin C 2, 
Brüderstr. 15. 

Tausch! 
Eier von Acid. muricata p. Dtzd. M. 1,— 

„ von Acid, corrivalaria 
p. Dtzd. M. 1,50 

„ von Carad. selini v. milleri 
p. Dtzd. M. 0,50 

Raupen von Cyl. conspicillaris, erwachs. 
pro Dtzd. M. 1,20 

Frische Falter (Tüten od. genadelt) von 
Arg. pales. v. arsilache pro Dtzd. M. 1,20, 
von Lyc. optilete pro Dtzd. M. 2,50, von 
Acid. corrivalaria pro g’Q M. 2,—, alles 
auch im Tausch gegen Material und Ja 
Falter der europ. Fauna. 

Fl. Ludwig, 
Köpenick, Kais. Aug. Viki. Str. 1, I. 

NB.: Sollten Herren fureula-Eier er- 
halten haben, die nicht vollständig, 
schlüpften, dafür selbstverständlich Ersatz. 

Sat. pavonia- Raupen 
Dtzd. 35 Pf. 

V. antiopa- Raupen 
Dizd. 30 Pf. 

werden auf Bestellung gesammelt. 
und Packung 30 Pf. 

Ludwig Schwinn, Fichtenwalde 
bei Beelitz (Mark) — Heilstätte, 

Prrnussius tpollo silesiunus 
(ausgestorben, Riesen) 

verbürgt echt, ca. 60 Jahre alt, 3 dd’; 
1 2 gibt ab gegen Meistgebot. 
Wilh. Niepelt, Zirlau p. Freiburg, Schles. 

Porto 

| Dord- Amerika. Tütenfalter in !a Qualität sind 
abzugeben: Pap. troilus a 40 Pf,, Pap. 
asterias & 50 Pi., Pap. turnus el. a 60 
Pf., Col. philodiee a 20 Pf., Argyn, idalia 
a 20 Pf., Arg. cybele a 50 Pf. Arg. 
aphrodite & 30, 2 50 Pf. Mel. phaeton 
250 Pf., Lim. ursula & 50 P£., Sat.alope & 
60 Pf. — Bei Abnahme grösserer Posten 
billiger. Porto und Packung 30 resp. 50 
Pf. Voreinsendung oder Nachnahme. 

Gust. Calliess, Guben, Sand 11. 

EC. chamomillae- 
Raupen . .» . . Dtzd. 3,50 M. 
Puppen . Dtzd. 4,50 M. 

Kasse os oder Nachnahme. 
Tausch erwünscht. 

Paul Krichler, Weissensee b. Berlin, 
Berliner Allee 223. 

Habe Eier Yon papilionaria- 
Freilandweibchen im Tausch 

abzugeben. 
“ Adolf Wodarz, Zabrze O.-Schl., 

Werderstr. 5. 

Pl. cecropia-ARaupen, 
gesund u. kräftig 25 St. 80 Pf. Zucht- 
anweisung. Futter: Pflaume oder Linde 
je nach Wunsch. P. u. P. extra. 

Ew. Wohlfarth, Zeitz, Mittelstr. 4 pt. 

Achtung! 
Kleine Schmetterlings-Sammlung, sehr 

billig zu verkaufen. Besichtigung bei 
G. Schulze, Leipzig-Volkmarsdorf, 

Mariannenstr, 95, Ill. 

Habe noch eine Anzahl 
Sat. briseis v. Major meridionalis-Raupen 
u. Puppen abzugeben ä Dtzd. 1,30 bezw. 
1,75 M. Tausch erwünscht. 

O. Flinzer, Erfurt, Blumenstr. 10. 
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Etwas über Arctia hebe und eine neue 
Form derselben. 

— Hierzu Tafel 2 mit 6 Abbildungen. — 

Für uns Posener Sammler ist A. hebe einer der 
liebsten und schönsten Falter. Wenn nach. langer 
Winterpause Ende März die ersten Spitzen der Wolfs- 
milch schüchtern aus der Erde blicken, ist es die 
riehtige Zeit, die Raupe von A. Aebe zu suchen. 
Eine wahre Freude empfindet man beim Anblick 
der ersten Raupe. Frisch gehäutet ist sie wie mit 
Silber übergossen und reizt zur Bewunderung, so 
daß ich sie erst nach längerer Zeit in die Sammel- 
schachtel befördere. Die Hauptfundstellen sind Oed- 
land und ältere Brachfelder. Oft sind früh beim 
Abmarsch die Pfützen hart gefroren, und dennoch 
findet man bei den ersten Sonnenstrahlen die Raupen. 
Nicht selten zeigt sich der April von der schlech- 
testen Seite und es setzt Schneegestöber ein, so daß 
man durchnäßt und durchfroren ohne Raupen wieder 
zu Hause anlangstt. Nachdem uns das Jahr 1912 
außer vielen anderen Mißerfolgen gar keine hebe- 
Raupen gebracht hatte, waren sie in diesem Jahre 
stark vertreten. Ich zog aus den eingetragenen 
Raupen, die im Garten gehalten wurden, zwei schöne, 
von der Hauptform sehr stark abweichende Falter. 
Beigefügtes Bild zeigt oben einen typischen Falter, 
in der Mitte ein ganz schwarzes Tier, wohingegen 
die unterste ebe nur weiß und schwarz ist, wobei 
Weib vorherrscht; das Rot der Hinterflügel ist nur 
an den Flügelwurzeln als ein rosa Hauch vorhanden. 
Während meiner Sammeltätigkeit habe ich neben recht 
unangenehmen Ueberraschungen öfter auch recht freu- 
dige erlebt, so 1911, als ich beim Ködern ein Pärchen 
von Hadena amica erbeutete, als:ich die ersten. 
Raupen von Cncullia frandatrix fand, als ich die 
ersten Falter von Zemonia dumi, Hadena abjecta 
und Catocala fulminea fing: die schwarze, hebe stellt 
aber alles in den Schatten. Wie das Bild zeigt, ist.das 
Tier auf allen vier, Flügeln tiefschwarz, blaugrün 
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glänzend wie Samt, auch die Hinterflügei sind schwarz. 
Auf jedem Vorderflügel befinden sich, als letzter 
Rest der Binden, 2 ganz kleine gelbweiße Flecke. 
Ich bin. der Ueberzeugung, daß diese neue ganz 
schwarze Form von 4. hebe einen Namen verdient 
und nenne sie nach meinem langjährigen Sammel- 
freunde, einem unserer tüchtigsten Posener Entomo- 
logen, Herrn Fischer 

ab. fischeri. 
Herr Fischer ist Mitbegründer unseres Posener ento- 
mologischen Vereins und hat zur Feststellung un- 
serer Fauna wohl das Meiste beigetragen. 

Das Jahr 1913 scheint trotz der als Unglücks- 
zahl verschrieenen 13 für uns Posener ein selten er- 
folgreiches zu werden. So fand Herr Zimny Ayloi- 
cus pinastri und Dilina tiliae im Freien in Kopula, 
Ein anderes Vereinsmitglied hatte die große Freude, 

einen ganz schwarzen Papilio machaon zu fangen, 

ein wohl einzig dastehender Fall. Diesen seltenen 

Erscheinungen reiht sich nun die schwarze hebe an. 
Betreffs des machaon habe ich aus der Schule ge- 

plaudert; er wird von dem betreffenden Herrn be- 

schrieben und veröffentlicht werden. ; 
Von den im Bilde vorgeführten 3 Arctia. caja 

ist die oberste typisch, die 2 anderen sind Aberra- 

tionen aus meiner Sammlung; namentlich die untere 

macht einen beinahe exotischen Eindruck, der leider 

im Bilde nicht so recht zum Ausdruck kommt. 

Um unnützen Anfragen zu begegnen, erkläre 

ich schon an dieser Stelle, daß die Tiere unver- 

käuflich sind. Willy Diemer, Posen. 

Morpho aurora Westw. ?°. 
. — Von Wilhelm Niepelt, Zirlau. — 

Nach Seitz, Exoten p. 349, harrt das @ noch der 

Entdeckung. In einer von mir kürzlich aus Oester- 

reich gekauften Sammlung fand ich neben anderen 

bolivianischen Seltenheiten auch ein sehr gut er- 

haltenes Q@ von aurora. Ich will es nachstehend 



kurz beschreiben. Es überragt das 5 bedeutend an 

Größe mit einer Vorderflügellänge von 60 gegen 

50 mm. Die Grundfarbe der Oberseiten aller Flügel 

ist ein transparentes Ockergelb, welches alle dunk- 

len Zeichnungen und Schattierungen sowie die 

Ocellen der Unterseiten deutlich durchscheinen läßt. 

Ein breiter, brauner Costalfleck zieht, sich ver- 

schmälernd, über das Zellende, ebenso ist die pro- 

ximale Hälfte der Zelle braun. Im Distalrande liegen 

eine breite, braune Submarginalbinde, sowie eine 

gleichfarbige Sublimballinie, welche zwischen den 

Adern hellere Monde einschließen. Im Apex ist das 

Braun breiter mit einem hellen. Costal- und eben- 

solchem Subapicalfleck. Der discale Teil bildet eine 

breite, helle Längsbinde. 
Die Hinterflügel sind zu ?/, in ihrem basalen 

Teile mit einem violetten Blauschiller bedeckt, wel- 

cher kräftiger hervortritt als auf den Vorderflügeln. 
Der distale Teil mit gleicher Zeichnung wie auf den 
Vorderflügeln, doch mit deutlichen hellen Kappen 
an der proximalen Grenze der dunklen Submarginal- 
binde. 

Unterseite ockergelb mit rötlichem Anflug. Die 
basalen Flügelhälften dunkler, mit hellen Binden und 
Schattierungen. Die Vorderflügel tragen 3, die 
Hinterflügel 5 Ocellen, letztere mit heller proximaler 
Umrandung. 

1 © Bolivia. 
Anmerkung. Das Original kommt in mei- 

nem in Kürze erscheinenden reich illustrierten 
Werke zur Abbildung. 

Die Odonaten der nüheren Umgebung Cassels. 
(Mit 15 Figuren.) 

— Von Wilhelm Leonhardt, Berlin-Steglitz. — 

(Fortsetzung.) 

34. S Alavomacunlata Linden. Mitte Juni bis 
August, an Seen, Teichen (Torf- und [2] Lehmge- 
wässern). Fliegt, nach Ris, über verwachsenem 
Sumpfboden, an Gebüschen und Waldrändern, 
nicht über offenem Wasser. 

Immenhausen, unweit des Bennhäuser Teiches 
(am Rande eines Tannenwäldchens). 

Verbreitung: Mittel- und Nordeuropa. 

3. Gattung: Cordulia. 
35. C. aenea L. Mitte Juni bis August, an 

Seen, Teichen (Torf- und Lehmgewässern). 
Ohne nähere Fundortsangaben [W.]; Wellerode; 

Wolfsanger (T. 1 u. 2); Holzhausen; Speele; Immen- 
hausen (T. 3. 4); Burguffeln ; Hohenkirchen (T. 2); 
Vollmarshausen; Wehlheiden; Wilhelmsthal (T. 2); 
Windhausen (T. 1); Winterbüren. 

Var. Zurfosa Förster. Eine Hochmoor- 
form, welche (nach Förster) als Bindeglied zu der 
in Nordamerika vorkommenden Cordulia shurtlefjü 
Scudder anzusehen ist. Sie unterscheidet sich von 
aenea durch: 1. geringere Größe — Abdomen: 34 
mm, Hinterflügel: 3l mm (aenea: 36 bezw. 33) — 
2. matten, nicht oder kaum auf den Vorderflügeln 
erkenntlichen gelben Basalfleck, 3. schmälere Mem- 
brenula, welche nach außen flachbogig vorspringend 
(nicht winklig, wie bei zenea) ist, 4. mehr schwärz- 
lich matten oder fast kupferigen (statt hellgrünen) 
Metallglanz des ganzen Körpers. 

Diese Form besitze ich aus Wolfsanger (T. 2, 
am 5. 8.), nur ist die Größe nicht ganz überein- 
stimmend (35 bezw. 32 mm gegen 34 bezw. 31 mm 
bei Zurfosa). Bemerkenswert ist, daß in der Um- 
gebung von Cassel sich Torfmoorgebiete nicht vor- 
inden. 

98 

Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa 
Nordasien. 

2. Unterfamilie: Zibellzlinae. 

1. Gattung: Orthetrum. 
36. O. coerulescens Fabr. Juni bis August, an 

Seen, Teichen und Sumpf-Wiesen. 
Immenhausen, 1 d am 24.7. auf einer Sumpf- 

wiese unweit des Bennhäuser Teiches, 1 2 
am gleichen Tage auf Ufergebüsch des genannten 
Teiches. 

Verbreitung: Ganz Europa. In Deutsch- 
land ist sie aus allen Teilen bis auf Ost- -und 
Westpreußen, Pommern und Posen nachgewiesen. 
Dr. Le Roi schreibt: „sie fehlt in Polen“; ich be- 
sitze jedoch I d' aus Zawiercie (Russisch - Polen). 

37. O. cancellatum L. Mitte Juni bis August, 
an Seen, Teichen. 

Waldauer Wiesen [W.]; Fulda-Ufer, in der 
Nähe des Restaurant „Bad Wolfsanger“ zweimal 
beobachtet ; Immenhausen (T. 1, 2, 3, 4); Wilhelms- 
thal (T. 1,2); Winterbüren; Burguffeln; Holzhausen; 
Mönchehof (T. 1); Speele ; Wellerode ; Windhausen 
(T. 2); Wolfsanger (T. 2). Ich traf die Art an allen 
diesen Orten meist häufig an. 

Verbreitung: Ganz Europa, Mittelmeerländer, 

2. Gattung: Zibellula. 

38. L. guadrimacnlata L. Gegen Mitte Juni bis 
Mitte August, an Seen, Teichen (Torf- und Lehm- 
gewässern). 

(Fackelteich [W.]); Vollmarshäuser Teich [W.!]; 
Wehlheider Teiche [W.!]; Mönchehof (T. 1), häufig; 
Wilhelmsthal (T. 1 und 2), häufig; Immenhausen 
(T. 1, 2, 3, 4), vereinzelt; Hohenkirchen (T. 1 und 
2); Burguffeln; Wellerode; Wolfsanger (T.2); Holz- 
hausen, häufig; Speele; Windhausen (T. 1); Winter- 
büren. J 

Von gnadrimacnlata sind folgende Aberrationen 
benannt worden, von welchen jede die Uebergangs- 
form zu der nächst folgenden bildet: 

1. Ab. flavescens Brittinger. Ab- 
domen braun, Seiten desselben sowie die Pleuren 
(am Prothorax) gelb, Flügel bis zur Mitte (und oft 
weiter) gelblich. — Wehlheiden (1 3‘, 25. 6.), Welle- 
rode (1 C, 3. 7.). 

2. Ab. praennbila Newman. Wie faves- 
cens, außerdem die Flügel vom Pterostigma bis zur 
Spitze schwärzlich oder bräunlich. 

3. Ab. dittrichi Scholz. Körper wie bei 
den vorigen, Flügel von der Wurzel bis zur Spitze 
fast durchweg dunkel verfärbt. Aus Moorwäldern 
in Schlesien. 

Verbreitung: Ganz Europa, Nord- und 
Mittelasien, Kleinasien; in Amerika: Alaska, 
Massachusetts, Colorado. 

39. Z. fulva Müller. Mai bis Ende Juni, an 
kleinen Sumpfseen und breiten, tiefen, langsam 
fließenden Riedbächen, an deren Ufergesträuch sie 
stellenweise in größerer Menge angetroffen wird. 

Ohne nähere Fundortsangaben [W.|. 
Verbreitung: Ganz Europa. Aus Deutsch- 

land wird sie meist als selten und lokal bezeichnet; 
sie ist nachgewiesen in: Ostpreußen [le Roil, 
Westpreußen [La Baume], Posen [Torkal, 
Schiesien [Scholz], Brandenburg [Rostock, 
Schirmer, le Roi], bei Bremen [Geissler |, 
Bremerhaven [Förster], in Rheinland [le Roi, 
Remkes], Lothringen [le Roi], Baden [Fischer, 
Förster], Bayern (Schwaben) [Wiedemann]. 

40. Z. depressa L. Gegen Mitte Mai bis An- 



fang Juli, an Teichen und Sumpfgewässern, kommt 
hauptsächlich an Lehmwasser vor. 

Windhausen (T. 2); Habichtswald [W.]; Mönche- 
hof (T. 1); Hohenkirchen (T. 1); Immenhausen (T. 
1, 3 und 4); Burguffeln; Holzhausen; Wellerode; 
Winterbüren; Wolfsanger (T. 2). Traf die Art meist 
vereinzelt an. 

Das 3, welches viel seltener als das 2 zu 
sein scheint, habe ich mehr am Wasser, das 2 
dagegen mehr an Waldrändern, Hecken und dergi. 
angetroffen. Beim Ruhen benutzt das S meist aus 
dem Wasser hervorstehende, unbelaubte Pflanzen- 
stengel; hat es sich einen solchen als Ruhepunkt 
ausgesucht, so kehrt es, so oft man es auch stören 
mag, immer wieder an denselben Platz zurück, wo 
es dann, bei einiger Geduld, leicht zu fangen ist. 

Verbreitung: Ganz Europa, Vorderasien. 

3. Gattung: Sympelrum. 

41. S. striolatum Charp. Anfang August bis 
September, an Seen, Teichen und Sumpfgewässern; 
wird auch häufig auf Wiesen, Feldern, Waldlich- 
tungen, Wegen, an Waldrändern usw. angetroffen; 
setzt sich gern auf den Boden oder niedere Pflanzen. 

Ohne nähere Fundortsangabe [W.]; Betten- 
hausen; Burguffeln; Hohenkirchen; Holzhausen ; 
Immenhausen; Mönchehof; Vollmarshausen; Welle- 
rode; Wilhelmsthal; Winterbüren; Wolfsanger. 

Verbreitung: Fast ganz Europa, Mittel- 
meerländer. 

42. S. vulgatum L Ende Juli bis September. 
Vorkommen wie bei der vorigen Art. 

(Fackelteich [|W.]); Immenhausen; Mönchehof; 
Wilhelmsthal; Bettenhausen; Hohenkirchen; Holz- 
hausen; Rothwesten; Voilmarshausen; Waldau; 
Wehlheiden; Wellerode; Windhausen. 

Verbreitung: Nord-, Ost- undMitteleurop a. 
43. S. flaveolum L. Ende Juni bis September, 

an Sumpfgewässern, auf Sumpfwiesen, auch an 
Seen und Teichen. 

Ohne nähere Fundortsangabe [W.]|; Vollmars- 
hausen; Waldau; Bettenhausen; Hohenkirchen; 
Mönchehof; Wilhelmsthal; Rothwesten, Holzhausen ; 
Immenhausen ; Wolfsanger. 

Verbreitung: Nord- 
Nordasien, Kleinasien. 

44, S. meridionale Selys. Mitte Juli bis Sep- 
tember, an Seen, Teichen. Wird häufiger auf 
Feldern usw., als am Wasser angetroffen. 

Ohne nähere Fundortsangabe [W.]. 
Verbreitung: Mittelmeerländer, Mittel- 

europa, Kleinasien, Mittelasien. In Deutschland nur 
an wenigen Orten beobachtet: Tucheler Heide 
(Westpreußen) [La Ba ume], Lothringen (ziemlich 
verbreitet) [le Roi], Mindelzell (Schwaben) [Wie- 
demann], Bayrische Alpen (höhere Gebirgslagen) 
[Ris], Schlesien (Grafschaft Glatz) [le Roi]. 

45. S. pedemontanum Allioni. Juli bis Oktober, 
an Seen, Teichen mit anschließenden Sumpfwiesen, 
bevorzugt Gebirgsgegenden. 

(Fackelteich [W.|) — Siehe Einleitung! — 
Verbreitung: Mittel- und Nordeuropa, 

Nordasien bis Amurland. (Schluß folgt.) 

und Mitteleuropa, 

Zu: „Ein merkwürdiger Vorgang.‘ 
T. Se 

Unter Bezugnahme auf den Artikel des Herrn 
Bandermann in Nr. 24 dieser. Zeitschrift vom 14 
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‚ließ sie unbeachtet in ihrer 

September 1912 kann ich auch etwas Aehnliches 
mitteilen. Ende Mai 1912 tand ich eine schöne, 
große Raupe von Parnassins apollo v. democraticks, 

‚ welche sich innerhalb einer Woche zur Puppe ver- 
wandelte. Ein Monat war verflossen, aber der Falter 
schlüpfte nicht. Ich glaubte, die Puppe sei tot, und 

Schachtel. Unterdes 
hatte ich viele ZS' und auch 22 von Parnassins 
anollo gefangen; einige von ihnen waren schon reich- 
lich beschädigt, weil die Falter bereits nach zwei 
Wochen begannen, die Puppenhülle zu verlassen. 

Eines Tages jedoch erinnerte ich mich meiner 
Puppe. Um sie besser untersuchen zu können, nahm 
ich sie in die Hand und ging nicht sehr behutsam 
mit ihr um, weil ich sie ja für tot hielt. Da be- 
merkte ich eine Bewegung an ihr. In der Meinung, 
mich getäuscht zu haben, drückte ich sie ein wenig, 
um, wenn sie noch lebte, eine neue Bewegung her- 
vorzurufen, als plötzlich unter meinen Fingern die 
Puppenhülle barst, sich öffnete und mich ein dunkles 
Weibchen ‚von v. democraticus sehen ließ. Nachdem 
ich ihm geholfen hatte, die bisherige Hülle voll- 
ständig abzustreiten, stellte ich den Falter in die 
Sonne, Der Schmetterling setzte sich an die höchste 
Stelle des Kästchens, aber seine Flügel vergrößerten 
sich nicht. Zwei bis drei Stunden waren vergangen, 
ehe sie anfingen zu wachsen. Der Tag neigte sich 
zu Ende (der Schmetterling war gegen 2 Uhr aus- 
gekommen), als die Flügel ihre gewöhnliche Form 
und Größe erreichten; aber sie waren sehr schwach. 
Der nächste Tag; war trübe, und mein Schmetterling 
rührte sich beinahe nicht von der Stelle, und erst 
am zweiten Tage nach dem Verlassen der Puppe 
besaßen die Flügel hinreichende Festigkeit. Die 
anfänglich dunkeln Flügel waren gelblich geworden, 
aber in allen ihren Teilen ebenso vollständig und 
fehlerfrei ausgebildet wie bei allen in der Freiheit 
und zur Zeit regelrecht geschlüpften Exemplaren, 
und ich vermute, daß das vorzeitige. Verlassen der 
Puppe die alleinige Ursache ist, daß die Entwicklung 
der Flügel sich verzögerte. 

Nicolas Onugriumoff, Jelabouga, gouv. de Viatka. 

II. 

Bisher war ich immer der Meinung, daß gewalt-- 
sam geöffnete Puppen ausnahmslos einen Krüppel 
ergeben. So steht es auch in den entomologischen 
Werken, welche uns über die Behandlung der Puppen 
belehren. Ebenso hatten meine eigenen Erfahrungen 
mir diese Ansicht stets bestätigt. Aus Puppen, 
welche bereits auf dem Rücken geborsten waren und 
in denen der Falter mit den Beinen arbeitete, erhielt 
ich, nachdem ich mit einer Pinzette nachgeholfen und 
die Hülle vollständig entfernt hatte, zum Dank für 
meine Zuvorkommenheit einen Krüppel. So ging es mir 
mit Puppen von Parnassius apollo, Vanessa urticae, 
Smerinthus populi, Saturnia pyri u. a. 

Im Juli 1912 wurde ich eines andern belehrt. 
Durch Zucht hatte ich 7 Arctia caja- Puppen er- 
halten. 6 Puppen schlüpften fast gleichzeitig, nur 
die siebente blieb liegen, obgleich die. Farben des 
Falters durch die Flügelscheiden hindurch leuchteten. 
Vier Tage wartete ich auf das Schlüpfen ; dann wurde 
mir die Sache langweilig. Ich nahm die Puppe aus 
dem Gespinst, schälte" den Falter aus seiner Hülle 
heraus und setzte ihn an die Wand des Zuchtbe- 
hälters. Stunde um Stunde verging, ohne daß eine 
Veränderung der Flügel wahrzunehmen war. Un- 
willig über meine bestrafte Neugierde ging; ich weg. 
Erst gegen Abend öffnete ich den Puppenkasten 
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wieder, um nach etwa geschlüpften Faltern zu sehen. 
Da — ich traute meinen. Augen kaum — saß der 
vermeintliche Krüppel als schön entwickeltes Weib- 
chen im Kasten. 

Vorstehende Begebenheit erzählte ich einem 
meiner hiesigen Sammelfreunde als wunderbare Neu- 
iekeit. Damit kam ich aber schön an; denn er er- 
klärte mir, daß er schon öfter bereits verfärbte 
Puppen, namentlich von Deilephila‘ euphorbiae, ge- 
öffnet habe. \Varen die Haare des Falters beim 
Oefinen trocken, so entwickelte sich der Falter nach 
einiger Zeit, waren sie dagegen noch naß, so war 
er immer auf einen Krüppel gefaßt. \ 

Ich nahm mir vor, die Angaben meines Freundes 
nachzuprüfen. Als ich wieder eine verfärbte euphor- 
biae-Puppe im Kasten liegen sah (einige waren schon 
geschlüpft), nahm ich sie heraus und drückte sie 
leieht, doch die Nähte wollten nicht bersten. Mit 
der Pinzette machte ich nun Kopf und Brust frei, 
aber o weh! die Haare waren noch nab. Ich legte 
die Puppe in den Kasten zurück. Nach drei Tagen 
nahm ich die Puppe wieder zur Hand, konnte aber 
kein Lebenszeichen an ihr bemerken. Nachdem ich 
den Rest der Puppenhülle abgestreift hatte, merkte 
ich zwar, daß der Falter noch lebte, aber eine weitere 
Entwicklung erwartete ich nicht mehr. Und dennoch 
trat sie ein. Nach zwei weiteren Taeen saß ein 
kräftig entwickeltes Weibchen in der Schachtel. 

Während die Puppen anderer Arten schon einen 
Krüppel ergeben oder gar, absterben, wenn das Ge- 
spinst aufgeschnitten wird oder wenn sie einen Ver- 
sand durchzumachen hatten, gelangten die open er- 
wähnten Falter zur vollständigen Ausbildung, ob- 
sleich recht grob in ihren Entwicklungssvorgang 
eineesriffen wurde. Es bandelte sich in beiden 
Fällen um häufige, weit verbreitete Arten. ' Sollte 
vielleicht das häufige Vorkommen einer Art auf ihrer 
Widerstandsfähigkeit gee‘en äußere Einflüsse beruhen ? 

T. Hilgert, Coblenz. Mitgl. 394. 

Ill. 

Eine tadellose Entwicklung vorzeitig aus der 
Puppenhülle befreiter Falter habe ich besonders bei 
Cosmotriche potatoria beobachtet. Wenn der Falter 

dabei unentwickelt bleibt, so liegt das meiner An- 
sicht nach nur darän, daß entweder die noch sehr 
zarten Flügel verletzt wurden oder aber daran, daß 
der Falter die zur Ausspannung der Flügel :nötige 
Saftmasse von sich gegeben hat. Die Entwicklung 
wird immer erst um- die Zeit erfolgen, in welcher 
der Falter ohne fremdes Zutun geschlüpft wäre. 

Max Reikowski, Graudenz. Mitgl. 1436. 

Ayrotis molothina in Westfalen. 
In meinem Artikei „Neue Noctuiden für West- 

falen“ in Nr. 3 p. 14 dieses Jahrganges sprach ich 
die Vermutung aus, daß die auf Heideflächen der 
Umgegend von Berlin und Hamburg, in der Lüne- 
burger Heide, in Nieder-Oesterreica, Mähren, Ungarn, 
Sachsen und im Rheingau sehr selten vorkommende 
Agrotis molothina Esp. auch in Westfalen hei- 
misch sein müsse Ich gründete dies auf die Tat- 
sache, daß die Münsterländer Heide die gleichen 
Lebensbedingungen für diese Art bietet, wie z. B. 
die Lüneburger Heide, und das Tier womöglich durch 
die Eisenbahn eingeschleppt sein dürfte. Erfreu- 
licherweise hat sich meine Vermutung auch bald 
bestätigt. Mein vom Glücke ganz besonders begün- 
stigter Sammelfreund J. Wagner in Weitmar fing 
am 14. Juni 1913 gelegentlich einer gemeinsamen 
Sammelfahrt bei Sinsen (an der Bahnstrecke Cöln- 
Hamburg) 7 dieser begehrten Tiere am Köder, und 
ich köderte an derselben Stelle vier Tage später 
ein weiteres Stück, worauf mich leider der Forst- 
aufseher verscheuchte, weil ich ihm mit meinen Mix- 
turen „die Rehe verwittere.“ (!) Die verhältnismäßig 
große Zahl der bis jetzt angeflogenen Tiere läbt den 
Schluß zu, daß Agrotis molothina bei Sinsen jeden- 
falls nicht selten ist. _— Die Zucht dieser schönen 
Eule stößt insofern auf Schwierigkeiten, als- die 
überwinternde Raupe von allen Agrotis-Arten am 
schwersten zu „treiben“ ist, die Ueberwinterung selbst 
aber in hiesiger Gegend meist an den ungemein 
milden Wintern scheitert. 

Albert Grabe, Gelsenkirchen. 

Abzugeben: 

Goleopteren u. and. Ordnungen. | 65t. Fae. das Care 

sehr dick, vor der Verpuppung, ‚Frass- 
stücke. 

Habe im Tausch abzugeben: 
Eier von 

Phyllium pulchrifolium 
a) Angebot. 

„Dynastes hercules == 
Megas. elephas cd 2,hector 8, 
Goliathus cazikus 3, regius J, 
Bat. wallacei-Riesen abzugeben 
W. Niepelt, Zirlau b, Freiburg i. Schles, 

Aus Togo! Petrognatha gigas, 
Riesenbockkäfer mit sehr langen Fühlern, 
sind mittelgrosse Stücke mit 1,50 Mk. 

abzugeben, 

Diastocera trifuseiata 
schöner, ansehnlicher Bock mit rot und 
schwarz 'gestreiften Flügeldecken, Stück 
75 Pf, Porto und Packung 30 resp, 50 
Pf. Nachnahme oder Voreinsendung. 

G. Galließ, Guben, Sand Il. 

Abzugeben 
ein mit Bohrkäferlarven stark be- 

setzies Stück Honigkuchen. 
Heinrich Röber, Hötensleben. 

Angebote erbeten. 
Frau Ida Futschenreuter, 

Recklinghausen. 

Siabheuschrecken! 
Dix. morosns (in einigen Tagen schlüpfend) 
Eier Dtzd. 15 Pf., 100 Stücz 1,50 Mk. 
Voreinsendung in deutschen Briefmarken. 

Allen: den Herren, die keine Saturniden- 
eier und quereifolia erhielten, die frdl. 
Mitteilung, dass alles vergriffen. S. pyri 
scheinen überwintern zu wollen. Im 
übrigen briefliche Abrechnung. i 

Otto Michalk, 
Leipzig-Kl,, Altranstätterstrasse 10, II, 

Occasion! 
100 Käfer von Indien ... . M. 9— 
100 Käfer von Süd-Amerika . M. 10,— 
100 Käfer aus aller Welt . . M. 7,50 
exkl. Porto. und Verpackung, Voreinsen- 

dung oder Nachnahme. 
A, Grubert, Berlin - Paukow, Binzstr. 66. 

(Wandelndes Blatt). 
R. A. Polak, Amsterdam, Noordstraat 5. 

| Lepidopteren. _ | 

a) Angebot. 

Soeben aus Brasilien eingetroffen ! 

Puppen 
Eacles magnifica ., .. a 1,— M. 

3 St. 2,75 M. 
re 6 St. 5 M. 

Attacus betis ... ä St. 150 M. 
Arsenura armida a St. 1, 25, M. 

Ernst A. Böttcher, E Berlin c2 % 
Brüderstr. 15. 

ur Den geehrten Herren Bestellern 
von Per. matronula-Eiern zur gel. Nach- 

‚richt, dass ich leider keine Eier liefern 
kann, obwohl ich viel Material opferte. 

L. Kreß, Fürth i. Bay., Amalienstr. 48 
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Aus den entomologischen Vereinen. 
Beilage zur Internationalen Entomologischen Zeitschrift. 

7. Jahrgang. 

Berliner Entomologischer Verein. 
Sitzung vom 27. März 1913. 

Herr Petersdorff legt die Photographie einer 
interessanten Safurnia spini Schiff. vor, bei der sich 
am Außenrande des linken Vorderflügels ein kreis- 
förmiger Ausschnitt findet und ebenso an der in der 
Ruhelage entsprechenden Stelle des Hinterflügels. 
Die deformierten Stellen sind mit Fransen versehen, 
ebenso wie bei dem in der Sitzung vom 22. Februar 
1912 von Herrn Dr. Lück vorgelegten, ähnliche 
Ausschnitte aufweisenden /Pap. troilus L Die 
Puppenhülse der Saturnıa liegt leider nicht vor, es 
bleibt daher schwer zu verstehen, auf welche Art 
von Verletzungen die anormale Bildung zurückzu- 
führen ist. Da sie auf Vorder- und Hinterflügeln an 
entsprechenden Stellen auftrete, müsse die veran- 
lassende Ursache im Puppenstadium eingetreten sein, 
wo wiederum die Puppe durch den Kokon geschützt sei. 

Herr P. Schulze macht auf einen Artikel von 
Chapellier in „Feuille des jeunes Natur.“, März 1913 
aufmerksam, in dem der Verf. über einen ähnlichen 
Fall von Widerstandsfähigkeit von Fliegenlarven be- 
richtet, wie ihn Ref. im Zool. Anz. XXXIX 5/6 von 
Drosophila rubrostriata Becker mitgeteilt habe; 
diese Fliege hatte sich nämlich an Hottentotten- 
schädeln, de in Formol in gutschließenden 
Büchsen lagen, entwickelt. Chapellier beobachtete 
nun Larven von Phora bergenstammi Mik und 
Ph. rufipes Meig. an durch Formol mumifizierten 
Singvogelkadavern, „die sich von dem mit Formol 
imprägnierten Fleisch in einer Atmosphäre, die mit 
den Dämpfen dieser Flüssigkeit gesättigt war, er- 
nährten“. a2 ik Hbottekde 

Sitzung vom 3. April 1913. 

Herr H. Bischoff teilt im Anschluß an eine 
Notiz aus den „Entomologischen Mitteilungen“ II 
Nr. 4 mit, daß der von Prof. Brauer gestellte An- 
trag auf Zulassung von Ausnahmen des Prioritäts- 
gesetzes auf dem diesjährigen Zoologenkongresse 
durchgegangen ist. Herr P. Schulze berichtet 
ebenfalls dazu. Herr H. Bischoff lest die Ver- 
treter der Gattung Do/ichomutilla Andre vor und 
versucht, eine phylogenetische Reihenfolge der Arten zu 
entwickeln. Mehrere neue Formen werden vorge- 
zeigt und die von Cameron von der Sjöstedtschen 
Kilimandjaro-Meruexpedition beschriebenen Arten zum 
großen Teil als hinfällie und synonym bezeichnet. 

Herr Wichgraf teilt im Anschluß an den Be- 
richt über den Kampf gegen Kultwrschädlinge in 
Nordamerika mit, daß er ein Schreiben von Howard 
erhalten hätte, in dem dieser sich bereit erklärt, 
ähnliche Unternehmen mit Rat und Tat zu unter- 
stützen. 

Herr Dadd berichtet, daß die Eier von Cato- 
cala Ilia und Zo&, zweier außerordentlich nahe ver- 
wandter Falter, die man für Formen einer Art zu 
halten geneigt sei, wesentliche Verschiedenheiten auf- 
weisen. Die Eier von zo& sind etwa 2 mm lang 
und ziemlich rundlich, während die von z/ia höchstens 
1's mm lang und mehr konisch sind. Bei anderen 
Arten, die viel weniger verwandt sind, sind die Eier 
kaum auseinander zu halten. 

12. Juli 1913. 

. tuiden. 

Nr. 15. 

Herr von Chappuis setzt seine Ausführungen 
über schlesische Lepidopteren im Anschluß an das 
Wocke’sche Verzeichnis fort und kespricht die Noc- 

Der Vortrag regte zu zahlreichen Zwischen- 
fragen an, in denen besonders das Vorkommen er- 
wähnter Falter in der Berliner Umgebung Berück- 
sientigung fand. 

Herr Heinrich legte einen praktisch erprobten 
Mückenschleier, der namentlich durch ein eingesetztes 
Roßhaarfenster Vorteile gegenüber den sonst üblichen 
bietet, vor. Die Schleier sind bei der Firma Din- 
geldey und Werls, Berlin, Jägerstraße, zum Preise 
von 3,50 M. zu beziehen und Entomologen sehr zu 
empfehlen. 

Sitzung vom 10. April 1913. 

Auf eine briefliche Anfrage, ob unter einem 
Puppenkasten angebrachte Wasserbehälter durch Ver- 
dunsten des Wassers den Puppen genügende Feuch- 
tigkeit bieten, entspinnt sich eine Debatte, in der 
Herr Petersdorff besonders die Ansicht vertritt, 
der auch von anderer Seite zugestimmt wird, daß 
diese Feuchtigkeit ausreiche. Doch ist das Feuch- 
tigkeitsbedürfnis verschiedener Puppen ein verschie- 
denes. So kann z. B. die Mehrzahl der Sphingiden 
Feuchtigkeit nur schlecht vertragen. Zu den Aus- 
nahmen gehört Acherontia atropos L. Das Ver- 
halten der Puppen von Tropenfaltern ist entsprechend 
den dort herrschenden klimatischen Verschiedenheiten 
oft sehr verschieden von dem der Paläarkten. Im 
Anschluß hieran bemerkt Herr Wichgraf, daß er 
einmal die Nacktpuppen einer Nudaurelia bei Jo- 
hannesburg in ungeheurer Menge in lockerer feuchter 
Erde fand; sämtliche Puppen sind infolge Wasser- 
mangels zugrunde gegangen. 

Herr Belling legt die Puppen von in der Ge- 
fangenschaft überwinterten Raupen von Gastropacha 
rubi L. vor. Die Raupen waren aus dem Winter- 
schlaf genommen und warm gebadet worden. Bis 
zur erfolgenden Verpuppung hatten sie dann nichts 
mehr gefressen. 

Herr Blume teilt dazu mit, daß er einmal auf 
einer wenige Quadratmeter großen Fläche unweit 
Spandau über ein Dutzend frisch geschlüpfter männ- 
licher Falter von Gast. rubi L. gefunden hat. Herr 
Blume teilt weiter mit, daß am vergangenen 
Sonntag (6. April) Endromis versicolor L. reich- 
lich geflogen wäre, was von verschiedenen Seiten 
bestätigt wird. 

Herr Diesterweg zeigt prächtige Exemplare 
von Äglia tau L. nigerrima f. subcaeca Stnd. 

Herr Petersdorff legt ein Pärchen von Or- 
rhodia ligula Esp. und zum Vergleich Stücke von 
Orrh. vaccinii L. vor. Die letztere soll meist 
bunter als /igula Esp. und etwas gedrungener ge- 
baut sein. 

Herr Diesterweg referiert über das im Er- 
scheinen hbegriffene Werk „Die Schmetterlinge der 
Schweiz“ von J. Müller-Rutz und K. Vorbrodt. 

Nach Besprechung der stattgehabten Einteilung 
und der Systematik geht Ref, näher auf den allge- 
meinen Teil ein: Einteilung in Zonen, Zahl der 
Arten, Flora, klimatische Verhältnisse, Geologie, 
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Relikten, bodenständige Arten, Einwanderer, Lokal- 
rassen, Verteilung der Falter innerhalb der Gebiets- 
eruppen, Horizontalverbreitung und Verteilung auf 
die neun Faunengebiete der Schweiz. — Im spezi- 
ellen Teil lobt Ref. die eingehende und sorgsame 
Berücksichtigung der ersten Stände, der Futter- 
pflanzen und Lebensweise, sowie die Reichhaltigkeit 
und genaue Beschreibung aller Abarten und Zeich- 

nungsaberrationen. Bedauernswert ist das Fehlen 
von Abbildungen, sowie die strenge Beschränkung 
auf das politische Gebiet der Schweiz. 

Bemerkenswert ist, daß Coenonympha arcania 
L. safyrion Esp. und Agrotis tritici L. eruta Hh. 
und seliginis Dup., sowie Miana strigilis Ci. f. la- 
fruncula Hb. als gute Arten bezeichnet werden. 

Hadena adusta Esp. f. baltica Her., die Ref. in 
Süd-Tirol in 1500 m Höhe gefangen hat, ist an- 
scheinend in der Schweiz nicht beobachtet. 

Von Faltern der betr. Fauna fehlen in der Schweiz: 
Thaumatopoea pinivora Tr.. Laelia coenosa Hb., 
Agrotis molothina Esp. und cursoria Hin. Zupe- 
rina haworthi Curt, MHadena pabulatricula Brhm,, 
Nonagria nexa Hb. und sparganii Esp., Meliana 
flammea Curt., Tapinostola hellmanni Ey. Cara- 
drina selini B. $. milleri, Caradrina lenta Tr., Cu- 
cullia argentea Hfn. sehr selten, Simplicia rectalis 
Ev. und /Zerminia cribrumalis Hk. 

Im Anschluß an die interessanten Ausführungen 
des Werkes über den Einfluß der Eiszeiten auf die 
Falterwelt gibt Ref. einen kurzen Ueberblick über 
die derzeitigen Verhältnisse in Nord-Deutschland. 

Auf eine Bemerkung des Vortragenden hin teilt 
Herr Fässig mit, daß seiner Ansicht nach Zibythea 
celtis Esp. nur in einer Generation vorkomme. Die 
Meinungen über diesen Punkt sind geteilt. 

Sitzung vom 17. April 1913. 
Herr Belling legt eine Anzahl Tagfalter aus 

Süd-Frankreich vor. 
Herr Wichgraf berichtet, daß seine Vermutung 

bzgl. des Dimorphismus der Weibchen von Cyrnothoe 
caenis Drury, wie auch die, daß Cym. eleus Drury 
und Zuphaedra preussi Staud. nur dimorphe Formen 
einer Art seien, durch direkte Beobachtung des 
Herrn Oberleutnant Dr.Schultze bestätigt worden seien. 
Ebenso vermutete Herr W., daß zwei als ciceronis 
Ward. und serreca Kirby bisher bezeichnete Weibchen 
zu iodutta Westw. und ehmkei Dew. gehörten, welche 
Vermutung ebenfalls von Herrn Dr. Schultze durch 
Zucht bestätigt wurde. Herr Blume zeigt einen 
praktisch erprobten Raupenzucht-Apparat vor. In 
ein Blechgefäß, daß teilweise mit Wasser gefüllt wird, 
ist ein zylindrisches Glasgefäß eingelassen und ruht 
darin auf Stützen. Durch den durchbohrten Boden 
des Gefäßes stehen die Futterpflanzen direkt mit dem 
Wasser in Verbindung und können sich so lange 
Zeit frisch erhalten. Für genügende Lüftung sorgt 
ein Deckel mit Drahtgaze-Einsatz. Herr Peters- 
dorff teilt mit, daß ihm aus 2 Eiern von Cafocala 
deducta Ev., die er von Herrn H. Rangnow erhalten 
habe, bereits jetzt die Räupchen geschlüpft seien. 
Herr H. Bischoff spricht über die Lebensweise der 
Trigonaloiden nach eigenen Beobachtungen und 
den von Reichert in der Berliner Entomologischen 
Zeitschrift niedergelegten. Agrotis latens Hb., die 
der Wirt des Ophion distans Thoms. in den beiden 
Fällen war, in denen Reichert daraus die Pseudo- 
gonalos hahni Spin. festgestellt hatte, kommt um 
Berlin nicht vor; wohl aber sind Herrn B. zwei 
Exemplare von Pseudogonalos hahni Spin. aus der 
Berliner Umgebung bekannt. Die Trigonaloide wird 

daher hier in einem anderen Wirtstiere leben, oder 
falls dies dasselbe sein sollte, müßte die Ophionide 
ihrerseits in einem andern Wirtstier leben. Im An- 
schluß daran macht Herr P. Schulze auf die 
eigentümlichen Sinnesorgane aufmerksam, die Bugnon 
in den sog. Tyloiden der männlichen Trigonaloiden- 
Fühler entdeckt hat. 

Herr Heinrich legt aus der Puppe gezogene 
Falter von Boarmia selenaria Hb. vor. Die Puppen 
stammten aus Münster. Herr Hopp zeigt Kästen 
mit brasilianischen Coleopteren und Lepidopteren. 

Entomologischer Verein „Pacta“, Stettin. 
Sitzung vom 18. November 1912. 

(Fortsetzung.) 

In Maulwurfsnestern wurden gefunden: Onedins 
longicornis, Lathrobium spadiceum, Lathr. forulum, 
Oxypoda longipes, Choleva elongata, Catops nigrita, 
Pierostichus strenuns. 

Einige merkwürdige Daten führt Herr Alwin 
Richter an: Am 10. Oktober fand er ein frisches 
2 von Zymantria monacha L. und am 18. November 
schlüpfte im Puppenkasten ein 2 von Aglia tan L. 

Herr Otto Richter hält nun seinen Vortrag 
über Schmetterlingssammeln und Natur- 
schutzbewegung, in dem er im wesentlichen 
folgendes ausführt. Es war vor etwa fünf Jahren, 
als durch einen Artikel der Zeitschrift „Aus der 
Natur“ das Interesse der Oeffentlichkeit mehr als 
sonst auf die Schmetterlinge gelenkt wurde, und 
zwar durch eine Zuschrift des Lehrers Stephan in 
Seitenberg; (Schles.), die die Ueberschrift trug: „Schutz 
den Schmetterlingen!“ An dem Beispiele des eng- 
lischen Chrysophanus dispar Hew. zeigte der Ver- 
fasser das bedauernswerte Schicksal einer prächtigen 
Falterart, die heute wohl als völlig ausgestorben an- 
zusehen ist, und knüpfte daran die Mahnung an aile 
Sammler, sich vom Massenfange fernzuhalten. Seit 
jener Zeit sind Klagen über die auffällige Abnahme 
einzelner Schmetterlinge öfter gehört worden, und 
besonders in den letzten Jahren hat man an einigen 
Orten so weit gehen müssen, den Fang gewisser 
Arten überhaupt zu verbieten. Das trifft zu für den 
schlesischen Apoll des Riesengebirges, den Apoll der 
bayrischen Voralpen und den der Moselgegend. Dort 
ist heute ein behördlicher Schutz des genannten 
Schmetterlings durchgeführt. Legen wir uns nun die 
Frage vor, ob das nötig und richtig war, so müssen 
wir sie unbedingt kejahen.: Das Vorkommen des 
Falters ist begrenzt, das Raupensammeln leicht und 
der Fang des entwickelten Tieres unschwer zu be- 
werkstellisen. Wie dabei von unverständigen „Samm- 
lern“ vorgegangen wurde, zeigen beispielsweise die 
Schilderungen vom Apollo-Fang auf der Blumsley 
bei Vinningen an der Mosel. Aber was hier gesagt 
wurde, trifft nicht für alle Schmetterlinge schlecht- 
hin zu, und es heißt entschieden über das Ziel hin- 
ausschießen, wenn man den Laien das Sammeln der 
Schmetterlinge ganz allgemein verbieten will. Zu- 
nächst lag ja ein scheinbar genügender Grund dazu 
vor, nämlich die noch so junge, aber doch merklich 
erstarkte Bewegung des Naturschutzes, die, von der 
Liebe des Deutschen zur Natur diktiert, sicherlich 
manches Gute geschaffen hat und noch mehr Gutes 
schaffen wird. 

Wie soll sich nun der Schmetterlingssammler zu 
den Bestrebungen, die den Schutz der heimischen Natur 
bezwecken, stellen? Soll er ihnen fernstehen, darf 
er sie zu hindern suchen, oder soll er fleißig mit 



Hand anlegen beim Schutze der Falterwelt? Wenn 
er ein ernster Sammler ist, wird ihm das Schicksal 
seiner Lieblinge am Herzen liegen, und er wird ganz 
von selbst die berechtigten Forderungen eines ver- 
ständigen Heimatschutzes erfüllen. Ist er doch durch 
seine intensive Beschäftigung mit den Schmetter- 
lingen in erster Linie berufen, für ihre Erhaltung 
zu sorgen. Infolge seiner Sachkenntnis weiß er am 
besten, wie und wo das zu geschehen hat. Unver- 
ständiger Massenfang würde ihm selber am meisten 
schaden; denn der rechte Sammler geht nicht allein 
darauf aus, seine Kästen zu füllen, sondern ihm ist 
die Beschäftigung mit dem lebenden Tiere die Quelle 
der reinsten und besten Genüsse. Allerdings läßt 
sich der Fang der Schmetterlinge nicht vermeiden; 
er soll aber auch gar nicht vermieden werden. Wie 
stände es z. B. um die Kenntnis der Lokalfaunen, 
wenn der Fang nicht eifrig betrieben würde? Hier 
kann auch der Laie der Wissenschaft Dienste leisten. 
Man frage nur einmal die Autoritäten auf entomolo- 
gischem Gebiete, ob sie auf die Mitarbeit der Laien- 
entomologen verzichten wollen oder überhaupt ver- 
zichten können! Es ist sicherlich kein Zufall, daß 
unter den Insekten die Schmetterlinge am besten be- 
kannt sind, sondern das liest daran, daß Hunderte 
fleißiger Mitarbeiter geholfen haben. Also Sammeln 
soll sein und muß sein! nur soll es in der rechten 
Weise geschehen. 

Es läßt sich allerdings nicht leugnen, daß der 
Arten- und Individuenreichtum der Falter nicht 
immer gleich, ja daß in einzelnen Gegenden ein 
deutlicher Rückgang zu beobachten ist. Das zeigt 
sich z. B. an der Peripherie der Großstädte. Aber 
dort häufen sich auch die Geröll- und Abfuhrmassen, 
dort wird jedes kleinste Fleckchen Boden ausge- 
nutzt, Aecker und Wiesen werden von rohen Händen 
erbarmungslos geplündert und Bäume und Büsche 
rücksichtslos verschandelt. Diejenigen, die dabei 
mithelfen, sind keine Sammler. Von solchen Oert- 
liehkeiten ziehen sich natürlich die Schmetterlinge 
zurück, denn da fehlen ihnen die notwendigsten 
Lebensbedingungen. Welche Ursachen beim örtlichen 
Untergange einzelner Falterarten mitgewirkt haben, 
zeigen die folgenden Beispiele: Ohrysophanus dispar 
Hew. war früher über verschiedene Distrikte Eng- 
lands weit verbreitet. Ende der dreißiger Jahre des 
vorigen Jahrhunderts fand er sich noch ziemlich 
häufig. Vom Jahre 1847/48 liegt der letzte be- 
glaubigte Fang vor. Inzwischen hatte man ange- 
fangen, die Fenngebiete zu entwässern und für den 
Anbau nutzbar zu machen. Die Folge war das 
Verschwinden der Futterpflanze, Rumex hydrolapa- 
thum Hudson, und das allmähliche Aussterben des 
Falters, dessen Ende noch durch unverständige Sam- 
melwut beschleunigt wurde. Malacosoma franconica 
Esp. fand sich früher als Raupe nesterweise an 
Quecken, Agropyrum repens P. B., auf den Brach- 
feldern des eine Stunde von Frankfurt a. M. ent- 
fernten Neu-Isenburg. Jetzt ist das Gebiet teils in 
Aecker verwandelt, teils mit Tannen angepflanzt 
und der Quecke ist natürlich der Krieg erklärt. 
Erfoig: gänzliches Verschwinden des Schmetterlings. 
In beiden angeführten Fällen ist der Sammler an 
dem Untergange der Falter schuldlos; hier ist es 
die alles nivellierende Kultur, die 
ihnen ein F'ortbestehen unmöglich machte. In ähn- 
licher Weise wirken natürlich das Niederschlagen 
und Durchforsten der Wälder, das Vernichten der 
Hecken und Sträucher, die Ausnutzung des kleinsten 
Fleckchens Erde und die Bepflanzung bisher unbe- 
bauter Landstrecken. Durch den zuletzt genannten 
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Umstand ist besonders eine Grappe von Faltern in 
ihrer Existenz schwer bedroht, das sind die Moor- 
falter. Selbstverständlich geht mit der Umgestaltung 
des Bodens auch eine Aenderung der klimatischen 
Verhältnisse Hand in Hand, die wiederum auf das 
Leben der Schmetterlinge einwirkt. Endlich sprechen 
bei der Abnahme einzelner Falter Ursachen mit, die 
man noch garnicht erkannt hat. So ist z. B. Aporia 
crataegi L. vor dreißig Jahren in Stettins Umge- 
gend ein häufiger Gast der Obstgärten und Hecken 
gewesen, heute findet er sich selbst an solchen Orten, 
wo er, wie in der Warsower Schlucht, nach mensch- 
licher Ueberlegung die besten Lebensbedingungen 
finden würde, nur in einzelnen Jahren und auch dann 
nur vereinzelt. Zum Schlusse darf nicht verschwiegen 
werden, daß gerade in unserer Zeit die wunderbar 
fortgeschrittene Beleuchtungstechnik eine sehr ver- 
derbliche Rolle im Leben der Schmetterlinge spielt. 
Heute hat fast jedes Dorf seine elektrischen Lampen, 
und da ist's kein Wunder, daß Millionen von Spin- 
nern, Eulen, Spannern und Kleinschmetterlingen 
Nacht für Nacht um das Licht fliegen, ermatten 
und elend zugrunde gehen. Sind doch in Sachsen 
einst AZydroecia micacea Esp. und lencographa Bkh. 
als — Hühnerfutter unter den Lampen zusammen- 
gefegt und benutzt worden! Unter solchen Verhält- 
nissen wäre es mehr als töricht, bei der Abnahme 
mancher Schmetterlingsarten von einer Schuld der 
Sammler zu sprechen. Daher ist auch ein generelles 
Fangverbot nicht am Platze, weil nicht der Sammler 
die Schuld trägt an dem Verschwinden oder Gerin- 
gerwerden der Falter, sondern die rastlos fortschrei- 
tende Kultur, die schonungslos alles vertilgt, was 
sich den veränderten Lebensbedingungen nicht anzu- 
passen vermag, 

Sitzung am 3. Dezember 1912. 

An der Hand zahlreicher und instruktiver Licht- 
bilder hält Herr Pirling einen Vortrag: „Bilder aus 
dem Insektenleben“, dessen Inhalt im wesentlichen 
folgender ist: An einem schönen, warmen Juniabend 
begleiten wir den Schmetterlingssammler zunächst 
auf einem Ködergange, wobei wir die verschiedensten 
Falterarten kennen lernen. Da fällt uns auf, wie 
einzelne unter ihnen durch Färbung oder Haltung 
gleichsam versteckt und vor zudringlichen Blicken 
geschützt werden. Ein solcher Schutz ist natürlich 
besonders während der Kopulation nötig. So gleicht 
z. B. Phalera bucephala L. der heilen Birkenrinde, 
Diphtera alpinm Osbeck den grünen Baumflechten, 
Smerinthus populi L. dürren Blättern, Sphinx li- 
gustri L. den dunklen Baumstämmen usw. Bei an- 
deren Arten genießen die Raupen einen weitgehenden 
Schutz, so bei vielen Geometriden und bei Cncullia 

' argentea Hufn. Auch Mimikry-Erscheinungen wurden 
in Bildern vorgeführt. Wir sahen den Hornissen- 
schwärmer in Gemeinschaft mit Hornissen, Wespen 
und Holzwespen die Blüten besuchen oder das wan- 
delnde Blatt im Laube ruhen oder erdfarbene Heu- 
schrecken sich geschickt am Boden verbergen. Dazu 
kamen merkwürdige und. bizarre Insektenformen, 
wie bei der Kupferglucke, dem Pappelbock, der 
Gottesanbeterin und der Raupe des Buchenspinners, 
Andere Bilder wieder zeigten Schmuckstücke und 
Zierden aus der Welt der Kerfe, z. B. das rote Ordens- 
band, den Hirschkäfer, den Zimmerbock, die blaue Li- 
belle u.a. Ueberallaber ersah man aus den größtenteils 
farbigen Lichtbildern eine solche reizvolle Mannig- 
faltigkeit, eine solche trefilich abgestufte Farbenge- 
bung und Ornamentierung in dem Reiche der In- 



sekten, daß man diese Wunder im kleinen nur mit 
staunender Ehrfurcht betrachten konnte. 

Sitzung am 16. Dezember 1912. 

Nach verschiedenen geschäftlichen Mitteilungen 
nimmt Herr Pirling das Wort zu seinem Vortrage: 
„Meine Reise nach Schweden“. In interessanter, 
oft launiger Weise schildert der Vortragende zu- 
nächst die Freuden der Ueberfahrt nach Stockholm, 
die vom herrlichsten Wetter begünstigt war. Großen 
Eindruck machte auch die etwa sechsstündige Fahrt 
durch die Schären, zahllose, zerstreut liegende Inseln, 
von denen die äußeren oft nichts als völlig Kahle, 
von den Wogen glatt gewaschene Felsblöcke dar- 
stellten, dieinneren dagegen ausnahmslos im Schmucke 
der immergrünen Tannen pransten. Von allen Seiten 
umspülte sie die klare Flut des Meeres, das sich 
in zahlreichen Armen und Wasserstraßen bis an die 
felsige Küste erstreckte. In der Nähe Stockholms 
wurde dies Bild belebt durch eine Unzahl von 
Jachten, Motorbooten und Seglern aller Art; aus 
dem Grün lugten die Dächer und weißen Wände 
prächtiger Landhäuser, der Sommersitze der vor- 
nehmen Stockholmer. Dann ging’s an der Festung 
vorüber in den Hafen der Hauptstadt, der nun der 
nächste Besuch galt. Hier wurden das Königl. 
Schloß, der Skansen, der Riddarholm und das Stadion, 
in dem gerade die olympischen Spiele abgehalten 
wurden, besucht, worauf die Reise nach der alten, 
berühmten Universitätsstad: Upsala fortgesetzt wurde. 
Dort fesselte besonders der herrliche Dom, doch bot 
auch die Fahrt prächtige, stets wechselnde Land- 
schaftsbilder. Die nächsten Tage verlebte der Vortra- 
sende, der die Reise in Begleitung des Herrn Otto 
Richter machte, am Südzipfel des Mälarsees in dem auf- 
strebenden Badeorte Södertelje, von wo aus ver- 
schiedene Ausflüge in die Umgegend, unter anderm 
auch nach dem Küstenstädtchen Trosa, gemacht 
wurden. Die Heimreise erfolgte von Oxelösund, 
dessen nähere Umgegend man an mehreren Tagen 
kennen lernte. Zu dem interessanten Vortrage hatte 
Herr Otto Richter zahlreiche farbige Lichtbilder, 
die er nach den Reiseaufnahmen hergestellt hatte, 
dem Verein zur Verfügung gestellt. 

Sitzung am 6. Januar 1913. 
Herr Block legt ein Pärchen von Zarentia diln- 

fata Bkh. vor, das er am 27. Noyember fing, und 
erwähnt den gewiß nicht alltäglichen Fund einer au- 
lica-Raupe am Neujahrstage im Freien. Im Zimmer 
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ist ihm die erste Archa anlica L. am 4. Januar 
geschlüpft. 

Herr Hans Gerlich erzählt von seiner Raupen- 
und Puppensuche in alten Rohrstengeln. Verschiedene 
Puppen, kopfabwärts im Rohre liegend, wurden er- 
beutet, auch Eier, die zur Bestimmung noch erst der 
Untersuchung bedürfen. 

Herr Hanau zeigt eine Anzahl Insekten vor, 
die er in ihren Winterquartieren gefangen hat, be- 
sonders die Funde aus zwei Maulwurfsnestern, die 
im Eckerberger Walde ausgegraben worden waren. 
Auffallend war, daß in dem ersten Neste am häu- 
figsten eine Coceinellide und ein größerer Rüssel- 
käfer zu finden waren. Sonst erbeutete man eine 
Carabus-Art, eine Oholeva und eine Anzahl Kurz- 
flügler (Staphyliniden und Pselaphiden), ferner Fliegen, 
Wanzen und Flöhe, sowie Milben und Spinnen, 

In ausführlicherer Weise berichtet nun Herr 
Haars über das Suchen von Insekten in Maulwurfs- 
nestern. Bekannt ist, daß die Tiere diese Schlupt- 
winkel nur als Winterquartiere beziehen, da sie ei- 
nige Grade wärmer sind, als die oberen Erdschichten 
und ihnen in den zahllosen Milben eventuell Nah- 
rung bieten. Eine stattliche Reihe der erbeuteten 
Käfer, sowie ein Glas mit lebenden Maulwurfsflöhen 
liegen vor. Zugleich bittet der Vortragende, ihm 
Caraben zur Zusammenstellung von Vergleichsreihen 
zu überlassen oder die Käfer für ihn gelegentlich 
mitzufangen. Ein Kästchen mit prächtigen und zum 
Teile seltenen exotischen Käfern läßt er zirkulieren.- 

Herr Kleine spricht über das Vorkommen von 
Ichneumoniden in den Eiersäcken von Spinnen. Die 
Larven der Schmarotzer verzehren die Spinneneier, 
fertigen in dem Eiersack ihre Gespinste an und 
entwickeln sich zum vollständigen Insekt. Zahl 
und Lage der Puppenkokons lassen bestimmte und 
ziemlich sichere Schiüsse auf die Art der Schlupf- 
wespe zu. 

Herr Matz legt eine Reihe von Zolygonia c-al- 
bum L. vor, um an ihnen die Unterschiede der. Unter- 
seitenzeichnung darzutun. Auch ein Pärchen einer 
Blattwespe (Zophyrus pin), das ihm durch den 
lärmenden Flug auffiel, wird vorgezeigt. 

Herr Heydemann spricht über Dexulephila- Hy- 
briden, besonders über seine erfolgreiche Zucht von 
Deilephila philenphorbia Mütz., und legst außerdem die 
ab. grentzenbergi Stdgr. und manrelanıca Stdgr. vor. 

Vereins-Nachrichten, 

Berliner Entomologen-Zund, 
Während der Monate Juli und August 

veranstaltet der Verein wie in den frü- 

heren Jahren anstatt der Sitzungen 

zwanglose Abende 
zur gleichen Zeit und ebenfallsim Prälaten. 

Die nächste ordentliche Sitzung findet 
am 9. September statt. 

Verein ‚Orion‘ Erfurt. 
Nächster Vereinsabend Freitag, den 

25. Juli 1913 im Restaurant „Schobers- 
mühle‘“, Blücherstrasse, 

— Gäste willkommen. — 

Entomologischer Verein Sonneberg Verein für Käfer- und Schmetter- 
lingskunde für das nördl. Böhmen. 

Sitz: Rumburg. 

WER” Die gemeinsch. Sammeltour nach d. 

Wolfsberge findet erst am 

20. Juli d. d. 
statt. Treffpunkt: Rumburg. „Markt“ 

1/7 Uhr. D. Vereinsleitung. 

Entomolog. Verein „Fauna“ Leipzig. 
Von jetzt ab Sitzungen jeden Montag 

8/4 Uhr im Saale des Börsen-Restaurant, 
Tröndlinring 2. Vereinsbibliothek über 
750 Bände. ca. 125 Mitglieder. Im Verein 
werden alle Insektengruppen gesammelt 
und besprochen. 

Bu” Gäste stets willkommen, 

Der Vorstand, 

(Sachs.- Mein.). 

Unsere Sitzungen finden jeden 1. und 
3. Donnerstag im Monat von abends 
9 Uhr ab im Rest. Heinz, Kaiser Wil- 
helmsplatz, statt. 
————. Gäste willkommen. 

Zoologisch-Entomologischer Verein 
Warnsdorf in Böhmen. 

Sitzung jeden 1. Dienstag im Monat, 
freie Zusammenkünfte jeden Dienstag im 
Gasthaus zur Grimmerflur, III. Bez. 

— Gäste willkommen ! — 

Entomologen - Club 
Heidenau u. Umg. 

Sitzungen jeden 2. und 4. Dienstag im 
Monat in der Pechhütte Rleinsedlitz, 
Bez. Dresden. Rich. Rau, Vors, 

— Gäste willkommen! — 
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Inhalt: Einige neue afrikanische Tagfalter. — Die Odonaten der näheren Umgebung Cassels. (Schluß.) — Kleine Mitteilungen: 
Eine merkwürdige Beobachtung: — Bücherbesprechungen, 

Einige neue afrikanische Tagfalter. 
— Von Richelmann, Oberstleutnant z. D. — 

Hierzu Tafel 3 mit S Abbildungen. 

Aus meiner Sammlung beschreibe ich nachste- 
hend einige afrikanische Tagfalter, die ich schon vor 
Jahren erhalten oder selbst gefangen habe, bisher 
aber nicht benannte, weil ich mich erst vergewissern 
wollte, ob sie nicht doch schon beschrieben seien. 
Es ist dies schwierig, weil die einschlägige Literatur 
ungemein zerstreut und teilweise sehr schwer zu er- 
langen ist. Das vortreffliche Werk „Rhopalocera 
Aethiopiea‘ ist schon nicht mehr maßgebend; die 
‚beste Uebersicht gibt neuerdings das Seitz’sche 
Werk, in dem Professor Aurivillius die afrikani- 
‚schen Schmetterlinge bearbeitet, von dem man sagen 
kann, daß er auf diesem Gebiete eine Autorität ist. 
Auch in diesem Buche ist keine der nachfolgenden 
Arten verzeichnet und in dem reichen Berliner Mu- 
seum, in welchem besonders die deutschen Schutz- 
gebiete ausgezeichnet vertreten sind, finden sie sich 
‚ebenfalls nicht vor. 

Charaxes fallax. Ich nenne den Falter so, 
‚weil er besonders auf der Oberseite eudoxus Drury 
und mechowi Rothsch. sehr ähnlich ist. Vorderflü- 
gel am Vorderrande 34 mm lang, Grundfarbe 
schwarz. Die Flügelwurzel ist braun, welche Farbe 
sich am Vorderrande weit hinzieht, während sie im 
Felde 1a auch an der Wurzel kaum auftritt. Die 
braune in Flecke aufgelöste Mittelbinde steht nahe 
an dem mit braunen Flecken gezierten Außenrande 
und reicht bis in das Feld 7. Hinterflügel von der 
Wurzel bis über die Mitte hinaus schwarz; die dann 
folgende braune Mittelbinde schmäler als bei eudoxus 
und deshalb breit durch die schwarze Grundfarbe 
von der ebenfalls schmäleren Außenrandbinde ge- 
trennt. Unterseite, Vorderflügel: Die sil- 
bernen Zeichnungen am Vorderrande sind schmäler 
als bei eudoxus resp. mechowi, der weiße Fleck im 
Feld 7 fehlt.: Von diesem Fleck geht bei eudoxus 
ein geschlängelter weißer Strich aus, der in die sil- 

berne Umrandung der schwarzen Flecke in den Fel- 
dern 3, 2 und la mündet. Bei /allax läuft dieser 
Strich etwa 3—5 mm außerhalb an jenen Flecken 
vorbei bis zum Hinterrande. Hinterflügel: Die 
2 breiten silbernen Streifen von eudoxus (mechowi) 
werden bei /allax durch 3 schmale Linien ersetzt, 
welche durch die braune Grundfarbe in den Fel- 
dern 4-9, sowie in der Mittelzelle weit von ein- 
ander getrennt sind. Ich besitze diese Art (Yo) aus 
Kamerun und dem Kongogebiet. 

Cymotho& Zenkeri (Taf. 3 Fig. 2a und 2b). 
Diese steht wohl der Cym. Staudingeri Aur. 
am nächsten, ist aber doch ganz verschieden davon. 
Schon die Gestalt ist anders, mehr abgerundet, 
denn die Vorderflügel sind am Außenrande nur 
schwach ausgebuchte.e Oberseite (Tai. 3 
Fig. 2a): Grundfarbe schwarzgrau mit rahmgelben 
Zeichnungen. Vorderflügel: Länge der Vorder- 
seite 34 mm. Flügelwurzel 10 mm breit schwarzgrau, 
dann folgt eine rahmgelbe Mittelbinde, am Hinter- 
rande S mm, am Vorderrande, den sie erreicht, 11 
mm breit. Die Binde ist leicht gebogen und kehrt 
die hohle Seite dem Körper zu. Im schwarzgrauen 
Außenrande steht im Feld la, 2 und 3 je ein rahm- 
gelber Fleck, im Feld 5 ein großer, langgezogener, 
im Feld 6 ein etwas kleinerer rahmgelber Wisch. 
Hinterflügel: An der Wurzel ebenso breit 
schwarzgrau wie auf dem Vorderflügel. Die rahm- 
gelbe Mittelbinde ist nach innen gerade abgeschnit- 
ten und wird nach außen (auch nach hinten) durch 
die schwarzgraue, etwa 10 mm breite Grundfarbe 
begrenzt, in welche sie im Felde 5 etwas weiter 
eindringt. Eine schwarze Kappenlinie tritt nicht 
auf, sondern in den Feldern 3—7 nur je 
ein Fleck, welcher dunkler als die Grund- 
farbe ist. ‚Unterseite (Taf. 3 Fig. 2b): Wur- 
zelteil aller Flügel hell schwarzgrau mit den bei Cy- 
mothoe üblichen Zeichnungen. Die helle Mittelbinde 
der Oberseite tritt deutlich hervor und wird gegen den 
dunklen, ziemlich zeichnungslosen Außenrand durch 
einen schwarzen Strich scharf begrenzt. Dieser Strich 
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ist am Hinterrande der Vorderflügel und am Vor- 
derrande der Hinterflügel gleichweit vom Körper ent- 
fernt, deckt sich also. Kennzeichnend ist eine Ein- 
schnürung der hell durchscheinenden Binde der 
Hinterflügel; denn dort, wo Rippe 4 und: 5 ihren An- 
fang‘ nehmen, tritt die dunklere Färbung des Wur- 
zelteiles nahe an den schwarzen Strich heran, der die 
Mittelbinde nach außen begrenzt. Das vorliegende 
Stück, ein 3‘, stammt aus Namerun. 

Pseudacraea albolineata (Taf. 3 Fig. 4a und 
4b). Eine auffallende, von den andern Arten 
dieser Gattung verschiedene Form, die in der 
Hauptsache gleichmäßig schwarz und weißgestreift 
aussieht, ohne Querbinde und ohne Hinterrandfileck. 
Oberseite (Taf. 3 Fig. 4a), Vorderflügel: 
Zelle schwarz, Wurzel von Feld 1a leicht bräunlich 
angellogen. Alle Rippen und Zwischenaderfalten 
schwarz, der übrige Teil der Felder weiß gefärbt. 
Außenrand 1 mm breit schwarz. Wurzelpunkte tief 
schwarz mit weißen scharf hervortretenden 
Ringen. 3 dieser Punkte stehen am Vor- 
derande, 1 am Hinterrande der Mittel- 
zele, 1 kleiner Punkt in der Wurzel von 
Feld la, ein größerer dicht daneben. Hinterflü- 
gel genau so gefärbt und gezeichnet wie die Vorder- 
flügel, nur ist die Wurzel bräunlicher angeflogen. 
Von Wurzelpunkten ohne weiße Umrandung stehen 
hier: 2 im Felde zwei, 4 in der Zelle, je 1 in Feld 
sieben und acht. Die Unterseite (Taf. 3 Fig. 4b) 
ist ebenso gefärbt und gezeichnet wie die Oberseite, 
nur noch heller, sodaß der Wurzelteil fast garnicht 
verdunkelt und der schwarze Saum der Flügelränder 
nur !/, mm breit ist. Heimat: Kamerun, speziell 
Duala. 

Precis africana. Diese Art erinnert mehr an 
indische als afrikanische Precis-Formen und gerade 
deshalb wähle ich diesen Namen für den Fall, daß 
sich später eine solche Verwandtschaft herausstellen 
sollte. Unter den afrikanischen Arten steht diese 
Form der Precis chorimene Guer. noch am nächsten 
in Bezug auf Farbe und Zeichnungsanlage, aber 
nicht in der Gestalt. Sie ist zwar von gleicher Größe, 
aber die Flügel sind ganzrandig, die Hinterflügel völ- 
lig abgerundet, also an der Rippe 5 nicht geeckt und 
ebenso an der Analspitze nicht ausgezogen. Ober- 
seite, Vorderflügel: Wurzelhälfte dunkel- 
braun, die äußere Begrenzung entspricht genau den 
Biegungen des Flügelrandes. Zeichnungen fehlen, ab- 
gesehen von zwei dunklen Flecken in der Mittel- 
zelle. Die äußere Flügelhälfte hat helleres Braun, 
in welchem sich 2 dunklere Linien abheben, die 
dem Flügelrande parallel laufen und in der verdunkel- 
ten Flügelspitze verschwinden. Zwischen der inneren 
dieser Linien und der dunklen Wurzelhälfte steht in 
den Feldern 1b, 2 und 3 je ein schwach hervortreten- 
der Augenring. Hinterflügel: Zeichnung und 
Färbung entspricht den Vorderflügeln, nur ist die 
dunkle, zeichnungslose Wurzelhälfte nach außen 
geradlinig begrenzt. In den Feldern 2—7 steht je ein 
Ring, der im Felde 2 einen schwarzen Kern mit eini- 
gen blauen Schuppen besitzt. Unterseite braun 
mit dunkleren Binden ähnlich denjenigen von Precis 
Gregorii Butl. Eine dunkle Linie durchzieht die Hin- 
terflügel vom Analwinkel bis zum Vorderrande. An 
der Außenseite dieser Linie, dicht vor dem Vor- 
derrande, steht ein scharf hervortretender weißer 
Fleck, durch den sich diese Art von allen anderen 
afrikanischen Precis leicht unterscheiden läßt. Ich er- 
hielt diesen Falter in einer Sendung aus der Gegend 
von Jaunde, im Innern Kameruns, zugeschickt. 

Acraea silvicola (Taf. 3 Fig. 3a und 3b). In 
Usambara erlangte ich im Schumewald, etwa 2000 m 
hoch, eine Acraea, die von andern Arten wesent- 
lich abweicht. Am nächsten scheint sie mir 
A. Johnstoni Godm. zu stehen, doch sind bei ganz 
anderer Zeichnungsanlage die Vorderflügel kürzer 
(Vorderrand & mm, Hinterrand 18 mm), die Vorder- 
spitze abgerundeter und der Außenrand gerade ohne 
die geringste Ausbuchtung. Oberseite (Taf. 3 
Fig. 3a), Vorderflügel: Kastanienbraun, an der 
Wurzel etwas schwarz. Flügelspitze von der Mittel- 
zelle ab breit schwarz, auch der Außenrand (Feld 
la und 1b) ist schwarz. Die Rippen 1 und 2, sowie 
diejenigen um die Mittelzelle sind lebhaft schwarz, 
so daß die braune Grundfarbe fast in Flecke getrennt 
erscheint. In der breit schwarzen Flügelspitze ste- 
hen 2 weiße Flecke, der eine in der Mitte des Fel- 
des 4, der andere in den Feldern 5, 6 und 7. Hin- 
terflügel: Wurzel schwarz bis ungefähr zu 1/, 
der Mittelzelle, dann folgt der ausgedehnte kasta- 
nienbraune Teil ohne Zeichnungen, den ein schwar- 
zer Außenrand von 2!/,—3!/, mm Breite begrenzt. 
Die kurzen Striche auf den Zwischenaderfalten tre- 
ten kaum hervor. Unterseite (Taf. 3 Fig. 3b), 
Vorderflügel: Wurzel nicht verdunkelt, die 
braune Farbe von derselben Ausdehnung wie oben, 
durch die breit schwarzen Rippen geteilt. Zwischen 
dem Ende der Mittelzelle und den weißen Flecken 
der;Vorderspitze liegt eine schwarze Querbinde. Der 
übrige Spitzenteil und Außenrand ist grau mit 
Zwischenaderstrichen. Hinterflügel: Wurzel 
bräunlich mit 11 Wurzelpunkten; davon zwei im 
Felde 1a, einer im Felde 1b, drei im Felde 2, zwei 
in'der Mittelzelle, zwei im Felde 8, einer im Felde 9. 
In der Flügelmitte eine unregelmäßig begrenzte helle 
Mittelbinde vom Vorderrande bis zur Rippe 3, der 
Außenrand S mm breit, bräunlichgrau mit Zwischen- 
aderstrichen. Das im Juli erbeutete Stück ist ein ©. 

Papilio hesperus Westw. forma Bukoba. Bei 
Bukoba am Viktoria-See fing ich eine hkesperus-Form, 
die sich von der westafrikanischen unterscheidet. 5: 
Auf der Oberseite den typischen Stücken gleich, 
nur steht im Felde 5 des Hinterflügels ein kleiner 
Submarginalileck. Auf der Unterseite besteht 
die helle Mittelbinde der Hinterflügel aus Flecken 
in den Feldern 1b, 2,6, 7 und 8. Die Mittelzelle bleibt 
dunkel, sodaß die Binde aus zwei weit getrennten Tei- 
len besteht. @ Oberseite: Der Fleck im Feld la 
der Vorderflügel ist viel breiter als im Feld 1b, etwa 
um die Hälfte breiter. Hinterflügel: Der rote 
(orangene) Fleck am Analwinkel der Hinterflügel 
ist groß, ebenso die Submarginalilecke in den Fel- 
dern 2—-7. Der spatelförmige Schwanz ist braun, 
nicht schwarz, auch die Enden der Rippen 2 und 3 
sind breit braun gefärbt. Obgleich diese Form sich im 
Aussehen wesentlich von den westafrikanischen Stük- 
ken unnterscheidet, ist es doch nur eine Lokalform. 
Eine besondere Namengebung, wie das leider oft ge- 
schieht, halte ich für ganz überflüssig; besser er- 
scheint ein einfacher Zusatz wie f. Bukoba, der die 
Heimat der Form angibt. 

Die Odonuten der näheren Umgebung Cnssels. 
(Mit 15 Figuren.) 

— Von Wilhelm Leonhardt, Berlin-Steglitz. — 

(Schluß.) 

In Deutschland an folgenden Orten beobachtet: 
Bayern: München [Geest], Augsburg, Hochzoll, 
Siebentischwald, Pfersau, Mindelzell, Dillingen, 
Kempten, Immenstadt, Oberstaufen [Wiedemann]; 
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Elsaß: Hüningen [Leonhardt], Straßburg, Hagenau 
[Geest|; Lothringen (lokal) ||e Roi]; Baden: 
Freiburg (Breisgau), Istein (am Rhein), Waldshut 
[Fischer]; Mecklenburg: Boizenburg [le Roi]; 
Schlesien: Nikola, Emanuelssegen [Scholz]; 
Sachsen: Dretschen [Rostock]; Ostpreußen: 
Landgraben, Metgethen, Beynuhnen, Insterburg, 
Wehlau, Angerburg, Allenstein, Lyck [le Roi. 

Die Art ist also vom südlichen Bayern, dem 
südlichen Baden und von Elsaß-Lothringen an — 
von Cassel abgesehen — bis Mecklenburg hin nicht 
nachgewiesen; sie scheint ferner in Thüringen, 
Provinz Sachsen, Brandenburg, Pommern, Posen 
und Westpreußen zu fehlen. 

46. S. depressinscnlum Selys. Juli bis Oktober, 
auf Sumpfwiesen und an mit Schilf bestandenen 
Ufern (von Altwässern), meist gesellig. Sitzt auch 
häufig auf den Spitzen aus dem Wasser ragender 
Pflanzen. 

(Fackelteich [W.]). — Siehe Einleitung! — 
Verbreitung: Mittel-, Süd- und Osteuropa, 

Mittelasien bis zum Amurland. Aus Deutschland 
sind folgende Fundorte bekannt: Schwaben [Wie- 
demann], Lothringen [Ris], Rheinland: Kleve, 
Viersen, Worringen, Weiler bei Euskirchen, Bonn, 
Friesdorf, Wahner Heide [le Roi], Westfalen [Ris], 
Brandenburg: Buckow (Märk. Schweiz) [Schirmer], 
Potsdam [M eissner, Intern. Ent. Zeitschr. Guben, 
1908, p. 140], Schlesien [Scholz]. 

47. S. sungninenm Müller. Mitte Juli bis Ok- 
tober, an Seen, Teichen, Sumpfgewässern, bevor- 
zugt bewachsene Stellen, wird auch fern vom 
Wasser angetroffen. 

Eine der häufigsten Libellen Cassels! (Fackel- 
teich [W.]); Hohenkirchen (T. 1 und 2); Mönchehof; 
Wilhelmsthal ; Immenhausen ; Wolfsanger ; Betten- 
hausen ; Burguffeln ; Holzhausen; Vollmarshausen; 
Waldau; Wehlheiden ; Wellerode: Windhausen ; 
Winterbüren. 

Verbreitung: Ganz Europa, Algier, Vor- 
der-, Mittel- und Nordasien. 

48. S. danae Sulzer (— scoficum Donovan). 
Mitte Juli bis Oktober, auf Sumpfwiesen. 

Wilhelmsthal (T. 1), 1 ; etwas häufiger bei 
Immenhausen (Sumpfwiesen unweit des Bennhäuser 
Teiches). 

Verbreitung: Fast ganz Europa (südl. 
Grenze: Norditalien, Dalmatien), Nordasien, Japan, 
arktisches und gemäßigtes Amerika. 

4. Gattung: Zencorrhinia. 
49. L. albifrons Burm. Mitte Mai bis Juli, an 

Torfgewässern. Sitzt mit Vorliebe auf schwim- 
menden Blättern, oft auch auf der bloßen Erde. 

Ohne nähere Fundortsangabe [W.]. — Siehe 
Einleitung! — 

Verbreitung: Mittel- und Osteuropa. In 
Deutschland sehr lokal und selten: Ostpreußen 
[le Roi], Westpreußen [la Baume], Schlesien 
|Scholz], Brandenburg [Schirmer, le Roi], 
bei Halle (Saale) [Rosenbaum], bei Kahl (am 
Main) [Fröhlich], Lothringen [le Roi]. 

50. Z, rubicunda L. Ende April bis Juli, an 
Seen und Teichen, auch an Torfgewässern. Ziem- 
lich selten! Das g' schwebt meist über dem 
Wasser, ruht zeitweilig auf Wasser- oder am Ufer 
stehenden Pflanzen aus, während das 2 in einiger 
Entfernung vom Wasser auf Gebüsch oder niedrigen 
Bäumen zu finden ist. 

Ohne nähere Fundortsangabe |W.|. Am 9. Juni 
beobachtete ich bei Windhausen (T. 2) eine Libelle, (Eee en, nn 

die mir rubicunda zu sein schien und am 15. Juni 
begegnete mir bei Wilhelmsthal (T. 1) der gleiche 
Fall, ohne daß mir indes weder das eine noch das 
andere Mal der Fang gelingen wollte, 

Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa. 
Nordasien. In Deutschland meist als selten be- 
zeichnet: Ostpreußen [le Roi], Westpreußen [la 
Baume], Poulice (Posen) |[TorKal, Schlesien 
[Scholz], Brandenburg [Schirmer], Kranichsee 
(Erzgebirge) [Rostock], Provinzen Hannover und 
Pommern |Selys und Hagen], bei Bremen 
[Geissler], bei Hamburg [Timm], Helgoland 
|Keilhack], Westfalen [Rostock], bei Aachen 
[Selys und Hagen], bei Kahl (am Main) [F röh- 
lich], Oberbayern und Schwaben [Wiedemann], 
bei Hinterzarten (Schwarzwald) [Fischer]. 

51. Z. pectoralis Charp. Mitte Mai bis Juli, an 
Torf- und Lehmgewässern. Sitzt gern auf Gebüsch, 
Schilf, an Stämmen junger Bäume oder auch auf 
der bloßen Erde, jedoch nicht auf schwimmenden 
Blättern. 

Waldau an Tümpeln [W.]. 
Verbreitung: Nord-, Mittel- und Osteuropa. 

In Deutschland nachgewiesen: Ostpreußen [le 
R oil, Westpreußen [la Baume], bei Nackel (Netze) 
|[Torka], Schlesien [Schneider, Scholz], 
Brandenburg |Schirmer, le Roil, Sachsen 
[Selys und Hagen], Provinz Hannover [Selys 
und Hagen, Gehrs], bei Bremen [Geissler], 
Hamburg [T im m], Helgoland |[Keilhack], West- 
falen, Lothringen |le Roi], Bayern [Selys und 
Hagen], bei Kahl (am Main) [Fröhlich). 

Zusammenstellung der Familien, Unter- 
familien und Arten. 

(Die in Klammern stehenden Zahlen beziehen sich 
auf die von Herrn Dr. Weber festgestellten Arten) 

Zahl der Arten: 

In Deutsch- Familien, Unterfamilien: davon bei 
land (nach 
Dr. Ris): | Cassel: 

1. Calopterygidae . 2 20) 
Dlestinneg re 6 6 (5) 

3. Agrioninae Fake: 17 ll .(&) 

4. Gomphinse . »... 7 32) 

3. Cordulegasterinae . . . 2 2 (2) 

6. Aeschninae RR 12 7 (6) 

7 Cordulnaes me: 6 4 (2) 

8. Zibellulinae_ . RE 20 16 (14) 

In Summa | 72 |51 (38) 
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Nachtrag und Berichtigung. 
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Kleine Mitteilungen. 

Eine merkwürdige Beobachtung. 
Im vorigen Jahre zog ich an Liguster Raupen 

von Brahmaea japonica, die auch verhältnismäßig 
gut gediehen. Als sie ziemlich erwachsen waren, 
bemerkte ich eines Tages, wie eine Raupe nach 
einem Blatte, um zu fressen, sich bemühte. Da sie 
es aber nicht sofort erreichte, fing sie an, am Stiele 
des Blattes zu nagen. Nachdem der Stiel zum 
größten Teile durchbissen war, bog sich das Blatt 
infolge des verminderten Haltes herab, die Raupe 
'erfaßte es sofort und fraß davon in gewohnter Weise. 
Diesen Vorgang beobachtete ich zu zwei verschie- 
denen Zeiten je einmal, ob es aber jedesmal dieselbe 
Raupe war, kann ich nicht behaupten. Da ich noch 
nie Gelegenheit hatte, etwas Aehnliches zu be- 
obachten, und auch keine Erklärung für das merk- 
würdige Verfahren der Raupen weiß, gebe ich meine 
Beobachtung hiermit bekannt. 

Osk. Hensel, Hirschberg i. Schl. 

Bücherbesprechungen. 
Mitteilungen aus der Entomol. Gesellschaft zu 

Halle a. S. (E. V.). Heft 3/4. 102 pp. (2,50 M.) 

Her. von Curt Daehne. Berlin, W. Junk, 1912. 
Es zeugt von einer im Interesse unserer schönen 

Wissenschaft erfreulichen Ressamkeit, daß die junge 
Vereinigung außer ihrer regelmäßigen und eifrigen 
Mitarbeit an allen ‘bekannteren Zeitschriften schon 
wieder ein stattliches Heft eigener „Mitt.“ heraus- 
gebracht hat. Auf einen kurzen Jahresbericht, der 
dıe angesichts der. selbstlosen gegenseitigen ‚Unter- 
stützung der Mitglieder und der echt volkstümlichen 
Bestrebungen des Vereins‘ wohlverdiente, fast zu 
rasche Entwicklung desselben aufzeigt, folgen 8 Ori- 
ginalarbeiten. Kurt Beer schildert in seinen 
„Geometriden 'des Erfurter Geb. nach Vorkommen 
und Lebensweise“ auf Grund der Lebensarbeit seines 
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Vaters und vieljähriger eigener Tätigkeit aus dem 
kleinen Bezirk volle 300 Formen und erweist sich 
durch seine vielen neuen Feststellungen als genauer 
Kenner und liebevoller Beobachter dieser schwierigen 
Gruppe. — Im Gegensatz zur allgemeinen Annahme 
führt Erich Bauer in einer lesenswerten Abhand- 
lung „Wie verhält sich Zrebia epiphron Knoch 
zur var. cassiope F.?“ den Nachweis, dab cassiope 
die Stammform, epiphron eine Var. — sei es von 
cassiope oder von pyremaica — ist. — In einer 
Arbeit von vorbildlicher Exaktheit bietet Curt 
Daehne in biologischer Betrachtungsweise nicht 
weniger als 69 Formen von Buprestiden (Co/.) 

s „Mitteldeutschland“ und bringt dabei nicht nur 
zahlreiche neue Funde aus bisher unbekannten Teil- 
gebieten, sondern trägt zugleich dankenswerter Weise 
die bisher allenthalben zerstreuten älteren Angaben 
aus dem Gesamtgebiet übersichtlich an einer Stelle 
zusammen. Ganz besonders möchte ich auf seine 
allseitigen Interesses werten faunogeographischen 
Vorschläge hinweisen, die er leider nur andeutungs- 
weise begründet. Bei der Einseitigkeit des heutzu- 
tage nötig gewordenen Spezialistentums "ist das 

schaftlichen Fächer zu verknüpfen und dadurch zu 
einer Faunogeographie auf breitester Grundlage und 
von allgemeiner Wichtigkeit zu verwerten, so er- 
wünscht, daß die vom Verf. versprochene ausführliche 
Begründung jedem Naturfreund von Nutzen werden 
dürfte. -— Einen wertvollen faunistischen Baustein 
stellt auch R. Feuerstackes „Verz. der in der Um- 
gebung Magdeburgs aufgefundenen Schnellkäfer (Ela- 
teridae)“ dar, das (ungerechnet die Var. und Ab,) 
81 Arten mit genauen Daten enthält. — R. Lass- 
mann ist mit einer faunistischen — „Il. Beitrag zur 
Hallischen Dipteren-Fauna: Die Syrphus-Arten“ 
— und 2 biologischen Arbeiten — „Zur Biologie des 
Kohlgallenrüsslers (Co/.)“ und „Anthrax morio L. 
(Diet) als Schmarotzer 2. Grades“ -— vertreten. — 
G. Kniesche, „Ueber Lebensfähigkeit yon Mücken- 
larven in Salzlösungen“ zeigt an einer Reihe inter- 
essanter Versuche die Zähigkeit dieses lästigen Ge- 
schmeißes. — Die von Curt Daehne verfaßten Sit- 
zungs-Berichte sind unseren Lesern ja schon bekannt; 
ihre Reichhaltigkeit an neuen Beobachtungen und 
ihre Behandlung sämtlicher Insektenordnungen, der 
Spinnen- und Krebstiere macht dem Verein alle Ehre. 

schwierige Unterfangen, die faunistischen Einzel- 

heiten mit den Ergebnissen der übrigen naturwissen- 

| Coleopieren u. and. Ordnungen. | 

a) Angebot. 

Dynastes hercules s< 
Megas. elephas 52,hector 3%, 
Goliathus cazikus Jg, regius Z,, 
Bat. wallacei-Riesen abzugeben 
W. Niepelt, Zirlau b. Freiburg i. Schles. 

Aus Togo! Petrognatha gigas, 
Riesenbockkäfer mit sehr langen Fühlern, 
sind mittelgrosse Stücke mit 1,50 Mk. 

abzugeben. 

Diastocera trifauseiata 
schöner, ansehnlicher Bock mit rot und 
schwarz gestreiften Flügeldecken, Stück 
75 Pf. Porto und Packung 50 resp. 50 
Pf. Nachnahme oder Voreinsendung. 

G. Galließ, Guben, Sand 11. 

Habe im Tausch abzugeben: 
Eier von 

Phylliom puichrifolium 
(Wandelndes Blatt). 

R. A. Polak, Amsterdam, Noordstraat 5. 

Lepidopteren. | 

a) Angebot, 

RAUPEN! 
Das, pudibunda a Dtzd. 20 Pf. 
Arctia villica . a Dizd. 25 Pf. 

gut geeignet zur Winterzucht. 
P. Matthes, 

Frankfurt a. Oder, Karlstr, 8. 
— 

L. quereus-Eier 
im Tausch oder gegen bar abzugeben 
Dtzd. 10 Pf. Porto 10 Pf. 

G. Will, Mannheim, 
Grosse Wallstadtstr. 36, Ill. 

Euphorbias-Raupen 
Dtzd. 40, phegea-Räupchen 30 St. 40 Pf. 
gibt ab auch im Tausch 

F. Vogelsang, 
Berlin SW, Zossenerstr. 28. 

WER Bitte die Herren, die mir noch 
Gegensendungen schulden, meine Geduld 
nicht länger auf die Probe zu stellen. 

Dekorationstalter ! 
10 grosse auffallende Exoten, sauber ge- 
spannt, in guter Qual. zu 4,50 Mk. abzu- 
geben. Nur Schaustücke. Porto und 

Packung 80 Pf. Nachnahme. 
Chr. Farnbacher, Schwabach, Bayern. 

Caligula 
simla-Kokons 

& M. 1,—, :/, Dtzd. 5 fach. 

WER” Porto ete. 30 Pf. az 

Dr. R, Lück & B, Gehlen, 
Berlin-Steglitz, Schloßstrasse 31. 

E70] 

China -Schwärmer- Eier! 
Smerinthus (Marumba) gaschkewitschii, 

befruchtete Eier dieser Seltenheit (Ka- 
talogwert Paar 140 M.), die noch niemals 
angeboten wurden a Dtzd. 8 M. Futter: 
Weissdorn, japanische Quitte usw. 

Räupehen im I. u. II. Kleid a Si. IM. 

Smerintkus planns (argns) 
befr. Eier a Dtzd. 4 M. Futter: Weide, 
Pappel 

Die Raupen dieser beiden grossen und 
sehönen Schwärmer züchten sich leicht 
wie unsere Smerinthus-Arten u. wachsen 
sehr rasch; erzeben eventuell zum Teil 
noch im Herbst den Falter. 

Hybrid-Räupchen: ocellata & X planus 
2.& Dtzd. 5,— M. 
Lasiocampa grandis u Preyeria sinica- 

Kokons ä Dtzd. S M., St. SO Pf. Nach- 
nahme. Kurt John, Grossdeuben-Leipzig. 

2 Jak 

Exotische Prachtfalter 
jedes Stück ein Schaustück ! 
Offeriere in Ia Qual. in Tüten: Morpho 

didius 3,— bis 3,30, nestira 2,80, hereules 
1,90, 22 2,20, aega 2,40, epistrophis ex l. 
Paar 1,75, Caligo brasiliensis ex l. Paar 
3,90, Kacles magnifica Q 2,60, Ornith. 
priamus 9‘ 5,50, aruana Paar 4,90, po- 
seidon Paar 3,80, hecuba Paar 1,80, 
hephestus g' 0,95, rhadamantus g' 2,—, 
Pap. gigon 0,85, sataspes 0,75, ascalaphus 
1,25, bootes 1,69, arcturus 1,50, blumei 
sup. 2,80, ulysses 2,80, autolyeus 2,70 
androcles 2,75, Heb. glaucippe v. cele- 
bensis 0,70, Hestia blanchardi 0,75 Mk. 

Gespannt vorrätig: la Qual., Morpho 
amathonte 2,75, Ornith. paradisea g mit 
ausgebesserten Randdefekten, sehr schön 
in Farbe, wie la, & 4 bis 6 Mk. Hestia 
philipensis 2, Actias isis J 4 Mk. Porto 
und Packung S0 Pf. für gespannte Falter, 
für Tütensendungen 25 Pf. Bei grösserer 
Abnahme beides frei. Unbekannten Nach- 
nahme. Chr. Farnbacher, Schwabach, 

Bayern. 

Sm. ocellata-Puppen Ditzd. 1 M. 
Schlüpfen voraussichtlich bald. 

Spilosoma lutea-Räupchen Dizd. 
15 Pf 3. Häutung. Tausch erwünscht. 

A. Röher, Döbeln i. S., 
Wappenhenschstr. 15. 

Puppen! 
Staurop. fagi '/; Dtzd. 2,50 M. Raupen: 
plantaginis Dtzd. 30, antiopa Dtzd. 25 od. 
Puppen Dtzd. 35 Pf. Porto u. Packung 
extra, Paul Specht, 

Langenbielau i. Schl., IV. Bez. 59. 

Raupen 
von Caloph. casta a Dizd. 80 Pf. 
von Acer. euphorbiae a Dtzd. 50 Pf, 
Porto 30 Pf. A. Beyer, Goslar (Harz), 

Hybriden-Puppen 
von ocellata g' X populi 2 a St. 1 M., 
Dtzd. 10facher Preis, Puppen von Staurop. 
fagi a Dtzd. 2,50 M. hat abzugeben 

HA. C. Schramm, Mühlhausen i. Thg,, 
Tilesiusstrasse 19, 
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ar Kinmaliges Angebot! om 
Eier: cynthia 100 Stück 40, promethea 45 Stück 25 Pf. Puppen : soeben eingetroffen, unter Garantie für Güte, 

Luedorfia puziloiä 150,Brahmaea japonica 2,— M. Selbstgezogene sehr kräftige Rhodinia fugax ä 60 Pf. 

Falter la mit Heimatsangabe. 
Palaearkten: Papilio aeacus ? (400), machaon *10, üssuriensis 5‘ 150, hyppocrates *?, Frübjahrsform 75, po- 

dalirius 2 *15, g. v. majalis *gY 250, 2 450, eonfusus *g" 300, 2 600, demetrius {00 (50), xzuthulus *ZQ2 140, Luedorfia 
puziloi? Lange Schwänzchen, gelbe Flecken an den Hinterfllügeln 250, polyxena *10, cassandra *25, Parnassius var. eitri- 
narius g\ 90, var. cetius “g‘ 40, Schwärmer: porcellus* 20, celerio 150 (50—75), euphorbiae *10, mauretanica *150 (75), 
styx g‘ 150, ocellata *15, vespertilio 40, Saturniden: selene g' (40) 70, pyri *40, ex Dalm., tau *20, nigerrima *g'% 225 Pf. 

Exoten: Papilo urvilleanus *g'Q 600, minos g\ (80), chaon g\ (30), helenus g\ (80), v. javanus 50, matsumurae 
g' 300 (150), demolion g\ (20), theseus g\, Java (15), Sikkim (15), Süd Indien 35, sesostris g' (40), sarpedon Z 25, there- 
don (30) 60, 2 80, demodocus Indien g' 40. 2 80, dakcha Z' 200, 2 230, antiphates Java. 50, paris 80, memnon java 30, 
polymnestor g' (50), 150, heetor Z 125 (70), 2 100 (50), zolicaon *5' 200, Schwärmer: hylas Süd Indien 25, rafflesi 170 (80) Pf, 

Theretra castanea” a 6,— Mark. 
Saturniden: eynthia X caningi “50 (25), luna *70, io 3\ 50, epimethea *Y' 175, orizaba *90, edwardsii @ 22 cm 

(175), cecropia *30, eynthia *30, ceanothi "2 100 (50), g' 130, Attacus obscura 100 (50), atlas 3'2 300, promethea ' (15) Pf. 

Die mit * versehenen Tiere sind ex larva, die in () befindlichen 2. Qualität. 

B Vogeler, Berlin-Aalensee, Paulsbornerstr. 3. 

Freiland-Kier : 
B. quereus 100 Stück 70 Pf. 
Arct. caja . 100 Stück 60 Pf. 
Porto extra. Nur Voreinsendung oder 

Nachnahme. 
Burzynski, Stadtförster, Gifhorn, 

Pr. Hannover. 

Eier bezw. Räupchen von Sm. populi 
von einem riesigen, prächtig rostroten 
Freilandweibehen sind im Tausch gegen 
anderes Zuchtmaterial abzugeben Er- 
wünscht sind bes. Eier von M. maura u. 
Pl. matronula. Gust. Laisiepen, 

Solingen, Krugwegerstr. 20. 

Eier und Raupen! 
Eier: L. quereus 10, U. sambucaria 

20 Pf. (Futter: Efeu), 100 Stück — 7 
Dtzd.-Preis. 

Raupen: D. tiliae 60, D. euphorbiae 
40, S. pavonia 50, Taen, incerta 40, 
Arc. caesarea (luctifera) erw. 50, Sp. 
menthastri 20 Pf. pro Dtzd. exkl. Porto 

und Verpackung gibt ab 
Erich Schacht, Brandenburg (Havel), 

Klosterstr. 25. 

TAUSCH! 
Kräftige lebende Puppen von Anth. pernyi, 
japanische X chinesische tausche gegen 
Falter gespannt oder Puppen, auch Eier 
aber nur von solchen Arten, welche Laub- 
holz fressen, da es bei uns Nadelholz 
nicht gibt. — Werte Angebote, welche 
konvevieren, werden sofort beantwortet, 

Robert Schreyer, Wahren b. Leipzig, 
Hauptstr. 38, I. 

3285” Puppenin Anzahl vorhanden. 

Tausch! 
Gebe ab 11 Stück Rh. fugax-Puppen, 

gezüchtet mit wilder Stachelbeere, wo- 
durch ich im Vorjahre aberr. Falter er- 
hieit. Suche zu erwerben je- ein Paar 
Ia von P, otus, P. caecigena, S. spini, 
E. imperialis und magnifica, Cr, trifene- 
strata oder andere exotische Spinner, 

Oberlehrer A/both, Alt: Rohlau 
bei Karlsbad. 

Anth. pernyi! 
Grosse kräftige Puppen zwischen Eichen- 
blättern versponnen ä Dtzd, 1,30 M. 

Dieselben eignen sich sehr zur Weiter- 
zucht. Raupen: Spils. urticae Dtzd. 40 
Pf., Eariae chlorana 25 Pf, In 8 bis 14 
Tagen Schilfeulenpuppen, versch. Arten 
im Rohrstengel Dtzd, 1,— M. Porto u. 
Verpack. besonders. Karl Kressler, 

Meuselwitz S.-A. 

Pap. 
(klein und mittel) Dtzd. 30 Pf., Porto u. 

Packung 30 Pf., gibt ab 
Max SälzI, Regensburg, Hohlweg Ta. 

enthaltend: Teinop. imperialis g', 9 
Ornith. cerberus g’Q, Pap. arcturus, 9 

| paris, ganesa, philoxenus ‘9, evan, W 
| Stich. camadeva. Ihaum. diores, Char. 
eudamippus, Neor. hilda, Symph. 8 

| dirtaea g'Q, Apat. ambica, Arg. 8 
schildreni 2. ea 

Ratulogwert Mk. 100,—. 
© Zusammen in Tüten Mk. 15,—, ge- 5 

h spannt Mk. 18,— franko. 

M WE Alles Schaustücke! ze E 

&Dr. R. Lück & B. Gehlen, i 
Berlin-Stealitz. 

CET 

Sph. pinastri-Eier! 
Sofort lieferbar von starker Freiland- 

Kopula Dtzd. 25 Pf., 50 Stück 90 Pf. 
Porto 10 Pf. Räupchen Dtzd. 35 und 50 
Pf. Puppen von 1 schwarzen © ohne 
Flecken im Freien gezogen, Dtzd. Mk. 
10,—. Spannweiche Falter: Van. antiopa 
Dtzd. 50 Pf. V. io Dtzd. 30 Pf. Raupen 
von Van. atalanta und cardui Dtzd. 50 
Pf., Van. io-urtieae-Raupen Dtzd. 25 Pf. 
In Kürze P. machaon-R, Dtzd. 60 Pf.,, 
Deil. euphorbiae-Räupchen: Dtzd. 30 bis 
80 Pf. Porto und Packung 30 Pf, Nur 

Nachnahme. 
A Filtzinger, 

Mainz, Kaiser Karl Ring 9, III, 

Eier: Lasio, quereus 
| Dtzd. 10 Pf., 100 St. 75 Pf, Porto 10 Pf. 

Tausch gegen Schwärmer-Eier. 
Paul Krichler, Berlin-Weissensee, 

Berliner Allee 223. _ 

sind; 

Brahmaea conchifera, 
Salassa lola, 

je ,—, 2 je 10,— Mk. 
a Sr 

Dr. R. Lück & B. oehlen, 
Berlin-Steglitz, Schloßstrasse 31. 

Die ; 

prächtigsten indischen Saturniden 

[rn am] 

odalirius-R. Rz” Sph,. pinastri ab. 
fasciata-Eier 2 

Freiland Dtzd. 20 Pf., populi u. ocellata- 
Eier Dtzd. 10 Pf., zatima-Raupen Dtzd. 
60 Pf. Porto 10 bezw. 20 Pf. Vorein- 
sendg., Nachnahme. Eichhorn, 

Fellhammer, Schlesien. 

Sofort lieferbar: 
Eier: Agrot. oceulta . Dizd. 15 Pf. 

Syntom. phegea Dtzd. 10 Pf. 
Coss, eossus . Dtzd. 25 Pf. 

Raupen: Acron. abscondita Dtzd. 100 Pf. 
Dieran. vınula . Dtzd. 30 Pf. 
Van. io Dtzd. 15 Pf. 
Van. urticae Dtzd. 10 Pf. 

Porto u. Packung extra. 
E. Hartmann, Berlin N. 58, 

Dunkerstr. 18, part. 

Raupen v. A, myrtilli 
Dtzd. 60 Pf., Eier v. Acid. caricaria v. 
Pfälzer Freiland Dizd 80 Pf,, hat in An- 
zahl W. Traub, 

Neustadt a. H., Hintergasse 28. 

Wegen Raummangel! 
30 Exoten in Tüten mit Pap. helenus, 
memnon, Ur. imperator ete, nur I0,— M. 
exel. Porto u. Verp., Voreinsendung od. 
Nachnahme. A. Grubert, 

Berlin-Pankow, Binzstr. 66, 

10 Kokons von Cricula andrei 
frisch gezugen, kıättie, vertausche gegen 
mir fehlende palaearktische Falter, oder 
gegen bessere Schwärmer, Spinner jeder 
Herkunft. I. Qual. oder deren Puppen. 
Rud. Jacobi jr, Elberfeld, Kleeblat. 12. 

Ocn. dispar-Puppen, 
ca. 200 Stück, a Dtzd. 20 pf. Porto und 
Packung 30 Pf. Voreins. od. Nachnahme. 

R. von Fischern, Saalfeld (Saale), 
Lindenstrasse 2. 

Brasilianische Spinnerpnppen 
noch heuer die Falter ergebend! 

Eacles magnifiea St. 1,— M., 6 St.5 M. 
Arsenura armida St. 1,25 M., 6 St. 6 M. 

— Alles franko. — 
Nur gesunde, kräftige Stücke werden 

versendet. Mir unbekannten Herren nur 
gegen Nachnahme oder Voreinsendung. 

Otto Popp, Karlsbad, Sprudelstr. 

Betularia_> x doubledayaria >, 
Freilandkopula, 

Räupehen hiervon 1 Dtzd. 1,— Mk., 
Futter: Birke. Porto und Packung extra. 
Nur Voreinsendung oder Nachnahme. 

Burzynski, Stadtförster, Gifhorr, 
Pr. Hannover. 
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nTERNATIONA] FE 

EnnomntOGISCHE > aiFT 
Herausgegeben unter Mitarbeit b bedeutender Entomologen. 

Die „Internationale Entomologische Zeitschrift“ ‚erscheint jeden Sonnabend. 

Abonnements nehmen alle Postanstalten und Buchhandlungen zum Preise von 1.50 M. vierteljährlich an, ebenso der Verlag iv Guben 
bei direkter portofreier Kreuzband Zusendung. 

Insertionspreis für die 3gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pf. Abonnenten haben für ihre entomologischen Anzeigen 
vierteljährlich 25 Zeilen frei. 

Schluss der Inseraten-Annahme jeden Mittwock früh 7 Uhr. 

Inhalt: Eine neue Lokalform von Melanargia Ines Hoffm. — Nochmals die Argus-Nomenklatur. — Erstmaliges Auftreten 
einer gelben Form von Zygaena stoechadis Bkh. trans. ad. v. dubia Stgr. — Seodiona fagaria Thnb. — Dritter Nach- 
trag zur Makrolepidopteren-Fauna von Flensburg. — Ein Beitrag zum Liebesleben in der Natur. — Ergänzung 
zu Bea ruhe) „Morpho aurora Westw. 2,“ — Sitzungsberichte des Entomologischen Vereins „Apollo“ Frank- 
furt a. M. 

Eine nene Lokalform von Melanargia Ines Hofim. , reich in einer Form zu erbeuten, deren Unterschied 
nebst Betrachtungen gegenüber der Nominatform so augenfällig ist, daß 

über Ines Hoffm. und Arge Sulz sie als gut differenzierte Lokalrasse abgetrennt zu 
: : werden verdient. 

— Von Fritz Wagner, Wien. — Das Verhältnis dieser tunesischen Varietät — 
Anläßlich meines diesjährigen Aufenthaltes in die ich var. Fathme nennen will — zur spanischen 

Tunis hatte ich Gelegenheit, dort Me/an. Ines zahl- Ines ist annähernd das gleiche, wie das von /TZertha 
H.-G. zu Larissa H.-G. oder wie beispielsweise jenes 
von Zucida Stgr. zu Parce Stgr. Durch Reduzie- 
rung der schwarzen Zeichnungselemente hat eine 
derartige Authellung stattgefunden, daß, obwohl die 
Zugehörigkeit zu /rzes unverkennbar ist, var. fathme 
dennoch fast den Eindruck einer Me/lanargia Arge 
Sulz. hervorruft. Aus diesem und. einem anderen 
weiter unten erörtertem Grunde bringe ich auch 
letztere vergleichsweise zur Abbildung. Die gelun- 
gene figürliche Darstellung : erübrigt überdies jede 
weitere Beschreibung. 

In der Abstufung der Grundfarbe (von reinweiß 
über gelblich bis ausgesprochen chromgelb), sowie 
in Zahl der Ozellen unterliegt /athime demselben 
Wechsel wie ihre spanische Schwester /res, 

Während nun Stücke aus Oran im Wiener Hof- 
museum, sowie auch solche aus Algier, von /res aus 
Andalusien durchaus nicht zu trennen sind, zeigt die 
tunesiche Form die starke Reduktion der schwarzen 
Zeichnungen durchwegs und zwar in beiden Ge- 
schlechtern.. Ebenso ist das biologische Verhalten 
der var, Fathme ein anderes als das der Spanierin. 

Ines bewohnt — wie ich in Andalusien selbst zu 
beobachten in der Lage war — gebirgiges Terrain”), 
wurde von mir in der Sierra Alfacar noch in ca. 
1400 m häufig gefunden und ist infolge ihres sehr 
scheuen Benehmens relativ schwer zu erbeuten;; das 
Fluggebiet der var. /athme dagegen zeigt rein 
steppenartigen Charakter, ist kaum 2 m über dem 

Oben : Melan. Ines Hoffm.; Mitte: Melan. v. Fathme Wenr. *) Nach Prof. Seitz auch „in Marokko und Algier auf 
Unten; ‚Me/an, Arge Sulz, steinigen, vegetationsarmen Höhen.“ 
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Meeresspiegel und direkt am Strande gelesen. Dort 
tummelt sich der Falter in sehr gemächlichem Fluge 
herum und der Fang desselben bietet wenig oder 
keine Beschwerden. 

Bei Betrachtung der drei in Rede stehenden 
Melanargien gelange ich zu der Annahme, daß wir 
es hier aller Wahrscheinlichkeit mit Rassen einer 
ursprünglich gemeinsamen Stammform zu tun haben, 
die in /zes vielleicht erhalten geblieben ist und von 
welcher sich erst später /athme und Arge differen- 
zierten, dabei in ihrer Verbreitung von West nach 
Ost einen immer höheren Grad von Aufhellung er- 
langten. 

Ein Blick auf die Abbildungen zeigt auch die 
überaus große Aehnlichkeit von F/athme 
mit Arge, namentlich lassen die Hinterflügel der 
beiden einen greifbaren Unterschied kaum mehr er- 
kennen. Auch das Verbreitungsgebiet von /nes- 
Fathme-Arge dürfte eine Unterstützung meiner An- 
nahme bilden, insbesondere dann, wenn es gelänge, 
eine der beiden letztgenannten Formen in Sizilien 
aufzufinden. Es wäre dies von hohem Interesse und 
bei der Menge von Lokalitäten auf der großen Insel, 
die noch nie von eines Entomologen Fuß betreten 
wurden, gewiß nicht ausgeschlossen. 

Dadurch würde das jetzt vielleicht Befremdliche 
einer artlichen Zusammengehörigkeit der heute sowohl 
in örtlicher, als auch in systematischer Beziehung: weit 
getrennten /res und Arge in Wegfall kommen, zu- 
mal es ja nach wissenschaftlichen Befunden keinem 
Zweifel mehr unterliest, daß zwischen Andalusien- 
Marokko und Tunis-Sizilien einerseits, zwischen Sizi- 
lien-Calabrien andrerseits, ehemals Landverbindungen 
bestanden haben. Es würde außerdem aber auch ein 
sozusagen Jückenloses Verbreitungsgebiet fest- 
gestellt sein (Spanien, Oran, Algier, Tunis (Sizilien), 
Calabrien, Mittel-Italien) und damit eine ziemlich ein- 
wandfreie Bestätigung meiner Hypothese geschaffen 
werden. 

Nochmals die Argus-Nomenklatur. 
— Von Prof. Dr. Courvoisier (Basel), — 

Eine neue Publikation, welche eine wichtige Ent- 
hüllung über die Beschaffenheit der Linn &’schen 
Typen aus der Argus-Gruppe bringt, veranlaßt mich, 
entgegen meiner unlängst ausgesprochenen Absicht, 
doch noch ein Mal zur Nomenklatur der letzteren 
das Wort zu ergreifen. 

Dr. Roger Verity in Florenz hat mir ein 
Separatum seiner im Mai 1913 im Journal der 
Linnean Society erschienenen Arbeit: „Revision of 
the Linnean Types of Palaearctic Rhopalocera“ ge- 
schickt. Darin beschreibt er p. 188 und 189 die 
Argns-Typen, die bekanntlich schon wiederholt unter- 
sucht und beschrieben worden sind (vgl. Tutt, 
Brit, Bttfl. IIL. 1908. p. 167 -— sowie meine Arbeit 
in dieser Zeitschrift 1912. No. 33). Speziell hatte 
Tutt mitgeteilt, daß nur 2 hierher gehörige Bläu- 
linge Etiketten mit Linnes Handschrift trügen, 
ein S und ein 2, beide zu der früher als „Aegon 
Schift.“, seit Staudinger-Rebe] 1901 ziemlich 
allgemein als „Argns L.“ bezeichneten Art gehörig; 
der Ö sei als „Argus 1074*, das $ als „Idas 1075“ 
bezeichnet (Die Zalılen stammen als Artuummern 
aus der Fauna sveeica Ed. 1I. 1761.). Von diesen 
2 Stücken sagt er: sie seien „probably“ Linne’sche 
Originale. 

Verity hat aber außer jenen 2 etikettierten 
noch je einen Z und ein 2 in der Linne@’schen 
Sammlung entdeckt, von welchen er, trotzdem sie 
ze zereerresrssssss run? 

keine Etiketten tragen, mit Bestimmtheit angibt, sie 
stammten von Linne. (Auf meine Anfrage teilte 
er mir freundlichst mit, die Erkennung der Linne- 
schen Originale innerhalb der Smith’schen Sammlung 
sei leicht möglich gewesen auf Grund der Beschaften- 
heit ihrer Stecknadeln, sowie der eigentümlichen Art, 
wie die Flügel gespannt waren.) Der etikettierte 
und der nicht etikettierte 0 gehörten zweifellos zur 
alten Spezies „Aegon“ = dem modernen „Argus L.“; 
sie seien groß, glänzend gefärbt und unten sehr weib. 

Anders verhielten sich dıe beiden 2%. Das 
etikettierte, als „/das“ bezeichnete, sei oben ganz 
braun, mit nur einem rotgelben Randmond im Anal- 
winkel. Es sei unglücklicher Weise eines jener 
Stücke, von welchen es schwer, wo nicht unmöglich 
sei, sicher zu sagen, zu welcher der beiden in Frage 
kommenden Arten sie gehören. Er persönlich halte 
es für ein 2 des früher so genannten „Argus L.“, 
der neuerdings „Argyrognomon“ Bgstr. genannt 
werde. — Das nicht etikettierte 2 aber sei zweifel- 
los von eben dieser letzteren Art und gehöre nicht 
zu den beiden dd. Es sei ein Stück von der blauen 
Form, für welche Staudinger den Namen „Cal- 
larga“ eingeführt habe. Dabei verweist Verity 
auf die erste Beschreibung der „/das“ bei Linne 
(Fauna svec. Ed. II. 1761. No. 1075), in welcher ihr 
blaue Flügel, sowie eine rötliche Randbinde zuge- 
schrieben werden — eine Angabe, die übrigens später 
(Syst. Nat. Ed. XII. 1767. p. 789) wiederholt wird. 
— Verity kommt deshalb zu dem Schlusse, daß, 
selbst wenn er sich bezüglich der Zugehörigkeit des 

etikettierten braunen 2 zum modernen „Argyrognomon“ 
irren sollte, das blaue 2 jedenfalls dieser Art und 
nicht dem alten „Aegon“ angehöre. Mit andern 
Worten: 

Unter den Linn@schen Typen, welche 

Tuttalle für Exemplare des modernen 
„Argus L.“ (Aegon Schiff) gehalten hat, 
verdienennur die 2 dd diesen Namen; 

während von den 2 22 das eine mit 
größter Wahrscheinlichkeit, das andre 

sicher dieandre Art, (den angeblichen 
„Argus L.“ der älteren Autoren) den 
modernen „Argyrognomon Bgstr.“ re- 
präsentiert. 

Nun hat Linne selbst 1761'die „/das“ noch 
wie eine vom „Argus“ ganz getrennte Art genannt 
und numeriert, aber dabei doch schon die Frage ge- 
stellt: „an solo sexu diversus ?“ 1767 aber hat er 
die „/das“ als „Var. $* mit dem „Argus“ vereinigt 
und ausdrücklich als dessen 2 bezeichnet: „femina 
est 8.“ — Somit waren diejenigen im Recht, welche, 

wie Laspeyres 1805, Wheeler (1905), Hein- 
rich (1913 in lit.) usw. vermuteten, Linne habe 
in dem einen „Argus“ beide silberäugigen Arten zu- 
sammengefaßt; und auch meine eigene, wiederholt 
verfochtene Ansicht, der „Argus L.“ sei ein Sammel- 
name gewesen, ist dadurch in ungeahnter Weise 
bestätigt. 

Es ist sehr zu bedauern, daß Verity's Ent- 
deckung der bisher unbekannten Zugehörigkeit 

von Linne@s Typen zu 2 verschiedenen 
Arten erst so spät gemacht worden ist. Möglich 
wäre sie ja bei gründlicherer Untersuchung längst 
gewesen, und mir und manchem Andern hätte sie 
viel Diskussion erspart. Mit dieser Ent- 
deckung aber tritt die Frage der 

Argus-Nomenklaturinein ganzneues 
Stadium. Ich selbst schließe mich Verity's 
Folgerungen an, wenigstens insofern, als ich rück- 
haltlos zugebe, dad — nachdem Linne selbst un- 



aa 

bewußt den Sammelnamen in 2 Artnamen gespalten 
hat, der inseiner Sammlungals „Argus 
No. 1074* etikettierte d in Zukunft 
endgültig „Argus L“ heißen muß, und 
neben ihm deralte „degon Schift.“.nur 
noch als Synonym genannt werden darf. 

Fraglicher erscheint es mir, ob der Name „/das 
L.“ so einfach für die andere, mehr als ein Jahr- 
hundert hindurch irrtümlich als „Argus L.“, neuer- 
dings von vielen Schriftstellern als „Argyrognomon 
Bestr.“‘, von Turati, Vorbrodt, Perlini und 
mir als „Argus Schiff.“ bezeichnete Art anerkannt 
werden darf. P. Schulze hat unlängst (diese 
Ztschr. 12. April 1915) mir entgegengehalten, wenn 
„Argus L.“ verworfen werden sollte, so sei nicht 
„Argus Schift.“, sondern „/das L.“ der richtige Er- 
satz dafür. Ihm habe ich erwiedert, was ich hier 
gegenüber dem Vorschlage Verity wiederholen 
will: Linne hat 1758 bereits einen „Papilio 
barbarıus Idas‘“ aufgestellt. Nun würden es 
manche Entomologen, z. B. Staudinger, nicht 
zulassen, daß neben demselben ein später erteilter 
Name „Papilio plebeins Idas“ anerkannt 
werde. Denn Staudinger erörtert in der Ein- 
leitung zu seinem Catalog 1871, die Bezeichnung 
„Fapilio“ sei ein Genusname, und im gleichen 
Genus dürfe der gleiche Artname nicht zwei Mal erteilt 
werden. — Ich persönlich könnte die Ausdrücke 
„Darbarus“ und „Plebeins“ als Genusnamen gelten 
lassen; und da der erste Linn@’sche „/das“ von 
Linn& selbst später vollständig fallen gelassen 
worden ist, auch mit dem zweiten sicher keinerlei 
Verwandtschaft hatte, würde ich kein Bedenken 
tragen, beide neben einander in diesen verschiedenen 
Genera zu dulden. — Ob aber dereinst die für der- 
artige Entscheidungen ernannte internationale Kom- 
mission auch zu diesem Schlusse gelangen wird, ist 
zweifelhaft. 

Solltenun der Name „/das L.“ verworfen werden, 
dann allerdings müßte der „Argyrognomon Bgstr.“ 
wieder an die Reihe kommen, von welchem übrigens 
Verity sagt, dab er „aus guten Gründen“ von den 
meisten Entomologen als Artname nicht günstig auf- 
genommen worden sei. 

Die Anerkennung des „/das L.“ neben dem 
„Argus L.“ aber hätte, wie Verity richtig erörtert, 
die weitere Folge, daß die spanische Zycaena, für 
welche Rambur 1839 den Namen „/das“ erteilt 
hat, umgetauft werden müßte. Und für diesen Fall 
schlägt er bereits die neue Bezeichnung „Aamburi“ vor. 

Erstmaliges Auftreten einer gelben Form von 
Zygaena stoechadis Bkh, trans. ad. v. 

dubia Stgr. 
Aus dem für Zygaenen so reichhaltigen Riviera- 

gebiet, welches so viele schöne Arten birgt, gelang 
es mir, von der dort auftretenden Zygaena stoechadis 
eine goldgelbe Aberration in 2 Exemplaren (J u. 2) 
zu erhalten. Gefangen wurden dieselben am 14. 
und 18. Mai 1913 in der Umgegend von Genua. 

Die Grundfarbe beider Tiere ist blaugrün mit 
demselben starken Glanz, der den stoechadis eigen- 
tümlich ist. 

Vorderflügel: Ober- und Unterseite wie bei sZoe- 
chadis bezw. v. dubia gezeichnet. 

Hinterflügel: Auf der Oberseite erstreckt sich 
das Goldgelb längs der Basis und des Innenrandes 
über mehr als ’% der Flügelfläche und dringt an 
der Mittelader entlang bis zu dem am Schluß - der 
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Mittelzelle liegenden vergrößerten gelben Fleck vor 
Vom Saum aus ist das Schwarz längs der Adern 
im gelben Felde strahlenförmig verlaufen. Die Un- 
terseite der Hinterflügel ist ein wenig heller gelb 
wie oberseits; das Gelb nimmt die ganze Fügelfläche 
ein und ist von einem unregelmäßig breiten schwarzen 
Saume umzogen. Da zleichartige Formen Namen 
erhalten haben, so benenne ich dieselbe: 

ab. zlatoroga ab. nov. 
(den Namen betreffend siehe R. Baumbach’s Gedicht 
Zlatorog). 

Gleicherweise fand sich die auch sonst bei meh- 
reren Zygaenenarten vorkommende orangefarbene 
Form vor, die mir auch in 2 Stücken (J u. 2) vor- 
liegt. Das d° hat eine ausgesprochene sloechadis- 
Zeichnung, das 2 ist eine typische v. dubia. Ich 
bezeichne beide Stücke als 

ab. intermedia ab. nov., 
da dieselben eine Zwischenform der sioechadis und 
der zlatoroga vorstellen. 

Sämtliche beschriebenen Exemplare befinden sich 
in meiner Sammlung. 

Stuttgart, d. 8. Juli 1913. Hugo Reiss jn. 

Scodiona fagaria Thnb. 

Am 10. und 11. Mai 1913 erbeutete ich bei 
Sinsen in der Münsterländer Heida 14 IE 4 22 
von Sc, /agaria. Dieser Heidespanner ist, nachdem 
ihn vor langen Jahren Herr Aldendorf bei Münster 
gefangen haben soll, von dem vorzüglichsten Kenner 
der westfälischen Fauna und eifrigen Forscher Herrn 
Oberlandesgerichtsrat Utfeln im April 1894 in der 
Umgegend von Rietberg in einem einzigen Exemplare 
gefunden worden — vergl./Utteln „Die Großschmet- 
terlinge Westtalens“ p. 139 —. Die Angabe im 
Berge-Rebel IX. Aufl. „lokal“ kann ich auch für die 
eingangs erwähnte Fundstelle trotz der Häufigkeit 
bestätigen, weil ich die gefundenen Tiere auf einer 
kaum 100 qm großen, dürftig bestandenen Heide- 
fläche vorfand, darüber hinaus aber trotz eifrigen 
Suchens nicht ein Tier mehr entdeckte. Auch hier 
in Westfalen ist der Falter sehr variabel. Die er- 
beuteten Tiere stellen eine Serie von der dunkelsten 
Stammform bis zur hellsten ab. albidaria Stgr. dar. 
Das JS sitzt am Tage frei auf dem Boden und ist 
gut zu finden, während das $ zumeist an der Nah- 
rungspflanze der Raupe (Heidekraut). sitzend dem 
Fortpflanzungsgeschätt obliest. 3 22 nahm ich 
zur Eiablage lebend mit, die auch reichlich erfolgte. 
Die Eier werden in Kettenform (hintereinander) am 
Stengel entlang abgelegt. Nach der Ablage sind 
sie hellwachsgelb, verfärben sich aber bald, um sich 
der Unterlage anzupassen. Nach 2 Tagen sind sie 
schwarzgrau, nach weiteren 3 Tagen werden sie lila 
und etwa 14 Tage nach der Ablage schlüpfen die 
winzigen schlanken Räupchen, die sehr langsam im 
Wachstum fortschreiten. Den Winter überdauert 
das Tier als erwachsene Raupe, die in den ersten 
warmen Märztagen zur Verwandlung schreitet. 

Albert Grabe, Gelsenkirchen. 

Dritter Nachtrag zur Makrolepidopteren- 
Fauna von Flensburg. 

— Von Assesser G. Warnecke, Altona. — 

Eine „Uebersicht über die von den Herren 
Hansen und Paulsen bei Flensburg gefangenen Ma- 
krolepidopteren“ habe ich 1908 im XXII. Bande der 
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Stuttgarter Entomologischen Zeitschrift mitgeteilt. 
Die beiden ersten Nachträge sind enthalten im 4. 
Jahrgang der Gubener Internationalen Entomolo- 
gischen Zeitschrift (Jahrgang 1910/11 p. 124 ft. 
und 263 ft). 

Dieser dritte Nachtrag enthält die neu aufge- 
fundenen Arten aus den Jahren 1911 und 1912 so- 
wie einige Nachträge. Die neuen Arten sind mit 
einem * bezeichnet. Es befinden sich darunter auch 
2 für Schleswig-Holstein neue Spanner, 

Die Zahl der bei Flensburg beobachteten Makro- 
lepidopteren beträgt jetzt 473. 

\. Papilio machaon L. Bei Fröslee scheint der 
Falter ständig vorzuıkommen. Am 23. 7. 1911 
wurde dort eine Puppe gefunden, am 23. 6. 
1912 ein weiblicher Falter und am 24. 7. 1912 
mehrere Raupen. 

. Colias edusa F. Ein frisches d' dieses bei uns 
nicht einheimischen Falters, den seine Wande- 
rungen aber öfter in unsere Breiten führen, er- 
beutete Herr Hansen am 1, 9. 1912 auf einer 
Strandwiese bei Collund. 

*3. Melitaea aurinia Rott. 1912 (23. 6.) auf dem 
Fröslee-Moor recht zahlreich beobachtet; fast 
alle Falter waren schon stark abgeflogen. 

*4. Argynnis niobe L. Westlich von Fröslee über- 
all angetroffen, vom 25. Juni an. Die Art flog 
zusammen mit Argynnis aglaja L., aber nicht 
so häufig wie diese. 

*5. Zycaena semiargus Rott. Im Juni und Juli 
westlich von Fröslee sehr häufig. 

6. Zycaena alcon FE. Während 1911 von Herrn 
Hansen infolge schlechter Witterungsverhältnisse 
nur einige wenige Stücke im Moor von Fröslee 
gefangen wurden, war der Falter Ende Juli 1912 
dort zahlreich. Am Schluß der Flugzeit fanden 
sich fast an jeder Enzianblüte einige Bier. 

*7. Agrofis umbrosa Hb. Marienhölzung. 
*8. Agrotis cursoria Hfn. 1911 an einer Laterne 

ID 

gefunden. 
*g. Agrolis praecox L. 1912 in der Marienhölzung 

gefangen. Aus Dänemark ist der Falter nur 
von Nordseeland bekannt. 
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u ER er } 1911 am Licht erbeutet. 

*12. Lencania impura Hb. Am 7. 7. 1912 im Moor 
bei Fröslee gefangen. 

*13. Plastenis retusa L. 2 Stücke im August 1911. 
*14. Pyrrhia umbra Htn. 1911 von Herrn Paulsen 

gezogen. — Ueber diese Art ist auch der Ar- 
tikel in der Gubener Entomologischen Zeit- 
schritt 1912 S. 98 zu vergleichen, wo Herr 
Bruhn, Mitglied des Entomologischen Vereins 
zu Hamburg-Altona, seine Beobachtungen über 
Farbenänderungen der Raupen bei verschiedenem 
Futter mitteilt. 

*15. Abrostola iripartita Hfn. 
1911). 

*16. Polyploca ridens F. Am 24. 4. 1912 1 Stück 
an einem Eichenstamm im Wasserslebener Gehölz. 

*,7. Rhodostrophia vibicaria Cl. Nicht selten bei 
Fröslee im Juni und Juli 1911 beobachtet. Der 
Falter ist damit zugleich für Schleswig-Holstein 
nachgewiesen! Von Hamburg-Altona wird er 
allerdings aufgeführt, ist aber bis jetzt nur 
südlich der Elbe gefunden. 

Herr Hansen erwähnt ein Stück, bei welchem 
„das ganze Feld zwischen mittlerer und ‚äußerer 
Binde rot“ ist. Es ist dies die ab. fasciata 
Rebel (s. Berge’s Schmetterlingsbuch, 9. Aufl., 
bearbeitet von Prof. Dr. Rebel, p, 326). — 

Marienhölzung (4. 6. 

Ich selbst habe den Falter 1912 auf den 
Ausläufern der Heide bei Meldorf (Dithmarschen) 
in der Form s/rigata Stgr. gefunden. 

*18. Chesias rufala F. 23.6.1912 ein abgeflogenes 
Stück in der Heide bei Fröslee. 

19. Zarentia sılaceata Hb. Unter den mir:von 
Flensburg gesandten Stücken befand sich auch 
ein Exemplar der ab. deflavata Stgr. (ohne Ocker- 
gelb auf den Vorderflügeln). 

*20. Tephroclystia irriguata Hb. Herr Hansen hat 
am 13. 5. 1910 ein Stück in der Marienhölzung 
gefangen. Ich habe den Falter gesehen. 

Irriguata ist neu für Schleswig-Hölstein ! 
Der Falter kommt nur lokal vor und ist auch 
in den umliegenden Faunengebieten spärlich 
beobachtet. Die nächsten Fundorte liegen bei 
Neustrelitz, Hannover und in Dänemark. 

*2]. Ennomos aulumnaria Werneb. Am 13. 9. 1912 
ein prächtiges d an einer Laterne gefunden. 
Somit ist der Falter, der im ersten Nachtrag 
als irrtümlich angeführt gestrichen wurde, doch 
festgestellt. 

Bei Flensburg sind übrigens alle 5 #nnomos- 
‘ Arten gefangen worden, die in unseren Breiten 
vorkommen. 

22. Ennomos fuscanlaria Hw. 
Licht gefunden. 

*23. Ennomos erosaria Hb. Ein Stück dieser Art 
fand Herr Hansen im August 1911 unter einer 
Laterne. Der Falter war blaßgelb gefärbt. 
Es würde sich dann, wenn er diese Färbung 
nicht etwa durch äußere Einwirkungen nach 
dem Tode erhalten hätte, um die ab. Ziliarıa 
Hb. handeln. 

+94. Selenia telralunaria Hfn. 
der Marienhölzung. 

*25. Selidosema ericetaria Vill. 1911 und 1912 in 
der Heide bei Fröslee gefangen (Ende Juli und. 
Anfang August). Herr Hansen beschreibt die 
erbeuteten Falter als dunkel mit breitem dunkel- 
graubraunem Rand auf Vorder- und Hinterflü- 
geln. Ich habe die Stücke nicht gesehen, doch 
dürfte nach der mitgeteilten Beschreibung die 
Annahme gerechtfertigt sein, daß es sich um 
die nordische Form scandinaviaria Stgr. handelt, 
die auch in Dänemark vorkommt. i 

"26, Gnophos guadra L. 1911 im Juni Raupen in 
der. Marienhölzung gefunden. 

27. Zygaena melloti Esp. Im Juni 1910 wurde 
die Art, die bisher erst einmal bei Flensburg 
beobachtet war, in Mehrzahl bei Langballigau 
gefunden. 

1911 häufiger am 

2. 5. 1912 1 din 

Nele aus dem Entomologischen Verein 
: zu Hamburg-Altona. 

Ein Beitrag zum Liebesleben .in der Natur. 
— Hans Schaefer, Hamburg. — 

Am Sonntag, den 8. Juni, durchquerte ich mit 
meiner Frau und meinem Bruder die große Heide, 
die in der Nähe Hamburgs, zwischen den Ortschaften 
Borstel und. Ohe, liegt. Es war abends 7'» Uhr. 
Unablässig schwirrte über der Heide eine Spinnerart 
in großer Anzahl, deren Bestimmung uns intolge des 
wilden Fluges anfangs einige Schwierigkeiten be- 
reitete. Für, Saf, pavonia war es: schon etwas zu 
spät; denn überall sahen wir bereits die hübschen 
Gelege an den Heidekrautstengeln; für die Arten 
quercns, polatoria, quercifolia aber war die Zeit noch 
nicht gekommen. Wir vermuteten also, daß es sich 
um KHacr. rubi L. handelte, und in der Tat be- 
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stätigte sich diese Annahme gleich darauf durch den 
Fang eines Männchens. 

Mir lag schon immer daran, einmal aus eigener 
Anschauung die Anziehungskraft des Weibchens auf 
den Mann kennen zu lernen, Hier lag die Mög- 
lichkeit vor ; wir beschlossen, uns in den Besitz eines 
Weibchens zu setzen. Es schien das Zweckmäßigste, 
nach einem trischgeschlüpften Tiere die Heide abzu- 
suchen. Der Zufall führte uns bald ein Weibchen 
zu, das zwar nicht unserem Wunsche entsprechend 
frisch geschlüpft war, sondern träge und matt in der 
Heide flatterte. Ich konnte das Tier greifen, doch 
indem ich es einen Augenblick in der Hand hielt, 
legte es mir schon 2 Eier hinein. Es war also be- 
gattet, und wir überzeugten uns, daß es keine Wir- 
kung mehr auf das andere Geschlecht ausübte, — 
die Männer flogen gleichgültig an ihm vorüber. — 
Wir suchten also weiter. Bald darauf winkte uns 
meine Frau lekhatt heran; sie hatte das Gewünschte 
gefunden. Wir sahen, wie ein großes Weibchen von 
5—6 Männern bedrängt und bestürmt wurde Es 
war ein harter Kampf; doch es dauerte nicht allzu 
lange und wir konnten erkennen, daß ein Mann in 
Kopula war. Nach 10 Minuten trennten wir das 
Paar, um weitere Versuche anzustellen. Wir suchten 
einen erhöhten Platz in der Heide und setzten hier 
das Weibchen nieder. Der Wind wehte stark; nach 
kurzer Zeit erlebten wir ein prächtiges Schauspiel. 
Gegen die Windrichtung schwirrend und kreisend, 
fiel ein ganzer Schwarm von Männern wild und 
regellos über das Weibchen her. Es war nicht mehr 
möglich, das Tier von den Männern zu trennen. Mein 
Bruder setzte das Weibchen in seinen Hut und stellte 
diesen mit der Oeffnung nach oben in die Heide. 
Nun suchten wir vierhändig den Männchen das Ein- 
dringen in den Hut zu wehren. Unmöglich, schon 
waren 5 Männchen eingedrungen und einem der- 
selben war die Vereinigung alsbald gelungen. In 
demselben Augenblicke ‘aber geschah etwas ganz 
Sonderbares: der Massenanflus war wie durch eine 
Zauberformel abgestellt. Wieder ließen wir das Paar 
10 Minuten zusammen und trennten es dann gewalt- 
sam. Die Trennung war schwer; ich befürchtete 
schon, es würden die Leiber zerreißen. Nach der 
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Trennung begann der vorige Anflug wieder. Wir 
ließen noch 2 andere Männer die Vereinigung voll- 
ziehen, so daß bis jetzt 4 Männer das Weibchen be- 
sucht hatten. Jedes Zusammensein mochte wohl 10 
Minuten gedauert haben. Nunmehr machten wir noch 
einen anderen Versuch. Wir begaben uns an eine 
Stelle, wo ein etwa 100 m breiter Wiesenstreifen uns 
von dem Moor trennte. Wir setzten das Weibchen 
ins Gras; es übte wieder die alte Wirkung aus. 
Vom Moore her nahten einige Männchen und kurze 
Zeit später befand sich das Weibchen mit dem 
fünften Manne in Kopula. 

Ich hätte leicht an diesem Tage einige Hundert 
Männchen fangen können und zwar ohne Netz, nur 
mit den Händen. Der übergroße Anflug wird zwei 
Gründe haben. Einmal sind von dieser Art mehr 
Männchen als Weibchen vorhanden, zum andern be- 
sitzen die Männer einen starken Geschlechtstrieb. 

Von einer Tatsache aber hat mich dieser Tag 
auf das deutlichste überzeugt, daß es nämlich der 
Duft des weiblichen Geschlechtsorgans ist, der die 
Männchen anlockt. Ist dieses Organ verschlossen 
oder bereits mit dem Samen des Mannes gefüllt, ist 
keine Anziehungskraft vorhanden. Der Geruchsinn 
leitet die Männer „nicht nur auf die Spur“ des 
Weibchens, sondern dient auch ganz allein zum Auf- 
finden des letzteren. Entfernte ich das Weibchen 
nur ein weniges von seinem Platze, so bestürmten 
die Männchen die alte Stelle, um erst dann das 
Weibchen zu finden. Das Auge zeigte offenbar den 
Tieren nicht den kürzesten Weg, selbst wenn die 
Entfernung nur 20 cm betrug. 

Ergänzung zu dem Artikel „Morpho 
aurora Westw. 2.“ 

In Nr. 15 dieser Zeitschrift wurde das 2 von 
Morpho aurora heschrieben. Auf Seite 98 wolle 
man in der 1. Spalte zwischen Zeile 6 und 7 von oben 
folgenden Satz einschalten: „Die Vorderflügel 
bedeckt ein matter blauer Schiller, 
ausgenommen den Distalrand.“ 

W. Niepelt. 

| Coleopteren u. and. Ordnungen. | 

a) Angebot. 

== Nur für das Ausland ! 

Maiküter-Puppen 
in Alkohol gekocht, sind bei Bestellung 
innerhalb 8 Tagen abzugeben, voraus- 

sichtlich später auch 
BEP” unreife Käfer! ae 

Der starken Nachfrage halber können 
kleine Bestellungen nicht berücksichtigt 
werden. Man verlange schriftliche Ange- 
gebete. Martin Holtz, Rodaun b. Wien. 

Aus Togo! Petrognatha yigas, 
Riesenbockkäfer mit sehr langen Kühlern, 
sind mittelgrosse Stücke mit 1,50 Mk. 

abzugeben. 

Diastocera trifaseiata 
schöner, ansehnlicher Bock mit rot und 
schwarz gestreiften Flügeldecken, Stück 

75 Pf. Porto und Packung 30 resp. 50 
Pf. Nachnahme oder Voreinsendung. 

G. Galließ, Guben, Sand 11. 

b) Nachfrage. 

Gesucht! 
Mit Stück u. Preis-Angabe Hypoderma 

bovis, Hypoderma diana, Oestrus ovis auch 
alle ander. Oestrus-Arten, ferner Gastrus- 
Arten, wie equi, nasalis u.s.f. Chlorops 
taeniopus, Braula coeca. 

Offerte stets erbittet. 
Hans Swoboda, Wien XV, 

Goldschlagstr, 30. 

| Lepidopteren. | 

a) Angebot. 
Raupen von _ 

P. proserpina 
erwachsen das Dtzd. 1,50 M. Porto u. 
Packung 30 Pf. 

Otto Kröber, 
Leipzig-Lindenan, Gäüntherstr. 7, III 1. 

EIER 
gut befr., von Attacus cynthia u. Callo- 
samia promethea, nord-amerik. Satur- 
niden von imp. Puppen & Dtzd. 10 Pf., 
100 St. 70 Pf. und Porto, noch in groß. 
Anzahl lieferbar. — Futter: Götterbaum 
(Ailanthus), Linde u. Kirsche. Voreinsdp. 
in Briefmarken. — Cecropia-Eier nicht 
mehr lieferkar; cecropia-Raupen nach 
1. u. 2 Häut. & Dtzd. 30 und 45 Pf. 

Porto u. Kästchen extra. 

Bernhard Huwe, Präparator, 
Zehlendorf (Wsb.) b. Berlin, Parkstr. 16, 

10 Papilio in 10 Arten 
aus der Indo-australischen Fauna mit dem 
herrlich blauen Ulysses und dem grünen 
blumei ex l. sowie kelenus, chaon, satas- 
pes, ascalaphus, dasarada, protenor, clytia, 
u. milon jn ausgesucht prima Qualität 
offeriere in Tüten für nur 9 Mk. Kata- 
logwert 64 Mk. Dasselbe Los gespannt 
9,80 Mk. Porto und Packung für Tüten- 
falter 25 Pf., für gespannte 80 Pf. 

Chr. Farnbacher, Schwabach (Bayern). 



la Palaearkten 
sauber gespannt abzugebeu: 

Papilio machaon = Dalmatien ex |. 45, 
xuthulus Y' 130 2 220, Th. polyxena 10, 
apollo v. rubidus 25, delius g\ 20, Pieris 
v. catoleuca 100°, rapae v. manni 120*, 
v. rossi 120*, Euch. eardamines 8, Colias 
v. europome ‚g' 30 2 50, phicomone g 
12. edusa 5‘ 10, rkamzi 6, Ap. v. elytie 
65°, Arg. elisa 300*, paphia v. immaculata 
180°, Erebia epiphron v. eydamas 120*, 
epistygne 150*, gorge ab. erynis J\ 50, 
euryale v. etobyma 150*, tyndarus v. 
cassioides 120°, afra v. Dalmata 220*, 
Sat. sem. v. Bee 145*, neomiris 150*, 
abramovi 140, Lye. dolus 150*, eumedon 
30*, meleager g‘ 10, orbitulus 12, arcas 
10, Ach. atropos gross 85, satanas Q 250, 
Sm. populi 10, v. austauti ex l. g' 250 
bis 300, ligustri 10, Deil. mauretanica 250, 
dahlii 140, euphorbiae S, porcellus 30*, 
Org. gonostigma 10, Gastr. quereifolia 15, 
Dendr. pini 10, Agl. tau 35°, ab. niger- 
rıma 440*, Sat. spini 2 35, pyri 100*, 
Acrone. alni ex 1. 200*, auricoma 12, 
euphorbiae 20, Agrotis baja 12, brunnea 
8, dahlii 106*, trux 20, putris $, xanto- 
grapha 10, ocellina 12, Pachnob. faceta 
260*, Mam, serratilinea 65, advena 12, 
leineri 70, Miana ophiogramma 45, Ha- 
dena monoglypha 10, lithoxylea 12, ab. 
alopecurus 10, sordida 25*, rurea 10, ba- 
silinea 25, Heliphob. hispidus 160, Apo- 
roph. nigra ab. seileri 70, Amocon. cae- 
eimacula 15, senex 106*, Polia eanescens 
ab. ealidia 110, chi v, olivacea 75, xan- 
thomista 45, rufocineta 45, 55, Phl. seita 
35, Jal, lutosa 50,;Leuc. conigera 15, Taen, 
miniosa 15, gracilis 10, Orrh. fragariae 
40, ligula polita 20, ab. conspadicea 65, 
Cal. vetusta 10, Cleoph. dejeanii 180*, 
yyani 400°, Erastria obliterata 186*, Plusia 
modesta 60, bractea 110, hohenwaıthi 12, 
mierogamma 125, Leucan. cailino 360*, 
Cat. alehymista 65, dileeta 80, conjuncta 
80, pacta 75, nymphaea 100, Arct. macu- 
losa 55, hera magna 50, Het. penella 35, 
40, Zyg. erythrus 100*, scab. v. orion 
20C*, wagneri 200*, exulans 10, mel. v. 
charon 250°, lon. v. major 80*, stoechadis 
100*, transalpina 15, rhad. v. kiesenwet- 
teri 160%, Filip. v. ochsenheimeri 70*, 
Jno notata 130°, stat. v. erassicornis 250* 
u. noch etwa 150 verschiedene Rhopaloe. 
u. Seterocera. — Die mit * versehenen 
Preise geiten pro Paar. Porto u. Pack. 
80 Pf. Ausland entsprechender Zuschlag. 
Bei Abnahme von 15 M. frei. Auswahl- 
sendupgen an Vereine u. ernste Sammler 
jederzeit. — Unbekannten Nachnahme. 

Gefl' Bestell. an 
Chr Farnbacher, 

Schwabach (Bayern) 

|Smerinthus_planus- 
Puppen 

a Mk. 2,50, Porto ete. 30 Pf. 

Dr, R. Lück & B. Gehlen, 
Berlin-Steglitz, 

Re ER TE RESET TER E 

Hybriden-Puppen 
von ocellata g' X populi 2 3 St. ı M., 
Dtzd. 1Ofacher Preis, Puppen von Staurop. 
fagi a Dizd. 2,50 M. hat abzugeben 

H. C. Schramm Mühlhausen i. Thg,, 
Tilesiusstrasse 19, 

Pap. podalirius-Raupen 
mittel Dtzd. 30 Pf. in Kürze Puppen 
Dtzd. 1,— M. P. u, P. 30 Pi. 

Friedrich Gruber, Regensburg, 
Unterer Wöhrd, Wöhrdstr, 20, II. 
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Dekorutionstulter ! 
0 grosse auffallende Exoten, sauber ge- 

spannt, in güter Qual. zu 4,50 Mk. abzu- 
geben. Nur Schaustücke. Porto und 

Packung 80 Pf. Nuehnahme. 
Chr. Farnbacher, Schwabach, Bayern. 

Urania croesus, 
farbenprächtigster Schmetterling der Erde, 
ist unge-pannt oder gespannt in Ia Qua- 
lität zam Preise von 6-8 M. das Stück 
abzugeben. :-: Porto u. Packung besond. 

Voreinsendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Caligula 
simla-Kokons 

& M. 1,—, :/ Dtzd. 5 fach. 

SB Porto etc. 30 Pf. ee 

Dr. R, Lück & B, Gehlen, 
Berlin-Steglitz, Schleßstrasse 31. 

BERUHEN 

Exotische Pruchttalter 
jedes Stück ein Schaustück! 
Offerivre in Ia Qual. in Tüten: Morpho 

didius 3,— bis 3,50, nestira 2,80, hereules 
1,90, 2 2,20, aega 2,40, epistrophis ex ]. 
Paar 1,75, Caligo brasiliensis ex 1 Paar 
3,50, Eacles magnifica 9 2,60, Ornith. 
priamus g' 5,90, aruana Paar 4,90, po- 
seidon Paar 3,80, hecuba Paar 1,80, 
hephestus g\ 0,95, rhadamantus DR 
Pap. gigon 0,85, sataspes 0,75, ascalaphus 
1,25, bootes 1,69, arcturus 1,30, blumei 
sup. 2,80, ulysses 2,80, autolyeus 2,10 
androcles 2,75, Heb. glaucippe v. cele- 
bensis 0,70, Hestia blanchardi 0,75 Mk. 

Gespannt vorrätig: IJa Qual., Morpho 
amathonte 2,75, Ornith. paradisea g' mit 
ausgebesserıen Randdefekten, sehr schön 
in Farbe, wie la, a 4 bis 6 Mk. Hestia 
pbilipensis 2, Actias isis g' 4 Mk. Porto 
und Packung SO Pf. für gespannte Falter, 
für Tütensendungen 25 Pf. Bei grösserer 
Abnahme beides frei. Unbekannten Nach- 
nahme. Chr. Farnbacher, Schwabach, 

Bayern. 

RER EEE EEE HENERTSERTEREEN 
Die 

prächtigsten indischen Saturniden 
sind: 

Brahmaea conchifera, 
Salassa lola, 
d je 7 —, 2 je 10,— Mk. 

Porto etc. 50 Pr. 

Dr. R. Lick & B. Gehlen, 
Berlin-Steglitz, Schloßstrasse 31. 

ERREGER] 

Freiland-Eier : 
B. quereus 100 Stück 70 Pf. 
Aret. caja. . 100 Stück 60 Pf. 
Porto extra. Nur Voreinsendung oder 

Nachnahme. 
Burzynski, Stadtförster, Gifhorn, 

Pr. Hannover. 

Raupen v. A. myrtilli 
Dizd. 60 Pf., Eier v. Acid. caricaıia v. 
Pfälzer Freiland Dizd. 80 Pf,, hat in An- 
zahl W. Traub, 

Neustadt a, H,, Hintergasse 28. 

/ 
7 

Ur. sambucaria-Eier 
20 Pf, pro Dtzd., 100 Stück 1,40 Mk., 

Futter: Efeu; 
Arct. caesarea-(luctifera)-Raupen, 
50 Pf pro Dtzd., exkl. Porto und Verp., 

gibt ab, auch im Tausch 
Erich Schacht, Brandenburg O.-H, 

Klosterstr. 25. 

Vanessa antiopa - Raupen oder 
Puppen 

1 Dtzd. 40 Pf. Porto und Packung 30 
Pf., io-Raupen 50 Stück 60 Pf., 100 Stück 
1 Mk. (Betrag in Briefmarken), sowie 
Vogelbälge der frz. Somaliküste gibt ab 

Fr. Eitel, Gablonz a. d. Neisse, 
Brunneng. 15, Böhmen. 

Euchelia jacobaeae-Raupen 
30 Pf., Puppen 50 Pf. das Dtzd. Porto 
und Packung extra. Tausch erwünscht, 

A. Gremminger, Singen (Hohentwiel), 
Waldstrasse 8, 

N. russula-Raupen, 
fast erwachsen, ä Dutzend — 70 Pf. 

Col. myrmidone-Falter 
el. $2, spannweich, in Tüten i 
Dutzend — 1,60 Mk., a Paar — 30 Pf. 
Porto ete 30 Pf. In Anzahl abzugeben. 

Anton Fleischmann in Kumpfmühl, 
K. 9. bei Regensburg. 

Spils. urticae 
erw, Raupen 3 Dtzd. 40 Pf. Porto 
u. Verp. bes., dieselben sind bis jetzt im 
Freien erzog. Karl Kressler, 

Meuselwitz S.-A. 

Anth. pernyi! 
Grosse kräftige Puppen bes. zur Weiter- 
zucht geeignet & Dtzd, 1,50 M. Porto u. 
Verpack. besonders. Nur grosse Kokons. 

Karl Kressler, Meuselwitz S.-A 

V. antiopa-Puppen 
100 St- 2,— M., sofort abgebbar. 

Wilh. Szczodrowski, 
Berlin N 58, Dunkerstr. 14. 

$. ligustri-Raupen 
nach letzter Häutung Dtzd. 50 Pf. P. u. 
P. extra. Pl. cecropia-Raupen vergriff. 

Ew. Wohlfarth, Zeitz, Mittelstr. 4, pt. 

Puppe 
von Endr, versicolora Dtzd. 1,50 M. auch 
Tausch geg. anderes Zuchtmaterial desgl. 
Falter von A. purpurata. Auch Tausch 
gegen andere Bärenarten. — Porto und 
Packung extra. Voreinsendung od. Nach- 
nahme. K. Hausmann, 

Nürnberg, Gugelstr. 108. 

Dord-Amerika. 
Tütenfalter in Ia Qualität sind 

abzugeben: Pap. troilus & 40 Pf., Pap. 
asterias a 50 Pt., Pap. turnus e L. & 60 
P£., Col. philodice & 20 Pf., Argyn. idalia 
a 20 Pf., Arg. cybele & "50 rf., Arg. 
aphrodite g 30, 2 50 PF., Mel. Phaeton 
a50 Pf., Lim. ursula & 50 Pf, Sat.alope a 
60 Pf. — Bei Abnahme grösserer Posten 
billiger. Porto und Packung 30 resp. 50 
Pf. Voreinsendung oder Nachnahme. 

Gust. Callless, Guben, Sand 11. 

Befularin_ 2 x gdoubledayaria <, 
Freilandkopula, 

Räupchen hiervon 1 Dtzd. 1,— Mk., 
Futter: Birke. Porto und Packung extra. 
Nur Voreinsendung oder Nachnahme. 

Burzynski, Stadtförster, Gifhorn, 
Pr. Hannover. 
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Aus den entomologischen Vereinen. 

Beilage zur Internationalen Entomologischen Zeitschrift. 

7. Jahrgang. 

Entomologischer Verein „Apollo“ Frankfurt a. M. 
Protokollauszugder Sitzung vom 8.Oktober1912 

Herr Heuer berichtet über seine „Sammel- 
reisean den Averser Rhein‘ etwa wie folgt: 

Meine ursprünglich nach den oberitalienischen 
Seen geplante Ferienreise gab ich nach einer Bera- 
tung mit Herrn Vogt auf und setzte, da mir die ento- 
mologische Ausbeute aussichtslos erschien, meinen 
‚Reiseplan für den Averser Rhein fest. 

Vermuteten wir doch bei Juf, dem höchst ge- 
legenen Orte des Tales, durch das angrenzende Albu- 
lagebiet flavia und quenselii zu finden. 

Nach sorgfältiger Herrichtung des Gepäcks 
dampfte ich am 7. Juli früh 610° von Frankfurt a. M. 
ab und erreichte nach herrlicher Fahrt durch den 
Schwarzwald über Offenburg — Triberg um 13% 
Konstanz. Der gegen Mittag eintretende starke Re- 
-gen veranlaßte mich, nach nur kurzem Aufenthalte 
gleich nach Zürich weiterzufahren. Am nächsten 
Morgen war es zwar noch trübe, aber es schien sich 
doch aufklären zu wollen. Ich fuhr von Zürich mit 
der Bahn nach Stäfa am Züricher See, um einen al- 

Nachmittags unternah- 
men wir in feucht-fröhlicher Gesellschaft eine Damp- 
ferfahrt nach Rapperswil, bekannt durch sein pol- 
nisches Nationalmuseum; abends saßen wir noch 
lange bei einem guten ‚Stoff‘ in Stäfa zusammen. 

Am Dienstag Vormittag fuhr ich mit der Bahn 
nach dem Walensee. Es war sehr schönes war- 
mes Wetter, nur die Bergspitzen hüllten sich noch 
in Nebelwolken ein. 

In Walenstadt verließ ich den Zug und wandte 
mich bergan zu dem 800 m hoch gelegenen Walen- 
stadtberg, der mir noch von 1907 her bekannt ist. 

Im Gasthause Alpenhof quartierte ich mich ein, 
um einige Tage dort.zu verbleiben. Man hat hier 
einen prächtigen Blick ins Tal, auf den blauen Walen- 
see und die gegenüberliegenden Berge. Trotzdem 
manches schon abgeflogen, war der Fang doch leid- 
lich gut. In guten Stücken erbeutete ich: Parn. 
apollo mit ab. pseudonomion, Pier. napı v. dryoniae, 
Ap. crataegi, Lept. sinapıs, Erebia nerine, euryale, 
ligea, Th. fenestrella, P. geryon, N. mundana u. v.a. 

Von Walenstadtberg erreicht man auf schma- 
lem Pfade nach 1!/, Stunden die Tschiula Alm, 1300 
m. An Faltern war hier nicht viel zu fangen: ?. v. 
bryoniae, melampus,. euphrosyne, serratulae, mini- 
ma und’ eine Anzahl Käfer wanderten in die Tö- 
tungsgläser. 

Am'12. Juli fuhr ich dann meinem eigentlichen 
Reiseziele, dem Averser Rhein zu. 

Die Fahrt ging über. Walenstadt, Chur und 
Reichenau nach Thusis, das ich um die Mittagszeit er- 
reichte. 

i Nachdem ich mich etwas gestärkt hatte, hängte 
ich den 20 kg schweren Rucksack auf den Buckel und 
wanderte munter und fidel dem noch unbekannten 
Ziele, entgegen. 

Bei dem 722 m hoch gelegenen malerischen 
Thusis fließt der Uolla in den Rhein. 

Mein Weg führte in das enge Rheintal nach 
Rongellen. Die Berge sind bewaldet, immer enger 
wird das Tal, je mehr die Straße ansteigt. Kein 

26. Juli 1913. 

gegen 7 Uhr; 

Nr. 17. 

Sonnenstrahl dringt um diese Zeit hierher, es ist 
kühl und feucht. Die Straße führt durch ein Felsen- 
tor, ich bin in der Via mala. Nach einer halben 
Stunde erreichte ich die erste Brücke. Wunderbar 
ist der Blick in die Tiefe: 50 m unter Straßenhöhe 
preßt sich hier der wild schäumende Rhein mit 
donnerartigem Getöse durch die enge Schlucht. Nach 
weiteren 10 Minuten erreichte ich die 2. Brücke, es 
ist die engste Stelle, auch wohl die schönste. Fast 
eine Stunde sah ich bald auf der einen, bald auf 
der anderen Seite dem tobenden Wasser zu, mich 
fesselte die wunderbare Naturgewalt; dann ging es 
weiter. Nach 1/, Stunde erreichte ich die dritte 
und letzte Brücke, das Ende der Via mala, die hier 
in das Schamsertal mündet. 

Bei der dritten Brücke flog ein apollo auf, ich 
konnte ihn aber nicht erreichen, dafür wanderte ein 
sauberer machaon ins Glas. Ich suchte die Felswände 
ab; von Faltern war jedoch nichts mehr zu sehen. 

Nach einem Marsche von 12,9 km erreichte ich 
Andeer. Der Rucksack drückte, denn es war sehr 
heiß, doch wanderte ich weiter bis zur Roffla- 
Schlucht. Man kann sich an der Umgebung nicht 
satt sehen, jede Talwindung bringt ein neues und 
interessantes Bild. Kurz vor der Rofflaschlucht fließt 
der Hintere und der Averser Rhein zusammen. Hier 
toben diese wilden Gletscherbäche ganz furchtbar, 
es wäre zuviel, hier alle empfangenen Eindrücke zu 
schildern. Jetzt bog ich links ab in das Ferreratal. 
Stetig steigt die Straße, verschiedene Wasserfälle 
kommen zu Gesicht, an einigen verfallenen Hochöfen 
vorbeiwanrdernd erreichte ich abends 6 Uhr ziem- 
lich ermüdet Außer-Ferrera 1316 m. Ich kehrte in 
eines der beiden einfachen Gasthäuser ein, in der 
frohen Erwartung, hier übernachten zu können; doch 
mußte ich zu meinem Leid erfahren, daß dies nicht 
möglich sei, und ich mußte nach kurzer Rast und 
Stärkung noch nach dem 1 Stunde weiter gelegenen 
Inner-Ferrera, 1486 m, tippeln. 

Völlig erschöpft erreichte ich dies denn auch 
im Gasthause zur Alpenrose fand ich 

eine ausgezeichnete Unterkunft. Am nächsten Mor- 
gen war ich trotz aller Strapazen um: 7 Uhr wieder 
munter und nahm nach kurzem Frühstück den Weiter- 
marsch auf. Der Morgen. war frisch, die- Gräser 
glitzerten im Tau, zum Marschieren herrlich! Ich 
überschritt den Rhein, kam bergan steigend durch 
ein Felsentor und durchquerte dann eine kurze Wald- 
strecke. Hier 'erbeutete ich einige Laufkäfer und 
Chrysomela. Weiterhin ging es an der Mündung des 
Starlera. vorbei durch ein kurzes Stück Wald; das 
Tal erweiterte sich. Hier gab es eine reiche Blumen- 
flora. Die Sonne war inzwischen höher gestiegen, 
und es wimmelte von Insekten. Bläulinge, Erebien, 
Argynnis, Hesperiiden und Satyridentummelten sich 
hier; an einem abstürzenden Wasser entdeckte ich 
delius, wohl ein Dutzend schöne Stücke nahm ich 
hiervon mit. Dann ging es wieder weiter, dem nahe 
gelegenen Orte Kampsich (1680 m); zu. 

Von hier aus machte ich einen kleinen Aufstieg 
zum Edelweißsuchen; nach 1"»stündigemSuchen fand 
ich auch einige Exemplare und außerdem eine kleine 
Viper. 
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An Faltern fing ich Zesp. cacaliae, L. minima, 
Er. melampus, Arg. pales v. isis u. a. m. Gegen 
Mittag pilgerte ich weiter nach dem Orte Cröt 
1722 m. An einem Wegweiser las ich Val di Roda, 
Soglio. Ich nahm die Karte heraus, verfolgte darauf 
die Richtung und schlug kurz entschlossen den 
Weg in das Madriser Tal ein. 

Doch das dicke Ende kam nach. Zu Anfang 
des Tales sind noch einige blumenreiche, saftige 
Wiesen, die Orte bestehen nur aus wenigen Häu- 
sern, alles spricht nur italienisch, dessen ich mit 
keinem Worte mächtig bin. Der Weg geht bergauf, 
bergab, bald über Wiesen, bald an Felswänden 
entlang, kleine Wasserläufe sind zu überschreiten, 
ringsum stehen die Alpenrosen in schönster Blüte. 
Der Baumwuchs hört jedoch allmählich auf, dieBerge 
werden steil und kahl und sind hier und da mit 
Schnee bedeckt. So wanderte ich in der Sonnen- 
glut bis nachmittags 5 Uhr, dabei immer fangend, 
was an brauchbaren Tieren flog (einige Bläulinge 
und Erebien), auch einige Käfer. Ich ruhte nun 
ein wenig aus; denn ich war zum Einschlafen müde. 
Nach kurzer Rast und Stärkung mußte ich jedoch 
weiter. Ein palueno fliegt auf, es kommt wieder 
Leben in mich. Den Rucksack herunter und ihm 
nach, und ein tadelloses d' ist mein. Hier fliegt 
auch plantaginis und Zr. stygne. Gegen 6 Uhr 
wird Preda erreicht. Das Ganze besteht aus einem 
Wohngebäude und großer Stallung. Das Wohnhaus 
ist verschlossen, im Stalle treffe ich 10—12 Italiener 
beim Melken. Meine Frage nach einem Nachtlager 
wird kopfschüttelnd belächelt. Der mir zunächst 
stehende reicht mir einen großen Holzeimer mit 
Milch, mich zum Trinken auffordernd. Wohl oder 
übel trinke ich Bescheid mit einem herzhaften Zug. 
Ich verabschiede mich und wandere weiter. Die 
nächste Strecke des Weges ist sumpfig und schlecht 
gangbar, Es geht wieder stramm bergan, bis ein 
3 m breiter Gletscherbach mir den Weg sperrt. 
Ich klettere eine Strecke in die Höhe, um trockenen 
Fußes hinüberzukommen, aber vergebens, der Bach 
ist wohl etwas enger, doch zum Uebersetzen zu 
gefährlich, ich muß zur ersten Stelle zurück und 
das Wasser durchwaten. Naß bis an die Knie 
geht es weiter, das Wasser quatschte nur so in 
den Stiefeln, doch den Mut darf man nicht sinken 
lassen. Gegen 7 Uhr erreiche ich die letzten Hütten 
des Tales „Sovrana“ 1960 m. Alles ist ver- 
schlossen, doch weiter kann ich heute nicht mehr. 
Ich lege den Rucksack ab, zünde mir eine Pfeife 
an und erwarte die Hirten, die denn auch bald 
erschienen und mir Unterkunft gewährten. In der 
einen Hütte wurde ein großes Feuer angezündet 
und darauf eine Reissuppe gekocht, von der ich 
mir als Gast meinen Holznapf zuerst füllen mußte. 
Mich fror es, ich rückte dem Feuer etwas näher, 
denn die Wärme tat wohl. Nach der Mahlzeit 
suchte ich einen Heuhaufen in einer der anderen 
Hütten auf, rollte mich in meinen Mantel und nun 
„Gute Nacht!“ Ich hatte eine sehr unruhige Nacht 
und war froh, als der junge Tag durch die Löcher 
des Steindaches schaute. Ausgeruht war ich 
natürlich nicht. Bald schlüpften auch die Hirten 
aus ihren Verstecken hervor und es ging ans 
Kaffeekochen. Während der ältere der Hirten den 
Kaffee braute, fingen die beiden anderen die Pferde 
ein, eine Herde von etwa 30 Alttieren und 10 
Jungen, welche die ganze Nacht im Freien, so nahe 
der Schneegrenze, zugebracht hatten. 

Nach dem Kaffee rüstete ich mich zum Auf- 
bruch; einer der Hirten ging nach dem Bregalga- men nn nn a m en u sr em m nn 

Gebiet mit, mich eine Strecke des Weges be- 
gleitend. Von den Hütten führte der Weg steil in 
die Höhe, langsam wurde Stufe um Stufe erklommen. 
An dem klaren hellen Morgen hatten wir einen 
herrlichen Rundblick auf die gewaltigen, mit Schnee 
und Eis bedeckten Berge der näheren Umgebung. 
Bald war die Schneegrenze erreicht. Ueber Felsen, 
Geröll-, Schnee- und Eisfelder gelangten wir gegen 
11 Uhr auf die Höhe des Valdi Roda. Ein Kreuz 
bezeichnet den Weg ins Bregalja-Gebiet. Mein 
Begleiter verabschiedete sich, nachdem er mir den 
Weg genau bezeichnet hatte, den ich einschlagen 
mußte. Ich war jetzt in des Wortes vollster Be- 
deutung „allein auf weiter Flur“, kein Mensch, 
kein Vogel, kein Insekt, „nichts“ ist zu sehen. 
Ueberwältigend wirkten in dieser Einsamkeit die 
ringsum emporstarrenden Eis-, Schnee- und Felsen- 
gipfel. Nach etwa einer Stunde führte der Weg 
wieder bergab. Ein Schneefeld wurde abgefahren, 
bis an einen vorspringenden Felsen. Der Anprall 
fiel etwas heftig aus, sodaß am linken Fuße die 
sroße Zehe blau wurde und der Nagel sich löste. 
Hier hieß es jetzt vorsichtig sein und aufpassen. 
Ich mußte den Fels umgehen, was auf dem steilen 
Schneefelde, das durch einen breiten Spalt sich 
vom Felsen gelöst hatte, mit großer Vorsicht ge- 
schehen mußte. Ich überschritt noch einen Felsgrat 
‚und fuhr über ein 2. Schneefeld ab. Die gefähr- 
lichsten Stellen lagen nun hinter mir. 

Ich war auf einer Terrasse angelangt; hier 
flogen Zappona und verschiedene Mikro, die massen- 
haft in diesen Höhen vorkommen. Der Ausblick 
war wunderschön. Durch einen Taleinschnitt sieht 
man weit entfernt und tief unter sich einen Teil 
der Straße, die von Chiavenna nach Cassacia führt, 
mit den Orten Stampa und Vicosoprano. Vor sich 
hat man die herrliche Eiskette des Val Bregaglia, 
hinter sich Marcio und P della Duana Furchtbar 
steil fallen die Felswände ab, was für den Abstieg 
gerade nicht sehr angenehm ist. 

Nach beschwerlichem Marsche kamen die 
Hütten von Cadrino und Brueciabo in Sicht. Hier 
flogen delins, pheretes, gorge u. a. Der Baumwuchs 
fängt allmählich wieder an. Bald erreichte ich 
Pianoesto. Von hier hat man auch einen Ausblick 
nach Soglio Gefangen wurden noch bis Soglio: 
machaon, aglaja, athalia, 1 Stück mit dunklen 
Wurzelfeldern, auf den beiden Vorderflügeln sind 
die 3 Fleckenreihen zu Querwischen zusammenge- 
flossen, die nur durch das dunkle Geäder vonein- 
ander getrennt sind; ferner: Zyg. lonicerae, trans- 
alpina, purpuralis, Coen. arcanıa v. salyrion, ceto, 
amathusia,; von letzterer ein auf Ober- und Unter- 
seite ganz kaffeebraun übergossenes und ein ganz 
gelbes Stück. Kurz vor Soglio flog wieder apollo. 
Es herrschte eine tropische Hitze und ich war froh, 
als ich um 4 Uhr Soglio erreichte (1080 m). Gute 
Unterkunft fand ich in der Pension „Willi“. Von 
Soglio ging ich am nächsten Tage bis Casaccia; 
gefangen wurden dabei: «apollo, procida. phegea und 
amathusia in sehr schönen Stücken. Von Casaccia 
setzte ich meine Wanderung am nächsten Tage 
fort, die alte Septinerstraße benützend über Septin, 
Bivio, Juf. Kaum war ich eine Stunde gegangen, 
so konnte der Fang schon wieder beginnen. An 
einem Wasserfalle flog delins in Menge, einige 
schöne Stücke, auch einige ??, wurden erbeutet. 
Auf der Paßhöhe flogen cacaliae, cailidice, cynthia, 
pales v. isis, plantaginis, pheretes, minıma usw Von 
Tua bis Bivio flog palaeno häufig, doch waren die 
Tiere meist abgeflogen. Um 2 Uhr war ich in 
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Bivio 1776 m. Hier traf ich 2 alte Bekannte, 
Herrn Bayer aus Ueberlingen und Herrn Ihle aus 
Base. Um 4 Uhr brach ich wieder auf und 
wanderte über den Staller Berg nach Tuf. Bei 
Bivio fing ich noch 2 schöne dunkle delus 22, 
auf dem weiteren Wege v. 1sis, guercus, v. alpına 
und plantaginis. Von der Höhe des Staller Berges 
hat man einen herrlichen Blick ins Jufer Rheintal. 
In Juf traf ich um 7 Uhr abends ein. Ich wohnte 
in dem einzigen vorhandenen Gasthause. Den 
ganzen nächsten Tag suchte ich die Umgebung 
nach Aavia und quenseliü ab, doch nichts war zu 
finden, auch der folgende Tag brachte trotz eifrigsten 
Suchens keinen Erfolg. Dafür fing ich von delius 
sehr schöne Stücke, ebenso von pales v. isis 
schöne Tiere vom dunklen Schwarzblau bis ins 
Zitronengelbe übergehend‘; ferner cacıliae, hohen- 
warthi, quadrıfaria, ocellina u. a. m. Abends ent- 
lud sich ein heftiges Gewitter. Am nächsten 
Morgen um 6°/, Uhr marschierte ich von Juf ab. 
Mit dem schönen Wetter wars vorbei. Unterwegs 
noch hier und da etwas fangend, wenn die Sonne ein- 
mal auf kurze Zeit das Gewölk durchbrach, kam ich 
bis Andeer. Hier überholte mich ein schweres 
Wetter, sodaß ich bis Thusis die Post benutzen 
mußte. Um 6 Uhr nachmittags fuhr ich mit der Bahn 
nach Walenstadt, wo der Zug gegen 8 Uhr einlief. 

Ich wollte mich hier noch einige Tage auf- 
halten, doch das Wetter besserte sich nicht. 

Sonntag, den 21. Juli, wurde es so kalt, daß 
man: ohne Feuer nicht im Zimmer sein konnte. Bis 
auf 1200 m lag tiefer Neuschnee. Ich verließ da- 
her schweren Herzens am nächsten Tage die mir 
so lieb gewordene Gegend und war am Abend 
desselben Tages wieder auf heimatlichem Boden. 

Vieles habe ich gesehen und bin um manche 
Erfahrung reicher geworden. Jedem Sammler je- 
doch, der diese Tour macht, möchte ieh raten, nicht 
allein über den Val di Roda zu gehen; denn es ist 
zu gefährlich, namentlich wenn man dabei auch noch 
durch schlechtes Wetter überrascht werden sollte. 

Herr Vogt dankte Herrn Heuer für seinen 
ausführlichen Bericht. Mit großem Interesse wurde 
der mitgebrachte Teil der Falter, alles, auch die 
kleinsten Bläulinge, tadellos präpariert, von den 
anwesenden Mitgliedern besichtigt. 

Mit Rücksicht auf die am 3. November statt- 
findende große Kauf- und Tauschbörse wurde 
noch beschlossen, die angesetzte Versammlung am 
3. November ausfallen zu lassen. 

Am 22. Oktober 1912 
fand eine interne Tauschbörse statt zwischen den 
Mitgliedern der Entomologischen Gesellschaft und 
den Mitgliedern des Vereins Apollo. Der Umsatz 

war nicht sehr bedeutend. 

‚Sonntag, den 3. November 1912, 
fand die gemeinsame Kauf- und Tauschbörse der 
vereinigten Frankfurter Vereine statt, die außer- 
ordentlich gut, auch von auswärts besucht war, 
und einen recht erfreulichen Umsatz in bar und 

auch im Tausch brachte. 

; Die Sitzung am 5. November 1912 
fiel mit Rücksicht auf die erst 2 Tage vorher statt- 

gefundene Tauschbörse aus. 

Auszug aus dem Sitzungsbericht vom 
19. November 1912. 

Herr Vogt eröffnet die Sitzung und erteilt 
nach Verlesung des Protokolls Herrn Riedinger 
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das Wort zu einem Vortrage über Smerinthus v. 
austautı. Der Vortragende: erhielt im Frühjahr von 
Herrn Roth, Fürth, 1 Dutzend Räupchen. Er hatte 
zwar Eier bestellt, doch hatte Herr Roth die Kopula 
der Tiere nicht beobachten können und sandte 
ohne Mehrpreis die bereits geschlüpften Raupen. 
Von diesen Raupen ging eine an den Folgen der 
schlecht vollzogenen 1. Häutung ein. Die Haut 
war vor dem Horn hängen geblieben, und obwohl 
der Vortragende kunstgerecht nachhalf, war das 
Tier verloren. Laut Anweisung wurden die Tiere 
mit dem Laub der Schwarzpappel, und zwar von 
großen Bäumen gefüttert. Man darf das Futter 
nicht in Wasser stellen; da man jedoch immer 
frisches Futter verabreichen muß, half sich Herr 
R. auf folgende Weise: Er legte auf den Boden 
eines breiten Topfes die Pappelzweige und bedeckte 
dieselben mit frischem Unkraut. Letzteres verhindert 
den Zutritt der Luft und bewahrt durch seine 
Feuchtigkeit die Pappelzweige vor dem Vertrocknen. 
Auf diese Weise halten sich die Zweige 3 bis 4 Tage 
lang frisch, ja sogar Weide, die sonst sehr schnell 
vertrocknet, kann man auf diese Weise aufheben, 

Die Raupen waren sehr gefräßig und wurden 
täglich dreimal gefüttert. Der Raupenkasten stand 
im Zimmer bei offenem Fenster, jedoch so, daß er 
nicht der Sonnenbestrahlung ausgesetzt war. Als 
die Raupen ziemlich erwachsen waren, bemerkte 
Merr R. eine Raupe, die wie mit Speichel bedeckt 
aussah. Er vermutete zuerst, daß das Tier von 
irgend einer Krankheit befallen worden sei, und 
sonderte es ab, um die anderen vor Ansteckung 
zu schützen. Am nächsten Tage waren wieder 4 
Raupen mit Speichel behaftet. Herr R. hatte dabei 
Gelegenheit zu beobachten, wie sie sich erst eine 
Körperseite einseiften und nach etwa 5 Minuten 
Ruhepause die andere. An demselben Tage hatte 
sich die tags zuvor abgesonderte Raupe rotbraun 
verfärbt. Er brachte sie in eine Kiste mit I0 cm 
hoher Erde, in welche sie sich schon nach 5 Mi- 
nuten verkroch. Da diese Kiste offen war, versah 
er die Wandungen mit Glasscheiben, um ein Ent- 
weichen der Raupen zu verhindern. Innerhalb 3 
Tagen waren sämtliche Raupen in die Erde gegangen. 
Das dieser Art eigene Präparieren der Haut vor 
der Verpuppung, das man sonst bei Schwärmer- 
raupen nicht antrifft, erklärt sich Herr R. damit, 
daß er annimmt, daß durch diese Einseifung der 
Haut das Eindringen von Staub in die Stigmen 
beim Verkriechen in den trockenen Boden Algeriens, 
der Heimat des Tieres, verhütet werden soll. 

Die Falter schlüpften alle sehr gut. Herr R. 
erhielt schöne große Tiere, 37, 8 + + v. mirabilis. 
Unter den Männchen befanden sich auch 2 v. nura- 
bilis Herr R. erzielte sogar eine Paarung mit 
einem ocellata 2. Leider erwiesen sich die 285 
Eier, die das Weibchen legte, als ungenügend be- 
fruchtet. Der Vortragende konnte sogar beobachten, 
wie sich die Räupchen in den Eiern entwickelten 
und bewegten. Sie waren jedoch zu schwach, um 
die Eihülle zu durchbrechen Zuletzt hatte er noch 
das Mißgeschick, während des Tötens eines d', 
das unruhig wurde, das Schlüpfen eines x, der 
letzten Puppe, beobachten zu müssen. Eine Kopula 
war also versäumt. Herr R empfiehlt noch zuletzt, 

die leichte Zucht dieses großen Schwärmers zu 
versuchen, da dieselbe sehr interessant und bei 
einigem Erfolge infolge des hohen Katalogpreises 
als eine lohnende zu bezeichnen ist. — h 

Herr Vogt dankte dem Vortragenden für 
seine interessanten Ausführungen. 
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Verein der Entomologen zu Halle a.$. 
Sitzung jeden Donnerstag nach dem 

1. u. 15. desMts. im Restaurant „Zu den 
2 Türmen“, Geiststr. 23. 

— Gäste sind willkommen! — 

Anhaltische Entomol. Vereinigung. 
Sitzungen jeden 1. Sonnabend abends 

und 3. Sonntag nachmittags 2 Uhr. Ab 
April bis September 1. und 3. Sonnabend 
abends. Hotel Kaiserhof, Dessau. 

— Gäste willkommen, — 

Entomologischer Verein „Pacta“ 
— Stettin. — 

Regelmäßige Sitzungen am ersten und 
dritten Montag im Monat, abends 8!/, Uhr, 
im Restaurant Eyrich, Falkenwalderstr. 15. 

— Gäste willkommen! — 

Der Vorstand. 

Entomolog. Verein „Iris‘‘, Leipzig. 
Sitzung jeden Montag, abends 1/9 Uhr 

Caf& Hartmann, Grimm. Steinweg. 
Reichhaltige Vereins-Bibliothek, Vereins- 
sammlung, Tausch-Verkehr, Besprechung 
aller Insektengruppen, ebenso der Futter- 
pflanzen. 
——— 6äste willkommen. — 

Der Vorstand. 

Entomologen - Club 
Heidenau u. Umg. 

Sitzungen jeden 2. und 4, Dienstag im 
Monat in der Pechhütte KRleinsedlitz, 
Bez. Dresden. Rich. Rau, \ors, 

— Gäste willkommen! — 

Verein ‚®rion‘ Erfurt. 
Nächster Vereinsabend Freitag, den 

3. Aug. 1913 im Restaurant „Schobers- 
mühle‘‘, Blücherstrasse. 

Sup” Eigene Vereins - Sammlung. BE 

— Gäste willkommen. — 

Entomologischer Verein Sonneberg 
(Sacns.- Mein.). 

Unsere Sitzungen finden jeden 1. und 
3. Donnerstag im Monat von abends 
9 Uhr ab im Rest. Heinz, Kaiser Wil- 
helmsplatz, statt. 

Gäste willkommen. 

Entomolog. Verein „Fauna“ Leipzig. 
Von jetzt ab Sitzungen jeden Montag 

8/, Uhr im Saale des Börsen-Restaurant, 
Tröndlinring 2. Vereinsbibliothek über 
750 Bände. ca. 125 Mitglieder. Im Verein 
werden alle Insektengruppen gesammelt 
und besprochen. 

245 Gäste stets willkommen. eg 

Der Vorstand, 

Berliner Entomologen-Bund, 
Während der Monate Juli und August 

veraustaltet der Verein wie in den irü- 
heren Jahren anstatt der Sitzungen 

zwanglose Abende 
zur gleichen Zeit und ebenfallsim Prälaten. 

Die nächste ordentliche Sitzung findet 
am 9. September statt. 

— I) 

Mitglieder des 

Berliner Entomologischen Vereins E, V., 
gegründet 1856, 

erhalten frei zugesandt die 

Berliner Entomologische Zeitschrift, 
jährlich 4 Hefte, ca. 320—350 Seiten wissenschaftl. Textes, mit Illustrationen und 
Tafeln (Sehriftleiter Dr. Paul Schulze, Berlin N 4, Zool. Inst. der Univ.) sie 
haben Insertionsfreiheil in dem Kauf- und Tauschanzeiger und Berechtigung 
zur Benützung, der erstklassigen Bibliothek, enthaltend über 5000 Bände mit 
75 entomol. und naturwiss. Zeitschriften, Versand auch nach auswärts. 

Aufnahmefähig auch auswärtige Entomologen und Korporationen (Institute, 
Vereine etc.). Beitrag 10 Mk. p. Jahr und 3 Mk. einmalig für künstler. Mitglieds- 
diplom (Kupferstich). Entomol. Berlins und Umgebung sind zum Besuche der 
Sitzungen, Donnerstags abends 84, Uhr, jeden dritten Donnerstag im Monat: 

Tauschabend, 
eingeladen. — SW. Berlin, Königgrätzerstrasse 111. Königgrätzer-Garten. — Nähere 
Auskunft erteilt der Schriftführer Dr. 4. Bischoff, Berlin NW, Werftstr. 20. 

Entomologischer Verein Ohligs. 
Versammlungen finden statt jeden 1. und 

3. Samstag im Monat abends 8/, Uhr im 
Hotel-Restaurant „Zum Löwen“! 
gegenüber dem Rathaus, 5 Minuten vom 
Bahnhof. 

BB” Gäste willlkommen. WE 

Gesellschaft der Naturfreunde 1911 
Hirschberg (Schlesien). 

Unsere entomologischen Abende finden 
jeden 1. und 3. Sonnabend im Monat 
im Hotel „Graf Moltke“ statt. Gäste 
sind stets und herzlich willkommen. 

Der Vorstand. 

Entomolog. Verein Hamburg - Altona, 
Die Vereinsabende finden jeden zweiten 

Donnerstag im Monat im Restaurant Rätz- 
mann, Zeughausmarkt 35/37 I, und jeden 
vierten Freitag im Monat im Hörsaal des 
Naturhistorischen Museums, abends 81/, 
Uhr statt. 

— Gäste sind stets willkommen! — 

Berliner Entomologische Gesellschaft 

Versammlung jeden Freitag 9 Uhr im 
Restaurant „Zum Einsiedler“, Neue Pro- 
menade 8a. 

— Gäste stets willkommen! — 

Entomologische Gesellschaft, 
Halle a. d. Saale (E. V.). 

Unsere Sitzungen findeu jeden 1. und 
3. Montag des Monats im Neumarkt- 
Schützenhaus, Harz 41, statt. 

Gäste stets willkommen! 

Entomologischer Verein Oberschlesien, 
Verelnsabende jeden 3. Sonntag im 

Monat, nachm. 5 Uhr im Vereinslokal 
Cafe Jusezyk in Beuthen-Boulevard. 

Jeden 1. Freitag im Monat ebenda: 
Zwangsloses Belsammenseln. 

— Gäste stets willkommen! — 

Vereinigung Jenenser Entomologen. 
Versammlungen jeden 1. und 3. Diens- 

tag im Monat im Hotel „Stern“, Neugasse. 

BB” Gäste stets willkommen. BE 

Entomologischer Verein „Polyxena“ 
Wien VII. Kirchengasse 33. 

Restaurant Kollmann. 

Vereinsabende jeden Dienstag, abends 
$ Uhr. Vorträge und Diskussionen. 
Tausch-Verkehr, Bibliothek. 

Carl Polt, Otto Neumann, 
Schriftführer. Obmann. 

Entomolog. Vereinigung „Sphinx“, 
Wien XVI, Neulerchenfelderstr, 79. 

Sitzung jeden Dienstag, abends von 7—9 
Uhr, Altermann’s Gasthaus. 

— Gäste stets willkommen. — 

Jahrbuch 1911—123 
64 Seiten Text, 1 Dreifarbendrucktafel, 

1 Liehtdrucktafel K. 3.30. 

Jahrbuch 1910 
52 Seiten Text, 4 teilweise kolor. Licht- 

drucktafeln K. 2.30. 
Frankozusendung gegen Vorausbezahlung. 
Beid> Jahrgänge zusammen franko K. 5, 

Entomologischer Verein Karlsbad. 
Gegr. 1887. .. 96 Mitglieder. 

Vereinsabende jeden 1. und 3. Montag 
im Monat abends 8 Uhr im Vereinsheim, 
Restaurant „Deutsches Heim“. 

— Gäste stets willkommen. — 

Entoemologen - Verein 
Basel und Umgegend. 

Sitzung jeden 1. Sonntag im Monat, 
freie Zusammenkünfte jeden Freitag Abend 
im Restaurant Henssler, Leonhardseck, 
Basel. 

— Gäste willkommen! — 
Die Kommission. 

Entomologischer Verein „Favorita“, 
Wien X, Landgutgasse 11 

— in Johann Kawan’s Gasthaus. — 

Vereinsabende jeden zweiten Donnerstag 
von 7—9 Uhr abends. 

Karl Schirl, Franz Kleffler 
Schriftführer. Obmann. 
BE” Gäste stets willkommen. BE 

Entomologen-Club 
Teplitz- Schönau und Umgebung. 

Die Sitzungen finden jeden zweiten u. 
vierten Donnerstag im Monat, in „Stadt 
Dresden“, Elisabethstrasse, statt. 

— Gäste willkommen. — 
J. F. Fuhr, Vorsitzender. 

Wiener entomolog. Verein. 
Die Vereinsrersammlungen finden jeden 

Freitag, abends 8 Uhr, im Vereins 
lokale: 

il. Johannesgasse No. 2 
statt. 

— Gäste willkommen. — 

Zoologisch-Entomologischer Verein 
Warnsdorf in Böhmen. 

Sitzung jeden 1. Dienstag im Monat, 
freie Zusammenkünfte jeden Dienstag im 
Gasthaus zur Grimmerflur, Ill. Bez. 

— Gäste willkommen! — 
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Guben, den 2. August 1913. 

Organ 
des Internationalen 

7. Jahrgang. 

Entomologen- 
Aundes. 

Herausgegeben unter Mitarbeit bedeutender Entomologen. 

Die „Internationale Entomologische Zeitschrift“ erscheint jeden Sonnabend. 

Abonnements nehmen alle Postanstalten und Buchhandlungen zum Preise von 1.50 M. vierteljährlich an, ebenso der Verlag in Guben 
bei direkter portofreier Kreuzband Zusendung. 

Insertionspreis für die 3gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pf. Abonnenten haben für ihre entomologischen Anzeigen 
vierteljährlich 25 Zeilen frei. 

Schluss der Inseraten-Annahme jeden Nittwoch früh 7 Uhr. 
m 

Inhalt: Neue südamerikanische Tagfalter. — Einiges über den Apfelwurm (Carpocapsa pomonella L.) -—- Tragisches Ende eines 
Totenkopfes. — Lycaena alcon F. und Aspilates formosaria Ev. in Pommern. — Ergebnisse eines Kreuzungsversuchs 
zwischen Diapheromera femorata Say und Dixippus morosus Br. 

Neue südamerikanische Tagfalter. 
— Von Wilhelm Niepelt, Zirlau. — 

Morpho Aurora Westw. ? forma Splendoris m. 

In Nr. 15 dieser Zeitschrift beschrieb ich ein 
heterochromes 2 von M. aurora. mit vorherrschend 
ockergelber Färbung. Herr Faßl, Teplitz, als eifriger 
und erfolgreicher Sammler bekannt, hat auf seiner 
letzten Expedition in Bolivia auch 22 von M. aurora 
erbeutet. Mir liest ein solches Stück vor. Die Ober- 
seite bedeckt ein glänzendes: Hellblau, bis auf eine 
schmale, grauschwarze. Distalbinde, in welcher 
schmutzigweiße, obsolete Submarginalmonde zwischen 
den Adern eingebettet sind; an der proximalen Grenze 
der Binde stehen schmutzigweiße Kappenflecke. 

Unterseite wie bei anrora 2, mehr weißlich, 
der ockergelbe Ton geht verloren. Vorderflügellänge 
50 mm. Nach einem 2% Coroice Bolivia 1200 m. 
Coll. Faßl. 

Agrias Sardanapalus Bates forma Decyanea m. 

Unter einer Anzahl Agrias lugens Stdgr., die 
mir aus Peru zugingen, befand sich ein sehr frisches 
cd‘, bei welchem die kornblumenblaue Färbung ober- 
seits tehlt. 

Oberseite: Vorderflügel wie bei typischen /ugens, 
das Rot mit violettem Schimmer und mit dr SM 
(nach Schatz) vor dem Hinterrande glatt abge- 
schnitten, 

Hinterflügel sammetartig, tief schwarz, worin 
sich die Adern glänzend und scharf markieren; das 
Kornblumenblau ist von der schwarzen Grundfarbe 
vollständig iüberwuchert;; hinter dem hellen Vorder- 
rand, auf der Mitte zwischen C und S C, mit hervor- 
tretender gelbgrauer Beschuppung. Haarbüschel 
strohgelb, Unterseite aller Flügel wie bei /ngens 
Stdgr. Vorderflügellänge 45 mm. 1 d' von Peru. . 

Einiges über den Apfelwurm (Carpocapsa pomonellu L.) 
Schon die alten Griechen und Römer kannten 

den Apfelwurm, ohne daß jedoch ein Beobachter den- 
selben näher beschrieb. Jeder Entomologe weiß, daß 
der lästige Apfelgast die Raupe eines Kleinschmetter- 
lings ist, der zuerst von Reaumur vor etwa 200 
Jahren in seiner Metamorphose näher beobachtet wurde. 
Linne, der große Schwede, war der erste, der das 
Tier wissenschaftlich beschrieb; er nannte es Zinea 
pomonella. Erst später schlug Treitschke den 
“Gattungsnamen Carpocapsa vor, behielt aber den von 
Linne gewählten Namen pomonella bei. 

Dieser Kleinschmetterling spannt 20 mm. Die 
Oberflügel sind blaugrau und von zahlreichen feinen 
wellenförmigen Querlinien von brauner Färbung 
durchzogen. Ein rötlich brauner, rotgolden einge-. 
faßter, wurzelwärts schwarz begrenzter Spiegelfleck 
nimmt an der Innenseite einen nicht unbedeutenden 
Raum ein. Die von grauen Fransen umsäumten 
Hinterflügel sind rötlichbraun und weisen einen 
leichten Kupferglanz auf. Die Flugzeit findet im 
Frühling statt; sie ist jedoch infolge von Witterungs- 
verhältnissen und auch infolge der Verschiedenheit des 
Verpuppungsortes Schwankungen unterworfen. Tags- 
über hält sich der Schmetterling versteckt oder 
drückt sich zwischen den Rindenschuppen der Bäume 
herum, wo er wegen seiner Schutzfärbung schwer 
zu entdecken ist. Erst nach Sonnenuntergang fliegt 
er und sucht sich zu begatten. 

Vier oder fünf Tage nach dem Ausschlüpfen 
beginnt die Eierablage. Die Eier der pomonella 
sind flach, zu Beginn weißgrau, um später dunkler 
zu werden. Das 2 lest dieselben mit Vorliebe auf 
glatte Gegenstände, besonders auf die Oberfläche der 
jungen Aepfel. Viele Biologen, darunter Slinger- 
land, behaupten, daß die Kier der ersten Generation 
meistens auf die den Früchten nahestehenden Blätter, 
die der zweiten Generation dagegen nur auf die 
Früchte gelegt werden. Die durchschnittliche 
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Eierzahl, die ein 2 legen kann, dürfte nach neueren 

Forschungen die Zahl von 50—60 nicht überschreiten. 

Nach fünf bis zehn Tagen, je nach Temperatur und 

Jahreszeit, schlüpfen die Larven, nachdem sie mit 

ihren ‘Mandibeln die Eihaut zerrissen haben. Eine 

Zeitlang irrt die Larve auf dem Apfel herum und 

sucht sich eine zum Eindringen günstige Stelle aus. 

Meist wird hierfür der Kelch gewählt. Nach einem 
Verweilen in demselben vergräbt sie sich dem Innern 
zu. Es wurde beobachtet, daß die Larven der zweiten 
Generation eher von der Seite aus, gewöhnlich an 
einer unebenen Stelle, in die Frucht dringen. Die 
Exkremente werden nach außen gestoßen und bilden 
ein kleines bräunlich-schwarzes Staubhäufchen. Die 
Larven der zweiten Generation verweilen eine Zeit- 
lang unter der Obsthaut, ehe sie das Innere der 
Frucht aufsuchen. Die Hautstelle, welche die Larve 
bedeckt, wird schwarz und bildet, sobald feuchte 
Witterung eintritt, die Pforte für die Fäulniserreger, 

die.-von hier aus mit großer Schnelligkeit um sich 
greifen. Die in das Fruchtinnere gelangte Larve 
macht sich über die Kerne her. Gewöhnlich findet 
man in jedem angesteckten Apfel nur einen 
„Wurm“; ausnahmsweise wurden auch schon zwei, 
drei, ja sogar noch mehr in ein und demselben Apfel 
festgestellt. Es kann auch geschehen, dab eine 
Larve von einer Frucht auf die andere übergeht. 
Der Zeitraum, den die Larve im Apfel verbringt, ist 
nicht von bestimmter Dauer. Letztere schwankt 
zwischen 15 und 30 Tagen, doch kann ein Mittel 
von etwa 20 Tagen angenommen werden. Um die 
ihr als Behausung gediente Frucht zu verlassen, be- 
nützt die Larve ihren „Eingangstunnel“ oder bohrt 
sich, was öfter geschieht, einen neuen Ausgangs- 
kanal. Fällt der Apfel auf die Erde, so verläßt der 
„Wurm“ innerhalb 24 Stunden seine Wiege und 
sucht sich einen zu seiner Verpuppung geeigneten 
Platz aus, gewöhnlich eine geschützte Stelle an der 
Baumrinde oder an Aestchen, die um den Baum 
herumliegen .... verwöhnt ist ja der Apfelwurm 
in dieser Beziehung nicht, er kegnügt sich auch mit 
anderen Plätzchen. So habe ich sehr oft in Räumen, 
wo Wintervyorräte von Aepfeln aufbewahrt werden, 
Puppen in allen möglichen Ecken und Winkeln ge- 
funden. Sie erklimmen hohe Wandungen, um hinter 
dem Gebälk oder an der Decke eine ruhige Stelle 
zur Verpuppung ausfindig zu machen. Im Frühjahr 
kann man an solchen Orten Tausende von leeren 
Puppenhüllen an ein und demselben Balken wahr- 
nehmen. Daß die Fenster dieser betreffenden Räume 
im Frühjahr voll pomonella wimmeln — ein wahrer 
Leckerbissen für die emsigen Spinnen — braucht 
wohl nicht erwähnt zu werden. Bleibt der Apfel 
am Baume kängen, so läßt sich das Räupchen her- 
unterfallen oder kriecht auch an den Aesten und dem 
Stamme entlang nach unten, bis es eine für die Ver- 
puppung geeignete Stelle gefunden hat. 

Die Puppe umgibt ein großes viele Fremdkörper 
enthaltendes Gewebe, dessen innere Seite glatt 
ist. Wenn die Raupe ihre Hülle inmitten der 
warmen ‚Jahreszeit, etwa noch Ende Juli, anfertigen 
kann, was etwa drei Tage in Anspruch nimmt, und 
so bei warmer Witterung zwei bis drei Wochen ver- 
lebt, so ergibt die Puppe ein fertiges Insekt, das 
sich begattet und noch einezweite Generation 
liefert, die ebenfalls vor dem Eintreten der Kälte bis 
zur vollständigen Reife gelangen kann. Es wurde 
jedoch auch oft beobachtet, daß am 1. August aus- 
gewachsene Larven als Puppe überwinterten und erst 
im nächsten Frühjahr, also nach etwa acht Monaten, 
den Schmetterling lieferten. So fand ich überwin- 

ternde Puppen überall, wo früher Aepfel lagerten: an 
der Decke, in den Fußbodenritzen, in Fensterwinkeln, 
hinter der Tapete, sogar hinter Tür- und Fenster- 
angeln. Bemerkt sei noch, daß die Zahl der Gene- 
rationen mit der geographischen Breite wechselt. 

In unseren Gegenden (auch in den Mittelstaaten 
Nordamerikas) wurden meistens zwei Gene- 
rationen beobachtet, im südlichen Teil der Union 
und in Californien, das in den letzten Jahren den 
europäischen Markt mit Obst aller Art überschwemmt, 
deren drei. Es ist nicht ausgeschlossen, daß bei 
anhaltend warmer Temperatur unter günstigen Ver- 
hältnissen es noch eine vierte Generation 
geben kann. 

Nun noch einige Worte über die Bekämpfung 
dieser der Obstkultur so schädlichen Gäste. Wie 
jedes andere Tier, so haben auch die Carpocapse 
ihre natürlichen Feinde, worunter die bekannten 
Schlupfwespen die erste Stelle einnehmen. Ver- 
schiedene kleine Singvögel vertilgen in großer An- 
zahl das lästige Insekt; auch sind Kröten und Fleder- 
mäuse hartnäckige Verfolger derselben. Die direkte 
Bekämpfung des Apfelwurms ist, wie bei allen in 
Masse auftretenden Insekten, eine schwierige. Da 
die Carrocapsa dem künstlichen Licht gegenüber 
ziemlich indifferent bleiben, so sind mit weitleuch- 
tenden Scheinwerfern versehene Fallen von keinem. 
Nutzen. Süße Stoffe und in Gärung übergegangene 
Flüssigkeiten üben wenig Anziehungskraft auf den 
Schädling aus, so daß ein Ködern erfolglos bleibt. 
Ein bewährtes Mittel besteht darin, im Frühjahr die 
Lagerräume, in denen sich pomonella entwickelt 
haben, hermetisch geschlossen zu halten. Man 
verhütet dadurch den Anflug der Schmetterlinge nach 
den Obstplantagen, und durch Absuchen der Fenster 
der betreffenden Räume können die Tiere massen- 
haft getötet werden. Kin Ausschwefeln der Loka- 
litäten leistet ebenfalls gute Dienste. Bai der An- 
wendung folgenden Mittels kann eine große Anzahl 
Puppen unschädlich gemacht werden. Um die Stämme 
der Apfelbäume wickelt man in einigem Abstande 
Binden aus Packtuch, altem Stoff oder sonst 
aus irgend einem Gewebe, das den am Stamm 
herumkriechenden Raupen einen guten und zur 
Verpuppung passenden Unterschlupf zu gewähren 
imstande ist. Diese Binden, die bereits Anfangs 
Mai an Ort und Stelle sein müssen, werden während 
der Verpuppungszeit des Schmetterlings alle acht 
Tage abgesucht und die vorgefundenen Puppen ver- 
brannt. Einfacher ist es noch, die Binden samt den 
Puppen zu vernichten und dann erstere zu erneuern, 
Sehr zu empfehlen ist das tägliche Zusammensuchen 
des Rallobstes, das ja zum größten Teil wurmstichig 
ist, da wir ja wissen, daß die Raupe den herunier- 
gefallenen Apfel nicht sofort verläßt, sondern bis 
zu 24 Stunden in demselben verweilen kann. Man 
tut auch gut, im Herbst die Bäume abzukratzen und 
den benachbarten Boden umzupflügen. Hierbei 
kommen die Puppen etwa 20 bis 30 cm tief in den 
Boden, was ein Emporkommen des Schmetterlings bis 
an die Oberfläche verhindert. Mit Erfolg wird anch, 
besonders in Amerika und Frankreich, das Be- 
spritzen der obsttragenden Bäume mit Lösungen 
von Kupfer-, Arsen- und Bleisalzen vorgenommen, 
ähnlich wie dies mit unseren Reben geschieht. Doch 
ist bei Anwendung dieser Giftstoffe große Vorsicht 
geboten. Das Spritzen der Bäume geschieht ein 
erstes Mal sofort nach der Blüte und wird dann 
etwa 14 Tage nachher nochmals wiederholt. In An- 
betracht des massenhaften Auftretens des Apfel- 
wurms, wobei nicht selten ein Drittel oder gar die 



Hälfte einer Ernte vernichtet werden kann, steht 
sehr oft auch unter Anwendung aller Mittel der 
Mensch dem verheerenden Insekt machtlos gegenüber. 

Paul Scherdlin, Officier d’Academie. 
Straßburg i. Els. 

Tragisches Ende eines Todtenkopfes.*) 
— Von Professor Dr. v. Linstow. — 

Daß Acherontia atropos sehr den Honig liebt, 
ist bekannt, und zwar sucht er ihn nicht, da er 
einen kurzen Rüssel hat, in den Blüthen, sondern 

mit Vorliebe in den Bienenstöcken. 
O0. Hermes berichtet darüber (Prometheus, 

Jahrg. XIII, Berlin 1901, Nr. 636, pag. 187): „Bei 
meiner letzten Anwesenheit in Rovigno (Istrien) im 
September und Oktober dieses Jahres hatte ich Ge- 
legenheit, eine Beobachtung zu machen, welche für 
Naturfreunde nicht ohne Interesse sein dürfte. 

Im zweiten Stock eines in der Nähe der zoolo- 
gischen Station gelegenen Hauses befand sich ein 
Treppentenster, das nach außen hin mit einer höl- 
zernen, immer geschlossenen Jalousie versehen war. 
Die übereinander liegenden Brettehen der Jalousie 
schlossen natürlich nicht ganz dicht. Es blieben 
Oeffnungen genug, die den Insekten die Möglichkeit 
gewährten, in den Raum zwischen Fenster und Ja- 
lousie zu gelangen. Hier hatte sich Ende Juli dieses 
Jahres ein Bienenschwarm angesiedelt, dessen Stock 
Ende September etwa 40 cm breit und ebenso hoch 
war und den etwa 15 cm breiten Zwischenraum 
zwischen Fenster und Jalousie fast ganz ausfüllte. 
Zwischen Fensterglas und Bienenstock war nur ein 
kleiner freier Raum geblieben, so daß man durch 
das Fenster das emsige Arbeiten der Honigbienen 
ausgezeichnet beobachten konnte. Viele Zellen des 
Stockes waren zur Zeit der Beobachtung schon voller 
Honig mit Wachs verklebt, andere zum Theil gefüllt 
und noch viele ganz leer. Dieser so leicht zugängig 
angelegte Bienenstock sollte bald für andere Insekten 
verhängnibvoll werden. Der geschilderte Raum, in 
dem er gebaut war, wurde zum Gefängniß und eine 
Falle für Todtenkopt-Schmetterlinge. 

Der Todtenkopf ist als Honigräuber bekannt 
und wird als solcher in manchen Gegenden, so in 
Italien und Ungarn, gefürchtet. Daß diese Ansicht 
auch für Istrien zutrifft, kann ich bestätigen. Honig 
ist für Todtenköpfe der beste Köder. Diese Schwärmer 
gelangten während der Abenddämmerung und in der 
Nacht durch die Oetinungen der Jalousie zu dem 
Bienenstock, naschten hier Honig und blieben ge- 
fangen in dem Raume zwischen Fenster und Jalousie, 
entweder, weil sie die Oeffnungen, durch welche sie 
in’s Innere des Raumes gelangt waren, nicht wieder- 
finden konnten, oder weil sie nach dem reichlichen 
Genuß des Honigs träge geworden, in dem halb- 
dunkeln Raum verblieben. Gewöhnlich saßen die 
Todtenköpfe oben an der rechten Seitenwand, wäh- 
rend der Bienenstock sich links in gleicher Höhe 
befand. 

Am 1. October bemerkte ein Bewohner des 
Hauses zufällig, daß eine Menge Todtenköpfe an der 
Wand saßen, andere sah er am Boden liegen. Er 
machte der Station davon Mittheilung, und unser 
Junger Famulus, der unter Dr. Schaudinn’s Lei- 
tung sich der practischen Zoologie befleißigt und 
für Schmetterlinge besonderes Interesse hat, begab 
sich mit ihm zu der benachbarten Villa. Natürlich 

=) Auf seinen ausdrücklichen Wunsch ist dem Herrn Ver- 
fasser die Korrektur allein überlassen worden. „BR. 
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hatte man sich mit Netzen, Zangen, Schachteln, Na- 
‘deln, Aether, und was sonst beim Fange von Schmetter- 
lingen gebraucht wird, zur Genüge versehen. Der 
Thatbestand entsprach der Schilderung. 

Die untere rechte Scheibe des Fensters konnte 
man in die Höhe schieben, und so die Schmetterlinge 
hervorholen. Es zeigte sich, daß schon viele von 
ihnen todt am Boden lagen, wahrscheinlich von den 
Bienen getödtet, andere aber zum Theil lädirt, zum 
Theil unlädirt lebend an der Seitenwand saßen. Im 
ganzen wurden am 1. October 100 Stück Todten- 
köpfe gesammelt, von denen 35 Stück aufgespannt 
werden konnten. 

Dieser fast abenteuerliche Fang erregte mein 
lebhattes Interesse und ich betheiligte mich nunmehr 
an der weiteren Beobachtung. Täglich erbeuteten 
wir 4—5 Stück der in Gefangenschaft gerathenen 
Todienköpfe. Bei Tage verhalten sich dieselben 
bekanntlich ruhig. Indessen hier wurden sie von 
den Bienen dauernd gestört, diese krochen auf und 
unter die Flügel der Schmetterlinge, und es schien 
fast, als ob sie den Schmelz herunternagten. Als 
wir in Folge eines Ausfluges einige Tage nicht nach- 
gesehen hatten, waren wieder 36 Stück gefangen. 
Am 13. October glaubten wir den letzten Gefangenen 
geholt zu haben, weil tagelang nachher keiner mehr 
erschienen war. Zu meiner Ueberraschung erhielt ich 
aber kürzlich aus Rovigno die Nachricht, daß noch am 
1. November 4 Stück, davon 2 todt und 2 in der 
Begattung befindlich, erbeutet worden seien, All- 
mählig sind wir so in den Besitz von 154 Stück 
Todtenkopf-Schmetterlingen gelangt, eine Anzahl, wie 
sie wohl selten beobachtet worden ist und hier 
nur der ungewöhnlich günstigen Umstände wegen 
beobachtet werden konnte. 

Ueberraschend in diesem Falle ist die Wirkung 
des Honigs als Köder. Wie außerordentlich muß der 
Geruchssinn oder sagen wir lieber das Witterungs- 
vermögen dieser Schmetterlinge entwickelt sein, um 
so viele von ihnen anzulocken! Und auf wie weite 
Entfernungen muß solcher Köder wirken! Denn dab 
so viele in unmittelbarer Nähe vorkommen sollten, 

kann doch kaum angenommen werden. 
Der Todtenkopf muß den Honig über alles lieben. 

Professor Taschenberg, der für Brehm’s Thier- 
leben die Insecten bearbeitet hat, berichtet, daß man 
bei der Untersuchung von Todtenköpfen, die aus 
einem Bienenstock herauskamen, in der Saugblase 
eines jeden einen halben Theelöffel voll Honig ge- 
funden habe. Auch die Saugblasen der von uns 
untersuchten Exemplare waren mit klarem Honig 
angefüllt, der zuweilen schon beim Aufspießen sich 
zeigte. Während der Nachtruhe der Bienen hatten 
die Nachtschwärmer es natürlich recht bequem, ihrer 
leidenschaftlichen Honignäscherei ungestört nachzu- 
gehen.“ 

Als ich vor Kurzem in Coburg war, hatte Herr 
Seminarlehrer Brückner die Freundlichkeit, mir 
seine Schmetterlingssammlung zu zeigen, in welcher 
sich das Chitin-Skelett eines Todtenkopfs befand. 
Es stammte aus einem Bienenstock von Nassaclı bei 
Königsberg in Franken, wo Herr Lehrer Höhn es 

gefunden hatte, im Jahre 1909. Herr Brückner 
schenkte mir das Präparat gütiger Weise, von dem 
hier ein Bild wiedergegeben ist. Alle Schuppen und 

Haare sind entfernt, nur das Chitin-Gerüst ist vor- 

handen; der Kopf fehlt, ebenso die Unterflügel, ferner 
das rechte Vorderbein, von dem linken ist nur der 
Femur erhalten. 

Von dem Honiggeruch, der aus dem Flugloch 

des Bienenstocks strömt, muß das Thier angelockt 



sein und ist dann in den Bienenkorb eingedrungen, 
hier aber vermuthlich von den Bienen durch Stiche 
getötet worden. 

=. Wie die Skelettirung zu Stande gekommen ist, 
kann ich natürlich nicht sagen; daß größere Thiere 
in Ameisenhaufen skelettirt werden, ist wiederholt 

beobachtet; das fällt aber nicht auf, weil die Ameisen 
sich u. a. von todten thierischen Stoffen nähren, und 
die Weichtheile eines Thieres bis auf die Knochen 
verzehren können. 

Ob die Bienen wirklich, wie Hermes ver- 
muthet, von einem Todtenkopf den „Schmelz her- 
unternagen“, d. h. Schuppen und Haare verzehren, 
weiß ich nicht. Wahrscheinlicher ist mir eine an- 
dere Erklärung. Es ist beobachtet, daß die Bienen, 
wenn ein Thier, eine Maus, eine Nacktschnecke, in 
ihren Bau eingedrungen ist, und sie den Eindringling; 
getödtet haben, ihn nun, wenn er so groß ist, daß 
sie ihn nicht herausschaffen können, mit einer Wachs- 
schicht umgeben, damit die Fäulnißgase nicht die 
Luft verpesten. 

Wäre unser Todtenkopf auch in dieser Weise 
in Wachs eingehüllt, so mußte der Körper, wenn 
später das Wachs entfernt wird, skelettirt werden, 
da die Schuppen und Haare an dem Wachs haften 
bleiben. 

Das Aussehen des Chitin-Gerüsts ist merkwürdig 
genug; hätte Wilhelm Busch es gesehen, würde 
er gesagt haben: 

Der Rest ist nicht mehr zu gebrauchen. 
Der Rüssel bei Ächerontia ist kurz, dick und be- 

haart, und Jordan meint, da ein solcher Sauger sich 
sonst nirgends unter den Sphingiden findet, und diese 
Eigenart der Entwicklung vermuthen läßt, daß er 
eine besondere Function zu zrfüllen hat, bestehe 
diese darin, daß die Festigkeit des Organs es dem 
Falter ermöglicht, den Deckel der Honigzellen wilder 
and domesticierter Bienen zu durchbohren. 

Lyeneng ulcon F. und Aspilutes formosaria Ev. 
in Pommern. 

Ein Beitrag zur Naturdenkmalpflege. 
Am 14. Juli dieses Jahres unternahm ich mit 

Herrn Schenck - Pölitz einer Sammelausflug nach 
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Rosenhagen ins Anklamer Stadtbruch, um Chr. rutılus, 
der dort nicht selten ist, zu fangen. Gleichzeitig 
lag es mir daran, festzustellen, ob im Moor nicht 
auch Zyc. alcon vorkomme. Die Futterpflanze des 
Falters, Gentiana pneumonanthe, der Moorenzian, 
wächst daselbst nämlich, wie ich vor 5 Jahren im 
Herbst beobachtete, nicht selten zwischen Erica te- 
tralix, Primula farinosa und Myrica gale. Der Fund- 
ort liegt südlich des Rosenhäger Dammes, der Rosen- 
hagen mit Camp a. Haff verbindet, am Eintritt ins 
Bruch. Leider war es mir, da ich inzwischen von 
hier versetzt wurde, nicht möglich, weiter dem Funde 
nachzuforschen. 

Gegen Mittag kamen wir nach dreistündiger 
Wanderung im Moor an und fanden bald an Distel- 
köpfen zu beiden Seiten des Weges einige herrliche, 
frische ruzılus-Falter. Bald entdeckten wir auch zu 
unserer größten Freude Z. alcon. Wir fingen 16 
Exemplare und beobachteten in großer Anzahl außen 
an den Blüten des Enzians abgelegte Eier unseres 
Bläulings. An einer Blüte zählte ich allein 9 Eier. 
Die Eier wurden selbstverständlich geschont. Nur 
zwei Blüten nahmen wir mit. Die Falter flogen in 
Gesellschaft von Arg. ino, selene und /. argyrognomon. 
Im Verein mit ihnen flog auch Zeferopierus morpheus 
in großer Menge. Dieser Schmetterling ist dort un- 
gemein häufig. Er ergötzt das Auge des Natur- 
freundes mit seinem hüpfenden Fluge. Erst kurz 
vor Sonnenuntergang setzt er sich zur Ruhe nieder. 

Während wir den bis dahin meines Wissens in 
Pommern nicht beobachteten a/con fingen, erbeuteten 
wir auch mehrere Aspilates formosarıa. Dieser 
schöne Spanner war daselbst nicht selten und flog 
sowohl tags im Sonnenscheine, aber auch abends, 
während wir köderten. An den Köder kam er jedoch 
nicht, obwohl der Anflug großartig war. Dieser 
Fund ist insofern interessant, als /ormosaria in 
Pommern bisher einzig von Prof. Hering in 3 Exem- 
plaren bei Stepenitz (1854 und 1856) gefangen ist. 

Leider droht allen diesen Tieren die Vernichtung 
durch die fortschreitende Kultur. Man beabsichtigt, 
in der nächsten Zeit die Peenewiesen unterhalb der 
Stadt Anklam bis zum Peenestrom und das Anklamer 
Haffbruch zu entwässern. Damit ist selbstverständ- 
lich der so eigenartigen Pflanzen- und Tierwelt jenes 
Gebiets — es handelt sich meist um Relikte der 
Eiszeit — der Vernichtungskrieg erklärt. Auf den 
Peenewiesen wächst bei Rosenhagen die schöne 
Mehlprimel, Primula farinosa, noch in so ungeheurer 
Menge, daß die Wiesen um die Pfingstzeit weithin 
rosenrot leuchten. Auch der Torfgagel bildet überall 
im Bruch ausgedehnte Bestände und erreicht Mannes- 
höhe. Vielleicht ließe es sich im Interesse jener be- 
drohten Pflanzen und Tiere durch die auch in unserer 
Provinz kräftig aber vielleicht schon zu spät ein- 
setzende Naturschutzbewegung ermöglichen, wenigstens 
einen Teil der Wiesen und das ganze Bruch als 
Naturdenkmal — denn das ist das besagte Gebiet 
in der Tat — unter Schutz zu stellen. 

Pfau, Anklam. 

« Ergehnisse eines Kreuzungsversuchs zwischen 
Diupheromera femorutu Say und Dixippus morosus Br. 

— Von Otto Meißner, Potsdam. — 

Wie ich bereits früher in dieser Zeitschrift mitge- 

teilt habe, beobachtete ich am 2. September 1912 eine 

mindestens Sstündige Kopula eines Männchens der 

amerikanischen Stabheuschrecke Diapheromera fe- 
morata Say mit einem Weibchen der indischen Stab- 
heuschrecke Dixippus morosus Br. Die Eier aus 
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den ersten 14 Tagen nach dieser Kopula bewahrte 
ich auf ;, am 24. Januar 1913 begannen die ersten 
Larven zu schlüpfen. Sie kamen schwer aus der 
Eischale, und als der ihnen anfangs gereichte Efeu 
vertrocknete, wollten viele das neue Futter nicht 
annehmen und gingen ein. Schließlich blieben nur 
7 Stück übrig. Die mittleren Häutungsdaten waren, 
16. Februar (Mitte des Schlüpfens; da sich das Tier 
dabei häutet, müßte man dies eigentlich als I. Häu- 
tung rechnen, was aber meist nicht geschieht ; auch 
ich habe es nicht getan); 30. März, 29. April, 14. 
Mai, 28. Mai, 18. Juni und 30. Juni. Die lange 
Zeitdauer der ersten Stadien erklärt sich daraus, daß 
die Tiere im Winter (und auch später) in einem un- 
geheizten Zimmer standen, was bekanntermaßen die 
Entwicklungsgeschwindigkeit unserer Art bedeutend 

Die Tiere sind — wie ich bereits seinerzeit ver- 
mutet bzw. befürchtet hatte — ausnahmslos normale 
Weibchen von Dixippus morosus Br.; sie sind 
alle grün und ziemlich groß, bis S2 mm. Es ist 

dies die siebente Generation, die ich ziehe, und 
die Tiere lassen noch nicht das geringste Zeichen 
von Degeneration infolge andauernder Parthenoge- 
nesis erkennen; eher sind sie kräftiger als die ersten ! 

Trotz dieses gewissermaßen als Mißerfolg zu 
bezeichnenden Ergebnisses werde ich auch in diesem 
Jahre, falls ich eine genügende Zahl Diaph. femorata- 
Männchen erhalte, die Versuche wiederholen. Augen- 
blicklich sind die ältesten Larven dieser Art kaum 
halb erwachsen. 

verlangsamt. 

100 St. Tabanus bovinus . St. 8 Pf. 
Laphria gibbosa . St. 15 Pf. | Golsopteren u. and. Ordnungen. | nalen Sole 
Lipoptena cervi St. 10 Pf. 

a) Angebot. 

Exotische Coleopteren! 
50 Stück grössere Käfer aus Sikkim (Hi- 

malaya) und Java, darunter grosse 
Lueaniden . „ . . .. 18,— Mk. 

100 Stück aus St. Catharina (Brasilien) 
12,— Mk. 

100 Stück aus D.-O.-Afrika mit schönen 
Cetoniden und Buprestiden 12,— Mk. 

100 St.v. Kilimandjaro (Afrika) 12,— Mk. 
SOME, 5 5 6,— Mk. 

100 Stück aus versch, Erdteilen 10,— Mk. 
100 Stück aus Süd-Amerika . 10,— Mk, 
30 Stück mittelgrosse Käfer aus Süd- 
CHEN: elle eatds Mk: 

BEP Porto und Verpackung extra. BE 
Ernst A. Böttcher, Berlin C. 2, 

Brüderstrasse 15. 

Skorpione aus Togo ! 
Riesentiere, frische Sendung, gebe 
das Stück mit M. 1,— ab. Porto urd 
Packung 30 Pf., bei Paket 50 Pf. Vor- 

einsendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

F- Käfer, mE 
teils genadelt, teils in Tüten, tadellos, 
Cal. syeophanta St. 10, Lue. cervus ZI 
je nach Grösse St. 15 bis u, 22 St. 
10 Pf. Ferner: genadelte Hornissen St. 
10 Pf. — Porto und Packung besonders. 
— Naebnahme oder Voreinsendung. — 
R. Bombe, Berlin NW 21, Bredowstr. 3. 

Aus Togo! Neue Sendung! 
Petrognatha gigas, 

Riesenbockkäfer mit sehr langen Fühlern, 
Stück M. 2,50, Tiere von mittlerer Grösse 

R 1,50 M. 

Diastocora trifasciata, 
schöner, ansehnlicher Bock mit rot und 
schwarz gestreiften Flügeldecken, Stück 
75 Pf. Korte 30, resp. 50 Pf. 

sendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Necroph. Yermianicus 
in Tüten 1 St. 10 Pf. — Porto u. Verp. 
besonders. Versand nar gegen Vorein- 
sendung oder Nachnahme. 

R Paul Bombe, 
Friedeberg, Neumark 1. 

Vorein-, 

Ein Zaunkönignest mit Gelege u. einem 
Kuckucksei darunter. 

Georg Simpig, 
Neukölln, Saalestr. 3. 

Aus Sardinien 
sind Käfer in Serien von 20 Stück für 
M.2,— abzugeben. Ebendaher ein Pärchen 
von Doreus musimon Gene gegen Meist- 
gebot. Porto 30 Pf. Voreinsendung oder 

Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11, 

b) Nachfrage. 

Suche 
jetzt oder später gegen bar 2—4 Dizd. 
%4 bis ganz erwachsene Dytiscus margi- 
nalis--Larven (Gelbrandkäfer) in Spiritus 
oder trocken präpariert. 

Heinrich Och, Lehrmittelhandlung. 
München, Sendlingerstr. 68. 

| Lepidopteren. | 

a) Angebot. 

BRASILIEN! 
Puppen: 

Eaeles magnifica 
Arsenura armida 

Räupchen: 
Eacles magnifica & Dtzd. 1,50 M. 

Futter : Eiche. 
Ernst A. Böttcher, 

Berlin C 2, Brüderstr. 15. 

T.pruni-Räupehen 
1 Dtzd. 60 Pf., 100 Stück 4,5U Mk. Porto 
und Verpackung besonders. Versand nur 
gegen Voreinsendung oder Nachnahme. 

Paul Bombe, Friedeberg, Neumark 1. 

EIER: 
U. samkucaria 20 Pf. (Futter: Efeu); L. 
quereus 10, A. cajs 10 Pf. pro Dtzd., 100 
Stück 7 Dtzd. Preis. 

RAUPEN: 
D. euphorbiae 40, Diant. capsincola 60 
Pf. pro Dtzd., exkl. Porto und Verp., 
gibt ab Erich Schacht, 

a St. 1, M. 
a St. 1,25 M. 

Brandenburg (Havel), Klosterstr. 25 - 

EIER 
Sofort lieferbar, nur Freiland! 

Cossus cossus Dtzd. 35 Pf., Sph. pinastri 
Dtzd. 25, 50 St. 90 Pf. P, u.P. 10 Pf. 
Räupchen Dtzd. 35 Pf. P.u.P. 15 Pf. 

Den geehrten Herren z. Nachricht, daß 
die P. cardui-Raupen und Puppen sofort 
vergriffen waren. 

A. Filtzinger, Mainz, 
Kaiser Karl Ring 9, Ill, 

Bomb. mori-Eier 
100 St. 10 Pf., später Räupchen. 

Suche apollo-Tütenfalter im Tausch oder 
gegen bar zu erwerben. 

Aug. Dürte, 
Heidelberg (Baden), Bahnhofstr. 47, 

EIER 
gut befr., von Attacus cynthia u. Callo- 
samia promethea, nord-amerik. Satur- 
niden von import. Riesenpuppen a Dtzd. 
10, 100 St. 55, 500 St. 250, 1000 St. 450 
Pf. und Porto, großer Vorrat. Futter: 
Götterbaum (Ailanthus, glandulosa), Linde 
u. Kirsche. Voreinsdg. in Briefmarken 
oder per P.-A. 

Raupen von Platis. cecropia (grosses 
nordam. Nachtpfauenauge) nach 1., 2. u, 
3. Häut. ä Dtzd. 30, 45 und 55 Pf. 

Porto u. Kästchen extra. 
Bernhard Huwe, Präparator, 

Zehlendorf (Wsb.) b. Berlin, Parkstr. 16. 

Angebot: 
Pl. eeeropia, gespannt Sran20E RR 

eynthia a 15 Pf. 
Porto und Packung extra. 

In Anzahl abzugeben um zu räumen. 
Ferner die Großschmetterlinge u. Raupen 
von Lampert neu 15.— M. 

Alex Wegener, Mitgl. 721, 
Berlin-Weissensee, Friedrichstr. 37. 

Tauschangebot! 
Habe Freilandraupen von Celerio eu- 

phorbiae (später evtl. Puppen) gegen an- 
deres Zuchtmaterial abzugeb. Zusagende 
Angebote beantworte ich innerhalb acht 
Tagen. - Wilh. Krienke, Torgau. 

Habe abzugeben: 

Orgyia erisae-Puppen 
a Dizd. 3, — M. Porto u. Packung extra. 

W. O. Günther, Hamburg 19, 
Eppendorferweg 43, H. D. II. 



10 Papilio in 10 Arten 
aus der Indo-australischen Fauna mit dem 
herrlich blauen Ulysses und dem grünen 
blumei ex l. sowie helenus, chaon, satas- 
pes, ascalaphus, dasarada, protenor, elytia, 
u. milon. in ausgesucht prima Qualität 
offeriere in Tüten für nur 9 Mk. Kata- 
logwert 64 Mk. Dasselbe Los gespannt 
9,80 Mk. Porto und Packung für Tüten- 
falter 25 Pf., für gespannte SO Pf. 

Chr. Farnbacher, Schwabach (Bayern). 

Urania crossus, 
farbenprächtigster Schmetterling der Erde, 
ist ungespannt oder gespannt in la Qua- 
lität zum Preise von 6-8 M. das Stück 
abzugeben. :-: Porto u. Packung besond. 

Voreinsendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Smerinth. popnli-Eier! 
II. Generation, 1 Dtzd. 10 Pf, 
1 a a 1 N IA 
Florian Schollmayer, Mainz, Holzsir. 21. 

Abzugeben: 
Raupen, fast erwachsen. von Aretia 

testudinaria, Dtzd. 3, Ys Dtzd. 1,60, 1 St. 
0,30 M. Falter noch im Herbst. Zucht 
sehr leicht, Futter: Löwenzahn. 
Stabheuschrecken, fast erwachsen, 

Diapheromera femorata Dtzd. 1 M. Zucht 
sehr leieht, Futter: Hasel, Rose. 

Eier von Stabheuschrecken: Dixippus 
morosus und Diapheromera femorata, 25 
St. beider Arten nur 10 Pf. 

Porto u. Verp. für Raupen und Stab- 
heuschrecken 30 Pt., für Eier 10 Pf. Nur 
gegen Voreinsendung, auch Briefmarken. 

Karl Peregrin, 
Horic bei Königgrätz (Böhmen). 

Im Tausch abzugeben: 
starke Puppen von Lym. dispar und !/ 
erwachsene samtschwarze Bomb. mori- 
Raupen. Für bar ersteres Dtzd. 20 Pf., 
letzteres Dtzd. 30 Pf. — Porto 30 Pf. — 
Nehme auch 3 u. 6 St. versch. Raupen 
im Tausch. 

Leop. Franzi, Karlsbad, Schulgasse. 

Zatima-Raupen, 
fast erwachsen, Dtzd. 70 Pf., Porto 20 Pf. 
Voreins. od. Nachnahme. 

Eichhorn, Felllanmer, Schlesien. 

100 St. 

Kıäftige Puppen von 3 

Anth. pernyi 
ä Dtzd. 1,20 M. Porto und Packung 30 
Pf. evtl. auch Tausch geg. anderes Zucht- 
material. L. Holländer, 

Nürnberg, Rennweg 20. 

EIER: 
Call. hera a Dizd. 10, 100 St. 70 Pf, 
Arct. caja 2 Dtzd. 10, Oen. dispar-Gelege 
a 10, dispar X japonica Gelege a 50 Pf. 

RAUPERN: 
Deil. euphorbiae in jed. Grösse & Dtzd. 
30 Pf. P£hal. bucephala & Dtzd, 15 Pf. 
P. u. P. 10 u. 30 Pf. Vorrat sehr gross. 
Jede Bestellung wird erledigt. Vorein- 
sendung oder Nachnahme. 

R. von Fischern, Saalfeld (Saale), 
Thüringen, Lindenstr. 2, 

Freilandmaterial! 
eaja-Räupchen 100 St.'80 Pf. 
purpurata-Räupchen 1 Dtzd. 30 Pf, 
versicolora-Puppen. ganz frisch gesammelt, 
1 Dtzd. 1,50 M. Porto u. Packung extra. 

Nur Voreinsendung od. Nachnahme, 
Burzynski, Stadtförster, Gifhorn, 

Pr. Hannover. 

Tütenfalter: 
Actias mimosae Rn a Mes, 

nr Alumane a M. 0.60 
Philos. cynthia a M. 0,30 
Plat. cecropia . a M. 0,30 
Callos. promethea a M. 0,30 
Porto und Packung 30 Pf. "Voreinsendung 

oder Nachnahme, 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Pal. Raritäten !! 
gebe im Tausch gegen lep. Literatur 
jegl. Art u. gebrauchsfertige Doubletten- 
schachteln (groß) sowie gutschließende 
bereits ausgelegte Zigarrenkistchen ab, 
Bedarf an letzteren gross. 

Abgebbar: Terac, nouna e Djebel Aures 
g. a. pyroleuca (mov3s), calabrische Zy- 
gaenen transalp sorrentina, calabrica, bo- 
isduyalii und Nebenformenr, Melan. arge 
nov. subsp. cocuszana etc. Alles frisch. 
Erstsendung mache ich nicht. Bedin- 
gung: Raub’nsekten frei! 

H. Stauder, St.-B. Adjunkt, 
Triest pend. Scoreola 526/1. 

Grosse afrikanische Saturnide a M. 
2,50, Ys Dtzd. fünfiach, Porto ete. 
30 Pf. Voreinsendg, od. Nachnahme, 

E. Student, Berlin-Wilmersdorf, 
Holsteinischestr 20, II, 

Dun. podalinius- Ram 
mittel Dtzd. 30 Pf. in Kürze Puppen 
Dtizd- 1, MT Peru, Pr 307BE 

Friedrich Gruber, Regensburg, 
Unterer Wöhrd. \Wöhrdstr. 20, II. 

Anth. pernyi-Raupen 
später Puppen von riesengrossen Exem- 
plaren gibt ab im Tausch gegen Bären- 
Zuchtmaterial, sowie später erwachsene 
Raupen (Freiland) rubi ebenfalls gegen 
Tausch sowie auch gegen bar ä Dtzd. 50 
Pf. Porto u. Packung extra. 

G. Bohn, Mitgl 1776. 
Niedr. Salzbrunn 116. 

A270 
frische Indien-Fulter 

in Tüten, darunter ca. 1000 Papilio 
im ganzen, evtl. auch zur Hälfte 

sehr billig abzugeben. 

C. Koperski, 
Bann N EEE = 

Gospannte Pracht- -Exoten I 
2 A. atlas Jg ex 1l&125, 18% Ib 
—, 18% aA. orizaba 1,50, 2 92 Hyp. 

io & 1,—, 5 Pl. cecropia & 0,30, 5 eynthia 
a 0,25, 5 2 polyphemus a 0,60, 5 JR 
Promel en a 0,50, 6 GR mylitta & 1,50, 
4 @ A. roylei a 1,—, 4 pernyi a 0,20 M. 

Pins 'P. extra. 
Carl Henseler, Düsseldorf, Talstr. 70. 

Noch abzugeben HM 
Puppen: Rhod. fugax per St. 60 Pf., das 
Dtzd. 6,— M. Ferner Puppen: S. rus- 
sula per Dtzd. 1,— M Porto extra. 

Jos. Schiffner, Brenn, 
Post: Reichstadt in Böhmen. 

Eier vw. Anth. pernyi 
Dtzd. 10 Pf. Räupehen y. D. ancillu Dtzd. 
20 Pf. Raup. v. betularia ab. doubledaya- 
ria Dtzd. 1 M. Auch Tausch geg. Puppen 
od. Tütenfalter. Otto Wetzig, 

Meinsberg Nr. 29 b. Waldheim i. 8. 

la Palaearkten 
sauber gespannt abzugebeu: 

Papilio machaon ex Dalmatien ex 1. 45, 
xuthulus X 130 © 220, Th. polyxena 10, 
apollo y. rubidus 25, delius g 20, Pieris 
v. catoleuca 100°, rapae v. manni 120*, 
v. rossi 120*, Euch. cardamines 8, Oolias 
v. europome g' 30 2 50, phicomone 
12. edusa 5‘ 10, rhamzi 6, Ap. v. celytie 
65*, Arg. elisa 300*, paphia v. immaculata 
180*, Erebia epiphron v. eydamas 120, 
epistygne 150°, gorge ab. erynis Z\ 50, 
euryale v. etobyma 150%, tyndarus v. 
cassioides 120*, afra v. Dalmata 220*,. 
Sat. sem. v. aristeus 145*, neomiris 150*, 
abramovi 140, Lye. dolus 150*, eumedon- 
30*, meleager Z\ 10, orbitulus 12, arcas 
10, "Ach. atropos gross 85, satanas Q 250, 
Sm. populi 10, v. austauti ex |. g 250 
bis 300, ligustri 10, Deil. mauretanica 250, - 
dahlii 140, euphorbiae 8, porcellus 30°, 
Org. gonostigma 10, Gastr. quereifolia 15, 
Dendr. pini 10, Agl. tau 35°, ab niger- 
rıma 440*, Sat. spni 9 35, pyri 100* 5 
Acronc, alni ex 1. 200*, auricoma 12, 
euphorbiae 20, Agrotis baja 12, brunnea 
8, dahlii 100*, trux 20, putris 8, xanto- 
grapha 10, ocellina 12, Pachnob. faceta 
260*, Mam. serratilinea 65, advena 12, 
leineri 70, Miana ophiogramma 45, Ha- 
dena monoglypha 10, lithoxylea 12, ab. 
alopecurus 10, sordida 25°, rurea 10, ba- 
silinea 25, Heliphob. hispidus 100, "Apo- 
roph. nigra ab. seileri 70, Amocon. cae- 
cimacula 15, senex 106*, Polia canescens 
ab. calidia 110, chi v. raten 75, x3n- 
thomista 45, rufocineta 45, 55, Phl. seita 
35, Jal, lutosa 50, Leuc. conigera 15, Taen.. 
miniosa 15, gracilis 10, Orrh. fragariae 
40, ligula polita 20, ab. conspadicea 65, 
Cal. vetusta 10, Cleoph. dejeanii 180“, 
yvani 400*, Erastria obliterata 1SL*, Plusia 
modesta 60, bractea 110, hohenwarthi 12, 
mierogamma 125, Leucan. cailino 360°, 
Cat. alehymista 65, dileeta 80, conjuneta- 
80, pacta 75, nymphaea 100, Aret. macu- 
losa 55, hera magna 50, Het. penella 35, 
40, Zyg. erythrus 100“, scab. v. orion 
200*, wagneri 200°, exulans 10, mel. v. 
charon 250*, lon. v. major 80*, stoechadis 
100*, trankalpına 15, rhad. v. kiesenwet- 
teri 160*, Filip. v. ochsenheimeri 70* ; 
Jno notata 130*, stat. v. erassicornis 250% 
u noch etwa 150 verschiedene Rhopaloc. 
u. Seterocera. — Die mit * versehenen 
Preise geiten pro Paar. Porto u. Pack. 
80 Pf. Ausland entsprechender Zuschlag. 
Bei Abnahme von 15 M. frei. Auswahl- 
sendungen an Vereine u. ernste Sammler 
jederzeit. — Unbekannten Nachnahme. 

Gefl’ Bestell. an 
; Chr Farnbacher, 

Schwabach (Bayern). 

Dord-Amerika. 
Tütenfalter in ia Qualität sind 

abzugeben: Pap. troilus & 40 Pf, Pap. 
asterias a 50 Pt., Pap. turnus el. ä 60 
Pf., Col. philodiee a 20 Pf., Argyn. idalia 
a 20 Pf., Arg. cybele ä& 50 Pf., Arg. 
aphrodite & 50, e 50 P£., Mel. phaeton 
a 50 Pf., Lim. ursula & 50 Pf., Sut.alope & 
60 Pf. — Bei Abnahme grösserer Posten 
billiger. Porto und Packung 30 resp. 50 
Pf. Voreinsendung oder Nachnahme. 

Gust. Calliess, Guben, Sand 11. 

Catocala optata?! 
Frisch gezüchtete Falter, sauberst präpa- 
riert, hat abzugeben pro St, 3M, exel. 
Porto u. Verpackung. Nur gegen Vorein- 
sendung des Betrages. 

Th. Schneider, Leut. a. D., 
Ober-Herischdorf b. Warmbrunn. 
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‚ Veher neue und hekunnte Lepidopferen-Formen det 
kroatisch-siavonischen Faung. 

Von Arnost Grund. 

1. Lycaena arsgyrognomon Bresir. (Catalog 
Stgr.-Rbl. Nr. 544). 

a) var.ligurica Courv. (Courvoisier: Entdeckungs- 
reisen etc, Entomol. Zeitschrift Stuttgart 1910, 
XXIV, pag. 78). 

In der Umgebung von Zagreb (Agram), beson- 
ders bei dem Dorfe Podsused, fliegt nur diese grobe, 
ähnlich wie semiargus dunkelblau gefärbte Form. 
In meiner Publikation: „Die Lycaeniden der Um- 
gebung von Agram (Zagreb, Kroatien)“, (Intern. 
Entomolozg. Zeitschr. IL, Guben 1908), habe ich diese 
Stücke zur var. dubia Schulz gezogen, doch war Prof. 
Courvoisier so freundlich mir mitzuteilen, dab sie 
vollständig der von ihm beschriebenen var. ligurica 
entsprechen. Meine Exemplare haben eine Expansion 
von 28 bis 33 mm. . Die. erste Generation fiegt im Mai 
und Juni, die zweite von Mitte Juli bis in den Sep- 
tember, tritt jedoch nicht häufig auf. _ 

ab. (noy.) znornata m. Stücke, denen auf der 
Unterseite der Hinterflügel die Metallzeichnung vor 
dem Außenrande vollständig fehlt. Bei Podsused, 
selten. 

ab. (nov.) unipuncla m, Bisher fand ich nur 
ein einziges männliches Stück, das auf der Unter- 
seite den Basalpunkt trägt. Von argus L. ist die 
ab. unipuneia Mansley bekannt, von argyrognomon 
Brgstr. wurde sie meines Wissens bisher nicht an- 
geführt. 

b) var. (nov.) croalica m. 
Eine kleinere Form, deren Flügelspannung 22 

bis 27 mm: mißt, ist im männlichen Geschlechte trüber 
blau gefärbt, obne jedoch die dunkle Farbe von 
Jigurica zu erreichen. Besonders charakteristisch 
ist die Unterseite, die auffallend hell, weißlich er- 
scheint. Von ihr heben sich die schwarzen Punkte 1 

stark ab. Einige Denen dieser Bu mn ich 
im nördlichen kroatischen Velebit währ-nd des Juli 
bei Bilenki, Grabarje, auf der Visi Baba und am 
Alan, in einer Höhe von 800 bis 1400 m. Jedoch 
fand ich gleiche Stücke, die nur durch eine durch- 
schnittlich geringere Grö5e abweichen, in Dalmatien 
bei Sebenico gegen Ende Mai und im Juni in einer 
Höhe von kaum 200 m. Die wenigen im Velebit 
erbeuteten 22 zeigen nur Spuren von blauer Färbung 
auf der Oberseite, die 22 von Sebenico ändern 
stark ab, es kommen sowohl braune als auch blaue 
Stücke (ab. coerulea) vor. Auch fand ich je in einem 
Stück die sehr seltene ab. 2 unicolora Favre (voll- 
ständig blau, jedoch ohne rote Randmonde) und ab. 
2 Drunnea Courv. (vollständig braun und ohne rote 
Randmonde). Ueber letztere Abart schreibt Cour- 
voisier (l. ec. pag. 82), daß sie vielleicht an hochge- 
legene und nördliche Gegenden gebunden ist, da er 
nur Stücke aus den Schweizerischen Alpen, vom Ural 
und aus dem polaren Norwegen besitzt, was nach 
meinen Sammelresultaten nicht der Fall ist, da ich 
auch zwei 22 der var. Zigurica ab. brunnea bei 
Podsused erbeutet habe. 

2. Lycaena argus L. (Catalog Stgr.-Rbl. Nr. 543). 

ab. (noy.) znornata m. 
Wie bei 2. argyrognomon Brgstr. var. ligurica 

Courv. kommen auch bei. dieser Art Stücke vor, 
denen auf der Unterseite der Hinterflügel die Metall- 
punkte vollständig fehlen. 

3. Melitaea trivia Schiff. (Catalog Stgr.-Rbl. Nr. 186) 
mit var. nana Stgr., var. fascelis Esp., ab. (n.) 
latemarginata, ab. (n.) ornata, ab. (n.) variegata 

und ab. (n.) melanina. 
Der nomenklatorische Typus Zrivia fliegt bei 

Agram (Park Maksimir, Savewiesen etc.) und Podsused 
im Juni, hat eine rötlich braune Grundtarbe und die 
Expansion der SQ‘ beträgt 31 bis 35 mm, die der 
22 34 bis 39 mm. 
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Die var. zana Stgr. erscheint an- denselben 
Lokalitäten als zweite Generation im August, ihre 
Färbung ist bedeutend heller, gelblich braun, die 
schwarzen Zeichnungen sind zarter, und die Spann- 
weite mißt beim g' 24 bis 23 mm, beim 2 27 bis 
32 mm, so daß das größte 2 von zana ungefähr 
dem kleinsten 9‘ von /riwia gleichkommt. 

Die große var. jascelis Esp. fand ich im nörd- 
lichen kroatischen Velebit kei Bilenki, Laminica, 
Grabarje, auf der Visi Baba und dem Alan, zwischen 
S00 und 1300 m Höhe, im Juni und Juli. Ihre 
Grundfarbe ist dunkler braun, ohne den roten Stich 
der Zrivia, die schwarzen Zeichnungen sind stark, 
meist klecksig und zusammengeflossen, der schwarze 
Außenrand der Flügel breit und der Innenrand der 
Hinterfügel auffallend breit geschwärzt. Das d 
mißt bis 40 mm, das £ bis 45 mm. Während die 
kroatischen Stücke von /rwia und zana verhältnis- 
mäßig schwach abändern, ist dies bei /ascelis stark 
der Fall, und verdienen besonders die nachfolgenden 
Aberrationen verzeichnet zu werden. 

ab. (n.) /afemarginata m. 
Der schwarze Außenrand tritt derartig breit auf, 

daß er (wenigstens auf den Hinterflügeln) sämtliche 
braunen Saummonde vollständig verdeckt. In keiden 
Geschlechtern. 

ab. (n.) ornala m. 
Die Saummonde sämtlicher Flügel sind hell 

ockergelb bis weiblich, wodurch sie sich von der 
braunen Grundfarbe schön und stark abheben. In 
beiden Geschiechtern. 

ab. (n.) variegata m. 
Diese sehr hübsche, helie und bunte Aberration 

fand ich bisher nur beim 2 vor. Die Vorderflügel 
sind dem Außenrande zu schwach bräunlich rot, sonst 
ist ihre Färbung ockergelb, woraus die braunroten, 
schwarzumzogenen Flecke der Zelle und Basis bunt 
hervorstechen. Die Hinterflügel sind bräunlichrot, 
im Mittelfelde heller, gelblicher. Die Randmonde 
sämtlicher Flügel hell ockergelb. 

ab. (n.) melanina m. 
Die Vorderflügel sind so stark geschwärzt, daß 

nur noch Reste von Grundfarbe im oberen Teile des 
Außenfeldes übrig bleiben, und in der Mittelzelle 
zwei kleine braune Flecke stehen. Die Hinterflügel 
sind am Vorderrande geschwärzt, sonst normal. 

Anmerkung zu »nana und fascelis. 
Ueber diese beiden Formen findet man nicht 

immer gleichlautende Angaben vor. 

Staudinger zog Espers?) phoebe (Taf. LXXXVIII, 
Fig. 5 und 6) von Sarepta zu zana, läßt aber die 
Frage offen, ob es sich hier um die zweite Generation 
von /ascelis handelt. (Catal. Stgr.-Rbl. Nr. 186 b: 
„duplo minor;? gen. aest.*) Espers Abbildungen 
stellen ein rotbraunes g' dar mit stark gestreckten 
Vorderflügeln und weißer Grundfarbe der Hinterflügel- 
Unterseite. Diesen Figuren dart jedoch kein be- 
sonderer Wert beigemessen werden, da sie nach 
Espers Angabe (l. ec.) p. 172) nur auf einer ihm 
von Prof. Böber aus Sarepta geschickten Abbildung 
fußen. — Seitz? bringt eine Abbildung von nana 
(Tat. 66 Fig. 55), die sich wohl von seiner fascelis 
(Fig. 7g), dagegen nur unwesentlich von seinem 
frivia S (Fig. 3g) unterscheidet. Uebrigens handelt 
es sich hier um kein typisches Stück, wie Seitz 
selbst bemerkt (l. c.? p. 220). 

3 1) Esper, Die Schmetterlinge in Abbildungen nach der 
Natur. Erlangen 1777—1805. 

9) Seitz, Prof. Dr. Ad.: Die Großschmetterlinge der 
Erde, Band ]. Stuttgart. 

Die kroatische zana ist mit dem Seitz’schem 
Bilde verglichen heller, gelber gefärbt und schwächer 
schwarz gezeichnet. 

Spuler® (pag. 23) meint, daß zana vielleicht am 
Südbalkan (Kleinasien bis Syrien) die Trockenform 
(zweite Generation) ist, Rebel? (pag, 26) führt sie 
als Aberration, Zwergform von /rivia an, und Rühl® 
(pag. 392) beschreibt sie als zweite Generation von 
frivia. 

Bei der fascelis aus dem Velebit ändert die 
braune Färbung der Oberseite nicht stark ab, was 
jedoch an anderen Lokalitäten der Fall zu sein 
scheint; denn die Färbung wird angeführt als rotgelb 
(Esper), dunkler als /rivia (Rühl), das d dunkelbraun 
und das 2 fast schwarz (Seitz), feurig rotbraun 
(Spuler) ete. Mit den Esperschen Abbildungen (I. 
c. Taf. 88 Fig. 3 d, 4 2) stimmen einige meiner 
Exemplare (bis auf die Färbung) ziemlich überein, 
und es dürfte wohl die fascelis aus dem Velebit mit 
der typischen aus Südrußland (Sarepta nach Esper) 
zusammengehören, worüber mir Herr L. Sheljuzhke 
(Kiew) freundlichst Mitteilungen versprach, die ich 
dann hier veröffentlichen werde. 

4. Apatura ilia Schift. var. metis Frr. 

Daß melis in Slavonien (Syrmien) fliegt, führt 
bereits Herrich-Schäffer an. Gelegentlich eines kurzen 
Aufenthaltes in Osiek (Esseg, Slavonien) fing ich 
daselbst am Ufer der Drau, welche hier die Grenze 
gegen Ungarn bildet, Mitte Juni mehrere Stücke der 
echten meZis, wovon sich gegenwärtig noch 5 Exem- 
plare in meiner Sammlung befinden. Darnach dürfte 
auch Aigners Angabe im Royartani Lapok (XIII. p. 
82), wonach melis in Ungarn auftritt, richtig sein, 
was von Rebel (l. ec.) p. 18, Fußnote) bezweifelt wird. 

(Fortsetzung folgt.) 

3) Spuler, Arnold: Die Schmetterlinge Europas. I. Bd. 
Stuttgart 1908. 

4) Rebel, Prof. Dr. H.: Fr, Berge’s Schmetterlingsbuch. 
Stuttgart 1910. 

5) Rühl, Fritz: Die palaearztischen Großschmetterlinge 
und ihre Naturgeschichte. Leipzig 1895. ; 

Nochmals Schlesiens Parnassier- 
Meiner in Nr. 37 vom 14. 12. 1912 p. 25% 

der Intern. Ent. Z. erschienenen kleinen Arbeit über 
Schlesiens Parnassier, welche ich nur im Interesse 
des Naturschutzes schrieb, lag irgend welche Ab- 
sicht fern, eine Polemik herauszufordern. Im Ein- 
gange seiner Erwiderung schreibt Herr Marschner 
(Nr. 48 vom 1.3.1913 p. 340 derselben Zeitscurift), 
daß ihm von mir mehrere Stücke des schlesischen 
Apollo (es handelte sich um 2 d'd 1 2, deren schle- 
sischer Provenienz ich durchaus sicher war) über- 
sandt worden waren, denen er ihre schlesische Hei- 
mat ‘absprechen mußte. Ich bin umsomehr erstaunt 
darüber, da er s. Zt. diese Tiere mir gegenüber als 
echte Schlesier anerkannte, während er ein 4. bei- 
gestecktes Tier, welches das Etikett Schlesiertal 
1882 trug und mehr einem Tiroler Stücke glich und 
von mir ‘als echter Schlesier angezweifelt wurde, 
ebenfalls anzweifeltee Ich glaubte eher annehmen 
zu müssen, daß Herr Marschner als Autor und Lieb- 
haber schlesischer Apollo diese 3 Stücke besser in 
Erinnerung erhalten hätte. 

Zum 2. Male muß ich auch eine geographische 
Unrichtigkeit korrigieren. Herr Marschner behauptet, 
Felgenbusch und Folgenbusch (auch Fohlenbusch ge- 
nannt) liegen mehrere Stunden weit von einander ent- 
fernt. Ich habe schon einmal mit Bestimmtheit darauf 
hingewiesen, daß es in den Bergen um Freiburg und 
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Möhnersdorf überhaupt keinen Felgenbusch gibt. Den 
Namen Folgenbusch, und nur diesen, führt ein bei der 
Kolonie Folgendort in der Ebene vor den Bergen bei 
Möhnersdorf liegender Busch, während die Büsche 
zu beiden Seiten der Chaussee vor Möhnersdorf die 
Folgen genannt werden. Der Fohlenbusch oder die 
Fohlenkoppel ist ein Weideplatz an der Berglehne 
nahe bei dem Schlosse Fürstenstein. Die Entfer- 
nung vom Fohlenbusch bis zum Folgenbusch beträgt 
in der Luftlinie 3,8 km; das ist jedenfalls eine 
Strecke, die ein Apollo mit Leichtigkeit zurücklegt. 
Herr Marschner wird mir doch zugeben müssen, dab 
ich meine Heimat und ihre nächste Umgebung: wohl 
kenne; zudem kann er sich durch einen Blick auf 
das Meßtischblatt Nr. 3012 der Königl. Preuß. Lan- 
desaufnahme von der Richtigkeit meiner Behauptung 
überzeugen. Ich kenne die Gegend um Freiburg, 
also auch die Möhnersdorfer Berge ganz genau, da 
ich sie jahraus jahrein seit 40 Jahren kreuz und 
quer nach Schmetterlingen durchstreife Nie ist mir 
ein Apollo zu Gesicht gekommen, auch keinem der 
ältesten Freiburger Sammler ist etwas derartiges 
bekannt; ebensowenig ein Vorkommen des Apollo an 
der Silberiehne. Dieser, sowie den Möhnersdorfer 
Bergen fehlen jegliche für das Vorkommen des Apollo 
notwendigen charakteristischen Felsbildungen, Es 
sind dichtbewaldete, sanft ansteigende Hügellehnen. 

Es kann sich also nur, wie ich schon erwähnte, 
um ein verflogenes Stück aus den vom Breslauer 
Verein für schlesische Insektenkunde ausgesetzten 
Puppen handeln. Erst kürzlich teilte mir Herr Pro- 
fessor Dr. Utescher in Freiburg: mit, daß er noch im 
Jahre 1881 drei fliegende Apollo im Schlesiertale 
beobachtet habe. 

Vor etwa 30 Jahren wurde eine mnemosyne auf 
den Feldern bei Freiburg gefangen, die doch zwei- 
felsohne nur ein verflogenes Stück vom Hornschloß 
war; die Luftlinie beträgt 20 km. Ebenfalls teilte 
mir Herr Schlier in Freiburg, der Herrn Marschner 
bekannt sein wird, mit, daß auch in der Nähe von 
München Parn. mnemosyne in einzelnen Exemplaren 
gefangen wurde; auch hier kann man nur von ver- 
flogenen Stücken sprechen. 

Ich trage kein Bedenken zu behaupten, daß jede 
deutsche Apollo-Rasse sich zur Einbürgerung eignet, 
da ja die jungen Raupen schon schlüpfen, wenn noch 
Schnee die Erde bedeckt. Die Länge der Zeit, die 
passende Lokalität und Sedum telephium als Futter- 
pflanze würden sicher den Apollo wieder in den 
großen schlesischen Apollo umprägen. 

Bei meinem diesjährigen Kuraufenthalt in Bad 
Salzbrunn hatte ich das große Glück, bei einem 
dortigen Hotelbesitzer in einigen alten, verstaubten 
Kästen 5 echte schlesische Apollo aufzufinden, die 
ich erwarb. Sie wurden von dem verstorbenen Lehrer 
Beyer, früher in Fürstenstein, vor ca. 60 Jahren im 
Salzgrunde bei Freiburg (Schlesien) als die letzten 
Apollo an genannter Lokalität gefangen. Herr Beyer 
hat im Salzgrunde das Aussterben des Apollo beob- 
achtet und erlebt. Ich besitze im ganzen 5 dE 2 2% 
von Parn. apollo aus dem Salzgrunde, welche ein- 
ander vollkommen gleichen und mitdemskandinavischen 
Apollo übereinstimmen, ich komme darauf in einem 
späteren Artikel zurück. Ä 

Wilhelm Niepelt, Zirlau. 

Einige Ergebnisse der Sommerreise. 
— Von Dr. Rudow, Naumburg 5. — 

Tirol, das langjährige Reiseziel, war nachgerade 
_ unangenehm geworden, weshalb ich, einer Aufforde- 
"| 
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rung von Freund Hoffmann folgend, Steiermark wählte, 
zumal er mir schon öfter sehr hübsche und seltene 
Insekten, sowohl Zucht- als Fangausbeute übermittelt 
hatte, welche mich stark lockten. Die Reise ging 
über München, wo bei Freund Morin vieles Merk- 
würdige betrachtet und mit ihm ein Abend angenehm 
verbracht wurde. Von da über Berchtesgaden, Kö- 
nigssee, Salzburg, wo teilweise, wenn auch nicht 
viel, doch manches Annehmbare gefunden wurde, wie 
Megachile nigriveniris Schk. im Mirabellgarten an 
Lupinen. Leider war der Bau unzugänglich. Mit 
dem österreichischen Grundsatze bei Eisenbahn- 
‘fahrt, nur immer langsam voran, gelangte ich nach 
Krieglach, wo ich herzlich empfangen und schon am 
anderen T’age in alle Geheimnisse der Fangorte ein- 
geweiht wurde. Jeder Tag bot Abwechslung, selten 
war ich allein tätig, meist in Gesellschaft von H. 
und einem jungen Leurer, Herrn E. Doepper, welcher 
sich auch als geschickter Insektenjäger auswies 
und dem ich eine Anzahl feiner Tierchen aus der 
Grazer Gegend verdanke. Mein Freund hatte schon 
reichliche Vorräte für mich angesammelt, Ahagınm- 
Böcke in vier Arten, teilweise mit den Puppenwiegen, 
Larven und schönen Schmarotzern, Ahyssa, Ephi- 
altes, Coleocentrus, Meniscus,; Saperda populnea mit 
ihren Zweigknoten, aus denen auch Schmarotzer, 
unter anderen die Braconide Zelcon in Mehrzahl 
ausschlüpften. Eine Reihe Schmetterlingspuppen von 
Vanessa, Papilio, Phalera bucephala, Ocneria, Har- 
Pyla u. a. entließen große Ichneumonen, Anomalon, 
Ophion, unter anderen den großen Habronyx gigas 
aus Las. ofus. 

Puppen von Orgyia antigua, Encosmia undulala, 
Agrotis brunnea, Plusia moneta lieferten noch unter- 
wegs viele Microgaster, Pl. moneia außerdem hun- 
derte der winzigen Anueyrius truncalellus, während 
einige Psyche die Wespen C/eniscus als Schmarotzer 
beherbergten. Die Gallen von der Cynipide Dzasiro- 
phus rubi waren in Menge eingetragen und hatten 
sehon im Mai eine Unzahl Wespen nebst ihrem Schma- 
rotzer Torymus macropterus geliefert. 

Von andern Hautflüglern seien nur die hervor- 
ragenden erwähnt, wie Sire.v gigas in schönen, großen 
Tieren, Oryssus und Xiphydria, Tarpa spissicornis, 
Zyda belulae, leider nur einzeln, in Mehrzahl Amaszs 
laeta und obscura, Tenthredo albıcornis, coryli, bima- 
cnlata, mehrere große Macrophyia militaris u. a. m. 
Willkommen war die zierliche Zucharis adscendens 
und die merkwürdige Wespe 7rigonulys Hahni Spin., 
de niedliche Drachygaster minutus, die Lencaspis, 
Chalcis, Smicra nebst den zahlreichen kleinen Proc- 
totrupiden, Chalceidiern und Pteromalinen, welche in 
das Fangnetz gingen. 

Merkwürdig arm war die Ausbeute an Antho- 
philiden, von denen nur der Bau von Osmia emar- 
ginata Lep. unter schützendem Steine und O. parieti- 
na.Curt. aus Kuhmist hergestellt, unter loser Baum- 
rinde, recht willkommen waren. Im Stengel eines 
Verbascum nisteten kleinere Crabroniden und harren 
des Ausschlüpfens im Zuchtkasten.. Nur BDombus 
ligusticus Spin. 2 wurde bei Graz gefangen, während 
B. mastrucatus Grst. vereinzelt selbst erbeutet wurde. 

Von Dipteren wurde früher die bunte, nickt 
häufige Cliteliaria ephippinm nur einmal gefangen, 
in Mehrzahl Hicrodon, Xylota mehrere Arten, Oonops 
macrocephala, Brachypalpus, eine Cephenomyia _sti- 
mmlator, Tabanus auripilus, ater, micans, gigas. 
Große Arten von Zaphria waren an Holzstößen 
nicht selten, einzelne der zierlichen O.vycera pul- 
chella, Odontomyia virıdula, felina, Stratiomys longı- 
cornis, furcata, strigata und ein Pärchen von O.xy- 



cera terminata erfreuten den Sammler. Aus Puppen 
und Raupen von Parasemia plantaginis, vom Tauern 
stammend, krochen in großer Menge aus Zachina 
agılis Mg., viele mit unentwickelten Flügeln, aus 
Cacnllia, Vanessa atalanta, Pap. machaon, Salturnia 
zyri und spini auch dutzendweise Hasicera praten- 
sis, wovon in großen Puppen meist mehr als 10 
Stück vorhanden waren. Als seltenerer Gast muß 
noch erwähnt werden die Spargelfliege Platypareia 
poeciloptera, welche im Walde an Dolden erbeutet 
wurde. 

Orthoptera waren fast alle noch unentwickelt, 
nur eine Gryllotalpa vulgaris krabbelte. im Fahr- 
gleise der Landstraße herum und wurde mitgenommen. 

Wanzen waren zwar zahlreich vertreten, aber 
meist die überall vorkommenden Arten. Nur die 
zierlich schwarz und rot gestreifte Teiyra nigroli- 
neata Fbr. fand sich auf Heracleum in solcher Menge, 
daß mit wenig Mühe hundert Stück erhalten werden 
konnten, wenn Verwendung dafür gewesen wäre. 
Wichtiger war das Vorkommen der kleinen Cime.x, 
Acanthia hirundinis Gen. die überall selten, von 
vielen Kennern nicht als Art anerkannt wird. 
Im vorigen Jahre wurde ein Stück bemerkt, von 
einer sich putzenden Schwalbe am Fenster zurück- 
gelassen, dies Jahr aber zeigten sie sich in der Nähe 
eines Nestes an den Wänden und der Stubendecke 
zahlreich, so daß mehrere Dutzend von mir mitge- 
nommen wurden, während der Entdecker ebenfalls 
eine Menge erbeutet hat, die er an Liebhaber ab- 
geben will. Im übrigen war die Zeit noch nicht 
erschienen, wo die meisten Wanzen entwickelt sind, 
sie und die Cikaden waren zum großen Teile erst im 
Larvenzustande vorhanden. Einige im Norden selten 
oder nicht vorkommende Arten sind zu bemerken, 
wie Asiraca clavicornis, Ulopa obtecia, Cicada mon- 
Zana und plebeja, Dictyophora europaea, Hysterop- 
terum immaculatum und reticnulatum, Issus coleop- 
iratus, Paropia scanica, Selenocephalus, die sich 
aber alle nur vereinzelt zeigten. 

Reich ist die Ausbeute an Käfern gewesen, wenn 
sie auch erst in zweiter Reihe das Interesse erregen. 
Graz hat mehrere sehr willkommene Arten geliefert, 
die meisten wurden durch Abklopfen von Sträuchern, 
besonders Erlen, Weiden, Birken, Holunder u. a. im 
untergehaltenen Regenschirme erhalten, und durch Ab- 
streifen von Dolden aller Art, Spiraeen und andern 
Fangpfianzen, am reichhaltigsten an Bachrändern. 
Cicindela silvicola kam ortweise in Menge vor, und 
ihre Larven konnten in Erdhöhlen beobachtet werden. 
Procerus gigas stammt aus der Umgebung von Graz, 
eben daher Licinns silphoides, Pterostichns fossula- 
Zus und als Seltenheit Siagona enropaea. Cymindis 
humeralis, Panagaens, Lebia in mehreren Arten und 
viele der kleinen Dromins und Bembidium mit ihren 
bunten Zeichnungen, Sienolophus, Trechus und Ver- 
wandte, die noch vielfach der Bestimmung harren, 
ebenso wie, außer den gewöhnlichen, überall lebenden 
Wasserkäfern, eine Reihe der kleinsten Aydrobins, 
Hyphydrus, Hydroporus, Helephorus, _worunter 
manche nicht häufige Tierchen. 

Vom Hochgebirge brachte mein Freund mit (a- 
rabus caelatns und Fabricii, beide hochwillkommen. 
Unter der elektrischen Bogenlampe konnten gewöhn- 
liche Arten, wie cancellatus und anratus in der 
Nacht gefangen werden, als sie heruntergefallene 
Schmetterlinge verzehrten. (. auronitens kam auch 
einige Male vor an sonnigen Abhängen der Wald- 
ränder, während allgemein ein auffallender Mangel 
an größeren Laurkäfern herrschte, 

(Fortsetzung, folgt.) 
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Ueberwinterung von Schmetterlingspuppen. 
Als ich vor Jahren einige Puppen von Pferogor 

proserpina kaufte, fragte ich den Lieferanten an, auf 
welche Weise die Ueberwinterung am besten vorge- 
nommen werde; ich hatte nämlich irgendwo gelesen, 
daß die proserpina-Puppe sich schwer überwintern 
lasse. Ich erhielt zur Antwort, daß die Ueberwinte- 
rung zwar auch in der gewöhnlichen Weise unter 
Moos erfolgen könne, am besten aber in unterirdischen 
Höhlungen gelänge, deren jede eine Puppe aufnehme. 
Da die letztere Methode mir hinsichtlich der ordent- 
lichen Herstellung der Höhlen zu schwierig erschien, 
versuchte ich es mit der ersteren. Das Ergebnis 
waren bei 6 Puppen 5 Schmetterlinge. In der 4. 
Puppe entwickelte sich der Falter vollständig, starb 
dann aber ab. 2 Puppen verdarben. Ich hatte auch 
nach der Ueberwinterung die Puppen auf Erde unter 
Moos gebettet und letzteres regelmäßig angefeuchtet. 

Im vorigen Herbst erwarb ich 12 proserpina- 
Puppen. Der Lieferant riet mir, sie zwischen Lein- 
wandstücken zu überwintern. Ich führte dies in fol- 
gender Weise aus: Der Boden eines Holzkastens, der 
im Deckel und in den 4 Wänden Drahtgaze-Fenster 
hatte, wurde mit Erde bedeckt, auf die ein, dem 
Kastenboden in der Größe gleiches Stück Leinwand 
gelegt wurde. Auf diese kamen die Puppen zu 
liegen, außer: den 12 proserpina noch 21 Dilina tiliae, 
1 Phalera bucephala und 1 Acronicta psi, letztere 
im Gespinst. 
großes Stück Leinwand gelegt. Der Kasten wurde 
auf den Hausboden gestellt; angefeuchtet wurde der 
Inhalt den Winter über nicht. 

Im Frühjahr wurden die Puppen in das, aus 
einem flachen Holzkasten mit Zinkeinsatz und Auf- 
satz aus Gaze bestehende Puppenhaus gebracht. Sie. 
lagen hier — unbedeckt — auf Erde, die ständig 
feucht gehalten wurde, in einem nach Südesten be- 
lesenen, recht warmen Zimmer. 

Der Erfolg überraschte mich: sämtliche 35 
Puppen schlüpften nämlich! Aus der »s/-Puppe kam 
eine Schlupfwespe, aus allen übrigen die Sclmetter- 

Darüber wurde ein zweites, gleich- - 

linge. die sich bis auf eine proserpina gut entwickelten. _ 
-Es scheint mir danach, daß manchen Puppen 

zur Ueberwinterung die im kalten Raum vorhandene 
Luftfeuchtigkeit genügt. Mir sind sogar schon 
Puppen geschlüpft (von Dilina tiliae, Sphinx ligustri, 
Dasychira pudibunda u. a. m.), die, im kalten Raum 
ohne Bedeckung und Befeuchtung überwintert, bis 
zum Schlüpfen ebenso behandelt wurden! Damit 
erkläre ich mir auch die Erfolge, die mit dem über 
einem Wassergefäß gelagerten Rost erzielt sein sollen: 
denn ich kann mir nicht denken, daß bei dieser Ein- 
richtung eine irgendwie erhebliche Befeuchtung der 
Puppen erzielt werden kann, wenn nicht gleichzeitig 
Wände und Deckel des Kastens aus undurch- 
lässigem Stoff (Holz, Glas) bestehen. 

Allerdings sind mir Puppen von Deilephila ves- 
pertilio, die ich auf trockener Erde liegend zuerst 
im Hausflur, dann auf dem Hausboden aufgestellt 
und niemals befeuchtet hatte, sämtlich verdorben ; 
dabei war mir diese Art der Ueberwinterung aus- 
drücklich empfohlen worden, da die vesperzzlio-Puppe 
so sehr gegen Feuchtigkeit empfindlich sei und nur 
in vollständiger Trockenheit 'gedeihe! Ich glaube, 
daß auch auf diesem Gebiete keine Regel ohne Aus- 
nahme ist, und daß deshalb das Ergebnis manchmal 
ein ganz anderes ist, als das, welches man erwartet 
hatte. Landgerichtsdirektor Reinberger, Lyck. 

ee u 
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Beilage zu No. 19. 7. Jahrgang. 

Kleine Mitteilungen. 

Das „Einseiten‘ der Raupen. 
Die Ansicht des Herrn Riedinger, das „Einseifen“ 

der Haut vor der Verpuppung: sei eine Besonderheit 
‚der Raupe von Smerinthus v. austanti (S. 119 des lau- 

ist nicht zutreffend. 
vorigen Jahre selbst beobachtet, daß meine Dilina 
Zıliae- Raupen, bevor sie sich zur Verpuppung an- 

merkwürdigen Verdrehungen 
habe auch — ohne augen- 

fenden Bandes) 

schickten, sich unter 
des Körpers „einsalbten“, 

Lyck. 

Ich habe im 

| blicklich die Stelle angeben zu können — seelesen, 
daß dieselbe Wahrnehmung 
Raupen gemacht worden. ist.“) 

Landgerichtsdirektor Zeinberger, 

bei andern Schwärmer- 

») In Nr. 29 dieser Zeitschrift vom 19. Oktoker 1912, 
6. Jahrg., Seite 199, berichtet Professor v. Linstow: 
Abafı beobachtete, daß die Raupe von Macroglossa stellatarum 
vor der Verwandlung eine farblose, 
absonderte, mit der sie mehrere Male den Körper bestrich, 
was als „letzte Oelung“ bezeichnet wird.“ — 

„v. Aigner- 

durchsichtige Flüssigkeit 

D. R. 

| Eoloptarn u. and. Ordnungen. | Erna 

a) Angebot. 

Skorpione aus Togo! 
Riesentiere, frische Sendung, gebe 
.das Stück mit M. 1,— ab. Porto urd 
Packung 30 Pf., bei Paket 50 Pf. Vor- 

einsendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Sycophanta-Larven 
halberwachsen 1 Dtzd. 1,— M. 

L. monacha-Falter 
vom hellsten bis zum dunkelsten & Dtzd. 

40 Pf. 

Ph. bucephala-Raupen 
Dtzd. 30 Pf. 

S. pavonia-Puppen 
Dtzd. 40 Pf. 

Albert Andratschke, Leipzig - Schönefeld, 
Baunakstrasse Nr. 2. 

Aus Sardinien 
sind Käfer in Serien von 20 Stück für 
M.2,— abzugeben. Ebendaher ein Pärchen 
von Doreus musimon Gene gegen Meist- 
gebot. Porto 30 Pf. Voreinsendung oder 

Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11, 

‚Calos. sycophanta 
(Puppenräuber), zu Schädlingsbiologien 
erforderlich, in Tüten und genadelt St. 
10 Pf. — Ferner: gen. Hornissen St. 10 
Pf. — Porto und Pakung besonders. — 

Nachnahme oder Voreinsendung. 

Sep” L. cervus vergriffen mE 

R. Bombe, Berlin NW 21, Bredowstr. 3. 

Aus Togo! Neue Sendung! 
Petrognatha gigas, 

Riesenbockkäfer mit sehr langen Fühlern, 
Stück M. 2,50, Tiere von mittlerer Grösse 

1,50 M. 

Diastocora trifasciata, 
‚sehöner, ansehnlicher Bock mit rot und 
schwarz gestreiften Flügeldecken, Stück 
79 Pf. Porte 30, resp. 50 Pf. Vorein- 

sendung oder Nachnahme. 

G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Necroph. germanicus 
3“ vergriffen, & 

Paul Bombe, 
Friedeberg, Neumark 1, 

2) Angebot. 

Freilandmaterial! 
eaja-Räupchen 100 St. 80 Pf. 
purpurata-Räupchen 1 Dtzd, 30 Pf, 
versicolora-Puppen, ganz frisch gesammelt, 
1 Dtzd. 1,50 M. Porto u. Packung extra. 

Nur Voreinsendung od. Nachnahme, 
Burzynski, Stadtförster, Gifhorn, 

Pr. Hannover. 

E Kier 
Dtzd. M. 2,50. Futter: Weide. 

Nur Voreinsendung oder Nachnahme, 

Dr. R, Lück & B. üehlen, 
Da FEN SE Shoe 31. 

Urania Ergssusı 
farbenprächtigster Schmetterling der Erde, 
ist ungespannt oder gespannt in Ja Qua- 
lität zum Preise von 6-8 M. das Stück 
abzugeben. :-; Porto u. Packung besond. 

Voreinsendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

EIER 
U. sambucaria Dtzd. 20 Pf., Lasi. querei- 
folia Dtzd. 15 Pf., später kl. Räupchen. 
Auch Tausch auf Sa. pavonia - Puppen. 
Fritz Pfister, Frankfurt a. M.-Rödelheim, 

an 19. 

Imhrasin ertli-Puppen 10 
Grosse afrikanische Saturnide a M. 
2,50, /s Dtzd. fünffach, Porto ete. 
30 Pf. Voreinsendg, od. Nachnahme, 

E. Student, Berlin-Wilmersdorf, 
Holsteinischestr. 20, Il. 

Gesunde kräftige Freiland-Puppen von 

Attacus eynthia 
St. 10 Pf. hat abzugeben 

L. Mülleri. Strassburg (Els.) z. Rhein- 
lust, Rheinhafev. — Porto u, Packung 

extra. 

RAUPEN: 
Hem. bombyliformis Dtzd. 1,—, Sm. po- 
puli (klein) 0,20, 100 St. 150 M. P.u. 
P. extra. Nachnahme. 
Suche Schulfalter im Tausch auf 

Ia Paiaearkten, bitte um Angebote. 
P, Dorn, Erfurt, Auenstr. 24. 

Attacus eynthia- 
Eier dieses schönen nord-amer. Spianers, 
von import. Riesenpuppen stammend, noch 
in großer Anzahl vorhanden & Dtzd. 10, 
100 St. 55, 800 St. 150 Pf. und Porto, 
da bald «schlüpfen, bitte schleunigst zu 
bestellen, Voreinsdg., auch in Briefmark. 
oder Nachnahme. Eier von Call. prome- 
thea u. Pl. cecropia z. Zt. vergriffen. 
Raupen von Pl. cecropia nach 2. u. 

3. Häutung & Dtzd. 45 u. 55 Pf., desgl. 
von A. cynthia u. promethea nach 1. 
Häutung & Dtzd. 30 Pf. Porto u. Ver- 
packung extra. (20—40 Pf.), Futter: f. 
eynthia u. promethea Linde, f. cecropia 
Linde, Pflaume, Weide u. a., f. prom, 
auch Sauerkirsche. 

Bernhard Huwe, Präparator, 
Zehlendorf (Wsb.) b. Berlin, Parkstr. 16. 

LEN SBILLEELIKE . 
Actias mimosae a M. 3,— 

er lunarae ne. a M. 0,60 
Philos. cynthia . . . a M. 0,30 
Blat-Xeecropiapau ur: a M. 0,5 
Callos. promethea a M. 0,50 
Porto und Packung 30 Pf. "Voreinsendung 

oder Nachnahme, 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

CENTURIEN! 
Columbien, Celebes m. blumei a 15,—, 
Indien 12,—, Afrika, Urwald a 20,—, 
exkl. Porto u. Verp. Voreinsendung od. 
Nachnahme. A. Grubert, 

Berlin-Pankow, Binzstr. 66. 

Ba von proserpina . Dtzd. 180 Pf. 
„ €. lunula Dtzd. 50 Pf. 

Pu ppen „ 8. pavonia Dizd. 50 Pf, 
Ya el Puppen C. chamomillae 

Dtzd. 150 Pf. 
Tütenfalter von V. antiopa a Dtzd. 40 

Pf. Porto u. Pack. 30 Pf. 
Franz Ultzsch, Mitgl. 1022, 

Leipzig-Thonberg, Stötteritzerstr. 18, Il. 

Räupchen 
(14 Tage alt) Dtzd. Agr. primulae 20, 
oceulta 25, M. advena 20, M. margari- 
tata 30 P. Tausch bevorzugt. 

H. Noack, Rathenow, Turnplatz. 
Habe noch abzugeben: 

Deil. euphorbiae- 
Raupen in jed. Grösse bis erwachsen & 
Dtzd. 30 Pf. — Anth, pernyi-Eier von 
Riesen & Dtzd, 10, 100 St. 70 Pf. P. u. 
P. [O0 u. 30 Pf. — Voreinsendung oder 
Nachnahme. Vorrat sehr gross. 

R. von Fischern, Saalteld (Saale), 
Thüringen, Lindenstr. 2, 

V. antiopu Raupen 
Dtzd. 30, Puppen 40 Pf., D. euphorbiae- 
Raupen Dtzd. 40 Pf. Porto u. Packung 
20 Pf. Osw. Hainke, 
z. Zt, Mühle b. Stanowitz, Kr. Striegau, 



Spannweiche Ale 
von 

Smerinthus planus 
& M. 3,50. 

Porto und Packung 30 Pf. 

Dr. R. Lüek & B. Gehlen, 
Berlin-Steglitz, Schloßstr. 31. 

BETEN ER E 

Plus. bractea 
kleine Räupchen, Futter: Löwenzahn Dtzd. 
2,80 M. Porto u. Packung 30 Pf. 

Franz Abel, Leipzig—Schl. 

D. pini 
in allen Variationen 

spannweich, gebe in Tausch gegen andere 
Falter und Zuchtmaterial. 

Fr. Kramlinger, Wien VII, Mondscheing,S. 

Dord-FAmerika. 
Tütenfalter in la Qualität sind 

abzugeben: Pap. troilus ä 40 Pf., Pap. 
asterias & 50 Pf., Pap. turnus el. a 60 
Pf., Col. philodice & 20 Pf., Argyn. idalia 
& 20 Pf., Arg. cybele a 50 Pf. Arg. 
aphrodite cd 50, 2 50 Pf., Mel. phaeton 
250 Pf., Lim. ursula & 50 Pf, Sat.alope ä 
60 Pf. — Bei Abnahme grösserer Posten 
billiger. Porto und Packung 30 resp. 50 
Pf. Voreinsendung oder Nachnahme. 

Gust, Callless, Guben, Sand 11. 

Endr. versicolora- 
Puppen 

(kräftig) von Freiland-Kopula, grosser Vor- 
rat, Dizd. 1,50 Mk. gegen Voreinsendung. 

Steuersekretär Weise, 
See- und Solbad Swinemünde. 

Eier von Dendr. pini, von Wiener 
subalpinen Freilandpuppen stammend, 
Dizd. 15 Pf.; Raupen von Sp. ab. za- 
tima, sehr kräftig, Dtzd. 80 Pf.; von 
Aed. funesta Dtzd. 1,50 M., auch in 
Marken. Porto extra. 

32” Tausch bevorzugt. 2 
Dr. ©. Meder, Kiel, Geibelallee 17. 

T. pruni-Raupen 
1 Ditzd, 60 Pf., 100 Stück 4,50 Mk. Porto 
und Verpackungbesonders. Voreinsendung 
oder Nachnahme. Trotz grossen Vorrats 
sind nur noch etwa 300 Stück vorhanden, 
die ich noch zum alten Preise abgebe. 

Paul Bombe, Friedeberg, Neumark 1. 

Anth. pernyi-Eier 
sicher befruchtet 50 Stück 40 Pf., 100 
Stück 65 Pf. Räupchen davon 100 Stück 
1 Mk. Futter; Eiche. S. promethea- 
Raupen 25 Stück 85 Pf, Futter: Linde. 

Porto und Packung extra. 
Ew. Wohlfarth, Zeitz. Mittelstr. 4, pt. 

Ayrotis saucia- 
RAUPEN 

aus Andalusien, grosse, ganz dunkle 
Form gibt ab im :--:. :: 

TAUSCH! 
G. Gaertner, Offenbach a. M., 

Waldstr, 131, 
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Raupen Yon Sm. anstanti Var. 
mirabilis nach I. Häntung 

Dtzd. 5,—, nach 2. Häutung Dtzd. 6 M. 
Material stammt von sehr grossen Tieren. 
Tausch gegen Falter oder besseres Zucht- 
material erwünscht, R. Schmidt, 

Bromberg, Baerenstr. 8. 

C. hera-Eier 
a Dtzd. 20, pro 100 70 Pf., A. paphia- 
Eier a Dtzd. 30 Pf. postfrei. — Tausch 
gegen selene, luna, mimosae Eier od. alt- 
deutsche Briefmarken. 

Istv. Szulinszky, 
Kassa, Ungarn, Bubiesut 21. 

B. selenaria- Eier 
Dtzd. 20 Pf. Futter: Möhrenkraut und 
Beifuss, Porto 10 Pf. 

A. Seiler, Organist, Münster, Westf. 

Japan- Puppen 
jetzt lieferbar, Porto u, Packung 30 Pf. 
Luehdorfia japoniea St. 1,50 M,, 

Ya Dtzd. 8,— M. 
Brahmaea japonica St. 1,40 M., 

1 Dizd. 7,25 M. 
Franz Abel, Leipzig Schl. 

Pracht-Saturniden 
Kräftige Freilandpuppen aus 
BE Ost-Afrika ie 

Bunaea caffrarla a M. 2,50 
Nudaurella menippe & M. 2,— 
Henoicha terpsichore a M. 1,75 
Imbrasia epimethea a M. 1,50 

Dutzend 10-fach. 

| Porto und Verpackung 30 Pf. Ga- 
rantie für gut. Schlüpfen geg. Ein- 
send. .d. schl. Stücke u. 30 Pf. Spesen. 

Lebend! Lebend! 

Brüchycerus pastnus 
Riesenhaft gepanzerte Rüsselkäfer 

aus Ost-Afrika.& Paar mit Futter 
2.— M. Porto u. Verp. 50 Pf. i 

Versand nur gegen Voreinsendung 
oder Nachnahme. 

C. Bauer, Hamburg 33, 
Rübenkamp 30. 

I —— ) —— | 

Sofort abzugeben: 
Raupen: pavonia Dtzd. 50 Pf. (er- 

wachsen in der Heide gesammelt) Kokons 
am Heidekraut 75 Pf. Euphorbiae (frisch 
gesammelt, erwachsen) 50 Pf,, Puppen 70 
Pf. & Dtzd. Raupen von phegea ä Dtzd. 
30 Pf. (nach zweiter u. dritter Häutung), 
Raupen : bucephala a Dtzd. 10 Pf. Tausch 
erwünscht. Passendes beantworte inner- 
halb 8 Tagen. 

L. Eckhard, Lehrer, 
Gr. Ottersleben b. Magdeburg. 

Puppen 
von Spatalia (Notodonta) argentina 
sind das Stück mit 50 Pf. abzugeben. Im 
Dutzend 10-facher Preis. Porto und 
Packung 30 Pf. Voreinsendung oder 

Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Puppen: 
Poeeil. populi Dtzd. 1,50 M., kl. Rpch. 
v. Sm. populi und ocellata Dizd. 20 BE, 
auch Tausch auf Rp. v. Arct. flavia und 

matronula. 
Fritz Pfister, Frankfurt a. M.-Rödelheim, 

Niddagaustrasse 19. 

Acid. ochroleucata 1 
— aus Andalusien — 

seit Jahren nicht im Handel, biete 
ich in schönen, von mir gezüchteten 
Stücken, in geringer Anzahl im 

TAUSCH 
gegen mir fehlende paläarkt. Gross- 
schmetterlinge aller Familien oder 
deren Raupen u. Puppen, an 

G. Gaertner, Offenbach a. M., 
Waldstr. 131. 

Freiltnd-Raupen ! 
Phalera bucephala Dtzd. 10 Pf. (erwachs.) 
100 St. 85 Pf., Harpyia vinula Dtzd. 20 Pf. 
Vanessa atalanta Dtzd. 35 Pf. 

Tausch erwünscht! 
Anton Pilz, z. Zt. Haussömmerr 

bei Tennstedt (Thüringen). 

Abneormität! 
Van. antiopa mit linkem Zwerghinterflügel, 
sehr sauber ausgebildet u. gespannt, geg- 
Meistgebot abzugeben. 

J. A. Fischer, Mainz, 
mittlere Bleiche 51, III. 

Billige Puppen: 
Met. porcellus . . a Dtzd. 1,50 M. 
Ps. lunaris . a Dtzd. 1,20 M. 
D. euphorbiae a Dtzd. 0,60 M. 
Euch. jacobaeae . . & Dtzd. 0,20 M. 
Porto und Packung 30 Pf. An Unbe- 
kannte nur gegen Voreinsendung oder- 

Nachnahme, 
P. Steinken, Liegnitz, Wiesenstrasse 2b. 

Abnormität! 
A. caja Q Oberflügel ereme mit 4 braunen 
Flecken, die sonst dunklen Zeichnungen 
sind gelb, Unterflügel orangegelb mit je 
2 schwarzen Punkten gegen Meistgebot 
abzugeben. O. Flinzer, 

Erfurt, Blumenstr. 10. 

Japan-Falter 
in Centurien abzugeben: 100 Tagfalter 
für 15 Mk., 100 Schwärmer und Spinner 
für 25 Mk., 100 Eulen und Spanner für 
20Mk. Jede Centurie enthält mindestens. 
40 verschiedene Arten, teils gespannt. 
teils in Tüten in guter Qualität, alies mit 
Namen und Datum. Betrag voraus oder 

Nachnahme. 
W. Pfennigschmidt, Hannover, 

Friesenstr. 38 p. 

‚Syrische Falter! 
Sm. kindermanni gen. St. 3,25 M., 

Paar 6,— M. 
Brahmaea ledereri gen. St. 3,50 M., 

Paar 6,50 M. 
Porto u. Verpackung 30 Pf. 

Franz Abel, Leipzig-Schl. 

Serie Ornithoptera !! 
enthaltend: euphorion g'%, ae 
O2, albescens g', papuensis g'Q, 
oblongomaeulatus SQ, hephaestus 

Egg, cerberus 9‘, zalmoxis g\ in 
Tüten M. 45,—, gespannt M. 50,— 

franko, Qual. Ia. 

Dr. R. Lück & B. Gchlen, | 
Berlin-Steglitz, Schloßstr. 31 

BEREITETE IR 
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Aus den entomologischen Vereinen. 

Beilage zur Internationalen Entomologischen Zeitschrift. 
7. Jahrgang. 

Berliner Entomologischer Verein. 
Sitzung vom 24. April 1913. 

Herr Wanach verliest einen Aufsatz von G. 
vw. Natzmer über „Variationserscheinungen bei 
Ameisen“, der durch seine vielfach überaus naive 
Auffassung Heiterkeit erregi. — Herr Belling 
lest Exemplare von FZrebia nerine Fır. mit ab. 
reichlini H.-S. vor. Er hat nur selten tadellose 
Stücke erbeutet. Zu der Aberration reichlini H.-S. 
aus dem Karwendel-Gebirge, die sich durch mehr 
reduzierte gelbe Binden und dunklere Unterseite 
unterscheidet, finden sich Uebergangsstücke. — Herr 
Diesterweg legt Spanner aus San-Martino in 
Süd-Tirol vor. Er teilt dazu mit, daß dort die 
Falter nur sehr selten an Stämmen zu finden sind, 
dagegen um so häufiger an Felsen, was vielleicht 
mit der besseren Wärmespeicherung in Zusammen- 
hang zu bringen ist. Vorgelegt werden u. a. fol- 
gende Falter: Acidalia Tr. incanata L. mit f. adjunc- 
faria B., Cidaria Tr. munitata Hb., die auch in 
Lappland häufig ist, apfata Hb. mit der Subspecies 
suplata Fır., incursata Hb., caesiata Lang, der 
den häufigsten Spanner dort vorstellte, mit der f. ar- 
nosata Zett., die auch im Kiesengebirge gefunden 
wird, scripfturata Hb., tristata L. etwas aberrativ, 
alfinitata Stph. mit f. Zurbaria Stph., hydrata Tr., 
‚minorata Tr., Huviata Hb., aemulata Hb. Zahlreich 
treten Grnophos-Arten aut, wie: serofinaria Hb., 
‚glaucinaria Hb., dilucidaria Hb. ete., Psodos qua- 
drifaria Sulz, Anaitis praeformata Hb. Odon- 
topera bidentata Ül. Ferner wird ein Kasten mit 
„Mikrolepidopteren“ vorgelegt. —Herr Ramme 
‚zeigt eine von der Agfa-Gesellschaft neuerdings 
‚als Motten- Vertilgungsmittel in den Handel ge- 
‚brachtes Dichlorbenzol-Präparat, das keinen gesund- 
heitsschädigenden Einflus besitzen soll. — Herr 
Diesterweg hält seine Sammlungen mit Mortan- 
watte vor Eindringlingen geschützt Herr H, 
Bischoft legt zwei lebende in Berlin gefangene 
Pxemplare der Zecke Argus reflexus Latr. vor, 
die sich als übler menschlicher Parasit gezeigt hat. 
Die Saugstellen sollen sehr stark anschwellen, so 
daß ein operativer Eingrift erfolgen mußte. Mög- 
licherweise handelt es sich jedoch hierbei erst um 
eine sekundäre Erscheinung, vielleicht hervorgerufen 
durch den nach dem Abreißen in der Haut stecken- 
gebliebenen Kopf des Schmarotzers. — Herr Ober- 
leutnant Dr. A. Schultze als Gast spricht über 
seine Beobachtungen an der afrikanischen Falterwelt 
und legt zahlreiche wohlgelungene, in der Freiheit 
aufgenommene Photographien tropisch-afrikanischer 
Falter besonders aus den Gattungen Papilio und 
Charaxes, darunter prächtige Einzelaufnahmen vor, 
die einen Einblick in das Leben. der dortigen Falter- 
welt gestatten. 

Sitzung vom 8. Mai 1913. 
Herr Heinrich zeigte die von ihm im Jahre 

1912 in Digne gefangenen und von dortigen Samm- 
lern erworbenen Eulen vor. Vertreten sind: Acro- 
nicta euphorbiae F. f{. esulae Hb., Agrotis poly- 
gona F., glareosa Esp., Hammatra F., lucipeta F., 

9. August 1913. Nr. 19. 

decora Hb., constanti Mill., puta Hb. mit f. lignosa 
God, cinerea Hb., fritici aguilina Hb., trux Hb., 
conspicua Hb. in einer der f. /ycarım H.-S. nahe- 
stehenden Form; Mamestra leucophaea View. var. 
pyrenaica Obth., calberlai Ster., alpigena B., 
treitschkei B., chrysozona Bkh., Dianthoecia B. 
/uteago Hb. mit £. argillacea Hb., filigrama Esp,, 
magnolii B., capsincola Hb., carpophaga Bkh., 
Luperina dumetorum H. G., Hadena ochroleuca 
Esp.. anılis B., Episema glaucina Esp. mit f. den- 
timacula Esp., Heliophobus hispidus H. G., Apo- 
rophila lutulenta Bkh. und nigra Hw., ÄAmmoconia 
senex H. @., Polia rufocincta H. G., venusta B,., 
Chariptera viridana Walch., Dichonia aeruginea 
Hb., Dryobota roboris B., Chloantha hyperici F., 
Trigonophora Hammea Esp. und jodea Gn., Zeu- 
cania scirpi montium B., impura {. punctilinea 
Tutt, vitellina Hb., Caradrina selini B., rouge- 
monti Püngeler, quadripunctata F., Anchoscelis 
Junosa Gn. in hellen und dunklen Formen, Or?ho- 
sia witzenmanni Stdf., pistacina F. f. serina Esp., 
{. rubetra Esp. und f. caerulescens Calb., Foporina 
croceago F. Orrhodia v-punctatum KEsp. mit ab. 
immaculata Stgr., vaccinii L., igula Esp. mit 1. 
polita Hb., staudingeri Grasl. mit f. scortina Stgr. 
und ab. uniformis stgr., Aylomiges conspicillaris 
L. mit ab. intermedia Tutt und ft. melaleuca View., 
Xylocampa areola Esp. t. suflusa Tutt, Epimecia 
ustula Frr., Calophasia platyptera Esp., Cleophana 
antirrhini Hb. und yvanıi Dup., Eutelia adulatrix 
Hb.. Omia cymbalariae Hb., Heliothis armigera 
Hb., Zuterpia laudeti B., Acontia Iucida Hufn. mit 
ab. albicollis F., Thalpochares dardouini B. und 
polygramma Dup., Metoptria monogramma Hb., 
Äpopestes spectrum Fsp. cataphanes Hb. und 
dilucida Hb., Madopa salicalis Schitt. und A/ypena 
palpalis Hk. 

Die Falter sind — abgesehen von den Tag- 
fliegern (cymbalariae, armigera, laudeti, Iucida, dar- 
douini, polygramma und monogramıma) — zum weit- 
aus größten Teil am Licht, einige am Köder oder 
an Felsen sitzend erbeutet. Insbesondere sind die 
seltenen Arten a/pigena, treitschkei, magnolii, du- 
metorum, anilis, ustula, yvanii Lichtgäste. 

Vortragender spricht noch über die Stellung 
von staudingeri Grasl. im System, welche nebst 
den Abarten scortina Stgr. und uniformis Stgr. von 

Spuler als Formen von /igula Esp. angesehen werden. 

Dies ist mit Rücksicht auf die total verschiedene Raupe, 
welche derjenigen von zubiginea F, ganz gleicht 
(Lucas Ann. S. Fr. 1903 S. 403, Tafel 5, Fig. 3. 4), 
zu verwerfen. Berge-Rebel stellt sie mit Staudinger 
(Katalog 2167 b) zu rubiginea F., bemerkt jedoch 
dabei, daß man sie jetzt für eine gute Art halte. 
Letzterer Ansicht schließt sich Vortragender an. Bei 
dieser Gelegenheit berichtigt derselbe auch eine Be- 
merkung im Sitzungsbericht vcm 12. Dezember 1912 
(Internat. Entomol. Zeitschr. 1912/13 S. 374). Die 
damals als Orth. ruticilla Esp. angesprochenen Stücke 
hätten sich, wie Rangnow im Sitzungsbericht vom 
2, Januar 1913 ebendaselbst richtig vermutet habe, 
bei sehr eingehender Untersuchung als ab. scorfina 
Stgr. und als ab. uniformis Stgr. herausgestellt 
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Vortragender weist noch auf die große Verbreitung 
von #eliothis armigera Hb. hin, zu deren Illustrie- 
rung er von den französischen Stücken in keiner 
Weise unterschiedene Stücke aus Kondoa Jranei in 
Deutsch-Ostafrika beigefügt hat. 

Herr Dr. Schulze legt einen Kiefernzweig 
vor mit Hunderten von Eiern von Panolis griseova- 
riegala Goeze, die bei Eberswalde eine arge Plage 
zu werden drohe. 

Herr Petersdorftf berichtet über den Fang 
von Mamestra glauca Hb. und von Sora Jeuco- 
grapha Hb. in mehreren Stücken durch Herrn Haenel 
und Herrn v. Chappuis; diese Art ist also definitiv 
der Berliner Fauna zuzuzählen. 

Herr Diesterweg berichtet über äußerst ergie- 
bigen Fang mit einer neuen, sehr handlichen Acety- 
len-Lampe von annähernd 100 Kerzenstärke und Lein- 
tuch, die er nächstens vorführen will. Nachdem in 
der ersten halben Stunde fast nichts angeflogen war, 
erbeutetie er von 9—11 Uhr 60—70 Falter. Es 
kamen ans Licht: 15 So’ und 1 2 von Drymonia 
chaonia Hb., Endromis versicolor L, Aglia tau 
L., Asphalia ridens F., Taeniocampa incerta Hutfn. 
f. /uscata Hw., stabilis View., gracilis F., miniosa 
F. Drepana lalcataria L., lacertinarial., Boarmia 
punctularia Hb., cinctaria Schift., Selenia tetralu- 
naria Hin. Cidaria unidentaria Hw., Eupithecia 
castigata Hb. und viele Mıkros. 

Herr Wichgraf zeigt einige in Formalin kon- 
servierte afrikanische Raupen, darunter die mit Nessel- 
haaren und deutlich sichtbaren Sekretdrüsen verse- 
hene Raupe von Cfenolitha .habenichti Wıchgr., deren 
Berührung außerordentlich heftige Hautaffektionen 
bewirkt. 

Herr Stüler läßt einen Kasten mit Hemi- 
pteren und anderen größtenteils japanischen Insekten 
aus dem Nachlaß des Herrn Dönitz herumgehen. 

Sitzung vom 15. Mai 1913. 
Im Anschluß an das Protokoll der vorigen 

Sitzung erwähnt Herr Wichgraf, daß die von ihm 
gezeigte spannerähnliche Raupe zu Ophideres fullo- 
nica 1. gehört. 

Herr Blume berichtet über seinen Pfingstaufent- 
halt am Liepnitzsee, insbesondere über Lichtfang mit 
einer Fahrrad-Acetylenlaterne größter Lichtstärke, 
die er mittels Gummischlauch mit einem besonderen 
großen Gasentwickler verbunden hatte. Erst nach 
10 Uhr begann der Anflug, flaute zwischen 11 und 
12 ab, und nachher kam gar nichts mehr ans Licht; 
ob wegen der kühlen Temperatur und des sich um’ 
Mitternacht erhebenden leichten Luftzuges, oder aus 
anderen Gründen, ist ungewiß. Die Beute bestand 
hauptsächlich aus prächtig gezeichneten Das. pudi- 
bunda L., Drym. chaonia Hb,, Boarmia conso- 
zaria Hb. und anderen Spannern; dagegen fehlten 
Aglia tau, Stauropus fagi und Eulen. 

Sitzung vom 22. Mai 1913. 
Heır Dadd legt Agrotis ashworthii Dyld. vor 

und vertritt die Ansicht, daß diese nicht bloß als 
eine Form von candelarum Hb., sondern als. eigene 
Art aufzufassen sei. Desgleichen werden Stücke von 
Epunda lichenea Hb., die hauptsächlich an der 
Süd-Küste Englands vorkommt, vorgelegt. 

Herr Blume berichtet über seine Zuchtergeb- 
nisse mit Ärgyrnis-Arten. Er hatte die Raupen von 
A. laodice Pall., daphne Schiff, adippe L, paphia 
L. und aglaja L. als sehr junge Tierchen bezogen. 
Besonders münsam war die Zucht von adippe. Der 
Prozentsatz der zur Entwicklung gekommenen Raupen 

kann bei der Schwierigkeit der Aufzucht als ein 
noch immerhin günstiges Resultat bezeichnet werden. 

Herr Dadd berichtet hierzu, daß Arg. aglaia 
L. und paphia L. als Räupchen überwintern. Vor 
der Ueberwinterung nehmen sie kein Futter mehr an. 

Herr Blume zeigt eine leicht transportabele 
Acetylenlaterne mit von ihm konstruiertem Brenner 
für den Lichtfang vor. Die Lichtintensität ist eine 
außerordentlich starke. Herr Dadd teilt mit, daß 
in England beim Lichtfang mit gutem Erfolg Tücher 
Verwendung finden. 

Herr Wiehgraf berichtet über Zuchtversuche 
mit Wanderheuschrecken und teilt im Anschluß an 
eine Beobachtung des Herrn Dr. Aulmann mit, daß die 
erste Häutung bereits kurz nach dem Ausschlüpfen 
aus dem Ei stattfindet. Bei Dixippus morosus und 
Bacillus rossii dürfte die Zahl der Häutungen, wie 
Herr Wanach angibt, nicht konstant sein und 6—7 
betragen. 

Im Anschluß hieran gibt Herr Bryk a. G. ei- 
nige Daten über „Autokatalepsie“ bei Stabheu- 
schrecken nach den Untersuchungen von Dr. Schmidt 

in Petersburg. 
Herr Bryk referiert über seine neue Eintei- 

lung der Papilionidae s. str. unter Be- 
rücksichtigung des Flügelgeäders. Die ausführlichere 
Bearbeitung wird demnächst im „Archiv zur Natur- 
geschichte“ Nr. 3 erscheinen. Das Geäder der Pa- 
pilioniden s. str. unterscheidet sich von dem aller 
übrigen Lepidopteren durch das Vorhandensein der 
zweiten Axillaris (Ax, — Spulersche Ader 3) auf den 
Vorderflügeln. Auf den Hinterflügeln ist Ax, ver- 
loren gegangen. Bei den echten Papilio ist die 
Medianquerrippe noch erhalten; bei den Teinopal- 
pidäe Grote ist die Medianquerrippe bereits teil- 
weise rückgebildet und bei Parnassiidae völlig 
verschwunden. Gleichzeitig hat bei den Parnas- 
siiden eine teilweise Reduktion des Radialader- 
systems (Spuler Ader Il, bis II;) stattgefunden, 
indem R, (1I,) bei Parnassius, Aypermnestra und 
Kailasius atrophiert ist. Die Unterfamilie der Zeryr- 
thianae besitzt noch einen fünfzähligen Radius. Ba- 
ronia brevicornis Salv. gehört nun dem Geäder 
des Vorderflügels nach zu den Papilioniden. Das 
Geäder der Hinterflügel weicht aber von dem aller. 
Papilioniden ab, weshalb die Errichtung einer neuen 
Familie, der Baroniidae Bryk, begründet erscheine. 
Bei den Baroniiden ist nämlich die zweite Axil- 
laris auch auf den Hinterflügeln erhalten, und sie 
besitzen somit den primitivsten Papilionidenhinter- 
flügel. Eine neue Divisio: Papilioniformia Bıyk 
wird aufgestellt mit der Diagnose: Vorderflügel mit 
Axs; Hinterflügel mit oder ohne Ax,. Diese Divisio 
zertällt in vier Familien: Baroniidae, Papilionidae, 
Teinopalpidae, Parnassiidae. Schließlich trennt 
Bryk auf Grund der ultradiskoidalen Stellung des 
Radialastes (R3+2) charltonius Gray von Parnas- 
sius ab und akzeptiert den Moore’schen Gattungs- 
namen: Karlasius. Allgemeines Interesse wird der 
neuen charl/tonius-Form (nicht subspec.) von Avinov, 
der f. aufocrator Av. geschenkt, deren Abbildung 
wie auch die des Geäders von Baronia und Kai- 
lasius vorgelegt werden. 

Herr Blume spricht über einen in der Ber- 
liner Tagespresse erschienenen kleinen Artikel, der 
dafür eintritt, daß dem übertriebenen Abfangen von 
Hirschkäfern in der Dubberow entschieden entgegen- 
getreten werden müsse, 

Im Anschluß an den Vortrag des Herrn Bryk 
fragt Herr Heinrich an, ob dem. Durchschlagen 
von der Zeichnung der Unterseite auf die Oberseite 
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irgend welche Bedeutung für die Systematik zu- 
komme. Dies wird verneinend beantworte. Herr 
Wichgraf teilt mit, daß ein solches Durchschlagen 
der Färbung der Unterseite bei der Gattung Teraco/lus 
sich häufig finde Herr Heinrich erwähnt den be- 
kannten Fall von Zerynthia rumina, L. 

Herr Dadd spricht über einen Vortrag über 
„Mimikry“, den er in London gehört. Gelegentlich 
dieses Vortrages wurden 6—7 Kästen mit durch 
ihre Giftiekeit „geschützten“ Euploeen vorgezeigt, 
die von Vögeln, besonders der „Waldschwalbe“, arg 
zerfetzt waren. Im Anschluß an die Ausführungen 
des Herrn Dadd entspinnt sich eine Debatte dar- 
über, in wie weit Vögel als Feinde von Faltern in 
Betracht kommen, und welche Feinde sonst etwa 
durch das Auge getäuscht werden könnten. An der 
Debatte beteiligen sich die Herren Bryk, Heinrich, 
Wichgraf, Wanach, Dadd, H. Bischoft. 

Mitteilungen aus dem Entomologischen Verein 
von Hamhurg-Aitona. 

Sitzung am 10. April 1913. 
Anwesend 18 Personen. 
Herr Thiele legt eine Serie teils gezogener, 

teils gefangener Falter von Dryob. profea vor, Der 
Falter, der sonst nur vereinzelt um Hamburg ange- 
troffen wird, war im September 1912 auffallend häufig. 
Alsdann zeigt Th. eine im Freien gefundene auf- 
fallende Acr. leporina mit fast schwetelgelben Vor- 
derflügeln. Da die Hinterflügel weiß sind, so kann 
man wohl nicht an ein Kunstprodukt denken, das 
etwa durch das Tötungsglas entstanden wäre. Herr 
Dr. Hasebroek bemerkt, daß er dieselbe Farben- 
nuance des Gelb bei einer Acronycta megacephala 
beobachtet habe, die vor Jahren von ihm bei Ham- 
burg geködert sei; diese gelbliche Grundfarbe komme 
bei der ab. ochrea Tutt, die im Seitz angeführt 
sei, vor. Für Acr. leporina sei eine derartig gelbe 
Form bisher, wie es scheint, nicht bekannt. Herr 
Wunstorf spricht über das beliebte Thema der 
Maer. rnbi-Zucht und die dabei gemachten Er- 
fahrungen. Von 70 eingetragenen gesunden Raupen 
wurden nur 22 Falter, darunter 5 Krüppel erzielt, 
trotzdem W. sie nach dem aus den Berichten der 
Mitglieder Schultze und Pagels (Sitzung vom 
9. Januar 1913) bekannten Verfahren mit hohen 
Temperaturen getrieben hatte. Ein Teil der 
Raupen hörte bald mit dem Einspinnen auf, ein 
anderer Teil spann sich überhaupt nicht ein. W. 
folgert aus seinem Zuchtergebnis, daß die besten 
Resultate bei rub! zu erhalten seien, wenn man die 
natürlichen Bedingungen der Raupe möglichst nach- 
mache. Diesem widerspricht Herr Dr. Hasebroek 
entschieden; denn es sei bekannt, daß man rudi nur 
mit größten Verlusten überwintern könne und daß 
auch in der Natur die meisten Raupen wohl zu 
Grunde gingen, da man — wenigstens bei uns in 
der Heide den Falter ungemein selten finde, 
während die Raupen im Herbst in Massen da seien. 
Dr. H. hat im Herbst 1912, wie schon öfter, wieder 
den Versuch gemacht, 70 rnbi-Raupen in einem 
großen Drahtzuchtkasten nur unter Laub und Geröll 
zu überwintern; die Raupen scheinen, wie sich jetzt 

“schon an den vielen vertrockneten Kadayern zeigt, 
“sämtlich eingegangen zu sein, Also: die künstlich 
torzierte Zucht scheint ihm noch die besten Chancen 
zu bieten. — Herr Diehl zeigt die schönen aus 
dem Ei gezogenen ziemlich erwachsenen Raupen von 
Calocamıpa solidaginis. Sie stammen von einem bei 

Hamburg gefangenen Tier. Herr Selzer berichtet, 
daß ihm seine sämtlichen Mel. malurna-Raupen (ca. 
1000 Stück) bei der Ueberwinterung eingegangen 
seien. Nach seinen daraufhin angestellten Erhebungen 
in der freien Natur seien aber auch an den vor- 
jährigen Fundstellen keine überwinterten Raupen zu 
finden gewesen. Er ist der Ansicht, daß die Raupen 
während der Periode der gelinden Witterung im 
letzten Winter ihr Winterguartier zu früh verlassen 
hätten und dann durch den tolgenden, bekanntiich 
schweren Frost zu Grunde gegangen seien. 

Sitzung am 25. April 1913. 
Anwesend 20 Personen. 
Herr Horch zeigt ein 2? des Hybriden (Sa- 

Zurnia) emiliae, der jüngst von Standfuß aus der 
Kreuzung S. pavonia S X pyri 2 gezogen wurde. 
Emiliae unterscheidet sich von dem aus der gleichen 
Kreuzung hervorgegangenen Hybriden danbei nur 
durch hellere Färbung. Den gleichen Hybriden zeigt 
Herr Dr. Hasebroek; dieser erhielt den Falter 
als liebenswürdiges Geschenk von Standfuß selbst. 
Die Färbung ist dunkler. Hierauf hielt Herr Haupt- 
mann Schreiber seinen Vortrag über seine vor- 
jährige Sammelreise am Albulapaß. 
Die Fahrt ging am 20. Juli im raschen Fluge über 
Heidelbergs—Friedrichshafen— Chur direkt ins Albula- 
tal. Sch. nahm sein Standquartier im für Sammler 
sehr empfehlenswerten abseits vom Verkehr liegenden 
Hotei Weißenstein. Da hier Seitentäler garnicht 
vorhanden sind, so ist man zum Sammeln fast nur 
auf einen Weg angewiesen. Sch. hält diese Gegend 
an sich noch für eine der ausgiebigsten gegenüber 
vielen anderen Orten in der weiteren Umgebung, an 
denen sich mehr und mehr ein Abnehmen der Falter 
bereits bemerkbar macht. Freilich war das Ergebnis 
für Sch. im Sommer 1912 keineswegs in Weißenstein 
selbst berühmt, und eigentlich erzielte Schr. seine 
Hauptausbeute im tiefer gelegenen Preda. Ja, hier 
flogen — trotz der tieferen Lage — die sonst nur 
höher zu erwartenden Falter merkwürdig reichlich 
ans elektrische Licht, selbst bei nur 5° Wärme. Im 
großen und ganzen war das Wetter schlecht, und 
wenn der letzte Abend vor der Abreise nicht so 
überaus günstig in Preda gewesen wäre, so wäre 
die Reise ein kleines Fiasko gewesen. So aber 
stellte sich das Gesamtergebnis der 4 wöchentlichen 
Reise demnach leidlich gut auf folgende Falter: ?. de- 
ins, P.callidice, Col, phicomone, palaeno v.europomene 
nebst der ab. herrichi, Mel. cynthia, aurinia v. me- 
rope, asteria, Arg. pales in allen Uebergängen zu 
ab. napaea, thore, amathusia, Erebia epiphron N. 
cassiope u. nelamus, melampus, man?o mit v. PYTT- 
Inla, tyndarus, pronoe, glacialis mit ab. pluto, Oen. 
aello, Coen. arcanıia x. salyrion, Lyc. v. aegidion, 
pheretes, astrarche, semiargus v. monlana, corydon, 
Hesp. serralulae, andromedae. An Nachtfaltern: 
Agr. recussa, decora, cuprea, ocellina, Plus. ain, 
variubilis, interrogationis, hohenwarthi, Arct, flavia 
u. guenseli. Von den Spannern mögen nur die 
seltenen @nophos zelleraria und Psodos altıcolaria 
erwähnt werden. Von der letzten Art erhielt Schr. 
Eiablage und hat jetzt 3 Räupchen in Hamburg 
durch den Winter gebracht. An Zygaenen nahm 
Schr. nur einige evulans und Zransalpina mit. Aut- 
gefallen ist Schr., dab bei Preda ?. delims in 
einer Form ohne Rot auf den Vorderflügeln flog. 
Zudem beobachtete er, daß delins mit ausgebreiteten 
Flügeln glatt auf der Erde liegend iber- 
nachtet. Auch bei den Krebien fand er ein Ueber- 
nachten mit in der Seitenlage zusammengeklappten 



Flügeln, so daß er anfangs die Falter für tot hielt. 
Zu erwähnen ist noch, daß Sch. auch von 4. Zavia und 
onenseliü Eier erhalten hat, von ersterer 212 Stück. 
Während aber bei guenselii aus 3 Dutzend Raupen 
nur 3 Puppen und daraus 1 Falter erzielt wurden, 
scheint die Zavra-Zucht sich bis jetzt sehr gut an- 
zulassen. Ein Teil der Zavia-Raupen will anscheinend 
noch zum 2. Male überwintern. Ein indirekter großer 
Erfolg der Reise ist gewesen, daß die Herrn Selzer 
übersandten Zrebıa glactalis-Eier zur Entdeckung 
der Raupe geführt haben (siehe Sitzungsbericht vom 
28. März 1913). Herr Selzer hat bereits die Puppe, 
allerdings nur in einem einzigen Exemplare. Zum 
Schluß teilt Herr Schr. aus einem Briete des Herrn 
Spröngerts in Artern die Bitte Herrn Püngelers 
in Aachen an die Sammler mit, in diesem Jahre 
möglichst viele Zesp. malvae zu sammeln und ihm 
zum Studium über diese systematisch verwickelte 
Gruppe zu senden. Es kommt dabei aut die ge- 
nauesten Angaben über Datum und Fundort an, 
letzteren besonders in Hinsicht auf die Bodenbe- 
schafienheit der betreffenden Gegend. 

Ausgestellt waren die schönen Saturniiden der 
Hamburger Museumssammlung. 

Entomologischer Verein „Apollo“ Frunkfurt. a. M. 
Protokollauszug 

der Sitzung vom 3. Dezember 1912. 
Herr Vogt spricht: „Ueber unsere 

Tauschböre“. 

Am Sonntag, den 3. November, hielten die 
Frankfurterentomologischen Vereineihregemeinsame 
große Tausch- und Kaufbörse im Rechneisaal, Lange- 
str. 29, ab. Angebot, Umsatz und Besuch waren wie- 
derum sehr gut und bestätigten den guten Ruf un- 
serer Börse, so daß wir von einem weiteren De- 
tailbericht absehen können. 

Die erste Öffentliche Tauschbörse ist vom Ento- 
mologischen Vereine Apollo zu Frankfurt a. M. vor 
16 Jahren auf meinen Antrag ins Leben getreten. 
Durch den guten Erfolg in entomologischer Bezie- 
hung angeregt, ermunterte ich in einem Berichte in 
der Gubener Entom. Zeitschrift alle entom. Ver- 
eine zur weiteren Gründung von Tauschbörsen und 
zwar mit steigendem Erfolge. Unsere Tauschbörse 
fand allenthalben Nachahmung; fast in jeder grö- 
Beren Stadt wird jetzt regelmäßig alljährlich minde- 
stens eine Insektenbörse abgehalten. Selbst in Frank- 
furt veranstaltete die Entomologische Gesellschaft 
neben uns noch eine zweite Börse. Durch das ein- 
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sichtsvolle Entgegenkommen aller Frankfurter Ver- 
eine legten wir unsere Börsen zusammen und hat- 
ten dadurch die überall bekannte große Kauf- und 
Tauschbörse gewonnen. / 

Zur weiteren Anregung schrieb ich vor 6 Jah- 
ren den ersten Börsenbericht für den Apollo, wel- 
cher bald in das Programm fast aller Börsen ab- 
haltenden entomologischen Vereine aufgenommen 
wurde. Daß die Entomaslogie von den immer mehr 
zunehmenden Börsen gefördert wird, ist nicht schwer 
zu beweisen. Wie mancher Nichtentomologe wird 
durch die angehäufte Farbenpracht zum Selbstsam- 
meln angeregt. 

Der Anfänger wird durch .die ausgestellte pri- 
ma Ware zu größerer Sorgfalt erzogen. 

Der Sammler wird durch viele Seltenheiten zu 
größerem Eifer angespornt. Der Tauschverkehr wird 
durch die vorliegenden Objekte erleichtert und ge 
fördert. i 

Ein Unreeller kann in einer gut geleiteten Börse 
gar nicht aufkommen. Handel und Forschung pro- 
iitieren auch davon, wenn sie den Hunger nach 
neuen Seltenheiten stillen. 

Und wenn in den letzten Jahren der Kreis der 
Entomologen ein immer größerer geworden ist, in 
welchem die Liebe zur Natur gehegt und gepflegt 
wird, so hat auch die Tauschbörse einen guten Teil 
dazu beigetragen. Möge sie bei allen regen Ver- 
einen weiter wachsen und gedeihen zum Wohle 
unserer geliebten Entomologie! 

Protokollauszug 
der Versammlung vom 17. Dezember 1912. 

Ein besonderes Thema war für diesen Abend nicht 
vorgesehen, vielmehr wurde gleich in die Bespre- 
chung über die bald notwendig werdende Verlegung 

unseres Vereinsgartens eingetreten. 

Am 28. Dezember 1912 

fand eine erweiterte Vorstandssitzung statt zur Voar- 
bereitung der auf den 5. Januar anberaumten Gene- 

ralversammlung. 

Berichtigungen. 
In dem Sitzungsberichte des Entomologischen 

Vereines „Apollo“ Frankfurt a. M. vom. 8. Oktober 
1912 sind auf Seite 117 folgende Fehler zu be- 
richtigen. Es muß heißen in Spalte 1 Zeile 19 
von unten: Tschinla statt Tschiula; 
in Spalte 1 Zeile 8 von unten: 10 kg statt 20 kg; 
in Spalte 1 Zeile 4 von unten: Nola statt Uolla; 
in Spalte 2 Zeile 5 von unten: Kampsutt statt 

Kampsich. 

Vereins-Nachrichten, 

Verein ‚Orion‘ Erfurt. 
Nächster Vereinsabend Freitag, den 

22, Aug. 1913 im Restaurant „Schobers- 
miühle‘“, Blücherstrasse, 

— Gäste willkommen. — 

Entomologischer Verein Erturt. 
Nächste Vereinsabende Dienstag den 12, 

und 26. August 1913 im Restaurant Stei- 
niger, Prediger-Strasse 4. 

— Gäste willkommen ! — 

Berliner Enlomologen-Annd, 
Während der Monate Juli und August 

veranstaltet der Verein wie in den irü- 
heren Jahren anstatt der Sitzungen 

zwanglose Abende 
zur gleichen Zeit und ebenfallsim Prälaten. 

Die nächste ordentliche Sitzung findet 
am 9. September stıtt. 

Entomologen - Ciub 
Heidenau u. Umg. 

Sitzungen jeden 2. und 4. Dienstag im 
Monat in der Pechhütte Kleinsedlitz, 
Bez. Dresden. Rich. Rau, Vors, 

— Gäste willkommen! — 

Entomologischer Verein „Pacta‘“ 
— Stettin. — 

Regelmäßige Sitzungen am ersten und 
dritten Montag im Monat, abends 8, Uhr, 
im Restaurant Eyrich, Falkenwalderstr. 15. 

— Gäste willkommen! — 

Der Vorstand. 

Anhaltische Entomol. Vereinigung, 
Sitzungen jeden 1. Sonnabend abends‘ 

und 3. Sonntag nachmittags 2 Uhr. Ab 
April bis September 1. und 3. Sonnabend 
abends. Hotel Kaiserhof, Dessau. 

— Gäste willkommen, — 
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Staphylinus flavocephalus Goeze wurde zum 
ersten Male als Pärchen gesehen und erbeutet neben 
andern, überall häufigen Arten, während übrigens 
‚dieser Gruppe, wegen ihrer Schwierigkeiten, weniger 
Beachtung geschenkt wurde. Einige, Pselaphiden, 
Claviger und Verwandte, wurden bei Graz unter 
Steinen und Baumrinde gefunden, /pidia, Soronia, 
Omosita waren teilweise nicht selten, wogegen der 
sonst häufige Meligelhes symphyti Heer nur spärlich 
vertreten war. 

Byrrhus gigas Fbr. findet sich im Hochgebirge 
unter Steinen and wurde mitgebracht, während pilula 
und pustulafus in großer Menge auf den Landstraßen 
herumliefen. Aelolontha hippocastani Fbr. war schon 
im Mai erschienen in der roten und schwarzen Ab- 
änderung, Weibchen mit kurzem Afterfortsatze wurden 
mit Männchen von vulgarıs mehrmals in Kopula an- 
getroffen, wie ich auch in Tirol und im Tessin mit 
M. pectoralis beobachtet hatte; von Cetonien ver- 
dient nur morio Erwähnung, die einmal an Scabiosa 
sab; sonst waren keine Seltenheiten vorhanden. 

Buprestiden lieferten leider nur vereinzelte und 
meist aus Graz stammende Arten: Chalcophora 
Mariana, Capnodis tenebricosa, Dicerca aenea, An- 
cylochira rustica, octoguttata, Anthaxıa salicis, Phae- 
nops ceyanea, Agrüus biguttatus und viele kleine 
Anthaxia und Agrilus, nur einmal Chrysobothris 
afinis Fbr. 

Elateriden waren zahlreicher vertreten; mit Ueber- 
sehung der überall häufigen Arten seien erwähnt: 
Corymbites aulicas Pr. mit seinen Abänderungen 
virens, signalns, cuprens an Heracleumblüten sitzend, 
purpureus, castanens, tesselains,eincruciatus, Synaptus 
fiıformis, Cardiophorus in mehreren Arten, Adrastus 
Iimbatus, Hypnoidus pulchellns, quadripustulatus, 
Drasterins bimoculatus, Elater batieatus, sanguino- 

lentus, praeustus, Athous vittalus sehr häufig, Cam- 
pylus linearis und kleine Zimonius in großer Menge. 

Von Weichkäfern wurden erbeutet: Oantharis 
violacea, fulvicollis, Pygidia denticollis, Tillns elon- 
gatus, Olerus mutillarıns, Trichodes apiarins und 
alvearins mehrfach in Kopula miteinander, favarıns 
nur einmal schon im vorigen Jahre. Zylecoetus 82 
fanden sich mehrfach an einem Holzplatze, ebenso 
Bostrychus cembrae, Xylinus pectinicornis an einem 
alten Pfosten, wie Gibbium psylloides, Sciaphilns, 
Aypophloens, Ditoma crenata, Dendrophagus und 
Rhizoghagus. Dascylius cervinus, kenntlich an seinem 
strengen Dufte, war sehr zahlreich, hell und dunkel- 
farbig. Pytho depressus, Podabrus alpinus, Dicty- 
optera sanguinea, Pyrochroa coccinen und rubens 
saßen sehr häufig auf Dolden, der zierliche Homa- 
lisus suturalis weniger gemein ebenda mit Zros 
Anrora. Calopus serraticornis L., leicht für einen 
Bock anzusehen, kam nur einmal in das streifende 
Netz, ebenso die seltenere /schnomera sanguinicollis. 

Reichlich vertreten waren die Rüsselkäfer; aus 
eingetragenen, wenig angeschwollenen Weidenkätzchen 
krochen zahlreiche kleine Zrirrhinus majalis Pk. und 
afinis Pk. aus. Erlenzweige lieferten Oryplorhynchus 
lapathinichtselten, aber als viel kleinere Käfer, wie die 

im Norden vorkommenden, an Erlen und Pappeln lebten 
viele Polydrosus nndatus, S'2. verschieden in Größe 
und Zeichnung, welche beim Klopfen und Schütteln 

in den Schirm fielen, neben Chlorophanus salieicola. 
Häufig, besonders an einer feuchten Stelle, auf 
Blättern von Petasites war Molytes germanus in 

schönen großen Stücken, vermischt mit einzelnen 

coronatus, Balaninus nncum, Hylobins pinastri, Pis- 

sodes piceae und piniphilus zeigten sich, aber ver- 
einzelt, stark trat aber Ohiorrhynchuns in erwünschten 
Arten auf, die am meisten von Erlen und Saalweiden 

in den Schirm geschüttelt wurden. O0, gemmatus 

mit weißen und blauen Silberflecken war überall so 

gemein, daß er bald keine Beachtung mehr fand, 

ebenso /igustici, multipunctatus, unicolor, rancus, 

ovatus und viele andere, während unrifer, repletus, 



vestitns, obsidianus willkommen waren. Nicht selten 
traten auf ©. carinthiacus, planatus und sulcirostris, 
die im Norden fehlen. Cionus blattariae, Olivier, 
pulchellus bevölkerten neben den gewöhnlichen Arten 
die Blüten von Verbascum und Scrophularia, auch 
wurden ihre blasigen Puppenhüllen noch häufig mit- 
genommen. 

Hupera libannlidis, mehrere große Oleonus und 
Larinns, Lixus und Phytonomus, Mylacus seminulum, 
Sphenophorns piceus, Rhynchites bacchus und cupreus 
vervollständigten, meist aber nur einzeln oder paar- 
weise die Reihe, während das Kleinzeug Apion, Ceu- 
forrhynchus u. a. keine Beachtung fanden. Die 
Böcke ließen sich auch in einer stattlichen Anzahl 
finden. Außer den schon erwähnten gezogenen wurden 
gefangen, unter Weglassung der überali vorkom- 
menden, wenn auch stattlichen Arten: (erambyx 
heros, Aroma moschata in bronzefarbiger Abänderung, 
Callidium alni, clavipes, unifasciatum, Criomorphus 
Inridus, Olytus in 6 Arten, mehrfach aus den Puppen 
erzogen, sonst an Spiraea sitzend, Obrinm, Gracilia, 
Stenopterus, Monohammus galloprovineialis, Parmena 
Solieri, Dorcadıon in mehreren Arten, Morimus, Lio- 
pns, Agapanthia annularis, curdui, coernlea, Saperda 
scalarıs, Oberea erythrocephala,; linearis, oculata, 
Phytoecia ajjinis, rufimana, cylindrica, lineola, Rha- 
giam und Zo.vofus in allen deutschen Arten mit mehr- 
fach bemerkenswerten Abänderungen und Uebergängen. 
Strangalia quadrifasciata, altenuata, bifasciata, 
revestita, Leptura varlicornis, hastata, adusta, Pido- 
za Inrıda an manchen Stellen in großer Anzahl 
vorkommend. 

Donacia-Arten saßen an Seirpus und andern 
Wasserpflanzen in Menge, Olythra Taxicornis zeigte 
sich auf Weiden mit /ongipes und andern gemeinen 
Arten, /ongimana nicht selten, vorzüglich aber sex- 
punciata. Enmolpus vitis und obscurns fehlten nicht, 
Chrysochus preliosus wurde leider nur einmal ent- 
deckt gemeinsam mit Chrysomela speciosa,; tristis 
saß in Menge an Blüten von Compositen. Üryptoce- 
phalus sexpunclatus konnte von Erlen abgestreift 
werden, coryii, pini, imperialis gingen auch ins Netz 
nebst vielen kleinen Arten. Zina lapponica und 
collaris, Entomoscelis adonidıs, Malacosoma_ Iusiteni- 
enm, Hispa atra ließen sich von Wiesenblumen ab- 
streifen, der vielen überall vorkommenden Arten 
nicht zu gedenken. 

Es seien nur noch einige erwähnt, wie Aesalus 
scarabaeoides, Sinodendron, Copris Iunaris, Ontho- 
phagns Hübneri, taurus, austriacus, Oniticellus fla- 
vipes, Bolboceras mobilivornis, Geotrupes Typhoens, 
die auf Viehweiden oder in deren Nachbarschaft sich 
aufhielten und meist vom Boden aufgelesen wurden; 
ergänzend wären noch anzuführen Trichins abdomı- 
nalis, Hoplia graminicola, anlica, Homaloplia ruri- 
cola, Serica brunnea, Iehizotrogus ruficornis, rufes- 
cens, aestivus, aegninoctialis, Anisoplia crucifera, 
austriaca, Anomala vitis, Frischi, Gnorimns nobilis 
und Valgus hemipterus, letzterer an Spiraeen einmal 
in Mehrzahl sitzend. 

Im Vorliegenden ist nur eine allgemeine Ueber- 
sicht über Arten gegeben, welche mehr ins Auge 
fallen, solche, welche auch in Norddeutschland ge- 
wöhnlich anzutreffen sind, fanden weniger Beachtung, 
weil keine Verwendung dafür war. Samnler, die 
ihr Augenwerk nur auf Käfer richten, werden unbe- 
dingt eine noch reichere Ausbeute machen, auch im 
Juli und August zu ihrer Rechnung kommen, wäh- 
rend der Juni in diesem Jahre noch manche Blumen 
und Insekten nicht zur vollen Entwicklung gebracht 
hatte. Denn an Hautflüglern war noch Mangel im 
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Verhältnis zu anderen Jahren und Gegenden der- 
selben Breite in Tirol und der Schweiz. Das Land 
ist noch wenig abgesucht, noch fehlen glücklicher- 
weise die massenmordenden Händler, die in Tirol 
bereits ihre Spuren hinterlassen haben. 

Es verlohnt sich eine Reise und ein Aufenthalt 
im ganzen Murrtale von Leoben bis Mürzzuschlag, 
von Graz ab nach Süden, Krain und Kärnthen, das 
Leben ist nicht teuer und der Steyrer Wein trinkbar, 
bekömmlich und preiswert. Leider ist die Reise 
recht weit und teuer, langwierig wegen der öster- 
reichischen Kisenbahnyerhältnisse. Ist schon eine 
Fahrt mit sogenannten Eil- und Schnellzügen gegen 
Deutschland langsam und trotz Umgehung; einzelner 
Orte doch wenig fördernd, wegen der zwecklos langen 
Aufenthalte an den Haupt- und Knotenpunkten, so 
hat man eine große Geduldprobe abzulegen, wenn 
man gezwungen ist, mit einem Personenzuge bei 
deutscher Kleinbahngeschwindigkeit zu reisen. Denn 
in Oesterreich hat die Zeit immer noch wenig Wert. 
Trotzalledem lockt das grüne Steiermark immer von 
neuem; kesonders, wenn man solch liebe Menschen 
findet, die uneigennützig helten. 

Das Liehesleben i 
der Musca domestica L, (Stahenfliege). 
Es dürfte wohl kaum ein Insekt aus der Ord- 

nung der Zweiflügler geben, welches dem Menschen 
so lästig fällt, als die fast überall verbreitete und 
beinahe unausrottbare Stubenfliege.e Obwohl dieses 
leichtbeschwingte „Haustier“ lange Zeit für ziemlich 
harmlos galt, so haben doch neuere Forschungen zur 
Genüge bewiesen, daß es, ebenso wie die verwandten 
Fliegenarten, durch direkte Uebertragung von mancher- 
lei Krankheitskeimen auf unsere Nahrungsmittel usw. 
— zumal bei herrschenden Epidemien — der mensch- 
lichen Gesundheit in hohem Grade nachteilig werden 
kann. Mit dieser Erkenntnis mehren sich begreif- 
licherweise die Stimmen, welche eine energische 
Bekämpfung der Fliegenplage fordern; von einer 
gänzlichen Ausrottung des überaus frucht- 
baren Insekts kann natürlich keine Rede sein, so_ 
lange nicht alle Bevölkerungskreise an jenem 
hygienisch so wünschenswerten „Vernichtungskriege“ 
mitarbeiten. Denn auch die besten Vertilgungsmaß- 
regeln haben keinen dauernden Erfolg, wo sie nicht 

planmäßig und konsequent durchgeführt werden. 

Nachstehend übergebe ich meine gelegentlichen 

Beobachtungen, speziell die Stubentliege betreffend, 
dem Insektenforscher und Naturfreunde zur Ergän- 

zung und Nachprüfung. Es sei mir hier vorauszu- 
schicken erlaubt, daß ich — durch langjährige Krank- 
heit ans Zimmer gefesselt — oftmals Gelegenheit 

hatte, kleine Episoden aus dem „intimen“ Leben 
dieser Dipterenart zu belauschen. Inwieweit die 
zwar geringfügigen, aber durchwegs eigenen Wahr- 

nehmungen schon bekannt sein mögen, entzieht sich 
meiner Kenntnis, da ich aut dem Gebiete der Ento- 
mologie durchaus Laie bin. 

Nielhtsdestoweniger muß häufiges Beobachten 
der gleichen Insektengattung auch den Unkundigsten 
bald befähigen, das Geschlecht des Tieres auf den 
ersten Blick zu erkennen. Abgesehen davon, daß 
die Weibchen der Stubenfliege (wie auch der meisten 
Insekten) stärker entwickelt sind, zeigen sie auf 
dem Rücken des Bruststückes (Thorax) eine mehr 
graue und streifige Färbung, im Gegensatz zu den 
Männchen, welche hier etwas dunkler, beinahe schwärz- 
lich erscheinen. Zwei helle, blasig aussehende Stellen 
am oberen Teile des Hinterrückens, welche nur den 
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Männchen eigentümlich sind, sowie der Anblick des In- 
sekts von der Seite — wobei das Abdomen des Weib- 
chens konvex, beim Männchen aber konkay erscheint 
— lassen in jener Hinsicht keinen Zeifel aufkommen. 

Das unserer Musca eigentümliche Sexualleben 
scheint sich dem in Wohnräumen und Ställen größ- 
tenteils herrschenden Halbdunkel allmählich angepaßt 
zu haben. Es steht wohl außer Zweifel, daß die 
männlichen Fliegen beim Aufsuchen der Weibchen 
lediglich auf den Gesichtssinn angewiesen sind, 
dabei aber — wie später erzählt werden wird — 
den ergötzlichsten Täuschungen unterliegen. Obwohl 
das Gesichtsfeld dieser Insekten dank ihrer Fazet- 
tenaugen ein beinahe kugelförmiges sein mag, so 
ist doch deren an sich geringe Sehweite in hohem 
Maße abhängig von den Beleuchtungsverhältnissen 
des Raumes; d. h. die Sehschärfe wird an sonnen- 
beleuchteten Stellen am größten, bei verminderter 
Helligkeit dagegen entsprechend herabgesetzt sein. 
Hieraus folgt, daß die Vorbedingungen zur Paarung 
bei der Stubenfliege wesentlich andere sind, als bei 
gewissen im Freien lebenden Dipterenarten, bei 
welchen die Vereinigung der Geschlechter oft hoch 
in der Luft vor sich gehen kann. (Schluß folgt.) 

Der deutsche Reichsadler in Schmetterlingsmosaik.”) 
Ein Kunstwerk ganz eigener Art, der deutsche 

Reichsadler in den glühenden, lebenden Naturfarben 
der Schmetterlingsfauna, ist nach langen arbeits- 
reichen Monaten ven Herrn Hauptlehrer Th. Busch 
von der Martinischule — bekannt im ganzen Re- 
sierungsbezirk Düsseldorf durch seine hervorragenden 
Schmetterlingssammlungen und in Fachkreisen be- 
sonders noch durch seine vorzüglichen Zeichenprä- 
parate — vor wenigen Tagen vollendet worden. Wer 
wie wir Gelegenheit hatte, von Zeit zu Zeit einen 
Blick werfen zu dürfen auf das im Entstehen be- 
grittene Werk, dem mochte im Anfange vielleicht der 
Gedanke, aus winzigen Teilen von Schmetterlings- 
Hügeln den Wappenschild des Deutschen Reiches in 
einer Gröbe, die einen Meter übersteigt, in seinen 
mannisfachen Feinheiten und Schwierigkeiten in 
Zeichnung und Farbengebung, nachzubilden, kühn 
und waghalsig erschienen sein. Je weiter das Werk 
gedieh, um so sicherer ward das Gelingen, Als aber 
sein Schöpfer uns vor einigen Tagen vor das voll- 
endete Bild stellte, da war unsre Genugtuung über- 
aus groß,. der Anblick übertraf bei weitem unsre 
Erwartungen. Wie die Mosaiken vor dem Gemälde 
das Leuchtende und Unvergängliche der Farbenpracht 
voraus haben, so fügt dies herrliche Gebilde aus 
Schmetterlingsflügeln den Vorzügen des Mosaiks noch 
viele bisher unbekannt schlummernde hinzu: Eine 
Wärme, ja eine Glut in den Farben, die sich nur im 
Edelstein wiederfindet, und dazu ein wechselndes 
Farbenspiel, das an das wechselnde Licht des ge- 
schliffenen Diamanten gemahnt, mit dem Pinsel aber 
unnachahmlich bleiben muß. Am wundervollsten 
kommt dies Farbengewoge zum Ausdruck, wenn der 
Beschauer langsam von der einen Seite des Bildes 
zur andern seinen Platz ändert, wchei er das Hinüber- 
gleiten der hellsten Farbtöne in die dunkelsten, so 

*) Auf die Bitte unseres Mitgliedes, des Yerrn Haupt- 
lehrers Theodor Busch in Emmerich, bringen wir den Bericht, 
welcher den Nummern 129 und 135 der „Niederrheinischen 
Zeitung“ entnommen ist, hier zum Abdruck und fügen hinzu; 
Das Kunstwerk ist verkäuflich,; auch ver- 
sendet Herr Busch an die Mitglieder hoch- 
fein ausgeführte, große photographische 
Abbildungen des Originals mit genauer Be- 
schreibung gegen Voreinsendung von M, 2,— 
in Briefmarken. 

von Himmelblau bis zum tiefsten Violett, beobachten 
kann. Ohne Zweifel, es ist ein ganz neues Aus- 
drucksmittel, das dies seltene Kunstwerk ermöglicht 
hat, und das vermöge seiner Vorzüge sich ein weites 
Gebiet erobern müßte, wenn seine Handhabung nicht 
mit so außergewöhnlichen Schwierigkeiten und mit 
einem schier ungeheuren Aufwand von Zeit und 
Fleiß verknüpft wäre. 

Gehen wir auf Einzelheiten ein, so überrascht 
ein Vergleich mit der heraldischen Vorlage zunächst 
durch die feine, bis ins kleinste Detail gehende 
Genauigkeit der Nachahmung. Daß es nach dieser 
Richtung wirklich bedeutende Schwierigkeiten zu 
überwinden gab, mag man daraus ermessen, daß auch 
die Adler und Medaillen der Kette des Schwarzen 
Adler-Ordens, die der Reichsadler bekanntlich um 
den Hals geschlungen und das Brustbild umfassend 
trägt, mit aller Farbenpracht und allen Einzelheiten 
der Zeichnung nachgebildet sind. Eine einzige Ab- 
weichung nur ist es, die das immerhin doch spröde 
Material notwendig machte: Die goldene Devise 
„Suum ceuique*“ im nur 8 mm im Durchmesser zäh- 
lenden weißen Mittelschilde der Medaillen hat aus- 
fallen müssen, da sie aus Teilen von Schmetterlings- 
flügeln nicht auszuführen war, andrerseits wegen 
dieser Unscheinbarkeit von dem Grundsatze, nur dies 
eine Material zu verwerten, mit Recht nicht abge- 
gangen werden sollte. 

Wenden wir uns nun den Teilen des Bildes zu 
einer kurzen Würdigung zu, so heftet sich unser Blick 
wohl zunächst auf die farbenprächtige Reichskrone, 
die über dem Haupte des Adlers schwebt; wie mit 
Edelsteinen besetzt sind auch die mit Arabesken ver- 
zierten fliegenden Bänder, das Ganze könnte als 
Kunstwerk für sich gelten und erregt in seiner herr- 
lichen Farbengebung selbst die rückhaltlose Be- 
wunderung des Kunstmalers. Der Adler selbst in 
seinem dunklen Grundton hebt sich geradezu prächtig 
ab, und durch Abstufung der Farben vom tiefen 
Braun bis zum Schwarz haben die mächtigen Schwingen 
ein Leben erhalten, das mit dem metallischen Glanz 
echter Federn erfolgreich wetteifert. Ein lebens- 
saftiges Rot an Kopf und Klauen gibt den wirkungs- 
vollsten Kontrast. Eine außerordentlich glückliche 
Hand hat der Schöpfer des Bildes stets bei der 
Farbenwahl gehabt, sei es nun, daß man die Krone 
oder die Kette vom schwarzen Adler, oder nur das 
sprühende Auge betrachtet. 

Das Material, das beim Reichsadler zur Ver- 
wendung gekommen ist, stammt mit Ausnahme eines 
nicht bleichenden Silbers eines Nachtschmetterlings, 
nur von Tagschmetterlingen, und ist daher in seiner 
Farbenpracht unvergänglich. Zur Verwertung kamen 
unter andern 8 herrlich schillernde tropische Morpho- 
arten, weiter Exemplare von Ornithoptera hecuba von 
Britisch Neu-Guinea und eine Unzahl von Schmetter- 
lingen aus Deutschland, dem europäischen Auslande, 
den Sunda-Inseln, Australien und Nordamerika. Der 
wundervolle und wertvolle Rahmen stammt von einem 
Düsseldorfer Spezialgeschäft. 

Der Reichsadier steht jetzt im Gebäude der 
Königl. Regierung zu Düsseldorf. Felix Post. _ 

Der durch seine Gemäldeausstellungen am ganzen 
Niederrhein bekannte und hochgeschätzte Kunstmaler 
Herr L. Garschagen aus Hochelten äußert sich 
über das Kunstwerk wie folgt: 

„Mit großem Interesse habe ich das Entstehen 
der meisterlichen Arbeit des Herrn Hauptlehrers 
Busch zu Emmerich verfolgt: eine Darstellung des 

Reichsadlers in Schmetterlings-Mosaik. Das Werk 

ist in der Presse bereits umfassend gewürdigt worden 
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ich möchte daher nur die malerischen Vorzüge insbe- 
sondere hervorheben. Es zeigt in der Materialbe- 
handlung überraschende künstlerische Werte Die 
heraldischen Vorbilder ließen eine freie, persönliche 
Auffassung der Farbenwahl zu, so daß die Arbeit 
neben ihrer böchsten Anforderung an Fleiß und Ge- 
duld zugleich interessante, künstlerische Aufgaben 
stellte. Dieselben sind mit feinem Gefühl für die 
Schönheiten einer Farbenharmonie gelöst, die aus ent- 
gegengestellten oder gesteigerten Tonwerten gleichen 
Charakters erwächst. Schräg gegen das Licht ge- 
stellt, schimmern die Medaillen der Ordenskette aus 
warmem, dunkelsattem Olivgrün hinüber bis ins leuch- 
tende grünblaue Mondlicht. Oder bei veränderter 
Stellung zeigt sich der ganze Zauber der Perlmuschel. 

Der Schwarze Adlerorden, der die Kette nach 
unten abschließt, stimmt durch seinen tief blau- 
violetten Glanz wie ein feierlicher Grundakkord. 

Außerordentlich schön ist die Farbenwirkung der 
Reichskrone, deren Bänder mit ihrem graubräunlichen 
Gelb ganz den T'on der alten Seidenstoffe wiedergeben. 

In der Mitte funkelt auf dem silbergrauen Felde 
der Reichsapfel wie ein Smaragd. Und all das 
farbige Leben ruht auf dem samtartigen Grunde des 
dunklen Gefieders. 

So bewegt sich über die Figuren des Schildes 
ein überaus reizvoller Wechsel kalter und warmer 
Licht- und Dunkeltöne, die des Meisters Hand zur 
elänzenden Harmonie zusammenschloß.“ 

Am 11. Juni verschied im 76. Lebensjahre der 

Geheime Sanitätsrat 

Herr Dr. med. Arnold Pagenstecher, 
Ritter hoher Orden, 

Ehrenbürger der Stadt Wiesbaden. 

Daınit hat ein arbeitsreiches Leben seinen Abschluß 
sefunden, das neben treuer Fürsorge für die Familie und 
vorbildliichem Eifer in Erfüllung der Berufspflichten, sowie 
dem Wirken für gemeinnützige und öffentliche Angelegen- 
heiten fast bis zum letzten Atemzuge das Ziel verfolgte, 
der entomologischen Wissenschaft zu dienen. 
die Zahl seiner Veröffentlichungen auf diesem Gebiete. 
Noch im Jahre 1912 erschien seine Arbeit über Parnassius 

Auch war er Mitarbeiter an den „Genera In- 
sectorum“, am „Tierreich“ und an dem „Lepidopterorum 
phoebus. 

Catalogus“. 
In seinen Werken wird der Verstorbene fortleben, 

und seine zahlreichen Freunde werden seiner stets mit 
Hochachtung und in Liebe gedenken. 

Groß ist 

P. Hoffmann. 

Coleopteren u. and. Ordnungen. 

a) Angebot. 

Aus Sardinien 
sind Käfer in Serien von 20 Stück für 
M.2,— abzugeben. Ebendaher ein Pärchen 
von Doreus musimon Gene gegen Meist- 
gebot. Porto 30 Pf. Voreinsendung oder 

Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11, 

Aus Togo! Neue Sendung! 
Petrognatha gigas, 

Riesenbockkäfer mit sehr langen Fühlern, 
Stück M. 2,50, Tiere von mittlerer Grösse 

1,50 M. 
Diastocora trifasciata, 

schöner, ansebnlicher Bock mit rot und 
schwarz gestreiften Flügeldecken, Stück 
75 Pf, Porte 30, resp. 50 Pf. Vorein- 

sendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. ne een Pe N ed 

Käfer — Centurien 
Mexiko, Tonkin, Afrika & 8—, Indien 

93 —, v. allen Erdteilen 50. Trig. delesserti 
Ja 3 5.—, defekt 1,50, Heyne, d. exot, 
Käfer, neu, geb, 40.,— excl. Porto und 
Verp. Voreinsendg, o, Nachnahme, 
A. Grubert, Berlin— Pankow, Binzstr, 66, 

Seltene 

Sumatra - Käfer!! 
offeriere eine 

höchst interessante Ausbeute 

Silphidae 
Staphylinidae Scarahaeidae 

welehe von mir während einigen Monaten 
systematisch auf Aas u. and. faulenden 

Stoffen gesammelt wurden. 
Unter den Silphiden befinden sich hun- 

derte Exempl. der grossen Diamesus ocu- 
lans, Vig. und der farbenprächtigen 

Silpha tetraspilota, Hp. 
Da in dieser Ausbeute manche neue 

Art vorhanden sein dürfte, halte dieselbe 
für Wissenschaftler bestens anempfohlen. 

Demnächst werde ich ebenfalls syste- 
matisch gesammelte Hydrophiliden und 
gesetzmässig in Ameisen- und Termiten- 
bauten lebeude 

Paussiden 
auf den Markt bringen. 

Erbitte baldige Anfragen! 
Willy Grashoff, Naturalist. 
Padangpandjang, West-Sumatra. 

Skorpione aus Togo ! 
Riesentiere, frische Sendung, gebe 
das Stück mit M. 1,— ab. Porto urd 
Packung 30 Pf,, bei Paket 50 Pf. Vor- 

einsendung oder Nachnahme, 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Lebende Larven 
von Ameisenlöwen p. Dtzd. 25 Pf. liefert 

M. Haberey, Markirch-Eckirch O.-Els. 

Cal. Sycophantı 
in Tüten und genadelt St. 10 Pf., Neer. 
germanieus in Tüten St. 10 Pf. Ferner 
gen. Hornissen St. 10 Pf. — Alles tadel- 
los. — Porto u. Packung besonders. 

Nachnahme oder Voreinsendung. 
R. Bombe, Berlin NW. 21, Bredowstr. 3. 

b) Nachfrage. 

Suche mögl. in Anzahl 
Vespa crabro, germanica (Hornisse und 

deutsche Wespe), Triehodes apiarius, Hy- 
drophilus piceus, Dyt. marginalis, Gryllo- 
talpa vulgaris alle Stadien, ausser ganz 
kleinen, Libellula quadrimaeulata, Frass- 
stücke, Larven und Puppen von Tomicus 
typographus, Puppen von Hylobius abie- 
tis u. Agriotes lineata, Hylesinus fraxini, 
Silpha atrata, Clerus formicarius, sowie 
lebende Larven von Lucanus cervus 
(Hirschkäfer), gut präp. Larven von Dyt. 
marginalis (Gelbrand). Offert. erb. 

Rich. Ermisch, Halle a. S., 
Hermannstr. 17. 

Lepidopteren. 

a) Angebot. 

Sm. ocellatu-Raupen 
erwachsen, noch 4 Dtzd. frei, Tausch mit 
Eier od. Raupen von Dil. tiliae, End. versic. 
oder populi oder Dtzd 30 Pf. P. 30 Pf. 
Eier von Lymantr. dispar 1 Dtzd. 20 Pf. 
Räupchen von Aret. caja 1 Dtzd. 30 Pf. 
oder Tausch. 

Fr. Nausch, 
Baden bei Wien, Valeriestrasse 12. 

Eier von cynthia 
von import. Puppen, Eltern Kiesen-Falter 
a Dtzd. 10 Pf, rhampi-Tütenfalter ä Dizd, 
70 Pf. Otto Markotius, 

Ung.-Bred, Mähren. 

BEER TENRELE FETT TEN RP 

Gegen Meistgebot 
Zwitter von Dendr. pinl, e I. 1913 

gibt ab ans Kostial, 
Wiener-Neustadt, Am Fischa Ufer. 

OT ETF 

Las. pinie 
Raupen Dtzd. 30 Pf. Porto u. Packung 
30 Pf. Nachnahme oder Voreinsendung, 

R. Bombe, 
Berlin NW, 21, Bredowstr. 3. 
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Das Insektenaquarium. 
— Herbert Hentschel in Zürich 6. — 

In neuerer Zeit nimmt die Aquarienkunde be- 
kanntlich immer größeren Umfang au. Sie gehört 
zu den schönsten naturwissenschaftlichen Lieb- 
habereien und Liebhabereiwissenschaften. An sich 
bedeutet sie, ähnlich der Insektenliebhaberei, ein 
gutes Mittel zur Verbreitung der Naturkunde. Es 
ist nur bedauerlich, daß die meisten Aquarianer nur 
Exoten züchten und oit recht einseitig sind. Gewiß 
kann man nicht alles treiben. Die Naturkunde unsrer 
heimatlichen Tiere und Pflanzen dürfte aber mehr 
berücksichtigt werden und eben so die Tiere, die 
nicht zu den Fischen gehören! Ähnlich — nur in 
andrer Form — verhält es sich ja auch bei den 
Entomologen. Als Hilfsmittel sind Aquarien gleich 
den Insektensammlungen wichtig für den natur- 
kundlichen Unterricht. Mit welchem Interesse und 
Eifer verfolgen nicht die Schulkinder das lebende 
Beobachtungsobjekt! 

Für den Entomologen hat hauptsächlich die 
Haltung der Insekten Interesse. Der Schmetterlings- 
zucht braucht ja dank ihrer Verbreitung! nicht weiter 
Erwähnung getan zu werden. Die Haltung und Be- 
obachtung andrer Insekten ist aber mindestens eben 
so interessant. ‘Welches Vergnügen bereitet nicht 
die Pflege eines „stimmbegabten‘‘ Käfers! Der un- 
eingeweihte Beschauer ist von diesem Naturwunder 
ganz gefesselt. Einige Käfer und andere Insekten 
sind recht leicht zu halten. ‘Welche Tiere jedoch 
leichter zu ziehen sind, ist schwer zu entscheiden. 
Einer hat Erfolge mit schwer zu züchtenden Tieren, 
während der andere mit weniger heiklen Mißerfolge 
hat. Hier muß die vermehrte Praxis im Verein mit der 
Wissenschaft den Weg zum Ziel finden. Wie als 
Liebhaberei und als Stütze des Unterrichts kommt 
die Pflege der niederen Tiere zur wissenschaftlichen 
Beobachtung in Betracht. 

‚Verhältnismäßig leicht dürfte die Pflege von 
& Wasserinsekten sein. Nur kommt es darauf an, 

3 4 

welche Insekten man beobachten will. Zunächst will 
ich einige meiner Erfahrungen über die Käferhaltung 
im Aquarium mitteilen. Ich habe große Käfer in 
gewöhnlichen, üppig bewachsenen Aquarien ge- 
halten. Das dürfte aber oft weniger empfehlenswert 
sein, weil manche Käfer, ohne von der vegetarischen 
Küche etwas gehört zu haben, einen regen Appetit 
auf Pflanzen entwickeln. Da ich in der Pilanzen- 
zucht eine glückliche Hand habe, so fiel mir der 
Schade weniger schwer ins Gewicht als jenen un- 
glücklichen Aquarienbesitzern, die nie einen ver- 
nünitigen Pflanzenwuchs in ihre Behälter bekommen. 
Man richtet sich am besten ein Aquarium eigens, 
für Käfer-her. Die Größe des Behälters richtet sich 
nach den Ansprüchen des Besitzers und der Anzahl 
der Tiere. Man wähle ein nicht zu kleines Element- 
glas oder kleines bis mittleres Gestellaguarium — 
je nach Größe und Anzahl der aufzunehmenden 
Tiere. Übervölkerung ist jedoch möglichst zu ver- 
meiden. Abgesehen davon, daß der Natur zu viele 
Tiere entnommen werden, wird der Erfolg dadurch 
in Frage gestellt. 

Einmachgläser sind auch verwendbar. Sie haben 
nur den Fehler wie alle runden Gläser, daß man 
die Tiere nur in Zerrbildern sieht. Wer durchaus 
kleine Behälter benutzen will, kaufe sich ein kleines 
Elementglas für einige Pfennige. 

Die Einrichtung der Behälter darf nicht zu eitie 
seitig geschehen. Pfilanzenwuchs verziert die Anlage 
und gibt dem Wasser Bestandteile zum biologischen 
Gleichgewicht. Auf diese Weise hält sich das Wasser 
besser, die Tiere fühlen sich wohl und man braucht 
keinen Wasserwechsel vorzunehmen. Ich habe 
Aquarien mit Käfern und Fischen einige Jahre ohne 
künstliche Eingriffe in Gebrauch gehabt. Oit hält 
man Käfer in öfter erneuertem Wasser. Diese 'Hal- 
tung sagt nach meiner Erfahrung den Tieren nicht 
zu. Ich hatte einige Kolbenkäfer aus einem Tümpel 
gefangen und pflegte sie in einem Waschbecken mit 
Sand und erneuerte das Wasser öfter. Sofort zeigten 
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die Tiere jedesmal Unbehagen und eins davon ging 

ein. Das schob ich auf den Wasserwechsel und 

brachte den Rest in ein alteingerichtetes Aquarium. 

Tatsächlich haben die Käfer hier nie Unbehagen 

gezeigt, sondern fanden bald Geschmack an 
Sagittaria und Elodea, was mir in bezug auf erstere 
Pilanze mit der Zeit nicht recht angenehm war. 
Hat man Käfer, ‘die gern Pflanzen fressen, so be- 
pflanze man das Aquarium mit recht harten Arten, 
wie Hornkraut usw. Wären die Käfer allein auf 
harte Pflanzen angewiesen, so würden sie ja diese 
nicht verschonen. Gibt man aber weiche Pflanzen, 

z. B. Wasserpest, als Futter, so ziehen sie letztere 
vor. So rettet man sich einen guten Pflanzenwuchs. 
In einem größeren besonderen Aquarium kann man 
schmarotzerfreie Pflanzen sehr leicht ziehen. Wasser- 
pest wächst sehr schnell und wird gern gefressen. 
Ich war froh, in den Kolbenkäfern so willige Ab- 
nehmer meiner Elodea-Arten gefunden zu haben. 
Sie fraßen ohne Unterschied E.- canadensis, crispa 
oder densa. Zum Schmuck und zur Erzeugung von 
Sauerstoff legt man einige algenbewachsene Steine 
in den Behälter. Man muß aber bei lichtem Standort 
die hintere Seite grün streichen, damit die Algen 
nicht überwuchern. Dann und wann reinigt man die 
Scheiben, ohne jedoch Wasser zu entnehmen. Der 
Nährboden besteht aus Garten- und Torferde, mit 
Lehm und Sand vermischt. Die Erde ist durch 
Sand gut abzuschließen, um Wassertrübungen zu 
vermeiden. Bald entwickelt sich eine rege Klein- 
tierwelt und siedelt sich an den Käfern an. In 
solchem Aquarium kann man das Atmen der Tiere 
beobachten. Der Kolbenkäfer z. B. steiot an die 
Oberfläche zur Luitaufnahme. Die Beobachtungen 
über Benutzung der Freß- und Schwimmwerkzeuge 
und vieles andere sind sehr interessant. Gefräßige 
Larven und fleischfressende Käfer füttert man mit 
Quappen und wertlosen Fischen. Bekanntlich leistet 

der Gelbrand sehr viel in dieser Hinsicht. 
Bei der Beobachtung von anderem Getier, wie 

Mücken usw., ist etwas Vorsicht anzuwenden. Zu- 
nächst wird man ja bei der „bessern Hälfte‘‘ auf 
"Widerstand gegen derartige Hausgenassen stoßen. 
Macht man die Sache richtig, so ist alles halb so 
schlimm. Man richtet sich folgendes Gefäß ein. 
Die Vorderseite eines Gestellaquariums besteht ganz, 
die Seitenwände und die Hinterwand zu °/, aus 
Glas. Das oberste Viertel besteht bei den drei 
Seiten aus feiner Gaze, um Luftzufuhr zu gestatten, 
aber den Tieren den Austritt zu verwehren. Das 
Aquarium wird mit einer Glasdecke gut ab- 
geschlossen. So ist gute Beobachtung von vorn 
und von oben gestattet. Hier braucht man nur 
kleine Behälter und wenige Pflanzen. Noch ein- 
facher gestaltet sich die Pflege dieser stechenden 
Lieblinge bei Benutzung eines gewöhnlichen Aqua- 
riums. Nur muß man es nicht ganz luftdicht, aber 
doch so abschließen, daß den Tieren die Möglıch- 
keit der Flucht in die Wohnräume genommen wird. 
Der Wasserstand darf hier nur 1/, bis ?2/, der Höhe 
sein. Die Einrichtung mit Pflanzen und Boden er- 
fordert hier nicht so große Sorgfalt als bei Aquarien 
mit Käfern, welche ja für längere Zeit berechnet 
sind als erstere. Setzt man ein Gefäß mit Wasser 
und etwa einigen Pflanzenstengeln ins Freie, so hat 
man bald genügend Eier und Larven von allerlei 
etier. Ist die Beobachtung beendigt, so tut man 
gut, dıe sonst zu Plagen Anlaß gebenden Tiere ab- 
zutöten. Andernfalls hat man Klagen der Haus- 
bewohner oder der schon einmal in ähnlicher Hin- 
sicht erwähnten „bessern Hälfte‘ zu gewärtigen. 

Einige Portionen Schlamm und Pilanzenstengel 
aus Tümpeln machen die Einrichtung eines anderen 
interessanten Beobachtungsobjektes aus. Bald findet 
man Larven von Insekten darin vor, deren Ent- 
wicklung und Lebensweise kennen zu lernen, sehr 
anregend ist. 

So kann man das Leben der Wasserinsekten sehr 
leicht und mit Hilfe einfacher Einrichtungen be- 
obachten. Für Schulen sind derartige Einrichtungen 
sehr zweckdienlich. Auch allen denen werden sie 
viel Freude und manche genußreiche Stunde be- 
reiten, welche, ohne ans Sammeln zu denken, Lust 
und Liebe zur Natur und Interesse für das wunder- 
bare Leben und Treiben der kleinen und unschein- 
baren Wesen besitzen. 

Lycaena arcas hei Halle. 
Auf den Artikel des Herrn Geh. Baurat Benz, 

Halle, in Nr, 10 der Gubener Zeitschrift nimmt Herr 
Franz Bandermann, Halle, in Nr. 13 der Frankfurter 
Zeitschrift Bezug, um festzustellen, daß Zycaenz 
arcas tatsächlich bei Halle vorkommt. Da Herr 
Bandermann den Falter nur in dem Jahre 1910 fing, 
wäre damit noch nicht erwiesen, daß arcas bei Halle 
heimisch ist. Dies ist aber tatsächlich der Fall und 
bereits vor wenigstens 43 Jahren festgestellt worden. 
In „A. Stange, Verzeichnis der Schmetterlinge der 
Umgegend von Halle a. S.“, erschienen im Jahre 
1869 in Leipzig, heißt es auf Seite 4 unter Nr. 40 
wörtlich: „ÄArcas Rott. Auf der Wiese zwischen 
Gutenberg und Seeben mit diomedes zusammen auf 
den Blüthen von Sanguisorba.“ Eine ganze Anzahl 
Hallescher Sammler und auch ich fangen arcas zu- 
sammen mit ewphemus (alter Name diomedes) al l- 
jährlich (ich zuletzt am 3, August d. Js.) auf den 
Wiesen östlich von Halle an den Blüten von San- 
guisorba (Wiesenknopf). Arcas und euphemus sind 
hier nicht selten. P. Rosch, Halle a. S. 

Das Liebesleben 
der Musca domestica L, (Stubenfliege). 

(Schluß.) 

Im Gegensatz zur letztgenannten (vielleicht ur- 
sprünglichen) Paarungsweise findet man die männ- 
lichen Fliegen, wenn sie nicht gerade auf Nahrungs- 
suche ausgehen, fast immer auf „Amors Schleich- 
wegen“. Es ist drollig genug zu beobachten, mit 
welcher Behendigkeit sie sich jedem dunklen Punkte 
nähern, in dem sie eine Vertreterin des andern Ge- 
schlechts vermuten. Diese Annäherung findet natürlich 
nicht „im Fluge“, sondern durch vorsichtiges Heran- 
schleichen — im eigentlichen Sinne des Wortes — 
statt. Oft ist die Mühe vergeblich; denn das Weib- 
chen, die Annäherung bemerkend, entzieht sich gern 
mit einer flinken Seitwärtswendung oder durch Auf- 
fliegen dem ziemlich beschränkten Gesichtskreise des: 
Männchens, besonders wenn es schon befruchtet ist, 
was man an dem weißlich schimmernden Abdomen 
leicht erkennt. 

Unser Fliegenmännlein aber läßt sich auch durch 
wiederholte ähnliche Mißerfolge nicht abschrecken : 
es birscht unablässig weiter, bis ihm endlich eine 
Annäherung glück. Dann springt es mit einem 
Satz auf den Rücken der Auserwählten, schwirrt 
zuerst kräftig mit den Flügeln und macht hierauf 
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eine artige Verbeugung nach rückwärts, wobei die 
eigentliche Paarung stattfindet. In der Regel trennen 
sich die Geschlechter sofort nach der Vereinigung 
wieder, doch kommt es auch vor, daß das männliche 
Tier längere Zeit auf dem Rücken des Weibchens 
verharri und so von letzterem, scheinbar ohne Mühe, 
herumgetragen wird. Ich habe derartige an den 
Genitalien zusammenhängende Fliegenpärchen- öfter 
gesehen und eingefangen, konnte aber die Ursache 
solcher Ausnahmefälle nicht entdecken. 

Die unmittelbar vor dem Begattungsakte walr- 
nehmbare, kaum eine Sekunde dauernde schwir- 
rende Flügelbewegung des Männchens darf 
vielleicht als „verkümmerter Hochzeitsflug“ betrachtet 
werden. Dieses charakteristische Schwirren kann 
man in einem mit Fliegen bevölkerten Raume bei 
einiger Aufmerksamkeit fast zu jeder Tages- und 
Nachtzeit hören, was beweist, daß die männlichen 
Tiere sogar nächtlich mit Erfolg den Weibchen 
nachstellen, wenn nicht völlige Finsternis dies un- 
möglich macht. 

Mitunter findet das Fliegenmännchen infolge 
besonderer Helligkeit des Gesichts- 
feldes Gelegenheit, ein zufällig vorüberstreichendes 
Weibchen zu erkennen und es im Fluge zu er- 
haschen. Der dann folgende gemeinsame Luftritt 
der beiden endet aber gewöhnlich mehr oder weniger 
schnell auf dem Fußboden usw., gelegentlich auch 
auf dem kahlen Schädel eines Homo sapiens, im 
Milchtopfe oder in der Waschschüssel, je nachdem 
solche unfreiwilligen „Landungsplätze“ in der Fall- 
kurve des Pärchens liegen. 

Interessant zu beobachten ist auch, wie sich die 
Männchen unmittelbar nach der Paarung verhalten. 
Während das weibliche Insekt nach dem Absprung 
des Männchens in der Regel fortfliegt, verharrt 
letzteres erst eine kleine Weile regungslos in nächster 
Nähe der Paarungsstelle. Dies dauert aber nur 
wenige Sekunden, worauf das wichtige Geschäft des 
Füße- und Flügelreinigens, dem übrigens auch die 
weiblichen Tiere sehr oft mit löblicher Gründlich- 
keit obliegen, in seine Rechte tritt.. Es besteht 
bekanntlich darin, daß das Insekt die Vorder- und 
Hinterbeine abwechselnd gegeneinander reibt und 
streicht, wohl um die an deren Endgliedern haftenden 
Staubteilchen zu entfernen. Besonders drollig wirkt 
das Putzen der Flügel*), zu welchem Zwecke das 
Tier die Hinterbeine auf die Oberseite der häutigen 
Flugwerkzeuge emporschlägt und dann langsam zu- 
rückzieht, wobei letztere gleichsam abgestreift werden. 

Nachdem also das Fliesenmännchen während 
einiger Minuten seinem Reinlichkeitsbedürfnis Genüge 
geleistet hat, finden wir es schon wieder auf neue 
Abenteuer ausgehend. Daß es hierbei auf alle 
in seiner Nähe befindlichen Nagel- 
köpfe, sogar kleinere Fett- oder Tin- 
tenflecke usw. losspringt, darf bei dem 
offenbar mangelhaften Gesichtssinne dieser Tier- 
gattung nicht wundernehmen. Ebenso häufig passiert 
es dem Männchen in seiner springlustigen Verfassung, 
daß es auf den Rücken eines anderen Fliegen- 
männleins gelangt. Auf welche Weise es aber seinen 
Irrtum augenblicklich gewahr wird, konnte ich nicht 
feststellen; vielleicht besitzt es als Ersatz der 
mangelnden Sehschärfe genügendes Tastgefühl, um 
einen Unterschied zwischen dem erfaßten männlichen 
oder weiblichen Fliegenkörper sofort zu empfinden, 

. ”) Bekanntlich auch von Goethe in seinem Gedicht 
„Fliegentod“ erwähnt, S 

m; . 

Dem sei nun, wie ihm wolle, jedenfalls wird es so- 
fort wieder abspringen, ohne die übliche schwirrende 
Flügelbewegung ausgeführt zu haben. 

Habe ich bereits mitgeteilt, daß die männlichen 
Fliegen beim Aufsuchen der Weibchen durch aller- 
hand „optische Täuschungen“ genarrt werden, so 
bleibt noch zu erwähnen, wie erstere sich akusti- 
schen und ähnlichen Eindrücken gegenüber ver- 
halten. Nähert sich jemand vorsichtig einem ruhig 
sitzenden oder seine Pfötchen abstreifenden Fliegen- 
männlein und bläst aus geringer Entfernung ganz 
leise gegen dasselbe (mit den Lippen), so 
wird er bemerken, wie das eben noch so harmlose 
Männchen gleich von Unruhe erfaßt wird. Ohne 
durch die Blaswirkung verscheucht zu werden, be- 
ginnt es, seine Umgebung emsig trippelnd abzusuchen, 
vorausgesetzt, daß das Anblasen nur sehr schwach 
war und nicht kurz darauf wiederholt wird. Be- 
merkenswert ist auch, dab dieselbe Ursache auf 
weibliche Fliegen die entgegengesetzte Wirkung 
hervorbringt, nämlich diese mehr furchtsamen Ge- 
schöpfe in der Regel zur Flucht veranlaßt. Den 
Grund für das so verschiedene Verhalten der beiden 
Geschlechter glaube ich darin zu sehen, daß das 
Männchen als Ursache jener Luftströmung ein in 
die Nähe geflogenes Weibchen vermutet und dieses 
aufzufinden eifrigst bestrebt ist, während sich ander- 
seits das sehr scheue und vorsichtige Weibchen vor 
einer vermeintlichen Gefahr in Sicherheit bringen 
will. — 

Aehnlich erregend wie ein schwacher Luftzug 
scheinen die musikalische Töne mit nied- 
riger Schwingungszahl auf das männliche 
Geschlecht der Stubenfliege zu wirken. Diesbezüg- 
liche Wahrnehmungen mache ich öfter beim Zither- 
spiel, wo das wiederholte Erklingen tiefer Baßseiten 
vereinzelte männliche Hliegen herbeilockt. Förmlich 
berauscht umkreisen die Tiere das Instrument und 
den Kopf des Spielenden oder streichen dicht über 
das Saitensystem hin; ja es kommt sogar vor, daß 
ein besonders dreistes Männchen sich unter die 
Saiten verkriecht, Es schlüpft hierbei mit einer 
gewissen Hast zwischen den Saiten hindurch, ver- 
harrt einige Sekunden regungslos auf dem Schall- 
kasten und bequemt sich erst bei größter Annähe- 
rung der Hand oder neuerlichem starken Saitenan- 
schlag zur Flucht. 

Es wäre gewagt, nach diesem anscheinend sinn- 
losen Gebaren unserer Fliege auf das Vorhandensein 
eines besonderen Gehörsinnes (bezw. eine Ein- 
wirkung mancher Töne auf denselben) schließen zu 
wollen; wahrscheinlicher ist, daß die Luftschwin- 

gungen unmittelbar auf dem Körper des Tieres sich 

fühlbar machen und dessen Sinnesorgane irgendwie 
beeinflussen. 

Bei meiner Unkenntnis der einschlägigen Lite- 

ratur würde mich der Nachweis, dab ähnliche 
Beobachtungen des Sexuallebens usw. der Stuben- 
fliege längst vorhanden sind, keineswegs überraschen. 

Um so mehr aber sollte es mich freuen, wenn ich 

wenigstens teilweise Neues gebracht oder zur näheren 

Erforschung mancher Eigentümlichkeiten dieses In- 

sekts angeregt hätte, Zum Glück weiß ja — um 

ein hübsches Wort des Himalajareisenden Dr. Kurt 

Boeck zu gebrauchen — „die alles mit gleicher 

Mutterliebe beachtende Wissenschaft auch Honig aus 

Blüten zu saugen, die nicht von Gelehrsamkeit 

überfließen“. V. Kloboucek. 
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Golsopteren u. and. Ordnungen. | | 

a) Angebot. 

Aus Sardinien 
sind Käfer in Serien von 20 Stück für 
M.2,— abzugeben. Ebendaher ein Pärchen 
von Dorenus musimon Gene gegen Meist- 
gebot. Porto 30 Pf. Voreinsendung oder 

Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

BERER ! STH 

Dynastes hercules 
Neptunus, Meg. Elephas, C. Atlas, Maerı 
Longimauns gıbt ab 

W. Niepelt, Zirlau p. Freiburg i. Schl. 

Aus Togo! Neue Sendung! 
Petrognatha gigas, 

Riesenbockkäfer mit sehr langen Fühlern, 
Stück M. 2,50, Tiere von mittlerer Grösse 

1,50 M. 

Diastocora irifasciata, 
schöner, ansehnlicher Bock mit rot und 
schwarz gestreiften Flügeldecken, Stück 
75 Pf. Porte 50, resp. 50 Pf Vorein- 

sendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Aeusserst billige 
Käfersammlungen! 
Bestimmte palaearktische Käfer in 

2000 Arten für M. 75,— 
3009255 >» >» 190- 
4000 „ »„ » 300,— 

5000 >=» 900,— 
6000 „ 51500 

inkl. Verpackung u. Porto. Voreinsendung. 
Heinrich E. M. Schulz, Hamburg 22, 

Hamburgerstrasse 45. 

Biete un im Tausch: 
Eier von Phyllium pulchrifolium (Wan- 
delndes Blatt). R. A. Polak, 

Amsterdam, Noordstraat 5. 

Seltene 

Sumatra - Käfer!! 
offeriere eine 

höchst interessante Ausbeute 

Silphidae 
Staphylinidae Scarahazidae 

welche von mir während einigen Monaten 
systematisch auf Aas u. and. faulenden 

Stoffen gesammelt wurden. 
Unter den Silphiden befinden sich hun- 

derte Ezxempl. der grossen Diamesus ocu- 
lans, Vig. und der farbenprächtigen 

Silpha tetraspilota, Hp. 
Da in dieser Ausbeute manche neue 

Art vorhanden sein dürfte, halte dieselbe 
für Wissenschaftler bestens anempfohlen, 

Demnächst werde ich ebenfalls syste- 
matisch gesammelte Hydrophiliden und 
gesetzmässig in Ameisen- und Termiten- 
bauten lebeude 

Paussiden 
auf den Markt bringen. 

Erbitte baldige Anfragen! 
Willy Grashoff, Naturalist. 
Padangpandjang, West-Sumatra. 
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Tausch! 
Für bessere Briefmarken ınd optische 

Apparate gebe bessere prächtige Käfer 
in Tausch. Auch Tausch in exot. u. europ. 
Käfern erwünscht. 

Alwin Müller, Kreuz Drogerie, 
Malchow i. Meckl, 

Skorpione aus Togo! 
Riesentiere, frische Sendung, gebe 
das Stück mit M. 1,— ab. Porto und 
Packung 30 Pf., bei Paket 50 Pf. Vor- 

einsendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Lebende Larven 
von Ameisenlöwen p. Dtzd. 25 Pf. liefert 

M. Haberey, Markireh-Eckirch O.-Els. 

b) Nachfrage. 

en ZN} 
KAFER! 

leh suche im Tausch: Calosoma inqui- 
sitor, sycophanta, Carabus coriaceus, vio- 
laceus, auronitens, Zabrus tenebrioides, 
Sphodrus leucophth., Dytiscus latissimus, 
marginalis, Cybister lateralimarg., Staphy- 
linus caesareus, erythropt., olens, Emus 
hirtus, Creophilus maxillosus, Necropho- 
rus germanicus, humator, vespillo, Xylo- 
drepa 4 punctata, Hydrous piceus, aterri- 
mus, Trichodes apiarius, Agriotes lineatus, 
Phaenops cyanea, Chrysobothris affinis, 
Coraebus undatus, Lymexylon navale, Me- 
lo& proscarab., violaceus, cariarius, Prio- 
nus coriarius, Ergates faber, Caenoptera 
minor, Cerambyx cerdo, Rosalia alpina, 
Morimus funereus, Lamia textor, Mono- 
chamus sartor, sutor, Saperda carcharius, 
populnea, Oberea oculata, Pissodes und 
Balaninus alle Arten. Ipidae viele Arten, 
Systenocerus caraboides, Sinodendron cy- 
lindrieum, Polyphylla fullo, Anoxia villosa, 
Oryctes nasicornis, Osmoderma eremita, 
Gnorimus variabilis u. viele andere Schul- 
tiere. Ich biete dagegen meine Liste mit 
etwa 1400 Arten Palaearkten zu den üb- 
liehen Tauschbedingnngen an und erbitte 
Oblatenverzeichnis. 

Pierre Lamy, Hanau. 
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| Lepidopteren. | 

a) Angebot.. 

SSEBEEEEn EEE 
APOLLO# 
ex nördl. Norwesen 

(Gutbrandsdalen-Valders) 
in wenigen Exemplaren abgebbar. 
König, Neukölln, Emserstr. 104. 

Habe abzugeben: 
Tütenfalter in tadelloser Qualität, aus 
Turkestan-Thiantschan, in Höhe von 2500 
Metern gefangen, fast alles Tagfalter, per 
100 St. 20,— M. einschliesslich Porto u, 
Vorpackung. 
Emil Hoy, Breslau XIII, Schillerstr. 16. 

Agrot. multifida Eier! 
pro Dtzd. M. 6,—. Nach meiner Zucht- 
anweisung sind davon noch dieses Jahr 

die Falter erhältlich, 

Mam. (Dianth.) proxima-Eier 
pro 25 St. M. 1,—, Salat; noch heuer die 
Falter. Sofort abzugeben von 

B. Astfäller, Lehrer, Merau-Mais 
(Südtirol), Kaiserstrasss 17, „Neuhof“, 

en Er 

= „Stockholmer Apollo“ 
Be stellen eine gegen Apollo v. Oster 
#= Götland u. Insel Gotland sowie 
= Finnland gutunterschiedene Rasse 
= dar. Wenige Paare abzugeben. 

Desgl. apollo von Thorsburg 
u. ander, Loc, d. Insel Got- 
land mit ab. Wiskotti u. f. 

Aberr. billigst. 
König, Neukölln, Emserstr. 104. 

Atielis semialba, 
grösste afrikanische Prachtsaturnide ab- 
zugeben, Il. Qual. billiger, evtl. auch im 
Tausche geg. andere bessere Lepidopteren, 
Coleopteren, Zuchtmaterial, Conchylien, 
Mineralien, entomologische Literatur oder 
seltene Marken. 

Heinrich E. M. Schulz, Hamburg 22, 
Hamburgerstr. 45. 

a 
Ornithoptera 

Viectoriae regis S?2 
in Prachtstücken gibt ab 

W. Niepelt, Zirlau, Post Freiburg Sehl. 

L— VII —V — 
Gesunde und kräftige Puppen von 

a 1,50 M., das Dutzend 15,— M. und 

a 60 Pf., d. Dtzd- 6,— M. sind abzugeb. 
Zoologischer Garten, 

Köln a. Rh. 

d1 670 Tütenfalter ! 
aus Indien 

soeben eingetroffen sind im ganzen 
billig abzugeben. Vorzügl. Qualität. 

C. Koperski, 
Berlin W, Augsburgerstrasse 48. 

Einige Dutzend Raupen 
ziemlich erwachsen, von Dieranura vinula, 
habe abzugeben, Preis Dtzd. 50, !/; Dtzd. 
30 Pf. Porto u. Packung 30 u. 10 Pf. 

FH. Wilke, 
Misdroy a. Ostsee, Gartenstr, 2. 

Mm. persicarine-Raupen 
in nächster Zeit lieferbar, erw. Freiland- 
tiere Dtzd. 40 Pf., Hundert 2,25 M. 

Spesen 30 Pf, evtl. auch Tausch. 
"Alb. Grabe, Gelsenkirchen, Mühlenstr. 15. 

PEN 
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Aus den entomologischen Vereinen. 

Beilage zur Internationalen Entomologischen Zeitschrift. 
7. Jahrgang. 

Berliner Entomologen-Bund. 

Sitzung vom 25. Februar 1913. 

Im entomologischen Teil führt Herr Christeller 
zum Thema: „Mißbildungen bei Schmetterlingen und 
ihre künstliche Erzeugung“ folgendes aus: 

Die Mißbildungen der Insekten sind eine wissen- 
schaftlich noch sehr wenig erforschte Erscheinung 
und werden auch von Sammlern nicht gebührend 
beachtet, obgleich sie in hohem Grade geeignet 
sind, unsere entomologischen Kenntnisse zu er- 
weitern. 

Als Insektenmißbildung muß man, in sinnge- 
mäßer Abänderung der für die höheren Tiere. gel- 
tenden Definition, jede Veränderung der Form eines 
oder mehrerer Organe bezeichnen, die vor Abschluß 
der postembryonalen Entwicklung, also bei den 
Insekten mit vollkommener Metamorphose vor dem 
Schlüpfen der Imago aus der Puppe zustande 
kommt und welche außerhalb der Variationsbreite 
der Species gelegen ist. 

Derartige Mißbildungen sind in großer Fülle 
in der entomologischen Journalliteratur beschrieben, 
und der Vortr. war bemüht, an Hand von über 
600 solcher zusammengestellter Fälle, sowie eines 
umfänglichen Sammlungsmateriales, welches er 
teils eigenem Sammeln, teils der sehr dankens- 
werten Unterstützung zahlreicher Vereinsmitglieder 
verdankt, eine vorläufige Einteilung der Schmetter- 
lingsmißbildungen vorzunehmen, die er an zahl- 
reichen Beispielen erörtert. Er teilt dabei folgender- 
maßen ein: 

I. Abnorme Entwicklung des ganzen Körpers. 
A. Riesenwuchs. 
B. Zwergwuchs. 

II. Abnorme Entwicklung ganzer Körperteile. 
A. Mehrfachbiläung 

1. der Flügel, 
2. der Beine, 
3. der: Fühler, 
4. der Maxillarpalpen. 

B. Heteromorphose 
1. Bein statt Fühler, 
2. Vorderflügel statt Hinterflügel, 
3. Hinterflügel statt Vorderflügel. 

€. Defektbildung 
a. vollständiges Fehlen 

1. von Flügeln, 
2. von Fühlern, 
3, von Beinen. 

b. teilweises Fehlen 
1. der Flügel, 

a. gleichmäßige Verkleinerung, 
b. Schnittänderung, 
c. Kerbung, 
d. Lochung. 

2. der Fühler, 
a. Verkürzung, 
b. Abplattung, 
c. Lochung. 

c, Spaltbildung 
des Saugrüssels. 

23. August 1913. Nr. 21. 

III. Abnorme Entwicklung einzelner Organe. 
A. der Schuppen 

1. Albinismus, 
a. universalis, 
b. localis. 

2. Melanismus 
a. universalis, 
b. localis. 

3. Zeichnungsänderung 
a. universal, 
b. lokal. 

4. Schuppenmangel 
a. universal, 
b. lokal. 

B. der Flügelrippen 
1. Verlaufsänderungen, 
2. Reduktion. 

Von diesen echten Mißbildungen muß man 
streng die erst nach dem Schlüpfen auftretenden 
Veränderungen trennen, also die durch mangelhafte 

_ Entfaltung und Zerknittertbleiben normal gebildeter 
Flügel entstehenden „Verkrüppelungen“, das Be- 
stehenbleiben von Raupen- oder Puppenteilen am 
Falter usw. 

Der Vortr. schildert nun kurz, was über die 
Entstehung dieser Mißbildungen bekannt ist, und 
erwähnt besonders die Experimente Torniers zur 
Entstehung von Mehrfachbildungen bei Käfern, 
ferner die künstlichen Albinos, die Kathariner durch 
einseitige Abkühlung von Vanessenpuppen erhielt, 
die berühmten Experimente von Standfuß, Fischer 
u. a.m. 

Defektbildungen hat man bisher noch nicht 
versucht, experimentell hervorzubringen, dagegen 
wurden als Ursache derartiger Bildungen verschie- 
dene, teils mechanische, teils biologische Umstände 
vermutet, wie Druck, Schwerkraft, Parasitenfraß, 
Nahrungsmangel usw. 

Der Vortr. berichtet nun über eine Reihe von 
Versuchen, die er zur Klärung der Entstehungsweise 
dieser Mißbildungen anstellte. Er brachte frische, 
noch ganz weiche Puppen von /ymantria dispar 
L. in Seitenlage auf eine Unterlage, welche genau 
passende Aushöhlungen für die linke Körperhälfte 
der Puppen enthielt, welche so verhindert wurden, 
ihre Lage zu ändern. Auf diese Puppen wurden 
kleine, durch Bleigewichte passend beschwerte. 
Glasplatten aufgelest, die eine Abplattung der 
Puppe an der gerade durch den Druck getroffenen 
Flügel- und Fühlerscheide hervorriefen. Die nach 
Erhärten der Chitinhülle befreiten Puppen ergaben 
Falter, welche den größten Teil der oben genannten 
Defektbildungen in genau der Weise, wie sie in 
der Natur beobachtet werden, darboten. Dadurch 
kann als bewiesen gelten, daß diese Mißbildungen 
in der Natur durch ganz ähnliche Druckwirkungen 
zustandekommen. Außerdem erhielt er mehrere, 
bisher noch nicht bekannte Mißbildungen, nämlich: 

1. Fühlerabplattung, darin bestehend, daß 
durch Verschmelzen der Kammzähne beim Männ- 
chen eine breite chitinöse Platte von unregelmäßiger 
Form sich bildet. 
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2. Fühlerlochung, die durch Auseinander- 
weichen der oberen und unteren Fühlerteile beim 
Weibchen entsteht und als eine nadelöhrförmige, 
oft doppelte Durchbohrung des Fühlers sich darstellt. 

3. Abdominalbuckel, welcher in einer 
halbkugeligen Vortreibung der seitlichen Bauch- 
wand, nach Art eines Bruches, sich zeigte. 

Schließlich demonstriert der Vortr. alle diese 
Veränderungen an den Versuchstieren selbst und 
mit Hilfe einer großen Anzahl von Photographieen. 

Zu diesen Ausführungen erwähnt Herr Closs 
einige interessante Monstrositäten aus seiner Samm- 
lung, nämlich: 

1. eine Mimas tiliae L.f. costipuncta, die auf 
einer Seite grau gefärbt ist; 

2. ein sehr großes Stück von Acherontia atro- 
pos L., dessen linker Hinterflügel nur % der nor- 
malen Größe aufweist; 

3. ein Zwergexemplar von Gastropacha quer- 
cifolia L. var. dalmatina Gerh.; 

4. einen Celerio euphorbiae L. mit erloschenem 
Rot des einen Hinterflügels; 

>. eine Apatura ilia Schiff. 
ein Drittel verkürzten Fühler. 

Herr Petersdorff berichtet, daß ein unter 
mehreren anderen aus Dalmatien bezogenes Stück 
von Safurnia spini Schiff. von ihm gezogen wurde, 
welches auf dem linken Vorderflügel zwei fast Fünf- 
pfennig-Stück große kreisrunde Löcher enthielt. 
Das betreffende Stiick demonstriert er. 

Herr Professor Hensel erwähnt, daß aus 
neril-Puppen aus Dalmatien, die nicht schlüpfen 
wollten und die er deshalb mit Wasser reichlich 
besprengte, ein Tier schlüpfte, welches offenbar 
infolge der gesteigerten Nässe ein beinfarbenes 
Vorderflügelmittelfeld aufwies, aber nicht ver- 
krüppelt war. 

Herr Esselbach fand in Taranth eine große, 
kräftige zub/-Raupe, die eine normale Puppe, aber 
einen weiblichen Falter mit nur einem Fühler er- 
gab. Auch in der Puppe fand sich kein Ueber- 
bleibsel des anderen Fühlers. (Fortsetzung folgt.) 

mit einem auf 

Berichtigungen und Zusätze, 

In den in Nr. 11 und 13 dieser Zeitschrift 
veröifentlichten Sitzungsberichten des Berliner En- 
tomologen-Bundes finden sich mehrere Fehler, 
welche hiermit berichtigt werden. Es muß heißen 
Nr. 11 Seite 75 Spalte 1 Zeile 11 von oben: 

Diplura statt Diphora. 
Seite 75 Spalte 1 Zeile 18 von oben: 

gleichmäßiger statt gleichmäßig. 
Seite 75 Spalte 1 Zeile 11 von unten: 

/uteus statt lutens. 
Seite 76 Spalte 1 Zeile 1 von oben: 

Motsch statt Rotsch. 
Seite 76 Spalte 2 Zeile 22 von oben: 

phingonacpiopsis statt Epiopsis. 
Nr. 13 Seite 89 Spalte 1 Zeile 4 von unten: 

centralasiae statt australasiae. 
„. Als weitere Aberrativform von Celerio euphor- 

biae euphorbiae L. ist auf Seite 89 noch auf- 
zuführen: 

19. oberthüri Bandermann, die Vorderflügel 
entsprechen der f. rubescens Garb,, die Hinter- 
flügel der f. Jafitolei Th.-Mieg. 

Entomologischer Verein „Apollo“ Frankfurt a. M, 
In der am 5. Januar 1913 

stattgefundenen Hauptversammlung wurde der lang- 
jährige Vorstand einstimmig wieder gewählt. 

Protokollauszug vom 21. Januar 1913. 
Herr Vogt spricht über „Das Auslegender 

Insektenkästen“. Redner führt ungefähr fol- 
gendes aus: 

Die Anfänge bezw. die Vorgänger unserer In- 
sektenkästen waren sehr primitiver Natur. Wie sich 
die Jugend heute noch ihre Schmetterlingskästen 
herstellt, so werden ‚wahl auch die meisten von 
uns begonnen haben. Man nahm Zigarrenkästen und 
versuchte, dort seine genadelten Tiere unterzubrin- 
gen; allein der Holzboden war zu hart, die Nadeln 
bekamen keinen Halt und die Falter fielen bei der 
geringsten Erschütterung durcheinander. Dann half 
man sich dadurch, daß man auf dem Boden des Ka- 
stens Stücke von weicher Baumrinde anbrachte; al- 
lein auch dieses Verfahren erwies sich als unbrauch- 
bar. indem wohl stärkere Nadeln Halt fanden, die 
feineren jedoch nicht. Nun versuchte man es mit 
kleinen aufgeklebten Korkstückchen, die man sich 
aus Flaschenkorken herstellte. Der Erfolg war der- 
selbe wie mit Baumrinde. — Da bekam man wohl 
gelegentlich einmal ein Stück Torf in die Hände 
und fand damit gerade das, was man brauchte. Bei 
weiter vorgeschrittenen Sammlern sah man etwa eine 
aus solchem Material hergestellte Platte, man be- 
sorgte sie sich und hatte damit sein Ideal in Hän- 
den. Die Toriplatten sind gut und fest, aber auch 
sie besitzen noch einen Fehler, nämlich den, daß sie 
stets zu staubig sind. Was ist natürlicher, man nimmt 
weißes Glanzpapier und überklebt sie. Das sieht gut 
und sauher aus, nur wenn man gezwungen ist, seine 
Falter oder Käfer öfter umzustecken, entstehen bald 
die häßlichen kleinen Löcher im Papier, und der 
Boden macht einen unschönen Eindruck. Man kann 
sich etwas helfen, indem man den Boden mit einer 
dünnen Lage Watte bedeckt, die wohl die Einstich- 
löcher verschwinden läßt, jedoch mit dem Papier 
zusammen wieder eine für feinere Nadelnummern zu 
starke Schicht darstellt. Wenn die Platte aber mit 
einem dünnen Florpost-Papier überzogen und hier- 
auf wiederum eine dünne Lage Watte gebracht wird, 
so ist allen Nachteilen abgeholfen. Feine Nadeln bie- 
gen nicht um, die Stiche bleiben unsichtbar und vor 
allem die Raubinsekten können nicht so leicht vom 
Platze, indem sie sich in die Watte verwickeln und 
dadurch zu Grunde gehen müssen. Nun schritt man 
zur Herstellung größerer Kästen mit Torfauslage. 
Hierzu sind vor allen Dingen gleichstarke gut ein- 
gepaßte Platten notwendig, um eine gleichmäßige 
glatte Fläche zu gewährleisten. Alsdann wird der Bo- 
den des Kastens mit heißem Leim nicht zu dick be- 
strichen und hierauf die Platte angedrückt und be- 
schwert. Wenn der Leim am Boden getrocknet ist, 
schreitet man zur Beklebung der Oberseite. Hierfür 
nimmt man, nachdem man etwa überstehende Rän- 
der und sonstige Unebenheiten der Platten vorher mit 
Glaspapier abgeschliffen hat, das oben angegebene 
Florpostpapier. Dieses Papier muß jedoch das Maß 
des Bodens an allen Seiten etwa fingerbreit über- 
schreiten, um die Seitenwände des Kastens zum Ab- 
halten etwa hervordringenden Torfstaubes damit zu 
bekleben. Als Klebstoff verwendet man am besten 
ein ganz dünnes Dextrinwasser; dieses bildet nach 
dem Trocknen keine so harte Kruste wie Leim. 
Auch das nochmalige Ueberstreichen des aufgekleb- 
ten Papiers ist nutzbringend. Es legt sich besser an. 



Solange das aufgeklebte Papier noch feucht ist, brin- 
ge man schon die Wattenlage darauf, damit sie fest- 
klebt. Selbstverständlich muß alles, Platten, Papier 
und Watte, vorher erst genau zurecht geschnitten 
sein, um Hindernissen beim Arbeiten zu begegnen. 
Hier und da werden auch Platten aus dünner Well- 
pappe verwandt. Sie sind jedoch auch für feinere 
Nadeln völlig unbrauchbar, obgleich das Stauben hier 
wegfällt. Ebenso kommt Agavemark, weil zu teuer, 
für uns nicht in Frage. Für Kästen mit Glasböden 
nimmt man Leisten. Diese kann man sich leicht 
herstellen, indem man sich 1 bis 1!/, cm breite 
feine Fourniere schneidet, dazwischen werden 1/, cm 
starke, genau egale, am besten mit Maschinenmesser 
geschnittene Torfstreifen geleimt und alsdann bis 
zum Trocknen mit einem Brett beschwert. Nach 
dem Trocknen kann etwa überstehender Torf mit 
feinem Glaspapier abgerieben werden. Zuletzt wird 
das Ganze mit Papier beklebt. Die Leisten werden 
mit Nadeln im Kasten befestigt. Herr Vogt hat sich 
einen besonders praktischen Kasten nach eigner Idee 
angefertigt. An den Längsseiten sind Holzleisten mit 
rechtwinkligen Einschnitten angebracht, in welche 
die Insektenleisten genau einzupassen sind. Freilich 
müssen dann die Enden der Insektenleisten mit einge- 
leimten Holzenden versehen sein, da der Torf allein 
keinen Halt bieten und abbröckeln würde. Der Vor- 
teil der Sache ist der, daß man die Leisten jederzeit 
nach Belieben für große oder kleine Falter verstellen 
kann und daß, da ja alles weiß beklebt wird, nie 
Toristaub im Kasten vorhanden sein kann. Die ein- 
gesetzten Insektenleisten bekommen Halt, indem sie 
durch eine Deckleiste nach unten gehalten werden. 
Diese Deckleiste muß an den Seitenwänden ein we- 
nig klemmen und wird in der Mitte der Längswand 
mit einem kleinen Nägelchen befestigt. 

An diesen Vortrag schloß sich eine längere Dis- 
kussion. Herr Heinzel empfiehlt, statt des Dextrins 
Stärkekleister zum Aufkleben des Papiers zu verwen- 
den, da durch denselben das Papier besser weicht. 
Betreffs der Watte rät Herr Heinzel für große Fal- 
ter davon abzusehen, da die großen Flügel sich leicht 
auf die Watte auflegen und darunter die beste Nistge- 
legenheit für Raubinsekten geschaffen wird. Auch 
er hat sich einen ähnlichen Kasten wie Herr Vogt 
mit Zahnleisten angefertigt. Derselbe hat nur den 
Unterschied, daß die Insektenleisten nicht, wie bei 
Herrn Vogt’s Kasten, durch eine darüber liegende 
Querleiste gehalten werden, sondern die Insekten- 
leisten werden bei ihm durch zwei besondere Seiten- 
teile, die bis zum Rande des Kastens gehen und 
nach dem Deckel zu zugeschrägt sind, nach unten ge- 
drückt. Diese Seitenteile ruhen auf den Insekten- 
leisten ohne jeden Halt; sie werden durch das Schlie- 
Ben des Deckels festgeklemmt und sind, da nach oben 
schräg, durch den Glasdeckel nicht sichtbar. Fertig 
zugeschnittene Torfstreifen seien bei jedem Torfliefe- 
ranten leicht und billig erhältlich. — Herr Heuer 
macht darauf aufmerksam, daß man die Seiten des 
Kastens und auch der Streifen immer zuerst bekle- 
ben soll, da. sich beim Trocknen das Papier, beson- 
ders aus den Ecken heraus, leicht verziehen kann. 
Auch empfiehlt Herr Heinzel, bei Kästen, bei denen 
die Scheiben gerade frisch eingekittet wurden, den 
Kitt vorher richtig austrocknen zu lassen und dann 
erst mit Papier zu verkleben, da anderenfalls Oel 
ins Papier dringen könnte. — Herr Schreiber be- 
merkt hierzu, daß er keinen Vorteil darin sieht, das 
Glas einzukitten; festklemmen ist seiner Ansicht nach 
besser. Festgekittete Scheiben sind später kaum los- 
zubringen. — Herr Riedinger legt nun die Frage zur 
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Beantwortung vor: „Was schützt den Inhalt am 
zweckmäßigsten?“ — Herr Benz hält das Kitten 
nicht für ratsam, da der Kitt, wenn er nicht den 
richtigen Oelgehalt besitzt, abspringt und hierdurch 
der Luft Zutritt zur Sammlung geboten ist. Dagegen 
hält Herr Riedinger wieder Kitt für sicherer als Lei- 
sten und meint, wenn man die Holzwinkel vielleicht 
vorher mit einer Schellacklösung bestreichen würde, 
die das Eindringen von Oel verhindern würde, müßte, 
wenn der Schellack trocken geworden, auch der 
Kitt besseren Halt bekommen. Damit wäre auch der 
Zutritt von Luft unterbunden. Er bemängelt auch 
Herrn Heinzel’s Querleisten in den Kästen, die ge- 
legentlich viel Unheil unter den Tieren anrichten 
könnten, falls vergessen wird, den Deckel erst zu 
schließen, wenn man den Kasten herumdrehen will. 
Auch Herr Heuer hält fest aufgedrückten Kitt gegen 
Luft und Raubinsekten am sichersten, nur darf man 
nicht zu stark andrücken, da die Scheiben sonst beim 
Trocknen des Kittes leicht springen können. Ueber- 
schüssiges Oel läßt man durch gemahlene Kreide 
aufsaugen. — Herr Heinzel ist auch der Ansicht, daß 
man die Scheiben genau einpassen und einkitten soll. 
Auf das Auslegen der Kästen mit Watte zurück- 
kommend, bemerkt Herr Riedinger, daß er seit 12 
Wochen lebende Larven von Speckkäfern, 3/, er- 
wachsen, in einem kleinen Reagensröhrchen aufbe- 
wahrt. Dieselben leben anscheinend von einem klei- 
nen Flöckchen Watte, da den Larven keinerlei an- 
dere Nahrung gereicht wurde. Herr Vogt dagegen 
hält Watte als Schutzmittel für vollkommen ausrei- 
chend. In seinen Kästen fanden sich unausgewach- 
sene Larven verendet vor, ein Beweis, daß es den 
Tieren an der nötigen Ernährung fehlte. Oefteres 
Oefinen der Kästen zum Zutritt frischer Luft, ge- 
naues Nachsehen des Inhalts und dann Schwefel- 
kohlenstoffgase seien hier unerläßlich und unbedingt 
wirksam. Aus Herrn Riedinger’s Antwort könnte 
man jedoch die Wirkung des Schwefelkohlenstoffes 
etwas anzweifeln. Herr Riedinger ist nämlich mit 
Versuchen dieser Art beschäftigt und behauptet, 
Speckkäfer 3 bis 4 Tage lang in Schwefelkohlen- 
stoffgas und 16 bis 18 Wochen lang in Naphtalin 
lebend gehalten zu haben. — Herr Vogt wirft die 
Frage auf, ob mit diesen Schwefelkohlenstoffgasen 
auch eine sichere Tötung der Eier aller Raubin- 
sekten gewährleistet sei, da sich eines Tages in 
einem seiner Kästen Motten vorfanden, die durch 
eine 1/,- bis 3/,stündige Bearbeitung getötet wur- 
den; daß aber 14 Tage später in demselben Ka- 
sten wieder Mottengänge vorhanden waren, kann 
Herr Vogt nur dadurch erklären, daß die Motten 
vor ihrer Gasvergiftung noch zur Eiablage geschrit- 
ten waren, die Eier aber durch die Gase nicht mit 
abgetötet wurden. Das sicherste wäre, alle Kästen 
in einen besonderen Desinfektionskasten zu brin- 
gen, der vollständig luftdicht abgeschlossen ist und 
in dem alles 2 bis 3 Tage oder gar noch länger 
unter Verschluß gehalten würde. Herr Voigt sah 
seiner Zeit bei einem Schweizer Sammler einen sol- 
chen Kasten, dessen Deckel sogar noch gegen das 
Entweichen von Schwefelkohlenstoffgasen unter 
Wasser gehalten wurde. Eine einigermaßen sichere 
Wirkung ist nach Herrn Heinzel dadurch zu erzie- 
len, daß man die Kästen nach Einbringung des 
Schwefelkohlenstoffs zuklebt und ruhig 2—3 Wo- 
chen stehen läßt. Fremde, durch Kauf oder Tausch 
erworbene Falter sollte man ohne Desinfizierung 
überhaupt nicht in seine Sammlung einreihen. Das 
beste ist, wie gesagt, für Kästen, ganz gleich, ob 
mit Kitt oder Leisten, öfteres Nachsehen und Lüften. 



Versins-Nachrichten. | 

Verein ‚Orion‘ Erfurt. 
Nächster Vereinsabend Freitag, den 

5. Sept. 1913 im Restaurant „Schobers- 

mühle‘‘, Blücherstrasse. 

SF Eigene Vereins - Sammlung. WE 

— Gäste willkommen. — 

Berliner Entomologen-Bund. 
Während der Monate Juli und August 

veranstaltet der Verein wie in den {rü- 
heren Jahren anstatt der Sitzungen 

zwanglose Abende 
zur gleieben Zeit und ebenfallsim Prälaten. 

Die nächste ordentliche Sitzung findet 
am-9. September statt. 

Entomologen = Club 
Heidenau u. Umg. 

Sitzungen jeden 2. und 4. Dienstag im 
Monat in der Peehhütte Kleinsedlitz, 
Bez. Dresden. Rich. Rau, Vors, 

— Gäste willkommen ! — 

Entomologischer Verein „Pacta“ 
— Stettin. — 

Regelmäßige Sitzungen am ersten und 
dritten Montag im Monat, abends 8Y/, Uhr, 
im Restaurant Eyrich, Falkenwalderstr. 15. 

— Gäste willkommen! — 

Der Vorstand. 

Anhaltische Entomol. Vereinigung. 
Sitzungen jeden 1. Sonnabend abends 

und 3. Sonntag nachmittags 2 Uhr. Ab 
April bis September 1. und 3. Sonnabend 
abends. Hotel Kaiserhof, Dessau. 

— Gäste willkommen. — 

Verein der Entomologen zu Halle a.S. 
Sitzung jeden Donnerstag nach dem 

1. u. 15. desMts. im Restaurant „Zu den 
2 Türmen“, Geiststr. 23. 

— Gäste sind willkommen! — 

Entomolog. Verein „Iris“, Leipzig, 
Sitzung jeden Montag, abends Y,9 Uhr 

Cafe Hartmann, Grimm. Steinweg. 
Reichhaltige Vereins-Bibliothek, Vereins- 
sammlung, Tausch-Verkehr, Bespreshung 
aller Insektengruppen, ebenso der Futter- 
pflanzen. 
———— Gäste willkommen. — 

Der Vorstand. 

Entomologischer Verein Sonneberg 
(Sachs.-Mein.). 

Unsere Sitzungen finden jeden 1, und 
3. Donnerstag im Monat von abends 
3 Uhr ab im Rest. Heinz, Kaiser Wil- 
helmsplatz, statt, 

Gäste willkommen. 

Entomolog. Verein „Fauna“ Leipzig. 
Von jetzt ab Sitzungen jeden Montag 

8, Uhr im Saale des Börsen-Restaurant, 
Tröndlinring 2. Vereinsbibliothek über 
750 Bände. ca. 125 Mitglieder. Im Verein 
werden alle Insektengruppen gesammelt 
und besprochen, 

ZB Gäste stets willkommen, mg 

Der Vorstand, 

— 1 — 

Mitglieder .des 

Berliner Entomologischen Vereins E, V., 
gegründet 1356, 

erhalten frei zugesandt die 

Berliner Entomologische Zeitschrift, 
jährlich 4 Hefte, ca. 320—350 Seiten wissenschaftl. Textes, mit Illustrationen und 
Tafeln (Schriftleiter Dr. Paul Schulze, Berlin N 4, Zool. Inst. der Univ.) sie 
haben Insertionsfreiheit in dem Kauf- und Tauschanzeiger und Berechtigung 
zur Benützung der erstklassigen Bibliothek, enthaltend über 5000 Bände mit 
75 entomol. und naturwiss. Zeitschriften, Versand auch nach auswärts. 

Aufnahmefähig auch auswärtige Entomologen und Korporationen (Institute, 
Vereine etc.). 
diplom (Kupferstich). Entomol. Berlins 

Beitrag 10 Mk. p. Jahr und 3 Mk. einmalig für künstler. Mitglieds- 
und Umgebung sind zum Besuche der 

Silzungeu, Donnerstags abends 8!/ Uhr, jeden dritten Donnerstag im Monat: 

Tauschabend, 
eingeladen. — SW. Berlin, Königgrätzerstrasse 111. Königgrätzer-Garten. — Nähere 
Auskunft erteilt der Schriftführer Dr. 7. Bischoff, Berlin NW, Werftstr. 20. 

Entomologischer Verein Ohligs. 
Versammlungen finden statt jeden 1. und 

3. Samstag im Monat abends $!/, Uhr im 
Hotel-Restaurant „Zum Löwen‘! 
gegenüber dem Rathaus, 5 Minuten vom 
Bahnhof. 

BB” Gäste willlkommen. BE 

Gesellschaft der Naturfreunde 1911 
Hirschberg (Schlesien). 

Unsere entomologischen Abende finden 
jeden 1. und 3. Sonnabend im Monat 
im Hotel „Graf Moltke‘“ statt. Gäste 
sind stets und herzlich willkommen. 

Der Vorstand. 

Entomolog. Verein Hamburg - Altona, 
Die Vereinsabende finden jeden zweiten 

Donnerstag im Monat im Restaurant Rätz- 
mann, Zeughausmarkt 35/37 I, und jeden 
vierten Freitag im Monat im Hörsaal des 
Naturhistorischen Museums, abends 8; 
Uhr statt. 

— Gäste sind stets willkommen! — 

Berliner Entomalogische Gesellschaft 

Versammlung jeden Freitag 9 Uhr im 
Restaurant „Zum Einsiedler*, Neue Pro- 
menade 8a. 

— Gäste stets willkommen! — 

Entomolonische Gesellschaft, 
Halle a. d. Saale (E. V.). 

Unsere Sitzungen findeu jeden 1. und 
3. Montag des Monats im Neumarkt- 
Schützenhaus, Harz 41, statt. 

Gäste stets willkommen! 

Entomologischer Verein Oberschlesien, 
Vereinsabende jeden 3. Sonntag im 

Monat, nachm. 5 Uhr im Vereinslokal 
Cafe Jusezyk in Beuthen-Boulevard. 

Jeden 1. Freitag im Monat ebenda: 
Zwangsloses Belsammenseln. 

— Gäste stets willkommen! — 

Vereinigung Jenenser Entomologen. 
Versammlungen jeden 1. und 3. Diens- 

tag im Monat im Hotei „Stern“, Neugasse. 

BB” Gäste stets willkommen. uE 

Entomologischer Verein „‚Polyxena“ 
Wien VII. Kirchengasse 33. 

Restaurant Kollmann. 

Vereinsabende jeden Dienstag, abends 
$ Uhr. Vorträge und Diskussionen. 
Tausch-Verkehr, Bibliothek. 

Carl Polt, Otto Neumann, 
Schriftführer. Obmann. 

£ 

Entomolog. Vereinigung „Sphinx“, 
Wien XVI, Neulerchenfelderstr, 79. 

Sitzung jeden Dienstag, abends von 7—9 
Uhr, Altermann’s Gasthaus. 

— Gäste stets willkommen. — 

Jahrbuch 1911—12 
64 Seiten Text, 1 Dreifarbendrucktafel, 

1 Liehtdrucktafel K. 3.30. 

Jahrbuch I9i0 
52 Seiten Text, 4 teilweise kolor. Lieht- 

drucktafeln K. 230. 
Frankozusendung gegen Vorausbezahlung. 
Beidz Jahrgänge zusammen franko R. 5. 

Entomologischer Verein Karlsbad. 
°  Gegr. 1887. .. 96 Mitglieder. 

Vereinsabende jeden 1. und 3. Montag 
im Monat abends 8 Uhr im Vereinsheim, 
Restaurant „Deutsches Heim“. 

— Gäste stets willkommen. — 

Entomologen - Verein 
Basel und Umgegend. 

Sitzung jeden 1. Sonntag im Monat, 
freie Zusammenkünfte jeden Freitag Abend 
in Restaurant Henssler, Leonhardseck, 

asel. 

— Gäste willkommen! — 
Die Kommission. 

= . perl 
Entomologischer Verein „Favorita”, 

Wien X, Landgutgasse 11 
in Johann Kawan’s Gasthaus. 

Vereinsabende jeden zweiten Donnerstag 
von 7—9 Uhr abends. 

Karl Schirl, Franz Kleffler 
Schriftführer. Obmann. 
BB” Gäste stets willkommen, BE 

Entomologen-Club 
Teplitz- Schönau und Umgebung. 

Die Sitzungen finden jeden zweiten u. 
vierten Donnerstag im Monat, in „Stadt 
Dresden“, Elisabethstrasse, statt. 

— Gäste willkommen. — 
J. F. Fuhr, Vorsitzender. 

Wiener entomolog. Verein. 
Die Vereinsversammlungen finden jeden 

Freitag, abends 8 Uhr, im Vereins» 
lokale: 

1. Johannesgasse No. 2 
statt. 

— Gäste willkommen. — 

Zooiogisch- Entomologischer Verein 
Warnsdorf in Böhmen. 

Sitzung jeden 1. Dienstag im Monat, 
freie Zusammenkünfte jeden Dienstag im 
Gasthaus zur Grimmerilur, III. Bez. 

— Gäste willkommen! — 
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Kritische Zusammenstellung der Formen 
von Kailasius charltonius Gray. 

— Von Felix Bryk (Finnland). — 

(Hierzu Tafel 4 und 5 mit 7 Abbildungen). 

Die Nominatform von Katlasius charltonins Gray 
ist bis heute verkannt; es herrschen unter den Au- 
toren über die Patria der Type Meinungsverschieden- 
heiten. Trotzdem wurden mehrere Formen aufgestellt; 
als wäre es nicht der Mühe wert gewesen, zunächst 
der Sache auf den Grund zu gehen und erst nachzu- 
prüfen, wie denn der eigentliche Kurlasins charlto- 
nins Gray aussehe Dr. Elwes sucht den Typus 
inLadak, was schonGrum Grschimajlo (Il) in 
einer Fußnote zu seiner ausgezeichneten faunistischen 
Arbeit über Pamir widerlegt. Nach Grum Grschi- 
majlo sei Ladak mit Chinesisch-Turkestan, 
von wo das Gray’sche Original stammt, nicht iden- 
tisch. Vielmehr verstünde man nach Grschimajlo 
unter „Chinesische Tartarei“ die Kaschgarie (chin. 
Turkestan); wahrscheinlich stamme die Type aus 
Yarkand-Darya. Das von Moore (2) abge- 
bildete 2 sieht ganz anders aus; es wurde ein 
Viertel-Jahrhundert nach der Aufstellung der Art in 
Kharbu (Ladak) im Runang-Pass (13000 Fuß) er- 
beutet. Das verschiedene Aussehen der beiden % 
wird wohl Moore veranlaßt haben, die Gray’sche 
Type für ein d' zu halten, „sonst hätte Moore nicht 
noch einmal ein ?, das ganz verschieden ist, abge- 
bildet“ (1). Die von Grum Grschimajlo ge- 
sammelten charlfonins aus Nordpamir kämen nach 
Gr. Gr. dem Typus unvergleichlich näher, als die 
Type dem charlfonins Moore (aus’ Ladak). Deshalb 
hielt ja nicht mit Unrecht Grum Grschimajlo 
die aus Pamir stammenden Tiere, die später Hon- 
rathı als var. princeps Honr, einführte, für ein Sy- 
nonym von charltonins Gray, wozu ich dem Autor 
nur mit Reserve beipflichten möchte, vorausgesetzt, die 
Tiere aus der Maassen’schen Sammlung (im Berl. 
Zoolog. Museum) mit der Etikette „Tartaria 
sinese“ seien richtig bezettelt; sie sehen ganz wie 
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princeps Honr. aus. Wirkliche Verwirrung brachte 
aber erst Stichel in die Nomenklatur, als er die 
schönäugige Form aus Kaschmir var. Deckerti 
Verity) als typischen charlionins Gray abbildete. Um 
diesem Irrtume. den Stempel der Wissenschattlichkeit 
zu verleihen und um mit seinem sicheren Auftreten zu 
frappieren, hat Stichel (3) diese Form mit einem 
phantasielosen Namen Parnassius charltonius charl- 
fonins bezeichnet, eine von internationaler Gelehr- 
samkeit sanktionierte Manier, der wir schon bei 
Purnassius apollo apollo oder mnemosyne mnemosyne 
begegnet sind, ohne daß dabei etwas dezidiert Klares 
herausgekommen wäre. Kein Wunder, wenn dann 
Verity (7), Bryk (4), Haude (5) Stichels Auf- 
fassung folgten! 

Es erscheint uns für angebracht, zunächst die 
Gray'’sche Original-Diagnose wörtlich (in deutscher 
Uebersetzung) zu zitieren (6). 

„Parnassins charltonius Gray. 2. Vorderflügel 
gelblich weiß, an der Basis schwarz bestäubt; in der 
Diskoidalzelle mitten und an der Spitze je eine kurze 
Binde, die nur bis zur Medianrippe reichen; gleich 
außerhalb der Zelle ist eine weitere schwarze Binde, 
die bis zur zweiten Discoidalrippe gerade verläuft, 
sich dann bis zur Basis der dritten Medianrippe 

krümmt und dann sich zum Innenrande krümmt; 

längs des Saumes sind zwei grauschwarze Binden, 

von denen die innere stark gekrümmt ist, während 

der Saum außen mit weißen Schuppen gerandet ist. 
Hinterflügel gelblich weiß, die Basalpartie des Innen- 
randes schwarz, mit weißen Schuppen gesprenkelt; 
längs des Saumes sind zwei grauschwarze Binden, 
von denen die innere nicht überall gleich breit ist 
und eine Reihe von 5 tiefschwarzen sublunaten Flecken 
längs des Außenrandes einschließt, von denen jeder 
innen einige weiße Schuppen trägt; die äußere ist 
von den Rippen geteilt, wodurch sie in Längsflecke 
aufgeteilt zu sein scheint, während die Fransen weiß 
sind; der Vorderrand hat nahe der Mitte einen roten, 
schwarz gerandeten Fleck; ein großer, sublunater, 
roter, schwarz umrandeter, außen einige weiße Schuppen 



tragender Fleck befindet sich zwischen der zweiten 
subeostalen und der ersten medianen Rippe; nahe 
dem Analwinkel ist eine verkürzte schmale, rote, 
schwarz gerandete Linie“ (Verf. meint wohl Anal- 
binde!) „die sich vom Innenrande bis zur zweiten 
Medianrippe erstreckt. 

Die Unterseite aller Flügel ist in der Färbung 
und den Zeichnungen der Oberseite sehr ähnlich, 
aber die Zeichnungen treten nicht so scharf hervor. 

In der Sammlung ’des British Museum von der 
chinesischen Tartarei, wo es von Major Charlton 
(zusammen mit den anderen von derselben Lokalität 
erwähnten Arten) in einer Höhe von 15000 Fuß 
gefunden wurde.“ 3 

Der auf Tafel XII Fig. 7 (l. e.) abgebildete 
Falter läßt ein 2 erkennen, das ausgeprägte 
Submarginal- und Kostalbinde, rote 
ungekernte Ocellen, zweizellige Anal- 
binde und eine mäßig ausgeprägte Glasbinde be- 
sitzt; es ähnelt stark der Type von Ä. charltonius 
var. Dryki Haude (Fig. 6). Unverständlich bleibt 
Veritys (7) Bemerkung, die Gray’sche Abbildung 
sei ungenau, die „Type“ besäße tatsächlich schoko- 
ladenbraune anstatt rosaroter Ocellen (d’une teinte 
chocolat“); als Patria gibt Verity Thibet an, 
ein sehr dehnbares geographisches Riesenareal. Es ist 
doch nicht anzunehmen, Gray und sein Maler wären 
farbenblind gewesen. Die Angaben bei Verity und 
le Cerffe (8) (bei letzterem Autor ist die Ocellen- 
farbe der Nominatform als „marron et non ronge“ 
[kastanienbraun] angegeben) müssen daber zweifels- 
ohne auf einem Irrtum bezw. einer Verwechslung 
der Type mit anderen daneben steckenden Exemplaren 
beruhen, 

Das von Moore (2) auf Tafel 1 F. 3 abgebildete 
Weibehen gehört einer ganz anderen Rasse als der 
Gray’sche A. charltonns an. Es stimmt mit der 
Type der var. Deckerti Vrty. (Fig. 1), die ich dank dem 
freundlichen Entgegenkommen des Besitzers Herrn 
Sheljuzhko hier abzubilden in der Lage bin, fast 
völlig überein. 

Charakteristisch für die Deckerti-Rasse ist vor 
allem: die Größe und die potenzierte Glas- 
binde auf den Hinterflügeln; beidem 2 fällt besonders 
die fettglänzende breite hyaline Membranabinde auf 
den Hinterflügeln auf, in der die Prachtaugen und 
die Randflecke eingebettet sind, ferner der stärker 
transparente Vorderflügelerund.. Die Type (Fig. 
1) hat besonders vergrößerte Prachtaugen, wie 
beispielsweise die Type von Parnassius apollo ab. 
magnifica Ks. Wie aber das von Bryk (4) be- 
schriebene ? (Fig. 2) oder das von Stichel (3) 
als P. charltonius charltonius abgebildete 2 beweist, 
sind solche Riesenaugen keineswegs ein konstantes 
Merkmal dieser Rasse. Die Type und die anderen 
beiden ? stammen aus Kaschmir: 14—1600 m. 

Verity (7) selbst hielt anfangs die Forma 
Deckerti Verity für keine „gute“ Rasse; in der Mei- 
nung, die Nominatform vor sich zu haben, schreibt 
Verity: „ces exvemplaires ne correspondent pas exac- 
fement aux exemplaires typignes. Jls different par 
/a teinte des ecailles ronges, gu: sont constantement 
dun bean ronge sang par locelle inferieure et la 
Zache anale, qui tendant ü avoir beanconp plus d’amp- 
leur et en ce que la bande, qui chez le vrai charl- 
tonins reunit entre elles les macules antemarginales 
envahit tonte la partie exterienre de laile. Cette 
forme west tontefois pas assez constante pour en 
faire une variele distincte“ (p. 85). Später versetzt 
Verity die Patria seiner ihm fraglich vorkommenden 
Rasse nach Chitral, um ihr Rechte zu verschaffen 
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in der Meinung, die Kaschmir-Stücke wären ja die 
Nominatform „ia superbe race, qui a eie decrite et 
figuree par moi sous le nom Deckerti (pug. 85) et 
qui a les ocelies immenses et d’un carmin vif, vole 
dans le Chitral“ (p. 317), ähnlich unkorrekt hat es ja 
Stichel mit seiner claudianus-Rasse von Parnassins 
clodins Men. getan*). Das geht nun einmal nach den 
heiligen Nomenklaturregeln nicht! Die in Chitra! fie- 
genden Kallasius sind von den Stücken aus Kaschmir 
verschieden und der Name var. Deckerfi kann sich 
in erster Linie nur auf die Stücke aus Kaschmir 
und der mit ihnen identischen Form aus anderen 
Gegenden beziehen. 

Die var. Deckerti Vrity ist eine ausgezeichnete 
Rasse! Ein 2 im Berl. Zoolog. Museum (Kaschmir 
No. 49696) hat die Submarginalbinde und das Kostal- 
band glasig graphitgrau, bei M, berühren die beiden 
Binden einander wie Fig. 3; der scharfbogige Teil 
der Kostalbinde lehnt sich teilweise an den Diskus 
an. Die Verbindungsbrücke zwischen beiden Augen 
fehlt. Analfleck zweizellig. 

Die d' der var. DeckertiVrty.sind natürlich dichter 
bestäubt und sehen daher nicht so durchsichtg aus; 
die Vorderflügelzeichnung ist gesättigter in der Farbe 
und ganz auffallend ist die Kostalbinde, die in der 
Flügelmitte sehr übertrieben ist, daß sie sogar in 
den allerseltensten Fällen bis zur hinteren Zellenader 
reicht, was Bryk (4) veranlaßt hat, diese für die 
Phylogenie der Flügelzeichnung wichtige Zustands- 
torm ab. Zaudei Bryk (Fig. 4) zu benennen. Die 
Cotype von var. Deckerti Vrty. aus der Sammlung 
Scheljuzhko (Fig. 3) oder däs von Fruhstorfer 
T. IX. a. in „Seitz“ nicht gerade gut abgebildete $ 
hat das Fasciatagebiet nicht so potenziert, weshalb 
uns die Aufstellung der ab. Zandei Bryk nicht für 
unberechtigt erscheint. 

Haude (5) hat nach zwei reizenden 2 vom 
Nilangpasse im Himalaya (wohl die südlichste bis 
jetzt bekannte Stelle des Fluggebietes von Aazlasıns 
charllonius) als „altomontane Form“, des in Kaschmir 
heimischen, typischen charltonins Gray“ die var. 
Bryki Haude von der Nominatform abgetrennt. Es 
handelt sich, wie die Fig. 6 abgebildete Type zeigt, 
um eine niedliche Ckarltoninsform, die dichter als 
die var. Deckerti Vrty. beschuppt ist „mit ver- 
kleinerten Prachtaugen und schmälerem Hyalinbande 
der Hinterflügel.“ 

Ich bin in der angenehmen Lage, das kisher 
unbekannte c” dieser schönen Lokalart in Wort und 
Bild (Fig. 7) festzuhalten. 

Flügelspitze abgerundeter als var. Deckerti Vrty. 
Submarginalbinde erreicht den Hınterrand nicht, die: 
gewinkelte Kostalbinde zieht sich bis zum Hinter- 
rande. Die Zellflecke sehr breit an der hinteren 
Zellrippe ineinanderfliießend, die Zelle über- 
schreitend und sogar den Winkel von C, mit der 
Zellrippe verdunkelnd. Kleiner Zwischenwurzelfleck. 
Ocellen schön rot, Klein wie bei der weiblichen Type; 
das zweizellige rote Analbändchen schmäler als beim 
2. Das Glasband, in dem die blaugekernte Rand- 
augenreihe sitzt, schmal. Unterseits wie die weib- 
liche Type von v. Bryki (Fig. 6), nur hängt der 
Fleck in der Hinterflügelzelle mit der Diskalum- 
zingelung zusammen; zwischen dem Kostalauge und 
dem Wurzelflecke lehnt sich an die Zelle ein Fieck an: 
Vorderflügellänge von der Flügelwurzel zur Flügel- 
spitze: über 36 mm. 

*) Vgl. Bryk: Neue Parrassiiden-Formen aus dem Zool; 
Museum zu Berlin mit 1 Tafel. (Archiv für Naturgesch- 
A 3, p. 3, 1913, Vol. 79.) 
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Cotype: ein d' in der Sammlung Staudinger 
des Zoologischen Museums zu Berlin. 

Patria: Himalaya oceidental. Leg. Niceville. 

Zwei weitere 2 ex Himalaya occ. in der Samm- 
lung Staudinger gehören ebenfalls zur var. Dryki 
Haude. Das eine ist sehr klein (35.5 mm vom Apex 
zur Wurzel), das andere ist größer (Vorderflügellänge 
39.5 mm), gleicht aber sonst der Type von v. Dryki 
Haude (Fig. 6). Nach Grum Grschimajlo (1) 
hätte Lionel Niceville im Jahre 1879 aus 
Lahoul zum dritten Male Kalasinus charltonius 
nach Europa gebracht; ob die 3 Exemplare aus der 
Staudinger’schen Sammlung wirklich aus jener Aus- 
beute stammen, wer will das entscheiden? Auch 
Verity bildet ein Pärchen (7) Tat. XXI Fig. 2, 
aus der Oberthürschen Sammlung ab, die ebenfalls 
von Niceville gesammelt wurden und sich an 
die Staudinger’schen Tiere völlig anschließen. 

Sehr interessant ist schließlich ein C ex Lahoul 
(coll. Staudinger; 14. 8. 1884. Elwes), bei dem die 
Kostalbinde in der Flügelmitte sehr scharf ausge- 
zackt ist, sich an den Diskus anlehnt, ohne aber die 
ab. Zandei Bryk hervorzubringen; die Hinterflügel 
sind asymmetrisch gefärbt; der linke Hinterflügel hat 
ockerbraune (vielleicht soll das Veritys „schoko- 
ladenbraun“ sein?), der rechte rote Ocellen. Mit Er- 
laubnis des Herrn Prof. Karsch aufgeweicht, er- 
wies sich der braunäugige Hinterflügel als angeleimt. 
Trotzdem wäre es doch möglich, daß der andersge- 
färbte Flügel zum selben Tiere gehöre, da ich selbst 
einen Carelins-Apoll erbeutet habe, der ähnlichen 
Farbenasymmetrismus aufweist; Hinterrandbestäu- 
bung wie bei Fig. 5, das aus Ladak (Nila-Paß 
1500. VII.) ex coll. „Deckert“ in coll. Sheljuzhko 
(Kiew) steckt. Das J' sieht wie ein Uebergangsstück 
von var. Deckerti zur var. Bryki ausund kann als trans. 
ad ab. Handel Bryk bezeichnet werden. 

“ (Fortsetzung folgt.) 

Entwicklung aus der Puppe ausyeschälter 
Schmetterlinge. 

Regeln darüber, wie sich aus der Puppe ausge- 
schälte Schmetterlinge verhalten, lassen sich kaum 
aufstellen; namentlich ist nach meinen Erfahrungen 
unzutreffend, daß der Schmetterling sich stets ent- 
wickelt, wenn er bei Oefinung der Puppe bereits 
völlige trocken ist. Zuweilen tut er es, zuweilen 
aber auch nicht. Im allgemeinen kann man wohl 
sagen, daß ein Schmetterling sich nur dann ent- 
wickelt, wenn er ganz kurze Zeit vor dem Augen- 
blick, an dem er von selbst die Puppenhülle ver- 

. lassen haben würde, aus dieser befreit wird. Aus- 
nahmen kommen aber vor. Eine Saturnia spini, 
die anscheinend nicht schlüpfen konnte und der ich 
deshalb dabei half, fing 24 Stunden danach an, ihre 
Flügel auszubilden, verkrüppelte dabei aber. Doch 
habe ich gelesen, daß in solchen Fällen auch voll- 
ständige Entwicklung beobachtet worden ist. Eine 

‚Erfolg damit. 
'Safyrus circe in die Sommerfrische mitzunehmen. 

„Geburtshilfe“ bei Schmetterlingen, die aus irgend 
welchen Gründen von selbst nicht schlüpfen können, 
glückt nicht immer. Im vorigen Jahre hatte ich 

Ich war gezwungen, eine Puppe von 

Beim Auspacken bemerkte ich, daß die Flügelzeich- 
nung durchschimmerte, und erwartete nach den bei 
meinen übrigen‘ c/rce-Puppen gemachten Erfahrungen 
das Ausschlüpfen am Morgen des nächsten Tages. 
Es erfolgte jedoch weder an diesem, noch an dem 
darauf folgenden Morgen. Da nun doch nichts mehr 
zu verlieren war, öffnete ich die Puppe. Der Schmet- 
terling lebte, machte aber nicht die geringsten An- 
strengungen, sich zu entwickeln. Ich wirkte nun in 
der im Berge-Rebel empfohlenen Weise (Bespritzen 
mit: Wasser und Setzen unter ein Glas) auf ihn ein, 
worauf sich endlich ein Beginn der Entwicklung 
zeigte. Diese ging dann sehr langsam, aber ord- 
nungsmäßig vor sich; es mögen von der Oeffnung 
der Puppe bis zu dem Zeitpunkt, in dem die Flügel 
vollständig ausgebildet waren, über zwei Stunden 
verflossen sein. Daß ich die Puppe zu früh geöffnet 
habe, halte ich für ausgeschlossen, da, wie gesagt, 
meine übrigen c/rce stets in den frühen Morgen- 
stunden und am Tage nach dem Sichtbarwerden der 
Flügelzeichnung schlüpften. 

In anderen Fällen hat das Bespritzen der sich 
nicht entwickelnden Schmetterlinge nichts geholfen. 

Lyck. Landgerichtsdirektor Reinberger. 

Gelhe Falter von Pieris hrassicae, 
Durch Zufall ist schon manches entdeckt worden; 

so erhielt ich auf ganz sonderbare Weise gelbliche 
Falter von Pieris brassicae. Im Mai dieses Jahres 
besichtigte ich meine Dublettenkästen, in welchen 
verschiedene Arten untergebracht waren. In den 
einen hatte ich 6 Stück jener Weißlinge gesteckt, 
welche ich 4 Tage zuvor vom Spannbrette genommen 
hatte. Da sah ich Milben im Kasten umherlaufen, 
welche ich mit Benzin tötete, ohne daß dabei die 
Falter irgendwie berührt wurden. Nach einer Woche 
wollte ich noch andere Falter in diesen Kasten 
stecken. Als ich den Deckel hochhob, erstaunte ich 
sehr über die gelben drassicae. Ich konnte mir erst 
keine Erklärung für diesen Farbenwechsel geben, 
kam aber bald zu der Ueberzeugung, daß nur das 
gelbe Papier, welches zum Auskleben des Kastens 
verwendet worden war, die Ursache sein konnte. 
Ich machte eine Probe mit anderen Faltern, hatte 
aber leider keinen Erfolg damit. Dennoch bin ich 
der Ansicht, daß das verdunstende Benzin die gelbe 
Farbe des Papiers löste und sie auf die frischen 
Falter übertrug. Versuche mit älteren Stücken 
mißlangen; sie blieben weiß. Die erzielten gelblichen 
Tiere stecken in meiner Sammlung und wurden von 
mir in einer Sitzung unserer „Entomologischen Ge- 
sellschaft“ vorgezeigt. 

Franz Bandermann, Halle a. S. 

Coleopteren u. and. Ordnungen. | 

a) Angebot. 

u Nester "SE 
von Helietus quadrieinetus mit Insassen 
a 025 M. Myrmelon germanicus 
(gesp.) 0,40 M. Leere Cocons gratis. 
W. Strehlau, Quedlinburg, Wallstr. 24. 

delndes Blatt). 

“ 

EEEEEREN EEE FREE 

Dynastes hercules 
Neptunus, Meg. Elephas, C. Atlas, Macr. 
Longimauns gıbt ab 

W. Niepelt, Zirlau p. Freiburg i. Schl. 1,50 M. 

. P} 7 

Biete un im Tausch. 
Eier von Phyllium pulchrifolium (Wan- 

R. A. Polak, 
Amsterdam, Noordstraat 5. 

Aus Togo! Neue Sendung! 
Petrognatha gigas, 

Riesenbockkäfer mit sehr langen Fühlern, 
Stück M. 2,50, Tiere von mittlerer Grösse 

Diastocora trifasciata, 
schöner, ansehnlicher Bock mit rot und 
schwarz gestreiften Flügeldecken, Stück 
75 Pf. Porte 30, resp. 50 Pf. Vorein- 

sendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 



Gryliotaipa vulgaris 
(Maulwurfsgrillen), genadelt, Hinterleib 
präpariert, je nach Grösse u, Schönheit 
St. 20—40 Pf. _ Ferner gen. Hornissen 
St. 10 Pf., gen, Hummeln St. 5 Pf, gen. 
Falter von Ps. monacha Jg u. 22 St. 
10 Pf. Porto u. Verpackung besonders. 

Nachnahme oder Voreinsendung. 
R. Bombe, Berlin 21, Bredowstr. 3. 

Aus Sardinien 
sind Käfer in Serien von 20 Stück für 
M.2,— abzugeben. Ebendaher ein Pärchen 
von Doreus musimon Gere gegen Meist- 
gebot. Porto 30 Pf. Voreinsendung oder 

Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

! 1000 Coleopieren ! 
von Bougainville 

hat en bloc abzugeben 
_.W. Niepelt, 

Zirlau, Schlesien, Post Freiburg. 

Cal. sycophanta 
(Puppenräuber), genadelt u. i. Tüten St. 
10, Neer. vespillo 5, Necr. germanicus 10, 
kleine Hirschkäfer (nur Jg) 10 Pf. Im 
Dtzd. 10 tacher Preis.. — Porto u. Ver 
packung besonders. Voreinsendung oder 
Nachnahme. R. Bombe, 

21, Bredowstr. 3. Berlin 

Seltene 

Sumatra - Käfer!! 
offeriere eine 

höchst interessante Ausbeute 

Silphidae 
Staphylinidae Scarahasidae 

welehe von mir während einigen Monaten 
systematisch auf Aas u. and. faulenden 

Stoffen gesammelt wurden. 
Unter den Silphiden befinden sich hun- 

derte Exempl. der grossen Diamesus ocu- 
lans, Vig. und der farbenprächtigen 

Silpha tetraspilota, Hp. 
Da in dieser Ausbeute manche neue 

Art vorhanden sein dürite, halte dieselbe 
für Wissenschaftler bestens anempfohlen. 

Demnächst werde ich ebenfalls syste- 
matisch gesammelte Hydrophiliden und 
gesetzmässig jn Ameisen- und Termiten- 
bauten lebeude 

Paussiden 
auf den Markt bringen. 

Erbitte baldige Anfragen! 

Willy Grashoff, Naturalist. 
Padangpandjang, West-Sumatra. 

Skorpione aus Togo! 
Riesentiere, frische Sendung, gebe 
das Stück mit M. 1,— ab. Porto urd 
Packung 30 Pf., bei Paket 50 Pf. Vor- 

einsendung oder Nachnahme, 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

TAUSCH! 
Suche Verbindung mit ernsten Coleop- 

terensammlern, behufs Austausch von 
Donubletten. 

Habe schöne Palaearkten und Exoten 
abzugeben. 
Nehme auch gewöhnliche mir fehlende 

Arten. — Ersuche um Einsenduog der 
Douhlettenliste urd Bekanntgabe der 
Wünsche. 

Habe im Tausch auch einige Spiritus- 
präparate, Vogeleier, Versteinerungen, 
Stempelmarken und Münzen abzugeben, 

Karl Kremen, Wien XII, 
Arndtstrasse. 85. 

— 

b) Nachfrage. 

Gastrophilus equi, 
Larven, Puppen und Insekten 

Hypoderma bovis 
Larven, Puppen und Insekten 

Lucanus cervus = 
Larven, männliche u. weibliche 

Puppen, unentwickelte Käfer 
Melolontla vulgaris 2 

unentwickelte Käfer mit weissen (& 
und gelben Fiügeldecken 

Ergates faber 
@ Larven, lebend oder in Spiritus 

abgekocht kauft in Anzahl 
Wilh Schlüter, Balle a. S., 

Naturwissenschaftliches Lehr- 
mittel-Institut E 

w 
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a) Angebot. 

I ee 

Präparierte Raupen! 
Atropos allein, werden nicht abgegeb. 

atropos, nerii, pyci, pinastri etc. etc. 
Von allen Schultieren in grossen Mengen. 
Auch solche, die sehr schwer erhält- 
lich sind. — Anfragen Rückporto, 
Nachnahme. Hans Swoboda, 

Wien XV., Goldschlagstr. 30. 

Freiland-Raupen! 
bucephala & Dtzd. 10 Pf., & 100 St. 

50 Pf., & 500 St. 2,— M. 
— Grössere Posten noch billiger! — 

Anton Pilz, Saalfeld a. d. S., 
(Thüringen), Sonnebergerstr. 32. 

Abzugeben einige Dizd. Raupen von 

Cuc. umbratieca, 
fast erwachsen, 1 Dtzd. 35 Pf. — Auch 
Tausch gegen mir fehlende Falter, be- 
sonders Cuce,, Thalpochares, Plusien, Arc- 
tiiden, F. Richter Lehrer, 

Deuben-Dresden, Bahnhofstr. 2, 

Puppen 
von A. orizaba und Act, luna sind das 
Stück mit 60 Pf. abzugeben. Porto und 
Packung 30 Pf — Voreinsendung oder 
Nachnahme. G Calließ, 

Guben, Sand 11. 

D. euphorbiae-Raupen 
Dizd. 40 Pf. 

S. phegea-Raupen 
Dtzd. 40 Pf. 

Sm. populi-Puppen 
Dizd. 80 Pf. 

EP” Porto und Packung 30 Pf. aeg 
Paul Köhler, Goslar a. H, 

Sofort abzugeben : 

Cuculliacampunulge-Puppen 
a St 2— M., Ys Dtzd. 10,— M., 1 Dizd. 
18,— M. Porto ete. 30 Pf. 
Anton Fleischmann in Kumpfmühl, K, 9, 

bei Regensburg. 

Eier von A. selene 
& Dtzd. 1,— M. Porto 10 Pf. 

ZB” Auch Tausch erwünscht. ı 
Bruno Richter, Hainsberg, Bez. Dresden, 

Hohestr. 5ld. 

Sofort abzugeben: 
D. euphorbiae-Raupen 40 Pf., Puppen 

a Dtzd. 50 Pf., S. pavonia (Heidekraut), 
Puppen Dtzd. 50 Pf. Raupen von: Ph. 
bucephala Dtzd. 10, 100 St. 50 Pf. B. 
rubi Dtzd. 30 Pf. Räupchen v. A. caja 
100 St. 70 Pf.. Porto u. Packung 30 Pf. 

L. Eckhardt, Lehrer, 
Gr. Ottersleben b. Magdeburg 

Puppen: 
Poeeil. populi Dtzd. 1,50 M., kl. Räupeh. 
v. Las. quereifolia Dtzd. 30 Pf. 

F. Pfister, Frankfurt a. M,-Rödelbeim, 
Niddagaustr. 9. 

Im Freien gesuchte 

Deil. galii-Raupen 
Dtzd. 1,50 M. Tausch sehr erwünscht 
gegen Pl. matronula, flavia u. anderes. 

Karl Kressler, Meuselwitz S.-A. 

Cynthia - Räupchen 
& Dtzd. 20 Pf., promethea-Rpch., a Dtzd. 20 
Pf, Bombyx mori Rier ä Dtzd. 10 Pf. 

Ä Karlotto Markotius, 
; Ung. Brod (Mähren). 

Bequeme Herbstzuchten 
Südenropäischer Bären! 

Ocnogyna baeticum befr. Eier Dtzd. 75 
Pf., 50 st. 2,50 M., 100 St. 4,50 M. 
EB” Die Zucht gelingt ausserordentlich 
leicht und missglückt fast niemals. Die 
Raupen wachsen sehr schnell und ver- 
puppen sich no.h diesen Herbst. Fressen 
alle nied. Pflanzen :! Nesseln, Wegerich, 
Löwenzahn, Gras, Salat usw. 

Schwärmer-Eier: Celerio mauretaniea 
Dtzd. 1,80, mauretanica ' X euphorbiae 
Q Dtzd. 2,—, 'dahlii g' X euphorbiae 2 
halberwachs. Raupen a 0,80, Dtzd. 8,— 
M. Futter für alle Wolfsmilch. Rasche 
Entwieklang, ca. 20 ıägige Fressdauer. 

Smerinthus planus-Räupchen Dtzd. 5,— 
(ocellata Z' X planus 2) Z X. planus 
Q2 Dtzd. 5,— M. 
Im September schlüpfende Cocons: Las. 

grandis A SO, Preyeria sinica A 75, Qali- 
gula japonica & 70 Pf. Puppen: Lueh- 
dorfia puziloi (Japan) a 1,25 M. - 

— Nachnahme. — 
Kurt John, Grossdeuben-Leipzig. 

P. apollo ab Vlarapass 2 
mit Legebeutel, eine andere Abart a St. 
3,80 M Parnassius apollo ab Vlara- 
pass @ & St. 60 Pf., apollo Z & St. 40 
Pf.  Euphorbiae-Raupe (Abart) besitzt 
statt, der. gelben Flecken auf der Seite 
rote, Füsse und Horn karminrot, gegen 
Meistgebot. Elpenor Raupen ab Vlara- 
pass (Hungaria) & St. 20, später Puppen 
25 Pf., Proserpina Raupen ab Vlarapass 
(Hungaria) & St. 20, später Puppen 30 Pf. 

Den Herren, die Parn. apollo-Eier 
bestellten, zur Nachricht, dass alle sofort 
vergiffen: waren, 

Otto Markotiiıs, Ung. Brod (Mähren). 

Argynnis paphia- 
Eier Dtzd. 40 Pf. Porto eigens mit 
erprobter Zuchtanweisung. Gegen 

Nachnahme. Marken gehen zurück. 
A. von Conring, 

München, Adalbertstrasse 108, I], 1. 

Hybr. galiphorbiae 
(gespannt) im Tausch gegen kräftige 
Puppen aller Deilephila u. Chaerocampa- 
Arten ausser euphorbiae abzugeben. 

— Bar & 0,99 M. — 
W. Strehlau, Quedlinburg, Wallstr. 24. 

Las. pini-Raupen. 
a Dtzd. 40 Pf. Porto u. Packung 30 Pf. 
Voreinsendung oder Nachnahme, 

R Bombe, Berlin 21, Bredowstr. 5. 
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Kritische Zusammenstellung der Formen 
von Kailasius charltonius Gray. 

— Von Felix Bryk (Finnland), — 
(Hierzu Tafel 4 und 5 mit 7 Abbildungen).*) 

(Fortsetzung.) 

Auch das von Moore (9) abgebildete Pärchen 
(Pl. 411. 3a, 3b) ist aus Ladak und gehört noch 
am ehesten zur var. Deckerti\rty. Mir von Bang- 
Haas vorgelegte Exemplare aus Ladak verhalten 
sich ähnlich. Ein defektes 3‘ ist wegen seiner 
schwarzen Kostalocelle auffällig; es soll ab. men- 
-dica m. heißen. 

Aus dem Vorgetragenen ergibt sich: 
Die Nominatform bleibt uns wie früher unbe- 

kannt; nach der Abbildung und Beschreibung von 
Gray gehört die später abgetrennte var. Dryki 
Haude zur Nominatform; der Patriaangabe dagegen 
zutolge müßte wieder nachGr. Grschimajlo die von 
Honrath benannte var. princeps Honr. (= v. Roma- 
novi Gr, Gr.) mit Karlasıns charltonins Gray (typ.) 
zusammentallen. Die Exemplare aus Kaschmir 
sind in keinem Falle ein Synonym von A. charltonins 
Gıay (typ.); sie gehören zur var. Deckerti Vxty., 
sind größer als die Nominatform (nach der Gray’schen 
Abbildung urteilend), im weiblichen Geschlechte 

- durchsichtiger und haben eine besonders breite Glas- 
binde auf den Hinterflügeln, in der die großen Augen 
und die schönen Randflecke eingebettet sind.**) Die 

=, Tafel 5 wird dem Schlusse des Artikels beiliegen. 
**) Herr Sheljuzhko (Kiew) war so freundlich, mir 

auf meine Anfrage folgende Mitteilungen zu machen: „In der 
- Sammlung Deeckert, die Verity bei Beschreibung von „deckerti“ 
vorlag, befanden sich 2 JId, 5 22 dieser schönen Form; 
von diesen Exemplaren hat Verity das schönste 9 als „typus“ 

abgebildet, die anderen 4 2% haben wohl etwas kleinere‘ 
‘Ocellen, sind aber nicht wesentlich vom „typus“ verschieden. 
Außer diesen Stücken habe ich noch ein 1 Q dieser Form, 
Nach diesem Material (also 2 Jg, 6 22, darunter 1 Q 

.Zlavomaculata) zu urteilen, haben wir wohl eine gute Rasse 
wor uns. Von wo sie aber stammt, das beantwortet meine 

niedlicheren Stücke, die durchwegs kleiner sind, aus 
dem Himalaya (Nilang und Lahoul [2]) ge- 
hören zur Bryki-Rasse; sie sind heller, haben 
kleinere Prachtflecke und stärker reduzierte Hinter- 
flügelglasbinde, die Hinterrandbestäubung der Hinter- 
fügel ist besonders dunkel und dehnt sich in der 
Zelle und um dieselbe aus. 

Eine von der var. Deckerti \Vrty. und Dryki 
Haude grundaus verschiedene charltonins-Rasse liest 
nördlich von Karakorum in Turkestan or, 
Pamir und Fergshana. Als diese Rasse zum 
ersten Male Grum Grschimajlo erbeutet hatte, 
glaubte er einen neuen Parnassins (Katlasius) ent- 
deckt zu haben und benannte ihn dem Großfürsten 
Romanow zu Ehren Parnassius Romanovi Gr, Gr. 
(10. Honrath (l1) hat dann später ohne Grum 
Grschimajlos Einverständnis („sans ma 
eonsentement“) die Tiere aus Nordpamir als var. 
princeps Honr. beschrieben, was aber, wie eingangs 
erwähnt, Grum Grschimajlo nicht akzeptierte. 
Die als var. princeps Honr. in den Sammlerkreisen 
bekannte Lokalart ist eine konstante Rasse mit einer 
charakteristischen Physiognomie. Sie Kann nach 
dem unantastbaren Prioritätsgesetze nur var. Zoma- 
novi Gr. Gr. heißen. Sie unterscheidet sich von 
südlichen Tieren (Deckerti, Brykı) durch eine dichtere 
Bestäubung und eine infolgedessen veränderte Zeich- 
nung. Charakteristisch für Kailasins v. Romanovı 
Gr. Gr. ist: das teilweise Fehlen der Ver- 
bindung zwischen den Kostalflecken 
und dem Hinterrandflecke (im männlichen 
Geschlechte), die Entwicklung der Prachtbinde 
zu einer kettenförmigen Fleckenreihe 
die Reduktion der Hinterflügelglasbinde’ 

Bei. Charltonius Romanovi Gr. Gr. ist im weib- 

Sammlung nicht, da alle 3 Exemplare nur folgende Etiketten 
tragen: Kaschmir 14-1600.“ Verity wird wohl diese Frage 
in London im Britischen Museum gelöst haben, wenn er auf 
Seite 317 Chitral als Fundort angibt.* (Aus einem Briefe 
vom 20. 1X, 1912.) 
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lichen Geschlechte der Analfleck in der Regel drei- 
zellie und rot, was bei dem südlichen Formen- 
kreise wohl nur als Ausnahme vorkommen könnte; 
ferner befindet sich fast immer zwischen den beiden 
Augen ein loser Verbindungsstrich auf hellem Grunde, 
der in .den seltensten Fällen sogar rot beschuppt 
erscheint, was Bryk (4) veranlaßt hat, diese Form 
ab. zzbrocatenatns zu benennen. Im Genus Par- 
nassıns wurde diese äußerst seltene Rötung der Car- 
dinalbrücke bei folgenden Arten beobachtet: ?. phoe- 
bns (4), Parnasstus ‚edanıns ab. eminentissimus Haude 
und bei Parnassins Nordmarnt (coll. Sheljuzhko, Kiew). 

Dem S' fehlt gewöhnlich dieser Verbindungsstrich. 
Ein aus dem Berliner Zool, Museum mit 
potenzierter, fast weiblicher Zeichnung soll den Namen 
ab. catenatus m. führen: 

Vorderflügel typisch für v. Zomanovi, Gr Gr.; 
ein Zwischenwurzellleck erhalten; die Discalocelle 
doppelt weiß gekeint und scharf schwarz ge- 
teilt (graphicoides m.); zwischen beiden Ocellen 
ein sehwarzer Strich, Analfleck dreizellig, 
der mittlere davon oberseits rot gekernt; die Ader- 
mündung im Glasfelde ocellenwärts schwarz; die 
letzten Hinterrandbogen- der Kappenflecke fehlen ; 
unterseits ist der Zellschluß der Hinterflügel ange- 
schwärzt. Expansion: 41 mm. Type: 1 S ex coll. 
Maßen. Patria: Chin. Tartarei. 

Ein 9‘ mit einem in zwei separate angrenzende 
Zwillingsocellen zerlegten Prachtauge habe ich (l. c. 
p. 7) erwähnt; es steckt in meiner Sammlung und 
scll ab. geminellus m. heiben. 

Da ich schon einmal bei den Prachtaugen von 
Kanlasıns angelangt bin, so möchte ich auf die 
Zeichnungsunterschiede zwischen Zarnassius und 
Kaılasins aufmerksam machen. Bei Parnassins Apollo 
L. wurde noch nie beobachtet, daß der dritte Anal- 
deck, der unterseits bisweilen rot gekernt erscheint, 
auch oberseits rot wäre; ein rotes dreizelliges, alltäg- 
liches Analbändchen, wie esfürdie 2 von Aallasıns var. 
Romanovi Gr. Gr. charakteristisch ist, habe ich noch 
bei keinem Purnassins gesehen. Sogar die an Ueber- 
produktion von Rot leidende ab. Wiskofti Obth., die 
doch wirklich mit der Prachtfarbe nicht geizt, hat 
den dritten Analfleck oberseits schwarz; schon des- 
halb möchte ich das von Meigen (12) T. IIl. 2. c. 
d. abgebildete Apolloweibchen aus Steiermark mit 
drei roten Analflecken oberseits für 
unkorrekt abgebildet halten, zumal die Abbildung 
nicht auf der Höhe gewissenhafter Zeichnung steht. 
Schlechte Abbildungen können ja viel Unheil stiften. 
So ein Ding von Aurlasıns charltonins beispielsweise, 
wie es auf T. 16. Fig. 2 Austaut (13) abgebildet 
hat, bei dem die Diskalocelle um eine Ocelle herunter- 
gerutscht ist, wodurch zwischen beiden Ocellen ein 
zweizelliger freier Raum entsteht, hat es nie gegeben 
und wird es auch niemals geben. 

Schluß folgt.) 

Il. Nachtrag zur Macrolepidopteren-Fauna des 
steirischen Ennstales. 

— AH. Kiefer. — 

Seit dem Erscheinen meines I. Nachtrages zur 
Macrolepidopteren-Fauna des steirischen Ennstales 
sind kaum 2 Jahre veıflossen; trotzdem wurden in 
diesem verhältnismäßig kurzen Zeitraume für dieses 
nördlichste Gebiet unserer grünen Mark viele neue 
(d. h. für diese Gegend neue) Falterformen bestätigt 
und Funde gemacht, die nicht allein für unsere Lokal- 
fauna, sondern für die gesamte mitteleuropäische 
Fauna von Bedeutung sind. 

Der interessanteste Fund ist zweifellos die Agrofis 
snbrosea als Lokalform der Admonter Gegend; diese 
Eule wurde von mir im Jahre 1911 in 2 Exemplaren 
am elektrischen Lichte erbeutet und vom Herrn Pro- 
fessor Dr. Rebel, Wien, beschrieben (Verhandlg, d. 
k. k zoolog.-bot. Gesellschaft in Wien, Jahrg. 1912). 

Jedenfalls ist diese Form, welche der englischen 
Stammform am nächsten steht, in unseren aus- 
gedehnten Torfmooren heimisch, muß aber gewiß sehr 
selten sein, da sie mir innerhalb 17 Jahren zum 
ersten Male unterkam, obwohl ich gerade dieses Ge- 
biet mit Vorliebe zu durchstreifen pflege. Selbst- 
redend habe ich im Vorjahre mit ganz besonderem 
Eiter nach Raupen und Faltern dieser Art gesucht 
und alle Fangmethoden angewendet, aber leider bis- 
her ohne Erfolg! — 

An Seltenheiten sind weiter zu nennen: 
Argynnis pales ab. deflavata Wagn. (Dachstein- 

gebiet), 
Lyeaena alcon v. rebeli Hirschke (Dachstein- u. 

E, Reichensteingebiet), 
Poecilocampa populi v. alpina Frey (Admont), 
Acronycta menyanthidis View. (Paltental), 
Agrotis speciosa Hb. Stammform (Admont), 

5 dahlii Hb. (Umgeb. v. Admont), 
ni lorezi Stgr. (E. Reichenstein), 
»„ /lammatra F. (Admont), 

Hadena zeia Tv. (E. Reichenstein), 
n gemmea: Dr. (Admont), 

Dasypolia templi v. alpine Rehfr. 
Admont), 

Plusia aemula Hb. (Reichensteingebiet), 
Larentia ruberata Fır. (Admont), 
Tephroclystia trisignaria HS. (Admont), 
@nophos operaria v. hoefneri Rbl. (Bösenstein), 
Gnophria rubricollis ab. flavicollis Neuburg 

(Admont) u. a. m. 
Folgende neue Formen wurden von mir aufge- 

stellt und in der Entomolog. Rundschau beschrieben : 
Melitaea cynthia ab. brunneomarginata (XNXIX. 

Jhrg.), 
Poliu chi ab. albofasciata (XXIX. Jhrg.), 

. Phalera bucephala ab. nigrofasciata (XXX. Jhr2.), 
Taeniocampa gothica ab. conflna (XXX. Jhrg.). 
Herr F. Hoffmann. Krieglach, gab der noch un- 

benannten seltener vorkommenden Zarn. plhoebus 
siyriaeus-Porm mit schwarzen Analflecken auf der 
Oberseite der Hinterflügel (im & Geschlechte) vom 
E. Reichensteingebiet den Namen ab. o” Zrosti (Inter- 
national. Entomolog Zeitschrift, Guben 1911 Nr. 32). 

Anschließend möchte ich im Sinne des Herın 
Dr. Egon Galvagni hier bemerken, daß alle phoebus-. 
Aberration-n vom E. Reichensteingebiet (siehe Fauna 
und I. Nachtrag) Abarten der Lokalform siyriacus 
Fırulist. sind und dieser unterzuordnen gewesen wären. 
Dr. Galvagui erbeutete den Falter am Reichenstein 
im Jahre 1902 und erkannte sofort, daß er es mit. 
einer neuen Lokalrasse zu tun habe; da er jedoch 
ur Sc fing, mußte er von einer Publikation der- 

selben vorläufig Abstand nelımen. Mittlerweile 
wuide diese Rasse von Fruhstorfer, der den Falter 
wahıscheinlich durch Tausch erhielt (Entomolog. 
Wochenbl. Insb. Jahrg. 24 S. 199), ausführlicher aber 
von Pagenstecher (Stuttg. E. Zte. 1908, Nr. 22), 
wozu noch eine Notiz von Schwingenschuß -(Ver- 
handle. d. k. k. zoolog.-botan. Gesellschaft in Wien, 
Jhrg. 1912 pag. 111) gehört, beschrieben. An- 
scheinend trifft diesen schönen Falter bei uns das- 
selbe Los, wie seinen Vetter dartholomaens aus den. 
oberbayrischen Alpen; denn als ich im letzten Sommer 
zur Hauptflügzeit des Falters wieder einmal dessen 

(Aigen b. 
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Fluggebiet aufsuchte, kam mir nicht ein. einziges 
Stück zu Gesicht und Herrn Hoffmann ging es nicht 
viel besser. Es liegt daher die Vermutung nahe, dab 
die Zeit der gänzlichen Ausrottung dieses echt 
steirischen Gebirgsbewohners nicht mehr ferne ist. — 

Im II. Nachtrage wurden folgende Arbeiten resp. 
Notizen (selbstverständlich nur für dieFauna neue 
Daten konnten Berücksichtigung finden) verwertet, 
die mir größtenteils von Herrn Hoffmann zu diesem 
Zwecke zur Verfügung gestellt wurden: 

1. Prot. Dr. Rebel „Entwurf einer Lepidopteren- 
Fauna. der Steiermark.“ (Manuskript vom 
Jahre 1894; es enthält größtenteils Fuude 
der verstorbenen Entomologen Schieferer und 
Rogenhofer- und wurde bis zu den Geome- 
triden geführt.) 

2. Fr. Preißecker „Macrolepidopteren -Funde in 
der Hauser Gegend.“ (27. Juli bis 12. Au- 
gust 1910.) 

3. Fr. Hoftmann: a) „Lepidopterolog. Mitteilun- 
gen“ aus dem VI. Jahre. 
der Mitteilungen des ento- 
molog. Vereines Polyxena, 
‚Wien. 
„Bericht über meine heurige 

. Urlaubsreise.“ Entomolog: 
Rundschau XXIX. Jhrg.) 
Liste der gesamten Lepi- 
dopteren-Ausbeute der Jahre 
1911 u. 1912. 

4. Briefliche Mitteilungen, welche mir die Herren 
Hauder (Linz) und Mitterberger (Steyr) zu- 
kommen ließen. 

. G. Strobl’s steirische Lepidopteren - Funde. 
(Das Manuskript wurde an Herrn Dr. Rebel 
gesandt und stammt vom Jahre 1897; es 
enthält nur wenig neue Funde für die Fauna.) 

6. H. Groß 7 „Lepidopteren - Funde im steir. 
Ennstale.“ (Auch dieses Manuskript wurde 
für Dr. Rebel entworfen und enthält folgende 
für die Fauna neue Fundcrte: Laussa (hintere) 
— an der oberösterr.-steir. Grenze, Eırzer- 
Böden = Uebergang von Eisenerz nach Wild- 
alpen, an diese schließt sich die Eisenerzer 
Höhe mit dem Siebenbürger-Sattel an. Unter 
der Fundortsangabe „Steir. Ennstal“ sind 
die Täler und unteren Höhenlagen der ober- 
steirischen Gebirge ab Grenze Oberösterreich 
bis Gesäuse-Eingang beziehungsweise Wild- 
alpen gemeint.) 

7. Dr. P. Kempny „Beitrag zur Lepidopteren- 
fauna des niederösterr.-steir. Grenzgebirges.“ 
(Verhandlg. der zoolog..ıotan. Gesellschaft, 
‚Wien 1898 — Sammelergebnisse des Forst- 
assistenten H. Hübner im Gebiete zwischen 
Mariazell und Ulreichsberg vom Sommer 1897.) 
Die Fundorte liegen bis auf das Gebiet der 
Walster alle in Niederösterreich und sind 
deshalb als „Grenzorte“ behandelt; wo die 
Fundortsangaben fehlen, ist jedenfalls das 
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ganze Gebiet gemeint. — In dem Artikel 
sind folgende Fundorte genannt: „In der 
Walster“ — ein kleiner Ort innerhalb der 
steir. Grenze ım Gebiete der weißen Walster 
(Seehöhe 818 m), Ottersbach, Fadental (von 
Waister nach N. verlaufendes Tal, welches 
von der Büchleralpe im W. (1375 m) .und 
dem Sulzberg im O. (1399 m) eingeschlossen 
wird. Das Rottenbachtal zieht in nordöstl. 
Richtung gegen Ulreichsberg (863 m Sh.), 
das Krummbachtal bei Knollenhals in die 
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Straße von St. Aegyd-Terz mündend ; Ross- 
. kopf südlich von Krummbach. 1672 m. 

8. Meine Fangergebnisse 1911—12. (Hierzu sei 
bemerkt, daß mir der Lichtfang, besonders 
auch das Ableuchten der Blütenstände des 
Schilfes außerordentlich reiche Beute eintrug.) 

Larentia juniperala L. wurde, wie mir Herr 
Preißecker mitteilte, von ihm seinerzeit am Sonn- 
wendstein (nicht Sonnwendkogel) im Semmering- 
gebiet gefunden; es liegt mithin eine Fundort- 
verwechslung vor und ist diese Art, deren Vorkommen 
im steir. Ennstale bis jetzt noch nicht erwiesen ist, 
im I. Nachtrage zu. streichen. 

Argynnis miobe L. (siehe auch I. Nachtrag) ist 
adippe L., braucht jedoch nicht gestrichen zu werden, 
da erstere Art von Prof. Strobl und Groß bereits für 
die Fauna festgestellt und neuerdings von Preißecker 
bestätigt wurde. 

Die ab. atromacnlata Galv. von Rhyparia pur- 
purata L. wurde im I. Nachtrag zu zählen vergessen. 

Mithin zählte die Fauna richtig gestellt: 
Ende 1910 = 624 Arten u. 168 Abarten = 792 F. 

Zuw.b. „ 1912 SE Er = , 

Summe = 703 Arten u. 269 Abarten = 972F. 
Zum Schlusse erlaube ich mir wieder allen Herren, 

welche sich direkt oder indirekt an meiner faunisti- 
schen ‚Arbeit beteiligten, besonders aber Herrn Fritz 
Hoffmann in Krieglach, welcher mir mit Rat und Tat 
treu zur Seite stand, den besten Dank auszusprechen. 

Für die freundliche Determination und Ueber- 
prüfung fraglicher Arten danke ich den Herren Prof. 
Dr. Rebel, Höfner und Hoffmann herzlichst. Herr 
Höfner hat mir’ durch die so schwierige Bestimmung 
meiner ganzen Tephroclystien-Ausbeute einen ganz 
besonders wertvollen Dienst erwiesen. — 

Grenzorte sind in Klammern gesetzt und die 
Falterformen dieser Gegenden, sowie auch alle Ueber- 
sänge zu den einzelnen Formen des ganzen steirischen 
Gebietes nicht, mitgezählt. 

Admont, Ostern 1915 

Abkürzungen: 

G. = Groß, Hd. — Hauder, H. = Hoffmann, Dr. 
Kemp. = Dr. Kempny, K. = Kiefer, M. = Mitter- 
berger, Preiß. = Preidecker, M. Dr. R. = Manus- 
kript Dr. Rebel, Str. = Strobl. — A. = Anfang, 

M. = Mitte, E. = Eude, a. L. = am Licht. 
Die mit * bezeichneten Arten, Varietäten und Aber- 

rationen sind für die Fauna neu. 

Rhopalocera. 

Papilio machaon L. Gesäuse (G.) [selten Dr. Kemp.] 
* ab. marginalis Robbe. Umgebung v Ad- 
mont exl. E. VII. (K.) 

Parnassius apollo L. Aussee (M. Dr. R.) [Büchler- 
alpe, Sulzberg, n. hfg. 1 S vom Tamisch- 
bachturm 20. VILl. (leg Fr. Otto) Dr. Kemp] 
* ab. psendenomion Christ. 2 fc im Gesäuse 
VII, eines davon leg. Dr. Genger (K.) 
ab. decora Schultz 1 3 Gesäuse VII. (K.) 
v. driltingeri Rbl. & Rehfr. 1 2 Kauiler 
Alm M. VIIL, 1 2 der v. brittingeri-decora 
E. VII. Gesäuse, leg. Dr. Genger. (K) 
* phoebus-styriacus ab. anna Stich EX A. 
VIII. a. Rössl (K.) 
* ab. 2 pseudonomionioides Pagenstecher (= 
ab. rubra Christ.) 1 2 mit rot ausgefülltem 
Innenrandfleck d. Vdfl. A. VIIl. am Rössl 
(K.); Hoffmann fing auch diese Ab. in 2 
Exemplar, am gleichen Fundorte. 

—  *nov. ab. d Zrosti Hoffmann. Einige Üd 
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(ohne schwarze Analflecke der Htfl.), darunter 
1 Exempl., welches mit dieser Ab. die ab. 
inornata Wheeler in sich vereinigt. A. VII. 
(H.) 1 8 (K.) E. Reichenstein. (Beschrei- 
bung Int. E. Z. Guben 1911.) 

— * ab. confluens Schultz. A. VIII wurde 1 2 
dieser Form am E. Rejchenstein von einem 
\iener Sammler erbeutet. (H.). 

— mmnemosyne L. St. Lorenzen i. P. VII, VII. 
n. selt., leg. P. Bonifaz (K.) [auch im Tale; 
nur JS‘ gefunden Dr. Kemp.] 

— "nor. ab. arcnata Hivschke. 2 22 (mit 
deutlicher Zackenbinde auf der Oberseite der 
Htfl.) Kalkofen in d. Kematen b. Admont 
und Frauenberg b. Adm. A. VI, (K.) 

Aporia crataegi L. Gesäuse (G.) 1 sehr kleines d 
ex 1. 27. VI. (Länge des Vdfl. 26 mm) K. 

Pieris brassicae L. Petersberg u. am Höfelbach b. 
Haus E. VII. A. VIII. (Preiß.) [häufig Dr. 
Kemp.| 

— rapae L. |häufig Dr. Kemp.] 
— * ab. deleta Strand 1 2 im VII. Hartles- 

graben (K.) 
— napi L Gesäuse A. V. (RK) 2 dd v.W. 

Kätzchen geklopft, Aigen b. Adm. E. IV. (K.) 
—  v. napaea Esp. 1 2 Hofteld b. Adm. E. VIII. 

(K.) Sonnwendkogel b. Haus bei 1400 m und 
am Höfelbach b. Haus E. VII. A. VIII. (Preiß.) 
[br. Kemp.[ 

—  v. Dbryoniae Ochs. Gesäuse, Spitzenbach- 
graben 2° n. selt. im VI. Krumauer Moor 
1 M. VI. (K.) 
30. VII. b. Bodensee (Haus) 1200 m (Preiß.) 
[Dr. Kemp.] 

— "ab. 2 obsoleta Röber. Gesäuse u. Spitzenbach 
A. VI. einzeln (K.) 

— ab. 2 concolor Röber. Gesäuse u. Spitzen- 
bach je 1 2 im VL (K.) 

Enchloö cardamines L. [häufig Dr. Kemp.] 
Leptidia sinapis L. [häufig Dr. Kemp.] 
— 2. rv. lathyri Hb. Gesäuse, Spitzenbach 3? 

A. VI. (K.) [häufig Dr. Kemp.] 
Colias phicomone Esp. E. Reichenstein, Krumpensee 

im VII. (H.) [Ein auffallend großes, weibes 
2 in Ottersbach u. zw. im Tale. Dr. Kemp.] 

— yale L. Krumauer Moor A. VI. LI (K.); 
überall (Dr. Kemp.) 

Gonepteryx rhamni L. 8% Kalkofen in d. Kematen 
M. VII. (K.) 

Apatura iris L. bei Maria Zell in d. Grünau (Rogen- 
hofer) M. Dr. R. Fortsetzung folgt.) 

Zar Aberrätion der Deilephila euphorbiae L. 
In Nr. 11 dieser Zeitschrift vom 14. Juni 1913 

Seite 73 beschreibt Herr Closs eine neue Form von 
Deilephila (Celerio) euphorbiae L. als forma deco- 
lorata und sagt von ihr, daß sie „wohl die auf- 
fallendste Färbungs-Aberration dieses stark variie- 
renden Schwärmers darstellt, die bisher bekannt 
geworden ist.“ 

Seit 4 Jahren steckt in meiner Sammlung ein 
gleiches Stück. An ihm ist ober- wie unterseits 
alles grau verwaschen; nur der Körper läßt noch 
den euphorbiae-Falter erkennen. Einen Namen 
wollte ich diesem Tiere durchaus nicht geben; denn 
hat man 100 Falter dieser veränderlichen Art, so 
kann man unter diesen sicher 10 abweichende Stücke 
herausfinden. Wohin soll es führen, wenn man jeder 
Aberration von euphorbiae einen besonderen Namen 
gibt? Ich besitze von dieser Art 34 abweichende 
Stücke, verzichte aber auf besondere Namengebung, 
weil nach meiner Meinung nur wiederholt auftretende 
Formen benannt werden sollten, von denen man 
weiß oder doch annehmen kann, daß sie ihre Eigen- 
tümlichkeiten auf die Nachkommen vererben. Da- 
gegen halte ich es für notwendig, daß die abwei- 
chenden Formen beschrieben werden, damit die Rich- 
tungen festgestellt werden können, in welchen sich 
die Abänderungen einer Art bewegen. 

So will ich heut ein Stück aus meiner Samm- 
lung erwähnen, welches in folgenden Punkten von 
der Nominatform abweicht: Die Vorderrandflecke 
auf der Oberseite der Vorderflügel sind zu einer 
ziemlich breiten Binde zusammengeflossen; der letzte 
Fleck ist länglich ausgezogen und verläuft beinahe 
bis zur Flügelspitze. Infolgedessen sieht der Falter 
der D. galii sehr ähnlich. Die rote Binde der 
Hinterflügel ist schmal und die schwarze Binde nach 
außen stark gezähnt. Die Unterseite des Falters 
ist braun und schwarz; dazwischen liest eine helle 
Binde mit nach dem Körper zu verlaufenden weißen 
Strichen. 

Franz Bandermann, Halle a. S. 

Tauschstelle Wien | Aus Toro! Neue Sendung! TAUSCH! 
Suche Verbindung mit eınsten Coleop- 

beginnt am 15. September mit dem Um- 
tausch der Doukletten. — Tauschbedin- 
gungen wie bisher. Angebote, Anfragen 
e‘c, per Doppelkarte an: 

Hans Hirschke, 
Wien IV, Weyringerg. 13,1. 

Golgopteren u. and. Ordnungen. | 

a) Angebot. 
EEE EEE FRE EEE EEE 
Dynastes herceules 
Neptanus, Meg. Elephas, C. Atlas, Macr. 
Longimauns gıbt ab 

W. Niepelt, Zirlau p. Freiburg i, Schl, 
EEE) Zn ER 

Abzugeben: 

30 Ameisenlöwen 
gespannt, 40 Eier (tot), 60—70 leere 
Cocons. Larven in beliebiger Zahl. 
Am liebsten alles en bloc, 

19. Haberey, Eckirch-Markirch, Els. 

Petrognatha gigas, 
Riesenbockkäfer mit sehr langen Fühlern, 
Stück M. 2,50, Tiere von mittlerer Grösse 

1,50 M. 

Diastocora trifasciata, 
schöner, ansebnlicher Bock mit rot und 
schwarz gestreiften Flügeldecken, Stück 
75 Pf. Porte 30, resp. 50 Pf Vorein- 

sendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

! 1000 Goleopteren | 
von Bougainville 

hat en bloe abzugeben 
W. Niepelt, 

Zirlau, Schlesien, Post Freiburg. 

Skorpione aus Togo! 
Riesentiere, frische Sendung, gebe ı 
das Stück mit M. 1,— ab. Porto urd 
Packung 30 Pf., bei Paket 50 Pf. Vor- 

einsendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

ee a weg 

terensammlern, behufs Austausch von 
Doubletten. 
Habe schöne Palaearkten und Exoten 

abzugeben. 
Nehme auch gewöhnliche mir fehlende 

Arten. — Ersuche um Einsenduog der 
Doublettenliste und Bekanntgabe der 
Wünsche. 

Habe im Tausch auch einige Spiritus- 
präparate, Vogeleier, Versteinerungen, 
Stempelmarken und Münzen abzugeben. 

Karl Kremen, Wien XII,, 
Arndtstrasse. 85. 

In Anzahl abzugeben: 

Aphomia sociella 
dsgdl. einen Klumpen geschl. Puppen. 

M. Haberey, Eekirch-Markirch (Els.). 

Abnormität! 
Melolontha fullo mittl. 1, Bein von der 
Schiene an doppelt ausgebildeter Fuss 
zu verk. Angeb. Wilberg, Wittenberge, 

Bz. Pdm,, Lenzenerstr, 75. 

ee 



- der Mittelbinde des rechten Vorderflügels. 
-3 Exemplare, die eine auffallende, einseitig ausge- 

Aus den entomologischen Vereinen. 

Beilage zur Internationalen Entomologischen Zeitschrift. 
7. Jahrgang. 

Berliner Entomologen-Bund. 

Sitzung vom 235. Februar 1913. 

(Fortsetzung.) 

Herr Petersdorff bemerkt, daß manche 
Talter besonders zum Verkrüppeln neigen, so sei 
z. B. Doritis apollinus Hbst. sehr schwer, selbst 
bei Einstellen von Zweigen der Futterpflanze, gut 
ausgebildet zu erhalten. 

Hierzu gibt Herr Rangnow an, daß man 
‘dei der Zucht dieses Falters beachten müsse, daß 
die frisch geschlüpften Tiere unbedingt grelles 
‚Sonnenlicht haben müssen, wenn sich ihre Flügel 
tadellos entfalten sollen. Dieses Licht kann man 
ihnen gegebenenfalls durch eine helle Petroleum- 
lampe mit Spiegelrefilektor ersetzen. 

Uebrigens ist es, wie der weitere Verlauf der 
Diskussion zeigt, natürlich unerläßlich, wenn die 
Tiere tadellos auswachsen sollen, daß man ihnen, 
je nach ihren Gewohnheiten, ausreichenden Platz und 
Gelegenheit gibt, hochzukriechen, sich sitzend an- 

 zukrallen oder hängen zu lassen. 
Zum Schluß zeigt Herr Dahlke eine sehr 

schöne Zusammenstellung hiesiger Spanner, die 
im März und April in der Berliner Umgegend 
fliegen. Erwin Christeller. 

Sitzung vom 11. März 1913. 
Im entomologischen Teile demonstriert Herr 

Christeller im Anschlusse an die vorige Sit- 
zung eine Reihe mißbildeter Schmetterlinge, die 
ihm freundlichst von Herrn A. Neuschild, Berlin, 
‚zur Verfügung gestellt wurden, nämlich : 

1. Gonepteryx rhamni L. ein Zwergexemplar. 
2. Argynnis lathonia L. ein ebenfalls sehr 

zwergenhaftes Stück. 
Eine Anzahl von Defektbildungen, nämlich: 
3. Colias heldreichi Stgr., linker Vorderflügel 

gleichmäßig verkleinert. 
4. Melitaea didyma DO. ebenfalls mit gleich- 

mäßig verkleinertem linken Vorderflügel. 
5, Argynnis elisa Godt., rechter Vorderflügel 

.stark verkleinert. 
6. Diacrisia sanio L., Weibchen, beide Flügel 

der rechten Seite sind stark gleichmäßig verkleinert. 
7. Fidonia roraria Fabr,, der rechte Hinter- 

flügel dieses Stückes ist verkleinert, der linke 
Vorderflügel ist an der sonst in einen scharfen 
Winkel auslaufenden Vorderrandsspitze halbkreis- 
förmig abgerundet. 

8. Chrysophanus virgaureae L., ein partiell 
-albinotisches Männchen, dessen dem Innenrande 
zugekehrte Hälfte der Vorderflügel beiderseits sym- 
metrisch eine allmählich in das metallische Rot 
übergehende, weißgelbiiche Färbung aufweist. 

9. Lymantria dispar L., ein Männchen mit 
‚mehreren scharfbegrenzten, auf alle 4 Flügel ver- 
teilten, mehr oder weniger ausgedehnten, weiblichen 

- Zwittereinsprengungen. 
10. Zymantria dispar L. mit einer der Flügel- 

farbe des Männchens entsprechenden Verdunkelung 
Ferner 

6. September 1913. Nr. 23. 

prägte, eine Aberration der auf der Gegenseite 
ausgebildeten Stammform darstellende Zeichnungs- 
bezw. Färbungsabweichung, aufweisen, nämlich: 

11. Anthrocera lonicerae Schev., links Stamm- 
form, rechts ab. carnea. 

12. Chrysophanus hippothoe L., links Stamım- 
form, rechts ab. confluens. 

13. Jaspidea celsia L., links Stammform, rechts 
fehlt die braune Mittelbinde vollständig (f. invittata 
Schultz). 

14. Graellsia isabeliae Graälls, Weibchen. Die 
Radialrippe des linken Vorderflügels zeichnet sich 
durch ihre beträchtlich distalwärts verschobene 
Teilungsstelle aus, rechts fehlt der vordere Ast 
der Radialis bis auf einen ganz kurzen Stumpf. 
Am Hinterflügel fehlt beiderseits der analrandwärts 
serichtete Ast des Cubitus bis auf geringe Reste. 

Herr Esselbach zeigt eine sehr schöne 
Kollektion von präparierten Raupen einheimischer 
Schwärmer, u. a. nerii, proserpina, hippophaes, 
euphorbiae, elpenor usw., die alle durch ihr dem 
Aussehen des lebenden Tieres fast gleichendes 
Kolorit auffallen. 

Herr Rangnow jun. führt aus: Gerade die 
jetzige Jahreszeit eignet sich besonders zum Raupen- 
kratzen. Diese bekannte Sammelmethode, die eine 
große Menge auf und dicht unter der Erde lebender 
Arten zu Tage fördert, ist besonders für Noctuiden 
geeignet, ebenso das Suchen von Raupen in altem 
ausgeschütteltem Laube Bestimmte günstige Stellen 
lassen sich schwer angeben, doch findet man z. 
B. in Erlenwaldlichtungen: Agr. triangulum, brun- 
nea, prasina, jJanthina, segetum usw., an trockenen 
Stellen in Kiefernwaldungen: /Mamestra advena, 
xanthographa und viele andere, an mit Gras be- 
wachsenen Stellen: Aadena rurea, gemina, Leu- 
cania turca, lithargyria, albipuncta, conigera, 
linogrisea u. s. f. Diese letzte, früher hier ge- 
meine Art ist jetzt sehr selten und lokal. 

Herr Nitschke zeigt ein aus Madeira stam- 
mendes, in Tomatenfrüchten lebendes Stück von 
Heliothis armigera Fib., einer Art, die hier öfters 
eingeschleppt wird und auch Nelken als Futter 
annimmt. 

Schließlich zeigt Herr Dahlke als einen für 
die Berliner Umgebung seltenen Fang sieben Stück 
Setina kuhlweini Hb., die Herr Petruschke im 
vorigen Jahre hier fand. 

Erwin Christeller. 

Sitzung vom 25, März 19i3. 
Zum Thema des Abends führt Herr Closs 

aus: 
Die Papilioniden sind eine über die ganze Erde 

verbreitete Familie, und auch deswegen von beson- 
derem Interesse, weil sie die primitivsten Arten, 
nämlich die Gattung Zerynthia Ochs. (= Thais F.) 
mitenthalten. 

Die Raupen sämtlicher Papilioniden sind cha- 
rakterisiert durch die Nackengabel, die sie aus dem 
ersten Ringe hervorzustülpen vermögen; ihre Puppen 
sind sämtlich Gürtelpuppen, die sich mit einem 
Haltefaden befestigen. 
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Von der oben erwähnten Gattung Zerynthia 
Ochs. leiten sich nach der einen Richtung die 
Gattungen Armandia Blanch., Zuehdorfia Crüger, 
Papilio L., Ornithoptera Boisd. und Drurya Auri- 
vill., nach der anderen Seite hin die Gattungen 
Doritis F, Hypermnestra Men., Parnassius Latr. 
usw. ab. 

Die uns hier interessierende Gattung Papilio 
hat man wiederholt versucht, in Untergattungen 
aufzuspalten, jedoch ohne Erfolg. Dagegen ist es 
empfehlenswert, die Gattungen Ornithoptera und 
Drurya mit zu Papilio zu ziehen. Eine Mono- 
graphie über die ganze Gattung fehlt vollständig ; 
dagegen sind einzelne Abschnitte von Rothschild- 
Jordan vorzüglich bearbeitet. 

Die beiden einheimischen Arten der Gattung 
Papilio L. sind: 

1. podalirius L., 
2. machaon L; 

europäisch ist dann noch: 
3. alexanor Esp., 
4. hospiton G£n. 
Letzterer, eine schwarze, ungeschwänzte Insel- 

form, wird von Spuler als insulare melanistische 
Inzucht aufgefaßt. 

Während podalirius bei uns nur als Zugvogel 
vorkommt, ist machaon L. ein ausgesprochen Ber- 
liner Tier. 

Was die Aberrationen und Lokalformen unserer 
beiden Arten betrifft, so werden von podalirius L. 
besonders nach der Zahl der Querbinden unter- 
schieden: 

1. undecimlineatus Eimer (ob ganz mit Recht, 
ist ungewiß). 

2. feisthameli Dup., sehr hell, aus dem Süden. 
3. zanclaeus Zell.,, mit weißem Hlinterleib. 
Von machaon L. sind folgende Aberrationen 

bekannt: 
1. sphyrus Hb., bei welchem der schwarze 

Discaistreifen der Hinterflügel bis dicht an 
die schwarze Binde gerückt ist. 

2. aurantiaca, goldgelb gefärbt. 
Lokalformen des Schwalbenschwanzes sind 

sehr zahlreich. Von Osten nach Westen gehend, 
kann man antreffen: 

. f. Dbritannicus Spengel i. I, in England 
heimisch, eine sehr dunkele Form; 

. f. machaon L. in Mitteleuropa; 

.f. e Dalmatia; 
. f sikkhimensis Moore vom Himalaja; 
. f. hippocrates Feld., sehr große dunkle 
Form aus Ostasien. 

Auch die zweite, uns hier interessierende Gat- 
tung, nämlich Parnassius Latr., solite man, trotz aller 
hierfür gemachten Vorschläge, nicht versuchen, in 
Untergattungen zu zerlegen. Die deutschen Arten 
sind: 

I. mnemosyne L, augenlos, auf den Mittelge- 
birgen fliegend. An Unterformen sind erwähnens- 
wert: 

ww 
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a. f. melaina Honr,, 
b. f. hartmanni Stdfß. 

2. delius Esp., stärkere Bestäubung, geringelte 
Fühler, auf den höheren Alpen. Der Falter stammt 
eigentlich aus Zentralasien. Nach den internati- 
onalen Nomenklaturregeln ist der Name des Falters 
nicht zu halten, müßte vielmehr in P. phoebus 
Stich. abgeändert werden; die europäische Form 
wäre dann die f. sacerdos Stich, 

3. apollo L., auf allen höheren und mittleren 
Bergen Deutschlands. Der typische apo/lo L. ist 

ausschließlich skandinavisch, während der Typ des 
deutschen und schweizerischen Apollos durch die 
f. geminus Stich. repräsentiert wird. Im einzelnen 
kann man an ihm folgende Lokalrassen unter- 
scheiden: 

1. geminus Stich. auf den schweizer Alpen; 
2. bartholomaeus Stich., bayerische Alpen; 
3. suevicus, auf den schwäbischen Alpen und 

dem Schwarzwalde; 
4. melliculus Stich. im Bayrischen Wald. 
Es ist, wie der Vortragende hervorhebt, mit 

Freuden zu begrüßen, daß diese farbenschönen, 
charakteristischen Bewohner unserer Mittelgebirge 
und Alpenländer durch die energisch durchgeführte 
Schutzbewegung vor dem Aussterben bewahrt 
werden sollen. 

5. vinningensis Stich. auf den Bergen der 
Moselgegend; ; 

6. silesiacus auf den schlesischen Gebirgen, 
scheint ausgerottet zu sein. 

Die Unterscheidungsmerkmale der einzelnen 
Formen sind nicht sehr erheblich, aber sie sind 
gut konstant. Sie beziehen sich hauptsächlich 
auf die Ausbildung der Augenflecke und der Mar- 
ginal- oder der Submarginalbinde. 

Von Aberrationen sind bekannt: 
l. pseudonomion Christ, auf den Vorder- 

flügeln die Flecke rot gekernt; 
2. brittingeri Reb. und Rog., sehr dunkeles 

Weibchen. 

Die Apolloraupen der verschiedenen Formen 
sehen einander sehr ähnlich. Die Raupen von de- 
lius L. haben nicht orangegelbe Flecke, wie die 
des Apoll, sondern sind hellgelb gefleckt. Sie 
verpuppen sich auf der Erde in einem leichten 
Gespinst. Sie sitzen auf den steilen, mit Sedum 
bewachsenen Felswänden in der prallen Sonne und 
sind sehr schwer zu ziehen. 

(Fortsetzung folgt.) 

Entomologischer Verein „Apollo“ Frankfurt a. M. 
Protokollauszug vom 4. Februar 1913. 

Herr Vogt spricht über „Die erste Futter- 
beschaffung“. 

Ein jeder, der sich mit Raupenzucht befaßt, ist 
wohl schon einmal in die Lage versetzt worden, für 
seine plötzlich unerwartet dem Ei entschlüpften 
Räupchen Futter zu beschaffen, zu einer Zeit, wo 
gerade die Natur draußen noch schlummert. Sei es, 
daß er die Eier an einer Stelle aufbewahrte, zu der die 
Wärme eines benachbarten Zimmers oder eines 
Schornsteins gelangen konnte, oder daß der Aufbe- 
wahrungsort überhaupt ein gegen kalte Witterung 
geschützter oder in sonniger Lage war. Genug, die 
Räupchen schlüpften früher als erwartet, und es 
war kein Futter dafür vorhanden. Draußen wuchs 
entweder noch gar nichts oder die wenigen Knospen 
waren noch hart und unverwendbar. Notgedrungen 
mußten die Tiere eingehen: der Mißerfolg war da. 
— Anders wäre es gekommen, wenn die Zucht 
vorher richtig vorbereitet gewesen wäre; da kann 
der Erfolg nicht ausbleiben, abgesehen von etwa 
eintretenden Krankheiten. Die Natur selbst zeigt 
uns hier den einzuschlagenden richtigen Weg, nam- 
lich, man soll die Futterpflanzen im Herbst ein- 
pflanzen. Geeignet hierzu sind u. a. Eichen, Wei- 
den, Pappeln, Labkraut und Löwenzahn. Zur Ein- 



pflanzung benutzt man am besten Walderde, etwas 
mit feinem Sand vermischt, und läßt die Pflanzen 
etwa bis Anfang Januar draußen an einem ge- 
schützten Orte Dann nimmt man sie herein und 
zwar vorerst in einen ungeheizten Raum, am besten 
an ein Fenster an der Sonnenseite des Hauses. So- 
fortiges Einbringen von draußen in einen geheizten 
Raum müßte langsames aber sicheres Eingehen der 
Pflanzen zur Folge haben. Also wie gesagt, vorerst 
in'ein ungeheiztes Zimmer und bei etwas wärmerem 
Sonnenschein das Fenster öffnen. Ueberhaupt gebe 
man den Pflanzen bei Tage so viel wie möglich 
irische Luft. Erst nach und nach kann man sie mit 
der fortschreitenden Jahreszeit an höhere Tempera- 
turen gewöhnen, aber immer unter Zuziehung fri- 
scher Luft und Sonnenschein, wenn möglich., Eichen 
kann man gleich nach der Fallzeit in Töpfe oder Kä- 
sten bringen. Sie wachsen dort gut; langsames An- 
treiben ist auch hier geboten. Für manche Raupen- 
arten, wie z. B. Catocalen, eignen sich jedoch Stämm- 
chen von 40 bis 50 cm besser. Ziemlich verbreitet 
ist auch das Einstellen des Futters in Wasser. Die- 
ses Verfahren ist nicht sehr zu empfehlen, da die 
Saftzufuhr zu groß ist und dann leicht Krankheiten 
unter den Raupen entstehen können. Besser ist schon 
das Einschlagen von Stecklingen von 20 bis 30 cm 
Länge oder auch mehr in Flußsand. Man pflanzt 
sie in Töpfe, die in einen mit Wasser gefüllten Unter- 
satz gestellt werden und zwar so, daß ungefähr drei- 
viertel ihrer Länge in die Erde kommt. Durch das 
Gießen von unten her wird die allzureichliche Was- 
serzufuhr von selbst vermieden. Ebenso kann man 
Stecklinge bis zu ihrer Verpflanzung in ein Garten- 
beet einschlagen. Für diesen Zweck vorzüglich ge- 
eignet ist unser entomologischer Garten durch seine 
nach Norden geschützte Lage. Gegen etwa eintre- 
tende Fröste ist das Umbinden der draußen bleiben- 
den Pflanzen mit Tüten aus Packpapier sehr zu 
empfehlen. Diese bieten den Pflanzen bei Nacht 
hinreichenden Schutz und können bei Tage wieder 
abgenommen werden. Die Hauptsache ist aber 
vor allem, daß Futter stets in genügender Menge 
vorbereitet wird, damit die Weiterzucht unter allen 
Umständen gesichert bleibt.“ 

In der Diskussion bemerkt Herr Heinzel 
hierzu noch, daß er im Herbst aus einem Chaussee- 
graben gegen 100 Eichensämlinge mit nach Hause 
genommen hat, die gut weiter wuchsen und sich 
beim Antreiben gut entwickelten. 

Der für den 11. Februar festgesetzte Vortrag 
des Herrn Vogt fiel durch dessen Erkrankung aus. 

Protokollauszug vom 4. März 1913. 
Herr Heinzel ist für den erkrankten Herrn 

Vogt eingesprungen und bespricht das Thema „Die 
Behandlung frisch geschlüpfter Räup- 
chen‘. 

Herr Heinzel empfiehlt zur Eizucht dia Verwen- 
dung kleiner Gläschen mit breiter Oeffnung. Der 
Boden soll mit etwas Lehm ausgestrichen oder aber 
mit einem Stück Löschkarton bedeckt sein, damit 
vom Futter abfallende Räupchen einen Halt finden 
und wieder ans Futter gelangen können, da sie auf 
dem glatten und kalten Glasboden leicht zu Grunde 
gehen. Mit überbundener engmaschiger Gaze wer- 
den die Gläser oben verschlossen. Größte Sorgfalt 
ist auf die Reinhaltung der Gläser zu verwenden. 
Beim Reinigen sind die Räupchen am besten mit ei- 
nem feinen Pinsel oder Papierstreifchen umzusetzen, 
in der Häutung befindliche Tierchen bringt man mit 
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kleinen Futterresten in die frischen Gläser hinüber. 
Für frisches Futter ist natürlich stets Sorge zu tra- 
gen; der Vortragende empfiehlt sogar, bei ganz klei- 
nen Räupchen die Gläschen mit einem Kork fest zu 
schließen, da sich dann das Futter mehrere Tage lang 
frisch hält, natürlich dürfen so verschlossene Gläs- 
chen nicht in die Sonne gestellt werden, da sich sonst 
reichlich Schweißwasser bildet und die Räupchen 
gefährdet werden. 

Dies wären die allgemeinen Regeln, die bei der 
Eizucht hauptsächlich zu beachten sind, im einzel- 
nen verlangen natürlich die verschiedenen Arten auch 
ihre besondere Behandlung, die man häufig erst in 
der Praxis sich selbst suchen muß. — So empfiehlt 
Redner z. B. für Catocalen größere Gläser zu neh- 
men, in die Gläser jedoch einige Fasern von Holz- 
wolle zu tun, damit die Räupchen nicht zu lange 
Fäden ziehen können, in denen sie sich bei einer 
größeren Anzahl von Raupen gegenseitig verwickeln 
und zu Grunde gehen, man kann auch statt der 
Holzwolle fein gezupites Moos nehmen. 

Andere Arten wieder, z. B. bicoloria, muß man 
in kleinen Blechbüchsen oder dergl. anzüchten und 
die Eier zwischen die eingelegten Futterblätter ein- 
streuen. Im Glase würden sich die Räupchen der- 
art verspinnen, daß sie zu Grunde gingen. — Ätt. 
atlas-Raupen müssen auch anfänglich dunkel ge- 
halten und öfters mit lauwarmem Wasser bespritzt 
werden. 

Bei anderen Arten, wie /una, yamamai u. a. 
ist sehr darauf zu achten, daß man das Futter so 
einlegt, daß die Räupchen nicht gut davon abkommen 
können, d. h. also überall Futter finden, da sie sich 
schlecht halten können, leicht herunterfallen und ein- 
gehen. 

Fast alle Bärenarten gehen leicht ans Futter und 
machen in den Anfangsstadien wenig Schwierig- 
keiten. 

In der Diskussion empfiehlt Herr Riese 
das Anschneiden der Futterränder, damit die Tier- 
chen leichter anfressen. — Herr Heuer rät, bei 
Schwärmer-Raupen besonders auf die Bedeckung des 
Glasbodens zu achten, da beim Fehlen derselben viele 
Raupen eingehen. Herr Riedinger empfiehlt für 
Catocalen gezupftes Moos. Herr Heinzel hält 
Holzwolle für besser, da man viel besser beobachten 
könne. Herr Benz füllt die Gläschen mit feuchtem 
Sande an und steckt die Futterpflanzen hinein. Die 
meisten der Anwesenden verwerten jedoch die Ein- 
füllung von Sand in die Gläser. 

1. Sächsischer Entoma:!ozentag. 
Wir weisen die verehrlichen Leser beso: de>s 

hin auf die im Anzeizenteil enthaltene Einladung 
zum 7. Sächsischen Eutomologentag, der am 21. 
September d. J. in Leipzig stattünder. 

Dieser Entomologentazx wird wie seine Vorgänger 
den Besuchern, die niet nur aus dem Königreich 
Sachsen, sondern auch a:s den benachbarten Ländern 
erwartet werden, zunäcust Gelegenheit geben, alte 
Bekanntschaften mit den Fachgenossen zu erneuern 
und neue anzuknüpfen. Zu den wertvoilen Anre- 
gungen, die wohl jeder hierbei empfängt, kommen 
andere durch wisscnschaftliche Vorträge und eine 
reichhaltige Insektensammlung. Weiter werden die 
Teilnehmer Gelegenlieit haben, auf der Tauschbörse 
ihre Sammlung durch interessante Sammel- und 
Zuchtergelinisse zu bereichern. 

Darum auf nach Liipzig am 21. September! 
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für den 

VII. Sächsischen Entomologenta9 zu Leipzig. 
Sonnabend, den 20. September: 

Abends 8 Uhr: Gemütliches Beisaınmensein der bereits eingetroffenen Teilnehmer und der Leipziger 
Entomologen im Börsen-Restaurant, Tröndlinring (am Hauptbahnhof). 

Sonntag, den 21. September: 
Von 9 Uhr ab: Besichtigung des Heimatmuseums für Naturkunde (gegenüber dem Festlokal gelegen). 

11 Uhr: Beginn der Hauptversammlung im Saale des Börsen-Restaurants. 
1. Vortrag des Herrn Seminaroberlehrer Paul Ehrmann: Über die Beziehungen 

unserer Tierwelt, besonders der Insekten, zur Eiszeit. 

2. Verhandlung über gestellte Anträge. 

3. Vortrag des Herrn cand. rer. nat. Döhler: Die Neuropteren im Sinne Linnes. 

2 Uhr: Gemeinsames Mittagsmahl im Börsen-Restaurant. (Gedeck M. I 75.) 
Nach dem Mittagessen: Besichtigung der Insekten-Ausstellung im Saale der I. Fach- 
und Fortbildungsschule, Löhrstraße 26. 

Abends 7 Uhr: Kommers im Saale des Börsen-Restaurants. 

Während des ganzen Tages: Tauschbörse in besonderen Räumen des Festlokals. 

Anträge sind schriftlich bis zum 12. September zu senden an Herrn Professor Dr. R. Krieger 
Leipzig, Nordstraße 40, 1. 

Anmeldungen werden bis spätestens zum 17. September an Herrn Franz Abef, 

Leipzig-Schl., Könneritzstraße 104 erbeten. 

Die entomologischen Vereine Fauna und Iris zu Leipzig. 

Berliner Entomologen Bund E. V. 
Sitz: „Zum Praelaten“ Berlin, Alexanderplatz, 
EcH Stadtbahnbogen 8, Gewerbezimmer 

Der Verein pflegt, ohne Ausschaltung wissenschaftlicher Fragen, in erster Linie die 

praktische Entomologie. 
Interessante, von den Mitgliedern bestimmte Tagesordungen, an deren Dis- 

kussion hervorragende Sammler und Züchter teilnehmen. Systematische Erläuterungen 
auf möderner Grundlage. Beantwortung der Anfragen von Anfängern, Kleine, aber 
ausgezeichnete Fachbibliothek, die ständig vergrössert wird, zur Verfügung der Mit- 
glieder. — Die Veröffentlichung der Tagesordnungen und der Sitzungsberichte er- 
folgt in der Internat. Entomolog. Zeitschr. Guben. 

Jahresbeitrag: 3 Mark, auch monatlich zahlbar. — Zusammenkünfte 
Jeden 2. und 4. Dienstag nach den Monatsersten. 

Alle Entomologen sind zum Besuch der Sitzungen und zum Beitritt einge laden 

Der Vorsiand: 
G. A. Closs, 

1. Vors. 

Berliner Entomologen- Bund £. V. 
Erste Sitzung nach den Sommerferien: 

Dienstag, den 9. Sept. cr., abends 8!/, 
Uhr im „Prälaten“ Alexanderplatz, Ge- 
werbezimmer, 

Thema: 
Die Abendpfauenaugen. 

Die Mitglieder werden gebeten, reich- 
haltiges Material von Smerinthus ocellata 
L. mitbringen zu wollen, 

ZB” Gäste stets willkommen! 
Der Vorstand, 

Verein ‚Orion‘ Erfurt. 
Nächster Vereinsabend Freitag, den 

19, Sept. 1913 im Restaurant „Schobers- 
mühle“, Blücherstrasse, 

35° Eigene Vereins - Sammlung. BE 

— Gäste willkommen. — 

O. Penseler, 
2. Vors. 

E Christeller, 
l. Schriftführer. 

Entomotogischer Verein Erfurt. 
Nächste Vereinsabende Dienstag den 9. 

u. 23. September 1913 im Restaurant Stei- 
niger, Prediger-Strasse 4. 

— Gäste willkommen ! — 

Entomologischer Verein „Apollo“ 
Frankfurt a. M. 

„Zum Rechneisaal“, Langestr. 29. 

Arbeitsplan : 
l. Dienstag, d. 16: Sept. 

Zuchtv. Cat. edwardsii, faustina u.var. 
2, Dienstag, d. 30. Sept. 

Sommelreise im Mai durch den _ 
Böhmerwald. 

3. Dienstag, d. 14, Okt. 
Zucht von Cat. deducta v. uralensis. 

4, Dienstag, d. 28. Okt, 
Vorbörse (nur für Mitglieder). 

5. Sonntag, d. 2. Nov. 
Grosse Tausch- und Kaufbörse. 

(siehe Inserat) 
6. Dienstag, d. 11. Nov. 

Der Natursumpf bel unserem entom. 
Garten. 

7. Dienstag, d. 25. Nov. 
Zucht von Cat. relicta und bjanca. 

8. Dienstag, d. 9. Dez 
Zucht von Calig. cachara 

Anfang 9 Uhr abends. Gäste willkommen. 

Einladung zur 

2. Entomologen- 
Zusammenkunft 

für das nördl. Böhmen 
» und die Oberlausitz :: 

am 14. September im „Schützenhaus‘‘ zu 
Warnsaorf, Altwarnsdorfer Bahnhofstraße. 

Programm: 
Vorm.10—12 Uhr: Empfang der Teilneh- 

mer u. Tauschbörse. 
Nachm. Y;l „, Eröffnung der Ver- 

sammlung, 
5 ie Vortrag des Herrn 

Lehrer Reinisch, Warnsdorf: 
„Die Welt der Käfer 

— Pause. — 

Vortrag des Herrn Stadtrat Berndt, Löbau. 
Beschlußfassung über die näetstjährige 

Zusammenkunft. — Aussprache. Hierauf 
gemütliches Beisammensein, evtl. Ausflug 
nach der „Burgsbergwarte“. 

1. Warnsdorfer 
zoologisch-entomolog. Verein. 

Alle Anfragen sind an Kar/ Michel, 
Warnsdorf, 8. Bezirk, Flurstr., zu richten, 

N.-B.: Diejenigen, welche mit der Sächs. 
Staatsbahn kommen, fahren bis Station 
„Alt-Warnsdor{“, von dort noch 3 Mi- 
nuten bis zum „Schützenhaus“. 
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Inhalt: Kritische Zusammenstellung der Formen von Kailasius charltonius Gray. (Schluß). — Neue Aberrationen von Erebia 
melampus Fuessl. — Der Totenkopf im Bienenstock. — II. Nachtrag zur Maerolepidopteren-Fauna des steirischen 
Ennstales. (Fortsetzung). — Das „Einseifen* der Raupen. — Eine Ansichtskarte als Schmetterlings Mosaik. 

Kritische Zusammenstellung der Formen 
von Kailasius charltonius Gray. 

— Von Felix Bryk (Finnland), — 

(Hierzu Tafel 4 und 5 mit 7 Abbildungen). 

(Schluß.) 

Die von Avinov (14) Tab. Il Fig. 3 (nec. Fig. 5) 
abgebildete charltonius-Form f. autocrator Avin. ist 
bei Parnassius überhaupt undenkbar. Sie ist für 
den „Koloristen“ die interessanteste Par- 
nassiide. Von der ersten Medianrippe bis zum 
Hinterrande der Hinterflügel ergießt sich ein transver- 
saler „armandia“-artiger Riesenprachtfleck, der bis zu 
den blaugekernten Randaugen reicht. So was wäre bei 
Parnassins eine Sache der Unmöglichkeit. Nur bei 
Tadumia tenedius Evers. ist mir bis jetzt ein aber- 
rativer Fall bekannt (15), bei dem die letzten Ele- 
mente der Kappenbinde in longitudinaler Richtung 
mit der Ocellenzone sich vereinigen, aber das ist ja 
etwas äußerst Seltenes und dazu ist dieses spärliche 
longitudinale Verschmelzen zweier sonst parallel ver- 
laufender Dekorationszonen nicht mit roten (bezw. 
gelben) Schuppen durchsetzt. Auch die für den Ko- 
loristen äußerst wichtige Zustandsform von Parnassius 
Jacgnemontiü ab. archonis Bryk (16) zeigt, daß aus- 
nahmsweise das Rot um eine Zone herunterrutschen 
kann, aber die rote Pigmentierung ist auch hier nicht 
in longitudinaler Richtung angebracht. Die Kostal- 
ocelle ist bei f. aufocrafor Avinov schwarz; sie er- 
giebt sich in Fortsetzung um das ganze riesen- 
orangerote Prachtfeld.. Avinov hält dieses einzige 
Weibchen aus der Darwas Kette für eine Lokalart, 
was noch seiner Entscheidung -wartet, da das Tier 
nach dem, was wir bis heute von der Variabilität 
der Parnassiiden wissen, nur alsextreme Zustands- 
form von Kailasins charlionins (wahrscheinlich 
der v. vaporosns Avinoy), nicht aber als gute 
Unterart (snbspecies) . gelten muß. Die Vorder- 
flügel von ab. Zandei Bryk und die Hinterflügel von 
ab, aufocrator Avinov sprechen wohl deutlich dafür, 
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daß auch die Zeichnungsverhältnisse von Aallasıns 
(Moore) Bryk anders als bei Parnassius sind und 
daß Kazlasıns vom flügelzeichnungsphylogenetischen 
Standpunkte an Armandia anknüpft, was Bryk (4) 
schon vor der Auffindung des prachtvollen aziocrator 
behauptet hat. Avinovs (14) Diagnose lautet: 
Parnassius autocrator, subsp. n., dijjert a charltonio 
fascia albida antemarginali anticarım fere recta, 
fascia fusca arcnata paginae mediae et versus mar- 
ginem inferiorem evanescente, maculis duabus cellnlae 
centralis angustis; alis postieis macula singula anran- 
fiaca immensa inter marginem analem et venam 
quintam sıla, ocnlos 4 caernleos antemarginales tan- 
gente, et faseia lata nigra ad marginem anteriorem 
producta inierim limilata. Oculo qguinto caeruleo 
deficiente. 2 unica in montibns Darvazi centrali lecta. 

Von der Ost-Darvas-Kette beschrieb Avi- 
.nov (!4) eine neue: churlionins-Rasse als v. vaporo- 
sıs Avinov (T. II. Fig. 2. nec 4) mit folgender Di- 
agnose: Differt a snubsp. principe Honrath alıs sub- 
diaphanis, fascüs et macnlis fuseis anlicarum minus 
expressis, oculis caeruleis poslicarum in fascia hya- 
lina latiore positis, ut in charltonio macnlıis rubris 
dilutioribns, flavicantıbus et magıs constrictis. Volat 
montibus Darvazi orientalis. Nach der Abbildung 
steht v. vaporosus Avinov der #omanovi-Rasse nahe, 
sei es schon wegen des dreizelligen, auch oberseits 
dreimal prachtgekernten Analbandes. Nach einem 2 
läßt sich natürlich nichts Positives behaupten! 
Nach der Beschreibung der var. ducalis im Bulletin 
No. 6. 1912. (8) scheint die gleichzeitig von Bryk 
(4) aufgestellte v. orientalis Bryk ein Synonym von 
v. ducalis Boul. et Cerft zu sein. 

Die beiden französischen Autoren beschreiben ihre 
Novität: „Parnassius charltonius Gray, 
var. ducalis n. var. Forme de grande taille, 
ayant la coloration fonciere blanc grisätre et les 
dessins noirs ires marques du Iype, mais s’en ecar- 
fani par le developpement considerable des deux 
ocelles des ailes inferieures gui sont en outre d’un 
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ronge carmn vif, sans pupille blanche et l’extension 
de la bande antemarginale noirälre qui entonre par- 
fiellement les ocelles comme chez la var. Deckerti 
Verity; il ne subsiste pIns au bord externe de ceux-ci 
que qunelgues ecailles blanches.“ — 

Mit Verity wird die var. Deckerti Vrty. von 
den beiden Franzosen zum Formenkreise der Nomi- 
natform gezogen, zu der sie wie oben nachge- 
wiesen nieht gehört! Auch die Patriaangabe ist 
mir nicht einwandfrei! Die Typen 1 d 1 2 (im 
Pariser Museum) stammen aus Central-Himalaya, 
Chitral S. VI. 1911. Nun frägt es sich: stammt 
ein. Exemplar aus Central-Himalaya und das andere 
aus Chitral oder bezieht sich das dazwischen liegende 
„Komma“ auf „Chitralim Centralhimalaya“. Im ersten 
Falle wäre v. ducalis eine Rasse, die — wie Ve- 
rity für v. Deckerti Vrty. wollte — auf zwei Sesseln 
gleichzeitig säße; für das nördliche Gebiet (Chitral) 
hätten wir die v. orientalis Bryk, für Central-Hi- 
malaya die var. Dryki Haude, freilich könnten die 
Herren Boullet et le Cerff mit Recht einwenden, 
ihr Name sei prioritätsberechtigt, weil er um zwei 
Monate früher veröffentlicht wurde. Im zweiten Falle 
wäre die Lokalitätsangabe anzuzweifeln, da Chitral 
niemals im Central-Himalaya liegt. Der Bryk’sche 
Kailasins v. occidentalis Bryk ist eine verdunkelte 
Rasse der vielleicht den Uebergang zur subsp. vapo- 
rosus Avinov einerseits, andrerseits zur var, Deckerti 
Vrty. vermittelt. Das typische Pärchen und die Cotype 
(1 JS) stammen aus Chitral und sind am 1.— 5. August 
1910 erbeutet; für die großen 2 von var. occıiden- 
Zalis sind charakteristisch: die im Verhältnisse zur 
v. Deckerti verkleinerten (öfters ockergelben) Ocellen, 
die „Dryki“sche verschmälerte hyaline Kappenbinde 
der Hinterflügel und schließlich der isolierte 
oberseits durchscheinende Klecks (ab. alroguttata 
Bryk) in der Hinterflügelzelle. Für das d' wäre 
noch die dunkel abgesetzte Vorderflügelbasis in der 
Zelle zu erwähnen. Von v. ducalis wird aber gerade 
die breite hyaline Kappenbinde wie bei v. Deckerti 
Vrty. erwähnt. 

Als aberrative Charltoniusformen wären 
noch zu erwähnen: ein 2 (ec. m.) der v. occidentalis 
(Type), dessen dritte Radialrippe wie bei 
Parnassins Latr. aus der vorderen Zellecke ent- 
springt (4, 17); diese für die Entwickelungsgeschichte 
des Geäders der Parnassiiden wichtige Gattungs- 
zustandsform benenne ich ab. ven. parnas- 
siomimus m., ferner die ab. Novarae Gr. Gr. (1 
und 4); ferner die Type von ab. rubrocatenatus 
Bryk (im Entom. Museum, Helsingfers), bei der die 
sublunate Glasbsgenreihe der Hinter- 
flügel fehlt, und schließlich das Fehlen 
jeder weißen Kernung in den schwarzen Rand- 
augen (2 im Berl. Zool. Museum der var. koma- 
novi Gr. Gr). Bisweilen beschränkt sich beim 
männlichen Geschlechte die Prachtkernung der 
verkleinerten Ocelle auf den vorderen Teil; sie ist 
dann „einzellig“ und das zwischen M, und M, ge- 
legene Ocelienergänzungsstück ist in diesem Falle 
schwarz. — „Und die Nominatform?* „Wie sieht 
die aus?“ Mit dieser Frage bestürmen mich neugierig 
die ungeduldigen Leser. Es verhält sich mit der Nomi- 
natform ähnlich wie mit jenem Tyroler Bauer, der 
durchaus den Kaiser sehen wollte. Kaiser Joseph, der 
Zweite, führte ihn izcognıto in Schönbrunn herum. Als 
nach einer Weile der Kaiser den Bauer fragte, ob 
er den Kaiser gesehen hätte, antwortete er ungefähr: 
„Einer von uns beiden wird es sicher sein“, 

Eine von den hier beschriebenen Formen ist 
sicher die Nominatform. 

Herrn Redakteur P. Hoffmann meinen verbind- 
lichsten Dank für die Freundlichkeit, mich auf 
Avinov’s “Studie aufmerksam gemacht zu haben 
und für die leihweise Ueberlassung uieser Studie. 

Verzeichnis der hier 
neuaufgestellten Charltoniusformen: 

1) ab. mendica m. pag. 153, 
2) ab. cafenatus m. pag. 154, 
3) ab. gemine//us m. pag. 154, 
4) ab. graphicoides m. pag. 154, 
5) ab. ven. parnassiomimus m. pag, 162. 

Der Formenkreis 
von Kailasius charltonius Gray. 

Kailasius charltonius Gray (1852). 
var. Dryki Haude (1912), Nilang, 

(Central- Himalaya.) 
Deckerti Vrty. (1907), Kaschmir, 
Chitral (?), Lahoul (?). 
ducalis Boullet et le Cerft (1912), 
Chitral (?), Central-Himalaya (?). 
(= var. occidentalisBryk (1912), 
Chitral.) se 

Var. 

Var. 

var. vaporosus Ayinov (1913), 
Darvas orient. 

var. komanovi Gr. Gr. (1886) Pamir, 
Ferghana, Transalai. 

ab. afroguttala Bryk (1912), Ni- 
langpab. 

ab. antocrator Avinov (1913), Dar- 
vas centr. 

. catenatus Bryk (1913), Pamir. 
ab. /ermata Bryk (1912), Chitral. 
ab. flavomacnlata Bryk, Chitral, 

Kaschmir. 
ab. geminellns Bryk (1913), Aron- 

Kungei. 
ab. graphicoides Bryk (1913), 

Panmir. 
ab. Haudei Bryk (1912), Kaschmir, 

Ladak. En 
ab. mendica Bryk (1912), Ladak. 

. Novarae Gr. Gr. (1912), Pamir. 
rnbrocatenatns Bryk (1912), 
Aron-Kungei. 
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15) Bryk: Argynnis-Formen aus Karelia ladogen- 
sis in „Med. Soc. Faun. Flor. Fenn.“ p. 47 
(1911-1912). 

16) Bryk: „Soc. Ent.“ Vol. XXVI. Nr, 15, p. 54, 
55 (1911). 

17) Bryk: Neue Einteilung der Papilionidae. Archiv 
für Naturgeschichte Vol. 79. A. 2. p. 120. 
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Neue Aberrationen von Erebia melampus Fuessl. 
— .Von Dr. August Gramann, Elgg, Ct. Zürich. — 

Anläßlich eines Ferienaufenthaltes in Campsut, 
das im bündnerischen Avers-Tale liegt, erbeutete ich 
auch eine Reihe Falter von Zrebia melampus. Bei 
einer genaueren Durchsicht meiner Jagdbeute schienen 
mir drei Aberrationen so bemerkenswert, daß ich 
glaube, denselben um so mehr einen eigenen Namen 
beilegen zu dürfen, als die entsprechenden Ab- 
änderungen bei verwandten Erebienarten schon längst 
benannt sind. 

Eine erste Serie von Faltern zeigt bei sonst 
normaler Farbe, Zeichnungsanlage und Größe weder 
ober- noch unterseits Augenpunkte. 
Ich gebe derselben deshalb den Namen ab. caeca. 

Eine zweite Serie von 4 Männchen zeigt auf der 
Oberseite der Vorderflügel reduzierte rotbraune Flecke. 
Deutlich erhalten sind nur die beiden obersten, die 
auch noch schwache Augenpunkte aufweisen. Die 
hintern drei Flecke sind entweder ganz verschwunden 
oder nur noch äußerst schwach angedeutet. Die Hinter- 
flügel aber weisen bei sämtlichen Exemplaren ober- 
seits nur noch einen der roten Flecke auf. Es ist 
dies bei normalen Faltern von unten gezählt der 
dritte Fleck, der sich von der kaffeebraunen Grund- 
farbe scharf abhebt. Dieser Fleck entbehrt stets 
des schwarzen Augenfleckes, ist also ungekernt. 
Unterseits sind merkwürdigerweise auf den Vorder- 
flügeln die rotbraunen Partieen nicht, wie bei nor- 
malen Exemplaren, auf eine scharfe Binde beschränkt, 
sondern die ganze innere Partie des Vorderflügels ist 
rotbraun aufgehellt, wie dies ähnlich bei Zr mnestra 
der Fall ist. Sie bildet also dort ein der Flügel- 
form entsprechendes großes, fast rechtwinkliges Drei- 
eck, das nur schmal kaffeebraun umsäumt ist und 
zwei kleine, etwas heller umringte Punkte, den auf 
der Oberseite befindlichen Augenpunkten entsprechend, 
aufweist. Die Hinterflügelflecke sind unterseits alle 
nicht gekernt und zwar sind nur die beiden obersten 
der vier Flecke deutlich, während die beiden untern 
fast ganz verschwunden sind. Eines der vier Exem- 
plare zeigt einen eigentümlich aschgrauen rechten 
Hinterflügel. Ich benenne die interessante Aberration 
als ab. reducta, obwohl sie außer den reduzierten 
Flecken noch die angeführten typischen Merkmale 
aufweist. (4 d..) 

Eine dritte Form endlich ist wohl die hübscheste 
von allen dreien. Hier weisen nämlich die Vorder- 
flügel auf ihrer Oberseite drei kleine genau kreis- 
runde, schwarz gekernte, rotbraune Flecke auf. Aehn- 
liches ist der Fall auf der Hinterflügeloberseite. 
Das 2 zeigt dort gar keinen rotbraunen Fleck mehr, 
ein d zwei und ein zweites d' drei Flecke, die 
kreisrund und zum Teil schwarz gekernt sind. Am 
längsten scheint sich auch hier wieder der, von unten 
gezählt, dritte Fleck zu halten. Auch unterseits ist 
auf allen Flügeln die rotbraune Färbung auf winzig 
kleine meist kreisrunde, selten schwarz gekernte 
Flecke beschränkt. Kennzeichen dieser Aberration 
sind also die winzig kleinen, oberseits und unterseits 
fast kreisrunden und meist fein schwarz gekernten 
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rotbraunen Flecke. Ich benenne diese sehr hübsche 
Form, von der ich zwei d und ein % besitze, nach 
meinem lieben alten Freunde und eifrigen Entomologen 
Herrn H. Ziegler-Reinacher in Aadorf, Kanton Thurgau, 
als ab. ziegleri. Sämtliche angeführten Tiere sind 
entweder in Campsut selbst oder dem sehr nahe 
gelegenen Madrisertal in einer Höhe von 1800 bis 
1900 m in der Zeit vom 3.—9. August 1913 gefangen. 

Der Totenkopf im Bienenstock. 
Zu dem Artikel „Tragisches Ende eines Toten- 

kopies“ von Herrn Professor Dr. v. Linstow in Nr. 
18 dieser Zeitschrift möchte auch ich meine Beobach- 
tung hinzufügen. Ich leite hier in Buftea seit Jahren 
den Prinz Stirbey’schen Musterbienenstand mit 500 
Bienenvölkern. Jedes Jahr finde ich bei den Herbst- 
arbeiten an den Bienenvölkern eine große Menge 
atropos, in manchem Stocke sogar 4—5 Stück, die 
alle ein ähnliches Aussehen haben, wie die Abbildung 
in jener Nummer zeigt. ‘Finde ich ein Exemplar, 
das schon länger im Stocke war, so besteht es 
meistens nur aus Thorex und Vorderflügeln, reichlich 
mit Propolis (nicht Wachs) überzogen. Daß die 
Bienen die Schuppen und Haare des Totenkopfes 
verzehren, ist ausgeschlossen. Der Chylusmagen der 
Biene ist zur Aufnahme solcher Stoffe nicht einge- 
richtet. Dringt ein Totenkopf durch das Flugloch 
in einen Bienenstock, so wird er auch sofort von 
den Bienen verfolgt. Bei dieser Jagd durch die 
engen Wabengassen streift sich der Schmetterling 
den größten Teil seiner Schuppen und Haare ab. 
Alle afropos, die ich bisher in den Bienenstöcken 
fand, waren eingeklemmt zwischen Wabenrahmen und 
Seitenwand oder Schiedbrett, aber nie zwischen zwei 
Waben. Die Zwischenräume zwischen den Waben- 
rahmen und der Seitenwand oder dem Schiedbrett 
sind 6—7 mm, die der Wabengassen 10 mm. Hat 
sich ein Totenkopf bei der Flucht festgeklemmt und 
wurde totgestochen, dann wird er von den Bienen 
teilweise hinausgeschafft. 

Letzten Herbst hörte ich eines Abends ein Bienen- 
volk stark brausen. Als ich den Stock öffnete, sah 
ich einen afropos, welcher zwischen der letzten 
Honigwabe und der Glastür festgeklemmt war und 
von den Bienen, die in großer Aufregung waren, 
mit ihren Beißzangen bearbeitet wurde. Da sein 
Thorax schon abgestreift war und er für meine Samm- 
lung nicht mehr taugte, ließ ich ihn im Stocke, um 
zu beobachten, was die Bienen nun beginnen würden, 
Nächsten Morgen sah ich, daß die Bienen die Honig- 
zellen, die der Schmetterling mit seinem Körper be- 
rührte, zu entleeren und abzutragen begannen. Abends 
war der Falter schon bloßgelegt und mit Klebwachs 
(Propolis) an die Glastür angeklebt. Nach einigen 
Tagen war von ihm nur noch das Skelett, ähnlich 
dem in Nr. 18, übrig. Ich werde heuer Versuche 
machen, ob atropos mit gedeckelter Honigwabe im 
Freien geködert werden kann. Auch möchte ich fest- 
stellen, ob der Falter befähigt ist, den Wachsdeckel 
der Honigzelle mit seinem Rüssel zu durchbohren. 

Rud. Schneider, Buttea, Rumänien. 

Il. Nachtrag zur. Macrolepidopteren-Fauna des 
steirischen Ennstales. 

— AH. Kiefer. — 

(Fortsetzung.) 

Pyrameis atalanfa L. Umgb. v. Adm. 1 2 exl. 1. 
X., dieses Exemplar ist asymmetrisch: linkes 
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Flügelpaar auffallend größer, Zeichnung nor- 
mal (K.) 
In der Walster b. Maria Zell (Dr. Kemp.) 

In der Walster b. Maria Zell 
(Dr. Kemp.) 
* ab. pallida Schöy. 1 2 in einem Schlag 
ob. Hall. b. Adm. E. VII. (K.) 

Vanessa io L. [sehr häufig Dr. Kemp.| 
urticae L. |im Tale groß, am Sulzberg sehr 
klein. Dr. Kemp.] 
antiopa L. [sehr häufig Dr. Kemp.] 

Melitaea ceynthia Hb. Hochtorgruppe u. Siebenbürger- 

Argynnis selene Schi. 1 

Sattel bei Wildalpe (G.) 
* nov. ab. drunneomarginata Kiefer. (Be- 
schreibung: Ent. R. XXIX. Jhrg.) siehe 
„Fauna d. Ennstales“; beide dort als „Stamm- 
torm“ bezeichneten Stücke (Strobl u. Kiefer) 
gehören dieser neuen Form an. (K.) 
= anrinla ab. si gnifera Kane. 1 ' Krumauer 
Moor E. V. (K.) 
athalia Rott. 1 d‘ Spitzenbach E. VI. (K.) 
[sehr hfg. Dr. Kemp.] 
* ab. corythalia Hb. Gesäuse (G.) 
aurelia Niek. Spitzenbach E. VI. 1 C (K.) 
det. Höfner. 
dieiynna Esp. E. VII. Sonnwendkogel b. 
Haus bei 1500 m (Preiß.) 

2 Krumauer Moor E. 
VI. (K.) 
* ab. selenia Fır. 
A. IX. (K.) 
enphrosyne L. 1 2 Weißenbach b. Liezen 
A. VII. (K.) Sonnwendkogel b. Haus bei 
1300—1600 m (Preiß.) E. Reichenstein M. 
VII. (H.), überall (Dr. Kemp.) 
pales Schiff. Am Hochgrößen b. Oppenberg 
bei 2000 m eine Puppe unter einem Stein 
gefund. 13. VIL, auch 2% gefangen (K.) 
Scheiplalm ob Trieben E. VII. (H.) 
A. VIII. Umgeb. v. Haus: Filzsee bei 2100 
m, Maralmsee in 1900 m, Starnalm v. 1800 
m an, Hauser Kalbling bei 1600 m (Preiß.) 
* ab. deflavata Wagn. Dachsteingebiet (Edel- 
gries) E. VII. (Hd. u. M.) 
arsilache Esp. 1 kleines Exempl. 
Siebenseen (G.) 

2 &G Krumauer Moor 

bei den 

* ab. inducta Sahlb. 1 d Krumauer Moor 
E. VI. (K.) 
Zhore Hb. Hartlesgraben, Johnsbach, Rad- 
mer (G.) Bodensee: b. Haus bei 1200 m, 
abgeflogen E. VII. (Preiß.) 
amathnsia Esp. M. VII. E, Reichenstein. 
„Im Grübl® 14-1700 m einzeln (H.); ob 
Johnsbach häufig (G.) 
Umgeb. v. Haus E. VII. bis M. VIII. : Boden- 
see bei 1200 m, Starnalm bei 1700 m, Eich- 
berg (Preiß.) [Prebersee 1450 m im VIII. 
einzeln (H.)] 
ino Rott. Argen b. Adm, auf einer Sumpf- 
wiese 1 S' E, VI. (K.) Mariazell auf Berg- 
wiesen n. selt. (M. Dr. R.) [Ottersbach, auf 
Sumpfwiesen häufig Dr. Kemp.] 
aglaia L. 1 d Krumauer Wiesen A. VII. (K.) 
Umgeb. v. Haus E. VII. bis M. VIII: am 
Höfelbach, Bodensee b. 1200 m, Eichberg, 
Gradengraben (Preiß.) [Krummbach Dr. Kemp.] 
niobe L. Steir. Ennstal (G.); im Graden- 
graben b. Haus 1 abgeflg. S' 27. VII. (Preiß.) 
ab. eris Meig. E. VIl. Petersberg b. Haus 
(Preiß.) 
adippe L. siehe I. Nachtrag: Umgeb. v. Ad- a ——————————————————————————— nn En Ges 

Erebia 

mont exl. 1 ? 22. VIL, welches dort irrtüm- 
lich als »zobe L. bezeichnet wurde. (K.) 
Umgeb. v. Haus A. bis M. VIII.: Eichberg, 
Gradengraben (Preiß.) 
paphia L. „Im Grübl“ M. VII. (H.) 
Eichberg b. Haus A. VIII. (Preiß.) 
* epiphron. Knoch. .1 2 (det. Rebel) Dach- 
stein: Austriahütte E. VIJ. (Hd.) 
v. cassiope F._ Gumpeneck b. 1500 m. E. 
VII. dd zieml. hfg. (K.) det. Höfner Umgeb. 
v. Haus A. bis M. VII.: Kalbling von 1700 
m an, Starnalm bei 1900 m (Preiß.) Zeiritz- 
kampel (G.) [A. VIII. dS 2° am Weg zum 
Prebergipfel bei 1900 m (H.)] 
ab. zelamus Boisd. am Wee z. Prebergipfel 
b. 1900 m 2 SZ! A. VII. (H.)] 
melampus Fuessl. Hauser Kalbling b. 1700 
m A. VIII. (Preiß:) Scheiplalm ob Trieben 
E. VII. (H.) 
|Am Preber bei 1900 m und b. Prebersee b. 
1450 m dd 22 A. VII. (H.)] 
eriphyle Frr. Todtes Gebirge ob Liezen b. 
1500 m A. VII. (K.) „Am Rössl“ bei 1900 
m einzeln dd‘ 22 (H.) 
Wildalpe (Groß u. Regenhofer) M. Dr. R. 
Gesäuseberge, über d. Baumgrenze, lokal 
(G.) Dachstein, Austriahütte E. VI.1 2 (M.) 
areie F, Preber b. 1900 m (Schutzhaus) A. 
VIII. Sc total geflogen, manche 2? noch 
rein. (H.)] 
pharte Hb. Hauser Kalbling b. 1800 m A. 
VIII. (Preiß.) 
Gesäuseberge, über der Baumgrenze (G.). 
Scheiplalm E. VII. (leg. Fr. Otto). 
manto Esp. „Im Grübl“ bei 1400-1700 m 
einzeln (A) Umgeb. v. Haus A. bis M. 
VIIl.: Starnalm b. 1700—1900 m, Brünner- 
hütte bei 1800 m (Preiß.) 
ab. oceliata Wagen. 1 & A. VIII. Kamler- 
alm ob. Hall (K.) 
v. pyrrhula Frey. Preber bei 1900 m 2 J'd& 
A. VII. (H.)] 
mednsa F. in der bekannten Uebergangstorm 
zu v. hippomedusu OÖ. (Dr. Kemp.)] 
prono@ Esp. Mariazell (Rogenhofer) M. Dr. 
R. [Prebersee bei 1450 m A. VIII. {cd in 
Anzahl in frischen Stücken (H.)] 
gorge Esp. 1 2 Zwitterbildung in Flügel- 
form und Zeichnung (recltts d‘, links 2); 
rechtes Flügelpaar viel gestreckter und ohne 
Pupillen der Htf. 27. VII. Tamischbach- 
turm bei 1900 m. (K.) 
Auf den Ennstaler-Alpen überall (G.) M. VII. 
Starnalm b. Haus bei 1900 m (Preiß) 
ab. erynis Esp. Warscheneck bei 2000 m 
8. VII. (Knitschke) Hd. 
* ab. Zriopes Spr. in den Rottenmanner-Tau- 
ern 14. VII. 1855 Rogenhofer (M. Dr. R.) 
aethiops Esp. 1 d' Spitzenbach M. V1l. (K.) 
det. Höfner Umgeb. v. Haus A. bis M, VII. 
Höfelbach, Eichberg, Weißenbach (Preiß.) 
|Prebersee b. 1450 m A. VII. einzeln (H.)] 
euryale Esp. Hauser Kalbling b. 1600 m 
A. VIII. (Preiß.) [überall häufig (Dr. Kemp.) ; 
Prebersee b. 1450. m A. VIII. nicht selt. (H.)] 
* ab. 2 ochracea Wheeler 1 2 Stein a. Mandl. 
Vorberge bei 1400 m 20. VII. (K.) 
ligea L. Petersberg b. Haus E. VII. (Preiß). 
lappona Esp. Hochgrößen b. Oppenberg bei 
1900—2000 m d’d' M. VII. (K.) Bösenstein 
VII. in Anzahl (H.) 
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1. Beilage zu No. 24. 

[- Zundarus Esp. Preber bei 2000 bis 2200 m 
A. VIIL, 22 häufiger (H.)] 

Pararge* megeraL. Im steir. Ennstale erbeutet. (G). 
— Jhiera F. |häufig Dr. Kemp.] Spitzenbach IC 

und 2% ziemlich häufig, darunter 1 0’ ad 
trans. v. ominata Krul. 9. VI. (K.) 

— zmaera L. |häufig Dr. Kemp.] Spitzenbach 
M. VII. dd und 2% zieml. hfg., darunter 
1 2 ad trans. v. adrasta Hb. — triops (K.) 

Aphanlopus hyperantus L. Petersberg b’ Haus E, 
VII. (Preiß.) Aussee (M. Dr. R., 

— ab. vidua Müll. 1 9 Hall b. Adm. E. 
VIE U) 

Epinephele jurtina L. 
(Preib.) 

Coenonympha * oedippus F. Aussee (M. Dr. R.) 
— iphis Schiff. Kıumauer Moor SG E. 

VI. (K.) [Ottersbach Dr. Kemp.] 

_ arcaniı L. Gesäuse I d', Spitzenbach 
SR VI. (K.) Spechtgraben b. Haus E. 
VIII. (Preiß.) |Ottersbach Dr. Kemp.] 

_ pamphilus L. „Im Grübl“ 9 A. VII. 
(H.); überall (Dr. Kemp.) 

_ tiphon Rott. Krumauer Moorwiesen 
d*% E. VI. (K.) Petersberg b. Haus 
E. VII (Preiß.) [Prebersee bei 1450 
md? A. VII. (H.]. 
[Ottersbach auf Sumpfwiesen Dr. Kemp.] 

Nemeobius Incina L. Johunsbach 1 Z' M. VI. (K.) 
[gemein, Dr. Kemp.] 

Callophrys rubi L. St. Lorenzen v. P. 2 Stück im 
Mai (leg. P. Bonifaz). 

(Fortsetzung folgt.) 

Petersberg b. Haus E. VII. 

Das „Einseifen“ der Raupen. 

Die Vermutung des Herrn Landgerichtsdirektor 
Reinberger, daß außer der Raupe von Smerinthus v. 
anstauti auch andere Schwärmerraupen die sogenannte 
„letzte Oelung“ vornehmen, trifft zu. Ich habe bei 
meinen Zuchten von Macroglossa stellatarum fast 
jedesmal beobachten können, wie die Raupen kurz 
vor der Verpuppung das Bestreichen ihres Körpers 
mit einer aus dem Munde ausgeschiedenen, farblosen, 
klebrigen Flüssigkeit vornehmen. Zuerst bestrichen 
sich die Raupen den Rücken, dann die Körperseiten 
und die Beine, auch das Afterhorn war nicht ausge- 
schlossen. Verschiedentlich wurde dies zwei-, auch 
dreimal wiederholt. — Nicht nur bei der Raupe von 
M. stellatarum, sondern auch bei Raupen von Ach. 
atropos, Sph. ligustri und Dilina tiliae konnte ich 

- dies des öfteren wahrnehmen. Ich bin der Ansicht, 
daß wohl fast sämtliche Schwärmerraupen diese Iso- 
lierung ihres Körpers vornehmen, um sich, wie Herr 
Biedinger bemerkt, vor Eindringen von Staub in die 

7. Jahrgang. 
Stigmen, aber auch vor allzugroßer Feuchtigkeit 
während der Verwandlung zur Puppe zu schützen. 

Emil Müller, Berlin. 

Eine Ansichtskarte als Schmetterlings-Mosaik. 
In Nummer 20 dieser Zeitschrift erregte ein 

Aufsatz mein Interesse, welcher über eine Darstellung 
des deutschen Reichsadlers durch Teile von Schmet- 
terlingsflügeln berichtete. So schön dieses Werk 
nun auch sein mag, so ist doch das Verfahren 
nicht mehr neu, nachdem ich für dasselbe, und 
zwar mit Rücksicht auf gewisse technische Behelfe, 
bereits im Jahre 1908 das österreichische Patent 
Nr. 32873 für eine derartige Darstellung von Bil- 
dern, ÖOraamenten und Schriften erworben 
hatte. Leider mußte ich es inzwischen wieder löschen 
lassen, da hierbei eben Arbeitsleistung und Opfer- 
willigkeit — wie auch in der Entomologie selbst — 
in kein richtiges Verhältnis zu bringen sind. Der 
oben erwähnte Aufsatz hebt ja diesen Umstand eben- 
falls hervor. Bei Arbeiten dieser Art, wie ich sie 
bis jetzt herstellte, erschien mir außerdem der ge- 
setzliche Schutz überflüssig, weil sich überhaupt nicht 
so leicht jemand finden dürfte, der sie nachmachen 
kann. Ich muß nämlich hervorheben, daß in meinen 
Mosaikarbeiten Flügelstücke vorkommen, die nicht 
größer sind als ein Stecknadelknopf. 
Dies gilt wenigstens von dem Miniatur-Kunstwerke, 
welches bei der Patentierung vorlag und noch jetzt 
verkäuflich ist, sofern sich ein wohlhabender Kunst- 
liebhaber findet, welcher den Wert der unendlich 
mühevoller und wohlgelungenen Arbeit zu schätzen 
weiß. Es handelt sich nämlich um die Darstellung 
einer interessanten Wiener Ansicht, kaum von 
der Größe einer Postkarte, ausetwa 
1000 Stückchen der verschiedensten 
Schmetterlingsflügel] bestehend. Nach der 
bloßen Beschreibung wird der Leser sich sagen, daß 
bier eine Arbeit vor der Entstehung des von Herrn 
Th. Busch ausgeführten Reichsadlers vorlag, welche 
letzterem schon mit Rücksicht auf die winzigen 
Dimensionen (und auch auf die große Mannigfaltigkeit 
der Zeiehnung und Farben) mindestens an die Seite 
gestellt werden kann. 

Wiewohl sich eigentlich ein Kunstgewerbe- 
Museum schon aus historischem Interesse den An- 
kauf dieses kleinen, der Patentierung zu Grunde ge- 
legten Kunstwerkes nicht entgehen lassen sollte, so 
ist. dasselbe doch auch für jeden Salon oder für 
eine Kuriositäten-Sammlung eine seltene Zierde. Am 
liebsten würde ich es der Leitung einer großen 
entomologischen Kaufbörse oder Kunstausstellung 
zur Versteigerung einsenden, aber auch jeder wohl- 
habenden und generösen Standesperson zur Ansicht 
zugehen lassen. 

Martin Holtz, Rodaun bei Wien. 

"Tauschstelle Wien | Goleopteren u. and. Inte 1000 Goleopteren | 
beginnt am 15. September mit dem Um- 
tausch der Doukletten. — Tauschbedin- 
gungen wie bisher. Angebote, Anfragen 
ete. per Doppelkarte an: 

Hans Hirschke, 
Wien IV, Weyringerg. 13, I. 

a) Angebot. 

Dynastes hercules 
Neptunus, Meg. Elephas, C. Atlas, Maer. 
Longimauns gibt ab 

| W. Niepelt, Zirlau p. Freiburg i. Schl. 

von Bougainville 
hat en bloe abzugeben 

W. Niepelt, 

| Zirlau, Schlesien, Post Freiburg. 



SIT 

exot. Coleopteren! 
ex Sumalra 

Yiamesus oculans Vig. 
grösste bekannte Silphide, Z'g‘ mit auf- 
fallend verdickten Hinterschenkeln Y, 
Dtzd. Paar 6 9,6 2 M. 2.— 

Silpha tetraspilota Xp. 
mit prächtigen grün blauen metallisch 
glänzenden Flügeldeeczen !, Dtzd Paar 
66 RM 2—. 

Bei Abnahme von mehr als hundert 
Stück zugleich 20%, Rabatt. 

Willy Grashoff, Naturalist, 
Padang pandjang via Padang 

Sumatra (Westküste). 

Alles tadellos! 
Die schönste Lucanide Phalaerognathus 

Mülleri in 2 Riesenexemplaren von 60 mm 
Läuge gegen Meistgebot abgebbar, außer- 
dem mehrere kleinere Jg und 22. 
Monochammus saltuarius (Ritr. 40) ex 

Syıia 1913 & 1 M., Damaster rugipennis 
(Stdgr. 350) ex Japan 1913 zu Y, = ä&5 
M.„Psalidognathus Friendi, großer Pracht- 
bock aus Columbien 1913 a 1 M. (bei 
größerer Abnahme noch 30%, billiger). 
Goliathus giganteus g' Kamerun & 4 M. 
Phyllium (Wandelndes ne a5 M 
Dynastes hereules (' . a9 M. 
Chaleosoma atlass ” .....a5M. 
Eauchirus lonzimanus . a4M 
Xylotrupes lorquini 8 o oa 
Cyelommatus eanalieulatus” g (Stdgr. 

150) 2 M, Ceroglossus in den pracht- 
vollsten Farben aus Chile zu 1/, Katalog- 
Preis. Colorado-Käfer (Doryphora decem 
lineata) pro Hundert zu 8 M. Brasili- 
anische Schmuckkäfer (Desmonota vario- 
losa) pro Hundert zu 10M., Lucanus cer- 
vus Yg' 20 bis 25 Pf., Oryetes nasicor- 
nis Sg 15 bis 20 Pf., Cerambyx heros 
a 17 bis 20 Pf,, Hydrophilus piceus a 15 
Pf. 12000 Exemplare Coprophagen, da 
runter größte Seltenheiten (Kollektion 
Meyer Dareis) für 3000 M. 

3&F” Nie wiederkehrende 
Gelegenheit! E& 

Eugen Dobiasch, Wien Il, 
Kronprinz Kudolfstraße 50. 

Aus Togo! Neue Sendung! 
Petrognatha gigas, 

Riesenbockkäfer mit sehr langen Fühlern, 
Stück M. 2,50, Tiere von mittlerer Grösse 

1,50 M. 

Diastocora trifasciata, 
schöner, ansehnlicher Bock mit rot und 
schwarz gestreiften Flügeldecken, Stück 
75 Pf. Porte 30, resp. 50 Pf Vorein- 

sendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Skorpione aus Togo! 
Riesentiere, frische Sendung, gebe 
das Stück mit M. 1,— ab. Porto urd 
Packurg 30 Pf., bei Paket 50 Pf. Vor- 

einsendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Aus Sardinien 
sind Käfer in Serien von 20 Stück für 
M. 2,— abzugeben. Ebendaher ein Pärchen 
von Doreus musimon Gene gegen Meist- 
gebot. Porto 30 Pf. Voreinsendung oder 

Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11, 
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Goliath. giganteus 
in grossen la sup. Riesenstücken 
eingetroffen. Preis je nach Grösse und 
Schönheit. — Auswahlsendungen stehen 
evtl. gerne zu Diensten. 

W. Walther, Stuttgart, Schwabstr. 30. 

TAUSCH! 
Suche Verbindung mit ernsten Coleop- 

terensammlern, behufs Austausch von 
Doubletten. 

Habe schöne Palaearkten und Exoten 
abzugeben. 
Nehme auch gewöhnliche mir fehlende 

Arten. — Ersuche um Einsendung der 
Doublettenliste und Bekanntgabe der 
Wünsche. 

Habe im Tausch auch einige Spiritus- 
präparate, Vogeleier, Versteinerungen, 
Stempelmarken und Münzen abzugeben. 

Karl Kremen, Wien XII, 
Arndtstrasse 85. 

b) Nachfrage. 

Unausgefärbte Garabus oder 
Gieindela in Alkohol 

sucht Dr. Paul Schulze, Berliv N. 4, 
Invalidenstr. 43, Zool. Inst. der Univ. 

a m 

Biologien 
von Obst- und Gemüseschädlingen in je 
1 Stück als Wiederverkäufer gesucht. 

Schneider, 
Fıankfurt (Oder), Grüner Weg 15 b. 

| Lepidopteren. 

a) Angebot. 

Frische Falter 
aus Südfrankreich und Korsika. 
Habe jetzt wieder abzugeben: 100 Tag- 

falter in Tüten, viele e larva, über 50 
Arten mit alexanor, Thais, apollo, elisa, 
pandora, seltenen Erebien, Satyriden, 
Lycaeniden ete. für 10 M., 200 Stück für 
16 M. — 100 Heteroceren, genad.lIt, über 
50 Arten mit vielen Seltenheiten 12 M., 
200 Stück über 100 Arten 20 M. — 1000 
Falter zum Teil mit kleinen Fehlern, fast 
alle hier vorkommenden Arten nur 40 M. 
Nachnahme, 

Ch Gerings, Casier postal 87, 
Nizza A.-M, (Frankr.) 

A. villica-Raupen 
nach 5. Htg., zum Treiben, Dtzd. 50 Pf. 

Porto und Verpackung 20 Pf. 
Paul Schmidt, Lehrer, Frankfurt a. O, 

Holzhofstr. 36. 

CHEEER AN DEE EEE 
Die grosse prächtig gelbe 

Stichophth. suffust 
aus Süd- China abzugeben g' 4,50, 
2 7,— in Tüten, Ja Qual. Porto 
ete. 30 Pf. 

Dr. R. Lück & B. Gehlen, 
Berlin-Steglitz, Schloßstr. 31. 

GEFR 

Attacus atlas- 
Tütenfalter siod nur noch in II, Qualität 
vorrätig, d' 75, 2 1,— Mk. Porto und 
Packung 30 Pf. 

G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Talsı g'Q, 

Japan-Falter 
meist von frischen Sendungen abzugeben : 
In Tüten, la. (soweit ersichtlich): Lueh- 
dorfia v. japonica d & 1,50 Mk., Parn. 
eitrinarius g' & 50 Pfg., Col. v. polio- 
graphus g' 30 2 50 Pfg., Van. zantho- 
melas v. japonica & 30 Pfg. Neope 
goschkevitschii & 25 Pfg., Pap. zuthulus 
el. 3 60 Pfg. und viele andere; auch 
noch Brahmaea japonica e. | gespannt 
a 2,50 Mk. und schöne Sphingiden. 
Centurien, teils gespannt, teils in Tüten 
in guter Qualität, 10) Tagfalter für 15 Mk., 
100 Schwärmer und Spinner für 25 Mk., 
100 Eulen und Spanner für 20 Mk. Auf 
Wunsch können Serien (Papilioniden, 
Pieriden, Satyriden ete.) zu billigsten 
Preisen zusammengestellt werden; z. B. 
20 Stück gespannte Sphingiden mit 
sperchius, planus, roseipennis, tatarinovii, 
o:denlandiae u. a. für 20 Mk. 

Voraussichtlich sind folgende Cato= 
calen abzugeben : nivea, bella, agitatrix, 
volkania, ella, esther, xarippe, jonasi, 
actaea. Preise nach Qualität. Betrag 
voraus oder Nachnahme Auswahl- 
sendungen gespannter Falter bereitwilligst, 
an mir unbekannte Herren jedoch nur 
gegen genügende Sicherheit. 

W. Pfennigschmidt, Hannover, 
Friesensir. 38 p. 

Um zu räumen 
offeriere Morpho epistrophis ex l. Ja a 
Paar zu 150, Caligo brasiliensis ex Il. Ia 
Stück zu 150 Pf. in Tüten. Bei Mehrab- 
nahme billiger. Ferne habe in einzelnen 
Stücken noch abzugeben: Ornith. heeuba 
ex l. Paar 175, poseidon ex 1. Paar 370, 
Pap. veiovis sup. a 500 (Staud. 40 M,), 
gigon 80, neph. v. uranus 125, sataspes 
75, parkinsonii 135, ascalaphus 125, pro- 
tenor 45, blumei sup. 280, ulysses 280, 
rhesus 120, milon 50, pamphilus 50, Ide- 
opsis vitrea 80, Elym. mimalon 150, Kall. 
inachis 90, Dol. dascon 120, Char, euda- 
mippus 50, Morpho didius 300, aega 240, 
hereules g' 190, Eacles magnifiea ex 1. 2 
260 Pf. — Alles in Ia Qual. in Tüten 
oder gespannt. Porto u Pack. 25 resp. 
80 Pf. Bei Abnahme. von 10 bezw. 20 
M. frei. Ch. Farnbacher, 

Schwabach (Bayern). 

— Treibzucht — 
Agr. sobrina-E’er, evtl. Räupch. 1 Mark. 
Futter niedre Pflanzen. Puppen Acid. 
inornata II. Gen. bald schlüpf. SO Pf. 
pro Dizd. Tausch erwünscht. 

Otto Stolze, Chemnitz, Oststraße 7. 

Fraxini-Eier 
gibt ab im Tausche gegen Puppen, bar 
20 Pf. per Dtzd. 

Hans Brustmann, Krems a. d. Donvau, 
Nieder-Oester: eich. 

Serie Ornithoptera 
unerreicht billig. alles la gespannt, ent- 
enthaltend urvilleana, Z'Q, priamus g'9, 
poseidon 'Q, hephaestus g', helena %', 
amphrysus g', zalmoxis nur M. 20.—. 

Serie Parnassius 
enthaltend romanovi Z°P, apollonius Naryn 
c&', gloriosus 9, Honrathi alb. g', Delph. 
albul. g', scotina g\, inf-rnalis 5‘, eaesar 
og, actinobolus &', Delius styr. Z', Mnem. 

stubbendorfi X‘, eitriuarius 
&, Col. romanovi 2 M. 22.— gibt ab 
W. Niepelt, Zirlau, Fost Freiburg, Schl. 

Billige Puppen. 
Daphnis nerii Stück 1 M., Dtzd. 10 M. 

Deilephila nicaea Stück 4 M., Dtzd. 45 M. 
Porto 50 Pf. Versand gegen Nachnahme, 

Ch. Gerings, Casier postal 87. 
Nizza A.-M. (Frankr.) 
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‚I. Nachtrag zur Mncrolepidopteren-Fauna des 

Chrysophanus virgaureae L. 

steirischen Ennstales. 
— lab NER —- 

(Fortsetzung.) 

1 & Gams b. Hieflau 
E. VIII. Hall 1 2 (K.) ad trans. v. 
zermattensis Fallou,1 2 aus Radmer 
22. VIII. (siehe I. Nachtrag) (K.) det. 
Hoffmann. 
hippothoe L. Hartlesgraben 1 ? VII, 
Krumauer Mocrwiesen dd‘ 22 M. 
VI. (K.) 
[Ottersbach, häufig Dr. Kemp.] 
v. enrybia OÖ. Spitzenbach (G.) 
* ab. confluens Geh. 1 20. VI. 
Krumauer Moorwiesen (K) 
Dieses Stück zeigt folgende Abände- 
rung: Obers. d. Htfl.: Saum gegen 
die Mitte zu stark erweitert (ausge- 
buchtet) und dann breiter bleibend. 
Unters. des linken Flügelpaares: 
Vdflg. Innere Punktreihe fehlend; 
die äußere Punktreihe in längliche 
Fleckchen umgewandelt. Htflgl: 
Konfluenz zwischen Bogenaugen und 
Randmonden, und kräftige schwarze 
Saumlinie. Rechtes Flügelpaar (Unter- 
seite): Vdflgl. Alle Punkte bis 
auf die äußere Punktreihe sehr stark 
entwickelt. Htflg]. ebenso, aber 
mit Konfluenz der Eckpunkte der bei- 
den parallelen Punktreihen ; die Saum- 
linie hier etwas schwächer. 
doril:s Hufn. Ottersbach häufig Dr, 
Kemp.] 
v. subalpina Spr, im Hochtor-Gebiet (G.) 
amphidamas ab. obscura Rühl. 2 schöne 
Cd‘ vom Sulzberg (Dr. Kemp.) det. 
Rebel. 

m  —— ———— — — ——  — 

Lycaena * argus v. bella H.S. 1 c im Stiftsgarten, 
Admont E. VI. (K.) 
optilete Knoch. Am Wege zur Scheiplalm 
(Trieben) häufig E. VII. (H.) 
astrarche Bıgstr. E. VII. Sonnwendkogel 
b. Haus bei 1500 m (Preiß.) Scheiplalm ob 
Trieben E. VII. (H.) 
Tcarus Rott. 1 2 Krumauer Moorwiesen 
M. VI. (K.) Eichberg b. Haus A. VIII. 
(Preiß.); überall (Dr. Kemp.) 
* ab.zphis Meig. IS? in cop. Umgeb. v. 
Hall 23. VIII. (K.) 
hylas Esp. Ottersbach Dr. Kemp.] 
bellargus Rott. Aussee (Braun) M. Dr. R. 
* ab. 2 ceronus Esp. unter d. Stammform 
in d. Laussa bei St. Gallen a. d. steir.-österr. 
Grenze (G.) 
coridon Poda. Tamischbachturm bei 1800 
m E. VII. (K.) Höfelbach und Gradenbach- 
fall bei Haus A. VIII. (Preiß.) 
minimus Fuessl. Spitzenbach Ende VI. dd’ 
(K.) [häufig Dr. Kemp ] 
semiargus Rott. 1 d‘ Spitzenbach E. VL, 2 
2% Krumauer Moorwiesen M. VI. bis M. 
VII (K.) 
[In Holzschlägen häufig; die Exemplare aus 
höheren Lagen auffallend klein. Dr. Kemp.] 
Aussee (Braun) M. Dr. R, 
Im Grübl E. VII. in Anzahl, darunter 1 cd’ 
mit zusammengeflossenen Augenflecken — 
* ab. disco-elongata Courv. (= striata Whee- 
ler) H. 
* ab. aelnaea Z. 
Eisenerz (K.) 
alcon F. Aussee (Braun) M. Dr. R. 
* y. rebeli Hirschke 1 Stück v. Präbichl 
E. VI. (M.); ebendort 1 St. M. VII. (H.) 1 
typ. Stück im Dachsteingebiet (Edelgries) A. 
VI. (M.) 
euphemus Hb. Admont (Schieferer) M. Dr, R. 

1 2 4. VII. Präbich!’ b. 
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Lyeaena arion L. Aussee (Braun) M. Dr. R. |Otters- 
bach Dr. Kemp.] 
argiolus L. Aussee (M. Dr. R.) 

Pamphila palaemon Pall. Krumauer Moor, Hartles- 
graben VI., VII., Oppenberg: bei 1600 m 17. 
VII. 1 S (K.) jDr. Kemp.| 
* ab. resiricta Tutt. 1 8 18. VI. Gesäuse, 
am Weg schwärmend. (K.) 
Adopaea lineola O. Steir. Ennstal (G.) Aus- 
see (M. Dr. R.); a. Gaishornsee E. VII. 8% 
A.) 

Angiades comma L. Trieben i. P. E. VII. (H.) 
Gradengraben b. Haus M. VIll. (Preiß.) 

— vw. alpına Bath. 1 2 20. VII. Kalkofen 
b. Adm. (K.) 
sylvanıs Esp. Krumauer Moor 1 d A. VI. 
(K.) -[Dr..Kemp;]: : Aussee‘ (Braun) M. Dr. R. 

Carcharodus altheae Hb. Aussee (Braun) M. Dr. R. 
Hesperia * carthamine Hb. Admont (Schieferer) 

M. Dr. R. 
sao Hb. Gradenbachfall b. Haus M. VII. 
(Preiß). 

serratulae Rbr. 1 2 v. Spitzenbachgr. A. 
Vl. (K.) det. Höfner [häufig Dr. Kemp.] 
® alveus ‚x. carlinae Rbr. E. Reichenstein 
A. VIll. 1 Stück bei 2000 bis 2100 m (H.) 
cacaliae Rbr. Totes Geb. ob. Liezen bei 
‚1800m 1% 1 2. A. VII. (K.) Hauser-Kalb- 
ling bei 1900 m A. VIII. (Preiß.) 
E. Reichenstein bei 2100 m 1 Stück (H). 
[Preber, über 1900 m A. VIII, stark gefl. 
(H.)] 
andromedae Waller. Nicht selten über der 
Baumgrenze’am Kreuzkogel b. Admont; nicht 
bloß hochalpin, — in Radmer in d. Talsohle 
bei 600 m (G.) 

— malvae L. 2 SS v, Spitzenbachgr. A. VI. 
(K.) [häufig Dr. Kemp.] 

Thanaos tages L. 2 SS‘ v, Spitzenbach A. VI. (K.) 
. [häufig Dr. Kemp.] 
* ab. clarus Carad. 1.9 Gesäuse A. VI. (R). 
* ab. isabellae Lamb. 1 2 Gesäuse A. VI. 
(K.) E 

— * ab. umicolor Fır. Gesäuse, Spitzenbach 
dd ‚VI, (K.) 

Sphingidae. 

Smerinllus * populi ab, grisea-diluta Gillm. 1 
Admont a. L. 11. VII. (K.) 
ocellata L. 1 2 9. VIII. Admont, in einem 
Hausgarten (leg. Förster Pranzl.) 

NWimas (= Dilina Dalm.) tliaeL. 1 2 exl. Admont 
13. IV., 1 2 St. Lorenzen i. P. Anfang VII. 
(leg. P. Bonifaz, ) 

Protoparce convolvnli L. 12 31. VIL, SS 2% IX. 
X. Admont im Stiftsgarten auf Blumen 
schwärmend.  (K.) 

Sphinx 'ligustri L.‘ 1:8 Adm. exl. 18. IV. (K.) 1 
2 os Stiftsgarten an einer Planke 21. 
v1. 

Hyloiens pinastri L.. 1 2 exl. Admont 4. IV. (K.) 

* Deilephila gali Rott. Steir. Ennstal (G) [Im 
Fadental einmal gefangen (Dr. Kemp.)] 

Macroglossum stellatarım L. St. Lorenzen i. P. 2 
dd 1 % im VI. (leg. P. Bonifaz). In Ad- 
mont (besonders im Stiftsgarten auf Blumen) 
VI. bis Ende X. d‘ 2% nicht selten. Am 
Dörfelstein b. Hall V. im felsigen Gebiet 
(am Grat) schwärmend angetroffen n. s. (K.) 

) 

2 (K.) [Fadental Dr. Kemp] 

Bombycidae. 

Ceruru furcula Cl. S%. Ad. a. L. E. V. bis M. 
VII. (K.) det. Höfner. 

— bıfida Hb. 32 16. V. Admont a. L. (K.) 
Dicrannra vinula L. In der Walster (Dr. Kemp.) 
* Drymonia trimacula v. dodonaea Hb. 2 SZ‘ Adm. 

a. L. 13. V. (K.) det. Höfner. 
* Pheosia diclaeoides Esp. 1 2 Admont 9. VII. a. 

L. (K. 
Notodonta ziezac L. SS 22 Adm. M. V. bis E. 

VIII. a. Licht n. selten (K.) 
Lophopteryx cameiina L. Admont (Schieferer) M. 

Dr. R. 
Ptilophora plumigera Esp. Gesäuse (G.) Admont 

a. L.M X. bis A.XL.101%2 (K. 
* ab. obscara Schwing. 1 8 Admont a. L. 
22. X., bei diesem Stück sind die Flügel u. 
die Behaarung des Körpers viel dunkler u. 
die Zeichnung viel schärfer hervortretend. 
(K.) Prof. Dr. Rebei stellt das Stück zu 
dieser Form. (Beschreibung: Z. b. V. 1910) 

* Phalera bucephala nov. ab. nigrofusciata Kiefer. 
1 im VI, Selztal leg. Moosbrugger; 2 
JS aus Admont exl. 30. III. und a.L. 21. V1. 
sind Uebergänge zu dieser neuen Form. (K.) 
(Beschrieben in der Entomolg. Rundschau 
Jhrg. 30, Nr. .6.) 

Pygaera curtula L. 1 Admont a. L. 10. VII. (K). 
* pigra Hufn. 1 d' Admont a. L. M. VII. 
(K.) Steirisches Ennstal (G.) 

* HAypogymna morio L. häufig (Dr. Kemp.) 
Orgyia gonostigma F. 2. Generat. Admont, Schie- 

terer (M. Dr. R.)1 & Umgeb. v. Admont exl. 
M. VI. (K) 
untligua 1. 

VII. (K.) 
ab. d\ infernalis Rbl. 
30. VII; 1 & durch ein frisch geschlüpftes 
2 angelockt, am Tage ins Zimmer geflogen 
28. VIII. (K.) 

* Dasychira fascelina L. Steir. Ennstal (G.) 
* Enproclis chrysorrhoea L. Steir. Ennstal (G.) 
Porthesia similis ab. nyelea Gr. Gr. 1JSM. VI. 

a. L. Admont (K. 
Stilpnotia salicis L. Gesäuse (G.) 1 J' Admont a. 

L. 6. VII. (K.) 
Poecilocampa populi L 

a. L. vom 26. IX. bis Ende X. Admont (K.) 
* v. alpina Frey. 1 prächtiges 9° dieser alpi- 
nen Form fing ich in Admont am 3. XI. am 
elektr. L. bei frostigem Wetter. (K.) 

Lasiocampa quercnus L. Raupen im Krumauer Moor 
im V. auf Vaceinıum geleuchtet; die Falter 

2 22 exl. Admont 1. und 28. 

1 Z Admoht a. L. 

SI und 22 nicht selten 

ST und 22 schlüpften M. bis E. VII. 
Eine im Gesäuse aut Salix gefund. Rp. er- 
gab ein sehr lichtes ? (12. VIL) (K.) 
Unter den gezogenen Stücken waren auch 
1 d und 1 2 der typ. v. alpina Frey. (K.) 
quercns v. alpina Frey. Admont (siehe vor- 
her! K.) E. VII. auf d. Sonnwendkogel b. 
Haus bei 1500 m eine Raupe (Preiß.) 
[Krummbach, Dr. Kemp.] 

Macrothylacia rubi L. 1 2 St. Lorenzen i. P. IX, 
leg. P. Bonitaz 2 22 Admont a. L. 12, V. 

Gastropacha quercifolia L. 1 3 St. Lorenzen i. P. 
VIII, (leg. P. Bonifaz.) 

Dendrolimus pini v. montana Stgr. ‘2 JS‘ Admont 
a. L. M. VII (K) 1 2 18. VILa.L. (leg. 
Fr, Otto). 

$ 
n 



Endromis versicolora L, Gesäuse 2. V. 1 d'; Selz- 
tal 1 IV. 1 @' (leg. Moosbrugger). 

Aglia tau L. 10° Gesäuse A. V., 2 SS ex ovo 28. 
Il. und 4. III. (K.) [Rottenbach Dr. Kemp.| 

Drepana falcateria L. 1 2 Admont E. VII; 1 
A. VI. im Gesäuse am Wege; dieses Stück 
bildet einen Uebergang zu der (in der Ento- 
molog. Rundschau XXIX. Jhrg.) von Hoff- 
mann beschriebenen ab. infernalıs. 
culiraria F. Am Wege auf die Erzböden 
b. Eisenerz (G.) 

Thyris fenestrella Se. 
Blumen (K.) 

1 g' Spitzenbach M. VII. auf 

Noctuidae. 

Panthea coenobita Esp. 1 2 a. L. Admont A. VL. 
(K.) Prebichl E. VLI. (H.) 

* Demas coryli L. Steir. Ennstal (G.) 
Acronycta leporina ].. Aussee (Str.) ' 

alni L. Salzatal b. Wildalpe 1 2 VIII. 1874 
Rogenhofer (Str.) 
enspis Hb. Admont 1 2 a. L. 21. VI1. (K.) 
det. Höfner. 
* menyanthidıs View. Trieben im Paltentale 
an Baumstämmen in schönen FRxemplaren 
Ende VII. (H.) 
(Neu für Steiermark; Dr. Trost’s Exemplare 
sind auricoma F'!) (H.) 
auricoma F. Steir. Ennstal (G.) 1 2 Ad- 
mont exl. 13. III. (K.) 
enphorbiae F. Steir. Ennstal (G.) Im Grübl 
M. VII. (H.) 
v. montivaga Gn. Steir. Ennstal (G.) St. 
Lorenzen i. P. VIf. bis IX. 2 leg. P. Boni- 
faz; Admont im VII.2 22. Auch die beiden 
Stücke im I. Verzeichnis (Fauna) gehören 
dieser Form an; die Stammform wurde von 
mir noch nicht gefangen. (K.) 
* v. enphrasiae Brahm. Maria Zell (Schie- 
ferer) M. Dr. R. (Fortsetzung folgt.) 

Sardische Silphiden. 
An Silphiden sind von Sardinien bisher nur 

wenige Arten bekannt. Als Beitrag zu einem Ka- 
talog der Sardischen Käfer möchte ich im Folgenden 
‘die Liste der mir bekannten Silphidenarten publizieren: 

Bathyscia damryi Ab. (Bannari, Asuni), 
lostiae D od. (Seulo), 
gestroi Fairm. (Sadali), 
majori Reitt. (Dorgali), 
kraussei Mel. (Asuni, Sorgono), 

. Choleva doderoi Breit. (Laconi), 
. Catopomorphus orientalis Aub. (Asuni), 

bougeti Saul. (Sorgono), 
; Catops "speluncarum Reitt,, 

„ fJuscus Panz. (Sorgono), 
. Ptomaphagus clavalis Reitt., 

sardus Seidl., 
. Colon murinum Kr. (Asuni), 
. Necrophorus corsieus Lap. (Oristano, Asuni, 
Sorgono), 

. Tanatophilus sinuatus F. (Asuni), 
rugosus L. (Oristano, Asuni), 
tubereulatus Luc. (Asuni), 

b Silpha olivieri Bed. (Oristano, Asuni, Sorgono). 

Sorgono, Sardinien, Ostern 1913. 

Dr. Anton Krausse. 

„ 

” 

” 
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Ist Agrotis fimbria eine Mordraupe ? 
In diesem Frühjahre wurden von hiesigen Samm- 

lern, auch von mir, Agr. fimbria-Raupen in Anzahl 
geleuchtet. Ich allein brachte die Raupen zur Ver- 
puppung und zum Kalter, während bei den anderen 
Sammlern die Raupen, besonders aber auch die noch 
weichen Puppen, an- und aufgefressen wurden. Ich 
hatte wenigstens 75 Raupen in einem für die Menge 
und Größe der Raupen nichi sehr großen Kasten, 
während bei den anderen Sammlern weniger Raupen 
in einem Kasten waren. Einen ähnlichen Fall von 
Kannibalismus erwähnt Herr Schwanz im Sitzungs- 
bericht vom 15. Mai 1911 des E. V. „Pacta“, Stettin 
(SSENo Eder ERRREZEILGIE 15% Jahren Sa lad). 
„Beim Futterwechsel sah er, wie eine größere Raupe 
dieser Art eine kleinere mit ihren Kiefern derartig 
bearbeitete, daß augenblicklich das Blut floß. Auch 
zeigten frische Puppen mehrfach Biß- und Fraß- 
stellen“. Die Raupen gingen zur Verpuppung gar 
nicht tief in die Erde, viele verpuppten sich sogar 
direkt auf der Erde unter der alten Futterschicht. 
Daraus erklärt sich, daß die Raupen zu den frischen 
Puppen gelangen konnten. Wie kam es aber, daß 
sich in dem Falle, wo viele Raupen in engem Raume 
waren, sie Vegetarier blieben, im anderen Falle aber 
Kannibalen wurden ? Hat noch jemand /imbria von 
dieser schlechten Seite kennen gelernt ? 

R. Hiller-Robwein. 

Ein Besuch beim Raupenpräparator. 

Da ich bei meiner diesjährigen Ferienreise Leip- 
zig berühren mußte, nahm ich die Gelegenheit wahr, 
eine alte Bekanntschaft, geschlossen auf der letzten 
Gubener Generalversammlung, wieder aufzufrischen. 
Ich schrieb Herrn Horst Göhler, daß ich ihn be- 
suchen möchte, und fragte an, ob er mich am Bahn- 
hofe erwarten würde, damit ich mit dem Suchen nach 
der Wohnung in dem mir fremden Leipzig nicht 
unnötige Zeitversäumnis habe. „Ich stehe am Ein- 
gang links beim Schutzmann“, so lautete die Ant- 
wort auf meine Anfrage, Da konnte ich nicht fehlen, 
zumal die Gesichtszüge mir noch im Gedächtnis 
waren. 

Nach einem kleinen Spaziergange durch die noch 
vom Turnerfeste her geschmückten Straßen betraten 
wir die Wohnung; denn ich wollte die Raupenprä- 
paration an Ort und Stelle kennen lernen, Zunächst 
bekam ich eine der größten und reichhaltigsten Rau- 
pensammlungen zu sehen. Sauber, durchaus lebens- 
wahr präpariert, so lagen sie zu Hunderten, tadellos 
geordnet in großen, flachen Schubkästen. Tausende, 
die auf Bestellung angefertigt waren, lagen in Kisten 
und Schachteln bereit, den Weg in andere Samm- 
lungen anzutreten. Nun zur Präparation selbst. 
Einige Dutzend 2. mori-Raupen harrten der Kon- 
servierung. Während wir Abendbrod aßen, wurde 
der Gas-Präparierofen vorgewärmt, welcher aus Glas 
und Eisen konstruiert ist und 10 Raupen zu gleicher 
Zeit aufnehmen kann. Er ist so sinnreich von seinem 
Meister gebaut, daß man bei seinem Anblick sich 
wohl denken kann, daß damit etwas Vorzügliches 
geleistet werden kann. Ein Gebläse, das mit dem 
Fuße getrieben wird, leitet die Luft zu 10 spitzen 
Glasröhren, die mit Federklammern zum Festhalten 
des Balges versehen sind. Ein Bunsenbrenner zum 
Ausziehen der Spitzen befindet sich gleichfalls an 
der Bodenplatte. Zwei Heibluftkästen aus Glas und 
Eisen sind zur Aufnahme der vorher entleerten 



Raupenbälge bestimmt. Nach meinen Erfahrungen 
war die Raupenpräparation immer nicht gerade appe- 
titerregend; aber hier war davon nichts zu merken. 
Ein Griff und die Raupe verschwindet unter dem 
Fließpapier. Einige rollende Fingerbewegungen und 
der schlaffe Balg wandert in die Glasröhre. Der 
Hahn wird geöffnet und der Luftdruck bläht die 
Haut auf. Nun kommt die Raupe in den Ofen und 
trocknet da. Das geht alles so schnell, daß bald 
alle Röhrchen besetzt sind und die elfte Raupenhaut 
den Platz der ersten Raupe einnehmen kann, welche 
schon tadellos fertig ist. In 20 Minuten, während 
wir plauderten, waren gegen 40 Raupen präpariert. 
Das genügte mir und es fand sich noch Zeit, aller- 
hand Samnlerknifte und praktische Geräte, die selbst 
erfunden und in jahrelanger Praxis erprobt waren, 
zu besichtigen. Hochbefriedigt nahm ich Abschied 
in der Aksicht, von dem Gesehenen zu Hause fleißig: 
Gebrauch zu machen. 

Richard Loguay, Selchow. 

Meine diesjährige femorata-Zucht. 
— Von Otto Meißner, Potsdam. — 

In Ergänzung meiner 1912er Beobachtungen*) 
an der nordamerikanischen Stabheuschrecke, Diaphe- 
romera femorata Say, will ich noch mitteilen, daß 
die letzten beiden Weibchen am 13. Oktober 1912 
starben. Die befruchteten und die unbefruchteten 
Eier bewahrte ich getrennt auf, und zwar im unge- 
heizten Zimmer. Am 1. Mai 1913 schlüpften die 
ersten Tiere, und zwar von beiden Sorten. Da- 
mit war die Vermutung La Baume’s, daß auch 
die unbefruchteten Eier entwicklungsfähig sein dürften, 
bestätigt. Freilich schlüpfte bedeutend weniger als 
die Hälfte, und im ganzen gelang es mir nur, elf Tiere 
groß zu ziehen, ganz so lebenskräftig wie die aus 

*) Internat. Entom. Zeitschrift Vl., 154—155 (31. Aug. 
1912), 186—187 (5. Okt. 1912) 
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befruchteten Eiern kommenden Tiere scheinen. sie 
also doch nicht zu sein. Ein Männnchen befand 
sich unter ihnen, die andern 10 waren sämtlich 
Weibehen. Nun ist es sehr leicht möglich, daß 
beim Futterwechsel eine aus einem befruchteten Ei 
geschlüpfte Larve versehentlich in den Behälter. ge- 
raten ist, der die aus den unbefruchteten Eiern 
stammenden Larven enthielt; vielleicht ist darauf 
das Auftreten dieses vereinzelten Männchens zurück- 
zuführen. Jedenfalls habe ich das Männchen alsbald 
entfernt und hebe nun wieder die unbefruchteten Eier, 
die die Tiere legen, für 1914 auf, um dann vielleicht 
die Frage endgültig lösen zu können. Wie schon 
das vorige Mal mußte ich die Bier mittels befeuch- 
teten Löschblattes naß halten, da die Tiere sonst 
an der Eischale festkleben. Das Schlüpfen der be- 
fruchteten Eier zog sich sehr lang hin, bis Anfang 
August; leider fielen mehrere Spätlinge kanniba- 
lischen Gelüsten der Großen zum Opfer! Ich 
habe diese, ursprünglich auf Hasel (Corylus avellana) 
heimischen Tiere dies Jahr von Anfang Juni ab 
ausschließlich mit Erdbeerblättern (Fragaria vesca) 
getüttert, die sie sehr gern annehmen. Am 23. 
März schlüpfte das erste Männchen, es war übrigens 
klein (4 statt 7 cm), starb am 29. und fand im 
Magen eines Laubfrosches (Hyla arborea L.) sein 
Grab. Das erste Weibchen wurde am 27. Juli zur 
Jmago, bei den aus den unbetruchteten Eiern stam- 
menden einige Tage später, am 3. August. Die 
ersten Eier fand ich am 8. bzw. 14. August. Die 
erste Kopula beobachtete ich am 4. August. 

Ob die Tiere wieder genau 5 Häutungen ge- 
macht haben, kann ich wegen des großen Alters- 
unterschiedes der Larven nicht sagen. Nach meinen 
Erfahrungen mit Dixippus halte ich es für wahr- 
scheinlich. Eine Kopula mit dieser Art habe ich 
bisher noch nicht wieder erhalten, trotz aller Be- 
mühungen, die /emorafa-Männchen zeigen geradezu 
Abneigung gegen morosus 2?! 

Golgopteren u. and. Ordnungen. 

a) Angebot. 

Dynastes hercules 
Neptanus, Meg. Elephas, C. Atlas, Macr. 

Seltene — 

exot. Coleopteren! 
ex Sumalra 

Yiamesus oculans Vig. 

Gehe im Aufttuge ah 
tadellose Centurien enthaltend 35 bis 40 
Arten, jede in höchstens 2 Exemplaren 
der Familien Cieindelidae, Lucanidae, 
Cetonidae, Cerambycidae, Buprestidae, 
Dynastidae fast nur Exoten alles Ia mit 
Namen und Fundort für 12,50 M. Porto 
u. Verp. frei. Nachn. od. Vorhereinsendg. 

Longimauns gıbt ab 
W. Niepelt, Zirlau p. Freiburg i, Schl. 

Aus Sardinien 
sind Käfer in Serien von 20 Stück für 
M.2,— abzugeben. Ebendaher ein Pärchen 
von Doreus musimon Gen& gegen Meist- 
gebot. Porto 30 Pf. Voreinsendung oder 

Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Goliath. giganteus 
in grossen la sup, Riesenstücken 
eingetroffen. Preis ie nach Grösse und 
Schönheit. — Auswahlsendungen stehen 
evtl. gerne zu Diensten. 

W. Walther, Stuttgart, Schwabstr. 30, 

$korpione aus CTogs ! 
Riesentiere, frische Sendung, gebe 
das Stück mit M. 1,— ab. Porto und 
Packung 30 Pf,, bei Paket 50 Pf. Vor- 

einsendung oder Nachnahme, 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

grösste bekannte Silphide, Z'Z‘ mit auf- 
fallend verdiekten Hinterschenkeln 
Dtzd. Paar 6 ,6 2 M. 2.—. 

....Silpha tetraspilota Hp. 
mit prächtigem grün. blauen metallisch 
glänzenden Rlügeldecken !, Dtzd. Paar 
69,6 2? M.2—. 

Bei Abnahme von mehr als hundert 
Stück zugleich 20°, Rabatt. 

Willy Grashoff, Naturalist, 
Padang pandjang via Padang 

Sumatra (Westküste), 

BE Käfer u 
25 Europäer, darunter Aromia 

moschata, 2 Erg. faber, 11 Z 2 2 Luce. 
ceryus, 3 g' 1 2 Or. nasicornis, 2 Neer. 
humator, 3 Silph. thoraeica u. a. und 
50 Käfer aus Togo, mit 

3 riesiegen Schwimmkäfern (17 cm lang), 
Bockkäfern, Prachtkäfern ete,, auch ei- 
nigen Cicaden, Schrecken, Fliegen (grün) 
sind für den billigen Preis von M, 6,— 
abzugeben. Weniges leicht defekt. Porto 
und Packung besonders. Voreinsendung 
oder Nachnahme. 

G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Ks 

Eggert, Düsseldorf-Oberkassel. 
Wildenbruchstr, 57. 

Fast geschenkt! 
Für nur 4 M. liefere ich 200 Käfer in 

150 Arten, genau bestimmt, die größeren 
gespießt, die kleineren geklebt, Vertreter 
fast aller Hauptgruppen. Packung und 
Porto innerhalb Deutschl. u. Oesterreich 
frei. Voreinsendung des Betrages; bei 
Nachnahme 20 Pf. mehr. 

W. Reinecke, Gernrode (Harz). 

Aus Togo! Neue Sendung! 
Petrognatha gigas, 

Riesenbockkäfer mit sehr langen Fühlern, 
Stück M. 2,50, Tiere von mittlerer Grösse 

. 1,50 M. 

Diastocora trifasciata, 
schöner, ansehnlicher Bock mit rot und 
schwarz gestreiften Flügeldecken, Stück 
75 Pf. Porte 30, resp. 50 Pf. Vorein- 

sendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 
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Aus den entomologischen Vereinen. 

Beilage zur Internationalen Entomologischen Zeitschrift. 

7. Jahrgang. 

Berliner Entomologen-Bund. 
Sitzung vom 25. März 1913. 

(Fortsetzung.) 

Hierzu demonstriert Herr Penseler folgende 
Stücke: podalirius L, alexanor Esp. in mehreren 
Exemplaren, machaon L., britannicus Spengel i. 
l., geminus Stich, montana Stich., valesiacus, 
carpathicus Reb. u. Rog., provincialis Kheil, libur- 
nica Reb. u. Rog., romanovi. Gr.-Grsh,, nomion 
Fisch.-Wald, mandschuriae Oberth. 

Herr ‚Schoengarth zeigt: machaon L., 
sphyrus Hb., bimaculata, immaculata, xuthus L., 
xuthulus Brem., podalirius L, apollo L., geminus 
St., carinthicus, vinningensis Stich, graphica 
Stich., melliculus Stich, montanus, mnemosyne, 
ab. intacta, delius, ab. styriacus, delphius, evers- 
manni, ab. albulus, honrathi styx Stdgr., nomion 
Fisch. d. Wald. 

Herr Werner zeigt: Papilio majo mit Dimor- 
phismus der Weibchen, xuthulus Brem., horatius 
Blanch., sikkhimensis Moore. 

Herr Rangnow jun. teilt mit, daß er eine 
größere Anzahl Mamestra splendens Hb., aus der 
Berliner Umgebung erwachsen eingetragen, zog; 
unter 40 geschlüpften Stücken erwiesen sich unge- 
fähr die Hälfte insofern als verkrüppelt, als ein 
oder beide Vorderbeine verkümmert waren. Sonst 
waren die Tiere normal ausgebildet. 

Auf eine Anfrage des Herrn Plieth über 
Schwärmerzucht ex ovo gibt Herr Irmscher 
a. G. an: am zweckmäßigsten nimmt man eine 
etwas Wasser enthaltende Untertasse, auf die man 
einige Hölzchen legt, welche ihrerseits ein Becher- 
glas tragen, das an seiner nach unten gekehrten 
Oeffinung mit Leinwand zugebunden ist. Auf dieser 
Leinwand liegen im Innern des Glases die Eier, 
welche durch das Aufsaugungsvermögen der Lein- 
wand mit der besonders für Spinner und Schwärmer 
unerläßlichen Feuchtigkeit versorgt werden. 

Am Sonntag, 30. März, wurde bei herrlichstem 
Frühlingswetter ein Sammelausflug nach Tiefensee 
veranstaltet, an dem sich 10 Herren beteiligten. 
Weder die Stimmung der Teilnehmer, noch der 
entomologische Erfolg des Tages ließ irgendwie 
zu wünschen übrig. Außer den nie vermißten 
Frühlingsboten der Falter- und Käferwelt wurde u. 
a. Sesia vespiformis L. und Hoplitis milhauseri 
F. gefunden. Die vergnügte Sammlergesellschaft 
wurde im Bilde festgehalten. 

Sitzung vom 15. April 1913. 
Nach dem Verlesen des Protokolls der Sitzung 

vom 25. März 1913 entspinnt sich noch eine kurze 
Debatte über Parnassius Latr. und erwähnt z.B. 

Herr Prof. Hensel die forma /eonhardi Rühl 
der Stammform delius Esp., bei der das Rot ganz 
fehlt. Einige Stücke davon sind u. a. bei Pontre- 
sina gefangen worden, 

. Herr Esselbach hebt den in letzter Zeit von 
vielen Entomologen schon wiederholt erörterten 
und als äußerst übertrieben empfundenen Gebrauch, 
jede Abänderung in der Zeichnung zu einer Namen- 

20. September 1913. Nr. 25. 

gebung zu benutzen, nochmals als große Unsitte 
hervor, und bemerkt, daß selbst einer der besten 
Parnassier-Kenner. Herr Stichel, sich auch bereits 
dagegen erklärt hat und daß zu hoffen ist, daß 
ein großer Teil der Namen wieder allmählich von 
der Bildfläche verschwindet. Erwähnt wird noch, 
daß beispielsweise bartholomäus Stich. auch in 
Saas-Fee gefangen worden ist. 

Herr Bartsch teilt noch mit, daß seit dem 
1. Januar das Tal in den Vogesen, in welchem 
Parnassius apollo L. vorkommt, bei 300 M. Strafe 
für den Fang gesperrt ist. 

Herr Closs stellt hierauf einen Antrag, dahin- 
gehend, daß ältere Schüler und Lehrlinge als Be- 
sucher (Hörer) der Abende widerruflich zugelassen 
werden sollen; über die Zulassung stimmt die 

Versammlung ab. Der Betreifende hat eine schrift- 

liche, elterliche Genehmigung sowie eine Beschei- 

nigung des Schulleiters beizubringen und muß von 

einem Mitgliede eingeführt werden. Ueber die 

Fassung des Antrages entspinnt sich eine längere 

Besprechung, an der sich die Herren Penseler, 

Petersdorff, Esselbach, Prof. Hensel u. 

a. beteiligen, so über die Festlegung einer Gebühr 

von 2.— M., die Ausschließung von Schülern auf 

Grund des Vereinsgesetzes (Herr Raue), Festlegung 

einer Altersgrenze von 16 Jahren (Herr Bartsch) 
u. a. Schließlich wird der Antrag in der ursprüng- 

lichen Fassung einstimmig angenommen. a 

Des weiteren erwähnt Herr Closs eine Mittei- 

lung von Herrn Irmscher, wonach angeregt worden 

ist, daß sämtliche Vereine Groß-Berlins durch Ent- 

sendung mehrerer Mitglieder eine ständige Kommis- 

sion ins Leben rufen sollten, die die entomologischen 

Interessen dieser Vereine zu vertreten hätte und 

durch welche auch die Herausgabe einer Zeitschrift 

ins Auge zu fassen wäre. Da es sich zunächst 

nur um ein Projekt handelt, wird empfohlen, wei- 

teres abzuwarten. Auf jeden Fall müßte dafür 

Sorge getragen werden, daß Vereine von weniger 

als 20 Mitgliedern von der Entsendung von Kom- 

missions-Mitgliedern ausgeschlossen werden. i 

Hierauf kommt gemäß der Tagesordnung die 

Gattung Taeniocampa Guenee zur Besprechung. 

Herr Closs bemerkt hierzu, daß die Taenio- 

campen, welche von Staudinger zu den Trifinae 

gestellt werden, mit der Gattung Perigrapha Led. 

eng verwandt sind. Als besondere Merkmale sind 

hervorzuheben, daß die Zapfenmakel fehlt, die Ring- 

und Nierenmakel dagegen stark ausgebildet sind. 

Der Name Taeniocampa entspringt der Zeichnung 

der Raupe (d. h. Bandraupe). Die Raupen sind als 

Mordraupen bekannt und verpuppen sich, wie Herr 

Rangnow jun. erwähnt, ohne Gespinst in der Erde. 

Nach der Ueberwinterung der Puppe entschlüpft 

derselben im Frühjahr der Falter, Durch Ableuchten 

können letztere an Weidenkätzchen oft in großer 

Anzahl gefangen werden. 
Herr Rangnow jun. teilt über Leben und 

Zucht der Raupen etc. noch folgendes mit: die 

Falter fliegen nach den Weidenkätzchen nicht zur 

Eiablage, sondern lediglich zum Saugen. Die Zucht 

ex ovo ist äußerst leicht, nur dürfen die Puppen 



nicht aus der Erde herausgenommen werden, da 
sie sonst durch Trockenheit absterben. 

Die zuerst fliegenden Taeniocampen sind: 
1. pulverulenta Esp., Raupe an Eiche, 

. populeti Tr., Raupe an Espe, Pappel, 
im Juni zwischen eingesponnenen Blättern, 

. /ncerta Hufn, 
. gothica L., 
. munda Esp.; etwas später fliegt: 

. opima Hb., Raupe nicht an Eiche und 
Buche, sondern an Heidelbeeren und 
Rumex, 

7. gracilis F., 
8. miniosa F., die Raupen leben in der 

Jugend gesellig an Eiche, 
9. stabilis View. 

Incerta- und gracılis-Raupen fand Herr Schu- 
mann an Galium. 

Als gute Fangstellen erwähnt Herr Penseier 
Lichtenrade. 

Herr Rangnow sen. macht darauf aufmerk- 
sam, daß für den Fang kleine Büsche geeignet sind 
und genügen, wie z. B. hinter dem ersten Restau- 
rant an der Bahn hinter Bahnhof Finkenkrug. Im 
Anschluß daran erwähnt Herr Rangnow noch, daß 
in den Bredower Waldungen seit einiger Zeit das 
Leuchten verboten ist. 

Herr Esselbach teilt mit: es wird überhaupt 
den Entomologen in der Gegend von Finkenkrug 
in letzter Zeit das Leben immer schwerer gemacht. 
So ist z. B. dem allen Berliner Sammlern bekannten 
Bahnwärter Bartel der Ausschank von Getränken 
verboten worden. Gegen dieses Verbot hat, wie 
Herr Petersdorff mitteilt, die Berl. Entomolog. Ge- 
sellsch. bei der zuständigen Bahnabteilung Beru- 
fung eingelegt, so daß zu hoffen ist, daß das Ver- 
bot wieder aufgehoben wird. 

Herr Rangnow jun. erwähnt betreffs des 
Wanderns der Schmetterlinge einen Massen-Wan- 
derflug von Pyrameis cardui L., welcher auf einer 
Eisenbahnfahrt in Südrußland etwa ', Stunde mit 
dem Zuge mitgeflogen ist. Als Ursache ist wohl 
die von dem fahrenden Zuge erregte Luftbewegung 
anzunehmen. 

Herumgereicht wird eine Puppe von Celerio 
euphorbiae L. (Zucht Herr Nitschke), bei der die 
Hinterleibssegmente durch Ineinanderschieben eine 
Spirale bilden. Auch die Flügelscheiden zeigen 
stark deformierende Einschnürungen. 

Eine wohlgelungene Photographie, gelegentlich 
des letzten Ausfluges nach Tiefensee von Herrn 
Christeller aufgenommen, zirkuliert ebenfalls. 

Herr Milius bemerkt hierbei, wie die Tour 
weniger eine Sammeltour als eine Lauftour gewesen 
ist, und gibt der Hoffnung Ausdruck, daß in Zu- 
kunft bei derartigen Touren mehr Sammeleifer ge- 
zeigt werden möge, auch wäre es angebracht, daß 
die Teilnehmer einer Tour bis zum Schlusse mehr 
Ausdauer zeigten und nicht teilweise vorzeitig das 
Feld räumten, um recht frühzeitig wieder „bei 
Muttern“ zu sein. 

Mit Bedauern wird davon Kenntnis genommen, 
daß das frühere Mitglied Herr Huebler seinem 
Leiden erlegen ist. Die Versammlung ehrt sein 
Andenken durch Erheben von den Sitzen. Herr 
Closs wird der Witwe im Namen des Vereins ein 
Beileidschreiben übermitteln. Die Versammlung 
ist auf Anregung durch Herrn Hannemann mit der 
Niederlegung eines Kranzes am Grabe des Ver- 
storbenen durch Herrn Kreja einverstanden. 
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. pflanzen. 

Entomologischer Verein „Pacta“, Stettin. 
Sitzung am 20. Januar 1913. 

Zunächst werden verschiedene seltener vorkom- 
mende oder merkwürdige Falter von Mitgliedern 
vorgelegt. So zeigt Herr Alwin Richter eine 
Neuheit, nämlich Arsilonche albovenosa Goeze, Herr 
Gebauer ein Exemplar von Vanessa urticae L., 
das auf dem rechten Vorderflügel zwischen den Adern 
R, und R, drei schräg stehende, getrennte Kostal- 
decke aufweist, Herr Matz grüne Spanner, nämlich 
Geometra papilionaria L. und Pseudoterpna pruinata 
Hufn.; daneben Gnophos odbscuraria Hb. und Hemi- 
thea strigata Müll. 

Herr Block spricht über seine Arctia aulica- 
Zucht und legt mehrere Raupen dieser Art vor, die 
sich zwar regelrecht eingesponnen, aber keine Puppe 
ergeben haben. Er meint, daß es sich hier um 
Schwächlinge handelt. Herr Hans Gerlich läßt 
ein Kästchen mit Smerinthus populi L. zirkulieren; 
die Falter waren aus Raupen gezogen, die sowohl in 
der Gestalt, als auch in der Farbe von der Norm 
abwichen. Trotzdem lieferten sie normale Schmetter- 
linge, nur eins der vorgezeigten Stücke ist als ab. 
pallida Tutt anzusprechen. 

Darauf hält Herr Kleine einen sehr interes- 
santen Vortrag über Schistodepressaria nervosa Hw., 
die Kümmelmotte. Man kann sich in Pommern, so 
führt der Vortragende aus, wo der Kümmel wenig 
oder überhaupt nicht angebaut wird, nur schwer 
einen Begriff machen von der ungeheuren Zahl dieses 
unscheinbaren. grauen Kleinschmetterlings, der die 
großen Kümmelfelder Sachsens heimsucht und gegen 
den ein fortwährender, aber bisher aussichtsloser 
Kampf geführt wird. Das Tier überwintert als Falter. 
Daß man es in der kalten Jahreszeit kaum jemals 
zu Gesicht bekommt, das liegt an der außerordentlich 
großen Lichtscheu des Schmetterlings. Aengstlich 
verbirgt er sich in dunklen Schlupfwinkeln, besonders 
im Innern großer Feldscheunen und anderer Gebäude 
und verbringt hier den Winter. Diese Tiere sind 
ausnahmslos Weibchen; denn die Männchen sterben 
nach erfolgter Kopulation im Herbste ab. Manchmal 
schon im Spätwinter, sicherlich aber im zeitigen 
Frübjahre befallen die Weibchen die jungen Kümmel- 

Ihre Eier setzen sie nicht, wie man bisher 
annahm, an die Rlätter, sondern an die unteren 
Hälften der Blattstiele, und zwar besonders an die 
Innenseite derselben ab. Daher ist auch das ober- 
flächliche Abweiden der Felder durch Schafherden, 
das man als Schutzmittel gegen das Ueberhandnehmen 
der Raupen empfahl und wohl jetzt noch empfiehlt, 
ohne Erfolg geblieben. Gerade die mit Eiern be- 
setzten Blattstiele blieben in den meisten Fällen von 
den Tieren verschont. Die anfangs heilgrünen, 
winzigen Eier werden später in ihrer oberen Hälfte 
durchsichtig, während sich in ihrem unteren Teile 
der orangerote Embryo bildet. Nach einer durch- 
schnittlichen Eiruhe von 9—10 Tagen schlüpfen die 
farblosen, nur millimeterlangen Räupchen, die im 
letzten Kleide deutliche schwarz-weiß-gelbe Längs- 
streifung zeigen. Sie leben nur während der zweiten 
Häutung gesellig, und zwar im Stengel der Kümmel- 
pflanzen, und steigen darauf zu den Dolden empor, 
die sie zusammenspinnen und aus denen sie sich bei 
Beunruhigung blitzschnell zur Erde gleiten lassen. 
In ihrer luftigen, im Frühlingswinde schaukelnden 
Wohnung fertigen sie aus seidenweichen Fädchen 
eine enge Röhre an, wechseln hier zum letztenmale 
ihr Kleid und ziehen sich, nachdem sie völlig er- 
wachsen sind, in den Stengel zurück. Hier schaften 
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sie sich eine bequeme Höhlung, die sorgfältig ge- 
reinigt und zum Schutze gegen tierische Parasiten 
und gegen Pilzinfektion durch ein dünnes Häutchen 
mit aller Sorgfalt abgeschlossen wird. Die Wirk- 
samkeit dieser Maßregel zeigt sich darin,: daß unter 
hundert Puppen dieser Art nur etwa eine an Para- 
siten zugrunde geht. Die Puppe, die etwa 10 mm 
mißt, ist in der Grundfarbe äußerst variabel vom 
tiefen Braunschwarz und Schwarz bis zum Hellrot- 
braun, ja sogar erdbraune Töne in ganz hellen Lagen 
kommen vor. In der Form aber treten ganz be- 
stimmte Charakteristika hervor. Im allgemeinen sind 
die Puppen schlank, aber schon in der Gegend der 
größeren Hinterleibsringe, also nahe den Flügel- 
scheiden, etwas abgeplattet. Diese Abplattung nimmt 
in der Thoracalregion eine solche Stärke an, daß die 
Puppe völlig rechteckige Form bekommt. Diese 
Eigenschaft ist ein Charakter der Art; denn auch 
die außerhalb des Stengels zur Verpuppung gezwun- 
genen Raupen nehmen nachher die gleiche Gestalt an. 
Der Kremaster ist mit schaufeltförmigen Haaren ver- 
sehen. Bemerkenswert ist es, daß sich der Falter 
im Stengel völlig entwickelt und erst dann seine 
dunkle Wiege durch die Einschlupföffnung der Raupe 
verläßt. Die Kümmelmotte hat nur eine Generation, 
doch ist die Flugzeit sehr ausgedehnt. Der Umstand, 
daß der Kümmel nach der Ernte nicht sogleich aus- 
gedroschen, sondern bis zum Eintritt günstigerer 
Arbeitszeit aufgespeichert wird, hat bisher Millionen 
von Motten eine ungestörte Entwicklung gesichert. 
Hier wird also bei der Bekämpfung des Schädlings 
zunächst einzusetzen sein. Der Schnitt der Pflanzen 
muß daher aufs äußerste beschleunigt werden und 
der Ausdrusch sich sofort anschließen. Da die 
Schlüpfzeit etwas später liegt als das Erntedatum, 
muß diese Periode zur “Vernichtung der Puppen 
gründlich ausgenutzt werden. 

Sitzung am 3. Februar 1913. 

Herr Hanau hat seine Untersuchungen von 
Maulwurfsnestern fortgesetzt und berichtet heute über 
den Fund in einem jedenfalls unbewohnten Bau, in 
dem allein eine Chol/eva elongata Payk. vorkam, 
während die sonst häufigen Flöhe und Milben fehlten. 
Der Vortragende referiert dann über verschiedene 
Artikel entomologischen Inhalts aus der „Umschau“, 
so über homosexuelle Neigung bei Gonepteryx rhamni 
L., über das Anlocken der Grillenmännchen durch 
zirpende Weibchen, über die Puppenkammer eines 
vorweltlichen Insekts und über biologische Eigen- 
tümlichkeiten der Cikaden, vcn denen manche eine 
siebzehnjährige Entwicklungsperiode durchmachen. 
Auch Bartels: „Auf frischer Tat“ wurde besprochen 
und zur Einsicht vorgelegt. Im Anschlusse an diese 
Ausführungen erzählt Herr Kleine von Pilzen, die 
auf Insekten leben und sich entweder als Rasen oder 
als kleine Kolonien darstellen. Die einzelnen Pilz- 
arten bevorzugen bestimmte Stellen des Tierkörpers, 
wodurch ihre Determination erleichtert wird. Wir 
kennen hauptsächlich Pilze von gesellig lebenden 
Caraben; jede Käfergeneration wird in dem feuchten 
Substrat, in dem sie lebt, infiziert. 

Herr Hahne bespricht ein Gebilde, das wie 
eine versteinerte Raupe aussieht, und erkennt in 
demselben die Versteinerung einer Art aus der Gruppe 
der den Tintenfischen verwandten Orthoceren. — 
Herr Matz bringt eine Kollektion Geometriden, in 
der unter anderm auch Zarentia siterata Hufn. ver- 
treten ist, zur Bestimmung mit. — Herr Henry 
lest mehrere SG‘ der Kreuzung Zymantria dispar 

L. X japonica Motsch. vor, die einen eigentümlichen, 
Heckenartig auftretenden Albinismus zeigen, also eine 
teilweise Verdrängung der männlichen zugunsten der 
weiblichen Färbung aufweisen. Die Falter erhalten 

‘ dadurch ein merkwürdiges, buntscheckiges Aussehen. 

Herr Gebauer behandelt an einer Reihe ver- 
schiedener Formen von Po/ygonia c-album L. die 
Färbungs- und Zeichnungsunterschiede dieser Art. 
Zur Aufstellung von Aberrationen ist besonders die 
Unterseite der Flügel benutzt worden. Außer der 
Stammform kommen Exemplare mit lebhaft marmo- 
rierter Unterseite und stellenweise grüner Einspren- 
gung vor; diese heißen ab. variegata Tutt. Solche 
mit heller, ockerfarben marmorierter Unterseite heißen 
ab. pa/llidior Tutt, Stücke, bei denen unterseits das 
C-Zeichen zu einem kleinen Striche reduziert ist, 
nennt man ab. sota-album Newnh., wo aber diese 
Zeichnung ausgelöscht ist, handelt es sich um ab. 
c-extinctum Schultz. Die heller gefärbten Stücke 
mit stumpf-geeckten Flügeln, die aber nur in der 
Sommergeneration und unter den 22 vorkommen, 
bilden die ab. Aufchinsonii Robson. Als ab. Zalbum 
Esp. bezeichnet man diejenigen Exemplare, bei denen 
die Kostalflecke der Vorderflügel zusammengeflossen 
sind, außerdem ist der Aubenrand breit, verdunkelt 
und die Hinterflügel sind schwarzbraun gefärbt. Das 
C-Zeichen der Unterseite ist zu einem f oder auch 
zu einem einfachen Haken verlängert. Von dieser 
Abart wurden nach einer neueren Zusammenstellung 
17 Exemplare im Freien gefangen, sie ist also Natur-, 
nicht Kunstprodukt. Sie soll jedoch nur in der 
ersten Generation vorkommen; denn bei fast allen 
gefangenen Faltern ist der Monat Juli als Flugzeit 
angegeben. 

Herr Pirling verbreitet sich an der Hand 
zahlreichen Materials über die Variabilität bei Chry- 
sophanus virgaureae 1, 

1. mit bleicher, weißlichgelber Grundfarbe: ab. 
cd pallida Rbl. 

. d mit breitem schwarzem Saum, 2 stark 
verdüstert: var. zermattensis Fallou. 

. mit weißen Punkten auf den Hinterflügeln: 
ab. albopunctata Huene. 

. verlängerte Flecke in der mittleren Bogenreihe 
beim & unterseits: ab. e/ongata Courv. 

. beträchtlich kleiner, der Saum nach der Spitze 
zu stark erweitert (lokal in den Alpen, sonst 
in Lappland): var. (ab.) oranula Frr. 

6. die Vorderflügel mit deutlichen Mittelmonden: 
ab. /unulata Courv. 

7. alle Flügel mit sehr schmalem Saum: ab. 
g angustimargo (ourv. 

8. Hinterflügel ohne schwarze Marginalflecke: 
ab. d' sincera Schultz. 

Unbenannte Aberrationen, aufgestellt nach den 
Regeln von Courvoisier: 

A. verarmte Formen 
1. mit verkleinerten Flecken: parvipuncta. 
2. mit teilweis fehlenden Flecken, 2a Wurzel- 

auge fehlt: impuncta, 2b es fehlen Flecke in 
der Bogenreihe: paucipuncta. 

3. mit teilweis fehlenden weißen Wischen: privata. 

B. bereicherte Formen 
. allseitig vergrößerte Punkte: crassipuncta. 
. Unterseite der Flügel nicht ein bleiches Gelb, 
sondern ein leuchtendes Orangerot; Oberseite 
ebenfalls dunkler rot: c/ara. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Entomologischer Verein „Apollo“ 
Frankfurt a. M. 

„Zum Rechneisaal“, Langestr. 29. 

Arbeitsplan: 
1. Dienstag, d. 30. Sept. 

Sommelreise im Mai durch den 
Böhmerwald. 

. Dienstag, d. 14, Okt. 
Zucht von Cat. deducta v. uralensis. 
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3. Dienstag, d. 28. Okt. 
Vorbörse (nur für Mitglieder). 

4. Sonntag, d. 2. Nov. 
Grosse Tausch- und Kaufbörse. 

(siehe Inserat) 
. Dienstag, a. 11. Nov. 

Der Natursumpf bel unserem entom. 
Garten. 

6. Dienstag, d. 25. Nov. 
Zucht von Cat. relicta und bianca. 

. Dienstag, d. 9. Dez 
Zucht von Calig. cachara. 

Anfang 9 Uhr abends. Gäste willkommen. 

Verein ‚Orion‘ Erfurt. 
Nächster Vereinsabend Freitag, den 

3. Okbt. 1913 im Restaurant „Schobers- 
mühle“, Blücherstrasse. 
Sup” Eigene Vereins - Sammlung. 

— Gäste willkommen. — 

Berliner Entomologen- Bund €. V. 
Erste Sitzung nach den Sommerferien: 

Dienstag, den 23. Sept. cr., abends 8!/, 
Uhr im „Prälaten“ Alexanderplatz, Ge- 
werbezimmer. 

Im entomologischen Teile: 
Ueber die Gattung Erebia O0. 

Die Mitglieder werden gebeten, reichliches 
Material mitbringen zu wollen, 
Sup” Gäste stets willkommen! 

Der Vorstand, 

Entomologische Gesellschaft, 
Halle a. d. Saale (E. V.). 

Unsere Sitzungen finden jeden 1. und 
3. Montag des Monats im Neumarkt- 
Schützenhaus, Harz 41, statt. 
Vom 1. Okt. ab werden unsere Sitzungen 

nach dem „Vereinshause St. Nicolaus“, 
Nicolaistr. verlegt. 

Gäste stets willkommen! 

Verein der Entomologen zu Halle a.$. 
Sitzung jeden Mittwoch nach dem 

1. u. 15.desMts. im Restaurant „Zu den 
2 Türmen“, Geiststr. 23. 

— Gäste sind willkommen! — 

Vereinigung Jenenser Entomologen. 
Versammlungen jeden 1. und 3. Diens- 

tag im Monat im Hotel „Stern“, Neugasse. 
ZB” Gäste stets willkommen. “WE 

Anhallische Entomol. Vereinigung. 
Sitzungen jeden 1. Sonnabend abends 

und 3. Sonntag nachmittags 2 Uhr. Ab 
April bis September 1. und 3. Sonnabend 
abends. Hotel Kaiserhof, Dessau. 

— Gäste willkommen. — 

Entomologischer Verein Ohligs. 
Versammlungen finden statt jeden 1. und 

3. Samstag im Monat abends 34, Uhr im 
Hotel-Restaurant „Zum Löwen! 
gegenüber dem Rathaus, 5 Minuten vom 
Bahnhof. 

3” Gäste willlkommen. 

Entomologischer Verein „Polyxena“ 
Wien VII, Kirchengasse 33. 

Restaurant Kollmann. 
Vereinsabende jeden Dienstag, abends 

$ Uhr. Vorträge und Diskussionen, 
Tausch-Verkehr, Bibliothek. 

Carl Polt, Otto Neumann, 
Schriftführer. Obmann. 

oo 
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Mitglieder des 

Berliner Entomologischen Vereins E, V., 
gegründet 1856, 

erhalten frei zugesandt die 

Berliner Entomologische Zeitschrift, 
jährlich 4 Hefte, ca. 320—350 Seiten wissenschaftl. Textes, mit Illustrationen und 
Tafeln (Sehriftleiter Dr. Paul Sehulze, Berlin N 4, Zool. Inst. der Univ.) sie 
haben Insertionsfreiheit in dem Kauf- und Tauschanzeiger und Berechtigung 
zur Benützung der erstklassigen Bibliothek, enthaltend über 5000 Bände mit 
75 entomol. und naturwiss. Zeitschriften, Versand auch nach auswärts. 

Aufnahmefähig auch auswärtige Entomologen und Korporationen (Institute, 
Vereine etc.). 
diplom (Kupferstich). Entomol. Berlins 

Beitrag 10 Mk. p. Jahr und 3 Mk. eiumalig für künstler. Mitglieds- 
und Umgebung sind zum Besuche der 

Sitzungen, Donnerstags abends 8!/, Uhr, jeden dritten Donnerstag im Monat: 

Tauschabend, 
eingeladen. — SW. Berlin, Königgrätzerstrasse 111. Königgrätzer-Garten. — Nähere 
Auskunft erteilt der Schriftführer Dr. 7. Bischoff, Berlin NW, Werftstr. 20. 

Entomologen - Club 
Heidenau u. Umg. 

Sitzungen jeden 2. und 4. Dienstag im 
Monat in der Pechhütte Kleinsedlitz, 
Bez. Dresden. Rich. Rau, Vors 

— Gäste willkommen! — 

Entomologischer Verein „Pacta“ 
— Stettin. — 

Regelmäßige Sitzungen am ersten und 
dritten Montag im Monat, abends 8Y/, Uhr, 
im Restaurant Eyrich, Falkenwalderstr. 15. 

— Gäste willkommen! — 
Der Vorstand. 

Entomolog. Verein „Iris‘, Leipzig. 
Sitzung jeden Montag, abends 1/9 Uhr 

Caf6 Hartmann, Grimm. Steinweg. 
Reichhaltige Vereins-Bibliothek, Vereins- 
sammlung, Tausch-Verkehr, Besprechung 
aller Insektengruppen, ebenso der Futter- 
pflanzen. 
——- 6äste willkommen. = 

© Der. Vorstand. 

Entomolog, Verein Hamburg - Altona. 
Die Vereinsabende finden jeden zweiten 

Donnerstag im Monat im Restaurant Rätz- 
mann, Zeughausmarkt 35/37 I, und jeden 
vierten Freitag im Mouat im Hörsaal des 
Naturhistorischen Museums, abends 8!/ 
Uhr statt. f 

— Gäste sind stets willkommen! — 

Berliner Entomologische Gesellschaft 
E. V. 

Versammlung jeden Freitag 9 Uhr im 
Restaurant „Zum Einsiedler“, Neue Pro- 
menade 83. 

— Gäste stets willkommen! — 

Entomologischer Verein Oberschlesien, 
Vereinsabende jeden 3. Sonntag im 

Monat, nachm. 5 Uhr im Vereinslokal 
Cafe Jusezyk in Beuthen-Boulevard. 

Jeden 1. Freitag im Monat ebenda: 
Zwangsloses Belsammensein. 

— Gäste stets willkommen! — 

Entomologischer Verein Sonneberg 
* (Sacns.-Mein.). 

Unsere Sitzungen findeu jeden 1. und 
3. Donnerstag im Monat von abends 
9 Uhr ab im Rest. Heinz, Kaiser Wil- 
helmsplatz, statt. 
——— _ Gäste willkommen. 

Entomolog. Verein „Fauna“ Leipzig. 
Von jetzt ab Sitzungen jeden Montag 

8/, Uhr im Saale des Börsen-Restaurant, 
Tröndlinring 2. Vereinsbibliothek über 
750 Bände. ca. 125 Mitglieder. Im Verein 
werden alle Insektengruppen gesammelt 
und besprochen. 
RP” Gäste stets willkommen. WE 

Der Vorstand, 

Entomolog. Vereinigung „Sphinx‘, 
Wien XVI, Neulerchenfelderstr. 79. 

Sitzung jeden Dienstag, abends von 7—9 
Uhr, Altermann’s Gasthaus, 

— Gäste stets willkommen. — 

Jahrbuch 1911—12 
64 Seiten Text, 1 Dreifarbendrucktafel, 

1 Liehtdrucktafel K. 3.30. 

Jahrbuch 1910 
52 Seiten Text, 4 teilweise kolor. Licht- 

drucktafeln K. 2.30. 
Frankozusendung gegen Vorausbezahlung. 
Beide Jahrgänge zusammen franko K. 5. 

Entomologischer Verein Karlsbad. 
Gegr. 1887. .. 96 Mitglieder. 

Vereinsabende jeden 1. und 3. Montag 
im Monat abends 8 Uhr im Vereinsheim, 
Restaurant „Deutsches Heim“. 

— Gäste stets willkommen. — 

Entomologen - Verein 
Basel und Umgegend. 

Sitzung jeden 1. Sonntag im Monat, 
freie Zusammenkünfte jeden Freitag Abend 
im Restaurant Henssler, Leonhardseck, 
Basel. 

— Gäste willkommen! — 
Die Kommission. 

a S rer Entomologischer Verein „Favorita”, 
Wien X, Landgutgasse 11 

— in Johann Kawan’s Gasthaus. — 

Vereinsabende jeden zweiten Donnerstag 
von 7—9 Uhr abends. 

Karl Schirl, Franz Kleffler 
Schriftführer. Obmann. 

SUB” Gäste stets willkommen. WE 

Entomologen-Ciub 
Teplitz- Schönau und Umgebung. 

Die Sitzungen finden jeden zweiten u. 
vierten Donnerstag im Monat, in „Stadt 
Dresden“, Elisabethstrasse, statt. 

— Gäste willkommen. — 
J. F. Fuhr, Vorsitzender. 

Zoologisch -Entomologischer Verein 
Warnsdorf in Böhmen. 

Sitzung jeden 1. Dienstag im Monat, 
freie Zusammenkünfte jeden Dienstag im 
Gasthaus zur Grimmerflur, 111. Bez. 

— Gäste willkommen! — 

Wiener entomolog. Verein. 
Die Vereinsversammlungen finden jeden 

Freitag, abends 8 Uhr, im Vereins: 
lokale: 

1. Johannesgasse No. 2 
statt. 

— Gäste willkommen. — 
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Eine Aberration von Aglia tau.”) 
— Von Professor Dr, v. Zinstow. — 

Hierzu Tafel 6 mit 2 Abbildungen. 

Von Aglia taı kennt man viele Aberrationen ; 
am bekanntesten und häufigsten sind die mela- 
nistischen. 

Bei ab. /erenigra Thierry-Mieg ist der Raum 
von der Discallinie bis zum Saume schwarz, die 
Flügel sind durch schwarze Bestäubung schwach 
verdunkelt, die Unterseite der Hinterflügel ist, be- 
sonders beim Männchen, mehr oder weniger ge- 
schwärzt (Standfuss, t. VIII. Fig. 6-7; Spuler tab. 
21, Fig. 1a; Seitz, tab. 35, a, 3); ab. nigerrima Bang- 
Haas zeigt außerdem Vorderrand, Hinterrand und 
Wurzel der Flügel geschwärzt, so daß nur die Um- 
gebung der Augen braun bleibt (Standfuss tab. VILI. 
Fig. 4-5; Spuler tab. 21, Fig. 1 b, e; Seitz tab. 
35, a, 4). Beide Formen werden von Staudinger 
unter dem Namen /erenigra, von Standfuss unter 
Jugens zusammengefaßt. 

Nigerrima kommt auch bei Göttingen vor; ein 
Männchen wurde vor einigen Jahren 11 km südöst- 

‘lich von der Stadt beim Waldschlößchen gefangen ; 
ab. melaina Groß ist außer den Nagelflecken voll- 
kommen schwarz; sie fliegt nach Spuler in 800 m 
Höhe in den Buchenwäldern der Voralpen Ober- 
österreichs. 

Jordan führt in dem großen Seitz’schen 
Werk noch folgende Aberrationen an: 

Bei ab. cerderus Schultz sind die Hinterflügel 
vom Auge bis zum Saum ganz schwarz. 

ab. subcaeca Strand hat Augen ohne weißen 
Nagelfleck, 

Bei ab. caecata Schultz sind die Augen auf den 
Hinterflügeln verschwommen, während die der Vorder- 
Nügel normal sind. 

ab. ferecaeca Oberth. zeigt zu schwarzen Punkten 
reducirte Augenflecke. 

*) Auf seinen ausdrücklichen Wunsch ist dem Herrn 
‚Verfasser die Korrektur allein überlassen worden. D. Red. 

Bei ab. uniformis fehlt das Schwarz der Augen- 
flecke, ebenso die Discallinie; die weißen Nagelflecke 
sind vorhanden. 

ab. decaeruleata Schultz ist ohne blaue Pupille 
in den Augenflecken. 

ab. obJongomaculata Schultz hat längliche Augen- 
flecke. 

Bei ab. confluens Schultz ist das Schwarz der 
Augen der Hinterflügel mit der schwarzen Discal- 
linie verbunden. 

ab. #exilis Schultz ist der Vorderrand der Augen 
der Hinterflügel bogenförmig mit der Discallinie 
verbunden. 

ab. deco/or Schultz ist besonders blaßgefärbt. 
Bei ab. quadrangularis Schultz ist der weiße 

Fleck auf der Unterseite der Hinterflügel quadratisch. 
Auch einseitig aberrate Exemplare kommen vor; 
Kreuzungsproducte von zmelaina und ferenigra werden 
beschrieben, endlich 3 Varietäten, v. amurensis Jordan, 
v. japonica Leech und v. hAomora Jordan aus Japan. 

ab. cuspidata 
ist eine neue Aberration. 

Das Thier wurde von einem hiesigen Samnler, 
Herr Stranz, im Mai dieses Jahres gefangen; es 
sab, nicht am Stamm einer Buche, sondern an einem 
starken Grashalm, mit über dem Rücken an einander 
liegenden Flügeln, wie es bei den Tagschmetterlingen 
die Regel ist, auf dem Hainberg, 2 km östlich von 
Göttingen. 

Es ist ein Weibchen von 70 mm Flügelspannung. 
Die Färbung ist, wie gewöhnlich bei den Weibchen, 
lehmfarbig, blaß braungelblich, in der Außenhälfte 
aber sind die Flügel oben schwarz bestäubt. 

. Oben sind die Spitzen der Flügel heller. Auf 
den Vorderflügeln ist die Discallinie nur schwach 
angedeutet. Das schwarze Auge ist nach außen in 
eine Spitze ausgezogen, welche die Discallinie nicht 
ganz erreicht; die blaue Pupille fehlt, der Nagelfleck 
ist grau und wenig deutlich ; die schwarzen Schuppen 
sind mit weißen untermischt; über dem verlängerten 
Augenfleck in Zelle 4 steht in Zelle 5 eine graue 
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Wolke, welche einem schwarzen Fleck der Unter- 
seite entspricht. 

Aut den Hinterflügeln ist die Discallinie deut- 
lich; auch hier ist das Auge in eine Spitze ausge- 
zogen, die hier die Discallinie berührt; die blaue 
Pupille ist deutlich; der weiße Nagelfleck ist breit 
und scharf ausgeprägt. 

Auf der Unterseite ist die schwarze Bestäubung 
besonders auf den Hinterflügeln ausgesprochen. 

Die spitze Verlängerung des Augenflecks ist auch 
dier vorhanden, eine blaue Pupille fehlt fast, der 
weiße Nagelfleck ist fein, wenige deutlich und sehr 
in die Länge gezogen; über dem verlängerten Augen- 
Heck in Zelle 4 steht in Zelle 5 ein zweiter, ebenso 
langer, schwarzer Zahn; die schwarzen Schuppen 
sind mit lehmfarbenen gemischt. Auf den Hinter- 
Hügeln ist das Auge dunkel rostbraun, nur nach der 
Flügelwurzel hin schart begrenzt, eine Pupille fehlt, 
der weiße Nagelfleck ist sehr breit und nach außen 
fast bis zur Discallinie verlängert. 

Das Weibchen war befruchtet; Herr Stranz 
versuchte die Aufzucht der aus den Eiern ausge- 
krochenen Raupen, die aber mißlang; alle Raupen 
starben bei der ersten Häutung bis auf eine, die 
noch am Leben ist. 

In der mir zugängigen Litteratur finde ich eine 
solche Aberration nicht erwähnt, wie ich auch in 
den vielen Sammlungen, die ich durchgesehen habe, 
eine solche nicht fand. 

Herr Stranz hatte die Freundlichkeit, mir das 
Exemplar zu überlassen, das sich in meiner Samm- 
lung befindet. 

Litteratur. 
M, Standfuß. Handbuch der paläarktischen Groß- 

schmetterlinge, Jena 1896, pag. 203, 206, 311 
— 314, tab. VIII. Fig. 4—7. 

OÖ. Staudinger und H. Rebel. Catalog der Lepi- 
dopteren des palaearctischen Faunengebiets. 
Berlin 1901, pag. 127. 

A. Spuler. Die Schmetterlinge Europa’s. Bd. I, 
Stuttgart 1901—1908, pag. 110—111, tab. 21, 
Fig. 1 a-c. 

A. Seitz. Die Großschmetterlinge der Erde, palaearct. 
Faunengebiet, Bd. 2, Stuttgart 1909 - 1912, pag. 
224—225, tab. 35, a, b. 

Lebensweise und Organisation 
der unterirdisch lebenden Ameisenarten. 

Eine biologische Studie. 
— Von G. v. Natzmer, Berlin-Schmargendorf. — 

Die Erkenntnis des engen Zusammenhanges, der 
zwischen Lebensweise und Organisation besteht, darf 
wohl mit Reelht als grundlegend für die ganze biolo- 
gische Forschung bezeichnet werden, deren Haupt- 
aufgabe es deshalb auch ist, diese inneren Bezie- 
hungen immermehr aufzudecken. 

In dieser Arbeit möchte ich nun den Versuch 
machen, diese Verhältnisse bei den unterirdisch 
lebenden Ameisenarten in ihrem ursächlichen Zusam- 
menhauge klarzulegen. Unter obiger Bezeichnung 
fasse ich diejenigen Arten zusammen, welche sich 
niemals oder nur äußerst selten am Tageslicht zeigen. 

Als das ihnen allen gemeinsame Charakteristikum 
kann die Tatsache angesehen werden, daß sie durch- 
weg mehr oder minder hell gefärbt sind und meist 
rudimentär verkümmerte Augen besitzen. Von diesem 
augenfälligen Sachverhalt ausgehend, begnügt man 
sich im allgemeinen mit der Feststellung, daß diese 
Arten im Lauf der Zeit wegen ihrer Lebensweise 

in ewiger Finsternis ausgeblichen und ihre Augen 
wegen Nichtgebrauchs zurückgebildet sind. Wenn 
auch im populären Gebrauch gegen diese Bezeich- 
nungen nichts einzuwenden ist, so muß man sich doch 
hüten, sie als wirkliche Erklärungen zu betrachten; 
denn ohne die Dinge irgendwie tiefer zu eıfassen, 
sind sie nur zu sehr angetan, Lösungen vorzuspiegeln, 
die sie nicht zu bieten imstande sind. Man wird 
nämlich auf diese Weise zu der ganz oberflächlichen 
Annahme verleitet, daß die Lebensweise allein das ur- 
sächlich diesen Entwicklungsgang bewirkende und 
die Organisation das völlig passiv umgestaltete Mo- 
ment gewesen wäre, während in Wahrheit erst aus 
dem Zusammenwirken dieser beiden Faktoren die 
biologischen und morphologischen Eigentümlichkeiten 
der Lebewesen entstanden sind, indem nämlich eine 
Veränderung der einen stets eine solche der anderen 
zur Folge haben mußte. Diese Wechselbeziehungen 
in ihrer streng gesetzmäßigen Entwicklung bei den 
unterirdisch lebenden Ameisenarten zu verfolgen, ist 
nicht allein aus dem Grunde von hohem Interesse, 
weil es zeigt, daß auch die mannigfaltigen Lebens- 
formen das Ergebnis einer kausalen Folge von Ur- 
sache und Wirkung sind, sondern ebenfalls deshalb, 
weil man hiermit auch zu einer rein natürlichen 
Erklärung mancher Erscheinungen im staatlichen 
Leben gelangt, die oft genug Gegenstand anthropo- 
morphistischer Spekulationen, die'nur aus Unkennt- 
nis des wahren Wesens der Insektenstaaten erwachsen 
konnten, gewesen sind. Dies läßt sich indessen nur 
aus dem Entwicklungsgange derselben heraus voll 
verstehen, wie ich im Folgenden darlegen möchte. 

Als der primäre Faktor ist ohne Zweifel eine 
anfangs winzige Veränderung der Lebensweise anzu- 
sehen, indem sich nämlich manche Jagdameisen, auf 
die sicherlich alle, auch die rein vegetarisch lebenden 
Arten zurückzuführen sind, allmählich daran ge- 
wöhnten, auch zuweilen vegetabilische Kost zu sich 
zu nehmen. Bei folgerichtigem Denken mub an diese 
Feststellung sogleich die Frage nach den inneren 
Ursachen der von dieser Grundlage ausgehenden 
langsamen Veränderung von Lebensweise und Orga- 
nisation, die ihren Höhepunkt etwa bei den pilzkul- 
tivierenden A7fa-Arten oder bei den Wurzelaphiden 
züchtenden Zasins-Arten erreicht, und die wir auf 
den verschiedensten Zwischenstufen beobachten können, 
anknüpfen. Um dies zu beantworten, müssen wir 
uns Folgendes klar machen! Während die Jagd- 
ameisen beständig die Umgebung ihres Nestes nach 
Nahrung durchstreifen müssen, wobei sie völlig von 
der Gunst oder Ungunst des Zufalls abhängig und 
außerdem noch von zahllosen Gefahren umgeben sind, 
kommt das alles bei den vegetarisch lebenden (Pilz - 
oder Aphiden züchtenden) Arten in Fortfall. Doch 
dies ist für die Ameisen auch noch in weiterer Hin- 
sicht von bedeutendem Vorteil, indem nämlich auf 
diese Weise nicht allein eine gewaltige Kraftersparnis. 
stattfindet, sondern dadurch, daß sich die Nahrungs- 
quelle in ihren Kolonien selbst befindet, wird auch 
eine fast vollständige Unabhängigkeit von der Auben- 
welt erzielt. 
beitern die Möglichkeit gegeben, sich desto aus- 
schließlicher der Brutpflege, die ja den Mittelpunkt: 
alles Geschehens in diesen Staaten bildet, zu widmen, 
wodurch die Bevölkerungsziffer in ungleich kürzerer 
Zeit eine beträchtliche Höhe erreichen kann. Wenn. 
man erkannt hat, daß Selbst- und Arterhaltungstrieb 
bei den staatenbildenden Insekten einander decken. 
müssen, und daß jeder Fortschritt der Einzelwesen 
deshalb mit einem solchen des staatlichen Lebens 
untrennbar verbunden sein muß, hat man mit dem 

Hiermit wird nun wiederum den Ar- _ 
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eben Gesagten auch die letzten Ursachen der Ent- 
wicklung der unterirdischen Lebensweise mancher 
Ameisenarten erfaßt. Während mit der Pilzzucht, 
die aus denselben Ursachen herzuleiten ist, stets ein 
ausgesprochener Polymorphismus der Arbeiterkaste 
Handin Hand geht, der in Besonderheiten der ersteren 
begründet ist, und so die Verhältnisse bedeutend 
komplizierter sind, haben Lebensweise und Organi- 
sation bei den Arten, die sich ausschließlich mit der 
Zucht von Wurzelaphiden beschäftigen, oder die in 
den Nestern anderer als Diebsameisen leben, eine 
überraschend einheitliche Form angenommen. 

Bevor ich nun daran gehen will, dies zusammen- 
fassend zu erklären, möchte ich in knappen Umrissen 
die verschiedenen Stufen dieses Entwicklungsganges 
bei der Gattung Zasins, die hierfür wohl mit eines 
der besten Beispiele bietet, skizzieren, 

Bereits die beiden eifrigen Insektenjäger Zasins 
nıger und Zasins fuliginosus züchten außerdem auch 
verschiedene Aphiden. Noch weiter sind Zasins 
ulienus, Lasins brunnens und Lasins emarginatus ge- 
gangen, die sich fast gänzlich von den Exkrementen ge- 
wisser Blatt- und Wurzelläuse nähren. Besonders weit 
sind diese Beziehungen bei den beiden letzteren Arten 
ausgebildet, die beispielsweise mit der Aphide 7e- 
franenra ulmi in einer ausgesprochenen Trophobiose 
leben. Am vorgeschrittensten ist diese Entwicklung 
bei Zasins flavus und den Rassen von Zasıns um- 
bratus (numbratus i. sp., mixtus und bicornıs), denen 
die Ausscheidungen von Wurzelläusen zur alleinigen 
Nahrung dienen und die deshalb fast nie ihre Nester 
verlassen. Bemerkenswert ist, daß hiermit auch 
eine Veränderung der Färbung, die bei den letzteren 
Arten ein helles Gelb erreicht, parallel läuft. 

Nach diesen kurzen Ausführungen, die nur die 
bloßen Tatsachen berücksichtigten, will ich versuchen, 
aus ihnen die inneren Ursachen herauszuschälen, 

Da, wie weiter oben dargelegt wurde, die Aphi- 
denzucht für die Ameisen von ungeheurem Vorteil 
ist, mußte sie sich auch, wenn sie einmal begonnen 
hatte, immer weiter ausgestalten. Dies mußte in- 
dessen auch zur allmählichen Verkümmerung des 
ursprünglichen Jagdinstinktes führen, was wiederum 
mit dazu beitrug, daß sich jene Arten immermehr 
einer anfangs allerdings noch nicht zur Notwendig- 
keit gewordenen vegetarischen Lebensweisezuwandten. 
Je mehr sie sich nun in ihrer Ernährung auf 
die Ausscheidungen bestimmter in ihren Nestern 
lebender Myrmekophilen beschränkten, desto seltener 
brauchten sie ihre Kolonien zu verlassen, was 
im Laufe der Zeit eine Rückbildun® der Augen 
sowie große Lichtempfindlichkeit und Weichheit des 
Körpers nach sich zog.!) Hiermit wurden diese Arten 
wegen ihrer Organisation immer unfähiger, sich auf 
andere Weise ihre Nahrung zu verschaffen, was wie- 
derum ihre Lebensweise mehr und mehr zum unab- 
änderlichen Zwange machte. Dies hatte abermals 
eine bedeutend verschärfte Wirkung auf die Organi- 
sation zur. Folge, und so entwickelten sich aus der 
ununterbrochenen wechselseitigen Beeinflussung zwi- 
schen Lebensweise und Organisation die biologischen 
und die morphologischen‘ Eigentümlichkeiten der un- 
terirdisch lebenden Ameisenarten in streng gesetz- 
mäßiger Weise, Und zwar muß noch betont werden, 
daß diese Arten nicht etwa nur noch von den Exkre- 
menten gewisser Wurzelläuse zu leben vermögen, 
sondern daß sie zu ihrer Lebensweise allein durch 

') Nach A. Forel beträgt beispielsweise die Zahl der 
Fazettenaugen der Arbeiter von So/enopsis fugax 6 bis 9, 
während die oberirdisch lebenden Arten meist mehrere hundert . 
besitzen, 

ihre Organisation gezwungen sind. So beschäftigt 
sich die rein unterirdisch lebende Diebsameise (Sale- 
nopsis fugax), falls sie außerhalb des Nestbezirkes 
anderer Ameisen vorkommt, stets mit der Zucht von 
Aphiden. Da deshalb auch jede Weiterentwicklung 
des staatlichen Lebens all dieser Arten mit einer 
Vervollkommnung dieses einen Prinzipes untrennbar 
verbunden sein muß, erklären sich auch alle jene 
Erscheinungen — ich erinnere nur an die von J. 
Lubbock beobachtete Tatsache, dab Zasins flavus 
selbst den Eiern seiner Aphiden eine sorgsame Pflege 
angedeihen läßt, — die man oftmals als Zeichen 
hoher Intelligenz und eines bewußten Handelns an- 
sehen zu müssen glaubte, als ein natürliches Ent- 
wicklungsergebnis.?) Es ist dies ein Hinweis darauf, 
daß die Naturerscheinungen allein aus ihrem inneren 
Zusammenhang heraus voll erfaßt und in ihren Ur- 
sachen verstanden werden können, während sie ein- 
zeln betrachtet, stets unerklärlich bleiben müssen! — 
Die unterirdisch lebenden Ameisenarten haben, wie 
bereits bemerkt, parallel mit der Veränderung der 
Lebensweise auch eine solche der Färbung durchge- 
macht, und es ist daher wohl auch von Interesse, 
sich das Wesen dieses entwicklungsmechanischen 
Vorganges klar zu machen. Derselbe läßt sich durch 
eine allmähliche Verlangsamung des Ausfärbungs- 
prozesses, dem bekanntlich die Imagines unterworfen 
sind, erklären, die durch das unterirdische Leben 
verursacht worden ist. Hiernach müßten die ein- 
zelnen Individuen bei entsprechend langer Lebens- 
dauer eine der ursprünglichen ähnliche Färbung 
erreichen. So kann man denn auch besonders bei 
Lasins flavus nicht allzuselten völlig gelbbraune 
Tiere beobachten, die auf den ersten Blick einer 
dunkleren Zasins-Art anzugehören scheinen. Aehn- 
liches kann man übrigens auch in geringerem Maße 
bei Yyrmica rubra-Arten beobachten 

Jedenfalls ist festzuhalten, daß es sich hier um 
eine Verlangsamung. und schließlich gänzliche Hem- 
mung eines Entwicklungsvorganges, eine sekundäre 
Folge der Lebensweise handelt. 

Es ist nun in hohem Grade bemerkenswert, dab 
die Geschlechtstiere von all diesen beträchtlichen 
Veränderungen, welche die Arbeiterkaste durchge- 
macht hat, meist nur in ganz verschwindend geringem 
Maße berührt worden sind. So besitzen sie stets 
eine dunklere Färbung und wohl ausgebildete Augen 
und sind deshalb oft erst nach genauerer Unter- 
suchung von den oberirdisch lebenden Arten derselben 
Gattung (z. B. Zasins) zu unterscheiden. 

Diese Tatsachen legen erstens die Frage nahe, 
warum alle jene Einflüsse, die das Aeußere der Ar- 
beiter so tiefgehend umgestaltet haben, an den Ge- 

schlechtstieren fast wirkungslos vorüber gegangen 

sind, und zweitens, wie es möglich ist, daß ihre 

Arbeiternachkommen Eigenschaften besitzen, die weder 
sie selbst noch ihre Vorfahren je besessen haben. 
Im Folgenden will ich nun versuchen, auch auf diese 

Fragen eine Antwort zu finden! 

Gleich zu Anfang möchte ich indessen betonen, 

daß diese aus rein äußeren Einflüssen resultierenden 

Umbildungen streng von jenen unterschieden werden 

müssen, deren Ursachen im staatlichen Leben selbst 

liegen (Polymorphismus der Arbeiterkaste). 
Wie die Mehrzahl der Forscher annimmt — 

ich nenne nur E. Wasmann, J. Lubbock, ©. Emery, 

E. Göldi u. a. — vereint das Ameisenei noch die, 

Eigenschaften aller Kasten in gleicher Weise in sich, 

2) Anderseits dürften nach E. Wasmann auch eine An 

zahl Aphiden, so z. B. die Forda- und Paracletus-Arten, auf 

das Leben mit den Ameisen völlig angewiesen sein. 



und erst durch die verschiedene Ernährungsweise 
wird die Entwicklung in sich mehr und mehr differen- 
zierende Bahnen gelenkt, wie dies bei den Termiten 
besonders durch B. Grassi klargelegt wurde. 

Und zwar ist die Entwicklung der Weibchen 
als die ursprüngliche anzusehen, während die der 
Arbeiter eine bedeutend später entstandene spezielle 
Anpassungsform an das staatliche Leben darstellt.®) 
Hieraus erklärt sich auch, .daß sich bei der weibchen- 
haften \Vesensseite die altererbten Eigenschaften am 
vollkommensten entwickeln müssen, während bei der 
arbeiterhaften, die für alle Einwirkungen der Außen- 
welt von vornherein bedeutend empfänglicher ist, die 
vor relativ neuer Zeit erworbenen das Uebergewicht 
haben. 

Das Fazit dieser Sachlage ist also folgendes: 
Die ursächlichen Faktoren, die alle Organisations- 
veränderungen bewirkten, sind in’ allen Fällen in 
stets gleicher Stärke wirksam, und nur ihre Wir- 
kungen sind voneinander verschieden. So finden mit 
dem eben Gesagten die oben aufgeworfenen Fragen 
ihre Beantwortung. 

3) Man wird deshalb dem Wesen der Arbeiterkaste nicht 
gerecht, wenn man sie nur als eine unvollkommen entwickelte 
Form der Weibchen betrachtet, sondern sie ist nur phyloge- 
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Zum Schluß will ich noch auf die interessanten Kon- 
vergenzerscheinungen, die sich hierzu bei den Termiten 
zeigen, kurz eingehen. Während die primitivsten 
Termitenarten, wie die Gattung Zodotermes, nicht 
nur völlig ausgebildete Augen haben, sondern auch 
vollständig oberirdisch leben, sind die meisten anderen 
Calotermitinae nur noch im Besitz von rudimentären 
Augen, und ihr Leben ist ein gänzlich unterirdisches ; 
sie nähren sich bekanntlich hauptsächlich von einem 
Pilz (Volvaria), den sie in ihren Nestern auf zer- 
kautem Holz züchten. Hoch bemerkenswert ist nun 
aber die Tatsache, dad die Angehörigen der Sub- 
familie Zermitinae überhaupt keine Augen mehr be- 
sitzen. Es ist dies das naturnotwendige Endergebnis 
dieses ganzen Entwicklungsprozesses, das die erdge- 
schiehtlich bedeutend älteren Teermiten bereits erreicht 
haben, und das auch die unterirdisch lebenden 
Ameisenarten einmal erreichen müssen. Jedenfalls 
bilden diese Analogien bei den Teermiten einen weiteren 
Beweis dafür, daß sich die mit der unterirdischen 
Lebensweise verbundenen biologischen und morpho- 
logischen Eigentümlichkeiten in streng gesetzmäßiger 
Weise aus ihren inneren Wechselbeziehungen heraus 
entwickelt haben müssen, wie ich dies im Vorange- 
gangenen versucht habe darzulegen. 

netisch betrachtet verständlich. 
BMm————— 

| Coleopteren u. and. Ordnungen. | 

a) Angebot. 

Seltene — 

exot. Coleopteren! 
ex Sumatra 

Yiamesus oculans Vig, 
grösste bekannte Silphide, ZI‘ mit auf- 
fallend verdickten Hinterschenkeln !/ 
Dizd. Paar6 g,6 QM. 2.—. 

Silpha tetraspilota Hp. 
mit prächtigen grün-blauen metallisch 
glänzenden Flügeldecken !/,; Dtzd. Paar 
69,6 2 M. 2—. 

Bei. Abnahme von mehr als hundert 
Stück zugleich 20%, Rabatt. 

Willy Grashoff, Naturalist, 
Padang pandjang via Padang 

Sumatra (Westküste). 

Zu Käfer 
25 Europäer, darunter Aromia 

moschata, 2 Erg. faber, 11 Z' 2 2 Luc. 
ceryus, 3 Q' 1 2 Or. nasicornis, 2 Neecr. 
humator, 3 Silph. thoraeica u. a. und 
50 Käfer aus Togo, mit 

3 riesiegen Schwimmkäfern (17 cm lang), 
Bockkäfern, Prachtkäfern etc, auch ei- 
nigen Cieaden, Schrecken, Fliegen (grün) 
sind für den billigen Preis von M,. 6,— 
abzugeben. Weniges leicht defekt. Porto 
und Packung besonders, Voreinsendung 
oder Nachnahme. 

G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Exotische Coleopteren, 
insonderheit Gerambyeiden aller Gebiete 
werden gewissenhaft in bekannter kulanter 
Weise in der Reihenfolge der Eingänge 
determiniert. Bin auch stets gern bereit, 
ganze Ausbeuten und mir begehrenswerte 
einzelne exotische Coleopteren im Tausch 
oder gegen sofortige Barzahlung zu er- 

werben. 
Gefl. Anfragen bitte zu richten an 

Emil Roß, Berlin N 58, Schliemannstr, 25,1. 

Um Platz zu schaffen!!! 

Colsopteren 
benannte Arten, II. Qual., keine deutschen 
26 Sternocera in 14 Art. net. Mk. 12,— 
44 Julodis 3225 „ 123,— 
100pal.Buprest.„ 70 „ 0, — 
50 exot. Dee „ 19,— 

100 „ 5010), »„ 20, — 
25 Carabus „ 20 „ 

nur seltene Arten „ 109,— 
50 Carabus in 40 „ „ 24,— 

100 Cieindelen „ 50 „ (p.u.ex.)„ 15,— 
Porto und Emballage Mk. 1,—. 

— Voreinrsendung oder Nachnahme. — 
Dr. O. Staudinger $ A. Bang-Haas, 

Dresden-Blasewitz. 

Dynastes hercules 
g 4-13 (Riesen) M., Gol. gig. d 5—6, 
Paar mit sehr gr. g’ 10 M. Schöne Lu- 
eaniden, Cetoniden u. a. Käfer aus Su- 
matra, Malakka, Borneo, Celebes: He- 
xarthr,. deyrollei; Odont. sommeri, gazella, 
wollastoni, brook., lacordairei, latipennis, 
duivenbodei, steeveni, celebensis; Oycl. 
consang., giraffa; Eur. titan, v. typhon, 
mandibularis; Nigid. corn.; Theodosia 
westwoodi, Agestr. orich,, Rhomb. gig., 

Pseud. auripes, pom. etc. 
Centurie malayischer Käfer mit schönen 

Sachen 10 M. 
Rotflügelige Laternenträger 2 M. 

Jachan, F'riedenau b. Berlin, Menzelstr. 35. 

Exotische Coleopteren U 
Meine neue Preisliste No. 12, 
enthaltend 2500 Arten mit 80°, Rabatt, 
erscheint in einigen Tagen und wird 

gratis auf Verlangen gesandt. 
SS” Die billigste Preisliste der Welt. 

Friedr. Schneider, 
Berlin NW, Schleswiger Ufer 13. 

Fast geschenkt! 
Für nur 4 M. liefere ich 200 Käfer in 

150 Arten, genau bestimmt, die größeren 
gespießt, die kleineren geklebt, Vertreter 
fast aller Hauptgruppen. Packung und 
Porto ivnerhalb Deutschl. u. Oesterreich 
frei. Voreinsendung des Betrages; bei 
Nachnahme 20 Pf. mehr, 

W. Reinecke, Gernrode (Harz). 

Aus Sardinien 
sind Käfer in Serien von 20 Stück für 
M. 2,— abzugeben. Ebendaher ein Pärchen 
von Doreus musimon Gene gegen Meist- 
gebot. Porto 30 Pf. Voreinsendung oder 

Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11, 

Goliath. giganteus 
in grossen la sup. Riesenstücken 
eingetroffen. Preis je nach Grösse und 
Schönheit. — Auswahlsendungen stehen 
evtl. gerne zu Diensten. 

W. Walther, Stuttgart, Schwabstr. 30. 

Skorpione aus Togo! 
Riesentiere, frische Sendung, gebe 
das Stück mit M. 1,— ab. Porto und 
Packung 30 Pf., bei Paket 50 Pf. Vor- 

einsendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Sehr selten! 
In tadellos frischen Stücken ist der 

sehr seltene 
m m 

Euchirus macleayi 
abgebbar. Preisnach Grösse von M. 6,50 ab. 

P.u.P. extra, Voreinsendg. bevorzugt. 
Carl Henseler, Düsseldorf, Talstr. 70. 

b) Nachfrage. 

Wespennester gesucht 
von solehen Arten, die in der Erde nisten 
(germanica oder vulgaris). Gebe ey. An- 
leitung zum gefahrlosen Ausnehmen. 

Of. erb. i 
R. Ermisch, Halle a. S., Hermannstr, 17, 

| Lepidopteren. | 

a) Angebot. 

Ornithoptera brookeana 
I=3,50M, 

Jachan, Friedenau-Berlin, Menzelstr. 35. 
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Halle a. S. (E. V.) — Zweite Entomologen-Zusammenkunft für das nördl. Böhmen und die Oberlausitz. 

II. Nachtrag zur Macrolepidopteren-Fauna des 
steirischen Ennstales. 

— AH. Kiefer. — 

(Fortsetzung.) 

Aeronyeta rumicis L. St. Lorenzen i. P.2 08 V. (leg. 

Craniophora ligustri F. 
K 

P. Bonifaz) Krumauer Moor a. Zaun A. VI. 
1 d (K.) In der Walster (Dr. Kemp ) 

Admont a. L,1cM. VI. 

Agrotis strigula Thnbkg. 1 2 Spitzenbach M. VII. 
(K.) det. Höfner Sonnwendkogel b. Haus bei 
1400 m E. VII. abgeflogen (Preiß.) 
polygona F. Admont u. Umgeb. Sn. selt 
a. L. M. bis E. IX. (K.) 
signum F. Aussee (M. Dr. R.) 

* subrosea-kieferi Rbl. (Verhandlg.d. k. k. 
zoolg.-bot. Gesellsch., Wien, Jahrg. 1912). 
Im Jahre 1911, Ende VIII. erbeutete ich am 
elektr. Licht in Admont 2 JS dieser hoch- 
interessanten, neuen Form; das eine Exempl. 
ist lebhaft rotgrau und befindet sich in der 
Landessammlung des k. k. Hofmuseums in 
Wien — das andere, etwas größer, aschgrau - 
und stark geflogen, ist in meiner Sammlung. 
Trotzeifrigen Suchens konnten im verflossenen 
Jahre weder Raupen noch Falter, dieser 
wahrscheinlich sehr seltenen Eule gefunden 
werden. 
augur F. 
(Dr. Kemp.) 
pronnba L. Ulreichsberg (Dr. Kemp.) 

ab, innnba Tr. Admont 1 2 M. VIII. (K.) 
baja F. Admont Zd' a. L. M. VII. (K.) 
Aigen b. Adm. im Schilf geleuchtet, 
2 Raupen im V. im Krumauer Moor auf 
Vaceinium geleuchtet: Falter 2 schlüpften 
M. VI. (K.) 

Gesäuse (G.) In der Walster 

Agrotis * ab. grisea Tutt. Aigen b. Admont im 
Schilf geleuchtet 1 @ 28. VIII. (K.) det. 
Höfner. 
* ab. bajula Ster. 1 2 Admont a. L. A. 
IX.mit 15 mm Vdtig].-Länge (K.) det. Hoffmann, 

* speciosa Hbh. 1 % der Stammform a. L. 
M. VIII., aber stark geflogen. (K.) det. Höfner. 
c-nigrum UL. Mitterndorf b. Aussee (Braun 
VIII. 1891) M. Dr. R. 
* ab. vosea Tutt. 1 2 Admont a. L. A. IX, (RK). 
rubi View. JG‘ Aigen u. Ennsanlagen im 
VIII. auf Schilf geleuchtet n. selt. — Ad- 
montyarlu. 2.89, E.V. und A VT. (K) 
* dahlii Hb. Ennsanlage a. Köder 14. IX. 
ein sehr dunkles Stück stark geflogen, 
(K.) det. Höfner. 
primnlae Esp. 

oa vn 
* Jorezi Stgr. (s. Zipteliay) Aus Hoffmanns 
Bericht im Entomolog. Jahrbuch 1912 von 
Dr. Kraucher, Leipzig: 
Eisenerzer Reichenstein (Rössl) bei 1900 m 
1 8 am Tage im Fluge gefangen (stark ab- 
geflogen) 3. VIII. (H.) 
depuncta L. 2 SS‘ Admont a. L. E, VIII. 
A. IX. stark geflg. (R.) 
cuprea Hb. Kalkofen b. Admont a. L. E. 
IE IR) 
Erzböden b. Eisenerz (G). 
[Von d. Preberhütte zum Prebersee A. VIII. 
1 Stück auf einer Distelblüte (H.)] 
ocellina Hb. E. Reichenstein A. VIII. a. L, 
häufig in reinen Stücken; 1 St am Tage am 
Reichenhals Ende VII. (H.) Erzböden (G.) 

* Aummatra F. Admont 1 d' a. L. 16. IX. 
(K.) det. Höfner. 
helvetina B. VII. Groß-Priel (Hd.)] 
birwia Hbh, 3 &d a. L. M. VII, bis M. 
VIII. Admont (K.) 

1 2 a. L. M. VII. Admont 
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Agrotis decora Hb. 1 Z Admont a. L. 20. VI. (K.) 
— simplonia HG. 2 22 Admont a. L. VIL., 

1 2 Kalkofen aut Steinen M. VI, 12 
Spitzenbach M. VI. (K.) Grübl-Rössl b. 
Eisenerz 20. VII. (H.) 

— grisescens Tr. Admont 1 Ja L.M. VII. 
(R.) [Groß. Priel (Hd.)| - 

— zautris L. Admont, Schieferer (M. Dr. R.) 
— * evclamalionis ab. rufescens Tutt. 1 JS A. 

VII. Admont a. L. (K.) 
— * obelisca ab. villiersi Gn. Admont, Schieferer 

(M. Dr. R.) 
— * eorlicea ab. clavigera Hw. 

a. L. M. VII. (K.) 
— ypsüon Rott. r. Ennsufer a. Kätzchen 82 

1 & Admont 

M. IV. (K.) 
— * segetum Schiff. Admont 1 da. L. 2. 

IX. (K.) 
— saucia Hb. 12 a. L, Admont E. X; (K.) 
— praecox L. 1 2 21. VIII. Oberhofwiese 

b. Admont a. L. (K.) 
—  ocenlta L. Rp. im V. im Krumauer Moor 

auf Vaceinium geleuchtet; die Falter 22 
schlüpften E. VI. A. VII. Admont a. LM. 
IX. 1 (K) 1 2 St. Lorenzen i. P. VII. 
(leg. P. Bonifaz) Inder Walster. (Dr. Kemp.) 

Charaeas graminis L. Radmer (G.) 
Sora (s. Pachnobia) rubricosa RP. 2 SS M. IV. 

Admont a. L. und von Kätzchen geklopft (K.) 
Das im I. Nachtrag als Orthosia litura 1. 
bezeichnete S‘, gehört hierher und ist 2. 
1 3 Admont, r.. Ennsufer v. Kätzchen ge- 
klopt M. IV., dieses Stück bildet einen Ueber- 
gang zu ab. rufa Hw. (K.) 

Epinenronia popnlaris F. 2 2% a. L. Admont E. 
VIIIESECKe) 
1 & St. Lorenzen i. P. E. VIII. (leg. P. 
Bonifaz). In der Walster a. L. (Dr. Kemp.) 

— * cespilis ab. ferruginea Höfn. Admont a. 
L., Aigen b. Adm. und Ennspromenade a. 
Köder E. VIII. A. IX. 3 SS unter der 
zieml. hfg. Stammtorm. (K.) 

Mamestra lencophaea View. 2% a. L. Admont A. | 
VI. (E.) Radmer (G.) 

— advena F. Rp.im Krumauer Moor auf Vacci- 
nium geleuchtet V., ergab den Falter (2) 
A. VII. (K.) Admont 1 2 (Str) 

— fincla Brahm. Rp. auf Vaceinium des Kru- 
mauer Moor im V. geleuchtet Falter (1 2) 
schlüpfte E. VI. (K.) Wildalpe (G) 

— nebnlosa Hufn. Admont 1 d VII. K 
— persicariae L. 1 2 exl. 28. IV. Umgeh. v. 

Admont (K.) 
— dissimilis Knoch. In der Walster a. L. (Dr. 

Kemp.) 
— genistae Bkh, Hall b. Admont 1 2a L. 

A, VI. (K.) det. Hoffmann. 
— thalassina Rott. St. Lerenzen i,P. 1 d VI. 

(leg. P. Bonifaz) Admont 1 J exl. A. VL, 
1 d a. L. A. VII. (K.) rev. Höfner. 

— zisı L. Admont dd a. L. A. VI. bis M, 
VIL (&.) 

— glauca Hb. 1 8 St. Lorenzen i. P. VI. (leg. 
I Bonifaz) 1 £ bei Hieflau an einer Planke 
%) 

— dentina Esp 1 3 a.L. A. VII. Admont (K.) 
1 d a. L. Admont 11. VL —= ad trans. ab. 
Jatenai Pier. (K.) 
In der Walster a. L. (Dr. Kemp.) 

— marmor0sa v. microdon Gun. In der Walster 
a. L. (Dr. Kemp.) 

Mamestra* reticnlata Vill.1 2 Admonta.L, A. VIL.(K.) 
— * serena F. 1 2 Admont a. L. 7. VI. (K) 

det. Hoffmann. 
Dianthoecia proxima Hb. Admont und Ennsanlage 

a. L. do 22 nicht selten M. VIIT. bis E. 
IX. (K.) 

— .caesia Bkh. Admont a. L. 2 VI. (K.) 
Wildalpe (G.) A. VIII. beim Gradenbachtall 
b. Haus 1 2 (geflogen) Preiß. In der Walster 
a. L. (Dr. Kemp.) 
1 2 ad. /runs ab. nigrescens Stgr. St. Lo- 
renzen i. P. VII. (leg. P. Bonifaz) det. 
Hoffmann. (Fortsetzung folgt.) 

Die Hanptmeldestelle für neue Benennnngen. 
Eine zeitgemäße Betrachtung.*) 

— Von Curt Daehne, Halle. — 

Anläßlich des Mißgeschicks, daß seine ab. cofan- 
gens von Anaitis plagiata L. bereits von Hoff- 
mann als ab. conflna und von Garbowskials 
ab. fasciata benannt ist, macht W. Fritsch- 
Donndorf in Nr. 14 der „Entomolog. Rundschau“ 
den Vorschlag, eine „Hauptmeldestelle für neue Be- 
nennungen“ einzurichten, die „manches unnötige 
Wirrsal entwirren“ und „solche Komödien der 
Irrungen“ verhindern solle. Der Gedanke an sich 
ist gut und bereits in älteren Zeiten mehrfach auf- 
getaucht; seine Verwirklichung scheitert aber, wie 
ich des näheren im Sitz.-Ber. Ent. Ges. Halle vom 
21. April 1913 ausgeführt habe, an der leidigen 
Geldfrage. Denn soll die Hauptmeldestelle wirklich 
ihren Zweck erfüllen, so erfordert sie die volle Ar- 
beitskraft mehrerer, hauptberuflich anzustellender 
Fachgelehrten und die Bereitstellung einer Bücherei, 
die das in Betracht kommende Schrifttum aus min- 
destens 6 (lat., deutsch, engl., franz., span., ital.), bei 
der neuerdings üblichen lässigen Befolgung der inter- 
nationalen Vereinbarungen sogar aus noch mehr 
Sprachen (den slavischen und skandinavischen, der 
Japanischen usw.) enthalten müßte. Wer aber soli 
die hierzu benötigten Geldmittel aufbringen? Die 
Personenfrage dürfte weniger Schwierigkeiten machen, 
dasich gerade in unserem Vaterlande gelehrte Bücher- 
würmer genug finden ließen, die selbst diese trockene 
Sitzfleischarbeit mit deutscher Gründlichkeit und viel 
Behagen erledigen würden, trotz der Gefahr, öfter 
einmal von gekränkten Urhebern angerempelt zu 
werden. Wenn nun aber, wie nach den vielen in der 
Geschichte der beschreibenden Naturwissenschaften 
verzeichneten ärgerlichen Vorkommnissen zu be- 
fürchten, manche in ihren heiligsten Gefühlen ver- 
letzten Neubenenner sich dem Spruch der Haupt- 
meldestelle nicht fügen, wenn andere ihre geplanten 
„Laufen“ der Meldestelle in weiser Voraussicht gar 
nicht einsenden? Mit dem Juristenrecht ist solchen 
Missetätern nicht beizukommen, und vernünftiges Ueber- 
einkommen wird, auch wenn es den hochtönenden 
Namen internationaler Beschlüsse führt, wie wir 
täglich erleben, ungescheut gerade von denen über- 
treten, gegen deren Uebergrifie es eigentlich ge- 
schaffen worden war. Und da solche Uebertretungen 
immer von einer Anzahl von Nachbetern mitgemacht 
werden, sei es aus Unkenntnis oder Gedankenlosigkeit 
oder Eigenbrödelei, so würde der Nutzen einer Haupt- 
meldestelle in keinem rechten Verhältnis zu ihren 
Unkosten und ihren Umständlichkeiten stehen. Zu- 
dem bedarf es dieser umständlichen Maschinerie gar 

*) Für Form und Inhalt dieses Aufsatzes hat der Herr 
Verfasser allein die Verantwortlichkelt übernommen. — D. Red. 



nicht, um der besagten Verwirrung zu steuern; es 
würde vollauf genügen, wenn der wissenschaft- 
liche Anstand von allen Beteiligten so gewahrt 
würde, wie es eigentlich selbstverständlich ist. 

Damit komme ich auf eine zeitgemäße Betrach- 
tung von allgemeiner Bedeutung. Um den vor- 
liegenden Fall allein, der nur einer von vielen ist, 
würde ich nicht so viele Worte machen, wenn er 
nicht einen Grundfehler des mancherseits heute be- 
liebten entomologischen Betriebes in einer reizenden 
Ahnungslosigkeit aufzeigte, die desto peinlicher wirkt, 
da sie von einem Gebildeten verraten wird. Daß es 
mir fern liegt, Herrn Fritsch, den ich von alter 
Bekanntschaft her in gutem Gedenken habe, per- 
sönlich anzugreifen, versteht sich von selbst. Erstlich 
ist der Notschrei nach einer nomenklatorischen Be- 
hörde, die die selbstverschuldeten Fehlgriffe des 
Einzelnen mit der Polizeitaust verbessern soll, schon 
sehr bezeichnend.. Das Schwinden des persönlichen 
Verantwortungsgefühls, das sich neuerdings auf nur 
zu vielen Gebieten dadurch bemerklich macht, daß 
man alles Heil von immer weiterer Schaffung eigener 
Behörden erwartet, ist ein bedauerliches Zeichen 
unserer Zeit. Aber wenn schon in anderen Gebieten 
bei uns die bekannte, vom Ausland bestaunte und 
bespöttelte Bevormundung und Vielregiererei einge- 
rissen ist, die dem Einzelnen am liebsten jeden selbst- 
ständigen Schritt abnehmen möchte: sollte es denn 
wenigstens in der — um das stolze Wort aus alter 
Zeit zu gebrauchen — Gelehrtenrepublik nicht ohne 
Büttel gehen ? Muß denn der gute Grundsatz der 
Arbeitsteilung bis zu fauler Bequemlichkeit über- 
spannt werden ? Denn im Gıunde steckt hinter dem 
auf den ersten Blick ganz annehmbar erscheinenden 
Vorschlage nichts weiter als die bloße Bequemlich- 
keit. Eine große Bequemlichkeit wäre es freilich, 
wenn man die Verantwortung und die zeitraubenden, 
unangenehmen Nachforschungen, die nun einmal mit 
Neubenennungen unzertrennlich verbunden sind, aut 
eine Hauptmeldestelle abwälzen könnte! Aber "auch 
eine gefährliche Verlockung für viele Unberufene, 
noch mehr und unbekümmerter, als es leider schon 
geschieht, vermeintliche Neubenennungen in die Welt 
zu setzen ! 

Ferner liefert Fritsch einen netten Beleg 
dafür, wie weit die Verwirrung der Anschauungen, 
die Sucht, bei mißlichen Vorkommnissen die Schuld 
bei allen anderen, nur nicht bei sich selbst zu suchen, 
bereits selbst bei Leuten gediehen ist, denen man 
mehr Selbstkritik zutraut. Nachdem er sich selbst 
letzthin eine beträchtliche Reihe von „Taufen“ ge- 
leistet hat, spricht er bei seinem vorliegenden Rück- 
zug mit einem Male davon, daß er „in keiner Weise 
dazu beitragen möchte, die ohnedies schon allzu 
große Zahl der Synonyma, die von der Entomologie 
als eine lästige und nutzlose Bürde mitgeschleppt 
werden muß, noch weiter zu vermehren“ (!) und klagt 
sogar wörtlich: „Drei Mann benennen dasselbe Tier, 
und keiner weiß vom andern was!“ — Tatsächlich, 
das ist allerdings baß erstaunlich! Wenn solche 
Schicksalstücke einem ehrsamen Entomologen wider- 
fahren kann, da muß doch gleich eine Hauptmelde- 
stelle her!! Doch im Ernst gesprochen: Aus offen- 
sichtlichen Gründen wird es schwer zu vermeiden sein, 
daß sich einmal ein paar Neubeschreibungen desselben 
Tieres kreuzen; da aber hier die Neubenennungen ge- 
nügend auseinander- und doch erst kurze Zeit 
zurückliegen, überdies auch an leicht zugänglichen 
Stellen stehen, so vermag es keine Schönrederei zu 
bemänteln, daß an der Verwirrung kein unverdientes 
Mißgeschick, nicht das Fehlen einer Hauptmeldestelle, 
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sondern einzig und allein grobe Fahrlässigkeit schuld 
ist. Es ist wirklich merkwürdig: auf wohl allen 
Arbeitsfeldern muß einer erst in mancherlei Prü- 
fungen den Nachweis seiner Befähigung erbringen, 
ehe man ihm selbständiges Vorgehen zugesteht, selbst 
von einem Droschkenkutscher verlangt man eine 
Fahrprüfung; aber in der Entomologie glaubt neuer- 
dings mancher Sammler ohne weiteres in dem wahr- 
lich schwer genug zu lenkenden nomenklatorischen 
Gespann ins Himmelblaue kutschieren zu dürfen, so- 
wie er einige praktische Artenkenntnis erlangt hat. 
Welche Herabwürdigung der Wissenschaft, welche 
Verwirrung der Anschauungen, welchen Namenballast 
die übereilte Namengeberei herbeiführt, wieviel un- 
nütze Arbeit sie den gewissenhaften Fachleuten auf- 
erleet, wieviel Raumverschwendung sie den Zeit- 
scehritten zumutet: das brauche ich nicht erst auszu- 
führen; nur eine vielen unbekannte und von den 
Wissenden schämig verhüllte Gefahr will ich an- 
deuten. Das Reklamegeschrei geldlich interessierter 
Verleger und der Ueberschwang begeisterter Fest- 
reden, worin das Evangelium der „Wissenschaft für 
Alle“ gepredigt wird, täuschen harmlose Gemüter 
darüber, daß die vormärzliche Zunft verbissener Ge- 
lehrter, die die Wissenschaft als Vorrecht weniger 
Bevorzugter und ihre Vervclkstümlichung als Ent- 
weihung ansehen, noch längst richt ausgestorben 
ist! Diesen nur an Zahl, nicht aber an Einfluß ge- 
schwächten Machthabern bietet der „dilettantische 
Unfug“ der übereifrigen Neubenenner eine will- 
kommene Handhabe bei ihrem Sichstemmen gegen 
weitere „Demokratisierung der Wissenschaft“. Und 
das ist ein großer Schade für den Fortschritt unserer 
Entomologie, da infolgedessen an vielen Orten zwischen 
den „offiziellen Vertretern der Entomologie“ und den 
„Liebhaberentomologen“ ein sehr schlechtes, oder 
besser gesagt, überhaupt kein Verhältnis besteht, 
obwohl doch beide Gruppen naturgemäß weit mehr 
als in anderen Wissensgebieten auf ein gegenseitiges 
Handinhandarbeiten angewiesen sind. Die schweren 
Klagen, die seinerzeit Schaufuß gegen Dresdener 
Musealbeamte in die Oeffentlichkeit brachte, treffen 
ebenso gut für manche andere Universitätsstadt zu! 
Auch ist bereits mancher F'achgelehrte, der erst die 
Bemühungen einsichtiger Menschenfreunde, die Seg- 
nungen der Liebhaberwissenschaft weiteren Volks- 
schichten zu erschließen, wohlwollend förderte, durch 
die zugleich aufgetauchten Schäden stutzig geworden 
und abgeschwenkt, so daß die chinesische Mauer, die 
akademischer Standesdünkel seit alters zwischen 
Zünftigen und Nichtzünftigen errichtet hat, immer 
aufs neue bemörtelt wird. Glücklicherweise ist ja 
nicht mehr zu verkennen, daß in ihr, dank dem Vor- 
gehen hochherziger Geistesfürsten, manche Bresche 
klafft, aber noch immer verzehren die lächerlichen 
Reibungen zwischen den Wissenschaftsmonopolisten 
und den Volksbildnern viel Arbeitskraft, die besser 
der reinen Forschung zugute käme. Gerechtigkeits- 
halber muß man den Fachgelehrten strenger Richtung 
darin beipflichten, daß allerdings die Vervolkstüm- 
lichung der Entomologie mancherlei Schäden naclı 
sich gezogen hat, die hier außer Betracht bleiben 
sollen, und daß dadurch die Würde der Wissenschaft 
manchmal leidet; aber sie schütten das Kind mit dem 
Bade aus, wenn sie daranthin all und jede Vervolkstüm- 
lichung verdammen und die Wissenschaft vertrusten 
wollen. Das hieße die Forschung einer willkommenen, 
vielfach sogar unentbehrlichen, Helferschar berauben! 
Nach meiner Ansicht steckt die Bewegung bloß noch 
zu sehr in den Kinderschuhen, und die von den 
Zunftgelehrten gebrandmarkten Schäden sind bloße 



Kinderkrankheiten, die überwunden werden können 
und müssen. Dazu muß aber vor allem die in 
manchen Sammlerkreisen eingerissene Leichtfertigkeit 
der Anschauungen beseitigt, es muß das Gefühl der 
Selbstverantwortung und der Ehrfurcht vor der 
Wissenschaft verstärkt werden! 

Angewendet auf den vorliegenden Fall: Jedem 
Insektenfreunde sei es unbenommen, neue Namen zu 
gründen, aber er soll sich auch bewußt sein, daß 
dies ihm zugestandene Recht auch Pflichten bedingt, 
daß eine Neubenennung kein läppisches Spiel persön- 
licher Eitelkeit, sondern eine verantwortungsvolle 
Aufgabe ist, die gründliche Ueberlegung und sorg- 
fältigste Nachforschung im Fachschriftentum voraus- 
setzt. Wenn erst alle Beteiligten von dieser strengen 
Auffassung durchdrungen sind, dann fällt das größte 
Hindernis einer gesunden Entwicklung der Entomo- 
logie fast ganz fort, dann erübrigt sich auch eine 
„Hauptmeldestelle für neue Benennungen“. 

Einen Einwand könnte man mir machen: Wenn 
schon der durch sein philologisches Studium zu 
größerer Vorsicht und zu sorgfältiger Selbstkritik 
erzogene Herr Fritsch in einem sehr einfach 
liegenden Falle der Neubenennung versagt, wie soll 
da der harmlosere Sammler, der erfahrungsgemäß 
mehr zur Ueberschätzung seiner Erfolge neigt, und 
dem ein ausreichender Einblick in die überwältigende 
Fülle des Schrifttums abgeht, einen ähnlichen Herein- 
fall vermeiden? Da gehen meine persönliche und 
meine sachliche Meinung auseinander; mag sich jeder 
die aussuchen, die ihm zusagt. Persönlich meine 
ich: Wer nicht über die unerläßlichen Vorbedingungen 
einer Neubenennung verfügt, soll seine Finger davon 
lassen. Urheberehren, die man sich nicht durch 
eigene, selbständige Arbeit verdient hat — wenigstens 
in der Hauptsache; in Einzelheiten ist man bei der 
Ausdehnung des Schrifttums mitunter auf kleine 
Hilfsleistungen anderer Sachkenner angewiesen — 
können einen anständigen Menschen nicht befriedigen, 
er muß sich ihrer vielmehr als unverdient schämen. 
Wo man nicht vollkommen sattelfest ist, übergebe 
man eine vermutlich neue Form mit aller Seelenruhe 
einem Spezialisten, und zwar bedingungslos. 
(Dies ist von mir und mehreren meiner Vereins- 
freunde des öfteren getan worden, und wir weinen 
den im Interesse der Wissenschaft freiwillig aufge- 
gebenen Urheberehren noch heute keine Träne nach, 
wohl aber finden wir unseren Lohn in der Befriedi- 
gung darüber, daß wir der Wissenschaft eine Ver- 
wirrung durch etwa unpassend erteilte Namen er- 
spart und den Spezialisten eine Freude gemacht 
haben.) Denn auch die beliebte Bitte an den Spezi- 
alisten, den Namen des „Entdeckers“ wenigstens als 
Dedikationsnamen zu verewigen, halte ich für ge- 
schmacklos. — Bei sachlicher Betrachtung dagegen 
kann ich mich der Einsicht nicht verschließen, daß 
die Veranlagungen der Menschen zu verschiedenartig 
sind, und daß der als Ansporn zu weiteren Leistungen 
nicht zu missende wissenschaftliche Elırgeiz sich bei 
vielen Leuten eben mit solcher Heftigkeit auf Urhe- 
berehren richtet, daß sie wenig Anstoß daran nehmen, 
auf fremden Krücken ans Ziel ihrer Träume zu ge- 
langen. Die gebräuchlichen kleinen Mittelchen will 
ich nicht wiederholen, sondern nur als reinlichsten 
Weg empfehlen: Anschluß an einen guten entomo- 
logischen Verein, der nicht nur Mitglieder von Fach- 
bildung und eine ausreichende Fachbücherei besitzt, 
sondern vermöge seiner weiterreichenden Beziehungen 
dem Ratsuchenden auch verborgenere Vergleichsquellen 
zugänglich machen kann. Daß ein Spezialist, 
der zumeist gerade genug überlaufen wird, für 

182 — + 

einen Fremden umständliche Nachforschungen an- 
stellen soll, ist trotz des erfreulichen Umstandes, 
daß es unter den deutschen Gelehrten derart liebens- 
würdige und hilfsbereite Persönlichkeiten gibt, dann 
eine unbillige Zumutung, wenn der Ratsuchenrde sei- 
nem Ratgeber nicht irgendwie anderweitig gefällig 
sein kann; und die einfachste Art, seine Bereitwillig- 
keit hierzu zu zeigen, ist ja die, daß man sich au 
der Vereinsarbeit beteiligt. Dann wird der Spezialist 
mit desto größerer Bereitwilligkeit dem Ratsuchenden 
die erforderlichen Nachweise geben und ihn dadurch 
vor einem sonst leicht möglichen Hereinfall bewahren. 

Es ist von jeher eine undankbare Aufgabe ge- 
wesen, den Prediger in der Wüste zu spielen; in- 
dessen zeigen die sich neuerdings mehrenden Fälle 
unbegreiflicher Verstöße gegen einfache Grundsätze, 
wie nötig es ist, immer einmal wieder Binsenwahr- 
heiten zu erörtern. Um endlich den gewöhnlichen 
Mißdeutungen vorzubeugen, betone ich nochmals un- 
zweideutig, daß ich weder aus akademischem Dünkel 
die „Sammler“ verächtlich machen, noch ihnen ihre 
Entdeckerfreuden verleiden will. Im Gegenteil, da 
ich über ein Jahrzehnt lang aus voller Ueberzeugung 
trotz mannigfacher Anfeindungen mein Teil an der 
Vervolkstümlichung der biologischen Naturwissen- 
schaften gearbeitet habe, so schmerzt es mich, wenn 
ich immer wieder sehen muß, welche unschwer zu 
vermeidenden Bloßstellungen Angehörige der Sammler- 
welt verschulden und wie sie dadurch unsere ganze 
so erfreuliche Bewegung in den Augen der vorein- 
genommenen Gegner noch mehr herabsetzen. Ein 
vielausgenutzter Angriffspunkt ist die übereilte Namen- 
gebung, und darum glaube ich der Sammlerwelt einen 
Dienst zu tun, wenn ich mit meiner etwas länglich 
geratenen Betrachtung eindringlich bitte: Vorsicht, 
gewissenhafteste Vorsicht bei jeder beabsichtigten 
Neubenennung! Lieber auf einen Namen verzichten, 
als sich lächerlich und der Wissenschaft unnütze 
Mühe machen! 

Beitrag zur Kenntnis unserer Hummelfanna. 
Bombus silvarım v. equestris. 

Im Juli 1913 fand Verfasser ein Nest dieser 
Form in einem Maulwurfsgange unter einem Kirsch- 
baume, dicht am Wege. Das Nest lag 20 cm tief 
unter der Erdoberfläche und "%—1 m entfernt von 
den 3 Fluglöchern. Es waren etwa 100 kleine und 
5 große Arbeiter, die Stammmutter und 2 Männchen 
als Insassen darin. Das Nest selbst lag vollkommen 
frei in einer Erdhöhlung ohne jegliche Moos- oder 
Grasbedeckung. 

Das Herausnehmen des Nestes war sehr leicht, 
da die Tiere nicht angriffen, sondern nur umherflogen 
und weggefangen werden konnten; viele Stücke 
warfen sich sogar auf den Rücken und summten 
heftig. In eine Zigarrenkiste gebracht, befindet sich 
der Stock seit mehreren Wochen sehr wohl, die In- 
sassen fliegen eifrig sammelnd durch ein kleines 
Flugloch aus und ein, und es schlüpfen fast täglich 
jetzt Weiber und Männchen. Die Tiere gestatten 
die Beobachtung durch eine oben auf die Schachtel 
gelegte, für gewöhnlich aber bedeckte Glasscheibe, 
ohne sich im geringsten in ihrer Tätigkeit stören 
zu lassen. 

Die Färbung der Arbeiter ist eine schwach ins 
Gelbliche spielende graue, während die 22 und g'c! 
ganz hellgrau sind mit der typischen schwarzen 
Querbinde auf dem Thorax. 1 9 ist ganz hellgrau 
ohne Querbinde; es gehört zu der neuen Form var. 



monochromus Fr., von der nur 22 bisher be- 
kannt sind. 

Rote Haare an den hinteren Leibessegmenten 
fehlen bei allen Insassen, auch der Ton beim Sam- 
meln war tiefer als der sehr hohe Ton der Stamm- 
form. 

Subterraneus var. distinguendus 2% und Ar- 
beiter waren im Juli diesen Jahres in ungeheuren 
Mengen auf Kleefeldern im nördlichen Sachsen anzu- 
treffen. Dr. W. Trautmann, 

Briefkasten. 

Eine Anfrage an den Leserkreis. 
Zum Ausbessern von Insekten wird als Kleb- 

mittel in Spiritus gelöster Schellack empfohlen. Mit 
dem in größeren Stücken käuflichen weißen Schel- 
lack habe ’ich keinen Erfolg gehabt; die Lösung in 
Spiritus ergab keine irgendwie klebende Flüssigkeit. 
Wohl ließ sich aber aus dem braunen, in dünnen 
Blättehen in den Handel kommenden Schellack und 
Spiritus ein brauchbares Klebmittel herstellen. Es 

hat nur folgende Nachteile: 
1. ist es eben braun, fällt daher unter Um- 
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1. Beilage zu No. 27. 7. Jahrgang. 
spannten Schwärmer, dessen Fühler abgebrochen und 
derart angeklebt war, daß die Spitze nach rück- 
wärts zeigte. Es war nun trotz Aufweichens und 
trotz Betupfens der Klebstelle mit Spiritus unmög- 
lich, den Fühler zu lösen, damit .er richtig, dem 
Vorderrand der Vorderflügel parallel, gelegt werden 
konnte. Was für ein Klebstoff mag das gewesen 
sein? Für Mitteilungen an dieser Stelle wäre ich 
dankbar. 

Lyck. Reinberger, Bandgerichtsdirektor: 

Eingegangene Preislisten. 

W. F. H. Rosenberg, 57. Haverstock Hill, 
London N. W., England: Preisliste Nr. 18 über 
exotische Schmetterlinge, enthaltend über 8000 
Arten aus allen Erdteilen mit vielen Seltenheiten 
und neubeschriebenen Arten zu sehr mäßigen 
Preisen. Außerdem werden darin Mimikry-Zusam- 
menstellungen, Serien von Gattungs-Repräsentanten, 
Tütenschmetterlinge und instruktive Reihen von 
Präparationen des Flügelgeäders angeboten. 

Franz Abel, EntomologischesInstitut, 

ständen sehr ins Auge, 
2. löst es sich, wenn ein damit repariertes Tier 

zwar 
schnell wie Gummi eder Fischleim, schließ- 
aufgeweicht werden mub, 

aber doch. 
Gibt es nun einen empfehlenswerten Klebstoff, 

der wasserhell ist und sich in Wasserdunst nicht 
Vor längerer Zeit erhielt ich einen unge- löst ? 

ZZ 

nicht so 

22 Tauschstelle Wien. > 
Eingelangt bez. angemeldet von sel- 

tenern Arten: $ir. telamon, L. puziloi, 

Th. cerisyi ab., D. apollinus, P. apollo, 

delius, mnem., div. var. et ab., P. napif,, 

Ter. nouna, Div. Colias, Melanarg., Erebia, 

Nept. alwina, Laes. roboris, Cig. syph., 

Lamp. telic, theophr. Viele Lycaena, 

Smer. austauti, atlanı., argus, Deil, tith., 

mauret., nicaea, Pt. gorgoniad., Drym. vit- 

tata, Eriog. neogena, Sel. lobul., Tarag. 

aegypt., acaciae, Gr. isabellae, Br. ledereri, 

japonieca, Agr. ashwor., curtisi, agath., 

helvet., lueip., constanti u.a. Mam. alpi- 

gena, ceavern,, Dianth. magn., Oxytr. orbi- 

culosa, Polia canescens, Car, rebeli, super- 

stes, Cleoph. oliv., baet., dejeani, yvanii, 

Div. Anarta, Cucullla, Plusia, Catoc., Acid. 

allard., consolid., infirm., eireuit., ochro- 

leuc., Lar. pupillata u. a. Tephr. insign., 

distine., cauch., jasion, extens, Boarm. 

bast:lb,, Gn. dumetata, Encon. agarith., 

Rhyp. metelk., Ocn. parasita, A. flavia, 

eervini, P. matronula, Call. dominula var. 

nebst vielen anderen Arten, die zur Aus- 

wahl stehen. Donbletten und Wunsch- 

listen erbitte gleichzeitig. Alle Anbote, 
Anfragen erbitte pr. Doppelkarte. 

Hans Hirschke, 

Wien IV, Weyringergasse 13, I. 

| Coleopteren u. and. Ordnungen. 

a) Angebot. 

Aus Sardinien 
sind Käfer in Serien von 20 Stück für 
M. 2,— abzugeben. Ebendaher ein Pärchen 
von Doreus musimon Gene gegen Meist- 
gebot. Porto 30 Pf. Voreinsendung oder 

Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11, 

Um Platz zu schaffen!!! 

Coleopteren 
benannte Arten, II. Qual., keine deutschen 
26 Sternocera in 14 Art. net. Mk. 12,— 
44 Julodis BRS2un, „ 13,— 

100pal.Buprest.„ 70 „ „ 19,— 
50 exot. 2a Dun „ 19,— 

100 „ EREe LOB», „ 20,— 
25 Carabus ,„ 20 „ 

nur seltene Arten „ 10,— 
50 Carabus in 40 „ „ 24,— 

100 Cieindelen „ 50 ,„(p.u.ex.), 15,— 
Porto und Emballage Mk. 1,—. 

— Voreinsendung oder Nachnahme. 
Dr. O. Staudinger $ A Bang-Haas, 

Dresden-Blasewitz. 

Exotische Coleopteren, 
Meine neue Preisliste No. 12, 
enthaltend 2500 Arten mit 80°), 1 
erscheint in einigen Tagen und wird 

gratis auf Verlangen gesandt 
ep” Die billigste Preisliste der Welt. 

Friedr. Schneider, 
Berlin NW, Schleswiger Ufer 13. 

Leipzig-Schl.: 
darfsartikel 
Insektensammler. 
umfassende Liste enthält Geräte für Fang und 
Transport, zur Raupenzucht, zur Präparation, 
für Aufbewahrung und Versand, sowie Lupen 
und Mikroskope. 

Preisliste über Be- 
und Neuheiten für 

Die 168 Nummern 

Fast geschenkt! 
Für nur 4 M liefere ich 200 Käfer in 

150 Arten, genau bestimmt, die größeren 
gespießt, die kleineren geklebt, Vertreter 
fast aller Hauptgruppen. Packung und 
Porto ipnerhalb Deutschl. u. Oesterreich 
frei. Voreinsendung des Betrages; bei 
Nachnahme 20 Pf. mehr. 

W. Reinecke, Gerarode (Harz). 

Bockkäfer: 
cerdo, miles und carinatus per Stück 20 
Pf. Hirschkäfer (klein) per JQ 20 
Pf, unpräp. Porto und Kistch. als Must. 

ohne Wert 30 Pf. 
[} = m 

Billige Centurien, 
100 Falter in Tüten, ca. 60 Arten, Mk. 
3,—, nur Tagfalter. Dieselbe Centuria 
mit kl. Fehlern Mk. 2,—. Für Anfänger 

sehr empfehlenswert. 

Gespannte Falter, 
100 Stück, gute Qual., in 70 Arten, mit 
vielen 29 Mk. 5,—, mit teuren Arten 
Tag- und Nachtfalter Mk, 10,—; 100 
Stück in 80 -100 Arten, gesp., m. kl. 
Fehlern nur Mk. 3,—, alles genau be- 
stimmt. Betrag voraus oder Nachnahme. 
Gustav Seidel, Hohenau, Nied.- Oesterr, 

Sehr selten! 
In tadellos frischen Stücken ist der 

sehr seltene 

Euchirus macleayi 
abgebbar. Preisnach Grösse von M.8,— ab, 
P.u.P. extra. Voreinsendg. bevorzugt. 
Carl Henseler, Düsseldorf, Talstr. 70. 



Lebende Gottesanbeterinnen 
aus Dtsch.-O,.-Afrika, 14 Tage alt, abzu- 
geben, Dtzd. 1,50. Futter: kl. Insekten, 
Blattläuse, Räupchen, Fliegen, Schaben, 
junge Stabheuschrecken atec. 

Th. Kriege, Bielefeld, Niedernstr. 9. 

|Käfer-Lose „Columbien" 
50 Stek. mit Gol. porteri, Psal. modestus, 
Aeg. curvicornis etc. 4,— M. netto, 
ferner 

@olofa porteri se 
1.50, Psalid modestus ZQ 1,90, friendi 
gP 1,80, Aegopsis eurvicornis GP — ;80, 
Euryst. mexicanus g'? —,25, Dyseinctus 
dub. geminatus &® —,30, Poecilapsis 
angulats JR —,20, Rhizotrogus spec. 
(Columb.) 9% —,20, Heterog Schoen- 
herii g'Q 1,80, Podichn. agenor g'P 
1.60 M. Porto u, Packung extra. 
W. Klotz, Spandau, Potsdamerstr. 21, II 

Aus Togo! Neue Sendung! 
Petrognatha gigas, 

Riesenbockkäfer mit sehr langen Fühlern, 
Stück M. 2,50, Tiere von mittlerer Grösse 

1,50 M. 

Diastocora trifasciata, 
schöner, ansebnlicher Bock mit rot und 
schwarz gestreiften Flügeldecken, Stück 
75 Pf. Porte 30, resp. 50 Pf. Vorein- 

sendung oder Nachnalme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Goliath. giganteus 
in grossen la sup. Riesenstücken 
sowie diverse sehr schöne interessante 
Aberrationen von @%. Ferner M. tor- 
quata eingetroffen. Preise je nach Grösse 
und Schönheit. — Auswahlsendungen 
stehen auf Wunsch zu Diensten. 

W. Walther, Stuttgart, Schwabstr. 30. 

Skorpione aus Tog9 ! 
Riesentiere, frische Sendung, gebe 
das Stück mit M. 1,— ab. Porto und 
Packurg 30 Pf., bei Paket 50 Pf. Vor- 

einsendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Oryetes nasicornis- 
Larven und Insekten 

habe abzugeben. 
Bitte um Angebote. 

Ad. Becker, Eberswalde, Wilhelmstr. 39. 

Exotische Goleopteren, 
insonderheit Gerambyciden aller Gebiete 
werden gewissenhaftin bekannter kulanter 
Weise in der Reihenfolge der Eingänge 
determiniert. Bin auch stets gern bereit, 
ganze Ausbeuten urd mir begehrenswerte 
einzelne exotische Övleopteren im Tausch 
oder gegen sofortige Barzahlung zu er- 

werben. 
Gefl. Aufragen bitte zu richten an 

Emil Roß, Berlin N 58, Schliemannstr. 25, 1. 

b) Nachfrage. 

Gesucht Stabheuschrecken 
frisch zgeschlüpfte oder nur einige Tage 
alte gegen bar cder Tausch von Käfern 
acd Schmetterl. Offerten an 

Rich. Junkermann, Bielefeld, 
Turxerstr. 11, 
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| Lepidopteren. 

a) Angebot. 
Puppen: 

Versicolora-Puppen draussen gesammelte 
Stücke Dtzd. 1,50 M. 

Sm. populi . . Dtzd. 0,80 M. 
Sm. ocellata . Dtzd. 0,80 M. 
Sat. pavonia . Dtzd. 0,60 M. 
Nur starke, gesunde Ware. Voreinsendg, 
oder Nachnahme. Porto u. Packung extra, 
Bruno Burzynski, Städtischer Förster. 

Gifhorn, Pr. Hannover. 

Aube sofort im Tausch 
gegen gut gespannte mir fehlende Euro- 

päer nachstehende Falter abzugeben: 
Atalanta 55, antiopa 17, cardui 2, por- 

cellus 23, elpenor 4, tiliae 1, tau 18 g' 
18 2, ocellata 40, populi 12, vinula 30, 
carmelita 6, rubi 29 g 26 9, cultraria 
60, autumnaria 40, pedaria 60 Z 80 9, 
humuli 24 3 15 2, heeta 4 Stück. 

Puppen gegen bar oder .Nachnahme. 
Gesund und kräftig. 120 Stück A. tau 
a Dtzd. 150 Pf., 40 Stück S. ocellata & 
Dtzd. 120 Pf., 18 porcellus ä Dtzd. 150 Pf. 

BEP” Porto extra. “BE 
Ernst Golbs, Seifhennersdorf, Nr. 212. 

Pracht-Saturniden | 
Kräftige Freilandpuppen aus Ost-Afrika 
Bunaea caffraria aM. 2,50 
Nudaurelia menippe . „ „ 2, 
Henoicha terpsichore ,„ ,„ 1,75 
Imbrasia epimetbea . „ „ 1,50 

Dutzend 10 fach, 
| Porto u. Verp. 30 Pf. Garantie für 

{=} 

gut. Schlüpfen gegen Einsend. der 
schl. Stücke u. 30 Pf. Spesen. 

Salurniden-Falter 
aus Puppen gezogen. 

Gynanisa maja .. . aM. 4— 
Epiphora meihymnia . 
Bunnea caffraria 
Nudaurelia ringleri . ,„ ,„ 3,50 
Porto u. Verp. &0 Pf. Versand nur 
gegen Voreinsendung od. Nachnahme. 

C. Bauer, Hamburg 33, 
Rübenkamp No. 30. 

„ » ’ 

» 9 3,50 

Raupen von C. dominula 
(halb erwachsen) Dtzd. 30 Pf. 

Raupen M. rubi, 
Dtzd. 30 Pf. . 

Käfer Cetonia (Rosenkäfer) 
a Stek. 5 Pf., Dtzd. 50 Pf. 

Eier Bomb. mori, 
Dtzd. 10 Pf, 

Auch habe verschiedene leere tleisch- 
farbene Kokons von mori abzugeben, 
Porto u Verpackung 30 Pf., Eier 10 Pf. 

Emil Thiele, Oranienburg, 
Königs-Allee 53. 

Sm. quercus= 
Puppen, (Selbstzucht), stark a 060 M 
Nachnahme. Hans Niethen, Erfurt, 

Langebrücke 27. 

Ornith. hecuba 
gespannte Prachtstücke a Paar 2 M. 
Tausche auch auf alle Arten kräftige u. 
gesunde Schwärmer-Puppen. 

G. Reinicke, Spremberg N L. 

Einige Hundert 

rubi-Raupen 
gibt ab. Dtzd. — 40 M. P.u.P. extra, 

P. Miiller, Zeitz, Schillerstr. 19. 

Versende his 1. November 
soweit Vorrat: 

Je 1 St. Parnass. nordmanni sowie Colias 
heldreichi, sauber eingetütet, gegen Zah- 
lung von M. 5,— und 30 Pf. Porto und 
Verpackung. A. Neuschild, 

Berlin SW 29, Zossenerstr, 

Prachtvolle gezogene Stücke von 

Smer. kindermanni, 
sehr variierend, gespannt, & 4,— Mk., 

Paar 7,— Mk. 
Plauen i. V., Seminarstr, 15. Ä. Dietze. 

Tütenfalter: 
Philos. eyntbia . . .. . &M. 0,30 
Callos. promethea . . . .„. & M. 0,30 
Acts lunal MR 2 ee aM 
Porto und Packung 30 Pf. Voreinsendung 

oder Nachnahme, 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Arctia. caja- 
Raupen per 100 St. M. 1.10 ‚inkl. Porto 
u. Verpackung. Voreinsendung u. Nach- 
nahme. Auch Tausch gegen Schwärmer- 
puppen. Carl Gärtner, 

Dortmund, Steinmetzstr. 12. 

eo P 

Caja-Eier 
(dritte Zucht) 

100 Stück SO Pf. Porto extra. 
sendung oder Nachnahme. 

Burzynski, Stadtförster, Gifhorn, 
Pr. Hannover. 

Geiriebene Raupen 
von Man. maura 25 Stück 85 Pf. 
Futter: Löwenzahn. Ergibt in diesem 
Jahre noch den Falter. Zuchtanweisung. 
Grosser Vorrat. Porto und Packung extra. 
Gibt sofort ab N 

Ew Wohlfarth, Zeitz, Mittelstr. 4, pt. 

Gebe ab 

120 Vanes. antiopa, 348 Vanes. io 
alles gezüchtet und sauber gespannt zum 
billigen Preise von 20 Mk. und Porto 
Paul Ehrenberg, Freiburg i. Schlesien, 

Waldenburgerstr. 15. 

Puppen 
von Sm. ocellata ppei 90 P£f., D. vi- 
nula a Dtzd. 60 Pf., S. pavonia ä& Dtzd. 
60 Pf., D. euphorbiae ä Dtzd. 60 Pf. 
Porto extra, hat abzugeben 
Herm. Jähsert, Oschatz, Hospitalstr. 11. 

! Falter ! 
In Tausch oder per Cassa. 

Vorein- 

Sph. pinastri. . . .» Dtzd. 1,30 M, 
„»  ligustii . am: al, S0% 

Dendegpinwrer See 
D. euphorbiae 21208, 
NUN EEE ae AD 
P. plantaginis . . . EL 
M. galathea : 2.0.6055 
Erebia ligea . RO SOER 
A. niobe . . is NAD 
V.rio:a) 2 OR ARE „» 0,40 „ 
V. urticae . 103055 
P. atalanta . Ar lan »,016055 
L. corydon ee: BROT 
Poly. virgaureae Br 
E. cardamines . BURANET 
Pap. machaon 1,20. Ser „ 

Die Falter sind gut gespannt und im 
Freiland gesammelt. Tausch erwünscht 
gallii u. purpurata. Alles gegen Nach- 
nahme. P. Kosch, 

Hermsdorf bei Waldenburg i. Schl., 
Bergstr. 10. 
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Aus den entomologischen Vereinen. 

Beilage zur Internationalen Entomologischen Zeitschrift. 

7. Jahrgang. 4, Oktober 1913. Nr. 27. 

Entomologischer Verein „Pacta‘“, Stettin. 

Sitzung am 3. Februar 1913. 

(Fortsetzung. 

Herr Otto Richter bespricht unter Vorlage 
des betreffenden Faltermaterials die Gattung Boarmia 
Tr. Im allgemeinen spart die Natur die leuchtenden 
Farben für den Spätfrühling und den Sommer auf; 
im Vorfrühlinge sind die Insekten, die man draußen 
antriftt, meistens unscheinbar, und selbst die Schmetter- 
linge machen darin kaum eine Ausnahme. Aber man 
freut sich zu dieser Zeit doch über jeden Falter, den 
man erblickt, ist er doch der Verkünder einer kom- 
menden, besseren Zeit. Unter den Schmetterlingen 
nun, denen man im Vorfrühlinge sicherlich begegnet, 
befinden sich gewiß auch Angehörige der Gattung 
Boarmia Tr. Der Name (Beiname der Pallas Athene) 
ist willkürlich gewählt, läßt sich daher schlecht ver- 
deutschen. Vielleicht ließen sich die Falter als 
Flechtenspanner bezeichnen, doch würde das nur tür 
einige Arten, wie jubata Thnbg., angularıa Thnbg. 
und /ichenaria Hufn., zutreffen. Ein übereinstimmendes 
Merkmal aber besitzen alle, nämlich die graue Grund- 
färbung, auch findet man sie fast ausnahmslos an 
der Rinde der Baumstämme sitzend. Mehrere Arten 
fliegen schon früh im Jahre, nämlich Ende März 
und im April, einzelne von ihnen in einer zweiten 
Generation wieder im August und September, andere 
ziehen die Sommermonate Juni und Juli vor. Man 
trifft die Falter dieser Gattung also fast die ganze 
Sammelzeit hindurch an, doch finden die zeitig er- 
scheinenden wohl mehr Beachtung, da die Julitiere 
im Heere der Sommerschmetterlinge leichter ver- 
schwinden oder übersehen werden. Die artenreiche 
Gattung hat Vertreter in allen Regionen. Als Unter- 
scheidungsmerkmal innerhalb der Gattung wählen 
sowohl Spuler als auch Berge die Form der männ- 
lichen Fühler. 

1. Gruppe: Fühler der dd doppelkammzähnig. 
l. Boarmia cinctaria Schiff. Auf den Vorder- 

füügeln, die einen ringförmigen Mittelpunkt haben, 
fallen zwei schwarze, fast parallel verlaufende Quer- 
‚streifen auf, von denen der vordere basalwärts band- 
artig braun, der hintere, schwach gezackte nach 
‚außen schmal weiß angelegt ist. In der Flügelspitze 
sehen wir einen hellen Wisch, zwischen den Adern 
schwärzliche Saummonde. Der Spanner kommt bei 
uns häufig vor (April—Mai) und aberriert stark. 
Ob aber eins der vorliegenden Stücke zur ab. pascu- 
‚aria Brahm gehört, die kontrastreicher gefärbt ist 
und ein weißliches Mittelfeld hat, ist zweitelhaft. 

2. B. ribeata Cl. Der von Hübner dieser Art 
‚gegebene Name adietaria sagt schon, daß sie beson- 
ders in Nadelholzwaldungen zu finden ist. Vorder- 
dügel dunkel braungrau und moosgrün gemischt. Die 
fast geraden Querstreifen schließen ein schmales 
Mittelfeld ein. Die undeutliche Wellenlinie ist nach 
"innen zusammenhängend dunkel begrenzt, der Saum 
hat dunkle Randmonde. Flugzeit Ende Juni bis 
August. Die Art ist in Stettins nächster Umgebung 
bisher selten gefunden worden. \ 

3. B, repandata L. Sie ist zu erkennen an 
‚dem hinteren Querstreifen, der unter dem Vorder- 

rande fast rechtwinklig gebogen ist und dann nach 
innen zieht. Zwischen beiden Querstreifen eine 
große, schwarz umzogene Makel, die mit dem Vor- 
derrande verbunden ist. Auch diese Art zeigt man- 
cherlei Aenderungen in der Färbung; vertreten ist 
die ab. conversaria Hb., bei der das Mittelfeld der 
Vorderflügel und das Basalfeld der Hinterflügel braun 
ausgefüllt erscheinen. Der Falter ist im Juni und 
Juli in unsern Wäldern verbreitet; die vorgelegten 
Exemplare stammen größtenteils aus Messenthin, wo 
das Tier häufig auftritt und wo auch die genannte 
Abart nicht selten zu finden ist. 

4. B. consortaria F. ist der seltenen roboraria 
Schiff. ähnlich, aber kleiner und mit schärfer ge- 
zackten Binden. Von den Aberrationen ist die me- 
lanotische ab. Aumperti Humpert bekannter. Die 
Stammart erscheint in zwei Generationen und kommt 
bei Stettin überall häufig vor. Das vorgezeigte 
Material stammt aus Messenthin, Wussow, Woltfs- 
horst, Gollnow, Eckerberg, Carolinenhorst, Falken- 
walde, vom Sandsee und Gartzer Schrey. 

5. B. lichenaria Hufn. Die hellgrauen Vorder- 
fügel sind stark moosgrün gemischt. Hinterer Quer- 
streifen scharf und lang gezackt; er setzt sich auf 
den Hinterflügeln fort. Schwarze Saumlinie an den 
Adern verdickt. Verbreitet aber selten; in Messen- 
thin und Falkenwalde mehrmals gefangen. 

2. Gruppe: Fühler der dd‘ gekerbt, mit 
starken Wimperpinseln. 

1. B. crepuscularia Schiff. Eine sehr variable 
Art. Der hintere Querstreifen bildet kurze, aber 
scharfe Zacken und setzt sich auf den Hinterflügeln 
fort. Auch hier haben wir es mit einem häufigen 
Falter zu tun, dessen Vorkommen an den verschie- 
densten Orten der Umgegend Stettins festgestellt ist. 
Die stark verdüsterte, mit deutlicher weißer Wellen- 
linie versehene ab. defessaria Frr. ist besonders in 
Carolinenhorst und Falkenwalde erbeutet worden; 
ein sauberes Stück (2) noch am 19. Mai. Flugzeit 
Ende März bis April und wieder in zweiter Genera- 
tion Juli und August. 

2. B. consonaria Hb. ist der vorigen Art ähn- 
lich, aber viel reiner weißgrau mit schwärzlichen 
Querstreifen, die ein breites, helles Mittelfeld ein- 
schließen. Sie kommt im Mai und Juni in Laub- 
wäldern vor, ist aber viel seltener als crepuscularia. 
Erbeutet in Carolinenhorst, Falkenwalde und Messen- 
thin. 

3. B Iuridata Bkh. Vorderflügel dicht schwärz- 
lich bestäubt, oft mit einem Stich ins Moosgrüne. 
Die Wellenlinie erweitert sich in der Flügelmitte zu 
einem großen auffallenden weißen Fleck; diese Fleck- 
zeichnung ist charakteristisch für die Art und läßt 
sie sofort erkennen. Der lokal im Mai und Juni 
vorkommende Falter fand Sıch in den ersten Juli- 
tagen 1911 in Messenthin ziemlich häufig. Es war 
eine Waldpartie von etwa beinstarken Eichen, reich- 
lich durchsetzt mit Haselnuß, Weißdorn, Faulbaum 
und Geißblatt, in der die Spanner fortwährend von 
den Stämmen aufgescheucht wurden. Sie saßen auch 
am Tage ziemlich lose, flogen aber meistens nur 
kurze Strecken. Dem späten Termin entsprechend 
waren sie fast durchweg schon beschädigt. In 



Messenthin ist der Schmetterling auch in den folgenden 
Jahren gefangen worden, doch nur in einigen Stücken. 

4. B. punctularia Hb. ist unsere kleinste und 
auch wohl gemeinste Art. Vorderflügel hellgrau, 
Querstreifen dunkel, nicht gezähnt. Sie fliegt Ende 
März bis April und wieder Juli namentlich in Auen. 
In reicher Anzahl wurde der Falter beobachtet in 
der sog. Bauernheide am Krekower Exerzierplatze, 
am Sandsee, im Gebiete der Bachmühlen und bei 
Wussow, in Falkenwalde, Messenthin, Wolfshorst und 
Carolinenhorst, kurz — überall in der Umgegend. 

Die Raupen dieser Gattung sind fast alle poly- 
phag; viele leben auf Laubbäumen, wie repandata 
L., roboraria Schift., consortaria F., crepuscularia 
Schiff., consonaria Hb., /uridata Bkh. und punctula- 
ria Hb. Andere kommen auf strauch- oder kraut- 
artigen Pflanzen vor, wie Cinctaria Schiff. (Schlehe, 
Beifuß etc.) und gernmaria Brahm. Aut Baumflechten 
leben judbata Thnbg., angul/aria Thnbg. und Zichenaria 
Hufn., auf Nadelhölzern secundaria Schift. und ribe- 
ata Cl. Fünf von unsern Arten konnten nicht vor- 
gelegt werden: germmaria Brahm, secundaria Schift., 
roboraria Schitt., angularia Thnbg. und jubata Thnbg. 

Herr Kleine spricht über die Lebensweise eines 
Weizenschädlings, CA/orops taeniopus. In jede Wei- 
zenpflanze wird nur ein Ei gelegt; die Larve frißt 
im oberen Stengelteile und etwas in der Aehre, so 
daß letztere verkümmert und dafür das oberste Blatt 
weiterwächst. Daher kommt es, daß solche Pflanzen 
einen besonders starken, massigen Blattwuchs be- 
kommen, doch leiden sie erfahrungsgemäß sehr unter 
Rostbefall. Der als Fritfliege bekannte Schädling 
hat zwei Generationen, von denen die Winterform, 
dem Habitus der Nährpflanze entsprechend, tief am 
Boden bleibt. 

Aus den Sitzungen der Entomologischen Gesellschaft 
zu Kalle a.$. (E.V) 

Von Curt Daehne. 

Hauptversammlung vom 6. Januar 1913. 
Keine Wissenschaft, da der 18 Punkte umfassende 

eeschäftliche Teil sich bis Mitternacht ausdehnte. 
Aus ihm sei nur erwähnt, daß der Vorstand in seiner 
alten Zusammensetzung (Haupt-Daehne-Lass- 
mann) einstimmig durch Zuruf wiedergewählt wurde 
und daß die Kasse mit einem Ueberschuß von rund 
250 M. abschloß. — In einer Verhandlungspause 
legte Herr Heidenreich Flöhe aus Maulwurfs- 
nestern vor, die er darin sehr zahlreich, bis zu 200 
Stück beisammen, angetroffen hat. Nach dem Größen- 
unterschied — die einen fast 1 cm, die anderen knapp 
2 mm — dürften es 2 verschiedene Arten sein. 

Sitzung vom 20. Januar 1913. 
Herr Dr. med. Bischoff führte 3 in der 

nächsten Umgebung Halles seltene Salzkäfer vor. 
Erstlich Bembidion fumigatum Duft., von dem er im 
Febr. 1907 zwei Stücke bei Osendorf aus Rohr- 
stümpfen schnitt und einige weitere Stücke im Winter 
1909 bei Beesen aus Genist auslas. Das Tier ist 
hier sonst nur vom See bekannt, wo es nach Eggers 
nicht häufig vorkommt. Die auf Schaum zurück- 
gehende Angabe Taschenbergs ist undeutlich 
gefaßt, als ob der Käfer dicht bei Halle vorkäme;, 
in der (Quelle, bei Schaum selbst, steht aber: „bei 
Halle am Salzigen See.“ Ferner Acupalpus elegans, 
den er einmal, im Juli 1910, in-der alten Dölauer 
Tongrube antraf. Nach Eggers kommt der Käfer 
am See selten vor. Drittens Amara convexinscula, 

186 — 

die er in derselben Tongrube im September 1909 und 
im Oktober 1911 in Anzahl erbeutete; ein weiteres 
Stück fand er unter zahlreichen aulıca im September 
1910 an der Götschemündung. Auch Eggers führt 
ihn als häufig am See an; ferner ist er, wie Herr 
Daehne angab, früher bei Dürrenberg häufig ge- 
wesen. Zum Vergleich legte der Vortragende die 
nahe verwandte und oft mit der vorigen Art ver- 
wechselte A. aulica vor. Dazu bemerkte Herr 
Spöttel I, daß er selbst in diesen Fehler verfallen 
sei: seine vorjährige Angabe, daß er A. convexiuscula 
auf der Passendorfer Wiese beim Befressen der 
Fruchtstände der wilden Möhre beobachtet habe, be- 
zöge sich in Wirklichkeit auf A, anlıca. Allerdings 
komme nach mündlicher Versicherung des Herrn 
Stockhausen auch convexinscnla an derselben 
Stelle vor, doch nur sehr selten. Bestätigend be- 
merkte Herr Dr. Bischoff, daß er ebenfalls anlıca 
öfter auf Kräutern getroffen habe, desgleichen Ophonus- 
Arten, wobei die Käfer ersichtlich Umbelliferen be- 
vorzugten. Ferner zeigte Herr Dr. Bischoff 
außer Agonum marginatum noch einige ebenfalls in 
der Dölauer Tongrube erbeutete ferostichus macer. 
Nicolai, der den Käfer unter dem Namen monficola 
als neu beschrieb, meinte, er sei durch eine Ueber- 
schwemmung aus entfernteren Gegenden eingeschleppt ; 
für den neuen Fundort erscheint diese Erklärung 
ausgeschlossen. Herr Daehne bemerkte dazu, dab 
der Käfer von Taschenberg für Cröllwitz ange- 
geben werde. 

Herr Daehne berichtete über die auffallende 
Langlebigkeit eines Gelbrandes (Dyfiseus marginalıs), 
der ihm nach fast dreijähriger Gefangenschaft in einer 
betonierten und mit einem Eisendeckel bis auf winzige 
Ritzen verschlossenen Cisterne übergeben sei. Das 
ziemlich veralgte und zunächst einen matten, greisen- 
haften Eindruck machende Tier hat sich inzwischen 
in einem Aquarium recht erholt und stellt munter 
seiner Beute nach. In der anschließenden Aussprache 
erinnerte Herr Spöttel 1 daran, daß sich der 
stattliche Käfer bei seinen nächtlichen Ausflügen 
durch regennasse oder trischgeteerte Dächer täuschen 
lasse. Herr Dr. Bischofftraf den Käfer wieder- 
holt auf Mistbeetfenstern, Herr Daehne in ver- 
schiedenen Straßen inmitten der Stadt Halle. 

Herr Haupt legte die riesige Larve einer 
südamerikanischen Membracide und eine nicht unter- 
zubringende australische Cikade von geradezu wider- 
sinniger Gestalt vor. 

Auf Grund seiner neuesten Untersuchungen er- 
läuterte Herr Haupt den Bau und die Mechanik 
des Flugapparates der Cikaden an zahlreichen Tafel- 
und Kartonzeichnungen. Auf eine Wiedergabe des. 
fast einstündigen Vortrages muß hier verzichtet werden, 
da der schwierige Stoff sich ohne Zeichnungen nicht 
veranschaulichen läßt. 

Herr Prof. Dr. Oels legte eine Auswahl 
Aasfresser vor, die vorigen Sommer in 8 cm hoher 
Schicht einen zum Abfaulen in ein Gefäß mit Wasser 
gelegten Iltiskopf überdeckt hatten. 

Aus einer längeren Aussprache über die Vorzüge: 
und Nachteile der verschiedenen Tötungsmittel sei 
erwähnt, daß ein beträchtlicher Teil der Anwesenden 
sich wieder vom Cyankali abgewandt hat und zum 
Schwefelfaden und Essigäther übergegangen ist. 

Sitzung vom 3. Februar 1913. 
Auf Veranlassung des Herın Daehne war der 

Abend nur zur Stellüingnahme zu dem gegen die > 
Hallischen Anträge der Deutschen Zoologischen Ge- 
sellschaft gerichteten Hartertschen Flugblatt 
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„Gegen die Zulassung von Ausnahmen vom Priori- 
tätsgesetz“ bestimmt, und dazu alle erreichbaren Mit- 
glieder mittels besonderer schriftlichen Einladung 
gebeten worden. Nach gründlichster Erörterung, in 
der namentlich die Herren Bauer, Daehne, Faber, 
Haupt, Dr. Japha, Dr. Morgenthaler, 
Rosenbaum, Schumann, Schwarz, Dr. 
Schwarzenbeck, Spöttel II und Tatzelt 
die wichtigsten Hinweise gaben, nach gewissenhafter 
Prüfung alles Für und Wider, bei der auch die nur 
wenigen Eingeweihten bekannten Vorgänge hinter 
den Kulissen ans Licht gezogen wurden, entschied 
sich die Vollversammlung einstimmig gegen den 
Hartert- Hornschen Protest und hielt es sogar 
für angezeist, die Entomologen, für die es überhaupt 
noch nötig wäre, m einer „Oeffentlichen Er- 
klärung“ vor der Unterstützung dieses Protestes 
zu warnen. (Vgl. Mitt. Ent. Ges. Halle Heft 5/7 p. 
141 —148)) 

125. Sitzung vom 17. Februar 1913. 
(Vorbemerkung: Zum Zeichen, daß wissen- 

schaftlicher Ernst nicht gleichbedeutend mit Ver- 
knöcherung sein muß, pflegt die Ent. Ges. einmal im 
Jahre offiziell von der strengen Arbeit auszuspannen 
und auch absichtlich ein entsprechendes Stimmungs- 
bildchen im Druck zu überliefern. Erstlich als 
Zeugnis, daß der heutzutage so betrüblich über- 
wuchernde Kastengeist bei uns noch keine Stätte 
findet; dann, weil wir der karnevalistischen Veran- 
staltung einen beachtenswerten erzieherischen Ein- 
fluß beimessen. Denn in viel weniger verletzender 
und trotzdem wirkungsvollerer Weise als durch 
direkte Moralpredigten lassen sich an diesem Abend 
gewisse Ausstellungen im harmloseren Gewande gut- 
gemeinten Spottes machen, wofür wir vor allem in 
unserer „Calauopterologischen Zeitung“ eine besonders 
geeignete Einrichtung gefunden haben. Da endlich 
auch der Wahnsinn des „wissenschaftlichen Teils“ 
Methode hat, insofern als alle seine „Unmöglich- 
keiten* auf fachwissenschaftliche Unterlagen ge- 
gründet sind, so dürfen wir wohl von unseren a.M. 
Verständnis dafür erhoffen, dab wir unter die ernst- 
haften Sitz.-Ber. auch den karneyalistischen mit ein- 
reihen !) 

Ein seltsames Bild bot am Abend des 17. Fe- 
bruar die schmucke Vorhalle des „Neumarkt-Schützen- 
hauses“. Durch die sich vor den Garderoben stauende 
festlich geschmückte Menge der Teilnehmer einer 
größeren Feier schlichen sich scheuen Blicks ganz 
verdächtige Subjekte: Landstörtzer, echte Hallische 
Lattcher, Wurzelseppen, „Wasserflöhe“, merkwürdig 
ausstalfierte Schmetterlingsonkels, ein anscheinend 
geradenwegs aus den „Fliegenden Blättern“ ent- 
sprungener Botanikprofessor mit einer leichtge- 
schürzten, reichlich „offenherzigen“ Schönen u. a. m. 
Das unverhohleneMißtrauen der Festteilnehmer wandelte 
sich aber in allgemeine Heiterkeit, als auf die ent- 
rüsteten Fragen hin die kundigen Garderobenfrauen 
erklärten: „Heute ist Karneval in der Entomologischen 
Gesellschaft!“ und jede neuauftauchende Basser- 
mannsche Gestalt wurde alsdann mit mehr oder 
minder anzüglicher Bewunderung bewillkommt. 

Das in weiser Voraussicht gewählte große Saal- 
zimmer vermochte kaum die Menge der „Völker“ zu 
fassen, und gerade wollte ein Herr mit ’nem Fez 
aufn Dez und einer starke alkoholische Neigungen 
verratenden Doppelnase die Sitzung eröffnen, als sich 
im Vorzimmer ein Getöse wie von einem kleinen 
Gewitter erhob und unter Führung eines würdigen, 
uralten Oberförsters eine 7 Mann starke, schreiend 

echte Holzhackerkapelle einmarschierte. Vergeblich 
versuchte der Vorsitzende die unbekannten, augen- 
scheinlich verlaufenen Störenfriede hinauszukompli- 
mentieren; in den Tonwogen ging jedes Menschen- 
wort unter, und endlich kam einigen scharfblickenden 
Vereinsbrüdern die aus der Bartwildnis des diri- 
gierenden Waldbären hervorlugende Nasenspitze doch 
so bekannt vor, daß daraufhin der — Kapelle des 
Dölauer D. V. V. das Verbleiben gestattet wurde. 

Geschäftliches. Der geschäftliche Teil 
zog sich unerwarteter Weise über eine Stunde lang 
hin, da aus allen Ecken eine Unzahl der „weltbe- 
wegendsten“ Anträge aufschwirrten und hartnäckige 
Redeschlachten für und wider hervorriefen. Leider 
darf dabei der gewissenhafte Berichterstatter nicht 
verschweigen, daß die mit unerschütterlichem Ernst 
vorgetragenen Ausführungen der Redner entgegen 
aller Vereinssitte andauernd durch höchst unziemliche 
Heiterkeitsausbrüche der Corona empfindlich gestört 
wurden, und daß der sichtlich ergriffene, verzweifelt 
die Klingel schwingende Vorsitzende sich als gänzlich 
unfähig erwies, dem Unwesen abzuhelfen. Es ist 
wirklich jammerschade, daß die bahnbrechenden Ver- 
handlungen hier aus Raummangel nicht für die 
staunende Mit- und Nachwelt verzeichnet werden 
können; nur ein von tiefem Verständnis für die Be- 
dürfnisse des menschlichen Lebens zeugender Beschluß 
sei mitgeteilt, da seine Nachahmung wohl auch 
anderwärts nutzbringend sein dürfte: auf Antrag 
Haut wurde eine dreigliedrige „Kommission für 
soziale Fürsorge nach den Sitzungen“ gegründet, 
und damit die Kommission auch stets vollzählig bei- 
sammen sei, wurden raffinierter Weise gleich die 
durch ihren postsessionalen Lebenswandel am meisten 
gefährdeten Herren Aßmann, Haut und Pem- 
rich hineingewählt (einstimmig )), 

Wissenschaftliches. Herr Haut, der 
als Cikadenspezialist gewiß die meiste Berechtigung 
dazu hatte, über Spinnen zu reden, führte seinen 
soeben in der Dölauer Heide entdeckten Monosta- 
totypus strumpfitextor Haut vor. Die 
150 gem bedeckende, stark schwarz behaarte, heftig 
zappelnde Riesenspinne gehört in die Verwandtschaft 
des japanischen Atypus, der bekanntlich in fein- 
gesponnenen Schläuchen haust, die zur Hälfte in den 
Erdboden versenkt sind; nur verfertigt Monosta- 
totypus, seiner Größe entsprechend, einen 1,20 m 
langen Schlauch, der ganz wie ein rotseidener Damen- 
strumpf aussieht und an dem über die Erdoberfläche 
hinausragenden Ende einen merkwürdigen Bügel- 
verschluß hat, der ziemlich dem Verschluß der augen- 
blieklich modernen „dämlichen“ Handtäschchen gleicht. 
Ob die rote Farbe des Schlauches für die Art kon- 
stant oder nur eine Folgeerscheinung der Atmo- 
sphäre des Saalkreises ist, steht noch nieht sicher 
fest; der Vortragende will erst abwarten, ob nicht 
etwa der Wohnschlauch eines nach Bayern geschickten 
Stückes dort eine schwarze Färbung annimmt. Das 
Tier ist ein vorzügliches Beispiel für funktionelle 
Anpassung. Es muß nämlich sehr lange sitzen, ehe 
es etwas fängt, es glotzt vor Gier, lauert und fletscht 
die Zähne; davon hat es richtige Klötze von Augen 
bekommen und sich die beiden Vorderbeine 2 cm 
länger als die übrigen ausgelauert. Sein Fang: ist 
nicht leicht; man muß es nach Methode Pemrich 
durch höhnisches Vorspielen des Liedes „Zu Lauter- 
bach hab i mein Strumpf verlorn“ zum wütenden 
Herausspringen aus seiner Strumpfröhre reizen und 
dann blitzschnell nach Art der Schlangenfänger mit 
einer gut eingefetteten Saucischengabel niederdrücken. 

(Fortsetzung folgt.) 



Zweite Entomologen-Zusammenkunft für das nördl. 
Böhmen und die Oberlausitz. 

Vom herrlichsten Wetter begünstigt, fand am 
14. September im „Schützenhaus“ zu Warnsdorf 
in Böhmen die sehr gut besuchte Entomologen- 
Zusammenkunft, verbunden mit einer kleinen Aus- 
stellung und Tauschbörse, statt. Nach einer kurzen 
Ansprache wurde um 2 Uhr nachmittags die Versamm- 
lung eröffnet. DasProtokollüber die vorjährigeZusam- 
menkunft wurde verlesen und genehmigt. Hierauf 
hielt Herr Lehrer Reinisch aus Warnsdorf einen 
hochinteressanten Vortrag, betitelt „Die Welt der 
Käfer.“ Denselben hier ausführlich zu bringen, 
würde zuviel Platz in Anspruch nehmen, doch sei 
bemerkt, daß es im Bezirke Warnsdorf über 2000 
Arten Käfer gibt und Herr Reinisch selbst schon 
weit über 1000 Arten gefunden hat. Der Vortragende 
besprach die hauptsächlichsten hier vorkommenden 
Arten und verwandte dabei zum besseren Verständ- 
nis auch einige Bilder. Er brachte lehrreiche Bei- 
spiele über die sonderbare Entwicklung der Käfer 
und führte gleichzeitig aus, daß einzelne Arten so 
selten auftreten, weil die Entwicklung der Larve 
sehr umständlich ist und dabei viele zugrunde 
gehen, ehe sie ihr Ziel erreichen. Am Schlusse 
des Vortrages nahm Herr Reinisch entschieden 
Stellung gegen das massenhafte Sammeln der Käfer, 
worin ihm auch seitens der Anwesenden beige- 
pflichtet wurde. Der Vortrag erntete überaus 
reichen Beifall. Hierauf folgte eine kleine Pause. 
Nach dieser hielt Herr Stadtrat Berndt aus Löbau 
i. S. einen wohl gelungenen Vortrag über „Schaden 
und Nutzen der Insekten.“ Der Vortragende 
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brachte sehr interessanle Beispiele über das mas- 
senhafte Auftreten der Insekten und Schädlinge 
und erwähnte dabei auch die Nonne, welche vor 
Jahren in unsern Wäldern riesigen Schaden ange- 
richtet hat. Er sprach auch über die Ameisen 
und anderes mehr und wies auf die Umgestaltung 
gewisser Gegenstände in der Natur hin, welche 
nur von Insekten herbeigeführt wird. Ferner ver- 
breitete er sich ausführlich über den Nutzen der 
Insekten, kam dabei auf:die Wespen und Bienen 
zu sprechen und verwies besonders auf die Schlupf- 
wespen, durch welche viele andere sehr schädliche 
Insekten vernichtet werden. Dieser Vortrag wurde 
auch mit sehr großem Beifall aufgenommen; beiden 
Vortragenden sei für ihre Mühe auch an dieser Stelle 
der beste Dank ausgesprochen Für die nächst- 
jährige Zusammenkunft wurde Rumburg in Böhmen, 
für die vierteljährliche Zusammenkunft, welche am 
28. Dezember d. J. stattfindet, Teichstatt in Böhmen 
bestimmt. Hierauf schloß der Vorsitzende die 
Versammlung mit dem Wunsche auf ein fröhliches 
Wiedersehen in Rumburg. Es folgte noch ein 
gemütliches Beisammensein im „Schützenhaus“, 
wo gerade eine ausgezeichnete Damenkapelle kon- 
zertierte, wobei sich die Entomologen noch einige 
Zeit gemütlich unterhielten. Damit fand die einem 
jeden Teilnehmer gewiß in dauernder Erinnerung 
bleibende Zusammenkunft ihren Abschluß. 

Josef Stolle, Karl Michel, 

Obmann. Schriftführerstellvertr. 

Versins-Nachrichten, 

1. Mitteldeutscher 
Entomologentag 

Sonntag, 12. Oktober zu Dessau, Hotel 
» :: „Raiserhof“ (am Bahnhof). 8 

10 Uhr: Insektenausstellung aller Ord- 
nungen. 

11 Uhr: Wissenschaftliche Vorträge: 
Haupt, Aus der Biologie (mit farbigen 

Lichtbildern). 
Rosenbaum, Stechmücken als 

heits-Ueberträger. 
Heidenreich, Thema vorbehalten. 

Zwangloser Mittagstisch (& la carte!). 
2 Uhr: Tauschbörse. 
4 Uhr: Gemütliches Beisammensein zur 

Anbahnung wiss.-persönl. Bezie- 
hungen. Fallserwünscht: Besich- 
tigung des Museums, 

Alle Interessenten werden hiermit höflichst 
zur Beteiligung eingeladen! 

Ent. Ges, zu Halle (E. V.) 
Anhalt. Ent. Vereinigung. 

Berliner Entomologen- Bund €. V. 
Erste Sitzung nach den Sommerferien: 

Dienstag, den 14, Okt, cr., abends 8, 
Uhr im „Prälaten“ Alexanderplatz, Ge- 
werbezimmer. 

Im entomologischen Teile: 
Die einheimischen Pieriden. 
Die Mitglieder werden gebeten, reich- 

haltiges Material mitbringen zu wollen, 
Zur zweiten Oktobersitzung hat Herr 

Banguow jun. einen Vortrag angekündigt 
über; Reiseerlebnisse und Sammelergeb- 
nisse im Uralgebirge. 

ZB Gäste stets willkommen! 
Der Vorstand, 

Krank- 

Entomologischer Verein Erfurt. 
Nächste Vereinsabende Dienstag den 14. 

u. 28. Oktober 1913 im Restaurant Stei- 
niger, Prediger-Strasse 4. 

— Gäste willkommen ! — 

Entomolonischer Verein „Apollo“ 
Frankfurt a. M. 

„Zum Rechneisaal“, Langestr. 29. 

Arbeitsplan: 

1. Dienstag, d. 14, Okt. 
Zucht von Cat. dedueta v. uralensis. 

2. Dienstag, d. 28. Okt. 
Vorbörse (nur für Mitglieder). 

3. Sonntag, d. 2. Nov. 
Grosse Tausch- und Kaufbörse. 

(siehe Inserat) 

4. Dienstag, d. 11. Nov. 
Der Natursumpf bel unserem entom. 
Garten. 

5. Dienstag, d. 25. Nov. 
Zucht von Cat. relicta und bianca. 

6. Dienstag, d. 9. Dez. 
Zucht von Callg. cachara. 

Anfang 9 Uhr abends, Gäste willkommen. 

Verein ‚Orion‘ Erfurt. 
Nächster Vereinsabend Freitag, den 

17. Okbt. 1913 im Restaurant „Schobers- 
mühle‘, Blücherstrasse, 

— Gäste willkommen. — 

Entomologische Gesellschaft, 
Halle a. d. Saale (E. V.). 

Unsere Sitzungen finden jeden I. und 
3. Montag des Monats im „Vereinshause 
St. Nicolaus“, Nicolaistr., statt, 

— Gäste stets willkommen! — 

Verein der Entomologen zu Halle a.$. 
Sitzung jeden Mittwoch nach dem 

1. u. 15. desMts. im Restaurant „Zuden 
2 Türmen“, Geiststr. 23. 

— Gäste sind wilikommen! — 

Vereinigung Jenenser Entomologen. 
Versammlungen jeden 1. und 3. Diens- 

tag im Monat im Hotel „Stern“, Neugasse. 

Anhaltische Entomol. Vereinigung. 
Sitzungen jeden 1. Sonnabend abends 

und 3. Sonntag nachmittags 2 Uhr. Ab 
April bis September 1. und 3. Sonnabend 
abends. Hotel Kaiserhof, Dessau. 

— Gäste willkommen. — 

Entomologischer Verein Ohligs. 
Versammlungen finden statt jeden 1. und 

3. Samstag im Monat abends 8!/, Uhr im 
Hotel-Restaurant „Zum Löwenii 
gegenüber dem Rathaus, 5 Minuten vom 
Bahnhof. 

BuB- Gäste willlkommen. we 

Entomolog. Verein „Fauna“ Leipzig. 
Von jetzt ab Sitzungen jeden Montag 

81, Uhr im Saale des Börsen-Restaurant, 
Tröndlinring 2. Vereinsbibliothek über 
750 Bände. ca. 125 Mitglieder. Im Verein 
werden alle Insektengruppen gesammelt 
und besprochen. 
BES Gäste stets willkommen. WE 

Der Vorstand, 

Berliner Entomologische Gesellschaft 

Versaminlung jeden Freitag 9 Uhr im 
Restaurant „Zum Einsiedler“, Neue Pro- 
menade 8a. 

— Gäste stets willkommen! — 
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Inhalt: Agrotis orbona Hfn. — Zucht von Caligula cachara Moore. — Ein Naturschutzpark im Thüringer Walde. — II. Nach- 
trag zur Maerolepidoteren-Fauna des steirischen Ennstales. (Fortsetzung). — Briefkasten. 

Agrotis orbona Hin. 
— Von Professor Dr. v. Linstow. — 

In der deutschen und europäischen Fauna kommen 
zwei Agrotis-Arten vor, die sich ähnlich sehen, Ag- 
rotis subsegua Hb. und Agrotis comes Hb., beide 
haben leberbraune, oft schwärzlich verdunkelte Vor- 
derflügel und ockergelbe Hinterflügel mit schwarzem 
Mittelmond und schwarzer Saumbinde; sudsegua hat 
schmalere Flügel und auf den Vorderflügeln stehen 
am Vorderrande wurzelwärts von der Wellenlinie in 
Zelle 7 und 8 scharf schwarze Flecken. 

Die Nomenclatur dieser beiden Arten, die so 
leicht zu unterscheiden sind, ist sehr verwirrt. Huf- 
nagel beschrieb im Berlinischen Magazin etc. Bd. 
III, Berlin 1766 pag. 304 eine Phalaena orbona, die 
Trauerbinde, mit den Worten: „Die Oberflügel roth- 
braun, mit einem nierenförmigen braunen Fleck. Die 
Unterflügel oraniengelb mit schwarzem Rande und 
schwarzen Flecken.“ Die Beschreibung läßt nicht 
erkennen, welche der beiden Arten gemeint ist; man 
hätte sie daher als ungenügend gekennzeichnet be- 
seitigen sollen; das ist aber nicht geschehen ; Agrotis 
orbona Hufnagel wird als Benennung bald der einen, 
bald der anderen Art benutzt, und dadurch ist 
der Beweis geliefert, daß sie ungenügend und 
werthlos ist. 

Sehen wir, wie diese Bezeichnung sich auf die 
beiden Arten vertheilt: 

Fabricius gebrauchte 21 Jahre nach Huf- 
nagel, ohne sich auf diesen zu beziehen, auch den 
Namen Noctua orbona (J. C. Fabrieius, Mantissa 
insectorum, Bd. II, Hafniae 1787, pag. 150, Nr. 116); 
auch seine Beschreibung läßt nicht erkennen, welche 
der beiden Arten gemeint ist. 

Agrotis subsequa Hb. 
A Hübner bildete in seiner Sammlung europäischer 

‚Schmetterlinge, Augsburg 1793—1827, auf Tafel 111 
Fig. 105 und 106 die Art gut und leicht erkennbar ab, 
und da Hufnageil’s Beschreibung nicht zu deuten 
ist, haben die späteren Autoren zunächst alle Hüb- 
ner’s Benennung mit Recht angenommen. 

) l 

,/ 

Agrotis subsequa. Treitschke, Die Schmetterlinge 
von Europa, Bd. V. Leipzig 1825, pag. 2583. 

Agrotis subsequa. Freyer, Neue Beiträge zur 
Schmetterlingskunde Augsburg 1831—1858, 
Fig. 269. 

Agrotis subsequa. Guen&e, Species General des 
Lepidopteres, T. V—VIl, Paris 1852, Noc- 
tuelites I, Fig. 319. 

Agrotis subsequa. Barrett. The Lepidoptera 
of the British Islands, T. IV, London 1896— 
1897, Tab. 138 Fig. 3. 

Agrotis subsegua. Tutt, The British Noctuae, 
London 1891—1892, pag. 93. 

Agrotis subsequa. Herrich-Schäffer, Systemat. 
Bearb. d. Schmetterl. v. Europa, Regensburg 1843 
—1856, Bd. II, pag. 329. 

Agrotis subsegua. Spuler, Die Schmetterlinge 
Europas, Bd. IL, Stuttgart 1901—1908, pag. 
146. 
Dann aber kamen andere Benennungen. 

Agrotis orbona Hfn. v. Heinemann, Die Schmet- 
terlinge Deutschlands und der Schweiz, Bd. I, 
Braunschweig 1859, pag. 492. 

Agrotis orbona Hfn. Aurivillius, Nordens 
Fjärilar, Stockholm 18388—1891, pag. 114. 

Agrotis orbona Hfn. Staudinger-Rebel, Cata- 
log, Berlin 1901, pag. 137. 

Agrotis comes Ab. 

von Hübner in erkenntlicher Weise abgebildet 1. 
c. Tab. III, Fig. 521. 

Zunächst wurde 
nommen: 
Agrotis comes. 

der Name allgemein ange- 

Treitschkel, ce. V, I, pag. 254. 
Agrotis comes. Freyer |. c. Fig. 268. 
Agrotis comes. Clark, Entomology. T. XXII, 

London 1889, pag. 145, Tab. 6. 
Agrotis comes. v. Heinemann, |. c. pag. 492. 
Agrotis comes. Aurivillius I. c. pag. 114. 

Nun wechselte die Bezeichnung: 
Agrotis orbona Hfn. Herrich-Schäffer |. ce. pag. 

328— 329. 
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Agrotis orbona Hfn. Spuler, l.c. pag. 146. 
Rhyacia orbona Hfn. Warren, in Seitz, die Groß- 

schmetterlinge des palaearktischen Faunengebiets, 
Bd. III, Stuttgart 1906—1913 (unvollendet), 
pag. 42, Tab. 9, d. 3. 
Wenn von 6 Autoren, die alle Autoritäten ersten 

Ranges sind, 3 den Artnamen orbona Hfn. für die 
eine, 3 für die andere Art gebrauchen, so ist dadurch 
wohl der Beweis geliefert, daß die Diagnose werthlos 
ist und der Name gestrichen werden muß; auch von 
Späteren ist er bald in dem einen, bald in dem 
anderen Sinne gebraucht. 

Ein Artname, so fordert es die Logik, der all- 
gemein anerkannte Gebrauch in der Zoologie und 
zum Ueberfiuß der Art. 25 der Internationalen Regeln 
der zoologischen Nomenklatur, Paris 1905, pag. 49 
—50, muß durch eine Diagnose, eine Beschreibung 
erklärt werden, durch welche die Art gekennzeichnet 
und von den übrigen Arten derselben Gattung unter- 
schieden wird. 

Die Modernen aber neigen mehr und mehr da- 
hin, nur nach der ältesten Bezeichnung zu suchen, 
auch wenn die Kennzeichnung völlig ungenügend 
ist, ja selbst wenn eine solche ganz fehlt. 

Hierfür nur ein Beispiel: Staudinger führt 
in seinem Catalog, III. Aufl., Berlin 1901, pag. 269, 
Nr. 2999 eine Acidalia mancipiata Stdgr. an und 
verweist zur Erklärung auf seinen Catalog II, Dresden 
1871, pag. 147, Nr. 2128; in beiden Catalogen steht 
nicht ein Wort der Erklärung*); es sind bloße Cata- 
log-Namen ohne Bedeutung, nomina nuda, die er 
für gültig hält; dasselbe kommt in seinem Catalog 
III an zahlreichen Stellen vor. 

Während zur Kenntlichmachung der Art eine 
Beschreibung der Farbe, Zeichnung, Form, Größe 
nöthig ist, müssen bei der Beschreibung der Gattung 
die den Arten derselben gemeinsamen anatomischen 
Eigenschaften, durch welchesie von anderen Gattangen 
unterschieden sind, angegeben werden, die Bildung 
der Fühler, der Palpen, der Brust, des Hinterleibs, 
des Flügelgeäders, der Augen, der Bewaffnung der 
Beine und andere Kennzeichen. 

Eine ausreichende Gattungsdiagnose wird, wie 
die Artdiagnose, von der Logik, von der Wissen- 
schaft und den Nomenclatur-Regeln erfordert; ein 
bloßes Wort, bei dem man sich nichts denken kann, 
genügt nicht; ein Begriff muß bei dem Worte sein. 

Nun nennt W. Warren, der Bearbeiter der 
Noetuen in dem großen Seitz’schen Werk, die 
beiden Arten, von welchen hier die Rede ist, Rıyacia 
subsegua Schiff. und Rhyacia orbona Hufn. 

Der Gattungsname Ahyacia findet sich in J. 
Hübner, Verzeiehniß bekannter Schmetterlinge, 
Augsburg 1816, pag. 209, und ist definirt mit den 
Worten: „Die Schwingen nebst den Mittezeichen mit 
vier blassen Wellenlinien bezeichnet“. Daß durch 
diese Beschreibung die 228 Arten, welche Warren 
in die Gattung Ahyacia setzt, genügend gekenn- 
zeichnet sein sollten, wird der Verfasser nicht an- 
nehmen; anatomische Merkmale fehlen ganz, die 
Flügelzeichnung ist ja nur bedingt durch die Farbe 
der Schuppen, auch paßt die Beschreibung nicht auf 
die 228 Arten, und die Gattungsbenennung ist voll- 
kommen willkürlich, denn Hübner setzt seine 
beiden Arten comes und subsegua in die Gattung 
Triphaena. Die Gattung Rhyacia stellt Hübner 
für 2 Arten auf, /ucipeta Schiff. und birivia Schiff. 

Alle Lepidopterologen ohne Ausnahme haben 

*) Das ist ein Irrtum. Staudinger gibt an dem zuletzt 
angeführten Orte eine genaue und ausführliche Beschreibung 
der Art. — D. Red, 

dieses Hübner’sche Genus ÄAhyacia und fast alle 
übrigen Hübner’schen Gattungen für unannehmbar 
erklärt, Warren allein meint diese bedeutungslosen 
Namen benutzen zu sollen und führt eine solche 
Menge derselben ein, daß die große Mehrzahl seiner 
Gattungsnamen unbekannte Bezeichnungen sind. 

Gattungsnamen, die bloße Worte sind und nichts 
bedeuten, einzuführen, ist von Spuler zum Prineip 
erhoben. 

Er sagt (Die Schmetterlinge Europa’s, Bd. I, 
Stuttgart 1L90I—1908, pag. LXXXIX): Giltig ist der 
Name, unter dem die Art (oder höhere systematische 
Einheit) zuerst gekennzeichnet wurde, wobei für das 
Genus die Bezeichnung einer Art als in ein be- 
stimmtes Genus gehörend genügt“. 

Spuler meint also, für das Genus genüge ein 
bloßes Wort, bei dem man sich denken könne, was 
man wolle, am besten garnichts. Das ist ein großer 
Irrthum und zeigt, daß der Prioritätsfanatismus die 
Modernen ganz beherrscht, und daß die lepidoptero- 
logische Nomenklatur immer unwissenschaftlicher 
und verwirrender wird, je moderner sie ist. 

Die Zeiten eines Herrich-Schäffer und 
v.Heinemann, die jeden Art- und Gattungsnamen 
durch eine sorgfältige Definition erklärten, sind 
vorüber. 

Zucht von Caligula cachara Moore. 
Am 20. Juni erhielt ich ein Dutzend Eier von 

C. cachara. Sie erinnern an Actias selene und ent- 
ließen die Räupchen gleichzeitig am 25. Juni. Ich bot 
ihnen alle möglichen Laubarten, und sie nahmen zu 
meiner Freude Salix caprea an. DieRaupe ist grün, Kopf 
und Afterklappe sind schwarz. Hinter dem Kopfe 
über dem 2. und 3. Beinpaar befinden sich je 2 fleisch- 
rote Wärzchen. Auf dem Rücken und über den 
Stigmen sieht man einen schwarzen Strich. Bis zur 
2. Häutung, die am 16. Juli erfolgte, hielt ich die 
Raupen in mit Fließpapier ausgelegten Blechbüchsen. 
Sie saßen meist gesellig auf der Unterseite eines 
Blattes und verzehrten das Blatt vom Rande aus. 
Von dieser Zeit an band ich sie im Gazebeutel im 
Freien aus. Am 1. August waren sie schon 4 cm 
lang und saßen je 2, eine größere und eine kleinere, 
an der Unterseite der Blätter. Leider fehlte mir die 
Zeit, genauere Beobachtungen über diese Gewohnheit 
zu machen. Das Aussehen der Raupen, die sich ohne 
Verluste entwickelten, veränderte sich wenig; doch 
gewährt die erwachsene 10 cm lange Raupe einen 
eigenartigen Anblick. Die Farbe ist ein lichtes 
Grün, das auf dem Rücken und an den Seiten schwach 
gelb überzogen ist. Die ganze Raupe ist mit kurzem 
hellgrünem Seidenhaar bedeckt, von dem sich die 
fleischroten Brustwarzen kräftig abheben. Auf jedem 
Leibesringe befinden sich je 4 in Reihen geordnete 
Wärzchen, die von kurzen Borsten umgeben sind. 
Unregelmäßige, samtschwarze Zeichnungen ober- und 
unterhalb des hellgelben Seitenstreifens stehen in 
scharfem Kontrast zu den sonstigen zarten Farben. 
Am 28. August begann die erste Raupe zu spinnen. 
Der Kokon von fester brauner Seide ist verhältnis- 
mäßig klein, da die Raupe, bevor sie sich verfärbt 
und zu spinnen anfängt, sehr zusammenschrumpft. 
Seine Gestalt ist länglich, oben und unten spitz und 

sehr porös. Die Ausschlupföffnung ist reusenartig 
und hat Aehnlichkeit mit der von S. pavonia. Die 
Anfertigung dauerte 2 Tage. Die Raupe verwandelt 
sich bald in eine braune bewegliche Puppe, die mit 
gelben Borsten schwach besetzt ist und 2 Kremaster- 
häkchen besitzt. Am 11. Sept. waren alle verpuppt. 
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Ueber die Schlüpfzeit und das Aussehen des Falters 
konnte ich nichts erfahren. Zoguay. 

Ein Naturschutzpark im Thüringer Walde, 
— Von E. Bauer, Halle a. S., Gerichtsassessor. — 

Mitgl. der Entomol. Gesellsch. zu Halle a. S. 

Durch Verfügung des preußischen Ministers für 
Landwirtschaft, Domänen und Forsten ist vor kurzem 
das auf dem Fichtenkopf im Thüringer Wald ge- 
legene Hochmoor als Naturschutzpark erklärt und 
gleichzeitig der Obhut der Oberförsterei Suhl i. Thür, 
überwiesen worden. Diese Tatsache wird von allen, 
die die Natur nicht nur als ein zur Beförderung 
ihrer Sammlung dienendes Objekt ansehen, mit 
sroßer Freude begrüßt werden. Daß die Erreichung 
eines solchen Erfolges mit allerlei Schwierigkeiten 
verbunden ist, mag aus folgender kurzen Ent- 
stehungsgeschichte erhellen: 

Als ich in den Jahren 1907/08 als Referendar 
am Amtsgericht Schleusingen i. Thür. arbeitete, 
erregten die Hochmoore des Thüringer Waldes auf 
dem Beerberg, dem Schneekopf und dem Fichten- 
kopf bei meinen zahlreichen zu botanischen und 
entomologischen Zwecken unternommenen Exkur- 
sionen mein Interesse, da diese Lokalitäten — be- 
sonders in botanischer Hinsicht — recht bemerkens- 
wert waren. Leider mußte ich die wenig erfreuliche 
Entdeckung machen, daß auf den auf gothaischem 
Gebiet belegenen Hochmooren des Beerberges und 
des Schneekopfes mit der Entwässerung begonnen 
war, die das Terrain für die Forstwirtschaft nutzbar 
machen sollte. Das auf preußischem Gebiet lie- 
gende Hochmoor des Fichtenkopfes hatte man zwar 
noch nicht zu entwässern begonnen, es bestand 
indessen die Gefahr, daß die preußische Forstver- 
waltung dem unerfreulichen Beispiele der gothaischen 
Behörde folgen würde. Die Befürchtungen für ein 
solches Vorgehen auf preußischem Gebiete er- 
schienen um so mehr gerechtfertigt, als der zu- 
ständige Herr Oberförster eine bindende Zusage 
für den Schutz des Fichtenkopfmoores nicht geben 
konnte. Die Bemühungen, unser interessantes 
Hochmoor dauernd erhalten sehen zu können, 
schienen danach — von einer Eingabe an den Herrn 
Minister versprach ich mir wenig Erfolg — definitiv 
gescheitert zu sein und ich habe jahrelang die 
Sache als verloren betrachtet. 

Ein glücklicher Zufall fügte es indessen anders! 
Im Januar 1912 machte ich die Bekanntschaft 

eines außerordentlich liebenswürdigen preußischen 
Landtagsabgeordneten, und hier kam mir als eifrigem 
Naturfreund sofort der Gedanke: diesen Herrn 
mußt du für den Schutz des Thüringer Moorgebietes 
gewinnen! Ich trug also mein Anliegen unter ein- 
gehenden Schilderungen der Sachlage dem Herrn 
vor und bat ihn, die Angelegenheit im preußischen 
Landtage zur Sprache zu bringen. Mein Erfolg 
war zunächst kein allzu ermutigender und zwar 
hauptsächlich wegen der spöttischen Bemerkungen 
anderer Herren (natürlich Nicht entomologen !), 
die da unter fast allseitiger Zustimmung erklärten, 
das preußische Abgeordnetenhaus hätte sich um 
bessere Dinge zu kümmern als um solche Lappa- 
lien usw. Aber so leicht ließ ich denn doch nicht 
locker und erreichte es schließlich nach mehrmaliger 
Besprechung, nachdem ich noch von ortskundigen 
thüringer Herren über die derzeitige Sachlage hin- 
sichtlich der Moore genauestens orientiert worden 
war, daß der Herr Abgeordnete mir zusagte, bei 

der nächsten passenden Gelegenheit in meinem 
Sinne im Abgeordnetenhause zu sprechen. Ganz 
kurze Zeit darauf — es mag ungefähr ein Monat 
später gewesen sein — erhielt ich schon von dem 
Herrn Abgeordneten ein Exemplar des steno- 
graphischen Berichts von der Sitzung des Hauses 
der Abgeordneten vom 15. Februar 1912 zugesandt, 
in der die Angelegenheit anläßlich des Forstetats 
zur Sprache gebracht worden war. Durch die 
Verfügung des Herrn Ministers ist nun die Sache 
zu einem glücklichen Abschluß gebracht worden. 

An dieser Stelle möchte ich die Gelegenheit 
nicht vorübergehen lassen, den ernsthaften Mahn- 
ruf an alle Entomologen zu richten: Schützt die 
heimische Fauna! Die stetig fortschreitende Kul- 
tivierung des Bodens verbunden mit dem Wachsen 
des Verkehres vernichtet schon ein beträchtliches 
Teil unserer Natur. Niemand sollte durch „Sam- 
meln“ solcher Arten, deren er nicht für seine 
Studien oder für einen sich in beschränkten 
Grenzen haltenden Tauschverkehr bedarf, zur Aus- 
rottung der Fauna mitwirken. Und wie im Wege 
des Erlasses behördlicher Vorschriften der Schutz 
unseres Apollo schon an mehreren Orten erreicht 
worden ist, so sollten auch die den Schutz anderer 
Arten, die zwar nicht so sehr ins Auge fallen wie 
der Apollo, aber für ihr Fluggebiet charakteristisch 
sind, bezweckenden Bestrebungen behördliche Unter- 
stützung finden. Dann endlich würde dem uner- 
freulichen Treiben derjenigen „Sammler“, die ihre 
umfangreiche Sammlung durch Tausch mit einer 
oder einzelnen in ihrer Heimat indigenen, durch 
planmäßiges Ausräubern erlangten oder durch 
Tausch mit einer oder wenigen auf einer Reise 
erbeuteten guten Arten — beide Fälle sind leider 
nur allzu häufig — erworben haben, ein Ende be- 
reitet werden. 

Il. Nachtrag zur Macrolepidopteren-Fauna des 
steirischen Ennstales. 

— A. Kiefer. — 

(Fortsetzung.) 

Dianthoeciz nana Rott. S2 a.L. Admont A. VL. (K.) 
capsincola Hb. 2 SZ‘ Admont a. L. 21. V. 
und 17. VIL (K.) 
carpophaga Bkh. Admont 1 da L. A. 
VI. (K.) det. Höfner. 

Bombycia viminalis F. Steir. Ennstal (G.) 
Wiana strigilis ab. latruncula Hw. 1 S' St. Lorenzen 

i. P. VII. (leg. P. Bonifaz); 1 S Adm. 
Stiftsgarten M. VI, (K.) 
* ab. aelhiops Hw. Admont a. L. M. VII. 
1dJ (K) 
captiuncula Tr. 
Kemp.] 

Diloba caernleocephala L. St. Lorenzen i. P. 1 
Anfang Juni!(?) (leg. P..Bonifaz). 
* ab. separata Schultz. S'S‘ unter d. Stamm- 
form selten Admont im X. a. L. (K.) 

Hoadena adusta Esp. 1 2 18. VII. Stift Admont, leg. 
Fr. Otto. (det. Höfner). 
Aussee (M. Dr. R.) 
* ab. duplex Hw. 1 2 Umgeb. v. Admont, 
18, Wa (AR) 
* zela Tr. 1 & an einem Brückengeländer 
a. Wege von Hieflau nach Radmer (G.) E. 
Reichenstein A. VIII. a. L. 1 Stück der 
Stammform (sehr lichtes Exempl) H. 
maillardi H.-G. VII. Groß-Priel (Hd.)] 

Johnsbach (G), [häufig Dr. 



Hadena sordida Bkh. 2 S'S‘ Admont a. L. 14. VL. 
und S. VII. letzteres stark geflog.  (K.) det. 
Höfner. 
“ gemmea Tv. 1 ©‘ dieser seltenen Art im 
August in Admont a. L. gefangen. (K.) 
rnbrirena Tr. E. Reichenstein (Grübl) A. 
VIIL a. L. 1 Stück (H.) 
monoglypha Hufn. 1 2 E.VIL, 19 M. VIH. 
Admont a. L. (K.) 
laterıtia Hutn. Admont 1 d' ans Licht ins 
Zimmer geile. E. VIII. (K.) Wildalpe (nach 
Rogenhofer VII. 1560) (G.) 
Gumpengraben bei Haus bei 1200 m Ende 
VI. 1 Stück (Preiß.) 
rurea Tr. 1 9 der Stammform exl. 7. VI. 
Umgeb. v. Admont (K.) 
1 S' im Stifte M. VIII. (leg. Fr. Otto.) 
1 2 Uebergang zu ab. alopecurus Esp. Admont 
2. L. Ende VII. (K) 
Alle 3 Stück hat Herr Höfner determiniert. 
In der Walster a. L. (Dr. Kemp.) 
ab. alopecurns Esp. Admont a.L. VII.S'2 (R). 
St. Lorenzen i. P. 1 c VI. (leg. P. Bonifaz). 
In der Walster a. L. (Dr. Kemp.) 
* ab. zigro-rubida Tutt. Admont a.L. 2 
dS 7. VI, 12. VIII, Hall bei Admont 1 
2 A. VII. a.-L. (K) 
* scolopacina Esp. 1 & Admont E. VII. a.L. 
(K) 10° 18. VII. Stift Admont leg. Fr. 
Otto (det. Höfner). 

— secalis L. 1 a. L. Admont E. VII. (K.) 
* ab. Zencostigma Esp. 1 im Stiftsgang 
(Admont) M. VII. leg. Fr. Otto. (det. Höfner), 

Ammoconia caecimacula F. Mitterndorf b. Aussee 
VIII. 1891 Braun (M. Dr. R.) 
1 S Admont a. L. 2. X. (K.); ein auffallend 
dunkles Exempl., auch der Leib viel dunkler 
als sonst; Zeichnung der Flügel ver- 
schwommener. Dieses Stück bestimmte mir 
Prof. Dr. Rebel als transitus ad ab. obseura 
Schultz. 

vanthomista nov. ab. styriaca Hoffmann 
1 £ Admonta. L. 20. IX, (K.) det. Hoffmann. 
chi L. Admont Sd' u. 22 a.L. E. VI. 
bis M. IX. (K.); St. Lorenzen i. P. Mitte 
VIIL, IX. an Zäunen SF22 in Anzahl. 
(leg. P. Bonifaz). 
In der Walster a. L. (Dr. Kemp.) 
* nov. ab. albofasciata Kiefer (beschrieben in 
der Entomolog. Rundschau XXIX. Jahrg.) 
1 ? dieser auffallenden Aberration wurde 
in St. Lorenzen in P. am 19. IX. an einem 
Zaune gefangen (leg. P. Bonifaz). 

Dasypolia templi Thnkg. Admont, Ennspromenade 
28. III. im Gehölz (in der Nähe des Köder- 
platzes) ein 2 mit der Laterne aufgescheucht, 
1 kleines, stark geflogenes 2 und 1 d 
Admont a. L, 11. IX. (K.) 

(Fortsetzung folgt.) 

= Polia 

Briefkasten. 

Antworten auf die Anfrage in Nr. 27. 
It 

In Nr. 27 dieser Zeitschrift, 1. Beilage, pag. 183, 
tragt Herr Landgerichtsdirektor Reinberger, ob es 
einen empfehlenswerten Klebstoff zum Reparieren von 
Insekten gibt, der wasserhell ist und sich in Wasser- 
dunst nicht löst. Ein solcher ist in Xylol gelöster 
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Kanada-Balsam, wie er zur Anfertigung mikrosko- 
pischer Präparate gebraucht wird. Dieser Klebestoff 
haftet vorzüglich an den mit einem feinen Fettüber- 
zug versehenen Schuppen der Schmetterlingsflügel ; 
das Xylol verdampft nach kurzer Zeit, und .der 
Kanada-Balsam bleibt zurück als eine harte, glas- 
helle, farblose, in Wasser "unlösliche Masse. Wenn 
es sich um die Ausbesserung der Flügel wertvoller 
Schmetterlinge handelt, die natürlich an der Unter- 
seite der Flügel vorgenommen wird, tut man gut, 
eine möglichst kleine Menge der Klebemasse zu ver- 
wenden. Professor Dr. v. Linstow. 

Or 

Zu der Anfrage von Herrn Landgerichtsdirektor 
Reinberger möchte ich bemerken, daß Kanadabalsam 
wohl ein seinen Anforderungen entsprechender Klebe- 
stoff für Insekten ist. Ich habe ihn wiederholt be- 
nutzt und bin damit zufrieden. Im angeführten 
Falle ist wahrscheinlich auch Kanadabalsam ange- 
wandt. Er läßt sich mit Xylol, Chloroform, Benzin 
etc. wieder auflösen. v. Goeschen. 

11. 
Auf die Briefkastenanfrage nach einem Klebe- 

mittel zur Reparatur defekter Falter möchte ich ein 
sehr branchbares Klebemittel der Allgemeinheit be- 
kannt geben. Es hält dies die zu befestigenden Teile 
derart fest, daß der Bruch an dieser Stelie nie 
wieder auftritt, Ich bin gelegentlich eines medi- 
zinischen Versuches dazu gekommen, das Klebemittel 
auch zum Befestigen abgebrochener Fühler und Beine 
bei Insekten zu verwenden. 

Man besorge sich aus einer Drogenhandlung 
folgende zusammen gemischten Flüssigkeiten und zwar 
zu gleichen Teilen, etwa 20 gr von jeder: 

Aceton 
Aether sulfuric. 
Chloroformium. 

In dieses wasserklare Lösungsmittel — nebenbei 
das beste Reinigungsmittel von Fettflecken auf Papier 
— wirft man einige Stückchen Celluloid ; es können 
hier Stückchen eines zerbrochenen Haarpfeiles der 
Gattin noch sehr nutzbringende Verwertung finden. 
Diese Celluloidstückchen lösen sich allmählich in 
2—3 Tagen; es empfiehlt sich, das gut verkorkte 
Fläschehen öfter umzuschütteln. Es entsteht eine 
klare hellbraune Lösung von etwas zähflüssiger 
Konsistenz. Will man farblose Klebemasse haben, 
so nimmt man einige Stückchen weißes Celluloid von 
einem alten zerbrochenen Haarkamım, statt des braunen. 
Dieses ist ein absolut wasserunlösliches Klebmittel, 
welches ziemlich schnell fest wird. Zum Aufbringen 
der Klebmasse verwendet man ein Holzstückchen. 
Das Klebmittel ist feuergefährlich. 

Dr. Gardieuski, Stabsarzt. 

IV. 
Einen guten Leim zum Ausbessern von Insekten 

bereitet man, indem man in einem erwärmten Löffel 
etwas Gelatine mit ein wenig Essig auflöst. Die 
Lösung ist wasserhell. Gibt man in den Essig einige 
Körnchen chromsaures Kali und setzt das geleimte 
Stück einige Zeit dem Lichte aus, so kann man es 
nachher sogar ins Wasser legen, ohne daß der Leim 
sich löst. Dieser Leim soll sich sogar zum Kitten 
zerbrochener Glas- und Porzellangefäße eignen. 

Paul Jasch, Massow. 
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Die Gattung Dercas Dbil. kostale bis zum Vorderwinkel der Zelle (=bv) und 
— Von R. Meil in Kanton. — von der Basis der Subkostale bis zum Apex der 

Hierzu Tafel 7 mit 8 Abbildungen. Vorderflügel (=av); am Hinterflügel von der Basis der 
Die Bedeutung des Seitzschen Werkes liegt in Subkostale bis zum Hinterwinkel der Zelle (=bh) 

seinem Exotenteil; es ist sofort daraus ersichtlich, und von der Basis der Subkostale bis zum Rande 
was und wieviel, bez. wie wenig von dem oder jenem der Hinterflügel anM, (=rh). Bei Gonopteryx rhamni 
Tier oder dieser oder jener Gattung bekannt ist. aus Kuangtung ist bh: rhetwagleich 2:3 (17:27: mm); 
Das ist besonders wichtig für Leute, die weit ab von bv:av=5:11 (15:32 mm). 
Bibliotheken, Museen und Fachleuten leben und Bei Dercas Verhnellii Hoev.: 
sammeln. Sie können mit Hilfe des Seitz ihre Ar- Sbh= 13 mm,rh= 31mm; bv=13' mm,av = 35 mm 
beit auf bestimmte, ihnen nunmehr bekannt ge- cd bh = 12 mm, rh = 29% mm; bv= 12mm, av=31lmm 
wordene Lücken beschränken, Daß, um nur ein Bei- 2 bh = 12 mm,rh =30 mm; bv= 12 mm, av = 33‘; mm 
spiel zu geben, die Entwicklungsstadien von Papilio 2 ph = 13" mm,rh = 32 mm;bv = 13mm, av =34mm 
paris und Leptocirens curins noch unbeschrieben Die Zelle ist also °s bis */s der Flügellänge. 
wären, daran hätten Sammler in Südasien ohne den Bei Dercas zobrias Hew.: 
Hinweis in dem genannten Buche wohl nicht gedacht. Be ir ee 13 — 30% 

Die Gattung Dercas Dbl. ist im Palaearkten- g bh >12" nn Eh=228 me N Fur LEN RE dan 
teil des Seitz von Röber, im Indoaustralierteil von nm Lahn an DER Sr SD aD LE Same ! : Sg al a: 

Fruhstorter bearkeitet. Röber sagt bei seiner a 2 2 bei gobrias ist also *r bis °% der 

Gattungsdiagnose: „Die auffallendste Eigenschaft ist ne 
die Gestalt der Vorderflügel, die nicht nur eine Bei Dercas enara Swinh. (Taf. 7, Fig. 7): 
scharfe, sondern auch eine mehr oder weniger lang d bh=12". mm,rh=27% mm; bv—=14' mm, ay=30's mm 
ausgezogene Spitze haben.“ Das trifft nicht zu; die g bh = 12: mm, rh = 26 mm; by =15 mm, av—=31’s mm 
in Kuangtung (Provinz Südchinas mit der Haupt- d'bh=12% mm, rh= 26"% mm; bv—= 16mm, ay—=32\. mm 
stadt Kanton) fliegende Form von Gonopteryx hat Das gibt ein Verhältnis von *s bis fast "». 

_ eine bedeutend schärfere Spitze als das am gleichen Bei zwei Dercas olens Obthr. der Staudinger- 
Orte fliegende männliche Tier von erara Swinh. Sammlung: 
(= mallichii Dbl.) und eine mindestens ebenso scharfe 
als die gleichfalls dort vorkommende neue Dercas | Zph= 13mm, rh = 25 mm: by = 14" mm, av = 29 mm 
nina Mell. ® i : Beelhrier Tchne stehöher ännier Gartındedias Die Zelle verhält sich zur Flügellänge fast wie 1:2. 

nose an Schatz an (Exotische Schmetterlinge von Bei Dercas nına Dr: nov. en 7, Fig. 1): 

Dr. Staudinger u. Dr. Schatz, II. Die Familien und | Sbh=13% mm, rh=27'b mm; by=15"h mm,ay 32mm 
Gattungen der Tagfalter, von Schatz, pag. 68). | Sbh=13": mm,rh=26' mm, by=15'; mm,ay—=32'; mm 
Schatz sagt ganz richtig: „Der Hauptcharakter der | Sbh=13" mm, rh=26% mm; by =16mm, av =33 mm 

g bh = 13 mm, rh = 26 mm; bv = 14Y, mm, av =31 mm 

Gattung liegt indessen in der großen, kurzen und Bei Dercas nina forma punciafa Mell (Tat. 7, 
dicken Zelle der Vorderflügel, welche kaum "%s der Fig 5): 
Flügellänge erreicht.“ Sbh=13mm,rh=25'", mm; bv=17% mm, ay=32": mm 

Ich maß die Zellen- und Flügellänge bei Stücken d kh=13'"» mm, rh=26 mm;bv = 16';mm,av—=33 mm 
_ meiner Sammlung und zwar von der Basis’ der Sub- gbh=12"; mm, rh=25 mm; bv—=15"; mm,av=31"mm 



Bei nina forma Spaneyi Mell (Taf. 7, Fig. 3): 
Jbh=12% mm, rıh=25% mm;bv=14% mn, ay=28mm 
Sbh=13mnm,rh = 26% mm; by =14mm, av — 28; mm 
Sbh=13'% mm, rh—=26% mm;bv=16'% mm, av=32mm 

Verhältnis vonZelllänge zumVorderflügel =knapp 'h. 
Schatz sagt bei der Gattungsdiagnose weiter: 

„und in der Stellung des 2. Subkostalastes, welcher 
sich genau am Zellende selbst abzweigt“. 

Bei 7 zobrias der Sammlung Staudinger trifft 
das für 6 Stück zu, bei 10 Verhuelli meiner Samm- 
lung für 6; bei 18 exara meiner Sammlung für 1 
Stück, bei 78 xına für 19, bei 68 punclata für 19, 
bei 13 Sparzeyi für 5 Stück. 

Der zweite Subkostalast kann bis mehr als 1 mm 
vom Zellende basalwärts abgezweigt sein; es müßte 
bei der Gattungsdiagnose also heißen: der 2. Sub- 
kostalast zweigt genau am Zellende oder bis etwa 
1 mm basalwärts ab (bei Gonopferyx etwa 2 mm). 

Die Präkostale der Hinterflügel ist relativ lang! 
Dieses Merkmal trifft auf mein gesamtes Material 
zu, an der Präkostale ist Dercas ohne weiteres von 
Gonopteryx zu unterscheiden. 

Bestimmungstabelle zur Gattung Dercas: 
1. Hinterflügel an Rippe 4 (nach Bingham, 

M, nach Schatz) 
2 in Spitze ausgezogen — 

— Hinterflügel nicht in Spitze ausgezogen 3 
2. Hinterflügel mit schmaler, dunkler Saumbinde= 

2obrias. 
— Hinterflügel ohne solche Saumbinde= Verhuellu. 
3. Vorderflügel gelb bis grünlichweiß, basaler 

Teil des Kostalrandes gleich Flügelfarbe — 
enara 

— Vorderflügel orangerot, Kostalrand von derBasis 
bis zur Spitze schwarz, im Basalteil zuweilen 

gelblich oder rötlich überstäubt — nina. 
Die Bestimmung des Geschlechts macht bei 

Dercas Schwierigkeiten; die Afteröffnung ist bei 
und 2 äußerlich gleich, doch hat das 2 auf der 
Bauchseite des vorletzten Ringes ein Knötchen, das 
die eigentliche Geschlechtsöffnung zu sein scheint. 

Bei zobrias ist das 2 blasser als der d’, hat 
aber sonst gleiche Flügelform; bei Verhuellii ist das 
2 mehr oder weniger blasser als der d', ist aber 
durch den scharf vorgezogenen Apex der Vorder- 
flügel leicht zu unterscheiden. Bei enara ist das 2 
blasser und hat scharf vorgezogenen Apex der 
Vorderflügel, bei den männlichen Tieren von Kuangtung 
ist der Apex der Vorderflügel nicht oder kaum merk- 
lieh vorgezogen, die Grundfarbe mattgelblich, die 
Durchschnittsgröße 57 mm; die Tiere aus Assam 
sind lebhafter gelb, die Vorderflügel-Spitze deutlich 
und scharf vorgezogen, die Durchschnittsgröße ist 
kleiner, der größte 3‘ der Staudinger-Sammlung mißt 
53 mm. Ein Transzellularflieck zwischen M; und M, 
kommt anscheinend bei dem g' von Kuangtung nicht 
vor (von 4 Assam-Stücken der Sammlung Staudinger 
haben 2 einen solchen), die 22 haben ihn an- 
scheinend immer (Taf. 7, Fig. 7 und 8). In derSammlung 
Staudinger befinden sich 2 0’S' aus Tonkin (Siao- 
Lu und Pa-tse-fang), sie sind als olens Obthr. be- 
zeichnet ; die Größe und Flügelform ist den Kuangtung- 
Stücken von enara gleich, aber hinter dem Apikal- 
fleck der Vorderflügel ist ein orangeroter Saum und 
eine ebenso „ :färbte Postmediane läuft bis Ms. Diese 
enara-Forzı olens Obthr. entspricht der Form rnfo- 
lineata Fruhst. von Verhnellü. 

Im Norden von Kuangtung fliegt nan eine weitere 
Art von Dercas, die ich als 

nina spec. nov. 
bezeichnen ‚will (Taf. 7, Fig. 1 und 2). 
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Die Größe und Form ist gleich unserer enara, 
der Apex der Vorderflügel meist etwas spitzer. Die 
Farbe der Vorderflügel ist schön orangerot, mit einem 
feinen, leicht purpurnen Schiller, das Subkostalfeld 
tiefer orange, ebenso die Adern, der Diskozellular- 
strich, eine Postmediane; der Kostalrand ist schwarz, 
basalwärts rötlich oder gelblich bestäubt. Der 
Hinterflügel ist kräftig gelb, von der orangeroten, . 
auf M, abgebrochenen Mediane nach außen orange- 
rötlich angeflogen. Die Unterseite ist wie bei ezara, 
nur läuft eine zusammenhängende, braunrote Saumlinie 
vom Apex des Vorderflügels bis zu Ms. 

Ganz deutlich gekennzeichnet ist eine Form mit 
einem Transzellularfleck zwischen M ; und M , (= Rippe 
3 und 4); er ist auf der Oberseite schwarz wie der 
Distalrand, auf der Unterseite rotbraun; diese Form 
sei als 

punctata form. nov. 
bezeichnet (Taf. 7, Fig. 5 und 6). Zuweilen tritt bei 
nina auf der Oberseite ein Ansatz zu einem Punkte 
auf, aber auf der Unterseite ist keine Spur davon 
vorhanden. 

Eine dritte Form besitzt: keinen solchen Fleck, 
aber der Distalrand ist breit und springt von den 
Rippen 3 und 5 scharf nach 4 vor (= von Ma» und 
UR nach M;). Der Fleck ist auf der Oberseite 
schwarz, auf der Unterseite braunrot. Ein winziger 
Ansatz zu einem Transzellularfieck kann auf der 
Oberseite vorhanden sein. Ich benenne diese 
Form nach Herrn Präparator Spaney am Zoolog. 
Museum in Berlin, der die Geschlechtsunter- 
suchungen an der Gattung Dercas vornahm und auch 
die Photographien der Tiere ausführte, als 
nina Spaneyi form. nov. (Taf. 7, Fig. 3 und 4). 

Verhnellii fliegt bei _Jongkong, Makao, Kanton 
und am West- und Ostfluß der Provinz; ich habe 
sie nur im April und Mai gesehen, zerflogene alte 
22 ganz einzeln noch im Juni; die Raupe lebt an 
Dalbergia. 

Enara fliegt nur im Norden der Provinz, im be- 
waldeten hügeligen und bergigen Gelände ist sie 
einzeln bis August (?2, SS‘ höchstens bis Juli) an- 
zutreffen, Sie fliegt langsamer als Verhnelli und 
sitzt mit zusammengelesten Flügeln auf Büschen und 
Bäumen, übernachtet auch dort (Verknellü auf der 
Blattunterseite in niedrigem Gebüsch). 

Nina fliegt sehr lokal im Norden von Kuangtung, 
Sie ist mir im Gegensatz zu ezara, die an ver- 
schiedenen Stellen vorkommt, nur von einem einzigen 
Punkte bekannt. Sie fliegt dort mit ezara zusammen, 
fliegt aber nur im Mai. Die d'c saugen an feuchten 
Bachufern im Bambuswald in etwa 1500 m Höhe, 

Die Formen punctala und Spaneyi fliegen mit 
nina am gleichen Orte und zu gleicher Zeit, ohne 
sich aber mit ihr durch Zwischenformen zu verbinden. 
Ob sie deshalb als eigene Arten anzusprechen sind, 
kann nur durch Zucht entschieden werden. Der 
Flugplatz der drei Tiere liegt jedoch vier Tagereisen 
von Kanton entfernt, und im Mai kann ich keinen 
Urlaub erhalten, um die Frage durch Zucht lösen 
zu können. Geschlechtsuntersuchungen ließen keine 
Unterschiede zwischen zina, punctata und Spaneyi 
erkennen. 

II. Nachtrag zur Macrolepidopteren-Faung des 
steirischen Ennstales. 

— A. Kiefer. — 

(Fortsetzung.) 

* Dasypolia v. alpina Rehfr. 1 2 Aigen b. Admont 
31, III. unter einem Brett an d. Straße ge- 
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funden; das Stück stimmt sowohl mit der 
Beschreibung. dieser Aberration im Berge- 
Rebel, als auch mit der Abbildung im Seitz 
vollkommen überein, während die anderen 
Stücke der Stammform angehören. (K.) 

* Brachionycha nubeculosa Esp. 1 S' Admont a. L. 
12. III. (K.) 
sphinx Hufn. 
im X. (K.) 

Niselia oxyacanthae L. Admont a. L. X. dd, 
Ennsanlagen a. Köder SF22 im September 
in Anzahl (K.) 

* Chariptera viridana Walch. Steir. Ennstal (G.) 
Im VII. im Gesäuse 1 Stück gesehen, welches 
leider entkam. (H.) 

Huyppa rectiinea Esp. 1 prächtiges 2 St. Lorenzen 
i. P. VIII. (leg. P, Bonifaz.) 

* Chloartha polyodon Cl. Aussee (M. Dr. R.) 
Trachea atriplicis L. Admont a. L. 2 VI., VII. (K.) 
Brotolomia meticulosa L. 1 3 Aigen b. Admont a. 

Schilf geleuchtet E. VII. (K.) 
2 Krumauer Moor b. Admont V., X. (K.) 

ab. pallıda Tutt. Krumauer Moor an Weiden- 
kätzchen Ende IV. und Admont a. L. IX,, 
X. 22 unter d. Stammform. (K.) 

Mania manra L. 1 a. L. Admont 11. VIII. (Stamm- 
form) K. Wildalpe (G.) 
* ab. s/riala Tutt. ist das am 3. VIII. 1905 
in Admont gefangene Stück (siehe Fauna!) 

* Naenia typica L. Admont a.L. 2 im VII. zieml. 
selten (K.) 

Hydroecia micacea Esp. 1° Admont a.L. 16. X. (K.) 
* Goriyna ochracea Hb. 2 2% Admont a. L. E. 

IX. (K.) 
Lencania pallens ab. eciypa Hb. 1 S in Aigen b. 

Admont im Schilf geleuchtet. E. VIII. (K.) 
* comma L. Hochtor (Gesäuse) in zirka 
1500 m (G.) 
conigeraF. 1 cd‘ Admont a. L.M. VII. (K.) 
1 © Selztal VII. leg. Moosbrugger. 
hthargyria Esp. 1 0 Spitzenbach M. VII. (K.) 

Mythimna imbecilla F. In der Walster a. L. (Dr. Kömp.) 
Caradrina guadripunctata F. In der Walster a. L. 

(Dr. Kemp.) 
* v. lencoptera Thnbrg. 1 2 Admont A.X,, 
1 3 Hartlesgraben VII. (K.) 
* smpersies Tr, 1 3‘ Admont (Stift) E. VI. 
(K.) det. Höfner. 

— alsines Brahm. 1 d‘ Admont a. L. E. VII. (K.) 

Admont a. L. SS nicht selten 

det. Höfner. 
1 & Admont im Stiftsgang leg. Fr. Otto, 
det. Höfner. Hieflau (G.) 

Feusina umbratica Goeze. Admont 2 dd‘ a. L. im 
VII. selten (K.) 

Amphipyra tragopoginis L. 
a. L. M. VIII. (K.) 
In der Walster a. L. (Dr. Kemp.) 
* ab. nigrescens Spul. 1 2% exl. 
Admont (K.) 

— perfina F. Admont (Stiftsgarten) Schieferer 
(M. Dr. R.) St. Gallen. (G.) 
pyramıdea L. Ennsanlage a. Köder 1 2 
M. IX. (K.) 

Taeniocampa gothica L. Umgeb. v. Admont a. Köder 
und Weidenkätzchen 9? E. III. bis 20. IV. 
häufig (K,) 
* nov. ab. conflina Kiefer (beschrieben in d. 
Entomolog. Rundschau: Jahrg. 30. No. 6) 
Umgeb. v. Admont 18. IV. 1 2 auf Kätz- 
chen (K.) 

1 d Hall b. Admont 

A. VII. 

NB. Herrn Prof. Dr. Rebel zur Begutachtung 
vorgelegt. (Fortsetzung folgt.) 

Ein ideaies Klebemittel für Insektenpräparation. 
— Von Dr. E. Enslin, Fürth i. B, — 

Veranlaßt durch die Anfrage im Briefkasten der 
Nr. 27 möchte ich auf ein Klebemittel aufmerksam 
machen, das in Entomologenkreisen fast gar nicht 
bekannt erscheint, obwohl es allen Anforderungen 
weit mehr gerecht wird, als die gebräuchlichen. Man 
stellt sich eine Mischung her aus: ö 

Amylacetat (Amylium aceticam) 5 Teile 
Akohol absolutus 1 Teil 
Eisessig 1 Teil 

In diesem Lösungsmittel wird nun Celloidin 
gelöst. Das im Handel vorkommende Celloidin, wie 
es z, B. zum Durchtränken mikroskopischer Präparate 
verwendet wird, ist wasserhaltig, muß daher erst 
getrocknet werden. Man schneidet von dem Celloidin 
kleine Stücke ab, trocknet diese in der Wärme (aber 
nicht am Feuer, da feuergefährlich) und bringt dann 
kleine Celloidinstückchen in das angegebene Lösungs- 
mittel. Das Celloidin löst sich nur langsam im Ver- 
lauf einiger Tage; durch Umrühren kann die Lösung 
beschleunigt werden. Es muß soviel Celloidin ge- 
nommen werden, daß eine ganz dickflüssige 
Lösung entsteht. Diese muß in einem Glase mit 
weitem Halse und eingeschliffenem Glasstöpsel auf- 
bewahrt werden, soll auch nie längere Zeit offen 
stehen, da das Lösungsmittel rasch verdunstet. 

Dies so erhaltene Klebemittel hat nun viele 
Vorzüge. Es ist zunächst äußerst sparsam. Mit 5 cem 
des Klebemittels kann man Tausende von Insekten 
aufkleben oder reparieren. Ich verwende es in der 
Weise, daß ich den Kopf einer Insektennadel in die 
Lösung eintauche; das Tröpfehen des Klebemittels, 
das nun an dem Nadelkopf hängen bleibt, ist aber 
noch viel zu viel für das Aufkleben oder Reparieren 
eines Insektes, es muß der größte Teil des Tropfens 
daher wieder abgestreift oder für mehrere Insekten 
verwendet werden. Das Klebemittel ist nach dem 
Eintrocknen glashell; da man außerdem nur mit 
Spuren des Mittels zu arbeiten braucht, so ist die 
reparierte Stelle überhaupt nicht zu sehen. In 
Wasser sind die reparierten Stellen vollkommen un- 
löslich, ebenso in gewöhnlichem Spiritus; nur in 
absolutem Alkohol, in Aether und in Amylacetat 
kann das Celloidin gelöst werden. Das Mittel hat 

ferner den Vorzug, daß es außerordentlich rasch 

trocknet. Jeder Sammler weiß, daß es eine große 

Geduldsprobe ist, mit den gewöhnlichen Mitteln 

(Lösungen von Gummi, Schellack, Mastix etc.) 
Tiere zu reparieren oder aufzukleben. Die ange- 

gebene Celloidinlösung trocknet aber so rasch und 

hat dabei eine solche Klebekra‘t, daß man die anzu- 

klebenden Teile je nach ihrer Größe und Schwere 

entweder gar nicht oder doch nur einige Minuten 

festhalten muß, bis sie in der gewünschten Lage er- 

starrt sind. Ich verwende seit etwa 8 Jahren die 

Lösung, nachdem ich vorher alles mögliche andere 

versucht hatte, ohne davon befriedigt zu sein. Ich 

benütze sie zum Reparieren abgebrochener Körper- 

teile, ferner zum Aufkleben von Insekten vıt Karton- 

plättchen und schließlich auch zum Fesixleben von 

Insekten an der Nadel. Auf Sammelreisen wird man 

in der Regel die Tiere nicht unterwegs nadeln 

können, sondern getrocknet mitnehmen und erst zu 

Hause aufweichen und präparieren. Die Tiere drehen 

sich aber dann an der Nadel, was zu allerhand Be- 
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schädigungen Anlaß gibt. Solche Tiere schiebt man 
an der Nadel in die Höhe, bestreicht dann die Nadel 
mit einer Spur der Cellojdinlösung in der Höhe, in 
der das Insekt stecken soll und schiebt dann das 
Insekt auf diese Stelle herunter. Nach Eintrocknen 
des Klebestoftes haftet das Insekt dann fest an der 
Nadel, ohne daß die Unterseite des Thorax des Tieres 
durch das Klebemittel verunreinigt wäre, wie dies 
bei anderen ‘Klebestoffen gewöhnlich der Fall ist. 

Ich möchte noch bemerken, daß die Lösung nicht 
mit Wasser in Berührung kommen darf, da sonst 
die Klebekraft geschädigt wird. Es müssen daher 
auch die anzuklebenden Teile trocken sein. Ist die 
Celloidinlösung erst getrocknet, dann vermag kein 
Wasser mehr, sie auch nur spurenweise aufzulösen. 
Die Celloidinlösung ist nicht nur für entomologische 
Zwecke, sondern auch zum Kitten feiner Glas- oder 
Porzellansachen etc. zu verwenden. Die Bestandteile 
der Lösung wird man sich am besten aus einer 
Apotheke verschaften. 

Nachtrag. Inzwischen sind in Nr. 28 mehrere 
in Wasser unlösliche Klebemittel mitgeteilt worden. 

Der dort empfohlene Kanadabalsam, mag er nun in 
Xylol, Toluol, Chloroform oder Benzin gelöst sein, 
hat den Nachteil, daß er sehr langsam trocknet. Es 
vergehen mindestens Stunden, bis ein kleines Tröpf- 
chen Kanadabalsam erhärtet ist, bei größeren Tropfen 
vergehen Tage. Ich habe deshalb Kanadabalsam, 
den ich früher ebenfalls versuchte, bald wieder auf- 
gegeben. Das gleiche gilt für in Essig aufgelöste 
Gelatine, ebenso wie auch für andere in Essig oder 
Eisessig gelöste Klebemittel, z. B. Hausenblase. 

Gut scheint mir dagegen der Vorschlag von 
Herrn Dr. Gardiewski zu sein, der eine Lösung 
von Celluloid in Aceton-Aether-Chloroform empfiehlt. 
Es ist dies ein aut ähnlichen Prinzipien beruhendes 
Mittel, wie das von mir empfohlene. Ich besitze 
noch keine praktische Erfahrung darüber; wenn es 
aber ebenso rasch trocknen sollte, wie die oben von 
mir mitgeteilte Lösung, so würden beide Mittel wohl 
gleichwertig sein. Um Irrtümer zu vermeiden, möchte 
ich noch bemerken, daß Celloidin und Celluloid wohl 
nahe verwandte Stoffe, aber nicht dasselbe sind. 

Goleopteren u. and. Ordnungen. | 

a) Angebot. 

Aus Sardinien 
sind Käfer in Serien von 20 Stück für 
M. 2,— abzugeben. Ebendaher ein Pärchen 
von Doreus musimon Gene gegen Meist- 
gebot. Porto 30 Pf. Voreinsendung oder 

Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11, 

Aus Togo! Neue Sendung! 
Petrognatha gigas, 

Riesenbockkäfer mit sehr langen Fühlern, 
Stück M. 2,50, Tiere von mittlerer Grösse 

1,50 M. 
Diastocora trifasciata, 

schöner, ansehnlicher Bock mit rot und 
schwarz gestreiften Flügeldecken, Stück 
75 Pf. Porte 30, resp. 50.Pf. Vorein- 

sendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Goliath. giganteus 
in grossen la sup. Riesenstücken 
sowie diverse sehr schöne interessante 
Aberrationen von @9. Ferner M. tor- 
guata eingetroffen. Preise je nach Grösse 
und Schönheit. — Auswahlsendungen 
stehen auf Wunsch zu Diensten. 

W. Walther, Stuttgart, Schwabstr. 30. 

Skorpione aus Togo! 
Riesentiere, frische Sendung, gebe 
das Stück mit M. 1,— ab, Porto urd 
Packung 30 Pf, bei Paket 50 Pf. Vor- 

einsendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Gubeu, Sand 11. 

Exotische Goleopteren, 
insonderheit Gerambyeiden aller Gebiete 
werden gewissenhaftin bekannter kulanter 
Weise in der Reihenfolge der Eingänge 
determiniert. Bin auch stets gern bereit, 
ganze Ausbeuten und mir begehrenswerte 
einzelne exotische Coleopteren im Tausch 
oder gegen sofortige Barzahlung zu er- 

werben. 
Gefl. Anfragen bitte zu richten an 

Emil Roß, Berlin N 58,Schliemannstr, 25,1. 

Vellkommenste tadellose 

Käler- und 
Schmetterlines-Sammlung 

(in- und ausländische) sofort zu verkaufen. 
Salbach, Hamburg, Jungfrauental 31, 

Fernr. V, 4499. 

Hornissen, 
43 Stück, über 60 Wespen aus Isola in 
Istrien en bloc inkl. Porto ete., in Formol 
für M. 3.— abzugeben. Voraussendung 

oder Nachnahme. 
Baron Zumkl, Budapest, Thököly-üt 91. 

b) Nachfrage. 

Direkte Verbindung 
mit überseeischen Sammlern, Käfer, 

Schmetterlingspuppen sucht 
Baron 7unkl, k. u. k. Oberlieutenant a. D., 

Budapest, Thököly-üt 91. 

Suche in Anzahl 

Käfer: 
Phyl. pyri, Anth. druparum, Bal. nucum, 
Halt. rufipes, Agriotes - Arten, Anisopl. 
austriaca, Zab. gibbus, Lema cyanea, Sit." 

lineatus. 
Ferner: Loph. pini, Loph. rufus, Vespa 
erabro 2, Vespa vulgaris 9, Gryllus 
campestris, Tote Eulenpuppen, zu Biolo- 
giematerial tote Puppen und Eier, 

Offerten mit Stückzahl u. Preisangabe an 
Louis Buchhold, naturw. Institut, 

München, Tizianstr. 

| Lepidopteren. | 

a) Angebot. 

ET Tr 

Kräftige Puppen. 
Endrom, versicolora Dtzd. 1,50 M, 
Biston strataria Dtzd. 0,60 M. 
D. euphorbiae Dtzd. 0,60 M. 

Porto und Packung 30 Pf. 
Blaschke, Cöpenick, 

Parrisiusstr. 11, 

Ornith. Iydius;, Mann, gespannt Ia, 
M. 15,—, Weib, leieht defect M. 3,—. 
Charaxes andranodorus gespannt 
la.M. 70,—, Coscinocera hercules, 
ex larva, Riesen, gespannt. Preis auf 
Anfrage. Seltenere exot. Papilio 
in la. Qual. u. Spannung, 

Alles gegen Nachnahme oder Vorein- 
sendung des Betrages. 

Hans Rutishauser, Postfach, 
Konstanz. 

Zur Herbstzucht 
Räupchen von A. caja gesund und 
kräftig 100 Stek. 1 M., Porto 20 Pf., von 
29 mit orangegelben Unterflügeln sind so- 
fort abzugeben mit Zuchtanweisung. Un- 
bek. nur Voreinsendung od. Nachnahme. 

Vorrat genügend. 
I. Löhnert, Öberhennersdorf 339 

bei Rumburg, Böhmen. 

Tütenfalier: 
Philos. eynthia ... 2. ...&M, 0,30 
Callos. promethea . . . „ aM. 0,50 
Act. lung =... Sa ae IE 
Porto und Packung 30 Pf. Voreinsendung 

oder Nachnahme, 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Empfehle Freiland -Puppen: 
Staur. fagi. . » . & Dtzd. 3,50 M. 
S. pavonia . . » . & Ditzd. 0,70 M. 
Dyyvinulan.cı nz . .& Dtzd. 0,70 M. 
Sm. ocellata . . & Dtzd. 1,— M. 

„iötiliae „00; . & Dtzd. 1,— M. 
„ elpenor . als Dizd. 2 IM, 

Porto und Packung extra. 
Tausche auch einige Dzd. Sm. populi ein. 
H. C. Schramm, Mühlhausen i.. Thg,, 

Tılesiusstrasse 19. 

Papilio Hlomerus S? 
Riesen. 

Agrias Amydon, Boliviensis, Claudianus, 
Sardanapalus in Prachtexempl. gibt ab 

W. Niepelt, Zirlau b. Freiburg Schl. 

Anfrage und Angebot. 
Suche zu kaufen kräftige Puppen (wo- 

mögl. Freiland) z. Kreuz, geeignet in groß. 
Anzahl: euphorbiae,  galii, pyri, pavonia. 
Biete im Tausch auch Ja. diesj. pernoldi 
hybr. Falter an, 

Kaıl Ehinger, Heilbronn a, N., 
Rosskampfstr, 11,1. 
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Aus den entomologischen Vereinen. 
Beilage zur Internationalen Entomologischen Zeitschrift. 

7. Jahrgang. 18. Oktober 1913. Nr. 29. 

Berliner Entomologen-Bund. 

Sitzung vom 29. April 1913, 
Von Frau Huebler ist eine Danksagung ein- 

gegangen. 
Herr Carl Gercke wird auf Grund der 

väterlichen Genehmigung als Hörer aufgenommen. 
Herr Schöngarth regt an, es solle der 

Plan gefaßt werden, in Gemeinschaft mit den 
anderen Berliner Vereinen einen Katalog der Groß- 
schmetterlinge, nach dem Vorbilde des Staudinger- 
Rebel, aber in deutscher Sprache herauszu- 
geben, damit dessen Benutzung dem Nicht-Lateiner 
ermöglicht würde. Nach eingehender Besprechung 
wird der Vorschlag als zu weit gehend abgelehnt, 
zumal dem Vereine andere Aufgaben viel näher 
liegen würden, wie z. B. die Zusammenstellung der 
Berliner Fauna in moderner Nomenklatur. 

Bei Eröffnung der Tagesordnung spricht Herr 
Closs über die Saturniiden wie folgt: 

Eigentlich tragen die Saturniiden ihren Namen 
zu Unrecht, da sie streng genommen nach dem 
ältesten, von LinnE aufgestellten Gattungsnamen 
Attacus „Attacidae‘“ heißen müßten. Der Name 
Saturnia wurde erst 1808 von Schranck in 
seiner Fauna Boica aufgestellt. Sie sind eine sehr 
umfangreiche Familie, die der erfolgreichen Syste- 
matisierung die größten Schwierigkeiten entgegen- 
setzte, so daß selbst die größten Autoritäten unter 
den Lepidopterologen sich nicht darüber einig sind, 
was alles, besonders aus der südamerikanischen 
und afrikanischen Fauna, zu ihnen zu rechnen ist. 
Hübner gab die erste systematische Einteilung 
aller ihm bekannten Saturniiden des ganzen Erd- 
kreises, und seine Namen gelten noch heute zum 
größten Teile. Dyar und Grote haben die 
amerikanischen Formen ausführlich behandelt. Die 
moderne Systematik (Tutt und Chapmann) nahm 
eine Einteilung in fünf Unterfamilien vor, und zwar 
war für diese Unterteilung die Morphologie der 
ersten Stände der Raupe und dann die Puppe, so- 
wie die Anordnung des Flügelgeäders der Imago 
ausschlaggebend. Im einzelnen werden die Sub- 
familien und hauptsächlichsten Genera folgender- 
maßen gruppiert: 

Attacidae. 
I. Hemileucinae. 

Hemileuca Walk. (maja Dsm.) 
Polythysana Walk. (rubrescens Blanch.) 
Pseudohazis Gr. & Rob. (eg/lanterina Boisd.) - 

ll. Citheroniinae. 
Anisota Hb. (stigma L) 
Citheronia Hb. (regalis L.) 
Eacles Grote (imperialis Orn.) 

II. Automerinae. 
Automeris Hb. (io L.; 
Hylesia Hb. (falcifera Hb.) 
Dirphia Hb. (plana Walk.) 

IV. Agliinae. 
Aglia O. (tau L.) 

V. Attacinae., 
A. Attacicae (mit offener Discoidalzelle) 

Attacus L. (atlas L., orizaba Wstw.) 

Samia Flb. (cynthia Dru.) 
Epiphora Wall. (bauhiniae Gue£r.) 
Platysamia Grote (cecropia L.) 
Callosamia Pack. (promethea Dru.) 

B. Saturniicae (mit geschlossener Dis- 
coidalzelle) 

Saturnia Schrk. (pyri Schiff.) 
Eriogyna Jord. (pyretorum Wstw.) 
Eudia Jord. (spini Schiff., pavonia L.) 
Bunaea Hb. (alcinoe Stoll.) 
Copaxa Walk. (Javandera Westw.) 
Cricula Walk. (trifenestrata Helf.) 
Perisomena Walk. (caecigena Kup.) 
Loepa Moore (katınka Westw.) 
Rhodinia Stdgr. (fugax Moore). 
Caligula Moore (boisduvali Ersch.) 
Dictyoploca Jord. (japonica Bilr., 

simla Westw.) 
Neoris Moore (huttoni Moore). 
Antheraeahb.(pernyi Guer., yamamai 

Guer., mylitta Dru.) 
Nudaurelia Rothsch. (ringleri Wich- 

sraf, sambesina Walk.) 
Telea Hb. (polyphemus Cramer), 
Arsenura Drur. (armida Cram.) 
Dysdaemonia Fb. (boreas Cram.) 
Graällsia Grote (isabellae Graels.) 
Tropaea Hb. (luna L.) 
Actias Leach (se/ene Hb., artemis 

Brem.) 
Argema Walk. (mimosae Boisd., /eto 

Dbl., zsis Maassen und Wagner). 
Nach dieser die wichtigsten und bekanntesten 

Gattungen und Arten behandelnden Systematik 
wenden wir uns zu den bei uns vorkommenden 
Arten. Da ist zunächst Ag/ia tau L., welche den 
Typus einer eigenen Unterfamilie darstellt. Be- 
kannt sind die eigentümlichen, im Jugendzustande 
gewöhnlich mit 5 Dornen besetzten Räupchen, die 
an die Raupen der Citheroniiden erinnern. Später 
werden sie in ihrem Habitus mehr Sphingiden 
ähnlich. (Fortsetzung folgt.) 

Aus den Sitzungen der Entomologischen Gesellschaft 

zu Halle a.$. (E.V) 
125. Sitzung vom 17. Februar 1913. 

(Fortsetzung.) 

Als erstes Ergebnis seines neuen Zuchtver- 
fahrens, dessen Bedeutung für die Hybridisation einst- 
weilen noch gar nicht abzuschätzen ist, legte Herr 
Rebau seine riesige Actias orneodoides 
Rebau vor. Angeregt einerseits durch die bekannten 
Schwärmerkreuzungen wie Kindervaterdensoi 
oder Staudingervateri, andrerseits durch die 
Erfolge Prof. Döderleins bei der künstlichen 
Befruchtung von Nutztieren und Menschen, übertrug 
er Sperma eines Geistchens (Orneodes Hübnerı) mit 
der Döderlein- Spritze inein Weibchen von Actias 
luna und brachte dann auch glücklich die Bastarde 
zur Entwicklung. Das Tier, das von der Mutter die 
Größe und den Flügelschnitt, von dem Vater die 
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Auflösung der Flügelfläche in 12 wundervoll geflammte 
Fiederstrahlen geerbt hat, entzückte sogar die Augen 
der hartgesottensten Nicht-Lepidopterologen. Daß 
einige Fransen etwas unregelmäßig waren, erklärte 
der Vortragende damit, daß bei seiner noch mangel- 
haften Spritztechnik wohl die Spermatiden etwas 
verwackelt wären. 

Herr Nähde entschleierte vor aller Augen das 
Geheimnis der Scyphen, indem er das einzige existie- 
rende Stück der Porzellanfliiegee (Caolinophaga 
dölauensis Nähde; nov. fam., gen. et spec.!) 
nebst mehreren Scyphen vorführte. Die vielum- 
strittenen, von den Anthropologen neuerdings über- 
wiegend als prähistorisches Kinderspielzeug gedeuteten 
Seyphen sind nichts weiter als die Exkremente dieses 
35 em großen Ueberbleibsels aus grauester Vorzeit! 
Der porzellanartig braunglänzende Körper der Riesen- 
fliege trägt verkümmerte, stark chitinisierte, grün- 
liche Flügel, kurze Schwinger, deren: schaufelartig 
verbreitertes Endstück einen famosen, von den Syste- 
matikern längst ersehnten Uebergang zu der ursprüng- 
lichen Flügelspreite darstellt, und kräftige Beine, 
deren Tarsen zu einem mächtig entwickelten Grab- 
fuß verschmolzen sind. Auf dem Kopfe ragt hinter 
den verkümmerten Augen eine steifborstige Bürste 
empor, und an Stelle der schwachen Mundwerkzeuge 
der heutigen Fliegen droht ein ganzer Stechpinsel 
aus langen, starrspitzigen Borsten und eine Art aus- 
gekehlter Bohrmeißel. Diese schreckeneinflößende 
Bewaffnung des Tieres wird verständlich durch seine 
— ‚unterirdische Lebensweise! 

In einem Dölauer Porzellanerdelager hatte näm- 
lich ein Herr Zunke bereits öfter die strittigen 
Miniatur-Täßchen gefunden und bemerkt, daß sie stets 
frei in einem wie künstlich hergestellten gewundenen 
Gang von etwa 8 cm Durchmesser lagen. Als er 
kürzlich wieder einen besonders gut erhaltenen Gang 
aufdeckte, zog er, durch seinen neuerdings eingeleiteten 
Verkehr mit unseren Entomologen gewitzigt, unver- 
züglich Herrın Nähde hinzu, und als beide den 
Gang 6,50 m weit verfolgt hatten, stießen sie auf 4 
noch ganz warme, rauchende Scyphen und 1,18 m 
weiter auf das Riesentier, das dem blindlings zu- 
greifenden Herrn Zunke mit seinem gefährlichen 
Bohrrüssel die Hand glatt durchstach und von Herrn 
Nähde erst mit dem Schippenstiel niedergeschlagen 
werden mußte. Der Kropf der Fliege war zum Platzen 
mit Caolin gefüllt, und in Magen und Darm lagerten 
die vom Vortragenden vorgewiesenen 5 halb- und 
ganzfertigen Scyphen. Das „Drehen“ und „Ornamen- 
tieren“ derselben erfolgt im Darm, der dazu mit 
eigenartig angeordneten Leisten und Rillen versehen 
ist; das „Brennen“ besorgt die bei der Gefräßigkeit 
des Monstrums außerordentlich gesteigerte Verdau- 
ungswärme. 

Herr StöppelIsprach über seine Experimental- 
untersuchungen über funktionelle Anpassung: von 
Käfern. Von der bekannten Theorie ausgehend, dab 
die Schwimmkäfer nichts weiter als ins Wasser ge- 
gangene Laufkäfer seien, hatte er verschiedene Arten 
Caraben in ein Aquarium geworfen, wo sie, um nicht 
zu ertrinken, instinktiv so lange strampelten, bis sie 
sich die schönsten Schwimmtempis angewöhnt hatten. 
Durch planmäßige Weiterzüchtung «rhielt er schließ- 
lich die vorliegenden Zwischenstuien, die eine selt- 
same Mischung der Merkmale sowohl von Caraben 
als von Dytisciden in verschieden weit vorgeschrittner 
Ausbildung aufwiesen. Ferner hatte er die bekannte 
Theorie, daß sich die Girafen ihren langen Hals 
durch gewerbsmäßiges Ausrecken nach hohen Laub- 

zweigen angezüchtet hätten, auf seine Käferversuche 
angewendet, indem er einige seiner neuen Wasser- 
caraben durch einen systematisch in immer weiteren 
Umkreis um ihren schwimmenden Futterplatz ge- 
legten Futterring zu immer stärkerer Ausreckung des 
Halses zwang. Die dazu benötigte immer größere 
Wasserfläche hatte er durch die geniale Erfindung 
eines harmonikaartig ausziehbaren Aquariums erreicht, 
von dem er ein naturgetreues nach Art der Ansichten- 
Alben zusammenfaltbares Modell von 6 m Länge (!) 
vorführte. Daß jedoch seine künstlich erzeugten lang- 
hälsigen Formen auch in der Natur vorkommen, be- 
wies er durch die Vorweisung seines bei Passendorf 
entdeckten Carabus girafinus longicol- 
lissimus Stöppel. Allerdings konnte er vor- 
läufig noch nicht erklären, wozu dem 8 cm großen 
Käter sein 12 cm langer Hals dient, der zum Schutz 
gegen Abbrechen von 3 weiteren Beinpaaren (!) ge- 
stützt wird. Die Hautsche Vermutung, daß der 
Käfer vielleicht seinen Durst aus Dachrinnen stille, 
fand wenig Anklang; mehr Wahrscheinlichkeit wurde 
der Muschann schen Hypothese beigemessen, daß 
er lichtliebend und daher bei seiner nächtlichen Lebens- 
weise darauf angewiesen sei, den Mond anzulecken. 
Uebrigens fand der Vortragende nebenbei einen für 
alle Züchter höchst wichtigen Kunstgriff heraus: die 
wegen der Paarungsunlust zu verschiedenartiger In- 
sekten bisher für unmöglich gehaltene Kreuzung der- 
selben gelingt sofort, wenn man ihnen eine Kleinig- 
keit des Aphrodisiacums Yohimbin verabreicht. 

Herr Muschann löste die Schwierigkeiten der 
Wanzenbestimmung spielend, indem er von einigen 
Determinanden naturgetreue plastische Modelle in 
zehnfacher Vergrößerung vorlegte, an denen man 
natürlich alle Kennzeichen auf den ersten Blick er- 
sieht; damit die unnatürliche Größe nicht stört, 
braucht man die Modelle dann nur aus solcher Ent- 
fernung zu betrachten, daß sie dem Auge wieder in 
der Originalgröße ihres Vorbildes erscheinen. Da 
die Insekten ferner in einen angestrichenen Ton ein- 
stimmen, wenn er ihrer eigenen Stimmhöhe entspricht 
— was wir bekanntlich bei den meisten Insekten- 
stimmen nur. wegen der zu hohen Schwingungszahl 
nicht mit bloßen Ohren hören können — so ver- 
mochte. der Vortragende an lebenden Wanzen sogar 
Geschlecht und Alter (!) mit mathematischer Sicher- 
heit durch Verwendung der Helmholtzschen Re- 
sonatoren zu bestimmen. 

(Fortsetzung folgt.) 

Eingesandt. 

In Nr. 25 dieser Zeitschrift ist ein Bericht ent- 
halten, wonach in der Sitzung des Berliner Ento- 
mologen-Bund E. V. vom 25. März Herr Closs die 
Anregung des Herrn Irmscher erwähnt, eine Kom- 
mission aus Vertretern der Berliner entomologischen 
Vereine zu gründen. Am Schlusse heißt es da: Auf 
jeden Fall müßte dafür Sorge getragen werden, daß 
Vereine von weniger als 20 Mitgliedern von der Ent- 
sendung von Kommissionsmitgliedern ausgeschlossen 
werden. 

Die Mitteilung ist geeignet, in mehrfacher Hin- 
sicht Irrtümer zu erwecken. Ich stelle deshalb fest, 
daß es in Groß-Berlin Vereine mit weniger als 20 
Mitgliedern überhaupt nicht gibt, auch im März nicht 
gegeben hat. Es ist deshalb wohl anzunehmen, daß 
der Berliner Entomologen-Bund (E. V.) den anderen 

a 



Vereinen die Entsendung von Mitgliedern in die 
(projektierte) Kommission gestatten wird. 

In Berlin ist zwar vor Jahren die Gründung 
einer Zeitschrift beabsichtigt gewesen. 
ging damals von mir aus, ich bin aber glatt damit 

Auch jetzt wird, soweit ich unter- 
sichtet bin, in Berlin keine neue Zeitschrift ent- 

Im Gegenteil: Die Entomologische Ver- 
rinigung Neukölln hatte bereits im vorigen Jahre 
sich bemüht, eine Verschmelzung der Gubener und 

durchgeiallen. 

etehen. 
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Die Idee 

Frankfurter Zeitschriften zu ermöglichen. 
ihre Bestrebungen in diesem Jahre mit höherem 
Eifer fortsetzen und würde einen Erfolg nach dieser 
Richtung mit aufrichtiger Freude begrüßen. 
Vereinigung dieser Zeitschriften wäre für uns alle 
nicht nur in pekuniärer Hinsicht ein Erfolg, sondern 
es würde auch die Wirkung der Inserate erheblich 
vergrößert werden. 

Wilhelm Hamann, Neukölln, Elsterstr. 6. 

Tauschbörse in Chemnitz. 
Diebeiden Chemnitzer Vereine veranstalten 
Sonnabend, den 8. November, abends 8 Uhr 

im Vereinslokal und 
Sonntag, den 9. Nov. früh 9—4 Uhr nach- 
mittags daselbst und im Saale des Ge- 
sellsch aftshauses „Erholung“, Brühl 26 
eine allgemein zugängliche Tauwsch- 
börse und laden hiesige und auswärtige 
Interessenten hierdurch ein. 

Die Kommission. 
Nähere Auskunft erteilt: 
Franz Richter, Ferdinandstr. 5, II. 

‚  Tnüringischet =: 
entomologischer Verein. 
Die geehrten Mitglieder beehren wir 

uns, zu der am 

Sonntag, d. 2. Novbr. 1913 
vormittags von 91 Uhr ab in Erfurt im 
Restaurant Steiniger stattfindenden 

Herbst-Versammlung 
ergebenst einzuladen. Freunde der Ento- 
mologie bitten wir uns zuzuführen und 
beım Vorstand vorzustellen. 

Tages-Ordnung. 

1. Geschäftliche Mitteilungen. 
2. Wissenschaftliche Vorträge 

Mitteilungen. 
3. Austausch von Insekten. 

Nach der Sitzung gemeinsames Mittag- 
essen und nachmittags bei günstigem 
Wetter Ausflug in die Umgebung. 

Die rückständigen Beiträge bitten wir 
innerhalb 8 Tagen an A. Frank, Erfurt, 
Gartenstrasse 45, portofrei einzusenden. 

Erfurt, Arnstadt, Nordhausen, 
Mühlhausen, d. 13. Oktober 1913. 

Der Vorstand. 

Schreiber 

A. Frank 

Hoff 

MoritzLiebmann, Arnstadt, 

Dr. Petry, Nordhausen. 

W. Goltz, Mühlhausen, 

Tauschtag für Schmetterlinge und 
deren Zuchtmateriul. 

Wie seit einigen Jahren, veranstalten 
auch heuer wieder der Wiener entomo- 
logische Verein, die entomologische Ver- 
einigung „Sphinx“ und der entomoiogische 
Verein „Favorita° einen gemeinsamen 
Tauschtag für Schmetterlinge und deren 
Zuchtmaterial und zwar am Sonntag, den 
9. November d. J. ab 9 Uhr vormittag 
im Vortragssasle des Wiener Bautech- 
nikervereines VII. Mondscheingasse 8. 
Die Wiener und auswärtigen Entomologen 
sind hierzu höflichst eingeladen. Eintritt 
frei. Programme mit den Tauschbedin- 
gungen sind beim Komiteeschriftführer, 
Herrn Franz Kramlinger, unter obiger 
Adresse kostenlos erhältlich. 

und 

Erfurt, 

Tauschbörse in Cüln a, Ri. 
Auf Veranlassung verschiedener Ento- 

mologen findet am Sonntag, den 26. Ok- 
tober 1913, nachmittags 2 Uhr beginnend 
im Vortrag - Saale der Lesegesellschaft 
zu Cöln, Langgasse Nr. 6 eine 

Tauschbörse 
für entomologische Objekte aller Art, ins- 
besondere jedoch für Großschmetterlinge, 
statt und werden hiermit alle Interes- 
senien, insbesondere alle Entomologen 
Rheinlands und Westfalens zu dieser 
Tauschbörse eingeladen. 

Die Veranstaltung bezweckt ausser der 
möglichst vorteilhaften Veräusserung von 
Doubletten durch Barverkauf od. Tausch 
auch die Vermittelung engerer Verbindung 
der Sammler des Gebietes und Austausch 
entomologisch interessanter, insbesondere 
faunistischer Mitteilungen. 

Aachen, den 11. Oktober 1913. 
W. Wüsthoff. 

Cöln, den 11. Oktober 1913. 
P. Hemmerling. 

Enlomologischer Verein Apollo‘ 
Frankfurt a. M. 

„Zum Rechneisaal“, Langestr. 29. 

Arbeitsplan : 

1. Dienstag, d. 28. Okt. 
Vorbörse (nur für Mitglieder), 

2. Sonntag, d. 2. Nov. 
Grosse Tausch- und Kaufbörse. 

(siehe Inserat) 

3. Dienstag, d. 11. Nov. 
Der Natursumpf bel unserem entom, 
Garten. 

4, Dienstag, d. 25. Nov. 
Zucht von Cat. relicta und bianca. 

5. Dienstag, d. 9. Dez. 
Zucht von Calig. cachara. 

Anfang 9 Uhr abends. Gäste willkommen. 

Verein ‚®rion® Erfurt. 
Nächster Vereinsabend Freitag, den 

3l. Okbt. 1913 im Restaurant „Schobers- 
mühle‘“, Blücherstrasse. 

— Gäste willkommen. — 

Entomologische Gesellschaft, 
Halle a. d. Saale (E. V.). 

Unsere Sitzungen finden jeden 1, und 
3. Montag des Monats im „Vereinshause 
St. Nicolaus“, Nieolaistr., statt. 

— Gäste stets willkommen! — 

Verein der Entomologen zu Halle a.$. 
Sitzung jeden Mittwoch nach dem 

1. u. 15. desMts. im Restaurant „Zu den 
2 Türmen“, Geiststr. 23. 

— Gäste sind willkommen! — 

Berliner Entomologische Gesellschaft 

Versammlung jeden Freitag 9 Uhr im 
Restaurant „Zum Einsiedler*, Neue Pro- 
menade 8a. 

— Gäste stets willkommen! — 

Sie wird 

Die 

| Entomologen -Club 
Heidenau u. Umg. 

Sitzungen jeden 2. und 4. Dienstag im 
Monat in der Pechhütte Kleinsedlitz, 
Bez. Dresden. Rich. Rau, \Vors, 

— Gäste willkommen! — 

Entomologischer Verein „Pacta“ 
— Stettin. — 

Regelmäßige Sitzungen am ersten und 
dritten Montag im Monat, abends 8‘/, Uhr, 
im Restaurant Eyrich, Falkenwalderstr. 15. 

— Gäste willkommen! — 
Der Vorstand. 

Entomolog, Verein Hamburg -Altona. 
Die Vereinsabende finden jeden zweiten 

Donnerstag im Monat im Restaurant Rätz- 
mann, Zeughausmarkt 35/37 I, und jeden 
vierten Freitag im Monat im Hörsaal des 
Naturhistorischen Museums, abends 8!/, 
Uhr statt. 

— Gäste sind stets willkommen! — 

Entomologischer Verein Oberschlesien. 
Vereinsabende jeden 3. Sonntag im 

Monat, nachm. 5 Uhr im Vereinslokal 
Cafe Jusezyk in Beuthen-Boulevard. 

Jeden 1. Freitag im Monat ebenda: 
Zwangsloses Beisammensein. 

— Gäste stets willkommen! — 

Entomologischer Verein Sonneberg 
(Sachs.-Mein.). 

Unsere Sitzungen finden jeden 1. und 
3. Donnerstag im Monat von abends 
9 Uhr ab im Rest. Heinz, Kaiser Wil- 
helmsplatz, statt. 
————. Gäste willkommen. 

Vereinigung Jenenser Entomologen. 
Versammlungen jeden 1. und 3. Diens- 

tag im Monat im Hotel „Stern‘, Neugasse. 

WEB” Gäste stets willkommen. “WE 

Anhaltische Entomol. Vereinigung. 
Sitzungen jeden 1. Sonnabend abends 

und 3. Sonntag nachmittags 2 Uhr. Ab 
April bis September 1. und 3. Sonnabend 
abends. Hotel Kaiserhof, Dessau. 

— Gäste willkommen, — 

Entomologischer Verein Obligs. 
Versammlungen finden statt jeden 1. und 

3. Samstag im Monat abends 8\/, Uhr im 
Hotel-Restaurant „Zum Löwenti 
gegenüber dem Rathaus, 5 Minuten vom 
Bahnhof. 

BB” Gäste willlkommen. WE 

Entomolog. Verein „Fanna“ Leipzig. 
Von jetzt ab Sitzungen jeden Montag 

8, Uhr im Saale des Börsen-Restaurant, 
Tröndlinring 2. Vereinsbibliothek über 
750 Bände. ca. 125 Mitglieder. Im Verein 
werden alle Insektengruppen gesammelt 
und besprochen. 
Zap” Gäste stets willkommen. “BE 

Der Vorstand, 
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Die Entomolosischen Vereine Groß-Berlins 
veranstalten ihre diesjährige 

Entomolosische Kauf- und Tauschbörse 
um Sonntag, den 9. November. von vorm. 10 his nachm. 4 Uhr 

im großen Sanle der Brauerei Königstadt, 
Schönhauserallee 10/11 (am Untergrundbahnhof Senefelderplatz), 

wozu sie Mitglieder und Interessenten hierdurch einladen. 
Getauscht werden präparierte und lebende Insekten aller Ordnungen. Eintritt 

und Beteiligung sind kostenfrei, Platzgeld wird nicht erhoben. Die Aufstellung der 
Tauschobjekte hat morgens von 8 bis 10 Uhr zu erfolgen. 

Die Börsenkommission. 
Nähere Auskunft erteilt gern: 

Erwin Christeller, Berlin C 25, Dircksenstr. 21. 

G:°sse Tauschbörse 1913 
zu Frankfurt a. M. 

Unsere diesjährige gemeinsame Tausch- und Kaufbörse findet 

Sonntag, den 2. November, 1913 
von Vormittag 10!/, Uhr ab 

im Rechneisaal, Langestrasse 29 
statt und sind hierzu Freunde und Interessenten herzlich eingeladen. 

(Die seit 16 Jahren bestehende in ganz Deutschland und im Auslande rühm- 
lichst bekannte Frankfurter Börse ist die besuchteste und reichhaltigste). 

Die Entomologischen Vereine zu Frankfurt a. M. 
Nähere Auskunft erteilen gern: 

Arthur Vogt, Zentgrafenstraße 23. Wilhelm Heinrich, Danneckerstraße 5. 
NB. Trambahnverbindung an allen Bahnhöfen ; Haltestellen: Allerheiligentor 

oder Rechneigraben. 

= 

Entomologisdter Verein, Mannheim. | 

Wir veranstalten am 26. Oktober d. J. in den „Kaiser- 

sälen“, Seckenheimerstraße 11a, unsere erste öffentliche 

Tausch- und Kaufbörse 
Alle Sammeifreunde der näheren und weiteren Umgebung, 
namentlich der badischen und bayerischen Pfalz, sind 

zum Besuch und Beschickung derselben hiermit freund- 

1: lichst eingeladen. Ba 

Der Vorstand. 

Mitglieder des 

Berliner Entomologischen Vereins E, \V., 
gegründet 1856, 

erhalten frei zugesandt die 

Berliner Entomologische Zeitschrift, 
jährlich 4 Hefte, ca. 320—350 Seiten wissenschaftl. Textes, mit Illustrationen und 
Tafeln (Schriftleiter Dr. Paul Sehulze, Berlin N 4, Zool. Inst. der Univ.) sie 
haben Insertionsfreiheit in dem Kauf- und Tauschanzeiger und Berechtigung 
zur Benützung der erstklassigen Bibliothek, enthaltend über 5000 Bände mit 
75 entomol. und naturwiss. Zeitschriften, Versand auch nach auswärts. 

Aufnahmefähig auch auswärtige Entomologen und Korporationen (Institute, 
Vereine etc.). Beitrag 10 Mk. p. Jahr und 3 Mk. einmalig für künstler. Mitglieds- 
diplom (Kupferstich). Entomol. Berlins und Umgebung sind zum Besuche der 
Sitzungeu, Donnerstags abends 3!/, Uhr, jeden dritten Donnerstag im Monat: 

Tauschabend, 
eingeladen. — SW. Berlin, Königgrätzerstrasse 111. Königgrätzer-Garten. — Nähere 
Auskunft erteilt der Schriftführer Dr, H. Bischoff, Berlin NW, Werftstr. 20. 

; Entomolog. Verein „Iris“, Leipzig, 
Sitzung jeden Montag, abends Y/,9 Uhr 

Cafe Hartmann, Grimm. Steinweg. 
Reichhaltige Vereins-Bibliothek, Vereins- 
sammlung, Tausch-Verkehr, Besprechung 
aller Insektengruppen, ebenso der Futter- 
pflanzen. 

- Gäste willkommen. — 
Dar Vorstand. 

Entomologischer Verein „Polyxena“ 
Wien VII. Kirchengasse 33. 

Restaurant Kollmann. 

Vereinsabende jeden Dienstag, abends 
$ Uhr. Vorträge und Diskussionen. 
Tausch-Verkehr, Bibliothek. 

Carl Polt, Oito Neumann, 
Schriftführer. Obmann. 

Entomolog. Vereinigung „Sphinx‘“, 
Wien XVI, Neulerchenfelderstr. 79. 

Sitzung jeden Dienstag, abends von 7—9 
Uhr, Altermann’s Gasthaus, 

— Gäste stets willkommen. — 

J ahrhbuch 1911—12 
64 Seiten Text, 1 Dreifarbendrucktafel, 

1 Lichtdrucktafel K. 3.30. 

Jahrkuch 1910 
52 Seiten Text, 4 teilweise kolor. Licht- 

drucktafeln K. 2.30. 
Frankozusendung gegen Vorausbezahlung. 
Beide Jahrgänge zusammen franko K. 5. 

Entomologischer Verein Karlsbad. 
G egr. 1887. .. 96 Mitglieder. 

Vereinsabende jeden 1. und 3. Montag 
im Monat abends 8 Uhr im Vereinsheim, 
Restaurant „Deutsches Heim“. 

— Gäste stets willkommen. — 

Entomologen - Verein 

Sitzung jeden 1. Sonntag im Monat, 
freie Zusammenkünfte jeden Freitag Abend 
im Restaurant Henssler, Leonhardseck, 
Basel 

— Gäste willkommen! — 
Die Kommission. 

Entomologischer Verein „Favorita”, 
Wien X, Landgutgasse 

— in Johann Kawan’s Gasthaus. — 

Vereinsabende jeden zweiten Donnerstag 
von 7—9 Uhr abends. 

Karl Schirl, Franz Kleffler 
Schriftführer. Obmann. 

SEE” Gäste stets willkommen. BE 

Entomologen-Club 
Teplitz- Schönau und Umgebung. 

Die Sitzungen finden jeden zweiten u. 
vierten Donnerstag im Monat, in „Stadt 
Dresden“, Elisabethstrasse, statt. 

— Gäste willkommen. — 
J. F. Fuhr, Vorsitzender. 

Zoologisch-Entomologischer Verein 
Warnsdorf in Böhmen. 

Sitzung jeden 1. Dienstag im Monat, 
freie Zusammenkünfte jeden Dienstag im 
Gasthaus zur Grimmerflur, III. Bez. 

— Gäste willkommen ! — 

Wiener entomolog. Verein, 
Die Vereinsversammlungen finden jeden 

Freitag, abends 3 Uhr, im Vereins- 
lokale: 

statt. 

i. Johannesgasse No. 2 

— Gäste willkommen. _ 
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Guben, den 25. Oktober 1913. 

Organ 
des Internationalen 

ınTERNATIONA 

OGISCHE & ajfT 
7. Jahrgang. 

Entomologen- 
Bundes. 

Herausgegeben unter Mitarbeit bedeutender Entomologen. 

Die „Internationale Entomologische Zeitschrift" erscheint jeden Sonnabend, —— 

Abonnements nehmen alle Pestanstalten und Buchhandlungen zum Preise von 1.50 M. vierteljährlich an, ebenso der Verlag iv Guben 
bei direkter portofreier Kreuzband Zusendung. 

Änsertionspreis für die 3gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pf. Abonnenten haben für ihre entomologischen Anzeigen 
vierteljährlich 25 Zeilen frei. 

Schiuss der Inserater-Annahme jeden Mittwock früh 7 Uhr. 

Inhalt: Eine neue Agrias-Form. - Neue Acontlinae aus dem Zoolog. Museum zu Berlin. — Apterona pusilla Spr. — Bombus 
hortorum L. var. starzmanni n. v. — 11. Nachtrag zur Macrolepidopteren-Fauna des steirischen Ennstaiss. (Fortsetzung). 
— Ein Sammeltag im oberen Donautal. 

Eine neue Agrias-Form. 
— Von Wilhelm Niepelt, Zirlau, — 

Asrias amydonforma aristoxenus m.nov.subsp. 

Steht zwischen amydon Hew. und amydonins 
Stdgr., arıstoxenns ist kleiner als amydon und hat 
schmälere Flügel. Oberseite aller Flügel schwarz, 
im Apex der Vorderflügel stehen drei gelbliche, wenig 
berauchte Flecke; der rote Prachtfleck ist satt car- 
minfarben und geht bis zur Basis. Bei einem Exem- 
plar von 2 mir vorliegenden JS‘ ist das Rot am 
Hinterrande lang und tief segmentartig ausgeschnitten, 
bei dem zweiten, leider defekten aber farbenfrischen 
Stück reicht es bis zur SM, welche rot ist, und läßt 
nur auf deren Mitte einen Streif der schwarzen Grund- 
farbe frei. Auf den Hinterflügeln, nahe dem Außen- 
rande, steht ein subanaler, blauglänzender, durch die 
M 1 geteilter, kleiner Fleck, nächstdem nach vorn 
ein kaum wahrnehmbarer zweiter. Der Vorderrand 
ist strohgelb, Haarbüschel dunkelgelb. 

Unterseite, der Vorderflügel mit gelbem Apikal- 
band, zwischen diesem und dem roten Fleck ein 
gelber, proximal zugespitzter Vorderrandstreif, parallel 
mit diesem ein gelber Strich auf der OR. Der rote 
Fleck sehr blaß, bei .einem Exemplar im distalen 
Teil mit gelblichem Anflug. Die Querader am Zell- 
schluß ist. schwarz mit dunkelroten Seitenstreifen ; in 
der Mitte der Zelle 2 nebeneinanderstehende dicke 
rote Punkte. 

Hinterflügel heller als bei amydon und amydonius, 
das Gelb leuchtender, das Schwarz satter und redu- 
ziert, die hellen Kerne in der breiten schwarzen Binde 
größer, halbmondförmig und fast weiß, mit nur wenig 
blauem: Anflug. PRI®, 

Vorderflügellänge 40 mm. 
1 CS Pichis Road, Peru 2000-3500 Fuß. 
1 @ ohne nähere Angabe aus Coll. v. Lachnit. 

Neue Acontlinae aus dem Zoolog. Museum 
zu Berlin. 

— Von Felix Bryk, Finnland, — 

Aiteta Schäferi m. n. spec. 

Kommt der von Hampson Fig. 29. CLXXXVI 
als Arteta meterythra Hamps. (p. 528) beschriebenen 
Aıt nahe: Vorderflügel gestreckter. Die jenseits 
des Zellabschlusses sich hinziehende Querlinie nicht so 
unruhig gebogen wie bei A. meterythra, sondern am 
Vorderrande gewinkelt, dann aber lotrecht zum Hinter- 
rande, gerade verlaufend. Flügelspitze dunkel. Die 
Querlinie lehnt sich an den dunkelschwarzen Diskal- 
fieck an, andrerseits an den Zellabsehiuß, der hell 
umrandet ist. In der Zelle ein kleiner Punkt. Die 

| zarte Submarginallinie nicht so gebogen wie bei A. 
meterythre, sondern gerade. Unierseits einfarbig 

sienarot, nur am Apex die Submarginalflecke durch- 

scheinend. 
Hinterleib nahe der letzten: Segmente schimmel- 

grünlich, nicht braun. 
Expansion: 30 mm; von der Wurzel zur Vorder- 

flügelspitze 15 mm. 
Type: 1 8 in der entom. Sammlung des Berliner 

zoologischen Museums. 
Patria: Kamerun, Bay, Manenguba-Gebirge 

700 m. VIII 1910; leg. et don. Dr. Schäfer. 

Ein ganz abgeflogenes ? läßt auch eine gleiche 

Querlinie deutlich erkennen. Expansion: 29 mm. 

Vom Apex zur Wurzel: 15.5 mm. 

Patria: Kamerun (Lolodorf, Namiong) leg. 

Konrad; in der ent. Sammlung des Berliner zool. 
Museums. 

Herrn Dr. Schäfer zu Ehren benenne ich diese 

neue Art Aitela Schäferi. 
* * 

Ein Vergleich eines "4 von Aiteta thermistis 

Hamps. im Berliner Museum aus D.-O.-Afrika, 

Tendaguru, 1909 leg. et don. Janesch, mit einem d 

von Aiteta gamma Hamps. aus Adanaua (coll. „Stau- 
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dinger“) führt zur Ueberzeugung, daß Aufeta ther- 
mistis und Aitefa gamma ein und dieselbe Art sei. 
Auf der Abbildung von Hampson in „Proc. Zool. 
Soe.“ 1910. Pl. XNXXVI. Fig. 17 (p. 416) vermissen 
wir zwar im Diskalflecke den schwarzen Punkt und 
einen gleichen in der Zelle, ‚ferner fehlt eine Auf- 
hellung des basalen Teiles der beiden aus dem hinteren 
Zellende und der Zellader entspringenden Rippen und 
der Zellrippe, aber dennoch sieht unsere von uns 
als Zhermistis bestimmte Arfefa der Hampson- 
schen A. Zhermistis Hamps. sehr ähnlich. Unter- 
seits sieht sie wie gamma, nicht wie Zhermistis 
aus. Unsere A. Zhermistis mit A. gamma (Vgl. 
Hampson. Cat. Lep. Phal. Vol. III. Pl. CLXXXV1. 
Fig. 25.) verglichen sieht wie eine aufgehellte Aus- 
gabe von A. gamma aus. Aitela thermistis Hamps. 
und Arfefa gamma enthalten dieselben Zeichnungs- 
komponenten, so daß eine der beiden Arten ein 
Synonym der anderen ist. Wahrscheinlich handelt es 
sich um eine Varietät derselben Art. 

1 2 aus Molive bei Vietoria, don. Frei- 
frau Maltzau, Malerin, ist klein und dürfte” wahr- 
scheinlich zu Arfeia meterythra Hamps. gehören. 

Negeta ulula m. n. spec. 
Diese neue JNegela sp. ist eigentlich keiner 

anderen Negefa ähnlich; wegen der graubraunen 
Färbung zeigt sie noch am meisten Beziehungen zu 
Negeta cinerascens Holl. (Vgl. Hampson. Cat. Lep. 
Phal. Brit. Mus. Vol. XI. p. 626.), weicht aber schon 
von Negeta cinerascens, die mir nur aus der Abbil- 
dung (l. ec. T. CXC. Fig. 24) bekannt ist, durch den 
konträren Verlauf der Subbasallinie ab. Die helllila- 
farbige Subbasallinie verläuft bei unserer Negefa ge- 
bogen, mit der Biegung zur Wurzel; darauf folgt 
ein dunkelbrauner Schattenstrich. Auf der Zell- 
querader ist als rundliche Makel der braune Flügel- 
grund erhalten; augenartig ist er hellweißlila um- 
zogen; diese weiße Umrandung setzt sich weiter auf 
dem basalen Teil der Rippen 4 und 5 fort. Wie ein 
Nebelhof umlagert das Aeuglein eine Lila-Lasur auf 
der Grundfarbe; das Aeuglein liegt aber nicht in 
der Mitte dieses Hofes, sondern ist mehr der Flügei- 
basis zu gerückt; parallel zum Hofe basalwärts ein 
dunkelbrauner Querstrich ; eine weißlilafarbige, nach 
außen konvex gebogene Linie läuft etwa bis zur 
Rippe 4; sie wird saumwärts von einer zweiten dunkel- 
braunen Linie begleitet, die den Hinterrand zu er- 
reichen scheint. Submarginallinie dunkelbraun nahe 
dem Vorderrande, den sie nicht erreicht, nach innen 
lilaweiß umrandet. Hinterflügel einfarbig, graubraun, 
aber nicht so warm wie die Vorderflügel. Unterseits 
blaß gelblichgrau, zeichnungslos, worauf die etwas 
dunkleren Zellmakeln beider Flügel sich abheben. 
Ausmaß: 34 mm; von der Wurzel zur Flügelspitze 
18 mm, 

Type: 1 J aus Kamerun: Lolodorf, Namiong 
am Lokundjefluß, leg. Konrad. 

Negeta secretaria m. n. spec. (?). 
Größer als Negefa purpurascens Hamps., deren 

Abbildung sie sehr nahe kommt. Grundtarbe kirsch- 
braun; der basale Vorderflügelteil bis zur hellgelb- 
grünen Diskalbinde rosa erscheinend und der Vorder- 
rand ins Orange ziehend.. Die basale Kontur der 
Diskalbinde weißlich, aber an der Kosta schwarz; 
die äußere Kontur, die bis Rippe 4 konkav zum 
Zellende gebogen ist und von der Wurzel der Rippe 
4 an geräde zum Hinterrande verläuft, ist schwarz, 
im vorderen Teile (bis Rippe 4) scharfbogig. In der 
Mitte der Zellquerader befindet sich ein schwarzer 
Punkt, der gleichzeitig den Schneidepunkt der sich im 

Rahmen der Diskalbinde kreuzenden weißen Linien 
bildet, die einerseits vom unteren Diskalbindenanfange 
bis zur Rippe 4, andrerseits vom inneren Diskalbinden- 
anfange bis Rippe 6 ziehen. Jenseits des Zellab- 
schlusses verläuft die Submarginallinie; sie ist dunkel 
kirschbraun, aus unregelmäßigen, teilweise zusammen- 
hängenden Fiecken bestehend; dem Saume zu wird 
der Flügelgrund blasser, der die haardünne, aus losen 
Strichen bestehende Saumkontur als helle Linie er- 
scheinen läßt. Befransung grünlich, dem Saume zu 
kirschbräunlich. Hinterflügel dunkelockerig; Saum- 
kontur heller. Die Unterseite ist ockerbraun, Be- 
fransung heller. Vorderflügel dunkler als der Hinter- 
flügel, seine Vorderrandshälfte gelb; der Vorderrand 
der Hinterflügel auch gelblich. Die Konturen beider 
Flügel gelblich aufgehellt. Ausmaß: 25 mm; vom 
Apex zur Wurzel: 14 mm. Typen: 2 und 1 2, das 
kleiner ist (21.5 mm, vom Apex zur Wurzel 11.5 mm); 
der jenseits der Diskalbinde liegende Flügelteil dunkler 
als beim cd; zwei weitere d' und 1 2 befinden sich 
in unbrauchbarem Zustande, aus Kamerun: Lolo- 
dorf, Namiong am Lokundjeflusse, leg. Konrad. Mit 
der Hampson’schen Abbildung von Negeta pur- 
purascens verglichen, könnte man Negelu secretaria 
als eine Lokalart von S. purpurascens halten, aber 
die von Hampson (Cat. Lep. Phal. Brit. Mus. Vol. 
XI. p. 630. Pl. CXC. Fıg. 31. Type von der Gold- 
küste Kumasi) hinzugefügte ergänzende Beschreibung 
„Hinterflügelunterseite weißlich, das Spitzenfeld von 
der Kosta bis Rippe zwei mit braun gemischt“, 
zwingt uns, unsere Negela für eine neue Aıt auf- 
zufassen. 

Carea ducalis m. n. spec. 
Nahe Carea varipes Walk., wovon mir Stücke aus 

Nord-Borneo (leg. Pagel) vorliegen. Ganz originell 
ist der Vorderflügelschnitt. Mit seinem „S“-förmig 
gebogenen, spitzen, nach vorne geschwungenen Vorder- 
rande erinnert er auf den ersten Blick an den „Es- 
ist-erreicht“ Schnurrbart, oder, um lieber im Zeitalter 
der Romantik zu bleiben, an eine Dogenmütze. Grund- 
farbe: blaß sienarot; der Außenrand an der Kosta in 
der Buchtung dunkler. ‘Von der Kosta, wo die dunkle 
Markierung der Buchtung aufhört, vor dem Apex 
zwei feine geradlinige parallele Querstriche bis zum 
Hinterrande auf etwas stärker verblaßtem Grunde; der 
äußere ist rot, der andere braun mit orangegelbem 
Anfluge diskalwärts. Auch der konvex gebogene 
Seitenrand hat einen orangegelben Anflug. Zwischen. 
dem Querstriche und dem Seitenrande eine kaum 
bemerkbare, sehr undeutliche aufgehellte Bogenlinie; 
der Diskalfleck violettschwarz; unweit davon in der 
Zellmitte ein zweiter kleinerer Punkt. Eine Sub- 

. basallinie, rötlich nahe der Wurzel beginnend, quer 
zur Hinterrandsmitte genähert, die sie wurzelwärts 
begleitende Parallellinie heller; die basale Hinter- 
randsecke orange. Hinterflügel blaß sienarot ohne 
Zeichnung. Die Unterseite blasser als die Oberseite, 
einfarbig. Antennen, Vorderbeine, Vorderrand des 
Thorax tief dunkelviolett. Der die Hinterflügel über- 
ragende Hinterleib bräunlich, die letzten Segmente 
kirschrot. Expansion: 30 mm, von der Flügelspitze 
zur Wurzel 18 mm. Type: 1 d‘ aus Kina-Balu. 
N. 0. Borneo, leg. Waterstr. 1893. ex coll. Stau- 
dinger. n 
Carea ducalis f. gynaikochroma m. n. forma 

ist intensiver gefärbt, mit violettem Schimmer über- 
gossen, zu dm dimorphen und digryphen 
Weibchen hinüberleitend. Die beiden Submarginal- 
linien, die vergrößerten Zellflecke, die gestufte Sub- 
basale tiefviolettschwarz. Apex intensiv ockergelb. 

Type: 1 £ aus derselben Lokalität. 
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Zwei Weibchen vom selben Flugorte und Sammler 
möchte ich als die dazu gehörenden 2 diagnostizieren. 
Die Flügelform nicht so zugespitzt, also näher C 
varipes, aber immer mit schön geschwungenem Vorder- 
rande wie beim d. Vorderflügel kirschviolett, die 
beiden schwarzen Submarginalquerlinien mehr konkav, 
die dadurch abgetrennte äußere Flügelzone heller mit 
einem rosafarbenen Schimmer. Der Seitenrand ins 
Sienarot ziehend. An die beiden Submarginalquer- 
linien lehnt sich ein kirschbrauner Schatten an, der 
sich dem Hinterrande zu verjüngt. Die Subbasale 
hat.die männliche Geste; bei einem der beiden Weiber 
ist sie nicht so markant. Hinterleibsende rötlich. 
Expansion: 1 2 36 mm; von der Vorderflügelspitze 
zur Wurzel 20 mm; das andere ?* 33 mm bezw. 18 mm. 

Bei dieser Gelegenheit möchte ich noch als 
tonerzeugende Eule eine indoaustralische Carea 
erwähnen. In der „Sammlung Staudinger“ 
steckt eine Carea biviata mit der Etikette: Perak 
(Malakka) ex coll. Hartert, „dies die tongebende 

- Noctua“ Seite 78. Schade, daß das betreffende 
‘ Manuskript, wohin Hartert verweist, nicht aufzu- 
finden ist. 

Apterona pusilla Spr. 
Raupe. 

Die Raupe ist gelbgrün, Kopf schwarz, Segment 
1—3 schwarzbraun, in der Mitte oben längs gelb 
geteilt. Jedes Segment ist vorn gelb gerandet. An 
der Seite hat die Raupe lange helle Haare, 

Weib, 
Das Weib ist 6 mm lang, einförmig hell-weiß- 

gelb mit schwarzem Kopf; es hat 3 rudimentäre 
deutlich sichtbare Beinpaare, an den Seiten nach 
unten zu 2 Reihen brauner Punkte. Das 2 verläßt 
mitunter den Sack, wenn keine Befruchtung eintritt, 
gewöhnlich schaut es aber I—2 mm aus dem oberen 
Teil, doch mehr an der Seite, heraus. Der weibliche 
Sack ist ein wenig höher und dicker als der männ- 
liche, die weibliche Puppenhülse bleibt im Sack, 

Dr. W. Trautmann, 

Bombus hortorum L. var. starzmanni n. v. 
Gelbe Binde auf Pronotum und Scutellum stark 

verdunkelt und verschmälert, Segment 1—3 ganz 
schwarz, Segment 4—6 gelb, 

l d‘ bekannt. Vaterland: Jura bei Hersbruck 
i. B. August 1912. Ich nannte diese Form nach der 
Sammlerin des Stückes G. Starzmann. 

Dr. W. Trautmann. 

Il. Nachtrag zur. Macrolepidopteren-Fauna des 
steirischen Ennstales. 

— AH. Kiefer. — 

(Fortsetzung.) 

Taeniocampa * ab. brunnea Tutt. ‘2 r. Ennsufer b. 
Admont an Kätzchen u. Köder, darunter 1 
sehr dunkles ? (det. Rebel) E. III. bis M. 
IV., selten (K.) 
* incerta Hufn. 3? Krumauer Moor, Aigner 
Moor und a. d. Enns an Kätzchen u. Köder 
häufig E. III. bis M, IV. (K.) 
Admont 2 JS’ a. L., eines davon trans. ad 
ab. /uscata Hw. (det. Höfner), 1 & exl. 1, 
XII. ıK.) 

Taeniocampa * ab. fuscata Hw. 1 0° Stift Admont 2. 
IV. leg. Fr. Otto (det. Höfner) 
2 SG‘ Admont a.L. u. Ennsanlage a. Köder 
(K.) det. Höfner. 
1 S a. d. Enns b. Admont a. Kätzchen 18, 
IV. ist fast ab. afra Tutt (K.) det. Hoffmann, 
* ab. zufo-grisea Tutt. 1 S' Admont a. L. 
7. IV. ähnlich der ab. pallida Lampa, jedoch 
hier Grundfarbe rötlichgrau, gewässert mit 
grauer Außenbinde — sonst zeichnungslos; 
wurde vom Herrn Prof, Dr. Rebel als zu 
dieser Form gehörend det. (K.) 

* ab. pallıda Lampa 1 sehr kleines J, Aigner 
Moor a. Kätzchen 26. IV. (K.) typ. Stück 
(det. Hoffmann). 
* gracılis F. Admont a.L. und an d. Enns 
an Kätzchen d2 E. III. bis M. IV., seltener 
als die beiden vorhergehend. Arten. (K.) 

Mesogona oxalina Hb. Admont a. L. d2 E. VII. 
bis M. X. selten (K.) 

Hiptelia ochreago Hb. E. Reichenstein (Grübl) M. 
VII. a. L. nicht selten. (H.) ; 

Calymnia pyralina View. Steir. Ennstal (G.) 
Admont a. L. 2 M. VII. bis M. VII. 
selten (K.) 

Zrapezina L. 1 Admont a.L. E. VIII. (K.) 
1 2 Ennsanlage a. Köder A. IX. (K.) 

* Cosmia paleacea Esp. 1 JS Umgeb. v. Admont 
a. L. 22. VIII. (K.) 

Plastenis sublusa F. 1 9‘ Admont a. L. M. VII. (K.) 
Orthosiu lota Cl. Admont S2 a. L. X. (K.) 

* circellaris Hufn. _Admont (Stiftsgarten) 
IE NED Asa in 2 
(stark geflogen.) K. det. Höfner. 
nitida F. 1 8 Admont a, L. M. IX. (K.) 
1 2 an einer Linde am 30. IX. in St. 
Lorenzen i. P. leg. P. Bonifaz. (det. Höfner). 
* ab. obscurata Spul. 1 d Admont a. L. 
E. VIII. (K.) 

Xanthia citrago L. 1 Q exl. 15. VIII. Admont (K.) 
Intea Ström. 32 Umgeb. v. Admont (Aigner 
u. Krumau) im Schilf geleuchtet. E. VIII. 
A. IX. nicht selten (K.) 
fulvago L. 3 22 in Aigen b. Adm. im 
Schilf geleuchtet E. VIII. A. IX.; 1 0° Ad- 
mont a. L. 17. X. (K.) 

Orrhodia vaccıni L. Admont u. Umgeb. a. Köder 
u. Kätzchen E. III. bis M. IV. gemein (J'2), 
aber größtenteils defekt (K.) 
ab. mixta Stgr. 1 2 Ennsanlage a. Köder 
M. IX. (K.) 

— ab. glabroides Fuchs. 1 JS‘ Ennsanlage a. 
Köder M. IX. und 1 d am 28. III. an 
Kätzchen (K.) 

ab. spadicea Hb. 
M. IX. (K.) 
ligula Esp. 1 d‘ Ennsanlage a. Köder M. 
IX) ; 
* ab. subspadicea Stgr. 1 2 a. Köder, Enns- 
anlage E. III. z. geflogen. (K.) 
* rubiginea F. 3? an Kätzchen an d. Enns 
b. Admont E, III. bis M. IV. zieml. selten (K.) 

Scopelosoma satellitia L. Ennsanlage a. Köder und 
Weidenkätzchen E, III. n. häufig (K.) 
ab. Zrabanta Huene. Ennsanlage a. Köder 
u. Weidenkätzchen am r. Ennsufer E. III. 
bis M. IV. (K.) 
ab. brunnea Lampa. 
E. II. 1 (K.) 

1 2 Ennsanlage a. Köder 

Ennsanlage a. Köder 
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Xylına socia Rott. Admont a. L. 31. VII. 1 St. (K.) 
S* an Kätzchen E. Ill., IV. a. r. Ennsuter 
n. selten, jedoch stark geflogen (K ) 

— * ab. znufescens Tutt. 1 2 Admont a. einer 
Mauer E. IX. (K.) 
= ab. /ureifera Hufn. 92 a. Köder Enns- 
anlage E. III. selten unter d. Stammform (K.) 

ingrica H. S. Umgeb. v. Admont (Ennsufer 
und Aigner Moor) a. Köder u. Weidenkätzchen 
S* E. III. bis E. V., dann wieder im IX.; 
häufig (K.) 

1 9 aus St. Lorenzen i. P. V. (leg. P. Bo- 
nifaz), Gesäuse (G.) 
*= ab. obscara Carad.e. 1 2 a. Köder unter 
d. Stammform Ennsanlage E. II. (K.) 

Calocampa vetusta Hb. Umgeb. v. Admont a. d. 
gleichen Fundplätzen wie zngrica und noch 
häufiger anzutreffen (Köder und Kätzchen) 
Sg? E. IM, IV. IX. (K.) 
* ab. albıda Spul. 1°, stark weiß bestäubt 
E. III. a Köder, Ennsanlage. (K.) 

Lithocampa ramosa Esp. Hartlesgraben (Gesäuse) 
SV SG) 

Calophasia Innula Hufn. Wildalpe (G.) 

* Onenllia prenanthis B. Spitzenbach (G.) 
1 2 Admont a. L. 17. V. (K.) det. Höfner. 
zmbratica L. Steir. Ennstal (G.) 

lucifuge Hb. Steir. Ennstal (G.) 1 2 Umgeh. 
vo Ndmontzexl 25 TIERE) 2 Fausest 
Lorenzen i. P. VI. a. einem Zaun leg. .P. 
Bonifaz (det. Höfner) 

* Anarta myrtlli L. 1 2 der Stammform 11. VI. 
Spitzenb. im Sonnenschein auf einer Prehis- 
art (K.) 
cordigera Thnbrg. Ueberall (Dr. Kemp.) 

Panemeria (— Heliaca HS.) tenebrata Sc. Ueber- 
all (Dr. Kemp.) 

* Erastria fascianaL. <S‘* Krumauer Moor a. einem 
Zaun A. VI. (K.) 
Steir. Ennstal (G.) 
ancula Cl. Admont, Schieferer (M. Dr. R.) 
Wildalpe, Siebenseen (G.) 

Rivula sericealis Se. 1 S Ennsanlage E. VII. a. 
L. (K.) 

[Prothymnia viridaria Cl. Dr. Kemp.] 
Scoliopteryx libatrix L. 1 Admont a. L.19. VIII. 

Vdilgl. viel dunkler als sonst: trans. ad ab. 
suffusa Tutt (K.) 

Abrostola triplasia L. 1 2 St. Lorenzen i. P, VII. 
(leg. P. Bonifaz). 
asclepiadis Schift. 
Dr. R.) 

* Plnsia moneta F. Steir. Ennstal (G.) 
chrysitis L 1 2 der Stammform Admont 
10. VIL.; Stammform selten! (K.) 
ab. juncta Tutt. 1 2 M. VI. exl. Umgeb. 
v. Admont (K.) 
ab. aurea Huene. d% 
VIL (K.) 

x 

Mariazell, Schieferer (M. 

Admont a. L. VL, 
(Fortsetzung folgt.) 

Ein Sammeltag im oberen Donautal. 

Angeregt durch das Bestreben des Herrn V. Calm- 
bach in Stuttgart, eine Fauna für Baden, Württem- 
berg und Hohenzollern, also Süddeutschland rechts 
des Rheines, ausgenommen Bayern, neu zusammenzu- 
stellen, betreibe ich die Entomotogie hauptsächlich 
unter dem Gesichtspunkte, eine möglichst vollständige 

Schmetterlings-Fauna meines derzeitigen Wohnsitzes 
Singen (Hohentwiel) zusammenzutragen. Als Schau- 
platz von Scheffels Eekehard dürfte der Hohentwiel 
vielen Mitgliedern unseres Vereines bekannt sein. 
Auf mich allein angewiesen (es sind mir wenigstens 
in der näheren Umgebung keine Sammler bekannt), 
sind. die bisherigen Ergebnisse allerdings nicht gerade 
glänzend, zumal da ich mich dem Nachtfang mit Licht 
und Köder aus verschiedenen Gründen sehr selten 
widmen kann. 

InReutti’s Lepidopterenfauna Badens ist Argynnis 
aphirape Hb. aufgeführt, welcher Falter in Deutsch- 
land nur von verhältnismäßig wenigen Fluggebieten 
bekannt ist. Der Falter soll im Juni im Pfohrener 
Ried (bei Donaueschingen) fliegen. Diese Angaben 
neuerdings zu prüfen und nicht zuletzt auch die Kr- 
gänzung meiner Sammlung bildeten das Ziel eines 
bereits im vorigen Jahre geplanten Ausfluges, der 
aber verschiedener Umstände halber nicht zur Aus- 
führung kam. Dieses Jahr lag die Sache besser, und 
da doch einmal die Eisenbahn benutzt werden mußte, 
verbandich damit gleichzeitigeinen Abstecher zum Fang 
von /. mmemosyne L., der im Donautal unterhalb 
Beuron bis Sigmaringen vorkommt. In Begleitung 
eines Kollegen, der, obwohl Nichtsammler, mich doch 
hin und wieder in liebenswürdiger Weise auf meinen 
Sammelfahrten begleitet, fuhr ich am 8. Juni morgens 
mit dem ersten Zuge nach Beuron. Da in Immen- 
dingen des Anschluß-Zuges wegen größerer Aufent- 
halt war, benutzten wir diese Pause zu einem Spazier- 
gange nach der nächsten Station Möhringen, in der 
Hoffnung, auf der Höhe, die wir dabei zu passieren 
hatten, vielleicht das eine oder andere gute Stück, 
sei es im Grase oder an Baumstämmen zu finden. 
Es handelt sich um 750 m Meereshöhe, während 
für Singen, abgesehen vom Hohentwiel, nur 440 m 
in Betracht kommen. Doch fanden wir außer einigen 
gewöhnlichen Sachen nichts Nennenswertes. Beim 
Suchen verging die Zeit und beinahe hätten wir noch 
in Möhringen den Zug versäumt. In Beuron ange- 
kommen, galt unser erstes der Besichtigung des 
schön gelegenen Städtchens und seiner schönen Klloster- 
kirche, dann ging es in prächtiger Wanderung an 
der Donau entlang abwärts durch das romantische 
Tal, wobei natürlich außer nach den Naturschön- 
heiten auch fleißig nach Sammelobjekten Umschau 
gehalten wurde. Hinige Raupen von Poec. populi L., 
an Baumstämmen ruhend, sowie Zyg. meliloti-Puppen 
wanderten in die Sammelschachteln. Eine Stunde 
unterhalb Beurons setzten wir mit Hilfe einer Bahn- 
wärtersfrau über die Donau, die hier infolge der 
Versickerungen bei Immendingen und Fridingen be- 
deutend weniger Wasser hat, als etwa 30 km auf- 
wärts. Jenseits des Flusses sollte sich ein Flugfeld 
von mnemosyne befinden. Nach längerem Suchen 
erbeutete ich auch 3 J'd‘, dann erschien aber inner- 
halb einer Stunde kein mnemosyne-Palter mehr auf 
der Bildfläche. Etwas enttäuscht machten wir uns 
auf den Rückweg nach Beuron, diesmal einen Fuß- 

weg rechts des Flusses benutzend, und waren nicht 

wenig überrascht, als es plötzlich auf einer kleinen 

Waldlichtung von mnemosyne förmlich wimmelte. Doch 

waren die meisten schon etwas abgeflogen, und ich 

mußte mich mit einem halben Dutzend, darunter 2 22, 
begnügen. An anderen Faltern flogen noch Ay. cra- 

taegi L., Euchloö cardamines L. (7% zahlreicher als 
die SI), Arg, euphrosyne L., Chrys. hippothoe L.; 
auch ein Ham. lencophaea View. 2 schien im Sonnen- 
schein mit der Eiablage beschäftigt zu sein. Der 
Unterschied der Höhenlage machte sich bemerkbar; 
Arg. enphrosyne fliegt in Singen bereits Ende April, 



nach Mitte Mai sind nur noch vereinzelte Stücke 
anzutreffen, während hier bei Beuron solche zahlreich 
in noch ziemlich frischen Stücken flogen. Zurück- 
gekehrt nach Beuron hielten wir Mittagsmahl, um 
nachher mit der Bahn nach Immendingen zurück 
und nach Pfohren weiter zu fahren. Hier warteten 
unser verschiedene kleine Enttäuschungen. Reutti 
schreibt, aphirape fliege sehr lokal im Ried bei 
Unterhölzer. Da mir dies Unterhölzer unbekannt 
war, mußten zunächst Erkundigungen darüber ein- 
gezogen werden. Es handelt sich um den Wildpark 
des Fürsten von Fürstenberg, beinahe eine Stunde 
von der Station Pfohren entfernt, zu erreichen auf 
völlig schattenlosem Wege, was bei der gerade an 
diesem Tage herrschenden Hitze von 35° C nicht 
gerade angenehm war. Am Rande des Parkes dehnen 
sich rechts und links Torfstiche aus. Aufs Gerate- 
wohl streiften wir bald eine Stunde am Waldrande, 
ganz erbärmlich belästigt von zahlreichen Bremsen, 
deren wir mit einem Schlage ott 30-40 Stück ins 
Netz bekamen, ohne von Arg. aphirape auch nur 
einen Flügel zu sehen. Endlich sieht mein Begleiter 
einen rotbraunen Falter fliegen, wie ich ihm be- 
schrieben. Rasch war das Stück erbeutet und erwies 
sich richtig als frische aphirape. Jetzt tauchten in 
rascher Folge viele auf, und es wäre ein leichtes 
gewesen, deren Dutzende zu bekommen; denn trotz 
schönsten Sonnenscheins waren die Falter nicht allzu 
lebhaft. Doch begnügte ich mich mit etwa 20 Stück, 
darunter einige 22, um unter dem Bestande nicht 
zu sehr aufzuräumen. Das eigentliche Fluggebiet 
von uphirape scheint recht eng begrenzt zu sein, 
wenigstens trafen wir außerhalb desselben nur noch 
ganz vereinzelte Stücke. Der Umstand, daß dort 
eifrig Torf gestochen wird, dürfte vielleicht ‘dem 
Bestande an apkirape gefährlich werden. An sonstigen 
Faltern erbeutete ich eigentlich wenig: Zept. sinapis 
L., Chrys. phlaeas L., hippothoö L., Lyc. argus L., 
Mamestra dentina Esp., 4A. prunaria L. und Gono- 
.dontis bidentata C\. 

Hippothoe und argus bekam ich in der näheren 
Umgebung von Singen noch nie, sie bevorzugen höhere 
Lagen. Auffallend waren bei Aippothoe, auch bei 
den von Beuron stammenden Stücken, die vielen 
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Flügelmißbildungen. Im Zusammenhange damit 
scheint mir auch das Zusammenfließen oder Ver- 
schwinden von Flecken auf der Unterseite der Flügel 
zu stehen, welches jeweils einseitig aufzutreten pflegte.*) 

Mit meiner Beute hatte ich noch ein Mißgeschick. 
Die große Bremsenplage machte ein ordentliches Auf- 
bewahren bezw. Eintüten der gefangenen Tiere un- 
möglich. Ich mußte sie im Giftglase belassen. Um 
ein Beschädigen durch Umherschleudern zu vermeiden, 
gab ich noch einige Lagen Watte ins Giftglas über 
die gefangenen Falter. Durch das verwendete Chloro- 
form wurden bei einzelnen Stücken und zwar gerade 
bei den frischen aphirape 2? die Flügel naß. Als 
ich im nächsten Wirtshause endlich die Falter ordnen 
konnte, klebten bereits die Flügel so gut, daß an 
ein ordentliches Präparieren nicht mehr zu denken 
war. Wurde dadurch auch der Wert meiner Aus- 
beute vermindert, so kann ich doch mit Befriedigung 
auf das Gesamtergebnis des Tages zurückblicken. 
Sollte es mir vergönnt sein, den aphirape-Flugplatz 
im ‚nächsten Jahre wieder zu besuchen, dann werden 
sich auch Mittel finden, um einem ähnlichen Miß- 
geschick vorzubeugen. 

4A. Gremminger, Mitg]. 1401. 

*, Der vermutete Zusammenhang besteht wirklich. D. R. 

An unsere Mitglieder. 
In den letztvergangenen Wochen ist unser neues 

Mitglieder-Verzeichnis versandt worden. Sollte ein 
Mitglied dabei aus Versehen übergangen worden sein, 
so bitten wir um gefällige Mitteilung. 

Ferner geben wir bekannt, daß: Herr Robert 
Sturm, Berlin, in der Mitgliederliste zu streichen ist. 

Der Vorstand 
des Internationalen Entomologen-Bundes. 

Mitteilung. 
Der heutigen Nummer liest der Schluß 

des Inhalts-Verzeichnisses für den 6. Jahrgang 
(1912/13) bei. 

Coleopteren u. and. Ordnungen. 

a) Angebot. 

Aus Sardinien 
sind Käfer in Serien von 20 Stück für 

M.2,— abzugeben. Ebendaher ein Pärchen 
von Doreus musimon Gene gegen Meist- 

gebot. Porto 30 Pf. Voreinsendung oder 
Nachnahme. 

G. Calließ, Guben, Sand 11, 

Goliath. giganteus 
in grossen la sup. Riesenstücken 
sowie diverse sehr schöne interessante 
Aberrationen von 2%. Ferner M. tor- 
qguata eingetroffen. Preise je nach Grösse 
und Schönheite. — Auswahlsendungen 
stehen auf Wunsch gerne zu Diensten. 

W. Walther, Stuttgart, Schwabstr. 30. 

> YN IL. / 

Aus Togo! Neue Sendung! 
Petrognatha gigas, 

Riesenbockkäfer mit sehr langen Fühlern, 
Stück M. 2,50, Tiere von mittlerer Grösse 

1,50 M. 

Diastocora trifasciata, 
schöner, ansehnlicher Bock mit rot und 
schwarz gestreiften Flügeldecken, Stück 
75 Pf. Porte 80, resp. 50 Pf Vorein- 

sendung oder Nachnabme 

G. Calließ, Guben. Sand 11. 

VI — N VEN 

Skorpione aus Togo! 
Riesentiere, frische Sendung, gebe 
das Stück mit M. 1,— ab. Porto und 
Packung 30 Pf., bei Paket 50 Pf. Vor- 

einsendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

| Lepidopteren. | 

a) Angebot. 

Papilios 
10 verschiedene sehr gute Qualität, nur 
Exoten 

M. 2.00 
mit paris. Porto extra, Packung frei. 

Ausland nur Voreinsendung. 

Karl Lundquist, Rostock ı. M. 

B. repandata 
ab. nigrieata 

ex. l. 1913. Einige prächtige, schwarze 
Exemplare gebe ab, das Pärchen 4 M. 
Porto 50 Pf. Packung frei. Zatima-Puppen 
Dtzd. M. 1,50 und Porto. Voreinsendung 
oder Nachnahme. 

Eichhorn, Fellhammer, Schlesien. 



Frische Falter 
aus Südfrankreich und Korsika. 
Habe jetzt wieder abzugeben: 100 Tag- 

falter in Tüten, viele e larva, über 50 
Arten mit alexanor, Thais, apollo, elisa, 
pandora, seltenen Erebien, Satyriden, 
Lyeaeniden etc. für 10 M,, 200 Stück für 
16 M. — 100 Heteroceren, genadelt, über 
50 Arten mit vielen Seltenheiten 12 M., 
200 Stück über 100 Arten 20 M. — 1000 
Falter zum Teil mit kleinen Fehlern, fast 
alle hier vorkommenden Arten nur 40 M. 
Nachnahme. 

Ch. Gerings, Casier postal 87, 
Nizza A.-M, (Frankr.) 

Um Piatz zu schatten. 
Prachtserlen in bester Qual. in Tüten. 

F. 15. div. Schwärmer a. Mex. u. Ecuador 
m. 7 Riesenarten, ke Duponchel. 
(Wert M. 50) . . 6,— 

G. 25 do. mit II Riesenart., wie labruscae, 
vitis, ficus, div, Protoparee (Wert 
MO) M. 9,— 

H. 40 do. a. ganz Amerika m. d. Riesen 
anchemolus, Ben as EuR strigilis (Wert 
M. 155) . M. 20,— 

Deutsch- China, nur Paläarkten, 14 
Tagfalter in 10 nur großen Arten m. 
Pap. xuthus, xuthulus g'2, bianor, 
telamon, Parnassius, Charaxes (Wert 
M. 100). 3.0 ö M. 12,50 
do. mit Schwärmern, 25 Stück in 16 
Arten m. tatarinovii, bilineata, rubigi- 
nosa (Wert M. 3 DEM 2 9:50 
gespannt M. 10,— 

Porto etc. extra. Voreinsendung oder 
Nachnahme. Namenliste auf Wunsch 

vorher. 
Colias wiskotti separata u. aurantiaca SQ, 
leucotheme @ in prächt. Stücken einge- 

troffen. 
Dr. O. Staudinger & A. Bang-Haas, 

Dresden-Blasewitz. 

Offeriere: 
Eier: 

fraxini. Dtzd. 25 100 St. 180 Pf. 
„ ab.moerens Dtzd. 35 100 St. 250 Pf. 

sponsa. Dızd. 20 100 St. 140 Pf. 
nupta . Dtzd. 15 100 St. 90 Pf. 
aprilina Dtzd. 15 100 St. 90 Pf. 

Puppen: 
versicolora . er Dizdn190rBE: 
pavonia . Dtzd. 60 Pf. 
euphorbiae. Dizd. 60 Pf. 
argentea no Dtzd. 60 Pf. 
artemisiae. . .. Dtzd. 40 Pf. 
bucephala . Dtzd. 40 Pf. 
ocellata . Dtzd. SO Pf. 
populi Dtzd. 80 Pf. 
jacobaeae Dtzd. 30 Pf. 
abscondita. Dtzd. 400 Pf 
pudibunda . Dtzd. 70 Pf. 
vinula Dtzd. 70 Pf. 

Alles kräftiges Feilandmaterial. 
Auch Tausch gegen Puppen von ‚machaon, 

podalirius, elpenor, pyri. 
Louis Groth, Lehrer, Luckenwalde, 

Pulnearkt. Lepidopteren 
gespannt, in reinen Stücken zu billigen 
Preisen, viele feine Arten. Listen franko. 

H. Thiele, Berl.-Schöneberg, 
Martin Lutherstr, 69. 

Puppen! 
Pl. cecropla Stück 15 Pf. Dtzd. | 
P. brassicae Dtzd. 15 Pf. 100 St. 1 
Ph. bucephala „ 40 Pf. 100 St, 3, 
Sph. ligustri „ 75 Pf. 100 St. 

Porto und Verpackung 30 Pf. 
Heinr. Oertel, Halle a. S,, 

Geiststr. 27. 
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Sofort abzugeben ! 
Raupen A. hebe im Freien gesammelt 

a Dtzd. SO Ff., C. dominula a Dtzd. 30 
Pf. Eier B. mori & Dtzd. 10 Pf. Auch 
habe verschiedene Cetonia (Rosenkäfer) 
abzugeben. Porto und Verpackung 30 Pf. 

Emil Thiele, 
Oranienburg, Königs-Allee 55. 

Freiland-Puppen, 
garantiert gesund und kräftig, 

P. machaon Dtzd. 80 Pf., S. populi Dtzd. 
so Pf., 100 Stück 6,— Mk., S. ocellata 
90 Pf., Ch. porcellus 1,50 Mk., D, tiliae 
90 Pf., E. versicolora 1,40 Mk. und P. 
piniperda 20 Pf., alles p. Dtzd. Porto extra. 

Franz Wagener, Kolmar-in Posen, 
Kirchenstr. 6. 

beram - Ausbeute 
Ca. 1500 Falter in vorzügl. Qual. 

sofort im ganzen abzugeben. Ernste 
Reflektanten erhalten ausführl. Liste 
(Rückporto). 

Clara Koperski, 
Berlin W., Augsburgerstrasse 48, 

EL SEEN TEENS IR 

Arctia hebe! 
Freil.-Raupen zur Einbürgerung anf Oed- 

land, Brachfeldern, trockenen Bahndämmen 
liefere bei baldiger Bestellung 100 Stück 
4 M., hierzu Porto. Gebe genaue An- 
weisung über Lebensweise und Behand- 
lung. R. iressen fast alles. Puppen 
von Cue. absinthii, Dtzd. 90 ?f., Cue. 
argentea U. artemisiae gemischt, (haupt- 
sächlich argentea) Dtzd. 70 Pf., hierzu 
Porto. Event. Tausch gegen mitteleurop. 
Falter, auch Kleinschmetterlinge. 

Schneider, Frankfurt (Oder), 
Grüner Weg 15b. 

Vertausche 
BES” gegen fehlende Tagfalter: eg 
3 Q\ lathyri electa 
74 % hyale virgularia 

20 Jg’ 1 2 edusa immorata 
3& 12 rhbamni fluetuata 
2 g lueilla procellata 
2 atalanta dilutata 

ca. 200 urticae 80 grossulariata 
3 g' galathea bimaculata 
1 jurtına exanthemaria 
l virgaureae d' marmorinaria 
1 palaemon g' aescularia 

50 levana 2 lapponaria 
50 bucephala 2 doubledayaria 
1 g2 gonostigma JR strataria 
l&2 antiqua 10 brumata 
3 g\ pudibunda 2 mendica 
3 g‘ potatoria chlorana 
1 g%X fugax degenerana 
1 g'X pavonia 50 phegea 
1 alpium lutea 
2 plecta lubrieipeda 

fuliginosa 
caja Jg. 
E42 aulica 

5 brassicae 
l persicariae 

17 oleracea 

Perser r-OHr MT vor DV HH-HMO-JHMr mem 

30 meticulosa ER maculosa 
2 gamma g\ lonicera 
1 moneta filipendulae 

Anträge erbeten an 

Emil Vogler, Graz, Oesterreich III, 
Hasnerplatz 3, 1. 

Tütenfalter: 
Philos. eyntbia . . . .. &M. 0,30 
Callos. promethea . . . . & M. 0,30 
Act. luna . AragıMe 0,60 
Porto und Packung 30 Pr. "Voreinsendung 

oder Nachnahme, 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Falter 
in Ia. Spannung und Qualität, zum 1& 

Stdgr.-Preis: 
10 podalirius 27 tiliae 
23 machaon 1 pinastri 
7 brassicae 41 ocellata 

10 daplidice 10 kindermanni 
16 cardamines 1 gallii 
9 sinapis 60 euphorhiae 
2 myrmidone 12 elpenor 
4 hyale 7 porcellus 

31 rhamni 24 stellatarım 
6 iris 2 proserpina 
6 v. elytie 5 vinula 
3 L, populi 1 erminea 

20 atalanta 6 chaonia 
4 io 20 ziezac 

15 urticae l camelina 
39 antiopa 3 palpina 
3 polychloros 15 bucephala 
3 levana 20 pudibunda 

13 maturna 4 dispar 
5 aurinia 6 japonica 

36 einxia 20 castrensis 
7 aurelia 28 rubi 
6 dietynna 6 potatoria 

10 arsilache 1 pruni 
3 lathonia 2 versicolora 
8 aglaja 14 ledereri 
4 galathea 5 pavonia 
2 tiphon 3 fimbria 
2 virgaureae 2 pronuba 

14 hippotho& 13 triangulum 
3 amphidamas | 1 brassicae 
5 coridon 21 pisi 
6 populi 

Torto und Verpackung extra. 

Franz Abel, Leipzig-Schl. 

Agrotis fimbria-Raupen 
fast erwachsen, Dtzd. 30 Pf, Puppen in 

14 Tagen. 

Agrotis pronubg-Puppen 
Carl Schreiber, Frankfurt a. Main, 

Neuhofstrasse 36, 

Man. maura-Raupen 
gesund und kräftig 25 Stück 85 Pfg. 
Futter Löwenzahn. Zuchtanweisung. — 
Larven von Dix. morosus, halberwachsen, 
Dtzd. M. 1,00. Futter Efeu. Porto und 
Packung extra. 

Ew. Wohlfarth, Zeitz, Mittelstr. 4. 

Agr. ripge und weißenbornii, 
vestigialis u. Agr. cursoria in Serien, von 
den dunkelsten bis zu den hellsten Formen, 
alles guter Qualität. In großer Auswahl 
am liebsten im Ganzen gegen bar billig 
abzugeben. Eventuell auch im Tausch 
gegen Europäer. 

Emil Scholz, Hamburg 6, 
Carolinenstraße 26, Haus 2, part. 

‚. 100 deutsche Schmetterlinge 
tadellos gespannt, darunter: Schwalben- 
schwanz, Rotschlller, blaues, gelbes und 
rotes Ordensband, Seldenspinner (nebst 
Cocon), große Schwärmer etc. 

R darunter: Hirschkäfer 
2. 100 Käfer, gu. 2, Nashornkäfer, 
Faber-Bock, Puppenräuber, Moschusbock, 
sowie 20 exotische Käfer, (7—8 cm langer 
Schmied, herrliche Pracht- u. Rosenkäfer- 
arten etc) aus Kamerun, Togo und Neu- 
Gulnea. 

mit Torfauslage 
3. 1 Ginskasten, sind gegen Voreln- 
sendung oder Nachnahme für den spott- 
billigen Preis von M. 10,— u. M. I,— für 
Porto und Verpackung abzugeben. 

Sorau N.L. Alfred Hildebrandt. 
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Il. Nachtrag zur Macrolepidopteren-Fauna des 
steirischen Ennstales. 

— fl. Kiefer. — 

(Fortsetzung.) 

Plusia * ab. disjunctanurea Spul. 
Umg. v. Admont (K.) 
i & Admont a. L. 14. VII. (leg. Fr. Otto). 

— “ab. scintillans Schultz. 1 2 Umg. v. Ad- 
mont a L., 1 d' Hall b. Admont E. VII. (K.) 

—  chryson Esp. Gesäuse (G.) 
Adment 1 d a. L. M. VIII. (leg. Fr. Otto). 

— Draciea F. (mit Goldmakeln) Gesäuse (G.), 
ebendort auf Blättern 1 2 M. VII. (K.) Ad- 
mont 1 d a. L. M, VII (&.) 
E. Reichenstein a. L. A. VII. häufig (H.) 
In der Walster a. L Dr. Kemp. 
Mariazell (Schieferer) M. Dr. R. 

—  * nov. ab. argentea Gronemeyer (mit Silber- 
makeln) 1 d Admont a. L. M. VIII. (K.) 

— ” aemula Flb. Im Reichensteingebiet M. 
VII. (H.) 

—  * gntta Gun. 1 2 z. Licht ins Zimmer geflg. 
E. VII (defekt) K. 

.— pulchrina Hw. 32 Admont u. Umgeb. nicht 
selten E. VI. bis M. VIII. größtenteils a. 

1 d el. E Vl. 

L L. (K.) 
1 © aus St. Lorenzen i. P. VII. (leg. P. 
Bonifaz). ; 

— jola L. 82 Admont a..L. VIL, VIII. sel- 
tener (K.) 
Im Grübl M. VII. (H.). In der Walster a. 
L. (Dr. Kemp.) 

—  * ab. percontationis Tr. 
M. VIII. (K.) 

Admont 1 d a. L. 

l & Ennsanlage a. Köder! 20. 
IX. (K.) 
Hauser Kalbling bei 1900 m und Starnalm 
bei 1700 m M. VIII. (Preiß.) 

E. Reichenstein a. L. 2 Stück A. VIIL und 
Gaishorn i. P. 8. VI. (H,) 
In der Walster a. L. (Dr. Kemp.) 

Plusia * ab. pallida Tutt. Admont a. L. 3. IX. (K.); 
St. Lorenzen i. P.1c VIII. (leg. P. Bonitaz). 

—- interrogalionis L. Admont (Schieferer) M. 
Dr. R. 
Siebenseen b. Wildalpe, Kaiserau b. Adm. (G.) 
2 EG aus St. Lorenzen i. P. VIIL. (leg. P. 
Bonifaz). 
Gradenbachgraben b. Haus 11. VIII. (ge- 
flogen) Preiß. 

— an Hochenw. Kaiserau, Hartlesgraben (G.) 
— hochenwarthi Hochenw. Bösenstein E. VII. 

häufig (H.) 
[Zuclidia mi ©. und ab. /itterata Cyr. Dr. Kemp.] 

[— gilyphica L. Dr. Kemp.] 
? [Catocala fraxini L. Wildalpe, nicht verbürgt!(G.)] 

— fulminea Scop. 1 2 Admont (Str.) 
= Toxocampa viciae Hb. 1 X Admont a.L. 9. VII. 

(geflogen) K. (det. Höfner). 
Parascotia fuliginaria L. Spitzenbachgr. (G.) 
Zanclognatha tarsipennalis Tr. Gesäuse, am Waldes- 

rande 1 S 26. VII. 1890 (Str.) 
Herminia tentacularia L.. 32 im Gesäuse M. VI. 

(K.) det. Höfner; ebendort im Gebüsch 26. 
VII. 1890 (Str.) [Dr. Kemp.] 

Bomolocha fontis Thnbg. 1 2 Admont (Stiftsgang) 
E. VI. (K.) 

— * ab. & ferricularis Hk. 
unter der Stammform. (G.) 

Hypena proboscidalis L. Admont a. L. 9? nicht 
selten E. VII. bis M. IX. (K.) 
St. Lorenzen i.P. 2 VII. (leg. P. Bonifaz). 
Eichberg b. Haus bei 1200 m E. VII, A. 
VII. (Preiß). 

— * ab. signata Spul. 
VII. (K.) 

—  obesalis Tr. Steir. Ennstal: Gesäuse (G.) 
1 d' Admont a. L. 21. V. (K.) rev. Höfner. 

Steir. Ennstal, 

1 2 Admont a. L. 15. 
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Cymatophora duplaris L. Admont a.L. 92 n. selten 
mit Uebergängen zu ab. argentea Tutt. VII (K.) 
Am Bodensee b. Haus bei 1300 m E. VII. 
(Preiß.) 
* ab. znipunctata Sperl. 
L. VD. (K.) 

* 5rephos parthenias L. Steir. Ennstal (G.) 

2 ZGS Admont a. 

Geometridae. 

Geometra paptlionaria L. dd Admont a. L. M. 
VI. bis A. VILL (K.) 

* Nemoria viridata L. häufig (Dr. Kemp.) 
porrinata Z. Umgeb. v. Admont auf Wiesen 
ET nicht selten E. V. bis M. VI. (K.) 

Thalera putala L. Steir. Ennstal (G.) 
Kalkofen b. Admont 92 A. VI. (K.) 
[häufig (Dr. Kemp.)] 
lactearia L. Steir. Ennstal (G.) 

Acıdalia similata Thbrg. 2 SS Mitterndorf (Str.) 
Aussee (Rogenhofer) M. Dr. R. 
Umgeb. v. Haus: am Höfelbach 3. VILL., im 
Seewigtal bei 1200 m 30. VII. (Preiß.) 
* dimidiata Hufn. 1 9‘ Admont a. L. 
VIl. (K.) det Höfner. 
pallidata Bkh. (Dr. Kemp.)] 
bisetata Hufn. SS‘ Admont a. L VI. (K.) 
Am Höfelbach b. Haus E. VII. (Preib.) 
dılutarıa Ab. Gradenbachfall b. Haus E. 
VIL, M. VII. (Preiß.) 
inornata Hw. 1 2 Admonta.L. A. VIE. (K.) 
det. Höfner. 
= aversala L. 
tal (G.) 
ab. spoliata Stgr. 
(K.) det. Höfner. 
immorata L. Steir. Ennstal (G.) Admont 1 
cd a. L. E. VIII. (K) 
* marginepunclata Goeze. Steir. Ennstal (G.) 
Johnsbachgraben 1 2 2. VIIL, Strechen- 
graben b. Rottenmann am Wegrande 28. VIII 
1 2, Hochschwung-Alpen 19. VIII. 1890 1 
2 (Str.) 
incanala L. Admont d'2 a.L. nicht selten 
E. VI. bis 26. VII. (K.) 
Umgeb. v. Haus: Gradenbachfall, beim Boden- 
see bei 1300 m E. VII. (Preiß.) 
* ab. adjunctaria Be 1 3 Admont a. L. 
E. VII. (K.) 
fumata Stph. Gesäuse 1 3, ob Oppenberg 
1 2 A. bis M. VII (K.) 
Steir. Ennstal (G.) 
Wildalpenseen (1860 Rogenhofer) M. Dr. R. 
Umgeb. v. Haus: Gradenbachfall, Bodensee 
bei 1300 m, Starnalm bei 1700 m E. VI, 
bis M. VIII. (Preiß.) 
umbelaria Hb. Steir. Ennstal (G.) 
ornata Sc. (Dr. Kemp.)] 

[Codonia (= Ephyra Dup.) linearia Hb. 
(Dr. Kemp.)] 

Timandra amata L. Admont 1 d a. L. 1 IX. (K.) 
Ortholitha plumbaria F. Steir. Ennstal (G.) 

[sehr häufig (Dr. Kemp.)] 
cervinata Schiff. Admont und Umgeb. a. L. 
32 sehr häufig M. IX. bis A. X. (K.) 
1 2 St. Lorenzen i. P. IX. (leg. P. Bonifaz) 
limitata Sc. Umgeb. v. Haus: Petersberg, 
Höfelbach E. VIL, A. VIII. (Preib.) 
[sehr häufig (Dr. Kemp.)] 
bipunctaria Schiff. Steir. Ennstal (G.) 
Gradenbachfall b. Haus 27. VII. (Preiß.) - 

(Fortsetzung folgt.) 

10. 

Stammform im Steir. Enns- 

1 S' Aqamont a. L. A. VII. 

1 Stück 

Zur Frage der „IelaueN!, Aurtn Einwirkung grünen 
. 

— Ralph Sterzenbach. — 

In Nr. 45. des 25. Jahrganges der Frankfurter 
Entomolog. Zeitschrift hatte Herr Johannes 
Gennerich, Charlottenburg, über Versuche be- 
richtet, die ihn zu dem Schlusse führten, daß die 
Einwirkung von grünem Licht eine Treibzucht her- 
vorruft und zwar so bedeutend, daß die Entwicklungs- 
geschwindigkeit der grün bestrahlten Raupen auf 
die Hälfte der normal belichteten herabgesetzt wird. 

Diese Behauptungen konnte ich nachprüfen, als 
ick den schon vor der Kenntnis der G.’schen Ver- 
suche gefaßten Plan, Raupen systematisch ein- 
zelnen Elementarstrahlen des Spektrums unseres 
Sonnenlichtes?) auszusetzen, in dem der vorgenannten 
Mitteilung folgenden Jahre zur Verwirklichung brachte. 
Dabei wurde es mir möglich, verschiedene Mängel 
an der Methode des Herrn Gennerich zu erkennen, 
sowie die vermeintliche wahre Ursache für diese 
Erscheinung als unrichtig festzustellen. Meine 
diesbezüglichen Erkenntnisse teile ich durch die nach- 
folgende Arbeit jetzt öffentlicn mit. Die Ursache 
für die Verspätung der Veröftentlichung ist darin 
zu suchen, daß ich meine Entgegnung auf Herrn 
Gennerichs Behauptungen brauchgemäß zuerst an das 
Blatt schickte, in dem der Urartikel erschienen war. 
Dort wurde ihr jedoch, auf grund von lediglich 
persönlichen Unstimmigkeiten zwischen dem Heraus- 
geber und mir die Aufnahme versagt. Umsomehr- 
bin ich dem Herrn Herausgeber dieses Blattes für 
seine freundliche Hilfsbereitschaft zu Dank verpflichtet. 

Bevor ich zur Mitteilung der Ergebnisse schreite, 
die ich bei grün belichteten Raupen erzielte, und eine 
Erklärung der diese Erscheinung bedingenden Ur- 
sachen gebe, sei es mir gestattet, auf zwei prin- 
zipielle Ungenauigkeiten des Herrn 
Gennerich hinzuweisen. 

So kann schlechthin von einer „Treibzucht durch 
Einwirkung grünen Lichtes“ keine Rede sein, da es 
ohne weiteres einleuchten muß, dab die Wirkungen der 
äußeren Einflüsse je nach Rasse und Art verschieden 
sind, und, streng genommen, durch Experiment ge- 
wonnene Tatsachen bei allen Arten überein- 
stimmend nachgewiesen sein müssen, um daraus eine 
stichhaltige Gesetzmäßigkeit herzuleiten. Es ist ja 
seit langem in den biologischen Wissenschaften eine 
problematische Frage, von welchem Punkte an eine 
Verallgemeinerung erlaubt ist; und es ist weiterhin 
eine bekannte Erscheinung, dab — vorwiegend von 
wissenschaftlich Ungeschulten — zu früh verallge- 
meinert wird. Dieser bisher nirgends entschiedenen 
Ungewißheit fällt Herr Gennerich zum Opfer, wenn er 
die Erfahrungen, die seine Versuche an einer Art 
geliefert haben, sofort verallgemeinernd aut alle 
Arten anwendet. Zum mindesten ist, wenn es Herrn 
Gennerich ganz fern gelegen haben sollte, seiner 
Behauptung allgemeine Geltung zu verleilien, der 
Titel seiner Arbeit viel zu umfassend gewählt; er 
wäre also etwa durch den Zusatz: An Zymantrie 
dispar L. auf den richtigen Umtang zu modifizieren. 

Meine zweite, dem Sinne naclhı der ersten ähn- 
liche‘ Ausstellung an der besagten Mitteilung er- 
streckt sich dahin, daß Herr Gennerich das Expe- 
riment nur an drei Stücken der fraglichen Art bis 
zu einem nicht näher bestimmten Zeitpunkte und an 
drei weiteren Sticken bis zum Schluß durchgeführt 
hat, und daß er dann auf die an diesen drei Stücken 

1) Vgl. meine Ausführungen: Tatsachen zur Spektrobiologie 
der Schmetterlinge. Natur V. Leipzig 1913/14. 



beobachteten Tatsachen seine folgenschwere Behaup- 
tung aufbaut. Wie leicht könnte der Experimentator 
ganz gegen seine Absicht beispielsweise jedesmal die 
bestentwickelten Exemplare seiner Zucht zur Weiter- 
beobachtung ausgewählt haben! 

Nach dem Hinweis auf die erwähnten, gewiß 
nicht zu unterschätzenden Achtlosigkeiten werde ich 
im folgenden meine Erfahrungen mitteilen und die 
Erklärung beifügen, von der ich von Anfang an ver- 
mutete, daß sie die von Herrn Gennerich zwar rich- 
tig beobachtete, indessen unrichtig be- 
gründete Tatsache bedinge. 

Zu diesem Zwecke brachte ich am 1. Mai 19129 
von unserem gewöhnlichen Schwammspinner (Zyman- 
tria dispar L.) je 50 Eier, die sich bis dahin in der 
freien Natur befunden hatten, in vier Gläser, von 
denen zwei aut der Außenseite mit grünem Seiden- 
papier beklebt waren, dessen Farbe schätzungsweise 
dem ausgeprägten Grün des Sonnenspektrums glich. 
(Eine weitere Gelegenheit zu Mißverständnissen wird 
durch die Unmöglichkeit, eine Farbe genau zu be- 
stimmen, herbeigeführt.) Die beiden anderen Gläser 
waren unbeklebt und boten dem Tageslicht vollen 
Durchlaß. 

Schon in der Zeit vom 8. bis 10. Mai schlüpften 
in allen Gläsern die jungen Räupchen. Fortan be- 
kamen sämtliche Tiere zu gleicher Zeit eine reichliche 
Menge Nahrung, die mindestens täglich einmal — 
an ganz heißen Tagen öfter — erneuert wurde. Als 
Selbstyerständlichkeit sei noch hinzugefügt, daß alle 
Tiere dauernd der gleichen Temperatur ausgesetzt 
waren. In je ein farbloses und grünes Glas brachte 
ich das Futter, wie es vom Baume abgeschnitten 
war, ohne weitere Umstände hinein (I. Gruppe), 
während ich es bei der II. Gruppe von Gläsern zu 
dauernder Frischhaltung in Gefäße mit Wasser stellte. 
Zwar hat Standfuß in seinem treffliehen Buche® 
gegen eine so!che Methode Bedenken erhoben. Diese 
glaube ich jedoch für grundlos erachten zu dürfen ; 
denn es ist kaum anzunehmen, daß durch die Zu- 
führung von reinem Wasser in den Zellen der Blätter 
innerhalb einer Höchstfrist von einem Tage so be- 
deutsame physiologische Veränderungen her- 
vorgerufen werden, daß solche Nahrung nachteilig 
auf den Darmapparat und Verdauungsprozeß der 
Raupen wirkt. Man darf wohl mit Recht mutmaßen, 
daß Raupen gegen reichlich wasserhaltiges Futter — 
wie sie es ja oft genug in der Natnr zu sich nehmen 
müssen — wirksamer gefeit sind als andererseits 
gegen erschlaffie und vertrocknete Nahrung, die — 
wie sich später zeigen wird — ganz gewiß auf die 
Entwicklung nachteilig wirkt. (Schluß folgt.) 

2) Da Herr Gennerich die Eier schon am 11. September 
unter Bestrahlung brachte, so weichen beide Versuchsanord- 
nungen zwar in Bezug auf die Länge der Bestrahlung der 
Eier beträchtlich voneinander ab; dies hat jedoch, wie aus 
der folgenden Darlegung hervorgehen wird, auf die biologischen 
Vorgänge keinen merklichen Einfluß, 

3) Prof. Dr. M. Standfuß: Handbuch der palaeark- 
tischen Großschmetterlinge für Forscher und Sammler, 2. Aufl. 
Jena 1896. p. 124. 

Ueberwinterungsversuche mit P. atalanta L. 
— Von Franz Bandermann, Halle (Saale). — 

In Nr. 13 dieser Zeitschritt vom 28. Juni 1913 
bemerkte ich am Schlusse meines Berichtes, daß ich 
auf vier verschiedene Arten ?. atalanta überwinterte 
und ein andermal darüber berichten würde. Ich 
komme meinem Versprechen jetzt nach. Am 6. 

Oktober 1912 sammelte ich 60 Raupen dieser Art in 
Gräben bei Diemitz, eine halbe Stunde von Halle 
entfernt. Da die Raupen verpuppungsreif waren, so 
hatte ich sie nach 12 Tagen sämtlich im Puppen- 
kasten als Puppen hängen. Ich stellte diese an den 
warmen Ofen in der Küche zur baldigen Entwicklung. 
Anfang November schlüpften die Falter, und am 18. 
hatte ich 46 lebhafte Tiere. Die anderen 14 waren 
verkrüppelt oder eingegangen. Zu meinen Versuchen 
hatte ich mir 4 Gazekästchen selbst verfertigt. In 
jedes tat ich 10 Stück, und die übrigen 6 brachte 
ich in einem Glase von 20 cm Höhe und 12 cm 
Durchmesser unter. Ich stellte nun sämtliche Falter 
ins Freie auf mein Fensterbrett, solange es noch 
keinen Frost gab. Am 15. Dezember erst fing ich 
an zu experimentieren. Den ersten Kasten brachte 
ich auf den Boden, unmittelbar unter das Dach, wo 
der Wind durch die Ziegel streichen konnte. Den 
zweiten setzte ich im Keller auf ein Brett an der 
Wand; hier war es feuchtwarm und die Temperatur 
blieb immer gleich (12%—15° C.) Den dritten stellte 
ich im finsteren Korridor auf einen Schrank; der 
Gang wird nicht geheizt, erhält jedoch Wärme und 
Kälte durch das Oefinen der Tür. Den vierten 
brachte ich in den Garten in meine überdachte Laube, 
in die aber Wind und Kälte ungehinderten Zutritt 
haben, und bedeckte ihn mit Reisig. Das Glas mit 
den 6 Stück stellte ich aut mein Fensterbrett zur 
besseren Beobachtung. In das Glas hatte ich zwei 
lange Holzstäbchen gelegt, damit die Falter sich 
festhalten konnten, und an der Oefinung hatte ich 
ein Stück Zeug so befestigt, dab Luftwechsel statt- 
finden konnte. Am 2. Januar 1913 lebten noch 
sämtliche Falter, doch nach weiteren 14 Tagen be- 
merkte ich im dritten Kasten 3 am Boden liegen, 
und auch im vierten lagen 6 leblos am Boden. Als 
ich am 5. Februar wieder nachsah, lagen im ersten 
Kasten 7 Falter tot am Boden, im zweiten 4, im 
dritten 6, im vierten 2 und im Glase 1 Stück. Im 
ganzen waren also schon 29 Stück gestorben, aber 
ich hoffte von den 17 noch lebenden ein gutes Resul- 
tat. Nach drei Wochen (am 27. Febr.) revidierte 
ich von neuem und mußte zu meinem Erstaunen 
folgendes wahrnehmen: Es waren abgestorben im 
ersten Kasten die 3, im zweiten die 6, im dritten 1, 
im vierten 2 und im Glase nur 2 Stück. Nur die 
allein überlebenden 3 Stück im Glase hielten sich, . 
und ich konnte sie am 29. März, an einem schönen. 
sonnigen Tage der Freiheit übergeben. Wenn nun 
auch meine Versuchsreihe nicht das Ergebnis hatte, 

welches ich nach verschiedenen Freiland - Beob- 
achtungen meinerseits und meiner Vereinsfreunde 
Daehne, Haupt, Hemprich und Dr. Schmiedehausen 
eigentlich erwartet hatte, so möchte ich vorläufig schon 
deswegen keine weitergehenden Schlüsse ziehen, da das 
Resultat immerhin durch gewisse Fehler in der Aut- 
stellung beeinträchtigt sein könnte. Denn ich habe den 
sicheren Beweis, daßatalanta sich in derfreien Natur ihr 
Winterversteck zweckdienlicher erwählt und daß sie 
in unserer Gegend heimisch ist, obwohl oft genug test- 
gestellt ist, daß viele (2) Stücke im Winter draußen 
absterben. Meine drei genannten Vereinsfreunde und 
ich haben wiederholt überwinternde Admirale ange- 
troffen, und ein solches Stück hat Herr Haupt sogar 
zum Vergnügen seiner Besucher mehrmals im warmen 
Zimmer zum Erwachen und lustigen Kluge gebracht 
und dann immer wieder unterm Dachbalken erstarren 
lassen, Die Versuche werde ich aber späterhin in 
anderer Weise wiederholen und darüber dann Bericht 
geben. 



Colsopteren u. and. Ordnungen. 

a) Angebot. 

Aus Sardinien 
sind Käfer in Serien von 20 Stück für 
M.2,— abzugeben. Ebendaher ein Pärchen 

von Doreus musimon Gene gegen Meist- 

gebot. Porto 30 Pf. Voreinsendung oder 

7 Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Goliath. giganteus 
in grossen Ia sup. Riesenstücken 
sowie diverse sehr schöne interessante 
Aberrationen von 2%. Ferner M. tor- 
quata eingetroffen. Preise je nach Grösse 
und Sehönheit. — Auswahlsendungen 
stehen auf Wunsch gerne zu Diensten. 

W. Walther, Stuttgart, Schwabstr. 30. 

Aus Togo! Neue Sendung! 
Petrognatha gigas, 

Riesenbockkäfer mit sehr langen Fühlern, 
Stück M. 2,50, Tiere von mittlerer Grösse 

1,50 M. 

Diastocora trifasciata, 
schöner, ansehnlicher Bock mit rot und 
schwarz gestreiften Flügeldecken, Stück 
75 Pf. Porte 30, resp. 50 Pf. Vorein- 

sendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Exotische Goleopteren, 
insonderheit Gerambyeiden aller Gebiete 
werden gewissenhaft in bekannter kulanter 
Weise in der Reihenfolge der Eingänge 
determiniert. Bin auch stets gern bereit, 
ganze Ausbeuten und mir begehrenswerte 
einzelne exotische Coleopteren im Tausch 
oder gegen sofortige Barzahlung zu er- 

werben. 
Gefl. Anfragen bitte zu richten an 

Emil Roß, Berlin N 58, Schliemannstr. 25,1. 

Skorpione aus Togo ! 
Riesentiere, frische Sendung, gebe 
das Stück mit M. 1,— ab. Porto urd 
Packung 30 Pf., bei Paket 50 Pf. Vor- 

einsendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Wir machen aus unseren Riesenlagern 
zu billigen Preisen 

Auswahlsendungen und Centurien, 
pa von exot, und Käfern, Schmetter- 

lingen und Insekten aller Art. 
Genaueste Angabe der Fundorte, Be- 

stimmung von Spezialisten. 
Wir kaufen ganze Sammlungen und Ori- 
ginalausbeuten und tauschen auch Listen 

gratis. Kataloge 50 Pf. 

„Kosmos“ naturhist. Institut, 
Berlin W 30, Speyererstr. 8. 

b) Nachfrage. 

In Anzahl gesucht: 

junge Rreuzspinnen 
in allen Größen sowie erwachsene 
dG in Spiritus konserviert, 

Wilh. Schlüter, Halle a, S. 
Naturwissenschaftl. 
Lehrmittel-Institut. 
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Ich kaufe in Anzahl! 
Käfer: Rhynchites aequatus, alliariae, 
auratus, bachus, caeruleocephalus; Phyl- 
iobius argentatus, oblongus; Apion po- 
monae, craccae, apricans; Otiorrhynchus 
pieipes, suleatus, raucus; Balaninus nu- 
cum, villosus, turbatus, glandium; Or- 
chestes quercus; Platypus eylindricus ; 
Ptilinus pectinicornis; Bostrychus mono- 
graphus, dryographus ; Haltica oleracea, 
flexuosa, nemorum ; Chrysomela cerealis; 
Doryphora decemlineata; Agriotes lineatus, 
Schmetterlinge: Lymantria monacha, 
dispar; Hadena basilinea; Agrotis tritici; 
Hybernia defoliaria ; Tinea pellionella. 

Naturkistorisches Institut, 
Eugene Rey, 

Berlin NW 21, Lübeckerstrasse 4. 

| Lepidopteren. 

a) Angebot. 

23 EI 

Süd-Amerikanser 
gespannt Ja Qualität. 

Papilio hectorides S 1,30 9 1,75, poly- 
sticus 1,50, telesilaus —,S0, asius 1,—, 
lyeophron, pirith. ® 2,—, bunichus 2 2,50, 
proneus 1,50, grayi 3,—. Iycophron g\ 
—.,60 2 1,50, thoas —,70, Morpho achilles 
2,50, epistrophis g' 1,25 2 1,60, Caligo 
martia 450, Cast. papilionaris 12,—, 
Dysdaem. boreas 4,50, Arsen. pandora 
4,—, Heliconisa pagenstecheri 2,35, und 

vieles andere. 

Exoten la. Qualität, 
in Tüten 20 versch. meist größere Falter 
Papilios, Charaxes ete. Katalogwert 

ca. 50 M. für nur 5,50 M. 

Hybrid. 
Sm. Hybr. charlotta X gertrudis, el. 

Stück 3,50 (Paar 6,50). 

Goliathus giganteus 
g' u. 2, la Exempl. Preis nach Größe 

und Schönheit. 

Kolibribälge prima 
8 verschiedene Arten ä Stück nur IM. 
Topaskolibri 2 M. Flaggensylphe 2 M. 
Porto u. Pack. extra. Voreinsendung od. 
Nachnahme. Bei Anfragen bitte Rückporto. 

A. Luscher, Berlin W. 57, 
Göbenstr. 12. 

DET TIEFER 

Zuchtmaterial. 
Eier von 

Pol. chi ab. olivacea Dtzd. 60 Pf. 
Pol. ab, suffusa Dtzd. 60 Pf. 
Pol. var. nigra Dtzd. 80 Pf. 
Enn. autumnaria Dtzd. 25 Pf. 
Enn. erosaria Dtzd. 40 Pf. 
Enn. quereinaria Dtzd. 25 Pf. 

(Alle Eier stammen aus N. England), 
Raupen, 

gut zur Winterzucht geeignet, von 
Agr. florida Dtzd. 100 Pf. 

„ brunnea Dtzd. 40 Pf. 
„ Prasina Dtzd. 40 Pf, 
» Pronuba Dtzd. 30 Pf. 

Rus. umbratiea Dtzd. 40 Pf. 
Lar. ocellata erw. Dtzd. 50 Pf. 

„ viridaria Dtzd. 50 Pf. 
Ac. aversata Dtzd. 40 Pf. 

„ emarginata Dtzd. 40 Pf. 
Puppen 

von Par. v. egerides Dtzd. 80 Pf. 
hybr. tert. Bist. (pilzii g' X hirt. 9) 

d X hirt. 9, Stück 3 Mark. 
Sprachlehrer FE. Lange, Freiberg (Sa) 

Schönlebestr, 5. 

200 Hip. jacobaeae-Puppen 
Dutzend 20 Pf. 

75 Pa. bucephala-Puppen 
Dutzend 25 Pf. 

Porto und Packung 20 Pfennig. 

Ida Hutschenreuter, Recklinghausen. 

Abzugeben: 
1000 Stück tadellos gespannte Fulter Ia. 
Qualität aber nur gegen bar, wenn zu- 
sammen billige. Anfragen Rückporto bei- 
fügen. 245. quereus. 20 Hybr. hybridus, 
2 nerii, 84 populi, 110 ocellata, 60 tiliae, 60 
ligustri, 20 pinastri, 7 gallii, 14 euphorbiae, 
10 elpenor, 14 B. quereus, 10 rubi, 10 E. 
ilieifolia, 12 P. otus, 10 versicolora, 10 
dumi, 18 P. plantaginis, 160 A. crja, 10 
hebe, 46 C. fraxini, S nu,ta, 5 dilecta, 
8 sponsa, 10 promissa, 80 pacta, 5 ). 
celsia, und 160 Stck. verschiedene Spanner 
und Eulen. 

G. Reinicke, Spremberg N. L. 

Im Auftrage abzugeben! 
Puppen: 

Freiland v. H. milhauseri, Stück 50 Df. 
Dutzend Mk. 450, 

Falter la. e I. 
Sesien tadell. Beinspannung, seoliaef, J2 
2,—, tabanif. 2 —,60, eonopif. g'2 1,20, 
myopaef. 52 --,70, formieif. 2 - ‚70, 
leucopsif. 9'Q 1.50, ferner CO. bieuspis 
ER 3,50, A. euspis JR 1,—, A. leporina 
SR —,30, A. alni 2? 2—, H. gemmea 
e2 140, I celsia JR —,80, D. v. 
rutilus g'® Mk. 1.30. P. u V. extra. 
Voreinsendung oder Nachnahme. 

M. Esselbach, Charlottenburg, 
Carmerstr. 5. 

BREEEETBEEREN! 
Asiatische Palaeurkten, Exoten 

in Tüten oder gespannten Prunkstücken 
ständig am Lager. Liste ernsten Käufern 
gratis. Emil Werner, Neukölln, 

Weserstr. 208. 

LEFSTRERERT FRE RE = z 

Gebe nachstehende 
Falter im Tausch ab: 

Prn. apollo v. melliculus, Ap. erataegi, 
napi,rapae, daplidice, bellidice, Col. myr- 
midone, medusa, u. v. ex Altai, palaeno, 
Mel, galathea, V. urticae, antiopa, ata- 
lanta, Lye. arion, euphemus, argyrognomon, 
Sat. hermione, semele, Ep. jurtina, hype- 
ranthus, Coen, iphis, arcania, hero, Pamph. 
silvius. 

Sp. ligustri, populi, pinastri, euphorbiae, 
Zyg.purpuralis,achillea,trifolii,filipendulae- 

Argynnisniobe, aglaja, selene, lathonia, 
Melit. athalia, helle und.dunkla Formen; 
einxia,aurinia, Chrys. hippothoe,aleiphron. 

Bomb. quereus. lanestris, Gn. quadra, 
Staur. fagi, Mier. bicoloria, Psil. monacha, 
Euch. jacobaeae, Cal. dominula, Arct, hebe, 
testudinaria, Spil. menthastri, Acron. psi, 
Agr. ypsilon, Had. Iythoxilea, Dianth. 
irregularis, H. v. aetbiops, strigilis, Leuc- 
pallens, Cal. lutoss, Non. typhae, Hyp- 
proboseidalis, Er. faseiana. 

Eug. tiliaria u. fuscantaria. 
Sehe gefälligen Tauschlisten entgegen. 

Bitte,jedoch nur besteQualität anzubieten. 
Peschke, Oppeln, Fesselstr. 4, 
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Aus den entomologischen Vereinen. 

Beilage zur Internationalen Entomologischen Zeitschrift. 
7. Jahrgang. 1. November 1913. Nr. 31. 

Berliner Entomologen-Bund. 

Sitzung vom 29. April 1913. 

(Fortsetzung.) 

Folgende Varietäten und ÄAberrationen sind zu 
erwähnen: 

ferenigra Th -Mieg., mit Ausnahme der Mitte 
schwarz. 

melaina Gross, ganz schwarz. 
subcaeca Strand, Augen ohne weißes T. 
cerberus Schultz, Hinterflügel bis ans Auge 

schwarz. 
caecata Schultz, Augenfleck auf den Hinter- 

flügeln verschwommen. 
ferecaeca Obthr., schwarze Punkte anstelle der 

Augenilecke. 
uniformis Obthr., nur das weiße T vorhanden, 

das schwarze fehlt. 
decaeruleata Schultz, Augen ohne blau. 
oblongomaculata Schultz, Augenflecke länglich. 
Hlexilis Schultz, Augen und Discallinie durch 

einen Strich verbunden. 
confluens Schultz, die schwarze Umgrenzung 

des Auges fließt nach der Discallinie zu- 
sammen. 

decolor Schultz, blaß. 
roseotincta Schultz, 2 rotgetönt. 
quadrangularis Schultz, der weiße Fleck der 

Hlinterflügel unten viereckig. 
Subspecies: 

amurensis Jord., ähnlich ferenigra, Flügel- 
form breiter. 

japonica Leach, S' rötlich, ? trüber. 
homoraJord., # Westchina, dunkler braun, 

Augenfleck fast erloschen, der des 
Hinterflügels kleiner. 

Unter den drei einheimischen Attacinen pyr/ 
Schiff,, spir/ Schiff. und pavonia L. besitzt die 
letzte eine große Reihe von formae, nämlich: 

makropis Schultz, großes Auge. 
reducta Schultz, Auge von halber Größe. 
Hlavomaculata Schultz, Apicalfleck der Vorder- 

flügel gelb statt rot. 
infumata Newnh., stark verdunkelt. 
deflexa Schultz, der Augenfleck berührt die 

Wellenlinie. 
defasciata Schultz, ohne Linien. 
edentata Schultz, (-identata p. err.), Doppel- 

linie ungezähnt, im Norden und Gebirge. 
ochraceolasciata Schultz, Submarginalbinde 

der Vorderflügel gelb statt braun, cd. 
decorata Schultz, d Hinterflügel mit weißen 

Submarginalmonden. 
Jutescens Tutt, 0° Hinterflügel bleichgelb. 
fasciata Tutt, 3 Querlinien der Vorderflügel 

zu einer roten Linie zusammengeflossen. 
rosacea Newnh., 2 rosig angeflogen. 
angustata Schultz, 2 braunes Band hinter der 

Wellenlinie schmal. 
.conversa Schultz, 2 alle Querlinien des Hinter- 

flügels treffen am Abdominalrande zu- 
sammen. 

Subspecies: 
alpina Frr., klein, dünnbeschuppt. 
meridionalis Calb. 

Nach diesen Ausführungen zeigen: 
Herr Hoppa.G. ein aus Brasilien stammendes, 

durch außerordentlich lange Schwänze auffallendes 
Exemplar einer unbekannten Art, welche in die 
Nähe von Dysdaemonia Hb. einzureihen sein dürfte. 

Herr Penseler zeigt: 
selene Hb., mandschurica Stdgr,, artemis 

Brem., pernyi Guer., yamamai Gu£r., fugax Bilr,, 
caecigena Kup., pyri Schiff., spini Schiff,, pavonia 
L., fau L., ferenigra Th.-Mieg. 

Herr Schöngarth: 
ferenigra Th.-Mieg. und melaina Gross. 
Herr Petersdorfferwähnt: während man sonst 

stets ein Zurückgehen des Arten- und Individuen- 
reichtums in der Nähe der Großstädte beobachtet, 
läßt sich zuweilen feststellen, daß einzelne bisher 
fehlende Arten neu erscheinen. So ist z. B. die 
für die Berliner Umgebung neue Sora leucographa 
W. V. jetzt wieder in 3 und später noch weiteren 
Exemplaren am Licht gefangen worden. 

Herr Christeller macht auf eine noch immer 
wenig bekannte Methode der Präparation weich- 
häutiger Insekten aufmerksam, deren Kenntnis er 
dem Dahlemer Deutschen Entomol. Museum ver- 
dankt. Zum ersten Male wurde die Methode be- 
reits 1888 von Nitschke veröffentlicht (Taranther 
Fürstl. Jahrbuch). Scheiter entriß sie dann der 
Vergessenheit im Jahre 1908 (Entomol. Blätter). 
Kurz geschildert ist das Verfahren folgendes: Die 
zu präparierenden Insekten werden lebend in wallend 
siedendes Wasser geworfen, worin sie je nach 
Größe einige Sekunden bis Minuten kochen. Dann 
kommen sie nach allmählichem Abkühlen in die 
folgenden Flüssigkeiten, in denen sie nacheinander 
je 1—2 Tage verbleiben: 

1. 50% Alkohol 
DDR ” 
3. 95% ” 
4. 100% . 
5. 100% BorTeilepxylolaiileil: 
6. 100% 5% i Teil, Xylol 2 Teile. 
7. Xylol 
8. Xylol 2 Teile, Terpentin 1 Teil. 
9. „1 Teil, hi 2 Teile. 

10. Terpentin. 
Nachdem werden die Objekte auf Fließpapier 

staubgeschützt getrocknet. Eine Reihe derart 
präparierter Käferlarven in verschiedenen Entwick- 
lungsstadien werden zur Veranschaulichung der 
Resultate der Methode demonstriert. 

Herr Gercke erfährt auf seine Anfrage, daß 
zur Zucht von Attacus orizaba Westw. vor allem 
Wärme und Feuchtigkeit unerläßlich sind. 

Sitzung vom 27. Mai 1913. 

Im geschäftlichen Teile wird beschlossen, die 
folgenden Sommersitzungen in Form zwangloser 
Abende, wie in den Vorjahren, und ohne bestimmtes 
Programm stattfinden zu lassen. 



Postkartenformulare zur Benachrichtigung der 
Mitglieder bei ev. Todesfällen von Mitgliedern sollen 
angefertigt werden. Die kostenlose Ausführung 
hat Herr Hirsch in liebenswürdiger Weise dem 
Verein zugesagt. 

Im entomologischen Teile ergreift Herr Closs 
das Wort zur Besprechung des Themas: Die 
Drepaniden. Er führt folgendes aus: 

Die Drepaniden sind durch ihre Aebnlichkeit 
mit den Geometriden ausgezeichnet. Charakterisiert 
werden sie durch ihre kurzen Fühler, die in beiden 
Geschlechtern mit doppelten, beim 2 jedoch viel 
kürzeren Kammzähnen ausgestattet sind. Die Augen 
sind nackt, der Kopf breit, anliegend beschuppt, 
die Palpen kurz oder fehlend (außer bei der Sub- 
familie der Zucherinae). Ebenso ist der Rüssel 
kurz oder fehlt vollkommen. 

Die Raupe ist gewöhnlich 14füßig, nur bei den 
Eucherinen besitzt sie 16 Füße Ihr Kopf ist am 
Scheitel eingeschnitten, paarige Auswüchse sitzen 
an den vorderen Segmenten. Sie leben an 
Laubholz. 

Die Puppen sind hart, schlank, häufig bereift, 
befinden sich in einem dünnen Gespinst unter 
Blättern und pflegen zu überwintern. 

Die Verwandtschaft der Familie mit den Thyri- 
diiden ist zweifelhaft. 

Nach Geäder und Bau der Raupe unterscheidet 
man zwei Unterfamilien mit folgenden Formen: 

l. Zucherinae. Diese haben in Europa keinen 
Vertreter. Auch die Zugehörigkeit mancher hier 
zu erwähnender Arten zu den Drepaniden ist nicht 
sicher, so ist z. B. Fuchera fabiolaria Oberth. aus 
Thibet ein vielleicht zu den Geometriden gehöriges 
Tier. Die Falter erinnern nämlich sehr an die 
Geometridengattung Abraxas Leach, 

ll. Drepaninae. Hierher gehören die ein- 
heimischen Arten. 

A. Rüssel und Haftborste vorhanden: 
Drepana Schrk. 

1. falcataria L. (= falcula Schiff). Bei der 
Form crassistrigaria Strand sind die Flügel dunkel, 
undeutlich gezeichnet und unten mit sehr breiten 
Querlinien versehen. Raupe an Birken und Erlen 

2. curvatulaBkh. (<= harpagulaflb.—acutaßitlr.) 
a. Hybr. rebeli Stdts. (curvatula S X 

falcatarıa 2). 
b. Hybr. approximatula Apatz. (falcataria 

SI X curvatula %). 
Subspecies japonibia Strand. aus Japan, 
größer und lebhafter gezeichnet. Raupe 
an Erlen und Eichen. 

. harpagula Esp. (= sicula Hb.), Raupe an 
Birken, Linden, Eichen. 

4. lacertınaria L. (= Jacertula Schiff.) 
Forma aestiva Rbl. größer und heller, 
Forma conjuncta Rbl., die Querlinien nur 
am Innenrand erhalten. 
Subsp. scincula Hb. (= dimidiata Tengstr.) 
aus dem Norden des Verbreitungsgebietes, 
stark grau bestäubt. Raupe an Birken und 
Erlen. ! 

Der Vortr. macht bei dieser Species noch auf 
den vorzüglichen Aufsatz von Dr. P. Schulze im 
Jahrg. 1912 der Berl. Entomol. Ztschr. aufmerksam. 

5. binaria Hin. 
Forma Jiliputaria Strand, klein und hell, 
Type aus Elberfeld. 

a. Subsp. umbratula Stdgr. aus Norditalien, 
dunkel kastanienbraun, 

[@%) 
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b. Subsp. uncinula Bkh., größer, bleicher, 
violettblau angeflogen, aus Südeuropa 
und Nordafrika. Davon Forma ora- 
nariaStrand, grau mit hellen Querlinien, 
aus Oran in Algier. 
Raupe an Eichen, Buchen, Erlengebüsch, 
die von uncinula an Quercus ilex (ein- 
farbig grün). 

6. cultraria F. (= sicula Esp. — unguicula Hb.) 
Forma aestiva Spr. (= minorFuchs), kleiner 
und lebhafter gefärbt, fliegt im Sonnenschein. 
Raupe an Buchen. 

B. mit Rüssel, ohne Haftborste. 
nicht vertreten 

C. ohne Rüssel, 
verkümmert. 

Cilix Leach. 
7. glaucata Scop. (= spinula Schiff.) 
Subspecies: asiatica Bang-Haas, fast einfarbig 

weiß mit sehr kleinen Flecken. 
Die Form ist aus dem Himalaja, von Strand 

depalpata genannt, hat kleine Palpae und nur ein 
Paar Sporen an den Hintertibien, kann als eigene 
Art behandelt werden. 

Raupe auf Schlehen, Pflaumen, Weißdorn. 
Zu diesen Ausführungen zeigt Herr Penseler 

eine vollständige Zusammenstellung aller hier vor- 
kommender Drepanidenarten, nämlich: /alcatarız 
L., curvatula Bkh., harpagula Esp., lacertinaria L., 
binaria Hfn., cultraria F., glaucata Scop. 

Ferner berichtet derselbe über einen sehr er- 
gebnisreichen, am 3. April d. J. gemeinsam mit 
HerrnChristeller in Lichtenrade unternommenen 
Lichtfang, bei dem beim Ableuchten der Weiden- 
kätzchen unter anderem folgende Taeniocampen 
erbeutet wurden: pul/verulenta Esp., populeti Tr., 
gothicaL., opima Hb., stabilis View. Die niederen 
Weidenbüsche erwiesen sich als ergiebiger, als die 
hohen. | 

Bei Zuchten von Cilix glaucata Scop. hatten 
Herr Hannemann und Herr Penseler guten 
Erfolg mit Schlehen als Futterpflanze, während Herrn 
Kreja die Zucht mit Weißdorn nicht gelang. 

(Fortsetzung folgt.) 

In Europa 

ohne Haftborste, oder diese 

Mitteilungen aus dem Entomologischen Verein 
für Hamhurg-Altona. 

Sitzung am 8. Mai 1913. 

Anwesend 21 Personen. 
Herr Kalbe zeigt eine Serie sehr variabler Agr. 

fimbria, die er aus dem Ei gezogen hat. Bei 
Hamburg hat K. die Raupen nur höchst vereinzelt 
gefunden. Herr Scholz legt eine grobe Serie ge- 
köderter Agr. cursoria vor, die in Färbung und 
Zeichnung: unendlich variieren. Die Falter stammen 
vom Grasbrook, einem zum Teil schon bebauten Ge- 
biet Hamburg gegenüber, begrenzt von einem der 
vielen Elbarme. Das Terrain besteht zum größten 
Teil aus ausgewortenem Baggersand. Herr Dr. 
Hasebroek wird die Serie analysieren (siehe 
Sitzung v. 12. Juni 1913). Zugleich teilt er mit, 
daß er auf der Insel Sylt eine fast weiße A. cursoria 
vor einigen Jahren getunden habe. Herr Schaefer 
spricht an der Hand von Material über Vorkommen, 
Flugzeit ete. von Agr. c-nigrum. Der Falter hat in 
Mitteleuropa 2, im Süden gar 3 Generationen. Die 
Stücke der ersten Generation sind auch bei uns 
größer als die der 2. Herr Andorff zeigt frisch 
geschlüpfte, Eier legende 2? von S. phegea, ferner 
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Col. erschoffi mit der ab. clara aus dem Thian- 
schan-Gebiet. Aufsehen erregt eine Cym. or ab. 
albingensiss mit ockergelben Makeln, die 
ebentalls von Herrn Andorff vorgelegt wird. Herr 
Schnackenbeck hat eine Serie P. Mavicornis 
mitgebracht. die sich durch ihre Reichhaltigkeit und 
Variabilität auszeichnet; es fallen 2 Exemplare mit 
zu Strichen ausgezogenen Makeln auf. Zum Schluß 
ist Herr Selzer jetzt in der Lage, einen lebenden 
Falter von Zred. glacialis zu zeigen, der aus der in 
der vorigen Sitzung erwähnten einzigen Puppe stammt, 
die aus der Eizucht des Falters erzielt wurde. Der 
Falter erregt begreiflicher Weise Aufsehen. Weiter 
hat Herr S. Raupen sowohl von Zr. melampus als 
auch von Zyrdarus mitgebracht. Auch diese Raupen 
stammen von Eiern, die Herr Hauptmann Schreiber im 
vorigen Jahre vom Albula-Paß mitgebracht hatte. 

Sitzung am 23. Mai 1913. 
Anwesend 16 Personen. 
Zunächst legt Herr Horch eine Serie von 40 

Stück TAais polyxena vor, die zum größten Teil aus 
bosnischen Puppen stammen. Vertreten sind neben 
der Stammform die Abarteı ochracea, rumina und 
cassandra. Darauf demonstriert H eine Anzahl in- 
teressanter meistens melanistischer Tagfalter aus der 
Sammlung des Herrn Dörries sen. Zu erwähnen 
sind 1) 3 ungarische Me/. phoebe mit stark dunklen 
Hinterflügeln; 1 Stück davon mit breiter dunkler 
Mittelbinde auf Vorder- und Hiuterflügel; 2) 1 Mer. 
cinxia, ebenfalls aus Ungarn, mit dunkler Mittelbinde 
aut den Vorderflügeln und z. T. auch auf den Hinter- 
flügeln; 3) 2 Mel. cinxia aus dem Sachsenwald bei 
Hamburg mit fast weißer Grundfarbe; 4) 1 aberrative 
Mel. aurelia aus Transbaikalien; 5) 1 ebendaher 
stammender gleicher Falter mit brauner Fleckenbinde 
und Kappenbinde auf der Hinterflügel-Unterseite. 
Der Falter sieht, von oben betrachtet, fast aus wie 
eine Zyc. escheri; 6) 1 stark melanotisches Arg. 
pales 2 f. napaea mit dunkelstem Außenrand bei 
hellerem Wurzelteld; 7) 1 fast schwarze Arg. pales 
vom Tschikoitluß (Transbaikalien); S) ein ebensolches 
Stück, nur mit helleren Streifen zwischen den Rippen, 
dabei die Unterseite der Hinterflügel fast weiß und 
elänzend. Die Rippen selbst sind breit mit schwarzen 
Schuppen bedeckt; 9) 2 melanotische Arg. aglaja 
vom Tschikoiflub, von denen das eine Stück im 
Wurzelfelde der Hinterflügel-Unterseite nur 3 große 
längliche Silberflecke hat; 10) 1 fast schwarzes 
Exemplar anscheinend derselben Art aus derselben 
Gegend. — Es tolgen aus derselben Sammlung eine 
Anzahl Arg. anadyomene, adippe form. chrysodippe 
(Sutschau), Z. arionides vom Ussuri, Canna mala- 
chitis und ein prächtiges Exemplar Chrys. phlaeas 
ab. Schmidtii aus dem Sachsenwald bei Hamburg. 
Herr Diehl ergänzt die Vorlage der Dörries’schen 
Sammlung durch einen weiteren Kasten voll der 
schönen ostasiatischen ZepAyrus-Arten. Hierauf 
hält Herr Schaefer seinen Vortrag über Stamm- 
baum und Verbreitung der Schmetterlinge. Die Tat- 
sache, dab, abgesehen von spärlichen Bernstein- 
einschlüssen, erst vom Jura ab Reste fossiler, Falter 
bekannt sind, weist darauf hin, daß die Schmetter- 
linge einer jüngeren Zeitepoche angehören. Vergleichend 
konnte festgestellt werden, daß die ältesten Schmetter- 
lingsformen den Neuropteren nahe stehen und mit 
diesen wahrscheinlich einer gemeinsamen Urform 
entstammen. Auch die neuerdings gemachte Beob- 
achtung, dab die Raupen zweier südamerikanischen 
Arten ebenso wie Larven der Netzflügler unter 
Wasser leben, scheint diese Auffassung zu stützen. 
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Den Urschmetterlingen am nächsten dürften die 
Microlepidopteren und von diesen die Tineiden 
und Micropterygiden stehen. Eine besonders 
nahe Stellung zu den Ne@ropteren nehmen hinsicht- 
lich des Flügelgeäders die Hepialiden ein. Sch. 
geht dann noch auf die Verbreitung der Schmetter- 
linge ein, besonders der palaearktischen, und berührt 
zum Schluß die neuere Systematik. In der Diskussion 
bemerkt Dr. Hasebroek, daß man ebensogut viele 
Entwicklungszentren als ein einziges annehmen 
könne und daß bei der Verbreitung nach neueren 
Forschungen doch viel mehr die geologischen Boden- 
verhältnisse in Betracht kämen als die wachsenden 
Pflanzen selbst. Darauf teilt Herr Dr. H. einige 
Beobachtungen über Veränderungen mit, die vur dem 
Schlüpfen der Räupchen am Ei vor sich gehen: 
speziell, daß er bei Boarsm. crepuscularia kurz VOr- 
her ein kleines schwarzes Pünktchen bemerkt habe. 
Zum Schlusse legt Herr Andortf die interessanten 
erwachsenen Raupen von Acr. alni und Herr Klein 
solche von Biston rubidinaria (2?) vor. 

Ausgestellt waren die Agrofis-Arten des Museums. 

Sitzung am 12. Juni 1913. 
Anwesend 17 Personen. 
Veranlaßt durch unsere Mitteilungen über die 

Analyse unserer Hamburger Aydr. nictitans durch 
Herrn Dr. Hasebroek liegt ein Schreiben des 
Herrn Dr. Dampf in Königsberg vor zwecks Ueber- 
lassung von Material zur genaueren anatomischen 
Untersuchung der Art. Die Mitglieder werden ge- 
beten, örtlich ihnen genau bekannte Falter an Herrn 
Dr. H.zu geben, besonders aus diesjählig zu ködernden 
Exemplaren. — Hierauf zeigt Herr Horch Serien 
von Zythria purpuraria, die er gezogen hat, mit 
sämtlichen Abarten rofaria, abstineniaria und /utearia. 

Von Interesse sind mehrere Stücke der 1. Generation 
mit bis auf einen kleinen Fleck an der Flügelwurzel 
einförmig roten Vorderflügeln. Die Vorlage wird 
durch eine gleiche Serie von Seiten Herrn Kalbes 
ergänzt. Ferner zeigt H. Acr. strigosa. Dieser Falter 
gehört zu denen, die in den letzten 10 Jahren in der 
Umgebung Hamburgs nicht mehr erbeutet sind, so 
dab die Art ausgestorben erscheint. Früher fand 
man die Raupe regelmäßig bei Harburg und im 
Sachsenwald. Hierauf spricht Herr Dr. Hasebroek 
über Agr. fimbria aut Grund der Serie, die von Herrn 
Kalbe gezogen ist. Die Falter lassen sich in die 
Abarten rufa, brunnea, virescens, solani autteilen. 

Ein Stück fällt wegen seiner breiten Vorderflügel, die 
den Charakter der Agrotis ganz verlassen haben, und 
seiner gelben Einfarbigskeit, so dab nur 2 dünne 
Bindenlinien hervortreten, ganz aus dem Rahmen der 
Serie heraus. Das Tier ist im übrigen durchaus 
wohl ausgebildet und ohne Entwicklungsdetekt. Sehr 
interessant ist die Besprechung der Serie Agr. cur- 
soria des Herrn Scholz, die nur an ein und der- 
selben Stelle durch Ködern erhaltene Falter betriftt. 
Dr. H. konnte mühelos und gut getrennt folgende 
Anklänge an bis jetzt nach Spuler und Seitz 
beschriebene und benannte Falter testlegen: die 
Stammform (sandig ockergelb), ab. odscura Stgr. 
(dunkelbraun), ab. vaga Stgr. (einförmig), ab. sagittata 
Stgr. (bunt rotbraun), ab. coeru/ea Tutt (übergossen 
schiefergrau), ab. costecoerulea Tutt (schiefergrau 
mit heller Costa), ab. mixta F. (grauweiß, Querlinien 
deutlich), ab. pallida Tutt (gelblichweiß mit Längs- 
zeichnung) und ab. drunnea Tutt (einförmig rot- 
braun). Diese letzte Form ist nur in einem Stück 
vorhanden und schwer als cursoria zu erkennen, 
wenn man nicht den Flügelschnitt beachtet. Das 
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Stück ist sicherlich als extrem selten zu bezeichnen. 
Man sieht an dieser schönen Serie wieder, wie viel 
für unsere Hamburger Fauna doch noch zu ergründen 
ist. Herr Wuns storf legt einen Zwerg von Sm. 
ocellata und eine melanotische Arg. selene, beide 
von Hamburg, Herr Schnackenbeck Raupen von 
Tap. e/ymi von Sylt, Herr Sartoriusund Thiele 
jeder Raupen unserer seltenen Ap. Jutulenta var. 
Jumeburgensis, die sie bei Lüneburg gefunden haben, 
vor. Herr Warnecke hat eine Zuchlo€ cardamines 
mit deutlich orangeroten Rippen auf den Hinter- 
Hügeln mitgebracht. Zum Schluß macht Herr Scholz 
die Mitteilung, daß er in diesem Jahre wieder Agr. 
zmolothina geködert hat: es interessiert das, weil 
die Herren Dr. Hasebroek und Jaeschke in 
den letzten Jahren die vorher so reichliche mo/othina 
an ihrem früheren Fangplatze vollständig vermißt 
haben. 

Sitzung am 27. Juni 1913. 

Anwesend 11 Mitglieder. 
Herr Assessor Warnecke hält seinen Vortrag 

lingsform znefa von rapae, sowie manni und ergane. 
Die Exemplare von Gon. rhamni sind viel größer als 
bei uns. Häufig beobachtete W. Po/. egea, und ganz 
besonders Pyr. atalanta, beide in überwinterten 
Stücken. Colias edusa, Par. egeria, megaera \. 
Iyssa, Cyan. argiolus und Phal. praecellens kamen 
weiter in Betracht. Als Herr Dr. Hasebroek betreffs 
der Frage der Ueberwinterung vcn Pyr. atalanta 
auf die Veröffentlichung von Bandermann in 
Halle aufmerksam machte, bleibt Herr Warnecke, 
der die ganze Frage der Ueberwinterung bekanntlich 
aufgerollt hat, dennoch bei seiner Ansicht, daß 
jedenfalls bei uns nurein so kleiner Teil der 
Art für die Ueberwinterung in Frage käme, der 
größere Teil mindestens zugrunde gehe, daß er noch 
keineswegs davon überzeugt sei, daß die große Menge 
unserer afalanta nicht von jährlich von neuem zu- 
eewanderten Eltern abstamme. Die in dieser 
Richtung gemachten Beobachtungen in England seien 
sehr genau angestellt worden. 

Mit guten Wünschen für die Ferien-Monate 
Juli—August, in denen nur an jedem 2. Donnerstag 
zwangloses Zusammenkommen im Vereinsloxal statt- 

über 

war 
richtet. 

eine im März dieses Jahres unternommene 3- 
wöchentliche Reise nach Dalmatien. Die Reise 

an sich nicht aut den Schmetterlingsfang ge- 
Von Pieriden wurden gefangen: Die Früh- 

findet, schließt der Vorsitzende die Sitzung. 

| Versins-Nachrichten. 

Die 

Tausch- und Kaufbörse 
des 

Entomologischen Vereins für 
Hamburg-Altona 

findet am 

Sonntag, den 23. November 1913 
von 10 Uhr vormittags an 

im „Restaurant Rätzmann“, Zeug- 

hausmarkt 35/37 I statt. 

Freunde und Interessenten sind herzlich 

eingeladen. 

Nähere Auskunft erteilt gern 

Robert Horch, 

Hamburg 23, Hasselbrookstrasse 84. 

Entomologischer Verein „Apollo“ 
Frankfurt a. M. 

„Zum Rechneisaal“, Langestr. 29. 

Arbeitsplan : 

1. Sonntag, d. 2. Nov. 
Grosse Tausch- und Kaufbörse. 

2. Dienstag, d. 11. Nov. 
Der Natursumpf bei unserem entom, 
Garten. 

3. Dienstag, d. 25. Nov. 
Zucht von Cat. relicta und bianca. 

4. Dienstag, d. 9. Dez. 
Zucht von Calig. cachara, 

Anfang 9 Uhr abends. Gäste willkommen. 

Verein ‚Orion‘ Erfurt. 
Nächster Vereinsabend Freitag, den 

14. Nvbr, 1913 im Restaurant „Schobers- 
mühle‘“, Blücherstrasse. 

ZB Eigene Vereins - Sammlung. 2 

— Gäste willkommen, — 

Die Entomolosischen Vereine Groß-Berlins 
veranstalten ihre diesjährige 

Entomologische Ka uf- und Tauschhörse 
um Sonntag, den 9. November. von vorm. 10 bis nachm. 4 Ubr 

im großen Saale der Brauerei Königstadt, \ 
Schöuhauserallee 10/11 (am Untergrundbahnhof Senefelderplatz), 

wozu sie Mitglieder und Interessenten hierdurch einladen. 

Getauscht werden präparierte und lebende Insekten aller Ordnungen. 
und Beteiligung sind kostenfrei, Platzgeld wird nicht erhoben. 

Eintritt 
Die Aufstellung der 

Tauschobjekte hat morgeus von 8 bis JO Uhr zu erfolgen. 

Die Börsenkommission. 
Nähere Auskunft erteilt gern: 

Erwin Christeller, Berlin C 25, Dircksenstr. 21. 

Entomologischer Verein Fürth. 

Sonntag, den 16. November 1913 

findet die alljährliche 

Kanf- nnd Tauschbörse 
im Saale desHerrn Haagen, Restauration 
zum Ludwigsbahnhofe in Fürth statt. 

Dieselbe beginnt früh 10 Uhr und endet 
abends 6 Uhr. 

Hierzu sind alle Entomologen und In- 
teressenten freundlichst eingeladen. 

Entomologischer Verein Fürth. 
I. A.: Loew. 

Tauschbörse in Chemnitz. 
Diebeiden Chemnitzer Vereine veranstalten 
Sonnabend, den 8. November, abends 8 Uhr 

im Vereinslokal und 
Sonntag, den 9. Nov. früh 9—4 Uhr nach- 
mittags daselbst und im Saale des Ge- 
sellschaftshauses „Erholung“, Brühl 26 
eine allgemein zugängliche Tausch- 
börse und laden hiesige und auswärtige 
Interessenten hierdurch ein, 

Die Kommission. 

Nähere Auskunft erteilt: 
Franz Richter, Ferdinandstr. 5, III. 

Entomologischer Verein Erfurt. 
Nächste Vereinsabende Dienstag den 11. 

u.25. November 1913 im Restaurant Stei- 
niger, Prediger-Strasse 4. 

— Gäste willkommen ! — 

 Entomolog. Verein „Fauna“ Leipzig. 
Von jetzt ab Sitzungen jeden Montag 

81, Uhr im Saale des Börsen-Restaurant, 
Tröndlinring 2. Vereinsbibliothek über 
750 Bände. ca. 125 Mitglieder. Im Verein 
werden alle Insektengruppen gesammelt 
und besprochen. 
BB” Gäste stets willkommen. WE 

Der Vorstand. 

Entomologischer Verein Sonneberg 
(Sache.- Mein.). 

Unsere Sitzungen finden jeden 1. und 
3. Donnerstag im Monat von abends 
9 Uhr ab im Rest. Heinz, Kaiser Wil- 
helmsplatz, statt. 
———— Gäste willkommen. 

Anhaltische Entomol. Vereinigung. 
Sitzungen jeden 1. Sonnabend abends 

und 3. Sonntag nachmittags 2 Uhr. Ab 
April bis September 1, und 3. Sonnabend 
abends. Hotel Kaiserhof, Dessau. 

— Gäste willkommen. — 

nn 5 
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Guben, den 8. November 1913. 

Organ 
das Internationalen 

No. 32, _7. Jahrgang. 

Entomologen- 
Bundes. 

Herausgegeben unter Mitarbeit bedeutender Entomologen. 

Die „Internationale Entomologische Zeitschrift“ erscheint jeden Sonnabend. 

Abonnements nehmen alle Postanstalten und Buchhandlungen zum Preise von 1.50 M. vierteljährlich an, ebenso der Verlag in Guben 
bei direkter portofreier Kreuzband-Zusendung. ; 

Insertionspreis für die 3gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pf. Abonnenten haben für ihre entomolo 
vierteljährlich 25 Zeilen frei. 

gischen Anzeigen 

Schluss der Inseraten-Annahme jeden Mittwoch früh 7 Uhr. 
m nn 

Inhalt: Neue Tagfalter von Peru. — Zur Frage der Ueberwinterung von Pyrameis atalanta in Deutschland. — Zur Frage der 
„Treibzucht durch Einwirkung grünen Lichtes“. (Schluß.) — 11. Nachtrag zur Masrolepidopteren-Fauna des steirischen 
Ennstales. (Fortsetzung.) — Briefkasten. 

Neue Tagfalter von Peru. 
— Von Wilh. Niepelt, Zirlau. — 

Papilio trapeza R. & J. forma trapezoides m. 
subsp. nov. 

Ist etwas kleiner als /rapeza won Ecuador. 
Oberseite aller Flügel schwarz, der mehr weiße 
Hinterrandfleck der Vorderflügel ist proximal ver- 
längert und abgeschrägt zu der Form eines Trape- 
zoides. Die bei /rapeza vorhandenen weißen Rand- 
punkte fehlen. Im Hinterflügel liegen 2 dunkelrote 
Analflecke nebeneinander und nach vorn, melır distal 
gerückt, 2 oder 3 subanale gleichfarbige Flecke. 

Auf der Unterseite der Vorderflügel fehlt der 
bei Z/rupeza vorhandene Hinterrandfleck,;, an der 
Basis stehen ein kurzer, sowie ein längerer roter 
Wurzelfleck. Die analen und subanalen Flecke der 
Hinterflügel wie oben, doch kleiner und blasser; Basis 
mit 2 roten Wurzelflecken. 

Vorderflügellänge 43 mm. 
3 dd‘ Chaquimajo, Süd-Peru, 2500-3000 Fuß. 

August — Oktober 1910. 

Prepona praeneste Hew. forma confusa m. 
subsp. nov. 

Ist eine intermediate Form, welche die Ver- 
schmelzung von P. praeneste Hew. und buckleyana 
Hew. scharf in sich ausprägt. Oberseite; Die sub- 
marginale rote Fleckenbinde aller Flügel wie bei 
praenes/e und auch bis in den Apex der Vorderflügel 
Teichend, aber die rote Längsbinde breit wie bei 
buckleyana und mit der submarginalen Fleckenbinde 
zusammenfliebend. 

Unterseite von 4 J’d' wie bei praeneste, doch 
leuchtet die rote Längsbinde der Vorderfiügel durch 
wie bei duckleyana; die silberweißen Flecke, welche 
letztere hat, fehlen jedoch. Bei einem 5. d sind 
sie vorhanden, doch matter und kleiner. 

Vorderflügellänge 52 bis 53 mm. 
2 Sc Chanchamayo, Peru, 1500 m. 

1910 und Januar 1911. 
November 

Mitteilung aus dem Entomologischen Verein 
Hamburg-Altona. 

Zur Frage der Veberwinterung von Pyrameis ntalanta 
in Deutschland. 

— Von G. Warnecke, Altona. — 

Im vorigen Jahrgange dieser Zeitschriit habe 
ich die Frage der Ueberwinterung von P. atalanta 
aufgeworfen; man wird mir zugestehen müssen, daß 
sie trotz der mitgeteilten Beobachtungen noch nicht 
unbedingt bejaht werden kann. Ich komme daher 
noch einmal auf das interessante Problem zurück, 
nachdem mir gelegentlich der Lektüre entomolo- 
gischer Schriften eine Reihe Bemerkungen bekannt 
geworden sind, die zeigen, daß man schon lange 
Besonderheiten gegenüber den anderen Vanessen 
bei atalanta festgestellt hat. Bevor ich die Litera- 
turnachweise wiedergebe, sei noch einmal die Frage, 
die hier streitig ist, formuliert. 

Sie lautet nicht einfach: Ueberwintert afalanta 
in Deutschland oder überwintert sie nicht? Sondern 
sie lautet: IstdieAnpassungvonaltalanta 
an unser Klima schon soweit fortge- 
schritten, daß eine zur Fortpflanzung 
der Art im nächsten Frühjahr ausrei- 
chende AnzahlvonFaltern überwintert 
oder nicht? Die Frage ist also keineswegs ge- 
löst, wenn festgestellt wird, daß irgendwo und ir- 
gendwann einmal ein überwinternder Falter von 
atalanta gefunden ist! — 

Ich führe die Literaturnachweise ohne kritische 
Besprechung an; wir finden darunter auch Bemer- 
kungen über die Ueberwinterung der Puppe, die 
neuerdings ebenfalls behauptet wird. 

1. Professor Standfuß schreibt in seinem Hand- 
buch (S. 302): „Nur nach sehr milden Wintern 
werden atalanta (und cardui) auch im Frühling 
öfter angetroffen. Unsere rauhen Winter töten offen- 

bar die meisten Individuen dieser beiden an so nie- 
drige Temperaturen noch nicht genügend akkomo- 



dierten Arten.... Wenn gleichwohl die zweite 
Generation von afalanta (und cardui) in den mei- 
sten Jahrgängen nicht gerade selten auftritt, so liegt 
dies an der ausgezeichneten Flugfähigkeit dieser 
Arten, die immer und immer wieder von klimatisch 
günstiger gelegenen Landstrichen nach den rauheren 
hin vordringen.“ 

Von P. cardui, sei dazu bemerkt, erklärt auch 
Herr Gillmer: „Es ist außerordentlich unwahrschein- 

lich, daß diese Art bei uns als Schmetterling über- 
wintert, sie wandert vielmehr jedes Jahr neu ein.‘ 

2. Rühl: „Afalanta überwintert sowohl als 
Puppe wie auch ais Falter; wiederholt sah ich ihn 
noch in den letzten Novembertagen fliegen, wenn 
ein schöner Spätherbst vorausging.‘“ 

3. Rössler in der ersten Auflage des Verzeich- 
nisses der Schmetterlinge von Nassau: „Atalanta 
fliegt aus ausnahmsweise überwinterten Puppen im 
Mai, dann anfangs Juli und in einer 2. Generation 
im September, Oktober.“ 

4. Rebberg, Fauna von Bremen, 1879: „Ueberall 
sehr häufig, Juli bis September. Ueberwintert zu- 
weilen.‘‘ 

5. Speiser, Fauna von Ost- und Westpreußen, 
1903: „Im Juni spärlich, dann Ende Juli bis in den 
September hinein in einer zweiten zahlreicheren Ge- 
neration überall häufig; einzelne Exemplare dieser 
zweiten Generation überwintern und werden im 
April und Anfang Mai gefangen.‘ — 

Zur Frage der „Treibzucht durch Einwirkung grünen 
Lichtes“, 

— Ralph Sterzenbach. — 

(Schluß.) 

Um ferner bei der Anwendung der oben be- 
sprochenen Methode etwaige durch äußeren Ein- 
fiuß hervorgerufene Feuchtigkeitswirkungen auf die 
späteren Jmagines auszuschließen, wurde der Hals 
der ohnehin engen Gefäße mit Watte verstopft. 
Außerdem legte ich die verwendeten Glaszwinger, 
um schädigende Schimmelbildungen zu unterdrücken, 
mit Fließpapier aus und wusch sie innen des öfteren 
mit Sublimatlösung. So durfte ich wohl nach diesen 
peinlichen Vorbereitungen Resultate erwarten, die so 
gu: wie garnicht durch die Künstlichkeit der Zucht 
beeinträchtigt waren und der Wahrheit möglichst 
nahe kamen. 

Die Tiere. die das dauernd frisch gehaltene Futter 
bekamen, wichen in beiden Gläsern durch die ganze 
Metamorphose nicht im mindesten voneinander ab, 
sodaß sie uns deshalb im folgenden nicht mehr be- 
schäftigen werden, weil schon diese einzige Tatsache 
widerspruchsfrei beweist, daß die grüne Farbe 
nicht die direkte Veranlassung der vermeint- 
lichen Treibzucht ist. Das Beachtenswerte für die 
zur Diskussion stehende Frage lieferten erst die 
Tiere in den beiden anderen Gläsern.) Hier hatten 
die grün belichteten Raupen schon nach der ersten 
Häutung vor den vom gemischten Tageslicht be- 
strahlten einen Vorsprung von 8 Tagen. Nach der 
zweiten Häutüng waren es bereits 16 Tage u. s. f. 
Die Zeit für die Gesamtmetamorphose betrug genau 
wie in Herrn Gennerichs Zucht bei den grün be- 
lichteten Tieren der ersten Gruppe etwa zwei Monate, 

% Wie mir Herr Gennerich persönlich mitteilte, waren 
in diesen Gläsern die äußeren Bedingungen die gleichen wie 
bei der Zucht, auf grund deren er zu seinen Behauptungen 
veranlaßt wurde. 

während sie in der gemischt belichteten, hierzu 
parallelen Zucht vier Monate ausmachte. 

Für diese auffällige Erscheinung läßt sich m. E_ 
eine ausreichende Erklärung leicht auf folgende von 
mir beobachtete Tlatsache gründen. Ich konnte 
nämlich feststellen, daß sich abgeschnittenes Laub 
unter grünen Strahlen bedeutend länger frisch hält 
als unter dem gewöhnlichen Tageslicht Dement- 
sprechend zeigten auch die Raupen des grünen Glases 
eine größere Freßlust und entwickelten sich natür- 
lich viel vorteilhafter als die in dem farblosen Glase, 
wo das Futter schon nach kurzer Zeit erschlaffte, 
weniger schmackhaft wurde, somit auch weniger be- 
gehrt war. . 

Wie man aus meinen Darlegungen ersieht, ist 
der Einfluß der grünen Strahlen auf die Ent- 
wicklung nur ein mittelbarer. Berücksichtigt man 
die Mittelbarkeit bei Entscheidung der vorliegenden 
Frage, so kann es sich auch dann keinesfalls um eine 
„Treibzucht durch Einwirkung grünen 
Lichtes“ handeln, sondern höchstens, wenn man 
so sagen will, um eine „Wachstumshemmung 
durch den mittelbaren Einfluß des 
Tageslichtes“. Für die Behauptung, daß das 
Tageslicht, da es das abgeschnittene Futter ausdörrt, 
dadurch auf die Entwicklung mittelbar hemmend 
einwirkt, kann man. den Beweis leicht erbringen, 
wenn man die Entwicklungsgeschwindigkeit der 
Raupen in dem farblosen Glase mit derjenigen in der 
freien Natur vergleicht. Hier, wo die Raupen am 
Baume dauernd frisches Futter zur Verfügung haben, 
beträgt die Zeit für die Entwicklung der Schwamm- 
spinnerraupe auch nur acht bis neun Wochen. 
Diese Zeit ist gleich derjenigen, welche die in dem 
grünen Glase untergebrachten Raupen der ersten 
Gruppe zur Entwicklung brauchten; d. h. man be- 
richtigt durch die Anwendung der grünen Farbe 
den durch Verkünstelung in der Fütterung ent- 
standenen Fehler und erreicht dabei merkwürdiger- 
weise ungefähr das gleiche Resultat wie die freie 
Natur; während man durch das gemischte Tageslicht 
in einer Zucht ganz künstliche und nachteilige Nah- 
rungsbedingungen schaftt; und es dann auch weiter 
nicht wunder nehmen darf, wenn die Resultate sich 
dementsprechend erweisen. Faßt man hierauf die 
Ergebnisse aus beiden Gruppen zusammen, so 
muß man sagen: Ahmt man bei einer Zucht in be- 
zug auf das Futter die natürlichen Verhältnisse 
näherungsweise nach (II. Gruppe), so ist von einer 
treibenden Einwirkung grünen Lichtes auf 
die Entwicklung nichts zu verspüren. Ver- 
künstelt man jedoch bei der Zucht die Futter- 
verhäitnisse (I. Gruppe), so wirkt das gemischte: 
Tageslicht mittelbar hemmend auf die Ent- 
wicklung ein. 

Schließlich seien zur Stützung meiner einwand- 
freien Erklärungen noch einige weitere einschlägige 
Tatsachen beigefügt. Wie ich feststellen konnte, hält. 
sich das Futter unter violetter Bestrahlung bei 

>) Die Ursache für diese Erscheinung ist höchstwahr- 
scheinlich in der durch die grünen Strahlen bewirkten Ver-- 
minderung bezw. Fernhaltung der Wärmestrahlen zu suchen. 

6) Prof. Dr. K. Lampert: Die Großschmetterlinge und 
Raupen Mitteleuropas. Eßlingen 1907. p. 128.: Der Falter: 
vn Ende Juni; die Raupe: April, Mai. — Anmerk. d. 
Verf.: Rechnet man für die Puppenruhe 14 Tage, so bleibt 
als Lebenszeit der Raupe übrig etwa Mitte April bis Mitte: 
Juni, d. h. S bis 9 Wochen. 

Noch weniger genau ist die Angabe in: Spuler-Hof- 
mann, Die Raupen der Großschmetterlinge Europas. Stutt- 
gaıt. Dort findet sich zu Tafel XVI. Fig. 13a der unbe- 
stimmte Termin verzeichnet: April/ Mai, | 



Versuchsanordnung entsprechend Gruppe I noch 

länger frisch als unter grüner. Demnach müßten 

nach der Ansicht des Herrn Gennerich diese 

Strahlen eine noch größere treibende Einwirkung 

verursachen; und in der Tat liefern die Erfahrungen 

dreier bewährter Forscher scheinbar hierfür Belege. 

Scehoch? stellte bei Arctia caja eine Treib- 
zucht durch violettes Licht fest. 

In gleicher Weise schienen die von Stand- 

fuß den violetten Strahlen exponierten Raupen von 

Bombyx mori L. eine Beschleunigung des Wachs- 

tums und die Puppen eine Beschleunigung der Ent- 

wicklung zu zeigen.) Diese auf unsicherer Beob- 

achtung beruhende Mutmaßung wies Jules Gales 9) 

als relativ rientig nach. In den letztgenannten 

Fällen handelt es sich, da diese Forscher die gleiche 

Versuchsanordnung trafen wie Herr Gennerich, m. E. 

ebenfalls nichtum eine unmittelbare, treibende 

Einwirkung der violetten Strahlen, sondern nur 

um die mittelbare, hemmende Wirkung des 

Tageslichtes.'d 

Die Veranlassung zu den abgehandelten bedauer- 

liehen Irrtümern bietet ersichtlich eine falsche Ver- 

gleichungsbasis; denn man darf bei einer Vergleichung 

als Norm niemals die Zucht in dem farblosen 

Glase zu Grunde legen, sondern muß einzig die 

Verhältnisse inder freien Natur als Basis 

annehmen, wenn man nicht anders unentwirrbare 

oder vielfältige Komplizierungen schaffen und somit 

der Wissenschaft, d. h. dem Bedürfnis nach Klärung 
entgegenarbeiten will. 

7) Dr. Gustav_Schoch: Zucht an Zuprepria caja in 
gefärbtem Licht efr. Mitt. der Schweiz. entomol. Gesellschaft 
V. Schaffhausen 1880 p. 540: In kurzer Zeit schon fielen die 
im wioletten Zwinger untergebrachten Raupen durch ihre 
enorme Gefräßigkeit und etwas rascheres Wachstum auf; sie 
konsumierten gut die doppelte Futtermenge der anderen . 
Hingegen sind alle Puppen im violetten Raupenkasten 14 Tage 
vor denen im roten und blauen geschlüpft. 

Anm. d. Verf.: Leider sagt Schoch in seiner Mit- 
teilung nichts über den Beginn der Verpuppung, sodaß daher 
auch undeutlich bleibt, ob der Vorsprung, den die violett be 
liehteten Raupen und Puppen vor den anders bestrahlten 
Tieren hatten, vom Zeitpunkt der Verpuppung oder ab ovo 
zu rechnen ist. Es besteht jedoch am meisten Wahrschein- 
lichkeit, das letztere anzunehmen, 

8) In dem oben zitierten Werke dieses Autors. p. 214 
Anmerk. d. Verf.: Um unwidersprochen von einer 

Entwicklungsbeschleunigung der violett be- 
strahlten Puppen reden zu können, bedarf es einer Ver 
gleichung des Zeitraumes, der von der Verpuppung der Raupe 
bis zum Schlüpfen des Falters verstrichen ist. Nach meinen 
Notizen ergibt sich aus der Zucht entsprechend Versuchs- 
anordnung Gruppe Il für Zymantria dispar, mittlere Termine 
gerechnet: . 

für die gemischt Belichteten 28. 6. bis 12 7. 
für die violett Belichteten 2.7. bis 16. 7. 

Wie man sieht, beträgt in beiden Fällen die Zeit der Puppen- 
ruhe 14 Tage, d. h. die violetten Strahlen wirken inkeiner 
Weise beschleunigend auf die Entwicklung der Puppen 
ein. Diese Prüfung ist ganz einspruchsfrei, da bei der ange- 
wandten Versuchsanorduung alle sonst in Frage kommenden 
fördernden oder hemmenden Wirkungen nach Mög- 
lichkeit ausgeschieden sind; es sich also allein um den Ein- 
fluß der violetten Strahlen handeln kann, Die diesbezüglichen 
Beweisdaten enthält uns Standfuß leider vor, sodaß wir 
gehalten sind, seine Behauptungen gläubig anzuerkennen. 

9) Jules Gales: Iufluence des lumieres coloress sur 
le developpement des vers-ä-soie-Bull. Soc, Et. Se. Nat., XXIV. 
Nimes, 1898, p. 46—5l. Leider konnte ich den Originalauf- 
satz nicht erhalten; daher mußte ich mich auf eine spärliche 
Inhaltsangabe davon verlassen. 

10) Nähere Ausführungen zu dieser Frage finden sich in 
einem weiteren a. a. O. veröffentlichten Aufsatze des Verfassers. 
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II. Nachtrag zur Macrolepidopteren-Faung des 
steirischen Ennstales. ; 

— H. Kiefer. — 

(Fortsetzung.) 

Ortholitha ab. gachtaria Frır. Admont 1X a.L. 31. 
Vu. (K.) 
Gradenbachfall b. Haus 6. VIII. (Preib.) 

Minoa murinata Sc. Gesäuse 1 0’, Kalkofen CF, 
Gams 02 M.V.bis E. VII. (K.) [häufig 
Dr. Kemp.)] 
ab. cinerearia Stgr. Gesäuse E. VII. 1 2, 
Admonter Haus 1 d E. VI, Totengebirge: 
Alm ob Liezen bei 1600 m 2 SC M. VL, 
Spitzenbach A. VI. (K.) [häufig Dr. Kemp.)] 

Odezia atrala L.. 1 3 Gesäuse a. Weg, 2 auf 
Sumpfwiesen in Krumau b. Admont, gemein 
VI. (K) 
Aut Wiesen häufig (Dr. Kemp.) 

Anaitis praeformata Hb. Admont a. L. d2 
bis BR. IX. nicht selten (K.) 
1 Stück „Im Grübl“ a. L. A. VIIL (K.) 

»Umgeb. v. Haus: auf dem Gumpenberg 9. 
VIII, b. Bodensee in 1300 m 27. VIL. (Preib.) 
|Fadental, häufig (Dr. Kemp.)] 

*" nov. ab. conflua Hoftmann. 
a. L. E. IX. (K.) 
1 8 St. Lorenzen i. P. VIII. leg. P. Bonifaz. 
(Beide Stücke de!. Hoffmann.) 
plaglata L. Gaishorn E. VII. (H.) 

Lobophora sertata Hb. Steir. Ennstal (G.) 
1 2 Admont 28. IX. a. L. (K.) det. Höfner. 
* carpinala Bkh. Admont 3 Jd' a. L. IV. 
(K.) det. Höfner. 

= Anisopleryx wescnlaria Schift. 1 9‘ Admont (Stifts- 
garten) 15. Ill. (K.) 

Operophthera(=Cheimaltobia)bereata = Drkemn 
5 brumuta L. - v-] 

Triphosa dubitata L. Aigner-Moor u. am r. Enns- 
ufer an Weidenkätzchen d'2 IV. (K.) 
* ab. cinereata Stph. 1 d Admont a. L. 
E. VII. (K.) 
* ab. punctigera Strand. 
M. X. (K.) det. Hoffmann. 

Encosmia certata Hb. Admont und Umgeb. 2 Sc 
6 I We (IS) 
"ab. infuscata Rbl. 
IR) 
undnlata L. Oppenberg 1 2 M. VI. (K.) 
Spitzenbach (G.) s 

Scotosia vetnlata Schiff. Wildalpe, etc. (G.) 
Lygris prunata L. Admont und Umgeb. a. L. Ü? 

n. selten M. VIII. bis A. IX. (K.) 
Wildalpe (G.) 
populata L. Admont SQ a.L, 2? häufiger 
M. VII. bis E. VII. (K.) 
Stein a. Mandl 1 2 (Vorberge bei 900 m) 
M. VII. (K.) 
Umgeb. v. Haus: im Gradenbachgraben A. 
VIII. (abgeflogen), beim Weißenbach A. VIII. 

| (Preiß.) 
[Dr. Kemp.] 

Larentia dotata L. Admont a. L. d2 VI. (K.) 
— /ulvata Forst. Radmer (G.) 

ocellata L. Admont 2 22 a.L. VII. (K.); 
sehr häufig (Dr. Kemp.) 
bicolorata Hufn. Spitzenbach (G.) 
Umgeb. v..-Haus: im Seewigtal bei 1200 m 

E. VII, Gradenbachgraben M. VIII. (Preib.) 

variata Schiff. Admont a. L. 2? M. VI. 
bis A. X. (K.) 

VII. 

1 2 Admont 

1 & Admont a. L. 

Admont Fa. DL. 13. 



Larentia * 

N 
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1 8 St. Lorenzen i. P. VI. (leg. P. Bonifaz.) 
Stein a. Mandl (Vorberge bei 1400 m) 1 2 
20. VI. (K.) 
E. Reichenstein (Grübl) auf Fichten und a. 
L. 3 Stück der Stammform (H.) [nicht selten 
(Dr. Kemp.)] 
Umgeb. v. Haus: Starnalm bei 1400 m, 
Gradenbachfall, Kaarberg bei 1800 m, am 
Eichberg E. VII. bis A. VIII. (Preiß.) 

ab. zzgrofasciata Gmppbrg,. Admont 1 
a. Br AFRLI(KS) 
ab. szragulata Hb. 1 9 ob Weißenbach b. 
Liezen bei 900 m A. VII. (K. 
det. Höfner. [In sehr schönen Exemplaren 
(Dr. Kemp.)] 
Auf der Starnalm b. Haus in 1300 m 6. 
VIII (Preiß.) 

* var. obeliscata Hb. . Steir. Ennstal (G.) 
cognufa Thnbrg. Preber-Schutzhütte 5. VILL. 
bei 1900 m nicht selten (H.)] 
* siterata Hufn. Admont a. L. S'2 n. selten 
V., M. VIIL, IX. (K) 
1 2 Hoffeld an einem Zaun E. IX, 12 
Stiftsgarten (Admont) an einem Fenster 
innerhalb der Werkzeugskammer, frisch ge- 
schlüpft 24. X. (K) Am r. Ennsufer a. 
Kätzchen 2 Stück M. IV. (K.) 

nıata L. Steir. Ennstal: Spitzenbachgr, (G.) 
Admont 1 JS a. L. 23. IX. (K.) Mühlau geg. 
der Zirwitz 4. V. 1 2 an der Esslingbrücke 
(K.) det. Höfner. 

Zruncata Hufn. Admont a. L. &% n. selten 
VI. bis E. IX., Krumauer Moor 22. VL (K.) 
E. Reichenstein (Grühl) a. L. A. VII. 1 
Stück (H.) Hochkohr b. Wildalpe VIII. 1858, 
Aussee (Rogenhofer) M. Dr. R. 

ab. perfuscata Hw. 2 Admont a. L. unter 
d. Stammform n. selt., 1 S' Kalkofen a. L. 
E. VII. (K.) 
Auf d. Eichberg b. Haus 4. VIII (Preiß.) 

zmmanata Hw. Admont a. L. d2 häufiger 
als Zruncata M. VII. bis M. IX. (K.) 
E. Reichenstein (Grübl) 3 St. a L. A. 
VIII. (H.) 
= ab. marmorala Hw. Admont a. L. d2 
selten unter d. Stammform (K.) 

* ab. pythonissata Mill. 1 S' Admont a. L. 
19. VII (K.) 
Zaeniata Stph. Umgeb. v. Haus: b. Bodensee 
bei 1300 m E. VII. bis A. VIII, (Preiß.) 
nmnitata Hb, Steir. Ennstal (G.) E. Reichen- 
steingebiet a. L. E. VII, .A. VII. nicht 
selten (H.) 

aptata Hb. Admont a. L. 1 S' der Stamm- 
form M. VII. (K.) 
Umgeb. v. Haus: Gradenbachfall, beim Boden- 
see in 1300 m E. VII. bis 11. VIII. (Preiß.) 
E. Reichenstein a. L. und Krumpensee, 
einzeln E. VII. (H) 
Eee bei 1450 m A. VIII. nicht selt. 
(H.) 
snplata Frr. 
L. VIII. (K,) 
olivata Bkh. 
Dr. 
Umgeb. v. Haus: am Höfelbach, beim Weißen- 
bach E. VII. bis M. VIIl. (Preiß.) 
viridaria 3) Aigner Moorwiesen S2 A, bis 
M. VL K. 

Gesäuse (G.) Admont d? a. 

Admont VII. (Rogenhofer) M. 

Steir. Ennstal (G) Am Bodensee b. Haus 
bei 1200 m E. VII. (Preiß.) 
[sehr häufig (Dr. Kemp.)] 

Zarentia tnrbata Hb. Im Grübl M. VII. (H.) Kaar- 
berg b. Haus bei 1800 m E. VII. abgefig. 
(Preiß ) 
kollariaria H. S. Radmer (G.) 
austriacaria.H.S. Heindlkar (Gesäuse) 1 2 
11. V. (K.) det. Höfner. 
agneala Hb. Im Grübl E. VIL (H.) [häufig 
(Dr. Kemp.)] 
Admont u. Umgeb. a. L. 2 nicht selten, 
27. Vl., VIII bis 19. IX.; einige Stücke, 
darunter micht abgefloegen!) ohne grün-“ 
liche Färbung, licht bräunlich, als Ueber- 
gänge zu v,. hercegovinensis Rbl. (K.) 
salicala Hb. Admont und Umgeb. in 2 Ge- 
nerationen a. L. d2 nicht selten 13. V. bis 
5. VI. und E. VIL, VIII. (K.) 
Umgeb. v. Haus: Auf dem Hirn in 1900 m 
M. VIIL., b. Gradenbachfall E. VIL (Preiß.) 
Im Grükl E. VII. (H.) 
Auctuata L. Admont a.L. 2 n. selten E. 
V. bis A. VL, dann VII. bis M. X. (K.) 
St. Lorenzen i. P. 1 2 V. (leg. P. Bonifaz.) 
Kleinsölk a. Zäunen 5. VIIL 1890 (Str.) 
ab. constovata Hw. Groß. Priel 8. VI. (Had.)] 
= ab. zeapolisata Mill. 1 2 St. Lorenzen i, 
P. V. (leg. P. Bonifaz.) 
didymata L. Admont a.L. 2 VIL,, Spitzen- 
bach 22. VI. (K.) 
St. Lorenzen i. P. d2 VIII. (leg. P. Bonifaz.) 
E. Reichenstein a. L. einzeln A. VII. (H.) 
Trieben, Gaishorn E. VII. (R.) 
cambrica Curt. Gesäuse (G.) Admont a. L. 
IST VI) 
Gaishorn E. V1I. (H.) 
parallelolineata Retz (— vespertaria Bkh.) 
Admont d®2 a. L., Kalkofen E. VII A. IX. 
häufig (K.) 
St. Lorenzen i. P. 2 VIII. (leg. P. Bonifaz.) 
incursata Hb. Gstatterboden (Gesäuse) 1 2 
18. V. (K.) det. Höfner. Sulzkar (G.) 1 Aberr. 
davon (det. Rebel) 12. VI. am Prebichl (Hd.) 
Kaarberg b. Haus in 1800 m 28. VII. (Preiß.) 
[am Rosskopf (Dr. Kemp.)| 
montanata Schiff. Admont 12 M.VLx 
L. (K.) St. Lorenzen i. P. d2 VIIL (leg. 
P. Bonifaz). Prebichl 21. VII. (H.) Umgeb. 
v. Haus: Petersberg, am Hüttensee in 1170 
m, b. Bodensee in 1300 m E. VII. A. VIII. 
(Preiß.) 
[am Rosskopf gemein (Dr. Kemp.)] 
= ab. costimacnlata Rbl. Woarscheneck 9. 
VIII. (Hd.) (Fortsetzung folgt.) 

Briefkasten. 

Anfrage des Herrn St. in T.: Gibt es lepidopte- 
rologische Spezial-Faunen-Literatur über Ferghana, 
besonders über die Umgebung von Namangan, Osch 
und über das Alai-Gebirge? Wenn ja, wo wäre 
solche zu beschaiten ? 

Insektenleim. 
Den Herren, die mir zu einem farblosen, in 

Wasser unlöslichen Insektenleim verhelfen wollen, 
danke ich bestens für ihre Mitteilungen. Leider sind 
mir zwei Versuche, aus letzteren Nutzen zu ziehen, 
fehlgeschlagen. 
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Eine Lösung von 17 Teilen Kanada-Balsam 
in 10 Teilen Xylol, die ich mir in der Apotheke her- 
stellen- ließ, ergab eine dünne Flüssigkeit ohne jede 
Spur von Klebwirkung. Der — angeblich reine — 
Kanadabalsam, den ich in der Apotheke sah, war 
auch so dünnflüssige, daß ich ihm keine große Kleb- 
kraft zutraue. Es scheint also von diesem Balsam 
verschiedene Sorten zu geben, und ich habe die zum 
Kleben untaugliche erwischt. 

Darauf wollte ich mir die Mischung von Amy- 
lium aceticum, Alcohol absolutus und Eisessig her- 
stellen lassen, um darin Celloidin zu lösen. Der 
Apotheker sagte aber, Amylium aceticum gebe es 
nicht im Flandel, das könne höchstens eine Mischung 
irgend eines Amyl-Präparats mit Eisessig sein. Da 
nun die Lösung so wie so Eisessig enthalte, sei es 
einfacher, das reine Amyl-Präparat (aber welches 
und in wieviel Teilen?) und dementsprechend mehr 
Eisessig zu nehmen. 

Ich würde mich freuen, über die betreffenden, 
andere Sammler wohl auch interessierenden Fragen 
noch etwas zu hören. 

Lyck. Reinberger. 

215 — 

1. Beilage zu No. 32. 7. Jahrgang. 
Tapinostola muculosa Hb. 

An die Leser dieser Zeitschrift richte ich die 
dringende Bitte, mir jeden Fundort dieser Eule mit- 
tels direkter Karte mitzuteilen und anzugeben, seit 
wann dieser Falter beobachtet wird, wiehäufig 
derselbe auftritt und welche Futterpflanze 
festgestellt wurde. Jede, auch die kleinste Angabe, 
ist mir von größter Wichtigkeit. Ich bedarf der- 
selben zu einer wissenschaftlichen Untersuchung, die 
für unsere Landwirtschaft von größter Bedeutung ist. 

Bad Kreuznach/Nahe, Hofgartenstraße 24. 
F. Kilian. 

Bitte. 
Mit einer Zusammenstellung der Schmetterlings- 

fauna des böhmischen Erzgebirges und 
des Egertales von Karlsbad bis Kaa- 
den beschäftigt, ergeht hiermit an alle Herren, 
die in diesem Gebiete gesammelt ha- 
ben, die herzliche Bitte, mich bei;dieser Arbeit durch 
leihweise Ueberlassung der Aufzeichnungen freund- 
lichst unterstützen zu wollen. (Portospesen etc. etc. 
werden selbstverständlich vergütet!) 

Med. Dr. Adolf Binder, Warta a. E., Böhmen. 

Coleopteren u. and. Ordnungen. | 

a) Angebot. 

Aus Sardinien 
sind Käfer in Serien von 20 Stück für 
M. 2,— abzugeben. Ebendaher ein Pärchen 
von Doreus musimon Gene gegen Meist- 
gebot. Porto 30 Pf. Voreinsendung oder 

Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11, 

Goliath. giganteus 
in grossen la sup. Riesenstücken 
‚sowie diverse sehr schöne interessante 
Aberrationen von 22. Ferner M. tor- 
‚qguata eingetroffen. Preise je nach Grösse 
und Schönheit. — Auswahlsendungen 
stehen auf Wunsch gerne zu Diensten. 

"W. Walther, Stuttgart, Schwabstr. 30. 

Aus Togo! Neue Sendung! 
Petrognatha gigas, 

‘Rlesenbockkäfer mit sehr langen Fühlern, 
Stück M. 2,50, Tiere von mittlerer Grösse 

1,50 M. 

Diastocora trifasciata, 
schöner, ansehnlicher Bock mit rot und 
‚schwarz gestreiften Flügeldecken, Stück 
75 Pf. Porte 30, resp. 50 Pf. Vorein- 

sendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

‘Wir machen aus unseren Riesenlagern 
zu billigen Preisen 

Auswahlsendungen und Centurien, 
von exot. und pal. Käfern, Schmetter- 

lingen und Insekten aller Art. 
&enaueste Angabe der Fundorte, 

stimmung von Spezialisten. 
Wir kaufen ganze Sammlungen und Ori- 
ginalausbeuten und tauschen auch Listen 

gratis. Kataloge 50 Pf. 
„Kosmos‘ naturhist. Institut, 

Berlin W 30, Speyererstr. 8. 

Be- 

o 7) 

Biologien. 
100 Ia Biologien 100 Arten in 100 staub- 

diehten‘ Giaskästen montiert, etikettiert 
aus allen Insektenordnungen zusammen- 
gestellt, inkl. Porto und Verpackung nur 
M. 220, ohne Glaskästen zu demselben 
Preise Einzeln i Biol. M. 2,50 bis M. 
3,—. Porto und Verpackung kommt dann 
extra in Anrechnung. Auf Wunsch sende 
Artenverzeichnis über 200 Arten gegen 
Einsendung von 20 Pf, 
F. Kucharzick, Präparator, Breslau (12), 

Drabiziusstr. 13 (Parterre). 

Dixippus MOFOSUS. 
Eier ca. 600 Stück sind gegen bar (100 
Stück 70 Pf.) oder in Tausch gegen Zucht- 
material auch bessere Falter ev. Exoten 
abzugeben am liebsten im ganzen. Ebenso 
Falter von C. fraxini, sponsa, D. pini, 
alles gespannt, ca. 100 Stück v. V. urti- 

cae, V. io in Tüten. 

Gesellschaft der Naturfreunde 1911 
Adolf Wolf, 

Hirschberg, Schl., Sechsstätte 44. 

Zur Winterzucht! 
Larven Yon Nix. morosus 

(Ind. Stabheuschrecke) halberwachsen, 
Futter: Efeu, Dtzd. 1,— Mk, Porto und 
Packung extra. Zuchtanweisung. 

Ew. Wohlfarth, Zeitz, Mittelstr. 4. 

Skorpione aus Togo ! 
Riesentiere, frische Sendung, gebe 
das Stück mit M. 0,75 ab. Porto und 
Packung 30 Pf., bei Paket 50 Pf. Vor- 

einsendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

b) Nachfrage. 

Suche 

forstschädliche Insekten u. deren 
Fraßstücke. 

G. Kardasch, Felsöszernye, Post Nemsö, 
Trencsiner Kom., Ungarn. 

| Lepidopteren. 

a) Angebot. 

Prima Falter und Pappen 
Sofort abzugeben : Pap. alexanor magna 

525 M. D. livorniea & 125 d' wQ, 
S. quereus 2,50 Zi u. 2, D. nerii 1,25 
d 1,50 2 etwas kleiner 0,75 g' 1,00 9, 
Ag. tau ab. melaina sup. groß g' u. 2 
40,00, do. ab. weismanni Sg u. @ sup. 
groß 50 M.,C. or ab, albingensis 1913 sup. 
im Tausch gegen bessere Europäer. 

Puppen: Pap. alexanor magna Dalmat. 
Riesen angesponnen und schmarotzerfrei 
2 jährig im April schlüpfend & Stück 
1,25 M. Porto besonders. Die Falter u. 
Puppen stammen von Herrn Rudolph, 
Gravosa. Referenz: Entomolog. Verein 
Hamburg—Altona. An Unbekannte nur 
gegen Voreinsendnng oder Nachnahme. 

Herm. Bunge, Hamburg 22, 
Wohldorferstr. 1. 

Japan-Falter 
in Tüten mit Fundort und Datum, nur 
Paläarkten. Die Preise gelten nur bei 
Abnahme von 10 Stück der betr. Art. 
Soweit Vorrat reicht, sende Z' und 2. 

Pap. demetrius 4,—, xuthulus 4,-, 
Luchdorfia japonica 8,—, Parn. eitrinarius 
4,50, Colias poliographus 1,50, Terias 
hecuba 1,—, mandarina 1,—, laeta 1,—, 
Pieris crucivora 1,50, g. v. yokohamae 1,50, 
Midea scolymus 1,50, Neope goschkevitschi 
2,—, Sat. v. okumi 2,—, Ipthima argus 
2,—, Lethe diana 3,50, sicelis 1,—, My- 
calesis perdiecas 3,50, Coen. v. annulifer 
2,—, Niphanda fusca 3,—, Neptis inter- 
media 1,50 M. Versende nur gegen so- 
fortige Barzahlung, an Unbekannte nur 
gegen Voreinsendung oder Nachnahme. 

W. Pfennigschmidt, Hannover, 
Friesenstr. 38 p. 

Cneullia frandatrix Tausch 
Puppen dieser seltenen Art gebe ab 

gegen Puppen von P. machaon. Eine 
fraudatrix gegen 1 Dtzd. machaon. Unter 
drei Dtzd. machaon tausche nicht. 

Willy Diemer, Posen, Buddestr. 14. 



Puppen=-Angebot. 
Folgende Puppen können wir voraus- 
sichtlich im Laufe des Winters abgeben: 
Papilio rutulus 80, ajax 60, turnus 50, 
eresphontes SO, troilus 50, asterias 40, 
philenor 50, daunus 160, Hemaris thysbe 
60, tennius 60, dilfinis 60, Amphion nessus 
i00, Deilephila lineata 60, Spher. abbottii 
100, Phil. archemon 100, Sph. drupi- 
ferarum 125, Cer. amyntor 80, undulosa 
80, eatalpae 100, Poenias ex caecatus 60, 
myops 60, Hyp. aurora 100, Marumba 
modesta 125, oceidentalis 400, Ph. eyntbia 
12. Att. atlas 150, edwardsii 250, colum- 
bia 300, promsthea 20, eecropia 12, angu- 
lifera 125, ceanothi 120, gloweri 125, 
calleta 350, orizaba 50, jorulla 60, Capaxa 
lavendera 400, multifenestrata 400, 
Hyp. budleyi 120, incarnata 160, io 
40, pamina und aureosa 240, leu- 
cane 160, metzlei 200, illustris 175, Actias 
luna 70, leto 200, artemis a 100, selene 
100, Loepa katinka 150, newara 4(0, 
Anth. andamana 400, mylitta 90, roylei 
100, paphia 200, Caligula cachara 10, 
Telea polyphemus 25, Eacles imperialis 
60, Citheronia regalis 225, Crieula andrei 
50, Papilio asclepias 500, xuthulus 60, 
bianor 70, demetrius 70, aleinous 80 u. a. 
Anth. pernyi 15, Attac. pryeri a 80 Pf., 
jetzt: Caligula simla 150, Brahmaea 

japonica 140, 
Catocalen-Eier aus Nord-Amerika. Eier 
von Anth. zamamai 25, Cal. japonica 30, 

Rhod. fugax 50 Pf. a Dtzd. 
Die Puppen werden in den Monaten 

November bis Februar verschickt, an Un- 
bekannte gegen Nachnahme. Porto und 
Verpackung besonders. Bestellungen auf 
seltene Puppen und Tütenfalter nehmen 
wir entgegen, da es bei unseren viel 
seitigen Verbindungen möglich ist, sie 
auszuführen. 

Schmetterlinge, 
teils gespannt, teils in Tüten sind abzu- 
geben. 

Teinopalpus imperialis /' Mk. 1,50, 2 
Mk. 4-5, Thaumantis dioress —,80, 
Stichophthalma camadeya 2,—, Vanessa 
canace —,40, Kallima inachis —,80, 
Argynnis childreni 1,—, Symphaedra 
khasiana 1,50, Agalope bifasciata 2,— 
bis 3—, Antber. roylei 1,50, Anther. 
mylitta },—, Anther. compta 5,—, Anther. 
pernyi —,25, Salassa megassica 5,—, 
Loepa katiuka 2,—, Caligula japonica 
1,20, Cal. simla 2,—, Cal. cachara 2,—, 
Crieula andrei —.80, Brahmaea conchifera 
5,—, Attacus edwardsii 8,— bis 10,—, 
Att. rieini 1,—, Call. promethea —,40, 
Copaxa lavendera 3,—, Hyperchiria io 
—,40, Hyp. budleyi 1,50, Antheraea paphia 
4,—, Philosamia eynıhia —.25, Platysamia 
ceeropia —,25, Telea polyphemus - ‚50, 
Papilio zuthus 2,—, Pap. xutbulus 1,20, 
Doritis apollinus 1,—, Gra&ilsia isabellae. 
6,—. Indische, japanische, kamerunische, 
Tütenfalter a 20 40 Pf.j 

Köüler: 
Oryetes nasicorzis 20, japanische Käfer 
a 20-30, mexikanische Käfer a 30 Pf. 

Die Direktion des Zoologischen 
Gartens zu Köln a. Rh. 

Turkestan. 
Seltene Noctuiden, frischeste Ausbeute, 

tadellose Qualität 
Gust. Geisler, Straßburg Els., 

Scehwendistr. 6. 

Ach biete an: 
Eier von Cat. frazini, 1 Dtzd. 25, 100 
Stück 175 Pf. 

Puppen von Sm, ocellata 1 Dtzd, 80 
Pf. Alles auch im Tausche abgebbar. 
Anfragen bitte per Doppelkarte. 
W. Schwanz, Stettin, Preußischestr. 14, 1]. 
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Die Quelle Selbst 
Kaufen Sie keine Falter von 
den Salomo-Inseln und Eng- 
lisch-Neu-Guinea sondern er- 
warten Sie meine Offerte 
: speciell für Ornithopteren. : 

Adresse: Panl Kibler, Bugainville, 
Salomo-Inseln Yia Rabanl. 

m 

= Eier: 
Dtzd.: monacha 10, autumnaria 10, quer- 
cinaria 10, ab. infuscata 25 Pf. 
Puppen Stck.: levana (angesponnen) 

5 Pf., Dtzd. 50, faleataria S, lacertinaria 
12, porcellus 15, capsincola 8, absynthii 
15, argentea 10, artemisiae 8, pomonaria 
15, pendularia 10, albiciliata 8, rivata 20, 
innotata 5, Tausch. Porto 30 Pf. 

H. Schröder, Schwerin i. Mecklb., 
Sandstr. 4b. 

Raupen von A. strigulg, 
halb erwachsen (leichte Winterzucht mit 
Heidekraut) gibt ab im. Tausch gegen 
anderes Zuchtmaterial oder gegen bar & 
Dtzd. 1,50 Mk., auch in deutschen Brief- 

marken. Porto extra, 
Max Nocke, Niederkunnersdorf i. S. 

Imporf, Schwärmerpuppen ! 
Kräftige Puppen 

von Marumba modesta 
pro Stück Mk. 2,10, Porto extra, gibt ab 

Emil Groß, Ohligs (Rheinland), 
Hohenzollernstr. 81. 

SB 100 Stück io, 100 urticae, 20 
antiopa, 20 polychloros, 10 atalanta, 5 
galathea, 10 Stück Ereb. ligea, 5 Ino 
statica, 100 Stück euphorb., 18 Sph. li- 
gustri, fast schwarz, 25 fuliginosa, 50 
bucephala, 20 pini, 34 L. dispar, 20 Stück 
Xanth. flavago, 15 pronuba und 2 pacta, 
la Qual. und feinster Präparation billigst 
gegen bar, oder im Tausch gibt ab 

G. Leiberg, Oederan i. Sachsen. 

Pl. gutta- Puppen, 
bald schlüpf., & Dtzd. 2,50 Mk., spann- 
weiche Falter oder gespannie davon 3,— 
Mk. M. maura-Raupen ä Dtzd. 60 Pf 
Eier von Cat. fraxini ä& Dtzd. 25 Pf., 
nupta 10 Pf., 100 Stück 60 Pf. Alles 
sofort abzugeben. Auch Tausch gegen 
besseres Zuchtmaterial oder Falter erw. 

H. Bader, 
Karlsruhe i. B., Schützenstrasse 51, I. 

Schwärmer-Puppen : 
Dil. tina Ve. etz ee: 
Sm. ocellata Dtzd. 0,80 M. 
Sm. populi ar. v. Ditzd. 0,80 M. 
Dier. vinulai. Rindeversp. Dtzd. 0,50 M. 
Porto und Packung 30 Pf. Voreinsendung 

oder Nachnahme. 
Arthur Schneider, Lieynitz, 

Kohlmarkı 15, II, 

Tausch! © 
Habe folgende Falter im Tausch abzu- 

geben: 3 pronuba, 4 innuba, 2 fimbria, 
7 augur, 6 typica, 2 flavieornis, 3 tincta, 
5 villiea, 2 eroceago, 2 tiliae, 3 ochracea, 
6 ceonnigera, ‚10 solidaginis, 3 morio, 4 
lueipara, 6 tenebrata, 3 rumicis, 8 pru- 
nata. Alles sauber gespannt und Qual. I 

Adolf Wodarz, j 
Zabrze, O.-Schles., Werderstrasse 5. 

Gneullia fraudatrix. Tausch. 
Von dieser seltenen Art gebe ich Puppen 

im Tausch ab gegen mir fehlende Falter. 
Selbige müssen Ja Qualität sein. Mir 
passende Angebote beantworte innerhalb 
3 Tagen. Sende nicht zuerst. 

Willy Diemer, Posen, Buddestr. 14. 

Antheraeampylitta- 
Cocons, 

schöne, große, import, garant. gesuud, 
Stück 65 Pf, 5 Stück 3 Mk. Vorein- 

sendung. Porto extra. 
Carl Henseler, Düsseldorf, Talstraße 70. 

Tausch ! 
Mehrere Dutzend sehr schöne Tephr. 

insigniata, Ennom. autumnaria, Agr. luei- 
peta, Had. sublustris, Had. hepatica u. a. 
abzugeben. 

Rich. Elkner, Naumburg a. S., 
Weißenfelserstr. 29. 

Gesunde Anih. pernyi- 
Puppen abzugeben, Stück 24 Heller, 
Dutzend 2,40 K. Porto extra. 

Karl Zurek, Jägerndorf Oesterr, Schl., 
Elfnerstraße 5. 

Vertausche 
gegen mir fehlende Palaearkten: 

a) Falter (gespannt, 1. Qual.); Parn. 
apollo v. nivatus, Ap. crataegi, Euchl. 
cardamines, Pyr. atalanta, cardui, Van, 
jo ab. antigone, urticae, Fol. c-album, 
Arg. niobe v, eris, Mel. v. procida, Lyc. 
agyrogn ‚argus, hylas, Sm. popuii, ocellata, 
Hyl. pinastri, ab. uniculor, Deil. gallis, 
euphorbiae, Dier. vinula, Pter. palpina, 
Phal. bucephala, Pyg. curtula, pigra, Lym. 
monacha, ab. nigra, ab. eremita, Las, 
'quereus y. spartii, Dendr. v. montana, 
Eindr. versicolora, Anth. pernyi, Drep. 
falcataria, Acr. alni v. bryophiloides, 
tridens, psi, auricoma, rumieis, Agr. jan- 
thina, augur, pronuba, ab. innuba, comes; 
exclamationis, oceulta, Mam. nebulosa, 
brassicae, persicariae, reticulata, Miana 
ab. aethiops, Dil. caeruleocephala, Ap. 
testacea, Had. lateritia, didyma, ab. nietı- 
tans, Hydroecia nictitans, Non. typhae, 
Luc. virens, Leuc. conigera, Car, quadri- 
puneta, Taen. gothica, Pan. piniperda v. 
grisea, Orth. litura, Xanth. fulvago, An. 
myrtilli, Cat. fraxini, nupta, Lasp. flexula, 
Cym. or, Acid. similata, aversata, “ab. 
spoliata, strigillaria, ornata, Eph. pendu- 
laria, Lob. halterata, ab. zonata, Cheim. 
brumata, Lygr. prunata, Lar. fulvata, 
ocellata, variata v. obelıscata, trunvata, 
fluctuata, didymata, unidentaria, albicillata, 
hastata, albulata, obliterata, luteata, bilı- 
neata, sordidata, trifasciata, corylata, co- 
mitata, Tephr. lanceata, Arich. melanaria, 
Abr. marginata, Ell. v. prasinaria, Enn. 
autamnaria, Gon. bidentata, Our. sambu- 
caria, Op. luteolata, Ep. apiciaria, Ven. 
macularia, Sem alternaria, liturata, Hyb, 
ab. marmorinaria, Boaım. perversaria, 
cinetaria, ribeata, punctularia, Bup. pinı- 
arius, ab. nigricarius, Thbam. wauaria, 
Pere, strigillaria, Zyg. carn. ab, hedysari,, 
v. berolinensis, Hep. humuli, (viele in 
großer Anzahl). 

b) Puppen (lebend von gesunder 
Zucht): 200 pernyi und 200 lanestris. 

Adolf Schuh, Bürgerschuldirektor, 
Waıldstein, Deutschböhmen, 

Cric. andrei - Puppen 
gebe das Stück mit 80 Pf. ab. Porto und 
Packung 30 Pf. Voreinsendung oder 

Nachnahme, 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 
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Inhalt: Fortsetzung zu meinem Aufsatze über neue Noktuiden. — Ein merkwürdiger Falter von Hesperia carthami Hb. — 
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’ in i Sie ist kleiner; das merkwürdig gegitterte 
Fortsetzung zu meinem Aufsatze über nelte Noktunden. Fensterchen fehlt, die helle Gitterung des Flügel- 

— Von Felix Bryk, Finnland. — grundes ist deutlicher und die Querlinien treten 
Arcyosphora somnambula m. nov. sp. mehr hervor. Am Vorderflügel-Zellenschlusse lagern 
Erinnert auf den ersten Blick an Arcyosphora zwei fast geteilte dunkelbraune Punkte. Flügelgrund 

longivalvis Guen., wovon mir drei Exemplare vor- eher ockergelbals sienabraun. Hinterflügel seidenweiß ; 
0 5 Alz ” 4 A 1 

liegen, unterscheidet sich aber vor allem durch die der a ge ee 
Anwesenheit eines hellweißen Mondfleckes mit ver- Spitze dei ni FR or ire 
waschenem umbrafarbigem Hofe, der zwischen Rippe K IR Bore v a 
3 und Rippe 4 in der Nähe der äußeren Querbinde Ime: LS Feuer Kamen Lu: (is Bulbars 
liegt, und durch die Farbe des Vorderflügelgrundes, die In I ne a nn a ggenbach, dem zu Ehren 
‚semmelbraun ohne rötlichen Anflug erscheint. Die BEER SS re EN 1 R i d 
Hinterflügel sind opalisierend seidenweiß, die Saum- : Arcyosp 962 piperitel A dus en 
linie ockergelb. Unterseite zeichnungslos; die Vorder- Im <irehiv u Naturgesch. ee LXXV. 1. p. 380. 
Aügel weißlichgelb mit ockergelber Befransung, die (1909) Kesannanan kei en a 1 ars 
"Mondmakel durchscheinend. Der Mondfleck ist sehr | „Cat. lep. Fhal. Heter. Brit. Mus.” Vol. XI. p. A 
variabel: ein anderes Exemplar trägt einen zweiten | Weht unterzubringen, aus dem einfachen Grunde, 
"Mondfleck zwischen Rippe 4 und Rippe 5 (ab. eo): weil er sie im selben Werke p. 643 (Pl. CXCI. 

bei dem dritten Stücke sitzt der zweite Fleck unter- a als Areyosphora carniola Hamps. ange- 
halb der Rippe 3 (ab. ß); (bei diesem Exemplare - . Se 
sind rechts sogar drei Flecke sichtbar, also eine \euantennte ba ER ie kt 
Kombination mit « und £); vielleicht ist die mond- Sal vor den bekenunsan Repräsentanten der Gattung 
flecklose Arcyosphora longivalvis ah Westermannia Hübn. am nächsten der andamanischen 
verarmte Rasse von A somnambuls.n.? Westermannia triangularis Moore (Vgl. Hampson 

+ ; de: l. c. p. 608, Pl. LXC Fig. 1.). 
Te Hesneike nn en E Vorderflügelgrundfarbe mit seidenglänzendem 

Riggenbach: Ausmaß 38 mm: an der dein ei kirschrotbraunem Schimmer. Das Mittelfeld ist vor 
spitze zur Wurzel 20 mm. en a me bohren allem nicht so aufgehellt, viel dunkler, lilagrau; in 

te der Flügelmitte von der Vorderzellrippe an, die einem A > 5 - 

a "er Wurzel IE en er 3 En Zellquerrippe umfassend, ist die Grundfarbe als 
(8) sind Weibchen. Herr Riggenbach hat sie in elliptoide Quermakel erhalten. Sie ist sehr fein 

Kamerun am 1. 3.1909 Ganderogby 1050 m hoch | !ilaweiß umzogen; eine von der Kosta anfangs saum- 
gesammelt wärts verlaufende konvexe Querlinie wie bei W. 

N , R triangularis Moore mit helllila Submarginalkontur; 
Setoctena Riggenbachi m. n. sp. Saumlinie heller, darauf dunklere intercellulare Pünkt- 

Von Setoctena Wllgrn. liegt mir außer der Type chen. Hinterf lügel bräunlich grau; der Mitte zu 
von Setoctena clathrimaculata Strnd., die im Sinne | heller. Saumlinie dunkler. Unterseits zeichnungslos, 
Hampsons keine Arcyosphora ist, ein Exemplar der Vorderrand beider Flügelpaare heller gelblich, 
aus Kamerun vor, das einer neuen Art an- | sonst matt ockerfarbig,; Vorderflügelzellschluß auf- 

gehört. gehellt. Abdomen, Thorax, Fühler graubraun. 

ur 
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Ausmaß: 32 mm; von der Vorderflügelspitze bis 
zur Wurzel 17 mm. 

Type: 12. Patria: Formosa (Tainan) leg. Sauter. 

Westermannia melanconica m. n. sp. 
Der Vorderflügel-Saumteil tief kirschholzpurpurn, 

allmählich in ein aufgehelltes tiefviolett übergehend 
bis zur dunkelvioletten Diskalzeichnung;; diese wird 
saumwärts umsäumt von einer dunkleren Linie, die 
von der Kosta jenseits der Zelle geradlinig etwa bis 
Rippe 7 verläuft, von da bis Rippe 5 ausgebuchtet 
ist und schließlich bis zum Hinterrande dem 
Saume parallel verläuft. Der Zellqueraderfleck ist 
sienarotbraun. Die Spitzen der Saumbefransung nur 
unterhalb des Apex weiß. Himterflügel monochrom, 
dunkelbraun mit einem Rronzeschimmer. Saum heller. 
Unterseits sind Flügelspitze, Vorderrand der Vorder- 
flügel und die Hinterflügel heller, gelblich rehbraun. 
Von der umbrabraunen Grundfarbe der Vorderflügel 
hebt sich ein hellgelblicher Diskalfleck ab. Körper 
violettgrau; Augen schwarz; Bauch, Palpen, Rüssel, 
Beine gelblich. Ausmaß: 35 mm; von der Vorder- 
Hügelspitze zur Wurzel 19 mm. 

Type: 1 2. Habitat: Kamerun, Lolodorf 
bei Namiong am Lokundjefluß leg. Konrad. 

Mit einer Glanznummer ersten Ranges möchte 
ich diesen Aufsatz beschließen. 

Acripia banakana m. nova species. 
Palpen, Kragen, Schienen tiefkirschrot. Flügel- 

grund dunkelockergrau. Befransung, Bauch, Tarsen 
wie der Flügelerund. Die Befransung des Saumes 
von Rippe 5 bis Rippe 7 oberseits und unterseits 
weiß. Charakteristisch für unsere Acripia ist die 
nabe dem Saume verlaufende, helle Kontur, die bei 
den übrigen bis nun bekannten fünf Arten fehlt. 
Diese helle Kontur ist in den Adermündungen mit 
basalwärts zahnartig vorspringenden Zacken ver- 
ziert. Außenrand kirschrot; auch in longitudinaler 
Richtung ist die kirschrote Ueberpuderung zerstreut. 
Vom Vorderrande bis Rippe 5 zieht sich eine hellgelb- 
liche unregelmäßige Submarginallinie, die auf den 
Rippen 4, 3, 2 nur noch als Punkt sich bemerkbar macht 
und von Rippe 2 bis zum Hinterrande an Deutlich- 
keit wieder zunimmt. Zwischen der Submarginal- 
linie und der Saumlinie ein rostrotes Saumband, das 
in der Mitte die Grundfarbe durchscheinen läßt, am 
Hinterrande, den es erreicht, heller wird. Vom Mittel- 
zellstreifen ist nur das am Vorderrande erhaltene 
Bruchstück aufgehellt. Unterseitsumbrabraun ; Vorder- 
flügel dunkler als die Hinterflügel. Vorderflügelspitze 
verblaßt rötlich, Subkostale homogryph; der basale 
Teil der Zelle mit helleren Schuppen bebürstet. 
Hinterfiügelsaum hell. 

Etwas größer als Acripia semiviridis aus Natal 
(Vgl. Hampson Cat. lep. Phal. Brit. Mus. p. 592. 
T. CLXXXIX Fig. 24). 

Patria: Lolodort (Namiong) am Lokundjefluß 
(Kamerun) leg. Konrad. 

Type: 1 9° im Berliner Zoologischen Museum. 
Sind schon an und für sich Acripia die größten 

Seltenheiten, so verdient unsere Acripia banakana 
vom zoogeographischen Standpunkte be- 
sondere Aufmerksamkeit, weil sie die erste west- 
afrikanische Artvertreterin ist. 

Ein merkwürdiger Falter von Hesperia carihami Hh. 
— Von Toni Hilgert, Coblenz. — 

Ein bei Coblenz häufig vorkommender Falter 
ist. Hesperia carthami. Man schenkt dem Tiere 
nur wenig Beachtung; denn im allgemeinen ist es 

eine ziemlich beständige Art. Die kleinen Unter- 
schiede beruhen hauptsächlich auf der Aenderung 
der Grundfarbe von hellgrau bis dunkelgrau (meist 
oc") oder graubraun (meist OO). Außerdem tritt 
die weiße Fleckenzeichnung bald sehr ausgedehnt, 
sogar zusammenfließend, bald sehr beschränkt auf; 
ja manchmal fehlen einige Flecke ganz. 

Aber um dergleichen Aenderungen handelt es 
sich bei dem von mir im Frühjahr 1912 im Moseltale 
gefangenen Tiere nicht; es besitzt vielmehr die Fär- 
bung und Zeichnung eines ziemlich typischen Männ- 
chens. Aber das Sonderbare daran ist das fast voll- 
ständige Fehlen der Beschuppung auf den 4 hin- 
teren, sonst weißen Würfeln der beiden Vorder- 
flügel ober- und unterseits. Eine ganz feine, mit 
dem bloßen Auge kaum sichtbare weiße Linie am 
Außenrande der acht Würfel deutet noch auf die 
weiße Beschuppung hin, während die Würfelfelder 
wurzelwärts ganz scharf von der Grundfarbe be- 
grenzt, ohne jede Beschuppung und vollständig 
durchsichtig sind. Das hiermit kurz beschriebene 
Tier ist nicht etwa ein abgeilogenes oder verkrüp- 
peltes Exemplar, worin vielleicht eine Erklärung 
des vorhin geschilderten Vorkommnisses zu suchen 
wäre, sondern es ist vollständig rein, wie aus der 
Puppe gezogen, und hat bei normaler Spannung von 
Flügelspitze zu Flügelspitze gemessen 31 mm Spann- 
weite, ist also ein ziemlich kräftiges Tier seiner 
Art. 

Bekannt ist, daß in der Familie der Dickköpfe 
die Gattung /Zesperia sich von der vorhergehenden 
Gattung Carcharodus Fb. unter anderem durch das 
Fehlen der Glasilecke unterscheidet, was bei diesem 
Tiere nicht zutrifft. Es liegt daher die Vermutung 
nahe, daß es sich vielleicht um einen Hybriden 
handeln könnte. Dagegen spricht allerdings der 
sonst vollständige Charakter einer Fesperia car- 
thami und vor allem die typische abweichende Bil- 
dung der Vorderecke des Diskoidalfeldes. Ferner 
könnte es aber auch ein Beweis dafür sein, daß die 
Gattung Carcharodus die erdgeschichtlich älteren 
Arten hat und obige Erscheinung nur einen Rück- 
schlag: bedeutet. 

Jedenfalls wäre ich einem Fachwissenschaft- 
ler für eine sonstige Erklärung dieser Erscheinung 
sehr dankbar und ebenso für eine Mitteilung, ob 
Aehnliches schon beobachtet wurde. 

Il. Nachtrag zur Macrolepidopteren-Fauna des 
steirischen Ennstales, 

— HH. Kiefer. — 

(Fortsetzung.) 

Larentia ab. fuscomarginaia Stgr. Admonta.L.1 2%, 
Spitzenbach 1 2 E. VI. (K.) 
sufjumata Hb. Steir. Ennstal (G.) 
Admont a. L. 22 VI. (K.) St. Lorenzen i. 
P. 1 & VI. (leg. P. Bonifaz.) : 
quadrifasciata Cl. Admont a. L. 2 22 E. 
VI. (K.) 
ferrugata Cl. St. Lorenzen i. P. V. (leg. P. 
Bonifaz) Trieben E. VI. (H.) [Dr. Kemp.] 
spadicearia Bkh. (NB. Nach Hoffmann (Krieg- 
lach) keine Aberration, sondern eigene Art!) 
E. Reichenstein (Grübl) a. L. einzeln A. 
VII. (H.) 
Scheiplsee (Bösensteingebiet) meist unter 
Fichten VII, VII, (Str.) 
St. Lorenzen i. P. VI. und IX. 2? (lee. P. 
Bonifaz.) 



Larentia umidentaria Hw. Krumpensee b. Eisenerz 
E. VII (A.) 
Admonta.L. S'? nicht selten V. bis VIII (K.) 
pomoeriaria Ev. Kalkofen 1 0° M. V., Ge- 
säuse 0? M. V. A. VI. (K.) 
v. aestiva Fuchs. Kalkofen ob Admont 1 
SER) 
designata Rott. Admont a.L. 2 VI., VIII. 
Aigner Moor an einem Zaun 30. VI.1 2 
1. VI.! 1 (K. 
St. Lorenzen i. P. 1 VI. (leg. P. Bonifaz.) 
Im Grübl E. VII. (H.) Bodensee b. Haus in 
1300 m. E. VII. abgeflogen (Preiß.) 
/luviata Hb. 1 Stück (Dr. Kemp.)] 
* zittata Bkh. 
VII. (K.) 
dilutata Bkh. Admont S* nicht selten a. 
L. M. IX. bis E. X., darunter Uebergänge 
zur ab. obscnrata (K.) 
[häufig Dr. Kemp.] 
trans ad ab. christyi Prout: Admont dd a. 
1. IX, X. (K.) det. Rebel. 
1 & St. Lorenzen i.P. E. IX. (leg. P. Bonifaz.) 
ab. obscurata Stgr. Admont d? a. L. häufiger 
als die Stammform E. VIII bis E. X. (K.) 
1 2 am Hoffeld b. Adm. auf einem Gras- 
halm, frisch geschlüpft. (K.) 
aulumnata Bkh. 1 d‘ Admont a. L. 17. X. 
(K.) det. Höfner. (Erstes, hier gefangenes 
Exemplar; das in der Fauna als diese 
Form bezeichnete 2 ist dilnlala trans. ad 
ab. christyi 3 (K.) 
caesiata Lang. Kalkofen ob Admont a. L. 
2 21. VIII, Stein a. Mandl (Vorberge bei 
1000 m) 20. VII. 1 (K.) 
St. Lorenzen i. P. 2% (leg. P. Bonifaz.) 
E. Reichenstein a. L. A. VIII. häufig (H.) 
Umgeb. v. Haus: Kalbling bei 1800 m, Starn- 
alm bei 1700 m, Gradenbachfall, Hüttensee 
bei 1170 m, Kaarberg b. 1800 m, Sonnwend- 
kogel bei 1500 m, Grafenbergeralm b. 1800 
m.E. VII, A. VIII. (Preiß.) 
mit Uebergängen zu ab. annosata (Dr. Kemp.) 
Preber - Schutzhütte A. VIII. häufig (H.) 

ab. annosata Zett. Steir. Ennstal (G.) Ad- 
mont 1 d’ a. L. 17. VII. (K) 
Grübl und Krumpensee E. VII. (H.) 
Pfannsee b. Haus in 1900 m 2. VIII, (Preiß.) 
flavieinctata Hb. Admont a. L. S'? seltener 
E. VIII. kis A. X. (K.) 
Prebichl, Wildalpe VII. 1860 (Rogenhofer) 
M. Dr. R. 
E. Reichensteingebiet E. VII. (H. u. 6.) 
Eisenerzer Höhe (G.) 
cyanala Hb. Admont d®? a. L. seltener E. 
NIE DR 
Im RB. Reichensteingebiet: Prebichl M. VIL,, 
„Im Grübl“ 1 2 sehr groß u. rein M. VII. (H.) 
fophaceata Hb. Admont S% a. L. noch 
seltener VIII, IX. (K.) 
St. Lorenzen i. P.1 2 VII. (leg. P. Bonifaz) 
Im Grübl M. VII. (H.) Gradenbachtall b. 
Haus A. VIII. (Preiß.) 
* ab. mollicnlata Gn. Admont 1 cd a, L. 26. 
IX. stark geflg. (K.) det.. Höfner. 
verberata Sc. “1 © Spitzenbach E. VI. (K.) 
det. Höfner. 
Hochkaar b. Wildalpe VIII. 1858 (Rogen- 
hofer) M. Dr. R. 
Prebichl a. L. häufig E. 
VIII. (H.) 

VII, Rössl 15. 
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3 & 12 Admont a. L. E.. 

Larentia nebulata Tr. 

Warscheneck: 21. VIII. 1 St. Aberr. mit 
dunkler Mittelbinde (rev. Rebel) Hd. 
Umgeb. v. Haus: beim Weißenbach u. Boden- 
see A. VIII. (Preiß.) 
[Prebersee b. 1450 m A. VIII. (H.)] [nicht 
selten Dr. Kemp.] 

Admont 1 2 (geflog.) a. L. 15. 
VII. (K.) det. Höfner. 
Steir. Ennstal (G) „Im Grübl“ a. L. E. VII. 
1 Stück (H.) 
Gradenbachfall b. Haus A. VIII. (Preiß.) 
* achromaria Lah. Steir. Ennstal (G.) 
Ineultarıa HS. Am Hüttensee b. Haus in 
1170 m E. VII. (Preißb.) 
nicht selten Dr. Kemp.] 
scripturata Hb. Steir. Ennstal (G.) 
Admont 2 2° a. L. VI. (K.) 
1 8 Kleinsölk (zwischen Adlerfarn) 5. VID. 
(Str.) 
eucullata Hutn. Gesäuse (G.) 
„Im Grübl“ a. L. A. VIII 1 St. (H.) 
galiata Hb. Wildalpe (Rogenhofer) M. Dr. R. 
Bodensee b. Haus in 1300 m E. VII. (Preiß.) 
rivala Hb. Admont 1 da. L. A. V. (K.) 
St. Lorenzen i. P. 1 2 (leg, P. Bonifaz) 
sociafa Bkh. Admont a. L. 92 5. VL, E. 
VIII. A. IX., Aigner Moor a. Zaun &% VI. (K.) 
St. Lorenzen i. P. 02 VI. VIII. (leg. P. 
Bonifaz) 
alandaria Frır. Gesäuse 32, Spitzenb. 1 2 
VI. (K.) 
albicillata L. Steir. Ennstal (G.) Spitzenbach 
1 = E. VI (KR. 
rrocellata F. Steir. Ennstal (G.) 
lugubrata_Stgr. ob Johnsbach (G.) 
hastata L. Spitzenbach 2 22 VL, VII. (K.) 
fristata L. Spitzenbach SG, Gesäuse 1 2 
a. Weg VI. (K.) 
[nicht selten Dr. Kemp.] 
Incinata Hb. Spitzenbach 1 S° E. VI. (K.) 
Bodensee b. Haus in 1300 m (geflog.) Preiß. 
[viel seltener Dr. Kemp.] 
mollnginata Hb. Grübl. E. VII. (H.) [ziem- 
lich selten Dr. Kemp.] 
alchemillata L. Admont a. L. 2 E.V. bis 
A. VI. (K.) 
Oppenberg 1 @ a. d. Straße M. VII. ıK.) 
Eichberg b. Haus in 1200 m E. VII. A. 
VIII. (Preiß.) 
* bifasciata Hw. Gesäuse 1 ? (Str.) 
minorata Tr. 20. VII. 1 & Stein a. Mandl 
bei 1600 m (K.) det. Höfner. 
Scheiplalm (Bösensteing.) E. VII. (H.) 
Schwarzensee b. Kleinsölk an Felswänden 1 
g (Str.) 
Umgeb. v. Haus: Sonnwendkogel b. 1500 m, 
Kaarberg b. 1800 m, Kalbling b. 2000 m 
E. VII. A, VIII (Preiö.) 
adaequata Bkh. Schwarzensee b. Kleinsölk 
häufig (Str.) 
Umgeb. v. Haus: Höflbach, Eichberg E. VII. 
A. VIII. (Preiß.) 
albulata Schitt. Admont a. L, 22 E.V, 
A. VI. (K.) 
Aigner Moorwiesen 9% i. cop. von einer 
Birke geklopft 1. VI. Krumauer Moor 1 2 
E. V. (K.) Gaishorn E. VII. (H.) 
Umgeb. v. Haus: Sonnwendkogel b. 1500 m, 
Starnalm b. 1700 m, Weißenbach A. VII. M. 
VII. (Preiß.) [gemein Dr. Kemp.] 

; (Fortsetzung folgt.) * 
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Brieikasten. 

Insektenleim. 

Zur Anfrage des Herrn Landgerichtsdirektor 
Reinberger möchte ich bemerken, daß die chemi- 
schen Kenntnisse des betr. Apothekers sehr geringe 
sein müssen, wenn er glaubt, Amylacetat sei eine 
Mischung eines Amylpräparates mit Eisessig. Eben- 
so ist die Behauptung, Amylacetat gebe es nicht 
im Handel, irrig. Amelacetat ist ein sog. Ester des 
Amylalkohols und besitzt wie alle diese Substan- 
zen einen starken Obstgeruch. Amylacetat wird da- 
her wie andere ähnliche Präparate, z. B. Amylvalerat, 
in ausgedehntem Maße besonders in der Likörlabri- 
kation, aber auch in Konditoreien verwandt. Jeder 
Apotheker kann das Präparat besorgen, wenn er 
nur will. Andernfalls kann es von einer Versand- 
apotheke bezogen werden. Ich lasse es mir gewöhn- 
lich von Bernhard Hadra, Apotheke zum weißen 

Schwan, Berlin C. 2, Spandauerstr. 77, kommen. 
50 Gramm kosten etwa 50 Pfennige. 

Dr. med. Enslin, Fürth i. B. 

Antwort aut die Anfrage des Herrn St. in T.: 
Aut die Anfrage in Nr. 32 d. Z. teile ich mit, 

daß über das angefragte Gebiet Arbeiten von Stau- 
dinger in der „Stettiner Ent.. Ztg.‘“ 1831, 1887 und 
1883 erschienen sind, die aber meist nur Neube- 
schreibungen von dort stammender Arten enthalten. 
An sonstigen zentralasiatischen Gebieten ist der 
Kuldja-Distrikt von Alpheraky und neuestens das 
Ili-Gebiet durch mich bearbeitet worden. Letztere 
Arbeit, deren 1. Teil (Rhopalocera) bereits vorliegt, 
steht dem betreffenden Herrn zum Preise von M. 
5.— zur Verfügung. Der 2. Teil (Fieterocera) er- 
scheint 1914 in den „Entomolog. Mitteilungen‘ des 
Deutschen Entomolog. Museums Berlin. 

F. Wagner, Wien XVIIlI., Dittesgasse 11. 

| Colsopteren u. and. Ordnungen. 

a) Angebot. 

Biologien. 
100 Ia Biologien 100 Arten in 100 staub- 

dichten Giaskästen montiert, etikettiert 
aus allen Insektenordnungen zusammen- 
gestellt, inkl. Porto und Verpackung nur 
M. 220, ohne Glaskästen zu demselben 
Preise Einzeln i Biol. M. 2,50 bis M. 
3,—. Porto und Verpackung kommt dann 
extra in Anrechnung. Auf Wunsch sende 
Artenverzeichnis über 200 Arten gegen 
Einsendung von 20 Pf, 
F. Kucharzick, Präparator, Breslau (12), 

Drabiziusstr. 13 (Parterre), 

Aus Togo! Neue Sendung! 
Petrognatha gigas, 

Riesenbockkäfer mit sehr langen Fühlern, 
Stück M. 2,50, Tiere von mittlerer Grösse 

1,50 M. 
Diastocora trifasciata, 

schöner, ansehnlicher Bock mjt rot und 
schwarz gestreiften Flügeldecken, Stück 
75 Pf. Porte 30, resp. 50 Pf. Vorein- 

sendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Wir machen aus unseren Riesenlagern 
zu billigen Preisen 

Auswahlsendungen und Centurien, 
von exot. und pal, Käfern, Schmetter- 

lingen und Insekten aller Art. 
Genaueste Angabe der Fundorte, 

stimmung von Spezialisten. 
Wir kaufen ganze Sammlungen und Ori- 
ginalausbeuten und tauschen auch Listen 

gratis. Kataloge 50 Pf. 
„Kosmos‘ naturkist. Institut, 

Berlin W 30, Speyererstr. 8. 

Exotische Coleopteren, 
insonderheit Gerambyciden aller Gebiete 
werden gewissenhaft in bekannter kulanter 
Weise in der Reihenfolge der Eingänge 
determiniert. Bin auch stets gern bereit, 
ganze Ausbeuten und mir begehrenswerte 
einzelne exotische Coleopteren im Tausch 
oder gegen sofortige Barzahlung zu er- 

werben. 
Gefl. Anfragen bitte zu richten an 

Emil Roß, Berlin N 58, Schliemannstr, 25,1. 

Be- 

Goleopteren-Liste 30. 
Ausnahme-Offerte 

soeben erschienen. Versand gratis. 

Dr O. Staudinger $ A Bang-Haas, 
Dresden-Blasewitz. 

Skorpione aus Togo! 
Riesentiere, frische Sendung, gebe 
das Stück mit M. 0,75 ab. Porto und 
Packung 30 Pf., bei Paket 50 Pf. Vor- 

einsendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Sardinische Käfer ! 
50 Cereyon, 50 Berosus, 50 Haliplus, 50 
Gyzinus sauber präpariert zus. 5 M., 50 
Stück 1,50 M., ferner 40 Stück Harpalus, 
5 Stück Anchomenus in versch. Arten 
1,75 M., 50 Stück aus allen Familien 
1,60 M., sowie viele andere auch im 
Tausch gegen Bockkäfer und Caraben 
empfiehlt Gustav Leiberg, 

Oederan i. S. 

Aus Sardinien 
sind Käfer in Serien von 20 Stück für 
M. 2,— abzugeben. Ebendaher ein Pärchen 
von Doreus musimon Gene gegen Meist- 
gebot. Porto 30 Pf. Voreinsendung oder 

Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11, 

Bockkäfer: 
cerdo, miles und carinatus pro Stek. 20 Pf. 

Billige Genturien 
sehr empfehlenswert. 100 gesp. Falter 
ca. 80 Arten mit kl. Fehlern 3 Mk., mit 
besseren Arten 5 M., 100 Stück gute 
Qual. M. 5, mit besseren Arten M. 10. 
Jede Centurie enthält: nerii, ilja, elytie, 
L. populi, Catocalen u. a. gute Arten, von 
denen einige Stücke mehr Katalogwert 
haben, als die ganze Centurie kostet. 

Gustav Seidel, Hohenau Nied.-Oester. 

Dixippus morosus-Eier 
habe ich im Tausch gegen bessere Falter 
oder deren Puppen evtl. auch gegen exot. 
Tütenfalter abzugeben. Gegen bar 100 
Stück 50 Pf., 1000 Stück 3,50 M. 

Ferner gebe im Tausch ab: Cal. hera- 
Räupchen; letztere gegen bar, Dtzd. 30 
Pf. außer Porto und Packung. 

Emil Thren, Lahr i, Baden, 
Werderstraße 48. 

. segetis, 

YN ST I/R 
Noch nie angeboten!! 
Riesige Stechfliegen: 

3Stek. Thalessa lunata mit 6—7 em langem 
Stachel ä 50 Pf., 3 Stck Thalessa atrata 
mit 14—15 em langem Stachel a 75 Pf., 
4 Stek. Trenare columbia-Wespen ä& 20 Pf., 
10 Stek, große Nord-Amerika-Cikaden & 
10 Pf., ferner ca. 60 Käfer (mehrere 
doppelt) Ila mit balosa cristata und 
calidum, Hydroph, triang. und andere fi. 
Sachen Mk. 4,— franko Nachnahme, 
ferner 1 Dtz. Otte, 2 Ringelnait., 3 Blind- 
schleichen, 1 Molch, zusammen M. 2,50. 
Porto 50 Pf., ferner Dekorationsstücke, 
1 g' und 2 Ostsee-Enten la Ia montieıt 
M. 5,—, 1 See-Alk ca. 30 cm groß la la 
montiert M. 2,50, zusammen M. 7,50 
franko. Porto 50 Pf. 

Karl Lundguist, Rostock i. M. 

N a N a 

b) Nachfrage. 

Suche 
forstschädliche Insekten u. deren 

Fraßstücke. 
G. Kardasch, Felsöszernye, Post Nemsö, 

Trenesiner Kom., Ungarn. 

Kaufe jeden Posten russischer, nordischer 
und asiatischer Hummeln, auch einzelne 
Stücke, auch nieht determinierte Stücke. 
Suche ferner Schmiedeknecht, Hyme- 

nopteren Mitteleuropas zu erwerben. 
Offerten erbittet 

Dr. W. Trautmann, Fürth i. Bayern, 
Nürnbergerstr. 108, I, 

Birschkäfer-Larven 
gesucht, größere, 1—2 Dtzd., lebend oder 
gut trocken präp. Offert. mit Preis erb. 

Rich. Ermisch, Halle a. S;, 
Hermannstr. 17. 

Suche 
Larven und Nymphen vom grünen Heu- 
pferd (Locuste virid.), Larven, Nymphen 
u. Imago der Maulwurfsgrille (Gryllotalpa 
vulg.) Pnppen und Insekten von Elater 

Larven vom Gelbrand, gebl. 
Larven Lophyrus pini. 

Rich. Ermisch, Halle a. S., 
 Hermannstr. 17. ED ET Afıas, 

— 

Kr 
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Aus den entomologischen Vereinen. 
Beilage zur Internationalen Entomologischen Zeitschrift. 

7. Jahrgang. 15. November 1913. Nr. 33. 

Berliner Entomologischer Verein. 

Sitzung vom 12. Juni 1913. 
Herr Dadd spricht über Catocalen-Raupen 

und zeigt dazu lebendes Material vor. Die Raupe 
von Ca£. ultronia Hübner ist der von fulminea Scop. 
außerordentlich ähnlich. Charakteristisch für beide 
ist ein Dorn aut dem 5. Segment und eine weiße 
Fleckenzeichnung auf dem ersten. Die Raupen fres- 
sen Pflaume und gelegentlich auch Schlehe. Die 
Raupe von Cat. irene aus Utah hat große Achnlich- 
keit mit der von puerpera Giorna. Die Art steht 
zwischen dieser und elocata Esp. Die mit Caf. nupta 
L. verwandte aspasia zeichnet sich durch sehr helle 
Färbung aus. Die Raupe ist der von nupfa sehr 
ähnlich. Caf. deducta uralensis ist absolut nicht 
von elocata zu unterscheiden. Die als uralensis be- 
zeichneten Tiere scheinen nicht zu deducta zu ge- 
hören. Caf. optata God. und /Zupina H.-S. sind 
Lokalformen ein und derselben Art. 

Herr Blume legt ein Stück von Cicindela hy- 
brida L. vor, bei der die helle Zeichnung undeutlich 
ist, und ein weiteres Stück, das durch seine grüne 
Färbung an silvicola Latr. erinnert. 

Herr Stüber hat die verschiedenen „Arten“ 
der Cerambycidengattung Monohammus mitgebracht, 
die untereinander sehr ähnlich sind, und ist der 
Ansicht, daß manche der ‚Arten‘ als solche kaum 
aufrecht zu erhalten sein dürften. 

Herr Heinrich legt einige Weißlinge vor, 
die er am 3. 5. in einer Laubenkolonie an der 
Jungfernheide bei Berlin gefangen hat. Unter 
4 Exemplaren von rapae, die ohne Auswahl gefan- 
gen wurden, befindet sich ein Stück der Stammform, 
cin Pärchen der f. /eucotera Stef., sowie ein Tier der 
1. impunctata, bei der die Apexschwärzung und die 
Punkte fehlen. Ein ebendort gefangenes dbrassicae- 
Männchen zeichnet sich durch spitzen Flügelschnitt 
aus, außerdem dadurch, daß die schwarzen Punkte 
der Unterseite oben markiert sind. 

Herr Dadd teilt dazu mit, daß er mit Herrn 
F. Schultz zusammen in Zehlendorf ein Exemplar von 
brassicae gesehen habe, das wegen der gleichmäßig: 
schwarz bestäubten Vorderflügel zur f. cheiranthi zu 
gehören schien. Leider konnte das interessante Tier 
nicht erbeutet werden. 

Sitzung vom 11. September 1913. 
Herr Petersdorff legt eine Reihe interessan- 

ter Cucullien vor: argentina F., blattariae Esp., 
‚scopariae Dorim., biornata F.d.W. aus dem Ural, 

campanulae Fır. aus Regensburg, desgl. balsamitae 
B., absinthii L. aus Berlin, fraudatrix Ev. aus Posen, 
lactea F. aus dem Ural. 

Herr Rangnow hat interessante Stücke seiner 
Lapplandausbeute mitgebracht: eine größere Anzahl 
Van. urticae polaris Stgr., die der connexa Btl. sehr 
ähnlich sind. Auffallend sind weiter zwei Stücke 
von Lophopteryx carmelita Esp. nordlandica Strd., 
die sich durch dünnere Beschuppung und mehr graue 
Färbung von dem Arttypus unterscheidet. — Herr 
Petersdorff teilt mit, daß Herr E. Müller bei 
Nauen Polia rufocincta H.-G. am Stamme sitzend 

gefangen habe. Herr Diesterweg teilt dazu mit, 
daß er dieselbe Art wie auch flavicincta F. vor Jah- 
ren schon bei Havelberg erbeutet habe; polymita L. 
hat Herr Petersdorff bei Lychen gefangen. Die Art 
ist auch aus Hennigsdorf bekannt. 

Herr Diesterweg hat in der ersten Hälfte 
des Juli junge Raupen von Dianthoecia irregularis 
Hufn. bei Rüdersdorf an Selene otites L. gefunden. 
Schon vor 14 Tagen sind 2 Falter geschlüpft. — Herr 
Hannemann hat Ende Mai und Anfang Juni im 
Harz (Braunlage) Larentia suffumata Hb., mollu- 
ginata Mb. und incursata Hb. gesammelt. Ein mit 
Löwenzahn aufgezogenes Gelege der letzteren Art 
hat durchweg Falter ergeben, die größer waren als 
dieim Freien gefangenen Stücke. Die Tiere, die den 
Winter über im Puppenstadium zubringen und nur 
ausnahmsweise schon im Oktober schlüpfen sollen, 
sind bereits vor einigen Wochen geschlüpft. — Ne- 
meophila plantaginis L. log reichlich mit der 
f. hospita Schiff. Am 14. Juni flog Flepialus humuli 
L. in ungeheuren Massen. — Auf dem Brockenmoor 
wurden die Gespinste von Psyche viciella Schiff. ge- 
funden. Neu für den Harz ist Gnophos sordaria 
Thnb. f. mendicaria H.-S. Das Tier frißt jedenfalls 
Heidelbeere und kommt in S00—1000 m Höhe vor. 

Herr Rangnow hat in Lappland nur weib- 
liche Säcke von Psyche graminella Schiff. gefunden 
und zwar an Betula nana L. Die Säcke sitzen so fest, 
daß ein Ablösen nicht möglich ist. Die Art kommt 
nach Herrn Diesterweg in Heidegegenden bei Ber- 
nau vor. Zum ersten Male hat in diesem Jahre 
Herr Rangnow außer Vanessa urticae polaris auch 
andere Vanessen in Lappland beobachtet, nämlich 
antiopa L. in großen Massen und zwar auf etwa 
66° nördl. Breite. 

Eine Anfrage, ob Ohrwürmer den Raupen 
schädlich werden könnten, wird von verschiedenen 
Seiten verneinend beantwortet. Doch teilt Herr 
Rangnow dazu mit, daß ihm eine Raupe von 
Smerinthus tiliae kurz vor der Verpuppung von 
Ohrwürmern angefressen worden sei. 

Herr Belling teilt mit, daß Raupen einer 
4. Inzuchtgeneration von Arctia caja \. in einigen 
Wochen nur sehr wenig oder gar nicht trotz genü- 
senden Futters gewachsen seien, 

Sitzung vom 18. September 1913. 
Herr Belling hat seine Parnassius sacerdos 

Stich. (delius Esp.) -Ausbeute aus Sulden mit- 
gebracht, wo die Tiere in etwa 1800 m Höhe gefan- 
gen wurden. Die Tiere sind dem apollo L. sehr 
ähnlich, doch größer, 6—7 cm Spannweite. Die 
Fühler sind schwarz und weiß geringelt; die Augen- 
flecke der Hinterflügel kleiner als bei apollo L.; der 
schwarze Fleck über dem Innenrande der Vorder- 
tlügel (Zelle 1b) fehlt gewöhnlich beim 5, beim 2 
ist er vorhanden und oft rot gekernt; der Hinterleib 
ist bei beiden Geschlechtern behaart; Fleck 3 der 
Vorderflügel ist meist rot gekernt oder besitzt doch 
die Spur einer roten Färbung; die schwarze Saum- 
binde, die beim 5 meist nur in Umrissen auftritt, 
ist bei 2 50 in ausgeprägter Weise vorhanden. — 
Herr Petersdorff legt die seltene Oeneis tar- 



peja Pall. aus dem Ural vor, die er durch Herrn 
Rangnow erhalten hat. — Herr Blume berichtet 
über seine Zucht von Argynnis-Arten. Von 5 Dut- 
zend Raupen von daphne Schiff. sind nur 7 Falter 
erhalten worden. Die gegen Feuchtigkeit sehr emp- 
findliche Raupe lebt an Himbeere; die Puppenruhe 
dauert 12—14 Tage. 12 Raupen von adippe L. 
ergaben nur 3 Falter. Dagegen haben sich sämtliche 
Raupen von aglaja L. gut entwickelt. Während die 
Raupen aller anderen gezüchteten Argynrnis-Arten 
frei leben, verkriechen sich die von aglaja L., be- 
sonders im vorgerückten Stadium, bei Tage. Die 
Puppe reagiert schon auf leise Erschütterungen sehr 
heftige. Von 6 Dutzend Raupen von laodice Pall. 
sind 1 Dutzend Falter geschlüpft. Die Zucht dauert 
länger als bei den anderen Arten. Die Raupen, die 
Herr B. im April erhielt, verpuppten sich im Laufe 
des Juli und ergaben erst nach 3wöchentlicher Pup- 
penruhe die Falter. Bezüglich der Zucht von daphne 
Schiff. bemerkt Herr Fässig, daß er die Art ohne 
Verlust gezogen habe; der Grund für die schlechte 
Entwicklung mag in Feuchtigkeits- oder Tempera- 
tureinflüssen zu suchen sein. — Herr Heinrich hat 
von mehreren ÄAgrotis-Arten (brunnea F., exclama- 
tionis L., segetum Schiff.) Riesen, dagegen von 
simulans Hufn. und prasina F. Zwerge gefangen. 
Er fragt an, ob ähnliche Beobachtungen auch von 
anderer Seite gemacht wären. Herrn Petersdorff 
sind in diesem Jahre besonders Zwerge aufgefallen. 
Sehr extreme Fälle hat Herr Rangnow bei 
Orthosia laevis Ho. beobachtet. Futter und Witterung: 
dürften die Ursachen sein. — Zu einigen von Herrn 
Rangnow mitgebrachten Drepana-Arten. binaria 
Hufn., sowie /acertinaria L. aus Lappland bemerkt 
Herr P. Schulze, daß die Stücke von J/acer- 
finaria L. mit den hiesigen vollkommen übereinstim- 
men, während die Finnländer eine deutlich andere 
Rasse bilden. Herr Sporreiter legt eine Anzahl 
präparierter Raupen von Deilephila dahli H. G. 
und Smerinthus planus WIk., dergl. sehr dunkle 
Raupen von euphorbiae L. vor. — Herr Heinrich 
berichtet, daß er beim Lichtfang eine falterfangende 
Katze beobachtete; die Katze sprang nach den Fal- 
tern und fing sie mit den Tatzen. Ein gleiches 
wurde von Herrn Diesterweg beobachtet. Herr 
Hannemann bestätigt diese, übrigens auch von 
Herrn Dr. Ohaus gemachte Beobachtung und fügt 
noch hinzu, daß er die Katze auch die Falter fres- 
sen sah. — Herr Hannemann legt einige aber- 
rative Falter aus Strausberg vor: Argynnis latonia 
radiata mit unterseits lang ausgezogenen Silber- 
streifen, dia L. mit ebenfalls strahlenartig gezeich- 
neter Unterseite, ein sehr dunkeles, durch aufgela- 
gerte blaue Schuppen fettig erscheinendes Stück von 
Van. polychloros L., und Eugonia alniaria L. mit 
verdunkeltem Wurzel- und Saumfelde, die dadurch 
an quercinaria Hufn. carpinaria Hb., oder auch an 
fuscantaria Hw. erinnert. (Näheres über diese Fal- 
ter wird in der B. E. Z. erscheinen). _ 

Sitzung vom 25. September 1913. 
Herr Belling legt eine Anzahl Falter von 

Libythea celtis Esp. vor und macht auf die Variabi- 
lität der Art aufmerksam. 

Herr P. Schulze zeigt, bezugnehmend auf 
einen in der vorigen Sitzung vorgelegten Falter von 
Vanessa polychloros L. mit drei überzähligen Flecken, 
ein Exemplar von xarthomelas Esp. mit den gleichen 
drei Flecken vor und macht auf die Konvergenz der 
Entwicklungsrichtung aufmerksam. Ein Exemplar 
von polychloros L. zeigt beginnenden Melanismus. 

222 — 

Der Vortragende weist bei dieser Gelegenheit auf 
den Unterschied von Nigrismus (= Zusammen- 
fließen schon vorhandener Zeichnungselemente) und 
Melanismus (= Auftreten von Pigment unabhängig 
von der Zeichnung) hin. Während Nigrismus bei 
Argynnis-Arten verhältnismäßig häufig auftritt, ist 
Melanismus eine groBe Seltenheit. Ein von Prof. 
Wanach bei Krampnitz gefangenes Exemplar von 
Argynnis selene Schiff. ist ausgesprochen melani- 
stisch gefärbt. 

Herr Heinrich hält in der Schweiz fliegende 
dunkle Stücke von Arg. pales für die gleiche Ent- 
wicklungsrichtung. (Fortsetzung folgt.) 

Berliner Entomologen-Bund. 

Sitzung vom 27. Mai 1913. 

(Fortsetzung.) 

Herr Christeller gibt ein sehr einfaches 
und wirksames Verfahren an, sich Cyankaligläser 
herzustellen, unter Vermeidung der schwer zu ent- 
fernenden und wenig durchlässigen Gipsschicht, 
Man füllt den halbkugligen Ansatz der mittleren 
Größe der bei E. A. Böttcher in Berlin erhältlichen 
Fanggläser mit kleingestoßenem Cyankali und setzt 
darüber eines der bei dem bekannten hängenden Gas- 
glühlicht verwendeten Tonfüßchen, dessen nach oben 
gerichtete runde Oeffnung mit feiner Gaze bespannt 
wird. Nun füllt man den schmalen ringförmigen 
Zwischenraum zwischen oberem Füßchenrande und 
Glaswand mit Kitt, Wachs, Stearin od. drgl. aus 
und legt auf die Oberfläche eine Fließpapierscheibe, 
die man mit einem heißen Messer ringsherum an 
die Kittschicht anschmilzt. Ein so eingerichtetes 
Glas ist, wie die vorgezeigten Gläser beweisen, 
jahrelang unverändert frisch und äußerst wirksam, 
da die Blausäuredämpfe nur die Fließpapier- 
schicht zu durchdringen brauchen und die Cyan- 
kalistücke beim Durcheinanderfallen sich stets 
frisch abschleifen. Das Fließpapier ist bei Bedarf 
stets leicht auswechselbar. 

Herr Petersdorff ersetzt die Gipsschicht 
durch abwechselnde Lagen von Pappe und Watte. 
Billige Gläser sind bei Warmbrunn und Quilitz, 
Berlin, erhältlich. 

Herr Raue bedient sich- statt dessen einer 
Torfplatte. 

Herr Nitschke zeigt von Celerio euphor- 
biae L. ein gezogenes, völlig farbloses Stück. Es 
enthält keine Spur von rot oder grün, sondern 
nur verschiedene Schattierungen von schwarzgrau 
und gelbgrau. Die Vorderrandflecke sind nur auf 
einer Seite angedeutet, die Rippen dunkel bestäubt. 
Es hat innen weißgesäumte Schulterdecken, auf 
der Unterseite ist es eintönig gelbgrau. Dieses 
Stück läßt sich unter die bekannten Farbenaber- 
rationen nicht einreihen. Seine ausführliche Be- 
schreibung in der Gubener Zeitschrift wird dem- 
nächst durch Herrn Closs erfolgen. 

Sitzung vom 10. Juni 1913. 

Nach Besprechung der eingegangenen Literatur 
demonstriert Herr Closs zwei von Herrn Krichler 
gezogene Exemplare des Wolfsmilchschwämers 
Celerio euphor'biae L. Beim ersten dieser Stücke 
sind die Hinterflügel nach Art der ab. helioscopiae 
Selys gefärbt, während bei dem zweiten Stücke die 
dunkele Keilbinde der Vorderflügel in der Mitte 
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hell bestäubt ist, so daß sie in den Außenrand 
verläuft. Bei dieser Gelegenheit wird darauf auf- 
merksam gemacht, daß die aberrativen Exemplare 
dieses Falters häufig weiße Schulterdecken .zu 
haben pflegen. Auch. bei der vom Vortragenden 
beschriebenen ab. grisea ist dies der Fall. Die 
Type dieser Aberration, in Stuttgart gezogen, machte 
den Eindruck eines Hybriden, doch ließ sich da- 
gegen als beweisend anführen, daß weder der hier- 
bei eventuell in Betracht zu ziehende vespertilio 
Esp, noch gar hippophaes Esp. beteiligt gewesen 
sein kann, da beide Arten in Württemberg nicht 
vorkommen; das einzige in der Stuttgarter 
Naturaliensammlung befindliche, mit ganz unzu- 
reichender Fundortangabe versehene Tier der 
letzteren Species ist nicht imstande, das Gegen- 
teil zu beweisen. 

Herr Prof. Hensel hält es demgegenüber- 
nicht für so unwahrscheinlich, daß Aippophaes 
auch einmal nach Württemberg gelangen könnte, 
da diese Tiere als gute Flieger sehr weit herum- 
kommen, 

Herr Closs: Dies sei zwar zuzugeben, ja es sei 
sogar z. B. bekannt, daß euphorbiae L. bisweilen 
vom Kontinent nach England hinüberfliege, trotz- 
dem sei es in diesem Falle durch nichts bewiesen, 
am allerwenigsten durch das sehr anzweifelbare 
Stück der Stuttgarter Königl. Sammlung aus dem 
Jahre 1856. Im übrigen ist das weite Fliegen ganz 
an die Art gebunden. Während der Totenkopf in 
Stuttgart sehr häufig vorzukommen pflegt, ist seit 
1834 dort kein ce/erioL. mehr angetroffen worden. 
Von den zahlreichen in Südamerika fliegenden 
ganz ähnlich gebauten Cocythius-Arten verfliegt 
sich nur eine einzige Art bis nach Mexiko, nämlich 
C. antaeus Dru. Auch die nächsten asiatischen 
Verwandten des Oleanderschwärmers, z. B. Aypo- 
thous Cr., fliegen viel weniger weit als ner L. 
selbst. 

Herr Petersdorff: Ce/erioLL. ist ein Welt- 
bürger, in der ganzen alten Welt, auch in Australien, 
kommt er in genau der gleichen Weise und Ge- 
stalt vor. Auch der schnelle Flug von nerii L. ist 
bekannt. So fand in den 80er Jahren ein Massen- 
flug desselben bis nach Königsberg und Riga statt. 

Herr C loss kann dies für ce/erioL. bestätigen, 
doch ist sein Vorkommen in Europa nicht sicher- 
gestellt. Nur in Neu-Caledonien gibt es eine sehr 
merkwürdige, ganz rot übergossene Varietät. Sonst 
aber kommen nur individuelle Aberrationen vor. 

Vereins-Nachrichten. | 

Entomologischer Verein „Pacta“ 
— Stettin. — un 

Regelmäßige Sitzungen jeden ersten und 
dritten Montag im Monat abends 8, Uhr | gm 
im „Rest. Bismarekplatz“, Falkenwalder 
Straße 15. Adresse für Briefe; Ofto 
Richter, Gustav-Adolfstr. 9, für Zeitschrif- 
ten ete.: Gustav Block, Derfflingerstr. 9 b. 

Am 17. November: 
a) Ergänzung des Zettelkataloges. Gat- 

tungen Orgyia—Arsilonche, Material 
durchsehen, Mitteilungen bereit halten! 

b) Vortrag. A, Richter: Anlage von 
Biologien. 

Am 1. Dezember: 
a) Ergänzung des Zettelkataloges. Gat- 

tungen Agrotis—Epineuronia, Material 
durchsehen, Mitteilungen bereit halten ! 

b) Vortrag Kleine: Cassida nebulosa L, 
und seine Biologie. 

Üf 
Sonntag den 30. November 1913 

veranstalten wir zum ersten Male von 10 Uhr vormittags ab eine 

Tausch- und Kauf-Börse 
im Saale Erkacher Hof, Offenbach, Schloßstraße, zu der wir alle Entomologen 
und Interessenten höflichst einladen, 

Haltestelle Elektr. Bahn Markt. 

Entomologischer Verein Offenbuch a. Mein. 

Es gibt übrigens bei den Sphingiden auch sehr 
schlechte Flieger, so die Smerinthus-Gruppe, die 
sehr hoch spezialisiert ist und spinnerähnliche Ge- 
wohnheiten angenommen hat. Da diese Tiere sich 
auch nicht fliegend, sondern im Sitzen paaren, 
sind Hybriden bei ihnen sehr leicht zu erzielen. 

Die Herren Christeller und Penseler 
berichten über ungewöhnlich ergiebige Köderfang- 
ausbeuten in Finkenkrug. Außer verschiedensten 
mehr oder weniger seltenen Noctuen, wie z. B. 
Pseudophia lunaris W. V., kamen Pergesa elpenor 
L. und porcellus L. in gar nicht zu bewältigender 
Menge zugeflogen und setzten sich ungewöhnlicher- 
weise ganz fest an den Köder, so daß man sie 
mit der Hand greifen konnte. 

Herr Petersdorff bestätigt, daß dieses 
Jahr ein überaus falterreiches zu sein scheine; 
jedenfalls wisse er sich eines gleich starken An- 
fluges aus früherer Zeit nicht zu erinnern. In der 
Nähe von Grünau seien 60 Stück /unaris W. V. 
an einem Abende gefangen worden. Die Herren 
v. Chappuis und Haehnel fingen an der 
Laterne, wie bereits erwähnt, die für Berlin neue 
Sora leucographa W. \V., sowie Aydrilla palustris 
Hb. in mehreren Stücken. Das alles ist zudem 
ein Beweis dafür, daß selbst intensive Sammel- 
tätigkeit nicht imstande ist, die Insektenfauna einer 
Gegend auszurotten. 

Herr Penseler zeigt Eier und ganz junge 
Räupchen von porcellus L., die an den Blüten- 
köpfchen des Labkrautes befestigt, ganz und gar 
nicht von diesen zu unterscheiden sind. Ebenso 
zeigt er eine Eizucht von fau L. Die Raupen sind 
in der Größe merkwürdig verschieden entwickelt, 
sc daß jetzt einige vor der 5., andere erst vor 
der 3. Häutung stehen, 

Herr Petersdorff bemerkt hierzu, daß die 
männlichen Raupen stets in der Größe hinter den 
weiblichen zurückbleiben. 

Herr Prof. Hensel erfährt von Herra 
Krichler, daß eine sehr brauchbare Köderlampe 
die unter dem Namen der Fleischbeschauerlaterne 
bekannte Acetylen-Lampe sei, die überall erhältlich, 
mit einem Haken an der Weste befestigt werden 
kann und 4.50 M. kostet. Erwin Christeller. 

Nachtrag zum Sitzungsbericht vom 29. April 1913. 
Die von Herrn Hopp vorgezeigte Saturniide 

wurde als Copiopteryx semiramis Cram. bestimmt, 

Entomologischer Verein 

enhbach a. Main. ; 



: Die 

Tausch- und Kaufbörse 
des 

Entomologischen Vereins für 
Hambury-Altona 

findet am 

Sonntag, den 23. November 1913 
von 10 Uhr vormittags an 

im „Cafe Austria“, Zeughausmarkt 35/37 I 

statt. 

Freunde und Interessenten sind herzlich 

eingeladen. 

Nähere Auskunft erteilt gern 

Robert Horch, 
Hamburg 23, Hasselbrookstrasse 84. 

Entomologischer Verein „Favorita‘ 

Sonntag, den 7. Dezember I913 findet 
der erste allgemeine 

Tauschtag 
im Vereinslokale, des Herrn Johann 
Kawan’s Restauration, Wien, X, Land- 

gutgasse 11, statt. 

Hierzu sind alle Entomologen und In- 
teressenten freundlichst eingeladen. 

Derselbe begiont !,9 Uhr und endet 3 Uhr. 

Nähere Auskunfterteilt: OtfoSchindler, 
Wien IV, Starhemberggasse 5. 

Entomologischer Verein ‚Favorita‘. 
J. Herbinger, Obmann. 

Entomolog. Verein Hamburg - Altona. 
Die Vereinsabende finden jeden 

zweiten Donnerstag im Monat im Cafe 
Austria, Zeughausmarkt 35/37 I, und jeden 
vierten Freitag im Monat im Hörsaal des 
Naturhistorischen Museums, abends 8/5 
Uhr statt. 

— Gäste sind stets willkommen! — 

Entomglogischer Verein Oberschlesien, 
Vereinsabende jeden 3. Sonntag im 

Monat, nachm. 5 Uhr im Vereinslokal 
Cafe Jusezyk in Beuthen-Boulevard. 

Jeden 1. Freitag im Monat ebenda: 
Zwangsloses Belsammensein. 

— Gäste stets willkommen! — 

Verein ‚Orion‘ Erfurt. 
Nächster Vereinsabend Freitag, den 

28. Nvbr. 1913 im Restaurant „Schobers- 
mühle‘‘, Blücherstrasse. 
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— Gäste willkommen. — 

Eniomologische Gesellschaft, 
Halle a. d. Saale (E. V.). 

Unsere Sitzungen finden jeden 1, und 
3. Montag des Monats im „Vereinshause 
St. Nicolaus“, Nicolaistr., statt. 

— 6Gäsle stets willkommen! — 

Berliner Entomelogische Gesellschaft 
E. Y. 

Versaminlung jeden Freitag 9 Uhr im 
Restaurant „Zum Einsiedler“, Neue Pro- 
menade 3a. 

— Gäste stets willkommen! — 

Entomologen - Club 
Heidenau u. Umg. 

Sitzungen jeden 2. und 4. Dienstag im 
Monat in der Pechhütte Kleinsedlitz, 
Bez. Dresden, Rich. Rau, \Vors, 

— Gäste willkommen! — 

Et 

Mitglieder das 

Berliner Entomologischen Vereins E, V,, 
gegründet 1856, 

erhalten frei zugesandt die 

Berliner Entomologische Zeitschrift, 
jährlich 4 Hefte, ca. 320—350 Seiten wissenschaftl. Textes, mit Illustrationen und 
Tafeln (Schriftleiter Dr. Panl Schulze, Berlin N 4, Zool. Inst. der Univ.) sie 
haben Insertionsfreiheit in dem Kauf- und Tauschanzeiger und Berechtigung 
zur Benützung der erstklassigen Bibliothek, enthaltend über 5000 Bände mit 
75 entomol. und naturwiss. Zeitschriften, Versand auch nach auswärts. 

Aufnahmefühig auch auswärtige Entomologen und Korporationen (Institute, 
10 Mk. 

Entomol. 
Vereine ete.). Beitrag 
diplom (Kupferstich). Berlins 

p- Jahr und 3 Mk. einmalig für künstler. Mitglieds- 
und Umgebung sind zum Besuche der 

Sitzungen, Donnerstags abends 81, Uhr, jeden dritten Donnerstag im Monat: 

Tauschabend, 
eingeladen. — SW. Berlin, Königgrätzerstrasse 111. Königgrätzer-Garten. — Nähere 
Auskunft erteilt der Schriftführer Dr. 7. Bischoff, Berlin NW, Werftstr. 20. 

Anhaltische Entomol. Vereinigung. 
Sitzungen jeden 1. Sonnabend abends 

und 3. Sonntag nachmittags 2 Uhr. Ab 
April bis September 1. und 3. Sonnabend 
abends. Hotel Kaiserhof, Dessau. 

— Gäste willkommen. — 

Entomologischer Verein Sonneberg 
ache.: Mein.). 

Unsere Sitzungen finden jeden 1. und 
3. Donnerstag im Monat von abends 
9 Uhr ab im Rest. Heinz, Kaiser Wil- 
helmsplatz, statt. 
————. Gäste willkommen. 

Entomolog. Verein „Fauna“ Leipzig. 
Von jeizt ab Sitzungen jeden Montag 

81/, Uhr im Saale des Börsen-Restaurant, 
Tröndlinring 2. Vereinsbibliothek über 
750 Bände. ca. 125 Mitglieder. Im Verein 
werden alle Insektengruppen gesammelt 
und besprochen. 
BEE” Gäste stets willkommen. BE 

Der Vorstand. 

Entomologischer Verein Ohligs. 
Versammlungen finden statt jeden 1. und 

3. Samstag im Monat abends 84, Uhr im 
Hotel-Restaurant „Zum Löwen‘! 
Bene dem Rathaus, 5 Minuten vom 
Bahnhof. 

BER” Gäste willlkommen. BE 

Vereinigung Jenenser Entomologen. 
Versammlungen jeden 1. und 3. Diens- 

tag im Monat im Hotel „Stern“, Neugasse. 

ES” Gäste stets willkommen. BE 

Verein der Entomologen zu Halle a.S. 
Sitzung jeden Mittwoch nach dem 

1. u. 15. desMts. im Restaurant „Zu den 
2 Türmen‘, Geiststr. 23. 

— Gäste sind willkommen! — 

Entomolog. Verein „Iris“, Leipzig, 
Sitzung jeden Montag, abends 1/9 Uhr 

Cafe Hartmann, Grimm. Steinweg. 
Reichhaltige Vereins-Bibliothek, Vereins- 
sammlung, Tausch-Verkehr, Bespreehung 
aller Insektengruppen, ebenso der Futter- 
pflanzen. 
m Gäste willkommen. = 

Dar Vorstand. 

Entomologischer Verein „Polyxena“ 
Wien VII. Kirchengasse 33. 

Restaurant Kollmann. 

Vereinsabende jeden Dienstag, abends 
$ Uhr. Vorträge und Diskussionen, 
Tausch-Verkehr, Bibliothek. 

Carl Polt, Otto Neumann, 
Schriftführer, Obmann. 

Entomolog. Vereinigung „Sphinx“, 
Wien XVI, Neulerchenfelderstr, 79. 

Sitzung jeden Dienstag, abends von 7—9 
Uhr, Altermann’s Gasthaus, 

— Gäste stets willkommen. — 

Jahrbuch 1911—12 
64 Seiten Text, 1 Dreifarbendrucktafel, 

1 Liehtdrucktafel K. 3.30. 

Jahrbuch 1910 
52 Seiten Text, 4 teilweise kolor. Licht- 

drucktafeln K. 230. 
Frankozusendung gegen Vorausbezahlung. 
Beide Jahrgänge zusammen franko K. 5. 

Entomologischer Verein Karlsbad. 
Gegr. 1887. .. 96 Mitglieder. 

Vereinsabende jeden 1. und 3. Montag 
im Monat abends 8 Uhr im Vereinsheim, 
Restaurant „Deutsches Heim“. 

— Gäste stets willkommen. — 

Entomologen - Verein 
Basel und Umgegend. 

Sitzung jeden 1. Sonntag im Monat, 
freie Zusammenkünfte jeden Freitag Abend 
im Restaurant Henssler, Leonhardseck, 
Basel. 

— Gäste willkommen! — 
Die Kommission. 

S S patı Entomologischer Verein „Fuvorita”, 
Wien X, Landgutgasse 11 

— in Johann Kawan’s Gasthaus. — 

Vereinsabende jeden zweiten Donnerstag 
von 7—9 Uhr abends. 

Karl Schirl, Franz Kleffler 
Schriftführer. Obmann. 
BER Gäste stets willkommen, BE 

Entomologen-Club 
Teplitz- Schönau und Umgebung. 

Die Sitzungen finden jeden zweiten u. 
vierten Donnerstag im Monat, in „Stadt 
Dresden“, Elisabethstrasse, statt. 

— Gäste willkommen. — 
J. F. Fuhr, Vorsitzender. 

Zoologisch-Entomologischer Verein 
Warnsdorf in Böhmen. 

Sitzung jeden 1. Dienstag im Monat, 
freie Zusammenkünfte jeden Dienstag im 
Gasthaus zur Grimmerflur, III. Bez. 

— Gäste willkommen! — 

Wiener entomolog. Verein. 
Die Vereinsrersammlungen finden jeden 

Freitag, abends 3 Uhr, im Vereins- 
lokale: 

1. Johannesgasse No. 2 
statt. 

— Gäste willkommen. — 
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1 T! St. Lorenzen i. P. (leg. P. Bonifaz) Bodensee II. Nachtrag zur Mucrolepidopferen Fauna des DIESE 1300.08, VI @ereis) 

steirischen Ennstales. Larertia ab. obsoletaria Schill. Admont 12 a. L. 
ee. il 10. VI. (K.) 
el —  ruberata Frr. Admont 13. V. ein prächtiges, 

(Fortsetzung.) großes 2 dieser seltenen Art a. L. (K.) 
Larentia obliterata Hufn. Aigner Moorwiesen, Gesäuse — capitata H. S. Steir. Ennstal (G.) Admont 

dd V1. (K.) 1 da. L. M. VI. (K.) 
Am Bodensee b. Haus in 1300 m E. VII. — stlaceata Hb. Steir. Ennstal (G.). Admont 
(Preiß.) 1d a LM. VI. (K.) 

— * Inteata Schiff. Steir. Ennstal (G.) Bodensee b. Haus in 1300 m A. VIII. (Preiß.) 
Auf dem Eichberg b. Haus in 1200 m E. —  corylata Thnbrg. Admont 12 aL.M. VI. 
VII. (Preiß.) (K.) det. Höfner. 

— jlavofasciata Thbrg. Admont (Rogenhofer) Spitzenbach (G.) 
M. Dr. R. —  berberatu Schi. Admont a.L. 1 2 3. VL, 
Auf d. Eichberg b. Haus 1 St. (geflg.) 4. | 2 dd (stark geflg.) E. VILL (K.) 
VIII. (Preiß.) ı 2 St. Lorenzen i. P. VIII. (leg. P. Bonifaz.) 

— bdilineata L. 1 2% 24. VIII. Stift Admont Umgeb. v. Haus: Höfelbach, Weißenbach A. 
(leg. Fr. Otto.) VIII. (Preiß.) 
S2 ji. cop. Stein a. Mandl (Vorberge b. 900 sagittata F. Radmer (G.) 
m) 20. VIL, 1 9 Weißenbach b. Liezen A. nn candidata Schift. Steir. Ennstal (G.) 
VIL (K. Tephroclystia pyreneata Mab. Eisenerz etc, Rp. am 

— ab. infuscala Gmppbrg. Admont 1 2 (leg. gelb. Fingerhut. (G.) 
‘Fr. Otto) 1 S' a. L. VI. und Johnsbach 1 2 Admont 1 d a. L. E. VIII. (K.) det. Höfner. 
M. VI. (K.) —  pusillata F. Steir Ennstal (G.) 

—  sordidata F. Admont 3? a. L. seltener VII, ‚Umgeb. v. Admont 26. V.1.@ (K.) det. Höfner 
VIII. bis M. IX, Kalkofen 1 aL. RE. — * jndigata Hb. 12.VI. Prebichl (det. Rebel) 
VIII. (K.) mit überaus scharfer Zeichnung. (Hd.) 
Gradenbachfall b. Haus E. VII. (Preiß.) — * abielaria Goeze ziemlich häufig (Dr. Kemp.) 

— ab. fusco-undata Don. Admont a. L. 3. IX. —  * extraversaria H.S. 1 JS Admmt a. L. 
1 2 (gefig.) K. 24. VII. (K.) det. Höfner. 
Gesäuse(G.) Eichberg b. Haus A. VIIL (Preiß.) — * assimilata Gn. Admont JS? a. L. E. VI. 

— ab. infuscata Stgr. Krumauer Moor 1% R. (K.) det. Höfner. 
VL, Scheiplalm (Bösenstein) E. VIII. 1 2 (K.) Gaishorn E. VII. (H.) 
Gesäuse (G.) —  absinthiata Cl. Admont 22 a.L. M. VIII, 

—  autumnalıs Ström,. Admont S? a.L., Kalk- bis A. IX. (K.) det. Höfner. 
ofen 1 d', Aigner Moor a. Zaun 2 d'd im — * albipunctata Hw. Admont u. Ennsanlage 
VI. (K.) 1 sehr kleines d Admont a. Zaun a. L. dd E. V,VII, VIII (K.) det. Höfner. 
6. VI. (Hungertorm, det. Rebel) K.. Spitzenb. — * vulgata Hw. 'S@”Admont a. L. E. V., 
V, selten (G.) A. VL (K.) det. Höfner. 

a 



Tephroclystia * virgaureata Dbld. Admont 1 da. 
L. M. VII. (K.) det. Höfner. 
* Zrisignaria H. S. 
Mauer 1 dunkles, sehr schwach gezeichnetes 
Stück (K.) det. Höfner. 
* Jariciata Frır. Admont 19 a. L. EV. 
(K.) det. Höfner. { 
* castıgata Hb. seltener (Dr. Kemp.) 
* veralraria H.S. Steir. Ennstal (G.) Grübl 
E. VII. (H.) 
Aigner Moor b. Admont a. Zaun 2 22 VI. 
(K.) det. Höfner. 
satyrata Hb. Steir. Ennstal (G.) 
Admont 1J a.L. 7. VI. (stark geflg., da- 
her fraglich) K. (det. Höfner); häufig (Dr. 
Kemp.) 
snccenturiala v. subfulvata Haw. Gaishoru 
E. VII, „Im Grübl“ a. L. 2 Stück (geflg.) 
A. VIII. (H.) 
* scabiosala Bkh. Steir. Ennstal (G.) 
impurata Hb. Steir. Ennstal (G.) 
Admont d® n. selten a. L. E. VII, VII. 
(K.) det. Höfner. 
scriplaria H. S. 
Sulzkar (G.) 
sobrinala Hb. 1 St. a. L. Admont 10. VII. 
(K.) det. Höfner. 

Chloroclystis rectangulata L. Admont (Stiftsgarten 
u.a) 2.122) 
det. Höfner. 
debiliota Hb. Gesäuse (G.) Prebichl VII. 
1860 (Rogenhofer) M. Dr. R. 

* Oollix sparsata Tr. Gaishorn 28. VII. (H.) 
Abraxas marginata L. Admont a. L. SC VL, 

Spitzenbach 1 d' E. VI. (K.) 
Im Spechlengraben b. Haus E. VII. (Preiß.) 
ab. nigrofasciata Schöyen. 1 S' St. Lorenzen 
i. P. VI. (leg. P. Bonifaz.) 
adustata Schiff. Steir. Ennstal (G.) Admont 
2 dd a. L. VL (K.) 

* Bapta bimaculata F. Steir. Ennstal (G.) 
* femeraia Hb. Steir. Ennstal (G.) 
2 2% St. Lorenzen i. P. VI. (leg. P. Bonitaz.) 

Deilinia pusaria L. Aigner Moorwiesen 2 dd A. 
VL (K.) 
St. Lorenzen i. P. 1 d' VI. (leg. P. Bonifaz.) 
Am Bodensee b Haus in 1300 m E. VII. 
(Preiß.) 
[Dr. Kemp.] 
* ab. siriaria Hk. 
VII. (K.) 
exanthemala Sc. Am Eichberg b. Haus A. 
VIII. (Preiß.) [Dr. Kemp.] 

Numeria pulveraria L. 1 2 der Stammform Spitzen- 
bachgr. 9. VI. (K.) 
[häufig; 1 Stück fast ohne schwarze Punkte 
(Dr. Kemp.)] 
* ab. violacearia Graes. ist diese von Groß 
im Spitzenbachgr. im V. gefangene Aberr. 
(Siehe 1 Nachtrag !) 
capreolaria F. 2 dd Admont a. L. E. VIIL, 
l + Stein a. Mandl (Vorberge) aus Fichten 
aufgescheucht 20. VII. (K.) 
Starualm b. Haus bei 1300 m A. VIII. (Preiß.) 
[Dr. Kemp.] 
* ab. donzelaria Dup. 
19. IX. (K.) 
prosapiarıa L. „Im Grübl“ 20. VII. (H.) 
ab. prasinaria Hb. 1 8 Stein a. Mandl b. 
Rottenmann (Vorberge) von Fichten aufge- 
scheucht, 1 O° ob. Weißenbach bei Liezen bei 

Radmer, Hartlesgraben, 

Admont 1 Ja. L.M. 

Admont 1 2 a.L. 

Ellopia 
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Admont 22. VII. a 

900 m, Gumpeneck (Vorberge) und Admont 
a. L. (SS) im VII. (K.) 
[Nur diese Form! (Dr. Kemp.)] 

Metrocampa margarıtata L. Admont a. L.1 g' M. 
VII. (K.) Radmer (G.) 

Ennomos autumnaria Wernb. Admonta.L.n. selten 
dd M. IX. bis A. X. (K.) 
* gnercinaria ab. carpinaria Hb. Steir. Enns- 
tal (G.) 
* alniaria L. Admont (Str.) Wurde bei 
Zusammenstellung der Fauna übersehen ! 
* /uscanlarıa Hw. Admont a. L. 2 ZI‘ M. 
VII. A. IX, (K.) 
bilunaria Esp. 2 SS‘ Admont a. L. E. V., 
A. VI. (K.) [Dr. Kemp.] 
g. a. juliaria Hw. Admont a. L.1oM. 
VIL, Gstatterboden (Gesäuse) 1 2 3. VL. (K.) 
* felralnnaria g. a. aestiva Stgr. Admont 
a..2.1d E. VIlL (K.) 

Gonodontis bidentata Cl. Steir. Ennstal, Rp. auf 
Lärchen (G.) 
Prebichl E. VI. (H.) 

Himera pennaria L. Admont a. L. E. IX. bis M. 
X. n. selten dd (K.) 

Angerona prunaria L. Steir. Ennstal (G.) 
1 8 Spitzenbachgr. 11. VIL, so klein wie 
die Gesäuse-Exemplare (K.) 
* ab. sordiata Fuessl. Steir. Ennstal (G.) 

Eurymene dolabraria L. Steir. Ennstal (G.) 
Admont 1 2 a. L. 5. VI. (K.) 

Epione apiciaria Schiff. Admont a.L. 2 n. selten 
VIl. bis IX.,, 1 2 Esslinganlage (b. Hall) 
E. VII., 1 2 Aigen b. Admont auf Schilf 
geleuchtet 7. IX. (K.) 

Venilia macularia L. Krumauer Moor 2 22 E.V. 
(K.) [Dr. Kemp.] 

Semiothisa alternaria Mb. Steir. Ennstal (G.) 
Admont a. L.2 22 1. VL, 18. VII. (K.) 
signaria Hb. Steir. Ennstal (G.) 
Spitzenbachgr. 1 d' E. VI. (K.) [Dr. Kemp.| 
liturata Cl. Steir, Ennstal (G.) 

* Hybernia aurantiaria Esp. Admont SC a. L. 
nicht selten X. (K.) [1 Stück Dr. Kemp.] 
defoliaria Cl. Admont SC a. L. nicht selten 
X. (K.) [1 Stück Dr. Kemp.] 
*® ab. obscara Helfer. Admont 1% a. L, 
Umgeb. v. Adm. 1 2 exl. X. (K.) 
* ab. brunnescens Rbl. 2 Sc typ. Admont 
a. L. E. X. 1 Q trans. ad drunnescens, je- 
doch noch mit deutlich gescheckten Fransen: 

Selenia 

Adm. 2. X. (K.) 
Phigalia pedaria F. Admont Sg‘ a. L. M. II. bis 

KO (X) 
Biston alpina Sulz. Raupen vom Tamischbachturm 

(Gesäuse) oberhalb der Baumgrenze (G.) 
(Fortsetzung folgt.) 

K. Dietze. Biologie der Eupithecien. 
2. Theil. Text. Berlin 1913.”) 

— Von Professor Dr. v. Zinstow in Göttingen. — 

In Jahrgang V, No. 37, 1911, Pag. 264—265 
dieser Zeitschrift berichtete ich über Theil 1 dieses 
lepidopterologischen Prachtwerks mit seinen 82 Ta- 
feln, dem nun ein ebenbürtiger Text von 173 Seiten 
mit weiter 4 Tafeln, 8S3—86, gefolgt ist. 

Ich kann es mir nicht versagen, den Schluß der 
Einleitung hier wörtlich wiederzugeben; er lautet: 

*) Auf seinen ausdrücklichen Wunsch ‘ist dem Herrn 
Verfasser die Korrektur allein überlassen worden. 



„Mit bangem Herzen lasse ich den zweiten Theil 
der Arbeit jetzt in die Welt hinausgehen. Wird er 
Deinen Ansprüchen auch genügen? Du hättest ihn 
gewiß. besser gemacht. Seine Schwächen sind mir 
wolbekannt. 

Gefällt er Dir nicht, gut, so leg’ ihn zur Seite. 
Das wird mich nicht kränken. 

Aber die Bilder, die farbigen Tafeln, bitte, halte 
sie heilig. Sie sind eine andere Form dessen, was 
Du Gebet nennst. Sie entstanden aus reiner Liebe 
zur Natur, aus Liebe zur Wahrheit, aus unser aller 
ehrlichem Ringen nach der letzten Erkenntniß. Je- 
des einzelne Blatt ist ein Stück verbrauchter Lebens- 
kraft, ein Stück Hoffen, ein Stück Enttäuschung, ein 
Stück neuen Wagemutes!“ 

Zunächt ein Wort über den Gattungsnamen 
Eupithecia Curtis. Staudinger ersetzt ihn durch 
Tephroclystia Hübner, und fast alle Späteren sind 
ihm darin gefolgt. 

Hübner führt in seinem Verzeichniß bekann- 
ter Schmetterlinge, Augsburg 1816, pag. 323—326 
32 Arten von Spannern an, die er Kleinliche, Parvulae 
nennt und in 7 Gattungen, von ihm Coitus genannt, 
theilt, der 2. Verein, Coitus 2, heißt Tephroclystien, 
Tephroclystiae, und besteht aus 10 Arten; die Gat- 
tung wird beschrieben mit den Worten: „Die 
Schwingen braungraulich, schwärzlichgrau bandiert 
und schwarz gewässert.‘““ Daß durch diese Worte 
die fast 200 Arten starke Gattung Tephroclystia 
nicht so gekennzeichnet wird, daß sie sich von den 
übrigen Spannergattungen unterscheidet, wird nie- 
mand behaupten wollen; auch liegt es nicht in Hüb- 
ner’s Sinn, die Gattung so zu fassen, da seine 
anderen 6 Gattungsnamen ja nun unterdrückt wer- 
den, die zu seinen Parvulae gehörten; er bezeichnet 
nur 1 von den 6 Fupithecia-Gattungen mit Tephro- 
clystia. 

Es ist aber mehr und mehr Gebrauch geworden, 
von einer Gattungsdiagnose ganz abzusehen und sich 
an ein bloßes, bedeutungsloses Wort zu halten. 

Spuler hat das zum Princip erhoben; er 
sagt (Die Schmetterlinge Europas 1. Band, Stuttgart 
1901—1908, pag. LXXXIX): „Giltig ist der Name, 
unter dem die Art zuerst gekennzeichnet wurde, 
wobei für das Genus die Bezeichnung einer Art 
als in ein bestimmtes Genus gehörend genügt.“ 
Bei einer solchen Genus-Bezeichnung kann sich also 
Jeder denken was er will, am besten garnichts. 

Der bisherige Gebrauch in der Wissenschaft, die 
Logik und die internationalen Nomenclatur-Regeln 
verlangen aber unweigerlich eine Diagnose bei Auf- 
stellung eines Gattungsnamens; die letzteren lauten 
Art. 25: „Giltiger Name einer Gattung oder Art 
kann nur derjenige Name sein, mit dem sie zuerst 
bezeichnet worden ist, unter der Bedingung, daß 
dieser Name in Begleitung einer Kennzeichnung ver- 
öffentlicht worden ist etc.“ 

Dietze gehört nun nicht zu den Naturfor- 
schern, die Staudinger seine Fehler gläubig und 
kritiklos nachschreiben, sondern handelt nach eige- 
nem Urtheil; er verwirft daher den Gattungsnamen 
Tephroclystia Hübner, wie es vor Staudinger 
mit Recht fast alle Autoren gethan haben, und 
schreibt Eupithecia Curtis. Dietze ist ein Natur- 
forscher und kein Naturphilosoph; ei ist bestrebt, 
nur Thatsachen zu verzeichnen und bleibt jeder 
Speculation fern. Von 101 paläarctischen Arten wird 
eine vollständige Biologie gegeben; 4 Gattungen 
werden aufgestellt, natürlich nach anatomischen 
Merkmalen: 
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- kannt; 

Gymnoscelis Mabille, hintere Schienen nur mit 
Endsporen; 1. Art. 

Calliclystis Dietze nov. gen., hintere Schienen 
mit Mittel- und Endsporen, Männchen ohne Uncus, 
beim Weibchen Abgang des Ductus seminalis vom 
Ductus bursae; 3 Arten, 

Dyserga Petersen, hintere Schienen mit Mittel- 
und Endsporen, Männchen mit hakenförmigem Un- 
cus; das Weibchen hat am obersten Theil des Ductus 
bursae eine starke Erweiterung, die zum Austritt des 
Ductus seminalis dient; 1 Art. 

Eupithecia Curtis, hintere Schiene mit Mittel- 
und Endsporen; beim Weibchen geht der Ductus 
seminalis vom Bursa-Sack aus. 96 Arten. 

Die befruchteten Eier werden von den Weib- 
chen Nachts an die Futterpflanzen der Raupen ge- 
legt, und sterben manche Weibchen monophager 
Arten eher (liguriata, illuminata), als daß sie die 
Eier an andere Pflanzen legten; das Weibchen von 
innotata legt allnächtig 3—6 Eier, insigniata bis zu 
10; die Gesammtzahl beträgt 50—200, im Durch- 
schnitt SO—100. Meistens verfärben die Eier sich 
von grünlich weiß zu gelb und werden endlich blei- 
farben; in 7—10 Tagen kriechen die jungen Raupen 
aus, wenig Arten überwintern als Ei, wie sobrinata, 
chloerata, tenuiata. Die Raupen nähren sich be- 
sonders von Staubgefäßen, Stempel, Fruchtknoten 
und Samen der Pflanzen; der größere Theil der 
Raupen ist monophag, polyphag nur 9 Arten, beson- 
ders safyrata, deren Raupen auf 23 Pflanzenarten 
getroffen werden; irnotata, die im Freien monophag 
auf Artemisia lebt, kann in der Gefangenschaft mit 
26 verschiedenen Pflanzen gefüttert werden. 

Auch Mordraupen kommen vor; die Raupe von 
albipunctata saugt Blattläuse aus und frißt gern 
Microlepidopteren-Raupen; die Raupen von abietaria 
und verafraria fressen noch weiche Puppen. Die 
Eupithecien-Raupen häuten sich 3 mal. Eine wun- 
derbare Aehnlichkeit haben die Raupen oft mit den 
Pflanzentheilen, auf denen sie leben, wie man am 
besten an den schönen colorierten Tafeln Dietze’s 
sieht; dabei nehmen sie bei wechselndem Futter 
die Farbe des neuen an. Raupen aus einem und 
demselben Gelege von absinthiata wurden auf den 
weißen Blüthen von Achillea millefolium weiß, auf 
den grünen von Artemisia vulgaris grün und auf den 
rothen von Calluna vulgaris rosa. Ihren Hauptfein- 
den gegenüber, den kleinen Braconiden, die mit- 
unter 95 % von ihnen durch ihren Parasitismus ver- 
nichten, hilft ihnen dieser Farbenschutz nichts, denn 
sie finden die Raupen nicht durch das Gesicht, 
sondern durch den Geruch. Daß es bei den Schmet- 
terlingen einen Saison-Dimorphismus giebt, ist be- 

Dietze beobachtete einen solchen auch 
bei einzelnen Raupen; bei oxycedrata sind die auf 
den Wachholder-Nadeln lebenden Sommerraupen 
längsstreifig, die Herbstraupen zwischen den Blüten- 
kätzchen von Juniperus reich gezeichnet; die Som- 
mergeneration der innofata-Raupen ist zeichnungs- 
los, die Herbstraupen sind lebhaft gezeichnet. 

Dem Frost gegenüber sind manche Raupen 
wenig empfindlich; Raupen von innotata lebten nach 
mehreren Nachtfrösten auf Artemisia ruhig weiter; 
an den grün gebliebenen Pflanzen fanden sich grüne 
Raupen, an den violettroth umgefärbten saßen fast 
ausschließlich braun gefärbte. 

Die Entwicklung der Raupen-Zeichnung von der 
einfachsten bis zur reichst gezeichneten Form ist 
ganz bestimmten Gesetzen unterworfen, was auf 
den Tafeln 83 und 84 dargestellt ist, wo jede Art in 
9 Stadien gezeichnet ist. 
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Die Lebensdauer der Raupen ist sehr verschie- 
den; bei einzelnen Arten währt sie nur 14 Tage; 
die Raupe von scopariata überwintert, die durch- 

schnittliche Lebensdauer beträgt einen Monat. 

Die Puppen von gratiosata, gueneata, syricata 
können die Hinterleibssegmente nicht bewegen. Die 
Ruhezeit ist sehr ungleich; die meisten überwintern, 
manche Arten, wie gueneata und abietaria stets 
zweimal. 

Die Schmetterlinge fliegen Nachts, und manche 
Arten halten sich am Tage sehr verborgen, andere 
ruhen an Baumstämmen und Mauern, die meisten 

fliegen nach dem Licht. 
Viele Arten wechseln sehr’ in Farbe und Zeich- 

nung; Dietze nennt die Abweichungen Formae, 
deren er bei einzelnen Arten 12 und mehr anführt 
und vermeidet die Ausdrücke Varietät und Aberra- 
tion, weil wir in keinem Falle wissen, welche hiervon 
die Stammform ist und welche wir als Varietät der 
anderen anzusehen haben. 

Manche dieser. Formenbenennungen haben 
wenig Werth, da sie alle möglichen Uebergänge 
in einander zeigen; so werden auf Tafel 86 die zu 
rectangulata L. gehörenden Formen abgebildet in 
28 Figuren, aus denen ersichtlich ist, wie willkürlich 
man verfährt, wenn außer rectangulata L. noch 
3 weitere Namen subaerata Hübner, cydoniata Brkh. 
und sericeata FHaw. aufgestellt werden. 

Arten, die sich sehr ähnlich sehen, werden mit 
Sicherheit an der Ventral-Platte des Männchens 
unterschieden; dadurch wurde festgestellt, daß sca- 
biosata Bıkh. und orphnata Bohatsch, dann oxyce- 
drata Rambur und euxinata Bohatsch nicht, wie man 
früher annahm, 2 sondern 4 Arten sind; der Name 
pusillata S. V. ist in subumbrata Hübn. geändert, 
weil in dem System. Verz. die Art nicht beschrieben 
ist. /lluminata Joannis, /uteostrigata Staudinger und 
tedaldiata Fuchs sind synonym mit pantellaria Mil- 
liere, ebenso mayeri Mann, riparia Herr.-Schäft. 
und albofasciata Stdgr. mit graphata Tr. Als neue 
Arten werden aufgestellt dastelbergi, Turkestan; 
hilariata, China; rusicadaria, Algerien und Tune- 
sien; cohorticula, russ. Centralasien; draudti, Japan. 

Mit innotata und unedonata wurden Kreuzungen 
vorgenommen; in nahe bei einanderstehende kleine 
Blumentöpfe wurde je ein Männchen der einen und 
ein Weibchen der anderen Art gesetzt, die Männchen 
konnten die Weibchen ihrer Art wittern, aber nicht 
erreichen, und begatteten sich nun mit dem Weib- 
chen der anderen Art; die Bastard-Raupen wurden 
erzogen und zur Verwandlung gebracht; die Schmet- 
terlinge glichen mehr der Mutter als dem Vater. 

Das Werk schließt mit einem alphabetischen 
Verzeichnis der in Theil I und II angeführten Namen 
mit Angabe der Ur-Beschreibung, und einem Auto- 
ren- und Litteraturverzeichniß, das aus 191 Num- 
mern besteht. - 

Dietze hat uns in dieser Monographie ein 
Werk gegeben, das einzig in seiner Art ist und nicht 
wohl übertroffen werden kann; wir sind jetzt mit 
Zuhülfenahme der Arbeiten von Draudt, der die 
Eier, und von Petersen, der die Geschlechts- 
organe der Eupithecien bearbeitet hat, über die Fa- 
milie, welche die "kleinste und unscheinbarste aller 
Macrolepidopteren ist, so vollkommen unterrichtet, 
wie über keine andere, 

Möge das Werk eine weite Verbreitung finden, 
wie es das verdient; für das Studium der Eupithe- 
cien ist es fortan unentbehrlich. 

= 

Eine für die Mark neue Feldheuschrecke, 
Der erst 1909 vom Verf. in der Mark aufge- 

fundenen Znthystira (Chryso.hraon) dispar Germ. 
kann ich jetzt eine weitere Art dieser Gattung hin- 
zufügen: #. brachypiera Ocsk., die von Herrn W. 
Richter, einem eifrigen Orthopterensammler, in 2 
weibl. Exemplaren am Ufer des Werbellinsees er- 
beutet worden ist. Nähere Mitteilungen folgen in 
einem demnächst in der Berl. Ent. Zeitschr. erschei- 
nenden Nachtrag zur Orthopterenfauna Brandenburgs. 

Dr. Ramme, Berlin. 

Bücherbesprechungen. 
. 

Herrn Grillens Taten zu Wasser und zu Lande. 
Die Talsperre. 

Zwei Insektenromane eines Naturforschers.*) 
Der französische Naturforscher Dr. _ Erneste 

Candeze hat ein wunderbares Talent, in diesen bei- 
den Werken die tragisch-abenteuerliche Geschichte 
eines Insektenvölkchens zu schildern, und Dr. Wil- 
liam Marschall hat es verstanden, diese in gutes 
Deutsch zu übertragen. Candeze besitzt den Zau- 
berstein, der ihn befähigt, durch Drehung dessel- 
ben in die Seelen der Insekten zu blicken, die er 
nun versteht und die ihm nun offenbar werden. Wäh- 
rend die Grillen zum Beispiel für die meisten Men- 
schen nur unbedeutende Grashüpfer sind, werden sie 
hier Hauptträger der Geschicke und handelnde Ele- 
mente. „Und so gehören“, wie die Pädagogischen 
Blätter schreiben, „beide Beiträge zur allgemeinen 
Geschichte der Insekten und zu dem Schönsten und 
Reizvollsten, was je auf dem Gebiete der Tierpoesie 
geschrieben worden ist.‘“ Beide Werke ergänzen 
sich und werden jung und alt nicht nur auf einige 

Stunden völlig fesseln, sondern auch anregen, das 
Leben der Insekten weiter zu studieren. So können 
all die Insektenfreunde, die nicht so glücklich sind, 
mit Dichteraugen sehen zu können, sich mitireuen 

und genießen. Der streng wissenschaftliche For- 
scher wird die Bücher natürlich nicht für seine Stu- 
dien benützen wollen; dafür sind fachwissenschaft- 

liche Werke genug vorhanden, aber der Vater oder 
Lehrer, welcher den Kindern ohne Gelehrtenweisheit 
von dem Leben der Insekten erzählen möchte, wird 

gern nach ihnen greifen und bei gemeinschaftlichem 
Lesen genußreiche Stunden verleben. 

Weihnachten, das schöne Fest speziell für die 
Jugend, ist vor der Türe. Die beiden Werke bilden 

ein herrliches Festgeschenk für den werdenden 
und den fertigen Entomologen. KDir 

*) Verlag von Otto Spamer. Geheftet M. 3,—, gebunden 

N. 
Die Fauna der Kanaren. 

„Und nun nahest du dich, ewig unvergleich- 

licher Morgen von Santa Cruz, welchen würdig zu 

schildern meine Feder niemals die Kraft finden wird, 

so lebendig auch deine farbenreichen Bilder in 

meinem Gedächtnisse leben!“ 
Mit diesen begeisterten Worten schildert Victor 

Meyer*), der:leider zu früh verstorbene Heidelberger 

Naturforscher seine Ankunft in Teneriffa. 

Und lesen wir in den Reisebüchern Alexander 

von Humboldts oder gar in den Schilderungen 

*) Märztage im kanarischen Archipel, Veit & Co., Leip- 
zig 1893, pag. 24. 



Leopold von Buchs, oder dem großen Werke von 
Webb und Berthelot, so faßt uns als Naturfreunde 
eine unbändige Lust, das herrlichste aller Gestade 
oder die Perle des Atlantic, wie Teneriffa genannt 
wird, von Angesicht zu sehen. Der Botaniker wie 
der Entomologe finden. in der Literatur des kana- 
rischen Archipels soviel Anregung, daß jedes neu 
erscheinende Buch von Freunden dieser Inselgruppe 
gern aufgenommen wird im Glauben, es könnte ein 
neues Verbindungsglied beschrieben werden, das die 
Brücke des palaearktischen zum süd-amerikanischen 
oder afrikanischen Faunengebiete weiter ausgestaltet. 

Mit diesen Gefühlen studierte ich Gomera, 
die Waldinsel der Kanaren. Reisetagebuch 
eines Zoologen von Walther May.”*) 

Gerade Gomera, die wenigstbekannte der ka- 
narischen Inseln, verdient nicht diese Vernachlässi- 
gung, die ihr bisher zuteil wurde. 

In der kurzen Zeit seiner nur ca. 4 Monate 
währenden Sammeltätigkeit hat der Forscher 244 
Tierspecies, 144 Pflanzen und 75 Gesteine gesam- 
melt und. bestimmt. In reizvoller Weise beschreibt 
er die ausgedehnten Urwälder, die gerade hier noch 
den ursprünglichen Charakter der Kanaren am 
meisten bewahren. 

Wenn speziell der Entomologe wenig Neues, 
Wissenschaftliches in dem Buche finden wird, so sind 
die Schilderungen, die von guten Abbildungen, die 
den Zeichnungen und Photographien seiner Be- 
gleiterin, der Schwester Mays, entstammen, beglei- 
tet sind, so anregend, daß das Buch eingehende 
Beachtung in Naturforscherkreisen verdient. 

Dr. N. 

*#) Mit 39 Abbildungen und 4 Karten. G. Braun’sche 
Hofbuchdruckerei und Verlag, Karlsruhe 1912. 

Briefkasten. 
Insektenleim. 

I. 
Mit Erstaunen las ich die Ausführungen des 

Herrn Reinberger in No. 32,: und sollen daher nach- 
folgende Zeilen zur Klärang der Angelegenheit bei- 
tragen. Wenn Herr Reinberger beobachtet hat, dab 
der Kanadabalsam in der Apotheke dünnflüssig. war, 
so erkläre ich, daß derselbe dann schon vorher ver- 
dünnt war, so daß er bei nochmaliger Verdünnung 
natürlich keine Klebkraft mehr haben konnte; denn 
reiner Kanadabalsam ist so diekflüssig, daß er aus 
den Aufbewahrungsgläsern kaum herauszubekomme ist. 

Im zweiten Falle wundert es mich sehr, daß ein 
Apotheker behauptet, Amylium aceticum gäbe es 
nicht im Handel, trotzdem das Präparat in jeder 
Drogenengrosliste aufgeführt wird. Diese Behaup- 
tung ist vielleicht damit zu erklären, daß der be- 
treffende Herr das Präparat nicht besorgen will; 
denn Amylium aceticum, auch Amylacetat oder Essig- 
säure-Amyläther genannt, kommt in zwei Qualitäten 
in den Handel: als gewöhnlicher sogenannter käuf- 
licher (Amyl. acet. venale) und als chemisch reiner 
(purissimum), worin aber von Eisessig keine Spur 
enthalten ist, da die Herstellung auf ganz andere 
Art und Weise geschieht, als jener Apotheker ver- 
mutet. 

Für unsere Zwecke ist jedoch nur der reine zu 
empfehlen, weil er sehr ausgiebig und vor allen 
Dingen farblos ist. Als interessante Tatsache füge 
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1. Beilage zu No. 324. 1. Jahrgang. 

ich noch hinzu, daß er in großen Mengen verwendet 
wird zur Herstellung von Fruchtessenzen ; z. B. wird 
die bekannte Birnenessenz (pear oil) damit bereitet. 

Ich würde daher Herrn Reinberger empfehlen, 
sich mit einer dortigen Drogenhandlung in Verbin- 
dung zu setzen, welche die betreffenden: Sachen sicher 
besorgen wird, oder es sich von hier aus schicken 
zu lassen; ich selbst würde diesbezügliche Aufträge 
mit Vergnügen ausführen. 

Berlin 54. Ernst. Ihlow, Drogist, 
Mitglied 1441. 

II. 
Zu der Briefkastennotiz in No, 32 möchte ich 

folgendes erklären : 
Zu Kanadabalsam: Der Kanadabalsam, 

den Herr Reinberger als angeblich rein (!) in der 
Apotheke erhielt, war bereits eine Lösung von 
Kanadabalsam in Xylol, wahrscheinlich zu gleichen 
Teilen, also zum Kleben bereits viel zu dünn. Ka- 
nadabalsam ist ein Naturprodukt, ähnlich unserem 
Terpentin (wohlgemerkt nicht Terpentinöl!. Er 
wird ebenfalls durch Einschnitte in die Stämme einer 
Conifere, der Balsamfichte (Pinus canadensis oder 
Abies balsamea) aus Nord-Amerika, gewonnen, und 
ist ein dickflüssiger, farbloser, durchsichtiger Saft 
von großer Klebkraft, der aber an der Luft bald zu 
einer klaren, harzigen Masse verdickt. Er schmeckt 
anfangs milde, dann beißend bitterlich, und wird zum 
Gebrauch meist in Xylol gelöst. Steht der in Xylol 
gelöste Balsam in größerer Menge in offener Schale 
lange an der Luft, so wird er zäh und dunkel und 
trocknet überhaupt nicht aut, eine Erscheinung, die 
man auch bei unserem Terpentinöl beobachten kann. 
(Es entsteht sogenanntes Zachöl, welches sich be- 
sonders in den Apotheken und Drogerien bei den 
Kienölflaschen unangenehm bemerkbar macht.) Han- 
delsformen des Kanadabalsams sind 1. Kanadabalsam 
in Stücken, 2. Kanadabalsam in Xylol gelöst. Lös- 
lich ist der Kanadabalsam außerdem noch in Aether, 
Benzol, Alkohol, Chloroform, Eisessig, Petroleum- 
äther und Schwefelkohlenstof. Er wird angewendet 
zum Einhüllen mikroskopischer Präparate, zum Zu- 
sammenkitten von Glaslinsen (Objektiven) und in 
der Porzellanmalerei. 

Zu Amylacetat. Herr Reinberger redet 
von einem reinen Amylpräparat, so daß es den An- 
schein gewinnt, der Apotheker habe Amylum (Stärke) 
verstanden und nicht Amylium (Präparat aus Amyl- 
alkohol oder Fuselöl). Amylacetat kommt unter dem 
Namen Amylium aceticum venale oder Pear Oil oder 
Zapon-Verdünnung in den Handel und ist ein Ver- 
wandter unseres bekannten Birnenäthers, welchen 
man als neutrales Amylacetat ansprechen muß. Der 
Klebstoff, welchen man sich mit Amylacetat her- 
stellt, ist unter dem Namen Zaponlack oder Tauch- 
lack fertig im Handel; er ist als solches viel billiger, 
als wenn man sich die einzelnen Ingredenzien mischen 
läßt [15 —-25,0 kosten 10 Pf... Er wird außerdem 
noch als Lack und zum Kleben der Celluloidfilms für 
Kinomatographen verwendet. Genau dieselben Zwecke 
erfüllt auch Aceton oder Dimethylketon, ist aber für 
unsere Arbeit nicht zu gebrauchen, da seine An- 
wendung als Klebemittel hauptsächlich auf seiner 
Eigenschaft, Celluloid aufzulösen, basiert. 

Ich hoffe, durch diese Zeilen die Fragen ein 
wenig geklärt zu haben. F. Kunze, Berlin 34. 



Bundes-Mitglied 

Herr Wilhelm Hamann 
in Neukölln 

infolge eines Unfalles plötzlich gestorben ist. 

Die „Entomologische Vereinigung Neukölln“, deren 
Begründer und Vorsitzender er war, verliert in ihm einen 
eifrigen Förderer ihrer Bestrebungen auf entomologischem 
Gebiete; war er doch u. a. der Erbauer der Freiland- und 
Treibhaus-Insektarien des Vereins; auch hat er der Ento- 
mologie viele Freunde zugeführt. 

Wir werden sein Andenken in Ehren halten. 

Guben, den 16. November 1913. 

Der Vorstand 
des Internationalen-Entomologen-Bundes. 

= Tausenstelle Wien. 28 
Bureau d’echange. 

Weiteres eingelangt: Aus Norwegen, 
Col. palaeno, sulitelma, Arg. assianus, 
freija, frigga, Er. disa, embla, Oen bore, 
norna. Endr, versic. lapp., An. laetabilis, 
An. melaleuca, zetterst., lappon. ete. Eng- 
land, Agr. ashworti, eurtisi, lunig., St. 
anomala, Hydr. paludis, Lar. fluet,. ab. 
thules, alb. ab. subfasciata, Tephr. jasion, 
extens, B. rep. ab. nigric. u. a. Gallia 
m. Er. scipio, gorgone, melas, lefebvr. 
Orth. coelinaria vermet., A’grot. constanti. 
Ungarn, P. apollo, carp., transylv., Par. 
roxel., Oxytr. orbiculosa, Ocn. parasita, 
L. coenosa, Rh. metelk. Deutschland, C. 
or albigensis, Had. funerea, hepatica, 
Agr. lucipeta, Tephr. insign. Italien, Div. 
Melanarg., Zygaenen etc. etc. 

Angebot und Wunschliste gleichzeitig 
erbeten. Erstere mit Stückzahl, letztere 
nach Belieben. da ca. 3000 Arten zur 
Auswahl. Hans Hirschke, Wien IV, 

Weyringerg. 13, I. 

Goleopteren u. and. Ordnungen. | 

a) Angebot, 

Biologien. 
100 Ia Biologien 100 Arten in 100 staub- 

dichten Giaskästen montiert, etikettiert 
aus allen Insektenordnungen zusammen- 
gestellt, inkl. Porto und Verpackung nur 
M. 220, ohne Glaskästen zu demselben 
Preise Einzeln I Biol. M. 2,50 bis M. 
3,—. Porto und Verpackung kommt danı 
extra in Anrechnung Auf Wunsch sende 
Artenverzeichnis über 200 Arten gegen 
Einsendung von 20 Pf, 
F. Kucharzick, Präparator, Breslau (12), 

Drabiziusstr. 13 (Parterre), 

Aus Togo! Neue Sendung! 
Petrognatha gigas, 

Rlesenbockkäfer mit sehr langen Fühlern, 
Stück M. 2,50, Tiere von mittlerer Grösse 

1,50 M. 

Diastocora trifasciata, 
schöper, ansebnlicher Bock mit rot und 
schwarz gestreiften Flügeldecken, Stück 
75 Pf. Porte 30, resp. 50 Pf Vorein- 

sendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Heut ging uns die traurige Nachricht zu, daß unser 
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Wir machen aus unseren Riesenlagern 
zu billigen Preisen 

Auswahlsendungen und Centurien, 
von exot. und pal. Käfern, Schmetter- 

lingen und Insekten aller Art. 
Genaueste Angabe der Fundorte, 

stimmung von Spezialisten. 
Wir kaufen ganze Sammlungen und Ori- 
ginalausbeuten und tauschen auch Listen 

gratis. Kataloge 50 Pf. 
„Kosmos“ naturhist. Institut, 

Berlin W 50, Speyererstr. 8. 

Coleopteren-Listz 35. 
Ausnahme-Offerte 

soeben erschienen. Versand gratis. 

Dr. O. Staudinger $ A. Bang-Haas, 
Dresden-Blasewitz. 

Skorpione aus Cog9! 
Riesentiere, frische Sendung, gebe 
das Stück mit M. 0,75 ab. Porto urd 
Packung 30 Pf., bei Paket 50 Pf. Vor- 

einsendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Offeriere; 
150 Cal. sycophanta a 5 Pf. 
30 Gryllotalpa vulgaris a 30 Pf. 

Louis Groth, Lehrer, Luckenwalde. 

Goliath. giganteus 
noch einige Ta sup. große Paare abzu- 
geben. Preis nach Vereinbarung. 

W. Walther, Stuttgart, 
Schwabstr, 30. 

Aus Sardinien 
sind Käfer in Serien von 20 Stück für 
M. 2,— abzugeben. Ebendaher ein Pärchen 
von Dorcus musimon Gene gegen Meist- 
gebot. Porto 30 Pf. Voreinsendung oder 

Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11, 

Be- 

b) Nachfrage. 

Suche 

forstschädliche Insekten u. deren 
Fraßstücke. 

G. Kardasch, Felsöszernye, Post Nemsö, 
Trencsiner Kom., Ungarn, 

Hummeln! 
Kaufe jeden Posten russischer, nordischer 
und asiatischer Hummeln, auch einzelne 
Stücke, auch nicht determinierte Stücke. 
Suche ferner Schmiedeknecht, Hyme- 

nopteren Mitteleuropas zu erwerben. 
Offerten erbittet 

Dr. W. Trautmann, Fürth i, Bayern, 
Nürnbergerstr. 108, I, 

0000009009000000000000009 
Suche Verkindung 
mit überseeischen Sammlern u. Züchtern, 
die Eier, Puppen und Schmetterlinge, so- 
wie Käfer und andere Insekten gegen 
bar abgeben. Korrespondenz in Deutsch, 

Französisch und Englisch. 
Adolf Peter, Stuttgart, Lerchenstr. 18, p. 

0000000000000000005090000 

Suche Verbindung 
mit Ausländern zwecks Ankauf von leben- 
den Insekten aller Art gegen bar. 

A. Keßner, Charlotteuburg, 
Hertzstraßs 7. 

Im Tausch 
suche ich folgende Käfer: 

C. sycophanta, C, marmorata, O.eremita, 
H. heros, R. alpina, P. Koehleri, P, fullo. 
Dagegen biete ich an: L, cervus, D, 
parallelopipedus, St. caesarius, A. moschata, 
P. coriarius, E. Faber 9, Ch. viridis, Ch. 
Mariana, A. flavomaculata, A. biguttatus. 
Vertausche auch Puppen S. pavonia und 
Marken aller Länder. 

Hans Strondl, Wien XVII, 
Hormayrgasse 17. 

| Lepidopteren. | 

a) Angebot. 

Prachifalter v! 
Empfehle in Tüten nur Ia Qnalität: 

Urania ripheus 
aus Madagaskar (wie crösus) ä M. 4,50, 

kleinen Fehlern & M. 3,—. 

Morpho achillides 
& Mk. 1,50. 

Ornith. hecuba 
nur ausgesucht superbe Stücke & Paar 
M. 2,50. Ferner noch einige Hestia 
blanchardi 3 M. 1,—, Leptocircus 
ennius ä 30 Pf, Delias aruna & 
Paar M. 1,50, 

= 

Aus Columbien 
verschiedene farbenprächtige mittlere u. 
größere Arten & 50 Pf. bis M 1,—. 

Adolf Peter, Stuttgart, Lerchenst. 18 p. 

Puppen 
von Sm. ocellata & Dtzd. 100 Pf., Sm. 
populi & Dtzd. 100 Pf., nur starke Frei- 
landpuppen, von jeder Art 3 Dtzd., bei 
Abnahme im Ganzen für 5 M. Porto 
frei, gebe noch 1 Dtzd. starke euphorbiae- 
Puppen gratis. Ferner gebe noch ab im 
Tausch, 100 Stück vinula-Puppen im 
Spangehäuse, zu M. 3, & Dtzd. 60 Pf., 
im Tausch gegen andere Puppen oder 
Catocalen-Eier. 

Herm. Jähsert, Oschatz, 
Hospitalstr. 11. 
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Zur Nomenklatur und Diegnose der europäischen 
Theclinen. 

— Von Prof. Dr. Courvoisier. — 

Das Thema, von welchem in den folgenden 
"Blättern die Rede sein soll, habe ich zum Teil be- 
reits in meinen „Entdeckungsreisen“ (Entomol. 
Zeitschr. Franktt. 1911. No. 1—11) besprochen. Gern 
mache ich aber Gebrauch von der mir seitens der 
verehrlichen Redaktion dieser Zeitschrift erteilten 
Erlaubnis, über dasselbe zusammenfassend nochmals 
zu berichten, 

Ich beginne mit demjenigen Falter, der von 
Linne unter den Theclinen zuerst Jateinisch und 
binominal getauft worden ist, nämlich mit der heut 
‚sogenannten: ' 

1) Callophrys rubi L. 
Dieselbe hat zwar von Linn& nicht sofort 

diesen Speziesnamen erhalten. Vielmehr erscheint 
‚sie bei ihm ursprünglich (Fauna sveeica Ed. I 1746 
p. 247. No. 806) als eine seiner 4 zum Genus „Argus“ 
gehörigen Arten und heißt: „Argus caecus.“ Die 
Diagnose dazu lautet: „Papilio hexapus, alis rotun- 
‚datis integerrimis, subtus viridibus immaeulatis.“ 
— Die nachfolgende Descriptio aber gibt folgende 
Hauptmerkmale an: „Alae supra fusco-nigricantes, 
subtus virides; in alis secundariis juxta marginem 
‚superiorem punctum album ... Sexus torte 
-differentia; alis supra cyaneis communiter est, variat 
at alis supra fuseis.“* 
‘Die Discriptio revoziert also die in der Diagnose 
irrtümlich angegebene Fleckenlosigkeit der Unter- 
seite, indem sie wenigstens einen am Vorderrande des 
Hinterflügels stehenden weißen Punkt erwähnt. — 
Daß der Falter gewöhnlich oben blau, nur bei einer 
Varietät braun sei, wie die Descriptio sagt, war eine 
Vermutung, welche der Autor später selbst nicht 
mehr aussprach. 

l 
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Mit der Bezeichnung „Argus caecus“ 
wollte Linn& offenbar andeuten, daß der Falter 
zwar ein Verwandter seiner übrigen Argus-Arten, 
aber durch den Mangel an „Augen“ der Unterseite 
von ihnen und zumal vom „Argus ocwatus“ (Fauna 
svec. I p. 246. No. 803 = /carus!) wesentlich ver- 
schieden sei. Denn er, wie seine Zeitgenossen, be- 
nannten grundsätzlich als „Augen, Oculi, Ocelli“ nur 
solche Flecke, welche mit weißen Ringen umgeben 
waren; die frei in der Grundtarbe stehenden nannten 
sie „Puncta, Maculae“. So durfte Linn&, ohne 
unlogisch zu sein, den betreffenden Falter „blind“ 
nennen, während er doch den einen weißen Fleck 
auf der Unterseite selbst erwähnt. 

In der Folgezeit hat nun Linn&@ den Namen 
„caecus“ fallen lassen; und da nach den Internatio- 
nalen Nomenklaturregeln die erste Ausgabe der Fauna 
syecica mit allen ihren Benennungen nicht mehr 
gelten darf, ist jener Name auch für uns hinfällig. 
Dafür haben wir die Bezeichnung anzuerkennen, 
welche Linne& später (zuerst Syst. Nat. Ed. X. 1758. 
p- 483. No. 154) gebraucht hat; und das ist eben 
die Bezeichnung „rudbi“. Daß er damit wirklich 
den früheren „caecus“ gemeint habe, geht sicher 
hervor aus seiner Verweisung auf dessen No. 806 
aus der Fauna svecica. Er korrigiert aber jetzt 
die damalige Angabe über dessen Flügelform, die er 
nicht mehr „integerrima“, sondern „dentato-subcau- 
data“ nennt, was für „rabi“ in der Tat besser 
stimmt. Der ursprüngliche Name „caecus” hat in 

dem „Argus-aveugle“ der alten französischen Autoren 
noch kurze Zeit weiter gelebt. Später hat „rwbi“ 
unbestritten bis heut die Herrschaft behauptet. 

Im Laufe der Zeit. ist nun eine Anzahl besonderer 
Formen der Spezies aufgestellt worden: 

a)F. dumetorum Boisduval (Ann. Soc, 
Ent. France 1852. p. 291), die oben mehr graubraune. 
unten nicht abweichende nordamerikanische Parallel- 
form, welche mit Unrecht von Einzelnen als eigene 



Art betrachtet wird (einzige, gute Bilder bei Holland. 
Butt. Book 1907. T. 30. F. 1. 2. U. und be- 
sonders bei Oberthür Lepid. compar. 1913. IX. 
T. 236. F. 1926 nach Boisduvals Original!) 

b) F.swaveo/aStaudinger (Stettin. Ent. 
Ztg. 1881. p. 279), eine sehr große, oben hellere, 
unten selten weiß gezeichnete Form vom Alexander- 
gebirge und von Aksu, welche Oberthür (Etud. 
Lepid. compar. Fase. IV. 1910. T. 50. F. 417. 418. 
JR) aber auch aus Algier abbildet. (Die Figur bei 
Seitz T. 72. £.) ist leider gar nicht charakteristisch). 

ec)F.doreal/lisKroulikowski (Bull. Soe. 
Nat. Mose. 1890. II. p. 217 — nec Möschler!). 

d)F.po/arisKroulikowski (Soc. entom. 
1893. p. 164 — nec Möschler — nec Gerhard). 

e)F.s/biricaRühl Großschmetterlge. 1893. 
p. 196). 

DD F.nordlandica Strand (Ngt. Mag. f. 
Naturvidenskab. Bd. 39. 1901. ». 46). 

Die letzten 4 Formen werden so gleichartig be- 
schrieben und stimmen auch in den Exemplaren, welche 
ich wenigstens von „polaris“ und „sibirica“ besitze, 
unter sich so überein, daß ich sie für identisch 
halte und meine, man sollte nur den ältesten Namen 
„borealis“ beibehalten und die drei anderen höchstens 
als synonym gelten lassen. Alle sollen klein, unten 
mehr gelblich- oder bräunlichgrün, und durchweg 
weniger weiß punktiert sein, als die gewöhnlichen 
unsrigen. Alle bewohnen nördliche Gegenden : Nor- 
wegen, Nordrußland, Sibirien. 

e) F. fervida Staudinger-Rebel (Catalog 
1901. p. 70). Diese reizende, oben nicht schwärzlich- 
braune, sondern rötlichbraune, im frischen Zustande 
goldig schimmernde Form (Seitz. p. 263) unterscheidet 
sich von den landläufigen Stücken nur durch diese Eigen- 
tümlichkeit. Sie bewohnt Südfrankreich (aber neben 
den gewöhnlichen), sowie Nordafrika und Kleinasien. 

b)F.caerulescens Bang-Haas (his 1912. 
p. 106), eine schöne, oben deutlich blau überlaufene, 
unten stark weiß gezeichnete kaukasische Form 
(Elisabethpo]). 

„Kubi“ variiert nun bekanntlich in der Zahl der 
weißen Flecke der Unterseite außerordentlich, ohne 
daß dabei ein Einfluß der Geschlechter oder der 
Lokalitäten nachweisbar wäre (s. darüber meine 
„Entdeckungsreisen“ 1911. p. 4). Zwischen dem Auf- 
treten ganzer Ketten von Punkten auf beiden Flügeln 
und dem vollständigen Fehlen derselben gibt es alle 
denkbaren Uebergänge. Trotzdem hat Tutt sich 
bemüßigt gefunden, nach seiner bekannten unseligen 
Manier, 6 verschiedene Namen für ‘solche Möglich- 
keiten vorzuschlagen. 

Dabei ist es ihm aber passiert, daß er (Brit. 
Bttfl. 1896. p. 196) den für die absolut punktlose 
Aberration erteilten Namen ‚„zmmaculata Fuchs“ 
(Jahrb. Nass. Ver. Nat. Kde. 1891. p. 211) beiseite 
geschoben und durch den verkehrter Weise herbei- 
gezogenen, angeblich von Geoffroy dieser Form ge- 
gebenen Namen „caecus“ ersetzt hat, wobei 
er annahm, dieser Autor habe denselben er- 
funden. Rebel (Berge-Rebel 1910. p. 59) hat — 
offenbar gestützt auf Tutt — gleichfalls den „caecus“ 
vorgezogen und die „immaculatfa“ in den zweiten 
Rang verwiesen. Wären aber Beide auf Geoffroy’s 
Originalwerk zurückgegangen, so hätten sie finden 
müssen, dab dieser Autor (Hist. abreg. d. Ins. 1762. 
p. 64. No. 34) den Namen „caecus‘“ einfach nach 
Linne und mit dessen Diagnose zitiert, und in 
seiner eigenen Beschreibung kein Wort von punkt- 
losen Formen sagt, vielmehr nur von solchen mit 
einem Punkt oder mit einer ganzen Punktkette 
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spricht. — Somit.ist klar, daß es gar keinen „caecus 
Geoftroy“ gibt, dieser irrtümlich heraufbeschworene 
Name im Gegenteil neben dem einzig zu Recht be- 
stehenden „zmmaculata Fuchs“ verschwinden muß 
und nicht einmal als Synonym gebraucht werden 
darf, weil er die alte (von mir im Eingang erwähnte) 
vor 1758 erteilte Linne’sche Bezeichnung für die 
Spezies ist. 

2) Sephyrus betulae Linne (Fauna svecica 
I. 1746. p. 241. No. 792 und: Syst. Nat. Ed. 
X. 1758. p. 482. Ne. 146). Dieser Name hat 
kaum je zu Streitigkeiten Anlaß gegeben. Nur sind 
von jeher oft, und auffallender Weise zum Teil bis- 
in die neuere Zeit (z. B. bei Hofmann, Groß- 
schmettlge. Europas 1896. p. 6. T. 4. F. 1) die Ge- 
schlechter verwechselt worden, indem der bekannte 
rotgelbe „Nierenfleck“ des Vorderflügels dem d' zu- 
geschrieben wurde. Dazu mag Linne ursprünglich 
selbst den Anstoß gegeben haben; denn in seiner 
ersten Beschreibung erwähnt er diesen Fleck wie 
eine Eigentümlichkeit der Spezies überhaupt. 

a) F.spinosae Gerhard (Monogr. T. 3. 
F. 2), eine häufige, stellenweise sogar die regelmäßig 
vorkommende d Form, welche in der Gegend des 
Mittelmonds der Vorderflügel einen bald einfachen, 
bald doppelten, ja dreifachen grauen oder lehmfarbigen. 
oder rotgelben Fleck zeigt. Tutt hat es auch hier 
für nötig erachtet, jeder denkbaren Variante dieser 
Flecke einen eigenen Namen zu geben; dabei ist er 
glücklich zu 5 neuen Aberrationen gelangt. — Aus- 
nahmsweise findet sich auch beim 2 der typische rot- 
gelbe Nierenfleck in einige lehmfarbige Teilchen auf- 
gelöst; so bei einem bayrischen 2 meiner Sammlung. 
Der Name „spinosae“ muß also für beide Ge- 
schlechter gelten. — 

Auf einige andere Tutt’sche Benennungen für 
Fälle, wo der Nierenfleck breiter oder schmäler als 
gewöhnlich, oder wo er von schwarzen Adern durch- 
zogen ist etc. etc, gehe ich hier nicht ein. Das ge- 
hört für mich ins Kapitel der unfruchtbaren Spielereien. 

Im ganzen ist jedenfalls „befulae“ eine sehr be- 
ständige Art, die in Europa keine Ortsrassen bildet. 
China” dagegen beherbergt: 

b) F.crassa Leech und 
e) F.e/wesi Leech (Bttfl. Chma 1892. p. 

384. T. 28. F. 8. 11. — Kopien bei Seitz, T. 74. 
g. F. 1. 2), zwei mir leider nur aus diesen Bildern 
bekannte weibliche Formen von ungewöhnlicher 
Größe und mit einigen andern charakteristischen 
Merkmalen. 

3) Zephyrus quercus Linne& (Syst. Nat. 
1758. p. 482. No. 148 und Fauna svec. Ed. II. 1761. p. 
283 No. 1072). Bei dieser Spezies hat eine ähnliche 
langdauernde Verwechslung der Geschlechter statt- 
gefunden, wie bei der vorigen; und wieder scheint 
dieselbe zuerst auf einem Versehen Linn&s beruht 
zu haben. In seiner ersten Beschreibung nennt er 
die Oberseite „caerulea“, was für den @' gar nicht 
paßt, da dieser Ausdruck vom Autor sonst nur für 
richtige blaue Färbungen gebraucht wird; drei Jahre 
später nennt er die Flügel „fuscae“ und nur den 
Diskus „caerulescens“, wie es beim 2 von „guercus“ 
der Fall ist. Offenbar hat er also nur 2? vor sich 
gehabt. Erst Hübner und Ochsenheimer 
erkannten die Geschlechtsunterschiede. ; 

a) F.de/lus Gerhard (Monogr. T. 4. F, 
2. 2). Vor@erhard haben Hübner, Ochsen- 
heimer,Godart,Boisduval, Meyer-Dür 
diese schöne, aber höchst seltene Aberration mit gelben 



en. 

oder orangefarbigen Mittelflecken der Vorderflügel 
beschrieben, aber nicht benannt. Sie. verdient einen 
Eigennamen. Wenn aber Tutt auch hier wieder 
je nach Zahl und Ton dieser Fleckchen eine Anzahl 
neuer Namen vorschlägt, so ist das eine Spielerei 
ohne Anspruch auf Wissenschaftlichkeit.e. — Die 
bellus-Form ist übrigens ein Anklang an teils 
typische, teils mehr aberrative gelbe Vorderflügel- 
flecke, wie sie sich bei den 2? einer ganzen An- 
zahl asiatischer Zephyrus-Arten finden. 

b) F. iberica Staudinger-Rebel (Cata- 
log 1901, p. 71), eine nur durch die hell gelblich- 
graue Unterseite abweichende spanisch-portugiesische 
und nordafrikanische Form (Seitz. T. 74. d.) 

c) F. /atefasciata m. (Mitthl. schweiz.- 
entom. Ges. 1903. p. 24). Ein 2 aus Reichenhall, 
in meinem Besitz, zeigt die helle Querlinie der Hinter- 
flügel in eine bis 3 mm breite, glänzende, weiße 
Binde verwandelt. (Fortsetzung folgt.) 

Die Blattschneider-Ameisen Südamerikas. 
— Von Curt von Graumnitz. — 

In den Ansiedlungsgebieten Brasiliens hatte ich 
oft Gelegenheit, die dort überall vorkommenden 
Trag- und Schleppameisen zu beobachten und mich 
von ihrem den Pflanzungen so überaus schädlichen 
Treiben zu überzeugen. Vor allem sind es folgende 
drei Arten: Atta descigera, Atta coronata und 
Atta hystrix, die in den Gärten und Feldern be- 
sonders verheerend auitreten. Außer vorgenannten 
Arten gibt es noch eine Anzahl anderer Ameisen- 
gattungen, die in gleicher Weise mehr oder weniger 
schädlich auftreten. Die meisten von ihnen ver- 
richten ihr Vernichtungswerk nur bei Tage, doch 
gibt es wiederum auch Arten, die nur nachts ihren 
Bau verlassen. 

Gewöhnlich bemerkt man. zuerst auf den Wegen 
und Straßen, die von den Ameisenzügen gekreuzt 
werden müssen, daß die Blattschneider-Ameisen 
beim Plündern der Bäume oder der Pflanzungen 
sind. Ein gut geglätteter Pfad zieht sich über den 
Weg, der nur so von Ameisen wimmelt. Eine Ab- 
teilung schleppt Blattstückchen bis zur Größe eines 
Zehnpfennigstückes fort; jede Ameise trägt ein 
solches Blattstückchen, indem sie es mit den Kinn- 
backen festhält und über den Kopf erhebt. In ent- 
gegengesetzter Richtung eilen andere ledige Ameisen 
schon wieder zurück, um neue Blattstückchen abzu- 
schneiden und ebenfalls nach dem Bau zu schleppen. 

Folgt man nun diesen leergehenden Ameisen, 
so gelangt man schließlich dahin, wo die Ameisen 
ihr Zerstörungswerk vollführen. An jungen Bäumen 
oder niedrigen Sträuchern laufen sie hinauf. Dort 
machen sie erst an den äußersten Zweigspitzen Halt 
und beginnen nun mit ihren scharfen, scherenartigen 
Mandibeln aus den Blättern in geschickter Weise 
kreisrunde, ovale oder auch unregelmäßig geformte 
Stücke auszuschneiden, indem sie sich dabei um 
ihre Flinterfüße als Mittelpunkt drehen. Noch dann, 
wenn das Stück schon fast abgeschnitten ist, sitzt 
die Ameise darauf, sodaß man meint, sie würde zu- 
sammen mit dem abgeschnittenen Blattstücke zur 
Erde fallen; doch dies geschieht nicht. Mit einem 
Fuße hält sie sich am Blattstiele oder sonstwo fest, 
während sie das abgeschnittene Blattstückchen mit 
den Kinnbacken faßt; ‘sie richtet sich nun schnell 
wieder auf, packt das Blattstückchen mit den Man-_ 
dibeln, und schon ist sie mit den anderen auf dem 
Wege, um ihre Last nach dem Neste zu bringen. 
Den ganzen Tag über hält das Zerstörungswerk an, 
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und in kurzer Zeit ist eine große Anpflanzung kahl 
und leer gefressen; von den meisten Blättern sind 
dann nur noch die stärksten Blattrippen übrig ge- 
blieben. 

Folgt man dem Ameisen-Pfade nun wieder 
rückwärts, so gelangt man am Ende desselben zu 
dem Bau. Unterwegs kommen von beiden Seiten 
weitere Pfade hinzu, jeder wimmelnd von fleißigen 
Arbeitern. Oft muß man mehrere hundert Meter 
weit einen solchen Pfad verfolgen, bevor man das 
Nest erreicht. Auch ist es meist nicht so einfach, 
ihn in seinen vielfachen Windungen durch das Ge- 
strüpp des Urwaldes zu verfolgen; stellenweise läuft 
der künstlich angelegte Pfad sogar unter der Erd- 
oberfläche hin. Kleine Bäche werden auf umge- 
stürzten Baumstämmen oder unter geschickter Be- 
nutzung von darüberhinwachsenden Lianen über- 
schritten. Am Ende kurz vor dem Neste ist ein 
solcher Ameisenpfad oft bis 10 cm breit und wim- 
melt nur so von geschäftig hin- und hereilenden 
Ameisen. 

Verfolgt man die Tragameisen bei ihrer Arbeit 
und auf dem Wege bis zum Neste, so kann man 
sehr interessante Beobachtungen machen. Zunächst 
beugt die Ameise, um das bereits abgeschnittene 
Blattstückchen aufzuladen, den Kopf stark nach 
unten an den Leib heran, dann erfaßt sie mit den 
Kinnbacken das mittels der Vorderbeine auf die 
hohe Kante gestellte Blattstückchen und bringt dar- 
auf den Kopf wieder in die gewöhnliche Lage, so- 
daß nun also die Last, von den Kinnbacken gehalten, 
über dem Körper der Ameise schwebt. Dabei wird 
das Blattstück, das oft 3 bis 4 mal so lang ist, 
als der ganze Körper der Trägerin, so geschickt 
gepackt, daß der Schwerpunkt immer genau über 
dem Kopfe zu liegen kommt. Mit dieser Bürde 
macht sie sich sofort auf den Weg nach der ge- 
meinsamen Straße, auf der sie dann immer mit 
gleicher Geschäftigkeit und Geschwindigkeit dahin- 
eilt, ganz gleich, ob sie hierbei steil aufwärts oder 
abwärts klettern muß. Kommt einmal eine Stelle, 
wo ein Zweig dicht über dem Boden liegt, der 
wohl für die leergehenden Tiere kein Hindernis 
bildet, aber einer mit ihrer Last hochbeladenen 
Ameise nicht genügend Raum zum Passieren läßt, 
so läuft sie mit ihrer Last suchend hin und her, bis 
sie endlich einen Durchschlupf gefunden hat. Jst 
keine solche Öffnung vorhanden, so legt sie sich 
manchmal ganz und gar auf die Seite und macht ‘die 
mannigtaltigsten Versuche, bis es ihr schließlich ge- 
lingt, an einer Stelle durchzukommen. Niemals wird 
man bemerken können, daß eine Ameise dabei ihre 
Last fallen läßt. Das Blattstückchen wird so fest 
gehalten, daß, wenn man es mit einer Pinzette hoch- 
hebt, immer gleichzeitig auch die Ameise mit 
emporgehoben wird. (Schluß folgt) 

II. Nachtrag zur Macrolepidopteren-Faund des 
steirischen Ennstales. 

IHN Kieter., — 

(Fortsetzung.) 

Amphidasis beinlaria L. Admont a. L. d? n. selten 
VL, VII. M. VII. 1 3 vom 22. VII. ist 
sehr dunkel bestäubt: trans. ad ab. insularis 
'Th.-Mieg. (K.) 
St. Lorenzen i. P. 1 2 VII. (leg. P. Bonifaz.) 

Boarmia secundaria Schiff. Steir. Ennstal (G.) 
Umgeb. v. Haus: Eichberg, beim Weißenbach 
A. VII. (Preiß.) a 



Boarmia ribeata Cl. 

Gnophos ambignata Dup. 

| 
Mit der Zusammenstellung eines Ver- 

Gesäuse E. VII. (H.) 
Am Höfelbach A. VIII. (Preiß.) 
repandata L. Admont u. Umgeb. überall bis 
1200 m JS‘? häufig, auch a. L. (im Aigner- 
Schilf geleuchtet) VL, VIL, VII; 2 sehr 
kleine S’d' mit 18 mm Vdfle.-Länge a. L. 
VII. (K.) 
Oppenberg bei 1200 m 1 9’ M. VII. (K.) 
St. Lorenzen 1 2 (leg. P. Bonifaz.) 
Umgeb. v. Haus: Weißenbach, Bodensee A. 
VIII. (Preiß.) 
Steir, Ennstal: Raupen an Lärchen (G.) 
[häufig Dr. Kemp.] 
* repandata ab.destrigaria Hw. 12 a. Mauer- 
werk, Admont 28. VIII. (leg. Fr. Otto) det. 
Rebel. 
consortarıa F. 
roboraria Schift. 
(zefle.) K. 
jnbata Thnbre. 
hoter) M. Dr. R 
* ab. zzigrocincta Fuchs. Dachstein: Austria- 
hütte 1. VIIL (M.) 
crepuscnlaria Schiff. Admont a.L. n. selten 
SC.N., VI. (K.) 
St. Lorenzen i. P. 1 2 VI. (leg. P. Bonifaz.) 
* consonaria Hb. Steir. Ennstal (G.) 
punctnlaria Hb. Steir. Ennstal (G.) 
Esslinganlage u. r. Esslinufer b. Hall 2 0, 
eines davon im Fluge gefng. E. IV. (K.) 

Aussee (Rogenhofer) M. 

Steir. Ennstal (G.) 
Admont 1 a1L.8. VI. 

Prebichl VII. 1860 (Rogen- 

DrER. 
Polster (Reichensteingebiet) 12 E, VII. (H.) 
pullata Tr. Admont a. L. 1 d E. VI. (K.) 
glanucinaria Hb. Steir. Ennstal (G.) 
Admont a. L. dd‘ E. VIII. A. IX. (K.) 
Polster, Grübl, Scheiplalm E. VII. (H.) 
Prebichl, Aussee, Wildalpe VII. 1860 (Rogen- 
hofer) M. Dr. R. 
ab. fulconaria Frr. Steir. Ennstal (G.) 
Admonta. L. 22 unter d. Stammform, selten 
VII. A. IX. (K.) 
serotinuria Hb. 1‘ Oppenbere M. VII. (K.) 
Wildalpenseen VII. 1863 (Rogenhofer) M. 
Dr. R 
Umgeb. v. Haus: Weißenbach, Gradenbach- 
fall A. VIII. (Preiß.) 
sordaria v. mendicarıa H. S. Umgeh. v. 
Haus: Kaarberg bei 1800 m, Hauser Kalb- 
ling bei 1800 m E. VII. A. VIII. (Preiß.) 
[Am Rosskopf. (Dr. Kemp.)] 
dilneciduria Hb. Admont a. L. d% VIN. (K.) 
St. Lorenzen i. P. 1 Q' (leg. P. Bonifaz.) 
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[@nophos myrtillata Thnbrg. 

E. Reichensteingebiet: Grübl, Polster, Krum- 
pensee E. VII.,M. VILI., Scheiplalm E. VII. (H.) 
Schwarzensee b. Kleinsölk 5 dd (Str.) 
Umgeb. v. Haus: Eichberg bei 1200 m, 
Hötelbach, Gradenbachgraben E. VII., A. VII. 
(Preiß.) 

Stammform 5. VIII. a- 
Preber (H.)] 
v. obfuscarıa Hb. Wildalpenseen 1860 (Rogen- 
hofer M. Dr. R.) 
Polster E. VII., Krumpensee M. VIII. (H.) 
Oppenberg (in Tale) 1 2 und Aufstieg z. 
Hochgrößen bei 1700 m 1 cd (K.) 
Stein a. Mandl (Vorberge) bei 1600 m 20. 
VII. 1.2 (K.) 
Gumpeneck bei 18300 m 1 2 E. VII. (K.) 
Umgeb. v.- Haus: Sonnwendkogel bei 1500 m, 
Eichberg b. 1200 m, Ahornsee b. 1500 m, 
Starnalm b. 1700 m, a Weißenbach, Hauser 
Kalbling b. 1900 m E. VII. bis M. VILL (Preiß.) 

caelıbaria H. S. E. Reichenstein (G.) 
Umgeb. v. Haus: Höchstein von 2200 bis 
2500 m, Filzscharte b. 2100 m, Grafenberger- 
alm b. 1800 m E. VII. bis A. VIII. (Preiß.) 

operaria Hb. Polster 20. VII. (H.), Brand- 
stein (G.) 
Totesgebirge ob Liezen (Vorberge) b. 1800 
m 6. VII. 4 SG (K.) 

* v. hoefneri Rbl. 1 g‘ am Bösenstein (Rot- 
tenmanner Tauern) bei 2400 m, Anfang Juli 
(K.) Herr Höfner, welcher die Determ. über- 
prüfte, teilte mir mit, daß dieses Stück jenen 
von der Zirbitzen (b. Judenburg) vollkommen 
gleiche. (Schluß folgt.) 

Nachtrag zu: 
„Ein Sammeltag im oberen Donautal“. 
In dem unter obiger Ueberschrift in Nr. 30 

dieser Zeitschrift veröffentlichten Aufsatze sprach ich 
die Befürchtung aus, daß der eng begrenzte Flugplatz 
von Argynnis aphirape gefährdet sei. 
ich Gelegenheit, jenen Platz wieder zu besuchen. 

Kürzlich hatte 
Da- 

bei mußte ich zu meinem Bedauern feststellen, daß 
meine Befürchtung bereits eingetroffen ist; denn ich 
fand den ganzen Platz in einen Torfstich umgewandelt. 
Damit dürfte hier der aphirape, wie ähnlichen lokalen 
Arten an andern Orten, das Todesurteil gesprochen 
sein. 

Bitte! 
zeichnisses der Falter der österr,-ungar. 
Monarchie beschäftigt, richte ich an alle 
Sammler die herzliche Bitte, mir von 
ihnen gefang. bessere Arten (Makro- und 
Mikrol.) mitteilen zu wollen. Insbesonders 
bez. der Länder Tirol, Salzburg, Schlesien, 
Krain, 
Ungarn, Galizien, sind Angaben sehr er- 
wünscht, ebenso Literaturbinweise, evtl. 

Küstenland, Dalmatien, Kroatien, 

wird um freundl. leihweise Ueberlassung 
von Sondersbdrucken gebeten. 

re N 
Hugo Skala, Fulnek (Mähren). 

niedergelegt. 

des Internationalen Entomologen-Bundes. 

4A. Gremminger. 

Am 25. Oktober d. J. verschied nach kurzem Leiden 
unerwartet das rührige Mitglied 

Herr Ernst Fischer 
in Posen. 

Er war ein guter Beobachter der Natur und hat 
wiederholt in unserer Zeitschrift seine Beobachtungen 

Manches Mitglied ist ihm auch persönlich 
nähergetreten und wird mit uns um ihn trauern. 

Der Vorstand 
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Aus den entomologischen Vereinen, 

Beilage zur Internationalen Entomologischen Zeitschrift. 
7. Jahrgang. 29. November 1913. Nr.'35. 

Berliner Entomologischer Verein. 
Sitzung vom 25. September 1913. 

(Fortsetzung.) 
Herr Rangnow legt mehrere Exemplare von 

Pterostoma palpinum L. aus Berlin und der subsp. 
Zapponicum aus Lappland vor. Aus einer Kreuzung 
lapponicum 9 x palpinum 2 wurden Falter erzielt, 
die zwischen den Elterntieren die Mitte halten. 
Weiter legt Herr R. Tephroclystia irriguata Mb. aus 
der Berliner Umgegend vor, die für unsere Fauna 
neu sein dürfte. Spilosoma fuliginosa L. wird mit 
der subsp. borealis Stgr. aus Lappland mit Ver- 
gleichsstücken aus Berlin und Dalmatien vorgelegt. 
Herr Petersdorfif teilt mit, daß er vor einigen 
Tagen mit den Herren Blume und Fässig zusammen 
geködert habe. Obwohl es bis © Uhr abends stark 
geregnet hatte, war der Anflug ein reicher, jedoch 
meist häufiger Tiere, zum größten Teil Orrhodia 
erythrocephala F. mit der f. glabra Hb. und allen 
Uebergängen. 

Herr Bischoff berichtet ausführlich über Reise- 
erlebnisse in Ungarn. 

Sitzung vom 2. Oktober 1913. 
Herr Storch legt Hybriden von Actias luna 

© x selene 9 vor, die zwischen den Elterntieren die 
Mitte halten. Auffällig ist eine intensivere Augen- 
färbung der Hiybriden und das Auftreten von rosa 
Färbung aut den Schwänzen eines Exemplares, ob- 
wohl ein selene ', bei dem sich sonst diese Fär- 
bung findet, an der Kopula nicht beteiligt war. 

Herr Rangnow 
lappländischen Form von Mamestra dentina Esp. 
mitgebracht, die sehr an Dianthoecia proxima Hb. er- 
innern. Sie sind kontrastreich gezeichnet und wei- 
sen bläulich-weiße Töne auf, Hierzu bemerkt Herr 
P. Schulze, daß in diesen Stücken vielleicht die 
von Zetterstedt ne hilaris vorliege, deren 
Name, wenn sich die Vermutung bestätigen sollte, 
als Subspecies-Name erhalten bleiben müßte. Wei- 
ter legt Herr Rangnow 2 Stücke von Cymato- 
phora or F. aus Berlin und die f. albingensis Warn. 
aus Hamburg vor und weist darauf hin, daß die 
Stücke sich bei uns in derselben Richtung zu entwik- 
keln scheinen wie in Hamburg, da besonders das 
eine Stück bis auf den helleren Außenrand der Vor- 
derilügel der t. albingensis sehr nahe steht. Außer- 
dem legt Herr R. Psychiden der Berliner Gegend 
vor: Von Acanthopsyche opacella H.-S. sitzen die 
©&0 an der Sonnenseite von Kiefernstämmen in etwa 
1/, m Höhe, die O9 höher. Sterrh. hirsutella Hb. 
kommt recht häufig vor; Pach. villosella O, lebt an 
Heidelbeere und nicht an Sumpfgräsern; Phalaer. 
graslinella B. ist bei Berlin im männlichen Ge- 
schlecht ziemlich selten und führt eine versteckte Le- 
bensweise. Die Art ist in der Schönwalder Forst 
an Heidekraut und Heidelbeeren zu finden. Die Ko- 
pula dürfte hoch in den Bäumen sattfinden. In Lapp- 
land scheint sich die Prozentzahl der Geschlechter 
zugunsten der Männchen zu verschieben, die dort in 
der gleichen Menge wie die Weibchen auftreten. 

. Herr Sporreiter legt eine Reihe von Mimas 
tiliae L. vor, die er aus den Eiern eines Geleges 

hat mehrere Stücke einer. 

alle unter gleichen Bedingungen erzogen hat, und 
macht auf die große Variabilität der Tiere autmerk- 
sam. Am 25. Mai schlüpften die ersten Räupchen, 
am 8. Juli waren sämtliche Tiere verpuppt und am 
9. August schlüpiten bereits die ersten Falter. Einem 
o&, das die Puppenhülle nicht allein verlassen konnte, 
wurde künstlich nachgeholfen. Das Tier entwickelte 
sich trotz der Hilfe gut. Ein Schlüpfen von Ziliae 
noch im selben Jahre gehöre wohl zu den größten 
Seltenheiten. Bei Herrn Mettke, der Raupen aus dem- 
selben Gelege zog, liegen die Tiere noch als Puppen. 

Sitzung vom 9. Oktober 1913. 
Herr Heinrich legt die von ihm in der Sit- 

zung vom 25. September erwähnten Formen fhales 
Schultz und killiasi Rühl von Argynnis pales Schiff. 
vor. Herr P. Schulze hat die Tiere unter dem 
Mikroskop untersucht und ist der Ansicht, daß es 
sich hier nicht um Melanismus, ja besonders im 
ersten Falle kaum um Nigrismus handeln dürfte. 
Das Pigment sei nicht oder unwesentlich :vermehrt 
und nur über einen sehr großen Raum unregelmäßig 
verteilt. Bei durchfallendem Licht und besonders 
im Mikroskop zeige sich, daß die Schuppen der be- 
treffenden Stellen nicht wie bei der Nominatform 
einen tieischwarzen, sondern einen grauen Eindruck 
hervorrufen. Er wird später in anderem Zusammen- 
hange noch auf diese Formen zurückkommen. 

Herr Belling zeigt zwei von ihm angefertigte 
Raupenkästen vor und erläutert ihre Herstellung. Sie 
sind zusammenlegbar und nehmen dann wenig Raum 
in Anspruch, so daß sie sich zur Mitnahme auf die 
Reise eignen. Boden und Deckel der Kästen wer- 
den durch blecherne Zigarettenschachteln gebildet, 
während zu dem diese verbindenden Zwischenteile 
Pappe verwendet worden ist. Die Kästen tragen 
an der Vorderseite ein Celluloidienster, in den Sei- 
tenflächen je ein Gazefenster. ; 

Die nähere Beschreibung der Kästen und ihre 
Anfertigung wird ein kleiner Aufsatz des Vortra- 
senden in dem nächsten Hefte der Zeitschrift dar- 
stellen. 

Sitzung vom 16. Oktober 1913. 
Herr Dadd legt seine Noctuidenausbeute von 

der Insel Wigeht vor. Der Köderanflug war gut 
und auch manches interessante Tier darunter. Miana 
literosa Hw. wurde in 21 Exemplaren erbeutet; 
Agrotis puta Mb. war sehr häufig, das @ wird 
immer als f. /ügnosa God. bezeichnet; Agrotis saucia 
Hb. trat in drei ausgesprochenen Formen auf: 
1. Tiere mit hellgelbem, 2. mit rotem, 3. mit schwar- 
zem Vorderrand, die Tiere mit rotem Vorderrand 
waren die häufigsten, sehr selten sind einfarbige 
Stücke; Bryophila perla FE. war ziemlich häufig, auf- 
fällig ist ein darunter befindliches dunkles Stück; 
auch Br. muralis Forst. trat auf; interessant sind 
fünf verschieden gefärbte Stücke von Anchocelis Iu- 
nosa Hw.; in Anzahl erbeutet wurde Aporophila 
australis. B., die Tiere flogen kaum an den Köder, 
sondern. wurden im Grase sitzend erbeutet, die 
Stammform ist ziemlich dunkel, am meisten verbreitet 
war die f, pascuea Curt., eine ziemlich schwarze 



Form trat sehr selten auf; A. /utulenta Bkh. wurde 

als Seltenheit nur in einem einzigen Stück erbeutet; 

Caradrina exigua Hb. ist gleichfalls als sehr selten 
in England zu bezeichnen, nur 1906 trat sie häufiger 
auf; beim Absuchen der Gräser wurde Neuronia 
cespitis F. gefunden; N. popularis F. war sehr 
häufig. 

Bezüglich des Abtötens der gefangenen Tiere 
berichtet Herr D., daß sämtliche Tiere stets lebend 
einzeln in Schachteln mit nach Hause genommen, 
dort mit Aether betäubt und erst dann ins Cyankali- 
glas gebracht wurden. Der Erhaltungszustand der 
einzelnen Tiere ist ein mustergültiger. 

Herr von Göschen teilt dazu mit, daß Aether 
durch Einatmen nur wenig betäubt, dagegen viel 
besser, wenn er direkt an die Fühler kommt, so be- 
sonders bei großen Saturniden. 

Herr Belling zeigt ein kürzlich von ihm er- 
standenes Z'Q von Parnass. apollo- vinningensis aus 
Enkirch a. d. Mosel vor und erläutert bei gleichzei- 
tiger Vorlegung weiterer Falter dieser Apolloform 
ihre besonderen Merkmale. Diese Merkmale treten 
zwar bei dem Enkirch’er @ nicht sonderlich hervor; 
dafür läßt es sich aber als wohl ausgeprägte fasciata- 
Aberration ansprechen. — 3 zur Vorzeigung kom- 
mende, vom Vortragenden in Südtirol erbeutete na- 
chaon-Falter verdienen wegen der sattgelben Grund- 
farbe ihrer Flügel Beachtung, ebenso einige poda- 
lirius-Falter wegen ihrer stattlichen Größe und der 
scharfen Flügelzeichnung. 

Berliner Entomologen-Bund. 

Sitzung vom 9. September 1913. 

Anwesend: 22 Mitglieder, 3 Gäste. 

Zu Beginn der Sitzung heißt Herr Closs die 
Anwesenden zur Wiederaufnahme der Vereinsabende 
nach den Ferien willkommen und legt die einge- 
gangene Post vor, darunter die Sitzungsberichte 
des Entomologischen Vereines Hamburg-Altona. 

Herr Christeller berichtet über ein Ereig- 
nis, das geeignet ist, den Beginn einer neuen Epoche 
im Berliner entomologischen Leben zu bezeichnen, 
die Eröffnung des Insektariums im Zoologischen Gar- 
ten. Dieses neugeschaffene Institut, welches die 
ganzen Räume des Obergeschosses des neuen 
Aquariums einnimmt, ist durch seine mustergiltige 
Einrichtung und Größe wohl von nun an das be- 
deutendste derartige Unternehmen Europas. In 
einer großen Anzahl nach den modernsten Prin- 
zipien eingerichteter Käfige sind die verschiedensten 
fliegenden, kriechenden und wasserbewohnenden In- 
sekten untergebracht und vorzüglich zu beobachten. 
Der Direktor des Insektariums Herr Dr. Heinroth 
und sein Mitarbeiter, Herr Präparator Englisch, 
haben ‚besonderen Wert auf die praktische und zu- 
gleich künstlerische Ausgestaltung des Käfiginneren, 
welches oft entzückende Vegetationsbilder darbietet, 
gelegt. Den Glanzpunkt bietet ein großer sonnen- 
beschienener Flugkäfig, der zu Zucht- und Hybri- 
dationsexperimenten großen Maßstabes geeignet ist. 
Daneben befinden sich große Präparier- und Ex- 
perimentierräume, sowie ein photographisches 
Atelier. Herr Christeller hofft, daß das Insek- 
tarium, dessen Instandhaltung mit so großer, dem 
Laien gar nicht zum Bewußtsein ‘kommender Mühe 
verknüpft sei, die lebhafteste Unterstützung der en- 
tomologischen Vereine finden und zum Zentrum der 
entomologischen Tätigkeit Berlins werden möge. 
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Darauf.ergreift Herr Closs das Wort zu seinem 
_ Referat über Abendpfauenaugen und führt etwa fol- 
gendes aus: 

Die Abendpfatenaugen gehören in die: Familie 
der Sphingidae, in deren erste Gruppe, die Sphin- 
gidae asemanophorae (ohne Basalfleck modifizierter 
Härchen auf der Innenseite des ersten Palpenseg- 
mentes), und zwar zur Unterfamilie der Ambulicinae, 
über deren systematische Auffassung bereits an 
dieser Stelle bei Gelegenheit der Besprechung von 

‘ Amorpha populi L. das nötige gesagt worden ist. 
Die Abendpfauenaugen verteilen sich auf die beiden 
Gattungen Sphinx L. (6 Arten) und Calasymbolus 
Grote (3 Arten). Sie stehen im System zwischen 
Mimas Hb. (tiliae L.) und Amorpha Ab. (populi L.). 
Es sind im Laufe der Zeit eine ganze Reihe von 
Gattungsnamen für die verschiedenen- Arten auf- 
gestellt worden (Paonias Hb., Smerinthus Latr., 
Eusmerinthus Grote, Copismerinthus Grote, sowie 
von Tutt eine Reihe unbeschriebener, Daddia, Bellia, 
Nicholsonia, letzterer merkwürdigerweise für eine 
Varietät von cerisyi). Rothschild-Jordan haben die 
Gruppe auf die zwei obengenannten Gattungen be- 
schränkt. Was den Gattungsnamen Sphinx L. be- 
trifft, so ist nach den giltigen Nomenklaturregeln 
ocellata L. als dessen Type anzusehen. Linne hat 
den Namen von Reaumur übernommen, der ihn für 
die Raupe des Ligusterschwärmers gebraucht, führt 
aber in der X. Ausgabe des Systema Naturae ocel- 
lata an erster Stelle an, ohne eine andere Art als 
besonders von ihm ins Auge gefaßt hervorzuheben. 
Demnach hat ocellata als Type der Gattung Sphinx 
L. zu gelten. 

Die Raupen der Abendpfauenaugen gleichen sich 
untereinander sehr, mehrfach kommen auch Stücke 
mit roten Flecken vor, was — nach Beobachtungen 
von Peck an dem amerikanischen Calasymbolus 
myops — eine Anpassungserscheinung zu sein 
scheint. Sie leben an Weiden, Pappeln, Obstbäumen 
usw. Die Puppen unterscheiden sich von denen der 
Gattung Amorpha Hb. durch den Glanz, der letzteren 
fehlt. Hybriden sind auch zwischen den Angehöri- 
gen der verschiedenen Faunengebiete beobachtet. 

Die Abendpfauenaugen gehören sämtlich der 
nördlichen gemäßigten Zone (der alten Welt und 
der neuen Welt an, nur eine Unterart von Sphinx 
cerisyi reicht bis ins tropische Mexiko. 

Die Gattung Sphinx L. ist, außer anatomischen 
Merkmalen, charakterisiert durch den Augenfleck der 
Hinterflügel und den glatten Kopf, bei drei Arten 
(kindermanni, ocellata und cerisyi) ist die Vorder- 
tibie in einen Dorn (Apikaldorn) ausgezogen, der 
den drei anderen fehlt. Die Gattung Calasymbolus 
Grote hat ebenfalls keinen Apikaldorn, das Auge 
nur einen blauen Fleck, ohne schwarze Pupille, über 
den Kopf verläuft ein Längskamm. 

Die bekannten Arten sind folgende: 
I. Sphinx L. (Type ocellata). 
1. kindermanni Led. Augenfleck nicht geschlos- 

sen, sondern durch schwarze Querstriche mar- 
kiert. 
a) k. kindermanni Led. Vordertlügel dunkel- 

rötlichbraun, aus Kleinasien, Syrien, Trans- 
kaukasien. 

b) k. orbata Gr.-Grshm., blasser, aber mit 
deutlicher Zeichnung, aus Turkestan und 
Afghanistan. : 

c) k. obsoleta Stgr., ganz hell, beinahe weiß- 
lich, aus Zentralasien. P 

. caecus Men. Die erste Querlinie des Vorder- 
flügels nicht geeckt, sondern leicht geschwun- 
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gen, das Auge zeigt zwei blaue Striche, vom 
Amurgebiet. 

3. ocellata. L., das Auge mit blauem geschlosse- 
nem Ringe. 
a) o. ocellata L. aus Europa, ostwärts bis 

Transkaukasien. 
1. f. rosea Bartel. Vorderilügel gelblich- 

braun, das Rot der Hinterflügel bis zum 
Rande ausgedehnt.. 

2.1. pallida Tutt. Vorderflügel blaßgrau, 
das Rot der Hinterflügel reduziert. 

3.1. albescens Tutt. Die Grundfarbe. aller 
Flügel weißlich. 

4.f. caeca Tutt, 
schwarzer Fleck. 

5. 1. cinerascens Stdgr., blaß mit undeut- 
licher Zeichnung, das Auge mit kleiner 

anstatt des Auges ein 

Pupille. 
b) o. atlanticus Aust., eine große Form aus 

Nordafrika. 
1. f. aestivalis Aust., eine blasse zweite Ge- 

neration. 
4. planus Walk. Ähnlich ocellata, aber das Auge 

viel größer, aus Ostasien. 
5. cerisyi Kirby, das Auge hat drei blaue Flecke, 

von denen der oberste öfter sehr schwach ist. 
a) c. cerisyi Kirby. Vordertlügel scharf gezeich- 

net, erster blauer Fleck des Auges klein, die 
beiden anderen auf der Innenseite zusam- 
menfließend, vom atlantischen Nordamerika. 

b) c. astarte Strecker. Vorderflügel am Rande 
stärker gezähnt, sonst ähnlich wie der vorige, 
aus dem zentralen Nordamerika. 

c) c. ophthalmica Boisd. Außenrand der Vor- 
derflügel weniger gezähnt, das Auge mit 
blauem Ring, von Kalifornien. 
1. f. ophthalmica Boisd. Vorderflügel mehr 

grau. 
2. f. pallidulus Edwards. Vorderilügel mehr 

rötlich. 
d) c. saliceti Boisd. Der erste der blauen 

Flecke des Auges deutlich, der zweite ge- 
rade, aus Mexiko und Arizona. 

6. jamaicensis Drury, der erste blaue Fleck des 
Auges fehlt, manchmal auch der zweite. Die 
Fühler des Männchens stark gekämmt. 

1. f. ab. jamaicensis Drury, das Auge hat 
nur einen blauen Fleck. 

2.1. norm. geminatus Say, das Auge mit 
zwei blauen Flecken (eine dritte Form, 
fripartitus Grote, ist unklar), von Ka- 
nada bis Virginia und Arizona, aber nicht 
Jamaica und Westindien. 

II. Calasymbolus Grote (Type astylus). 
1. excaecata Abbot und Smith, Vorder- und Hin- 

terflügel gezähnt. 
2. myops Abbot und Smith, Flügel nicht gezähnt, 

Außenrand der Vorderflügel über dem Hinter- 
winkel scharf geeckt. 

3. astylus Drury, Außenrand der Vorderflügel 
ohne Ecke. 

Alle drei Arten kommen im östlichen Nord- 
amerika vor, von Kanada bis Florida, astylus bloß) 
bis Pennsylvanien. 

Der Vortr. legt sämtliche Species mit Aus- 
nahme von astylus und sämtliche Subsp. mit 
Ausnahme von Sph. k. orbata und Sph. c. astarte 
aus seiner Sammlung vor, ferner ein Weibchen von 
Sph. ocellataL., in Berlin von Herrn Langer gezo- 
gen, bei dem das Rot auf dem linken Hinterflügel sich 
bis zum Rande ausdehnt, während es auf dem rechten 

fehlt, sodann ein eigentümliches Stück (5) ausLos An- 
gelos, Kalifornien, das den Flügelschnitt von jamai- 
censis, jedoch ohne die Ausbuchtung unter der 
Spitze, ferner die gekämmten Fühler letzterer Art 
aufweist, während die Zeichnung der von opAthal- 
mica entspricht. Vielleicht handelt es sich um einen 
Hybriden. 

Herr Rangnow jun. zeigt eine neue Apollo- 
form, die er im Ural gefangen hat. Es sind die 
größten Apollos, die es gibt, und außergewöhn- 
lich dunkel. 

Herr Dr. Fuchs (Frankfurt) a. G. zeigt eine 
schöne Ausbeute aus den Vogesen, darunter eine 
Anzahl Stücke der dort verschollen gewesenen £re- 
bia epiphron Knoch, durch die stets in Flecke aufge- 
löste Binde von den Stücken aus dem Harz verschie- 
den. Bei einigen Exemplaren sind die Augen weiß ge- 
kernt. Staudinger hat die letztere Form in sein 
Verzeichnis aufgenommen. Ein anderer Teil der 
Tiere neigt zum Melanismus und gleicht daher ze- 
lamus Bsdv. Überhaupt ist ein Abstecher in die 
Vogesen, die ungefähr 60 alpine Arten beherbergen, 
sehr lohnend. Z. B. kommen dort noch drei For- 
men des Apollo vor, die auszusterben drohen. 
Fundorte sind das St. Amariental und der Stern- 
see. Am besten unterscheidet man hier, wie über- 
haupt bei der Einteilung der Apolloformen, unter 
Weglassung aller Lokalformen: 

1. den alpinen Typ: Granitapollo, dunkle, glasige 
Stücke, 

2. den kollinen Typ: 
Stücke. 
Die Resultate seiner Jagdstudien wird der Vortr. 

demnächst in der Gubener Zeitschrift veröffentlichen. 
Herr Bartsch bemerkt hierzu nach seinen 

eigenen Erfahrungen, daß mehrere der von Herrn 
Dr. Fuchs erwähnten Formen gar nicht so sehr 
selten seien, daß z. B. der Apollo auch am Ahl- 
feldsee gefangen werde, auch epiphron sei sehr 
häufig. Erwin Christeller. 

Juraapollo, weiße, helle 

Nachtrag zum Sitzungsbericht vom 10. Juni 1913, 

Die verschiedenen Arten der Gattung Cocytius 
Hb. sind sämtlich in Süd- und Zentralamerika hei- 
misch, aber nur C. antaeus Drury verfliegt sich bis 
nach den Vereinigten Staaten. Von der Gattung 
Deilephila Lasp. ist nur nerii L. als Wanderer be- 
kannt, während z. B. D. hypothous Cram. in der 
papuanischen Subregion die gut umschriebene Sub- 
species pallescens Butl. bildet; das gleiche tut D. 
placida Walk. (sormia Druce auf den Fidschi-Inseln). 

Zum Vorkommen von Fippotion celerio L. in 
Württemberg teilt Herr Oberlehrer Löffler in Hei- 
denheim mit, daß er in Kornthal bei Stuttgart im 
September 1887 ein abgeilogenes &' dieser Art ge- 
fangen hat. 

Aus den Sitzungen der Entomologischen Gesellschaft 
zu Hallea.$. (E.V. 

125. Sitzung vom 17. Februar 1913. 

(Fortsetzung.) 

Mit ihren Entdeckungen aus dem schwierigen 
Gebiet der Insektenpsychologie jagten gleich 2 Redner, 
Herr B. Randt und Frl. Anna (alias Herr 
Sorenbaum) den Hörern eine Gänsehaut nach. 
der anderen über den Rücken; aus ihren hier nicht 
wiederzugebenden Feststellungen erhellt leider, daß 
die Psychopathia sexualis selbst unter den Insekten 
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in verschiedenen Formen vorkommt. Ein _ab- 
stößendes : Geschöpf, eine Art Kıeuzung zwischen 
Schwalbenschwanz und Fledermaus, von schauerlicher 
Lebensweise führte Herr Pemrich in einer voll- 
ständigen Biologie des in Diemitzer Schwedengräbern 
aufgefundenen Leichenfalters (Machaonidas 
vespertilionides Pemrich) vor, wobei er 
die wissenschaftliche Gründlichkeit so weit getrieben 
hatte, selbst von den Kinbohrlöchern Plastolinab- 
drücke zu nehmen. 

Die „Dölauer Buam“* traten in Fangausrüstung 
an, wobei der alte, ehrliche Oberförster Nähde die 
glaubwürdige Erläuterung der neuerfundenen, nach 
dem amerikanischen System „Immer uff’s Janze“ ge- 
bauten Fanggeräte besorgte So einleuchtend die 
Vorzüge der meisten Geräte vor den bisher gebräuch- 
lichen erschienen, so wurden gegen drei davon doch 
auch einige Bedenken nebensächlicher Natur aus der 
Versammlung heraus laut: so sei das „Universalnetz“ 
— ein an einer Kiefernstange befestigter Zweizentner- 
Kartoffelsack — nur für Herkulesse passend, die zum 
Libellenschießen dienende Wallensteinsche Reiter- 
pistole setze eine nicht allen Entomologen eigene 
Treffsicherheit voraus, und das zum restlosen Zer- 
ieddern der Stumpen dienende schlesische Richtschwert 
aus dem 16. Jahrhundert würde wohl nicht in allen 
entomologischen Handlungen zu haben sein. 

Da nunmehr die Zeit drängte, wurde eine An- 
zahl weiterer „Naturwunder“ von ihren Findern nur 
herumgegeben; besonders erwähnt sei jedoch Herrn 
Manderbanns reichhaltige Auswahl von Falter- 
monstrositäten. 

Gemütlicher Teil. Der gemütliche Teil 
gestaltete sich zu einem wahren Kabarett-Abend: in 
buntem Wechsel folgten einander Vorträge der Kapelle, 
Scherzansprachen, allgemeine Gesänge, Einzelvorträge 
auf dem „Maurerklavier“, zur Laute, Zither, am 
Klavier und auf mehreren ungewöhnlichen Instru- 
menten, und mancher sonst sehr zurückhaltende Ver- 
einsbruder entpuppte sich als „stiller Teilhaber“ 
einer humoristischen Ader. Die wieder von Herrn 
Daehne im üblichen Umfang von 10 Seiten Groß- 
quart herausgegebene Nr. 4 der „Calauoptero- 

- logischen Zeitung“ stellte mit ihren durchsich- 
tigen „Liebenswürdigkeiten“ die schon arg strapa- 
zierten Zwerchfelle auf eine Gewaltprobe. Einen 
durchschlagenden Erfolg errang auch der als Gast 
anwesende Herr Tautz, der schon vorher mit 
seinen spanischen und italienischen Lautensängen 
einige Perlen der Liedkunst unverdienter Unbekannt- 
heit entrissen hatte, mit seiner nur gegen ein kleines 

Entgelt an die Vereinskasse zugänglichen Ausstellung 
der „schönsten Heidekäfer“, von der sich die Schau- 
lustigen gar nicht wieder trennen wollten, während 
der Kassenwart schmunzelnd über eine unerhoffte 
Nebeneinnahme quittieren durite. So verspürte trotz 
des späten Sitzungsschlusses die Mehrzahl der Fröh- 
lichen noch nicht die geringste Lust, zu Bau zu 
fahren, und man zog einträchtig weiter, bis man 
schließlich in einem ‘wegen seiner traulichen Winkel 
vielbesuchten Cafe landete. Dort entwickelten sich 
infolge des täuschenden und wirklich reizenden Aus- 
sehens unseres Frl. Anna eine Reihe Szenen, die 
erst kritisch zu werden drohten, nach erfolgter Auf- 
klärung aber eine solche Gaudi hervorriefen, daß auf 
stürmisches Verlangen des Wirtes wie der zahlreichen 
Gäste beiderlei Geschlechts unser bewährtes Vereins- 
trio aut 2 Lauten und Bandonion noch ein „Original- 
W eaner-Schrammelkonzert“ von ungezählten ge- 
tragenen und lustigen Liedern zugeben und der ge- 
wissenhafte Geschichtsschreiber konstatieren mußte, 
daß in der sonst so soliden Ent. Ges. anscheinend 
für die Karnevalistische Sitzung die fünfte Morgen- 
stunde obligatorischer Schlußtermin wird. 

Sitzung vom 3. März 1913. 

Herr Lassmann führte eine Auswahl Fliegen 
aus dem Unstruttal bei Garnbach vor, davon be- 
sonders bemerkenswert eine bei Wespen schmarotzende 
Myopa und die wegen ihres starken Geruchs nach 
Ziegerkäse nicht unpassend Ziegerfliege genannte 
Stratiomyide Übenomyia ferruginea. 

Herr SpötteLlI erbrachte einen interessanten 
Beleg dafür, wie relativ die Angaben über Seltenhei 
eines Tieres sind. Sein Freund Stockhause 
fand den für selten geltenden, nur von Linke bei 
Leipzig in Hamsterbauen erbeuteten und früher ein- 
mal dort von Stockhausen gestreiften Orypfo- 
phagus Schmidti Ende November 1912 in einem 
Hamsterkau in Masse auf. Der Gewährsmann nahm 
nur 164 Stücke mit, von denen er Herrn Spöttel 
in liebenswürdiger Weise eine größere Anzahl zur 
Verteilung unter unsere Coleopterologen abgab, 
schätzte aber die Gesamtzahl auf 600—700 Stück. 
Ganz selten fand sich darunter auch punclipennis. 
Yazu bemerkte Herr Dr. Bischoff, daß er diesen 
Käfer mehrfach, aber stets vereinzelt, auch bei Halle 
erbeutet habe, und zwar an Kräutern, einmal aus 
einem Wespennest und einmal aus einem faulen Pilz. 

(Fortsetzung folgt.) 

Vereins-Nachrichten. | 

Entomologiscner Verein „Favorita“ 
— Wien. — 

Sonntag, den 7. Dezember 1913 findet 
der erste allgemeine 

Tauschtag 
im Vereinslokale, des Herrn Johann 
Kawan’s Restauration, Wien, X, Land- 

gutgasse 11, statt, 

Hierzu sind alle Entomologen und In- 
teressenten freundlichst eingeladen, 

Derselbe beginnt !/,9 Uhr und endet 3 Uhr. 

Nähere Auskunfterteilt: OtfoSchindler, 
Wien IV, Starbemberggasse 5. 

Entomologischer Verein ‚Favorita‘. 
J. Herbinger, Obmann. 

Entomologischer Verein „Apollo“ 
Frankfurt a. Mi. 

„Zum Rechneisaal“, Langestr. 29. 

Arbeitsplan : 

Dienstag, d. 9. Dez. 
Zucht von Callg. cachara. 

Anfang 9 Uhr abends. Gäste willkommen. 

Entomologischer Verein Erfurt. 
Nächste Vereinsabende Dienstag den 9. 

u.23. Dezember 1915 im Restaurant Stei- 
niger, Prediger-Strasse 4. 

— Gäste willkommen ! — 

Verein ‚Orion‘ Erfurt. 
Nächster Vereinsabend Freitag, den 

12. Dzbr. 1913 im Restaurant „Schobers- 
mühle“, Blücherstrasse. 

25” Eigene Vereins - Sammlung. eE 

— .Gäste willkommen. — 

| a) Ergänzung des Zettelkataloges. 

Entomologischer Verein „Pacta“ 
— Stettin. — 

Regelmäßige Sitzungen jeden ersten und 
dritten Montag im Monat abends 84, Uhr 
im „Rest. Bismarckplatz‘, Falkenwalder 
Straße 15. Adresse für Briefe: Ofio 
Richter, Gustav-Adolfstr. 9, für Zeitschrif- 
ten ete.: Gustav Block, Deriflingerstr. 9 b. 

Am 1. Dezember: 

a) Ergänzung des Zettelkataloges. Gat- 
tungen Agrotis—Epineuronia. Material 
durchsehen, Mitteilungen bereit halten ! 

b) Vortrag Kleine: Cassida nebulosa L, 
und seine Biologie. 

Am 15. Dezember: 

tungen Mamestra—Hadena. 

experimente. 

Gat- 
Material 

durchsehen, Mitteilungen bereit haltent 

b) Vortrag Gebauer: Hitze- und Frost- 
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Zur Nomenklatur und Ditgnose der europäischen das die Aberration auf allen Flügeln zeigt; letztere 
- D für das von Hübner (Beitr. Il. 3. 1790. p. 72. 

Theclinen. T. 3. F. T.) abgebildete 9‘, bei dem nur die Hinter- 
— Von Prof. Dr. Courvoisier. — flügel die breite weiße Binde aufweisen. 

(Fortsetzung.) 

4) Jhecla pruni Linn& (Syst. Nat. 1758. p. Die folgenden, von Nachfolgern Linnes be- 
482. No. 147 und Fauna svee. 1761. p. 283 No. 1071). | nannten Arten haben sich ihrer Eigennamen nicht 
Dies ist die einzige von Linn& gekannte und be- immer ungestört erfreuen können: 
nannte europäische echte 7Aec/a-Art. Seine erste 
Diagnose und noch mehr seine spätere Descriptio D)eiihecionilinensarasipiors ls er Rd: 
läßt keinen Zweifel aufkommen, welche Spezies er 353. T. 39. F. 1. b.) Der Autor hat als Erster diese 
gemeint habe. Die außerhalb der weißen Querlinie Spezies beschrieben, benannt und abgebildet. Aller- 
die Unterseite der Flügel durchziehende rotgelbe dings hielt er sie bei der Anfertigung der Tafel für 
Binde, welche beiderseits von schwarzen Punkten be- eine „pruni. Varietas“. Im Text jedoch gab er ihr 
gleitet wird, kommt bei keiner anderen unserer | den Eigennamen „zlicis“. Sein Bild erklärt er ferner 
Theclen vor. für einen „mas“, während es sicher ein im Vorder- 

Die Spezies ist ungemein beständig und liefert flügel stark aufgehelltes F darstellt. ' 
meines Wissens keine typischen Ortsrassen. (/Mera Der Name „ilicis Esper“ hat also zweifellos die 
„Janson aus Japan und prunoides Staudinger vom Priorität; und daß diese teilweise bis in die zweite 
Amur stehen ihr offenbar ganz fern.) Hälfte des letzten Jahrhunderts, zumal von Franzosen, 

Natürlich haben auch hier einige unbedeutende nicht anerkannt worden ist, das hat Fabricius 
Aberrationen um jeden Preis eigene Namen erhalten | verschuldet. Mitseiner bekannten, schon vonSchrank 
müssen, von welchen wieder Tutt allein 4 geliefert 1801 (Fauna Boiea. II. p. VI) gerügten Obertläch- 

“ hat für Varianten in Zahl und Ausbreitung der rot- | lichkeit, Verwirrungskunst und Rücksichtslosigkeit 
gelben Randmonde der Oberseite. Dabei hat er die hat er (Mantissa II. 1787 p. 68-69 und Entomol, 
einzige, meines Erachtens der Beibehaltung würdige ! syst. III. 1793 I. p. 277—280) in der Thec/a-Nomen- 
Benennung: klatur eine richtige Komödie der Irrungen hervor- 

a) F. fu/va Gillmer (Int. Ent. Ztschr. Gub. gerufen. Das gelang ihm folgendermaßen: 
25. V. 1907), welche für stark rötlich überlaufene 1) Er beschrieb die Spezies so wie Esper; 
Exemplare vorgeschlagen war, ohne Grund durch und wie dieser hielt er Exemplare mit aufgehelltem 

den Komparativ „fulvior“ ersetzt (Brit. Bttfl. 1908. | Diskus der Vorderflügel für Pd. Statt „ilicis“ 

II. p. 1)97). Uebrigens hat schon Esper (T. 39. | nannte er sie aber „Zinceus“. Dazu beabsichtigte 
F.1. a. diese Aberration als „Pruni Varietas“ ab- er offenbar, auf Espers Bild zu verweisen, vergab 

gebildet. das aber teilweise, so daß sein betreffendes Zitat 

= b)F.latefasciata m. (l. ce.) Dieser 1903 lückenhaft ist und lautet: „Zinceus Esper Tab... 

von mir ganz generell für „alle Fälle von auffallend | fig... .“ 
breiter 7hec/a-Binde“ vorgeschlagene Name ist von 2) Trotzdem ihn Borkhausen (Syst. Beschr. 
Tutt (l. c. II. p. 202) durch die Bezeichnungen | d. europ. Schmttlge. IT. 1789. p. 216) auf die doppelte 

„albo-fasciata“ und „semi-albotasciata” verdrängt | Verwechslung der Namen und der Geschlechter auf- 

worden, erstere für ein Stück des Britischen Museums, merksam gemacht hatte, stellte Fabricius in der 

+ 
r® 
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Entomologia nur die Beschreibung von J’ und 2 richtig, 
beharrte aber beim falschen Namen „Zirnceus“. 

3) Er merkte nicht, daß „/ynceus Esper“ 
(den er aber „Zizceus“ schrieb) identisch ist mit 
„spini‘ des Wiener Verzeichnisses von 1776, und 
beschrieb letzteren mit diesem Namen so, daß Esper’s 
„Iymceus-Bild (T. 39. F, 3) gut dazu paßt. Auch 
diese Verwechslung warf ihm Borkhausen vor. 
Trotzdem beharrte er auch später beim „Zinceus“ 
statt „eis“ und neben „spini.“ 

4) Seine unbegreillichste Leistung aber ist, daß 
er (Ent. syst. p. 279) zu: der von ihm neu aufge- 
stellten Spezies „cerasi“ (die höchstwahrschein- 
lich mit „w-album Knoch“ identisch ist) auf 
Esper's /yrceus-Bild verweist! 

Dieser heillosen Verwirrung ungeachtet wurde 
auf Grund der großen Autorität, welche Fabricius 
genoß, der bald „/izceus“ bald „/yrceus“ geschriebene 
Name, zu dem bald er, bald andere Autoren (z. B. 
Borkhausen, Hübner, Ochsenheimer) als Urheber ge- 
setzt wurden, ziemlich allgemein angenommen, ‚„zlicis 
Esper“ entweder übersehen oder nur in zweiter 
Linie erwähnt. Erst Staudinger (Catal. 1871. p. 7) 
hat letzterem wieder zu seinem Rechte verholfen. 

Von besonderen Formen der Thecla ilicis 
sind zu nennen: 

a F. cerri Hübner (Samnlg. europ. 
Schmttlge. F. 863— 866. ? U 2 U — beiSpuler 
(Schmttlge. Europ. 1908. p. 53) falsch „cerris“ 
geschrieben). Bezeichnend ist die in verschieden 
hohem Grade vorhandene rötliche Aufhellung der 
Vorderflügel bei beiden Geschlechtern. Es ist ein 
Irrtum, wenn vielfach „cerri* nur als 2 Form hin- 
gestellt wird. Denn Hübner bildet schon einen 
solchen J ab; und tatsächlich kommt die Aufhellung, 
wenigstens in gewissen Gegenden, beim d° genau so 
ausgedehnt vor, wie beim 2. Vollends: verkehrt ist 
es, wenn häufig alle 22? von „ilicis“ geradezu als 
„cerri“ bezeichnet werden. Denn es gibt genug 92 
ohne Spur von Aufhellung. 

b) F.escu/i Hübner (F. 559—560 — nee 
Fig. 690—691). Obschon vom Autor der Name un- 
richtig geschrieben ist, da er von Rechts wegen 
„aesculi“ lauten sollte, darf er nach den Internatio- 
nalen Nomenklaturregeln doch nicht korrigiert: werden, 
wie es in mehreren neueren Werken (Hofmann 
1896, Wheeler1903, Spuler 1908) geschehen ist. 

Leider hat Hübner 2 ganz verschiedene 
„esculi“ abgebildet und damit eine bis heut fort- 
dauernde Verwirrung hervorgerufen. 

Esculi I (Fig. 559— 560) der „Speiseichenfalter 
aus Portugall“. Die Bilder der Ober- und Unter- 
seite eines g zeigen, gegenüber denjenigen von 
„Ilicıs“ beim gleichen Autor, ein kürzeres Schwänz- 
chen, eine rotbraune, statt hellbraune Unterseite, im 
Vorderflügel unten eine etwas weniger entwickelte 
weibe Punktreihe, sonst aber keine wesentlichen 
Unterschiede. Namentlich ist die laut der Original- 
beschreibung zu erwartende abweichende Anordnung 
der Punktreihe der Hinterflügel im Bilde nicht zu 
erkennen. 

Esculi Il (Fig. 690—1) ein d' von ganz anderem 
Aussehen, als „escu// /“: die Vorderflügel im äußern’ 
Teil bis dicht an den Saum stark rotgelb aufgehellt; 
die Hinterflügel mit einer gegen den Analwinkel 
breiter werdenden hellen Randzone; unten die Vorder- 
flügel ohne Spur weißer Punkte, die Hinterflügel mit 
einer feinen weißen, an einer Stelle etwas wurzel- 
wärts eingebogenen Linie. 

Diese beiden Formen sind also unter sich un- 
gemein verschieden; und nur dadurch, daß auch =, 

führende Persönlichkeiten nicht auf.die Originalbe- 
schreibungen und Bilder zurückgegangen sind und 
„esculi I“ für „esculi II“ und umgekehrt genommen 
haben, hat es dahin kommen können, daß beide all- 
gemein und fortwährend zusammengeworfen und ver- 
wechselt, oder am falschen Orte zitiert werden. 
Speziell hat man das nur bei „esculi II* ange- 
gebene Fehlen der weißen Querlinie der Vorderflügel 
als Kennzeichen der „esculi I“ aufgefaßt, welche 
dieselbe doch im Bild deutlich aufweist. So charakteri- 
sieren zz. B. Staudinger-Rebel (l. c. p. 69) 
diese „escul/ I“ mit den unrichtigen Worten: „alis 
anterioribus, subtus lineis albis carentibus“. — Aehn- 
lich äußern sich Wheeler und Seitz. 

„zseuli /“, deren Merkmale oben angegeben 
sind und deren Typus die weißen Querlinien besitzt, 
giltnun ziemlich allgemein als eine südwesteuropäische 
Form der „ilicis“. Aber einzelne, z. B. Oberthür 
(l. ec. 1910. p. 75), betrachten sie sogar als eigene 
Art. Dabei ist aber ausdrücklich zu bemerken, dab 
unter ihren Vertretern solche vorkommen, welche 
wie die typische „cerri“ in beiden Geschlechtern auf- 
gehellte Vorderflügel besitzen, ähnlich wie „esczz/i 11“; 
sowie daß einzelnen Stücken auch die weißen Quer- 
linien, sei es nur an den Vorder-, sei es auch an 
den Hinterflügeln fehlen, wie es gleichfalls bei 
„esculi II“ der Fall ist. Letztere stellt sich also 
in doppeltem Sinne als individuelle Aberration der 
„esculi I“ dar. 

c) F. maculatus Gerhard (l. c. T. 4. F. 4). 
Das nur mit seiner Oberseite dargestellte, offenbar 
2 Stück unterscheidet sich in der Färbung kaum 
von der Oberseite des d „esculi II Hb.“. Es ist 
wie diese auf den Vorderflügeln mäßig, auf den 
Finterflügeln bindenartig aufgehellt. „Zscu// II Hb.“ 
müßte also die Priorität für entsprechende aberrative 
Exemplare haben, wenn es nicht die schon vorher 
beschriebene „esculi I Hb.“ gäbe, die ihren Namen 
behalten muß. So aber tritt Gerhard’s Name in 
sein Recht. — Dieser Form ist, nach der Be- 
schreibung zu urteilen, ungemein ähnlich, wo nicht 
gleich, die F. /ountaineae Aigner (Gub. Ent. 
Ztschr. 1906. p. 210) mit ebenfalls aufgehellten 
Flügeldisken. Sie neben „esculi II Hb.“ und 
„maculatus Ghd.“ auch noch besonders zu benennen, 
war überflüssig. Jedenfalls gehen alle drei ohne 
Grenzen ineinander über. ö 

d) F. mauretanica Staudinger (Iris 1892 p.- 
279 und Catalog 1901. p. 69). Diese nordafrika- 
nische Form steht zweifellos der „escz// I. Hb.“ 
nahe, wird auch von Oberthür (Et. comp. 1910. 
T. 39 F. 403—5) derselben zugezählt. Sie ist unten 
einfarbig braun, hat spärlichere und kleinere oder 
sogar keine roten Randflecke, als jene und be- 
sonders als die Stammform. Und was bei „escıli“ 
aberrativ vorkommt: das Erlöschen der weißen Quer- 
linie, das wird hier auf beiden Flügeln zur Regel — 
allerdings mit Ausnahmen. 

e) F.auronmitens Seitz (. c. p. 266. T. 73. a. 
F. 6.) ist eine häufige 2 Form von „mauretanica“ 
mit gänzlich aufgehellter, goldglänzender Oberseite. 
Sie kommt aber auch unter Exemplaren von „esewli“ 
vor, z. B. in Spanien. (Fortsetzung folgt.) 

Die Blattschneider-Ameisen Südamerikas. 
— Von Curt von Graumnitz. — 

(Schluß.) 

Da die Blattstückchen immer bedeutend größer : 
sind, als ihre Trägerinnen, so sind letztere beim. 
oberflächlichen Hinsehen kaum darunter zu be- 
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merken. Auf den Hauptstraßen, wo die beladenen 

Ameisen von allen Seiten zusammenströmen, machen 

für den ersten Augenblick auf den flüchtigen Be- 

schauer die eigentümlich geformten Reihen sich 
wackelnd vorwärts bewegender, aufrechtstehender 
Blattstückchen einen merkwürdigen Eindruck. Das 
Gewicht der Last, die eine Blattschneiderameise fort- 
schleppt, ist für gewöhnlich das Doppelte oder Drei- 
fache ihres eigenen Körpergewichtes; aber man hat 
auch schon Ameisen beobachtet, die, senkrecht an 
Pfählen herablaufend, ohne jede Schwierigkeit Stücke 
trugen, die neun- bis zehnmal so schwer waren als 
ihre Trägerinnen. 

Es sind ganz bestimmte Pflanzen und Bäume, 
die besonders gern von diesen Blattschneider- 
ameisen heimgesucht werden; am meisten haben 
alle Obstbäume und Gemüsepflanzen unter ihnen 
zu leiden. Die Ansiedler in Südbrasilien umgeben 
daher, wenn irgend möglich, ihre Obst- und Ge- 
müsegärten mit einem Wassergraben, um dadurch 
die Ameisen von ihnen fernzuhalten; diese wissen 
aber auch ein derartiges Hindernis bald zu über- 
winden. Ist in dem Graben kein fließendes, son- 
dern nur stillstehendes Wasser enthalten, so bauen 
sie durch hineingeworfene Blattstückchen in kurzer 
Zeit eine einfache, aber für sie sehr gut passierbare 
Brücke. 

Die Nester aller Affa-Arten sind ganz ähnlich 
aufgebaut, wie die Hügel unserer heimischen Wald- 
ameisen. Von einer einmal angenommenen und 
streng durchgeführten Gleichmäßigkeit in der Wöl- 
bung der Hügel kann nirgends die Rede sein. Nur 
ausnahmsweise sind die Hügel vollständig frei auf 
dem Boden des Waldes aufgebaut; meist sind sie 
auf ganz beliebigen, mehr oder weniger dicht unter 
der Erdoberfläche gelegenen, auf alle mögliche Art 
und Weise entstandenen Hohlräumen angelegt, bei 
weiterer Vergrößerung ausgebaut und mit bewun- 
derungswürdigem Scharfsinn den örtlichen Verhält- 
nissen angepaßt worden. Solche Hohlräume, die 
nicht schon durch morsche Baumstämme oder vor- 
springende Steine überdeckt sind, werden wie ebenso 
auch die freiliegenden Hügel mit einer dichten Decke 
zerschnittener, welker Blätter und Zweigteile gegen 
das Eindringen von Regenwasser geschützt. 

In der nächsten Umgebung der Nester sind 
alle Büsche und Sträucher meist gänzlich abgestor- 
ben, weil die Ameisen deren Knospen und Blätter 
fortwährend wieder abbeißen, sobald sie nach ihrer 
ersten Zerstörung wieder zu wachsen versuchen. Die 
Nester selbst sind von ganz verschiedener Größe, je 
älter sie sind, desto höher und umfangreicher werden 
die Hügel. Zahlreiche röhrenförmige Gänge von 
2—10 cm Durchmesser führen von oben durch die 
aus den abgeschnittenen Blatt- und Zweigstückchen 
errichteten Hügel hindurch bis auf den Grund, 
andere laufen dicht unter der Oberfläche rings- 
herum. 

An den einzelnen Eingängen herrscht den 
ganzen Tag über immerzu ein geschäftiges Trei- 
ben. Fortwährend werden frische Blätter herzu- 
getragen und je nach Bedarf durch die röhren- 
förmigen Gänge nach dem Innern des Baues ge- 
bracht oder mehr noch zur Erweiterung des Nestes 
oben auf den hierdurch fortwährend wachsenden 
und deshalb auch immer frisch und neu aussehen- 
den Hügel geworfen. 

Die Tragameisen sind eigentlich das ganze 
Jahr hindurch beschäftigt, nur bei Regenwetter und 
nachts stellen sie ihre Arbeit ein und bleiben im 
Bau. In den für Südbrasilien kühlsten Monaten 
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Juni bis August, während welchen auch die ganze 
Vegetation mehr oder weniger ins Stocken kommt, 
sind sie zwar nicht ganz so eifrig bei der Arbeit, 
doch ihre Tätigkeit stellen sie niemals ganz ein. 

Lange Zeit war man sich nicht ganz klar dar- 
über, wozu diese der Gattung Afta zugehörigen 
Ameisen die zusammengetragenen Blätter gebrauch- 
ten. Durch genauere Untersuchungen hat man jetzt 
feststellen können, daß diese Blattstückchen ihnen 
nicht etwa als Nahrung dienen, sondern sie geben, 
weil sich die aufgehäuften Blätter erwärmen, so- 
bald sie in Fäulnis übergehen, einen guten Dünger 
ab für eine ganz bestimmte Pilzart, die hierauf von 
den Blattschneider-Ameisen gezüchtet wird und ihnen 
als alleinige Nahrung dient. Der Name dieses 
Pilzes ist Rozites gongylophora; es ist ein Hut- 
pilz, der mit Stiel und Hut zusammen 5 cm hoch 
wird. 

Im Innern eines solchen Ameisenbaues findet 
man eine weiche, lockere, grauflockige, mit größeren 
und kleineren Höhlungen durchsetzte Masse, die 
viel Ähnlichkeit mit einem grobporigen Bade- 
schwamm hat. Diese Masse stellt das dar, was die 
deutschen Ansiedler in Brasilien die „Brut‘‘“ nennen, 
welche unbedingt vernichtet werden muß, wenn man 
mit Erfolg ein Tragameisennest zerstören will. In 
dieser als „Brut‘‘“ bezeichneten Masse findet man 
auch zu jeder Zeit eine große Menge von Ameisen 
umherlaufen und sitzen; außerdem enthält dieser 
Teil des Nestes auch noch die Eier, Larven und 
Puppen, die in ganz ungeregelter Anordnung darin 
umherliegen. Gleichzeitig werden hier die sowohl 
den Larven als auch den Ameisen als einzige Nah- 
rung dienenden bereits erwähnten Pilze gezüchtet. 
Die Ameisen halten diese ihre Pilzkulturen ganz rein 
und sauber; sie lassen keinen anderen Pilz als nur 
den einen ihnen zur Nahrung dienenden aufkommen. 

Wie schon bemerkt, sind es nur ganz besondere 
Pflanzen, Bäume und Sträucher, deren Blätter und 
fleischige Zweigspitzen von den Blattschneider- 
Ameisen eingetragen werden. Holzige Teile und 
ebenso auch alles Animalische verschmähen sie 
völlig. Von den Obstbäumen bevorzugen sie be- 
sonders die Blätter der Orangen und Pfirsiche, im 
Gemüsegarten sind es vor allem die Kohlarten, die 
am meisten von ihnen zu leiden haben, dann nehmen 
sie auch mit großer Vorliebe das Fleisch von ab- 
gefallenen oder fortgeworfenen, reifen Bananen und 
von den Früchten der Guyaben, auch lose aufbe- 
wahrte, trockene reife Mais- und Reiskörner und 
ebenso das in Brasilien aus den Mandiokaknollen 
bereitete, sägespäneartige, weiße gedörrte Mehl 
schleppen sie besonders gern nach ihrem Bau. 

Im Gegensatz zu den meisten anderen Ameisen- 
arten sind die Blattschneider-Ameisen nicht im- 
stande, empfindlich zu beißen; sie können wohl 
mit ihren Kiefern zwicken, aber es verursacht dies 
keinerlei Jucken auf der Haut. Die Ansiedler in 
Brasilien haben beim Vernichten der Nester Hände, 
Arme und Füße oft über und über mit Ameisen 
bedeckt, ohne sich im geringsten daran zu kehren. 

Zum Schluß sei noch erwähnt, daß im Innern 
der Nester der Tragameisen oft Schlangeneier ge- 
funden werden. Die Reptilien wählen wohl des- 
halb mit Vorliebe diesen Platz, weil die Wärme, die 
beim Zersetzen der Blätter erzeugt wird, den Eiern 
zur Entwicklung sehr gut zu statten kommt. Es 
sind offenbar verschiedene Schlangenarten, die ihre 
Eier in diesen Ameisennestern zur Entwicklung kom- 
men lassen, mit Sicherheit ist bis jetzt nur fest- 
gestellt, daß die Korallenschlange, Elaps corallinus, 



dies fast regelmäßig tut. Ich selbst habe schon 
öfter in der Zeit von Ende November bis Januar 
solchen Nestern Schlangeneier entnommen, in denen 
die jungen Schlangen schon soweit ausgebildet 
waren, daß man sie ganz deutlich an den schwarzen, 
weißen und roten Ringen als kleine Korallen- 
schlangen erkennen konnte. 

Purus major als Puppendieb. 
Von Franz Bandermann, Halle a. S. 

Meine aus Eizuchten oder aus Freilandraupen 
erzielten Schmetterlingspuppen pflege ich in allerlei 
Kästchen und Kistehen zur Ueberwinterung auf die 
inneren und äußeren Fensterbretter zu stellen. So 
habe ich jetzt in einem Kasten unter anderen auch 
eine Menge Puppen von Acronycta aceris, die natür- 
lich in ihren festen Gespinsten liegen, terner in 
einem anderen Kästchen Puppen von Sp. /ndricipeda, 
und endlich ließ ich eine Anzahl Raupen von Sat. 
pavonla, welche mir mein Vereinsfreund cand. zool. 
Rosenbaum von seiner Ferienreise im Juli mitge- 
bracht hatte, sich frei an der Fuutterpflanze (Schlehe) 
verspinnen. Diese 3 Arten standen auf dem inneren 
Fensterbrette eines ungeheizten Zimmers bei offenem 
Fenster. Alsich am 6. November die erstgenannten 
Gespinste untersuchte, wurde ich von einem Besucher 
abgerufen und ließ versehentlich den Kastendekel 
offen stehen, was ich erst am nächsten Tage be- 
merkte. Dabei sah ich zu meinem Erstaunen, dab 
6 Kokons von Acer. aceris und Sat. pavonia zer- 
rissen und die Puppen daraus verschwunden waren. 
Da ich mir trotz allen Nachsinnens die Sache nicht 
erklären konnte, ließ ich den /nbdricipeda-Kasten ab- 
sichtlich offen stehen und legte mich auf die Lauer, 
um den Puppendieb zu ermitteln, was freilich länger 
dauerte, als ich dachte. Denn erst nach 3 Stunden 
bemerkte ich eine Kohlmeise (Purus major), die neu- 
gierig nach den Puppen schaute, plötzlich eine packte, 
damit auf den nahen Birnbaum flog und sie im 
Handumdrehen verspeiste.e. Dann kam sie sofort 
wieder und holte sich eine zweite Puppe, und ich 
wußte nun, wer der Räuber meiner Pfleglinge war. 
Nun wußte ich zwar, dab bei meinem Vereinsfreunde 
Daehne früher, als er noch eifriger Vogelzüchter 
war, wilde Kohlmeisen jahrelang im Sommer wie 
im Winter von einem neben dem offenen Fenster 
stehenden Ahorn ins Zimmer kamen und ungeniert 
alles Genießbare wegschleppten, wobei sie im Sommer 
öfter auch ihre Jungen mitbrachten und sogar den 
Lappen vom Mehlwurmtopfe herunterzerrten. Ihre 
Keckheit war aber erklärlich, weil Herr Daehne an 
dem Fenster immer einen mit Tannengrün anziehend 
gemachten Futterplatz unterhielt und weil ferner 
seine zu 10—12’ in einer großen Zimmervoliere 
hausenden zahmen Meisen ihre freilebenden Ver- 
wandten mit lautem Rufen lockten. In meinem Falle 
kam aber die Meise ohne jede vorherige Aniockung 
in mein Zimmer, was doch eine gehörige Findigkeit 
und Frechheit beweist und einem verständlich macht, 
daß die Meisen im Freien allerlei Insekten in den 
verborgensten Schlupfwinkeln ausfindig zu machen 
wissen, wodurch sie ja zu unseren nützlichsten 
Bundesgenossen im Kampfe gegen schädliche Insekten 
werden. 

Etwas über Earias clorana L, 
Von F. Kunze, Berlin. 

Von Sammlern und Züchtern werden die Kleinen ° 
unter den sogenannten „Großschmetterlingen“ arg 
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vernachlässigt. Selten findet man Zuchtmaterial 
kleiner Eulen und Spanner angeboten; es findet ja 
doch keine Abnehmer. Zu diesen Vernachlässigten 
zählt auch die kleine Familie der Cymbidae, zu 
welcher Zarias clorana gehört. Dieser zierliche 
Schmetterling mit grünen Vorder- und weißen Hinter- 
flügeln fehlt in mancher Sammlung, obgleich seine 
Raupe leicht zu finden ist. Größeres Interesse für 
ihn zu erwecken, ist der Zweck der folgenden Zeilen. 

Bisher habe ich die Raupe von c/orana nur an 
Korbweide, Salix viminalis, gefunden; an Salweide, 
Salix caprea, die sie in der Gefangenschaft auch 
frißt, fand ich sie noch nicht. Außer den beiden 
genannten Weidenarten gibt F. v. Röslerstamm noch 
Salix aurita und Salix pentendra als Futterpflanzen 
an. Aus dem Standort dieser Pflanzen erklärt es 
sich, dab c/orana vorzugsweise an Flüssen, Seen und 
Teichen zu sachen ist. 

Die junge Raupe ist vorherrschend schwarz mit 
weißen Längsstreifen. Bei weiterem Wachstum tritt 
die schwarze Färbung immer mehr zurück, so daß 
die Raupe zuletzt grau- oder gelblichweiß erscheint 
mit einem Stich ins Grünliche. Sie ist, ähnlich 
den Raupen der Lycaeniden, an beiden Enden verjüngt 
und erreicht eine Länge von 12—14 mm. Sie spinnt 
die Blätter am Ende der Triebe zusammen, wobei 
sie entweder die Blätterkanten umbiegt und fest- 
spinnt oder die Blattspitzen umkippt und die 
Blätter vom Grunde bis kurz vor der Spitze durch 
Fäden aneinander befestigt. In dem so entstandenen 
Gehäuse lebt sie wohlgeborgen und nährt sich von 
den Herzblättern. 
sie meist durch ein Loch in der Seite ihr bisheriges 
Heim und verfertigt sich ein neues. 

Ist die Raupe erwachsen, so spinnt sie sich 
innerhalb ihrer letzten Wohnung einen 6-8 mm 
langen gelblich- oder schmutzigweißen Kokon, in 
welchem sie sich in eine braune Puppe verwandelt, 
welche das Gespinst fast vollständig ausfüllt. 

Der Falter schlüpft teilweise in demselben Jahre 
und liefert dann eine zweite Generation, meist aber 
verläßt er erst im nächsten ‚Jahre die Puppe. 

Eingegangene Preislisten. 
Die bekannte Firma Dr. R. Lück & B. Gehlen, 

Berlin-Steglitz, Schloßstraße 31, legt zum ersten mal 
den Interessenten eine große Preisliste über ihr reich- 
haltiges Lager exotischer Schmetterlinge vor. In 
144 Spalten werden ca. 6000 Formen exotischer 
Tag- und Nachtfalter angeboten, unter ihnen 500 
Papilio und 200 Sphingidae, dabei zahlreiche große 
Seltenheiten und Unika. Sehr angenehm berühren 
die billigen Preise, die dem tatsächlichen Wert der 
Tiere entsprechen, also keine theoretischen Börsen- 
preise sind. Die Liste ist nach der neuesten 
Literatur geordnet, die Tagfalter nach Seitz, die 
Schwärmer nach Rothschild-Jordan’s Revision, die 
Bombyces nach Kirbys Katalog ete., wobei die ein- 
zelnen Gruppen von Spezialisten durchbestimmt sind. 
Am Schluß sind noch 79 Serien zu außerordentlich 
billigen Preisen aufgeführt, auf die wir besonders 
aufmerksam machen, Ein ausführliches Gattungs- 
register schließt das handliche Bändchen, das für 
50 Pf. versandt wird, die beim Einkauf im Betrage 
von mindestens 10 Mk. wieder vergütet werden. 

Da sich seit Drucklegung der Liste das Lager 
der Firma durch Neueingänge um die Hälfte seines 
bisherigen Bestandes vergrößert hat, so wird in 
Bälde eine Nachtragsliste zur Ausgabe gelangen. 

A. Closs, Berlin-Friedenau. _ 

Sind- diese aufgezehrt, so verläßt‘ 
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Zur Nomenklatur und Diugnose der europäischen 
Theclinen. ° 

— Von Prof. Dr. Courvoisier. — 

(Fortsetzung.) 

f) F. caudatula Zeller (Isis. 1847.1.p. 6.)- 
Nach dem Diminutiv-Namen sollte'man erwarten, daß 
das eine Form mit kürzerem Schwänzchen sei. Das 

ist aber der Fall. Ein längeres 
Schwänzchen und eine durchschnittlich bedeutendere 
Größe sind übrigens die einzigen, kaum zu einem 
eigenen Namen berechtigenden Merkmale dieser in 
Kleinasien und Syrien fliegenden Form, die bei 

Gerhard (l. e.T.2.F.4 a-c ZU. 2) zuerst 
abgebildet und mit dem noch überflüssigeren Namen 
„Dischoffii“ versehen worden ist (s. auch 
Bilder bei Seitz. T. 73.b. F. 3.4 d‘2). Die bei 
(diesen beiden Autoren dargestellten großen roten 
Randflecke auf den Vorderflügeln des 2 sind kein 
ständiges Kennzeichen; sie können ganz fehlen. 

g) F./atefasciatam. (l. c. 1903 p. 24) ist eine 
Aberration mit sehr verbreiterter weißer Querlinie 
der Hinterflügel, analog der gleichnamigen Form bei 
„quercus“, „pruni“ und anderen Theclinen. Ober- 
thür hat (l. c. 1910. T. 49. F. 401) einen d' dieser 
Form unter dem Namen „albosparsa“ abgebildet. — 

6) Jhecla Iynceus Esper (l. ec. T. 39. 
F. 3). Dieser durch eine ordentliche Abbildung ge- 
stützte Name (den Fabricius fälschlich an die 
Stelle von „ilicis Esper“ gesetzt hat) verdient die 
Priorität gegenüber der Bezeichnung „spinmi“, 
welche von Schiffermüller und Denis 
(Wiener Verz. 1776. p. 186. No. 5) zwar ein Jahr 
vor Esper der Spezies erteilt, aber durch keinerlei 
Beschreibung oder gar Bild gestützt worden ist, 
also jeder von den Nomenklaturregeln geforderten 
Kennzeichnung entbehrt und folglich, als „nomen 
nudum“ im vollsten Sinne des Wortes, keinen An- 
spruch auf Anerkennung hat. Wenn sie trotzdem 
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von Staudinger (Cat. 1871. p. 6) und seither 
von vielen Schriftstellern, neuerdings z. B. von 
Staudinger-Rebel, Wheeler, Spuler, 
Berge-Rebel, Seitz, Tuttete. dem „/yrceus 
Esper“ vorgezogen worden ist, so ist dabei ihre 
Wertlosigkeit nicht berücksichtigt worden. Dagegen 
mag „spini Schiff.“ als Synonym neben „/yrceus 
Esper“ stehen bleiben. 

Analog der Form „/ulvior Gillmer“ von „pruni 
L.“ und den Formen „cerri Hb.* und „esculi II 
Hb.“ von „ilicis Esper“, gibt es nun auch von 
„jynceus Esper“ Exemplare — und zwar beider 
Geschlechter — mit mehr oder wenig aufgehellten 
Vorder- und sogar Hinterflügen. Hübner hat (Fig. 
674—5) ein solches, im übrigen von der Stammform 
nicht abweichendes 2 abgebildet unter dem Namen: 
„Lynceus“. Seither wird von allen Schriftstellern 
diese Aberration als „/yrceus“ angeführt. — Da aber, 
wie ich soeben nachgewiesen habe, die Stammform 
der Spezies selber schon als „/yrceus Esper“ be- 
zeichnet werden muß, kann natürlich nicht auch noch 
eine Nebenform derselben „/yrceus Hübner“ heißen. 
Vielmehr muß für diese ein anderer Name gesucht 
werden. Hier ist die Wahl nicht schwer; es ist der 
Name: 

a) F. vandalusica Lederer (Vhädl. zool. bot. 
Ges. Wien 1852. p. 19). Der Autor bezeichnet selbst 
„Iynceus Hübner“ als Synonym dazu. Und was vor- 
und nachher von Beschreibungen und Darstellungen 
dieser Form erschienen ist, paßt alles zu denjenigen 
von Hübner und Lederer, die unter sich eben- 
talls übereinstimmen. Das auch hier viele individuelle 
Schwankungen im Grade der Aufhellung vorkommen, 
ist natürlich. Ich selbst besitze eine ganze Serie 
von Exemplaren, deren jedes von den anderen etwas 
abweicht. Die bestentwickelten zeigen breit gelbe 
Vorder- und zum Teil auch Hinterflügel. Hier wäre 
also wieder ein dankbares Arbeitsfeld für über- 
eifrige Nomenklatoren. 



Ueber einen Punkt scheinen die Entomologen 
nicht ganz im Klaren zu sein. Wie „cerr/“ nicht 
nur beim 2, sondern auch beim co” von „zlicis“ vor- 
kommt, so ist es hier. Der Name „vardalusica 
Lederer“ muß für beide Geschlechter des „/yrceus 
Esper“ gelten, weil auch der d', obgleich sehr 
selten, aufgehellt seinkann. Gerhard(T.3.F.1.a.) 
malt einen solchen; Rühl (p. 734), Spuler (l. c. 
p. 53), Berge-Rebel (p. 58), Seitz (p. 265) er- 
klären alle, daß die Aberration: beim Jg ebenfalls 
vorkomme. Sie muß aber recht selten sein. Ich 
besitze nur einen 9‘ aus Oesterreich und bemühe 
mich längst umsonst um die Erwerbung anderer. 
Auch die 2 „vandalusica‘ sind übrigens weit 
weniger häufig, als 2 „cerri“. 

b) F.melantho Klug (Symbol. pbys. T. 
40. F. 10. 11.). Beschreibung und Bild dieser syrisch- 
kaukasischen Form sind mir erst kürzlich im Ori- 
einal zu Gesicht gekommen. Die Diagnose bei 
Staudinger-Rebel (l. c. p. 69) gibt die Merkmale nur 
unvollständig an: längere Schwänzchen und blassere 
Unterseite machen hier nicht alles aus; erwähnens- 
wert wären besonders die dunkeln Flügelsäume, so- 
wie die spärlicheren und meist kleineren Analflecke 
der Ober- und die reduzierten Hinterrandbinden der 
Unterseite. Klug erwähnt und malt diese Unter- 
schiede speziell. 

ec) F. /atior Fixsen (Mem. Romanow. II. 
1887. p. 271), eine anscheinend typische Lokalrasse 
aus Korea und China, ausgezeichnet durch bedeutende 
Größe, sammetartig dichte Beschuppung mit Ver- 
deckung der d' Marke, auch etwas verschieden in der 
Zeichnung der Unterseite, 

d) F. /atefasciatam. (l. c. 1903. p. 24), 
von Oberthür später (l. c. 1910. p. 69. T. 49. 
F. 408) abgebildet und „a/bosparsa“ genamt;- 
eine pıächtige Aberration mit keilfünmig ausge- 
zogenen Teilen der weißen Querlinien der Unterseite, 
analog den von mir schon erwähnten und gleich be- 
nannten Vorkommnissen bei andern Theclinen. Ich 
besitze davon einen d aus Ungarn und ein 2 aus 
dem Wallis. 

& 
7) Thecla w-album Knoch (Beitr. z 

Kenntn. d. Ins.-Gesch. 1782. p. 85— 87. T. 6. F. 1. 
2. 2 U.) Beschreibung und Abbildung des alten 
Antors sind mustergiltig. Sie lassen die wichtigsten 
Unterscheidungsmeikmale gegenüber dem nächstver- 
wandten „/yrceus Esper“ sicher erkennen: die dop- 
pelte spitzwinklige Knickung der weißen Querlinie 
und die lebhaft rote Randbinde der Hinterflügel- 
Unterseite, sowie die 2 Schwänzchen. — Die Knoch- 
sche Beschieibung zitiert meines Wissens D. H. 
Schneider zuerst (Syst. Beschr. 1787. p. 219), 
aber unter willkürlieher Umänderung des Namens in: 
„W-latinum“. Fabrieius nennt unter seinen 5 
europäischen 7hec/a-Aıten kein „w-album“, wohl 
aber (Mant. II. p. 69. No. 654) eine „eeras“, die 
er als der „pruni“ sehr nahestehend erklärt; bei der 
er aber unbegreifiicher Weise aut Esper’s Taf. 39. 
Fig. 3 verweist, wo „Jynceus“ (spini) abgebildet ist !! 
— Es ist, da die Beschreibung lückenhaft ist, hin 
und her geraten worden, was diese „cerasi” gewesen 
sein möge. Hübner betrachtete sie als Foım von 
„Hicis“, Latreille als solche von „pruni“, Her- 
rich-Schäffer als solche von „acaciae‘. Werne- 
burg aber (Beitr. z. Schmttlgskde. I. 1864. p. 495) 
weist überzeugend nach, dab „cerass“ Synonym von 
„w-album‘ sein müsse. Uebıigens ist der Name 
längst verschollen, wie er es verdient. 
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Verkehrt war es, dad Hofmann (Schmttlge. 
Europ. 1887. p. 6) als Synonym zum „w-album“ ein 
„v-album“ setzte. Letzteres ist eine nur entfernt 
ähnliche tibetanische Spezies, welche Oberthür 
(Etud. XI. 1886. p. 20. T, 14. F. 34) benannt und 
abgebildet hat. 

a)F. Fentoni Butler (Proc. Zool. Soc. 
Lond. 1881. p. 854). Eine japanische größere Form 
mit mehr auswärts geschweifter, auf den Hinter- 
flügeln nicht wurzelwärts verlaufender Querlinie und 
mit deutlicher weißer Randlinie auf der Unterseite 
der Hinterflügel. Diese auch in der Abbildung von 
Waterhouse (Aid. II. T. 115. d U.) zu Tage 
tretenden Merkmale sind aber gelegentlich auch bei 
europäischen Stücken zu finden. 

b) F. sufschani Tutt (l. ec. I. p. 150), 
eine im Sutschan fliegende Lokalform, soll von der 
Stammform durch mehr grauschwarze Färbung, sehr 
kleinen roten Analfleck der Oberseite, hellere und 
grauere Unterseite und ganz zusammenhängende, 
breite, weiße Querlinie, sowie sehr lebhaft rote Rand- 
binde abweichen. Zwei Sutschan-Exemplare meiner 
Sammlung, 9 und 2, sind aber unten ausgesprochen 
rötlich- braun. 

ec) F. Sutflerowi Kroulikowski (Soc. 
ent. 1893. p. 163) eine vom Autor aus dem russi- 
schen Gouvernement Wiatka erwähnte, verarmte Form, 
bei welcher das „W“ der Querlinie der Hinterflügel 
fehlt, welche aber von Staudinger-Rebel, 
Wheeler, Seitz, Berge-Rebel mit Recht 
als individuelle Aberration. aufgefaßt wird und als 
solche wohl überall gelegentlich unter der Stamm- 
form fliegen dürfte, Ich besitze ein Exemplar von 
Magdeburg. 

d) F. /atefaserata m. (N. c. 1903. p. 24). 
eine der gleichnamigen Form verschiedener, im Vor- 
hergehenden besprochener Thec/a-Arten analoge Aber- 
ration mit sehr verbreiterter Querlinie Die gleiche 
Abweichung hat Tutt (l. c. II. 1907. p. 149. 150) 
als „a/bovirgata“ und „semialbovirgata“ 
bezeichnet, je nachdem alle 4, oder, wie im zweiten 
Fall, nur die linksseitigen Flügel die breite weiße 
Binde zeigten. 

8) Thecla acaciae Fabricius. (Mant. II. 
p 69. No. 655). In seiner Diagnose und Beschreibung 
bezeichnet der Autor 3 Mai die Unterseite der Flügel 
als „cinerascens“, was deutsch „aschgraulich“ heißen 
würde. (Nur in seiner Entomologia systematica III. 
1793. I. p. 279 nennt er in Folge eines seiner häufigen 
Druckfehler die Flügel ein Mal „eaerulescentes“, 
bläulich!) Als Heimat gibt er „Südrußland“ an. 

Die aschgraue Unterseite wird nun bloß noch 
bei Godart, dem Kopisten von Fabriecius, und 
bei Lucas, dem Kopisten von Godart erwähnt. 
Alle andern Autoren, die ich kenne, nennen und malen 
die Unterseite mindestens dunkelgrau, meist aber 
graubraun, rötlichbraun, oder wie Rühl (p. 186) 
und Seitz (p. 267. T. 73. b. F. 7) kaffeebraun. 
Diese bald helleren, bald dunkleren bräunlichen Töne 
sind denn auch charakteristisch für die europäischen 
Exemplare. Und weder in meiner eigenen Sammlung, 
noch sonst habe ich je solche aus Europa mit asch- 
grauer oder überhaupt reingrauer Unterseite gesehen. 

Andrerseits sind nun angebliche Lokalformen 
von „acaciae“ aufgestellt worden, deren graue Unter- 
seite der Fabricius’schen Beschreibung entspricht; 
die eine ist: Schluß folgt.) 
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Eine Hauptmeldestelle für neue Benennungen. 
(Vgl. Nr. 14 der „Entomol. Rundschau.”) 

Von W. Fritsch, Donndorf, Bez. Halle a. S. 

Der Privatgelehrte C. Daehne hat meine auf 
grund bestimmter Vorkommnisse dringend wieder- 
holte Anregung, eine Hauptmeldestelle für neue Be- 
nennungen zu schaffen, damit unfreiwillige Doppel- 
benennungen möglichst vermieden werden, in einer 
des rechten wissenschaftlichen Ernstes entbehrenden, 
von saloppen studentischen Ausdrücken durchsetzten 
Abhandlung zum Gegenstand unbegründeter Angriffe 
und persönlicher Ausfälle gemacht. (Vgl. Nr. 27 der 
„Internationalen Entomolog. Zeitschrift.“), Ich will 
Herrn Daehne auf das von ihm ohne jeden Anlaß 
betretene Gebiet persönlicher Anzüglichkeiten nicht 
folgen; er hatsich damit in den Augen jedes wissen- 
schaftlich Empfindenden von selber gerichtet. Hier 
sei allein das Sachliche an der Frage untersucht, 
und ob die Daehne’schen Einwände stichhaltig, seine 
Verbesserungsvorschläge aber annehmbar sind. 

Namen sollen zur Erleichterung des (schrift- 
lichen oder mündlichen) Gedankenverkehrs dienen. 
Sie sind gleichsam kurze Stichworte, die eine längere 
Beschreibung des gemeinten Gegenstandes ersparen 
sollen, ohne dab Zweifel und Zweideutigkeit ent- 
stehen. Namen sollen Zeit sparen; sie stellen 
geradezu — weil Zeit Geld ist — nicht zu unter- 
schätzende wirtschaftliche Werte dar. Wer sich 
darüber nicht ganz klar ist, der wird zu unserer 
Frage nie die rechte Stellung gewinnen können. 
Das sparsamste Arbeiten, der geringste Zeitverlust 
muß bei der Kostbarkeit des Augenblicks und der 
Kürze des Menschenlebens das zu erstrebende Ziel 
unseres Denkens sein. „Wie arbeite ich wirt- 
schaftlich? Wie erziele ich mit dem geringsten 
Aufwand an Kraft, Zeit und Material einen möglichst 
großen Erfolg?“ So fragt die Technik, und auch 
die Mathematik gibt der sog. „eleganten“ Lösung 
den Vorzug vor jeder anderen, umständlicheren, 
Wer daher gegen den Grundsatz der Sparsamkeit 
verstößt, der handelt nicht recht und verdient bei 
seinem zweckwidrigen und auch ethisch nicht zu 
rechtfertigenden Tun keine Unterstützung. 

D. macht — leicht fertig ist die Jugend mit 
dem Wort — denen, die nicht das ganze Fach- 
schriftentum durchforschen wollen, den Vorwurf 
mangelnder Gewissenhaftigkeit, mangelnder Ehrfurcht 
vor der Wissenschaft und endlich geradezu der Leicht- 
fertigkeit und Faulheite. Wir wollen aber einen 
Augenblick überiegen, ob eine bestimmte Richtung 
von „Wissenschaft“ nicht vielleicht selbst daran 
schuld ist, wenn sie die „Ehrfurcht“ nicht findet, 
die sie beanspruchen zu dürfen glaubt. Wer gewöhnt 
ist, streng wissenschaftlich zu denken, den Dingen 
auf den Grund zu gehen und nicht an der Öber- 
fläche zu haften, der wird das Problem ein wenig 
tiefer packen und von höherer Warte aus überblicken 
müssen. Auf den Sehwinkel kommt vieles an! 

Es ist ein ethisches Axiom, daß man seinen Mit- 
und Nebenmenschen nicht ohne Not beschwerlich 
fallen und Arbeit verursachen soll. Von diesem Ge- 
sichtspunkte aus ist es als sittliche Pflicht zu be- 
trachten, daß jeder, der sich — wie bei Namen- 
gebungen der Fall — mit dem Anspruch öffentlicher 
Anerkennung an die Oeffentlichkeit wendet, vor eben 
diese Oeffentlichkeit hintreten muß. Tut er das 
nicht, sondern verkriecht er sich mit seiner Be- 

*) Für die Form und den Inhalt dieses Aufsatzes ist der 
Herr Verfasser allein verantwortlich. — D, Red. 

kanntgabe in ein unbekanntes oder nicht allgemein 
zugängliches Blättchen, so hat er sich mit dieser 
zweckwidrigen Handlung des moralischen Anspruchs 
auf öffentliche Anerkennung eigentlich selbst schon 
begeben. Woher, aus welchem Sittenkodex, will man 
das Recht herleiten, seine Nebenmenschen zu einer 
leicht vermeidbaren und darum überflüssigen und 
unwirtschaftlichen Arbeit zu zwingen ? Das geschieht 
aber durch die Zumutung, es müsse stets das ganze, 
weit verzettelte und oft tiet versteckte Schrifttum 
durchsucht werden, nur weil es etlichen Sonderlingen 
oder unpraktischen Menschen beliebte, zweckwidrig 
zu handeln, d. h. sich vor eben der Oeffentlichkeit 
zu verstecken, die sie hätten suchen müssen, 
Die Forderung einer nicht scharf genug überlegenden 

„Wissenschaft“, man solle diesen Leuten dennoch 

(unter unendlichem Zeitverlust) nachlaufen, ist — 

weil weder wirtschaftlich noch ethisch zu recht- 

fertigen -—— grundsätzlich von der Hand zu weisen. 

Zweckwidriges Handeln darf nicht unterstützt werden. 
Im Gegenteil ; hier ist Ignorieren die einzige Pflicht ! 

Durch Schaden wird der Mensch klug. Also lasse 

man die Leute durch Schaden klug werden, was 

ihnen nur heilsam ist und womit man ihnen eine 

weit größere Liebe antut, als wenn man sie in ihrem 

Fehler bestärkt. Es steckt aber der Grundfehler bei 

denen, die nicht bedenken wollen, daß man wohl ein 

Recht auf eigene (versteht sich: ehrliche), nicht 

aber ein Willkürrecht auf fremde Arbeit postulieren 

darf. 
Ist aber die — an sich zeitraubende, ja zeit- 

vergeudende, also unwirtschaftliche und obendrein 

fehlerverstärkende, mithin ethisch verwerfliche — 

Forderung des jedesmaligen Durchsuchens des ganzen 

vorhandenen Fachschriftentums nicht aufrecht zu er- 

halten, so sind auch die darauf begründeten 

Folgerungen hinfällig. Wer sich — im Bewußtsein 

der Kostbarkeit der Zeit und der menschlichen 

Arbeitskraft — mit aller Entschiedenheit weigert, 

unwirtschaftlich zu arbeiten, der ist nicht faul, 

wie Herr Daehne voreilig behauptet; nicht ge- 
wissenlos und nicht des wissenschaftlichen An- 

standes entbehrend, sondern im Gegenteil: haus- 

hälterisch, besonnen und einsichtig. Ertordert eine 

Namengebung soviel Arbeit und Umstände, dab der 
erzielte Nutzen zu der aufgewendeten Mühe in keinem 

rechten Verhältnis mehr steht; wird die Taufe 

schwieriger, als zuletzt der ganze Täufing wert ist 

— und dahin gelangen wir, wenn der bisherigen 
zweckwidrigen Art zu arbeiten kein Ende gemacht 
wird —, dann ist wieder einmal Vernunft zum Un- 

sinn und eine ursprüngliche Wohltat zur Plage ge- 

worden. Betolgt die gelehrte Welt die Daehne’schen 

Vorschläge, dann ist das unausbleibliche Ende dies: 

daß sie zuletzt in ihrem eignen Wust ersticken und 

sich selbst nicht mehr drin zurechtfinden wird. 
Denn alle Schuld rächt sich auf Erden, und eine 
gedankenlos durch Jahrhunderte fortgesetzte Hänfung 
des Grundfehlers endet mit unhaltbaren Zuständen. 

Steht es jetzt bereits so, daß nur die gröbte Gxe- 

wissenhaftigkeit und sorgfältigste Nachforschung 
von F achgelehrten (Spezialisten) so eben noch die 
Aufgabe zu bewältigen vermag, wie wird es dann 

später aussehen? In weiteren anderthalb Jahr, 

hunderten ? (Schluß folgt.) 

Briefkasten. 

Anfrage des Herrn W. in P.: Wie erzieht man 
erfolgreich Mania maura aus dem Ei? 
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Eingegangene Preislisten. 
Dr. ©. Staudinger & A. Bang-Haas, Dresden- 

Blasewitz, Residenzstraße 34: Lepidopteren- 
Liste Nr. 57 für 1914. Preis M. 2.—. 
Die Staudinger - Listen sind für den gesamten 

Insektenhandel, besonders aber für die Wert- 
berechnung bei Tauschgeschäften maß- 
gebend. In weitestem Umfange gilt dies für die 
Schmetterlings-Preisliste, welche alljähr- 
lich im Dezember neu erscheint. Infolge ihrer 
Vollständigkeit und ihres sauberen Druckes wird 
sie außerdem sehr viel als Sammlungsverzeichnis 
verwendet, zumal ein sorgfältig ausgearbeitetes 
Gattungsregister, welchem diesmal als neu ein 
Familienverzeichnis angefügt worden ist, das Auf- 
finden jeder einzelnen Art erleichtert. Die soeben 
erschienene 57. Liste unterscheidet sich von ihren 
Vorgängerinnen nicht nur durch ihren vergrößerten 

sondern auch durch das reiche Angebot frisch ein- 
getroffener palaearktischer Seltenheiten, 
wie Parnassius davidis, v. boedromins, v. cardinal, 
mamalevi, acdestis, eversmanni, v. mani, Euchloe 
pechi, Colias erschoffi- mit ab. pseudohyale und den 
2 Formen rubra, clara, ıurantiaca und anrantiaco- 
flava, Erebia erda, Oeneis tunga, Satyrus abdelkader, 
Lycaena cyane, Dolbina elegans und viele andere 
Neuheiten. 

Die Preise der Liste sind nur Tauschpreise, 
Bei Barkauf werden auf Palaearkten 40—75". und 
auf Exoten 50—75% Rabatt gegeben. 

Der vergrößerte Umfang der Liste hat eine 
Erhöhung des Bezugspreises notwendig gemacht. 
Den Ortsvereinen ist daher der gemeinsame Bezug 
der Liste zu empfehlen, weil bei Abnahme von 
mindestens 10 Stück die Listen mit je M. 1 35 be- 
rechnet werden. 

Umfang (12 Seiten mit ungefähr 2000 Arten), 

Golaopteren u. and. Ordnungen. 

a) Angebot. 

Aus Togo! Neue Sendung! 
Petrognatha gigas, 

Riesenbockkäfer mit sehr langen Fühlern, 
Stück M. 2,50, Tiere von mittlerer Grösse 

1,50 M. 

Diastocora trifasciata, 
schöner, ansehnlicher Bock mit rot und 
schwarz gestreiften Flügeldecken, Stück 
75 Pf. Porte 30, resp. 50 Pf. Vorein- 

sendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Skorpione aus Togo! 
Riesentiere, frische Sendung, gebe 
das Stück mit M. 0,75 ab, Porto urd 
Packung 30 Pf., bei Paket 50 Pf. Vor- 

einsendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Goliath. giganteus 
noch einige la sup. große Paare abzu- 
geben. Preis nach Vereinbarung, 

W. Walther, Stuttgart, 
Schwabstr. 30. 

Wir machen aus unseren Riesenlagern 
zu billigen Preisen 

Auswahlsendungen und Centurien, 
von exot,. und pal, Käfern, Schmetter- 

lingen und Insekten aller Art. 
Genaueste Angabe der Fundorte, 

stimmung von Spezialisten. 
Wir kaufen ganze Sammlungen und Ori- 
ginalausbeuten und tauschen auch Listen 

gratis. Kataloge 50 Pf. 

„Kosmos‘ naturhist. Institut, 
Berlin W 30, Speyererstr. 8, 

Exotische Coleopteren, 
insonderheit Gerambyciden aller Gebiete 
werden gewissenhaft in bekannter kulanter 
Weise in der Reihenfolge der Eingänge 
determiniert. Bin auch stets gern bereit, 
ganze Ausbeuten und mir begehrenswerte 
einzelne exotische Coleopteren im Tausch 
oder gegen sofortige Barzahlung zu er- 

werben. 
Gefl. Anfragen bitte zu richten an 

Emil Roß, Berlin N 58,Schliemannstr, 25,1. 

Be- 

Aus Sardinien 
sind Käfer in Serien von 20 Stück für 
M.2,— abzugeben. Ebendaher ein Pärchen 
von Dorcus musimon Gene gegen Meist- 
gebot. Porto 30 Pf. Voreinsendung oder 

Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11, 

HBSLEHIEUIGECIHHHCHSHHHHESO 

Lebend! Lebend! 

Vogelspinnen 
aus Südafrika, Kräftige Tiere, un- 3 
empfindlich gegen niedrige Tempe- 
ratur, aStück M, 5.— und M.6.-. 
Versand nur gegen Voreinsendung 
franko. Ferner: 

Schoten von Azalea alficana 
je nach Grösse, aM. 1.— bis M. 1.50 

Porto extra. 
Versand nur gegen Voreinsendung 

oder Nachnahme. 

C. Bauer, Hamburg 93, 
3 Rübenkamp 30. 

Zur Winterzucht! 
Larven von Dix. morosus, 
ziemlich erwachsen, Futter: Efeu, Dtzd. 
1,— Mk. Porto und Packung extra. 

Ew. Wohlfarth, Zeitz, Mittelstr. 4, pt. 

Käfer. 
An Wiederverkäufer liefere ich Schul- 

tiere bei Abnahme von mindestens 
10 Stück per Art mit 80%, Rabatt auf 
Staudinger Preise. Von M. 20.— netto 
an frei Porto und Packung. 

Direktor Pierre Lamy, Hanau, 

b) Nachfrage. 

en AN 
Mit Sammiern 

deutscher Insekten (inkl. Oesterreich und 
Schweiz) sucht in Verbindung zu treten 

Carl Schirmer, Berlin-Steglitz, 
Fichtestrasse 56, 1. 

an a | 

Lepidopteren. 

a) Angebot. 
Sep Billige Exoten E 

gespannte Pap. blumei la 
Pap. blamei, Schwanz unterlegt 
12 Papilios mit paris, ganesa 

fuseus . . 

1,50 Mk. 

on 2,50 Mk. 
Ornith. heeuba JQ. 1,50 Mk, 
25 Dekorationsfalter, viele 

bunte, mit Pap. autolycus 
In Tüten 34 Ceramfalter mit 

öPapilios, Hestia,Tenaris, 
Cethosia, Actias leto, 
Nyetalemon, gute Qual., 
26 Arten "2000. 4,30 Mk. 

Porto und Packung frei. 
Nebe, Pastor, 

Ostramondra Kr. Eckartsberga, 

BE Im Tausch 
gegen mir fehlende Falter gebe ab: 

15 Stück Agr. fimbria e |. 

2,30 Mk. 

30 „ Agr. triangulum el. 
4 ,„ Pier. palpina 
4 ,„  Metr. margaritata 
2 9„ . B. strataria el. 
4 „ HH. defoliaria 
4: „ NH. pennaria 
4 ,„  Poec. populi 

10 „  PByr. atalanta el. 
8 „8. ocellata el, 

20 „ Ch. elpenor el. 
10 ,„  _D. euphorbiae e. ı, 

Alles gut gespannt. 
Georg Kurz, Ansbach (Bayern), Lessingstr.8 

Billig. Amerikaner 
gespannt, gute Qual.: Pap. eresphontes 
0.65, 2 0,80, Phul. nymphaea 1.50, 
2 2.—, Mel. mneme 0.90, M. hercules 1.50, 
epistrephis 0.75, laertes 1.—, Cal. idome- 
neus 1.90, prometheus 2.25, Lyman. 
acraeida 0.90, albomac. 0.90, Ox, pronax 
0.90, prochyta 1.10, Lyr. apollonia 1.20. 
N. bellona 1.40, Prot. rustica 1.—, P. 
ficus 0.90, Phil. licaon 0.75, D. celeus 1.—, 
Eacl. imperialis 1.—, Hem. maja 1.25, 
Cop. multifen. 3\ 3.75, Th. agrippina s. 
gr. 5.—, 
Palasarot.: Pap. hospiton 2.—, alexanor 
0.70, magna 1,80, Th. rumina 0,35, cerisyi 
0.50, Ch. jasius 0,85, Ap. ilia 9 0.50, 
Lib. celtis 0.20, Sm. quereus 1.50, D. 
lineata 1.59, M, eroatica 0.80, Cer. bieuspis 
1.25, P. caeeigena @ 1.50, P. otus 0.90, 
Cat. alehymista 0,60,, Amph. doubledayaria 
0.60; Porto u. Verpackung extra. Nachn. 

Auswahlsendungen südam. Falter zu 
billigen Preisen an Sammler, bes. billige 
Arten. W. Grießmann, Büdingen, Oberh. 

2,30 Mk.. 
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Aus den entomologischen Vereinen. 

Beilage zur Internationalen Entomologischen Zeitschrift. 
7. Jahrgang. 

Entomologischer Verein „Pacta‘, Stettin. 
Sitzung am 24. Februar 1913. 

Herr Holzfuß legt verschiedene Vertreter der 
Gattung Dykiscus L. vor und bespricht dabei mancherlei 
biologische Eigentümlichkeiten der Gattung. Ent- 
sprechend ihrer Lebensweise im Wasser, haben die 
Käfer einen flachen Körper, dagegen starke, oft ver- 
breiterte Beine, die der Fortbewegung auch im Wasser 
dienen. Beim J' fallen die Saugnäpfchen der Vorder- 
füße auf, die zum Festhalten während der Kopulation 
benutzt werden. An einem der Flügel beraubten 
Käfer lassen sich mit Hilfe der Lupe neun Paar 
Stigmen erkennen. Der Vortragende behandelt darauf 
auch die Einrichtung und den inneren Bau der 
Tracheen, die Ruhelage und Doppeltaltung der häutigen 
Flügel, sowie endlich die Fortpflanzung und Entwick- 
Jung der Schwimmkäfer. Von Gattungsvertretern 
liegen vor: Dytiscus marginalis L., latissimus L., 
eircnmeincius Ahr., punctulatus F. und Zapponicns 
Gyll. Von der nahestehenden Gattung (ybister 
Curtis wird auch Cyb. laterimarginalis Degeer (roeseli 
Fuessly) zum Vergleiche herangezogen. 

Herr Bachhusen hat im Winter Käfer unter 
Moos und Laub gesammelt und berichtet heute über 
seine Funde. Er schildert im einzelnen die Sammel- 
stellen, die wenig mühsame und doch ergiebige 
Methode des Suchens und empfiehlt warm diese schon 
ger Abwechslung halber angenehme und anregende 
Winterarbeit. Er zeigt vor: Carabus glabratus Payk., 
arvensis Herbst, cancellatus Jllig., intricatus L, 
violaceus L., hortensis L., nemoralis Müll. und con- 
vexus F., außerdem Cychrus rostratus F., Blater 
sanguineus L. und Abax parallelopipedus Dej. — 
Herr Grützmacher hat den als Schädling auf- 
tretenden Nipfus hololencnus Falderm, zur Bestimmung 
mitgrebracht. 

Herr Haars schildert in lJauniger und anschau- 
licher Weise seine Streifzüge in Hohenkrug, die haupt- 
sächlich der Untersuchung won Maulwurtsnestern 
dienten. Häufig fand sich in Laubnestern Onedins 
Zalparum Dev., in Grasnestern @nedins longicornis 
Kr. Oholeva elongata Payk. kam einmal häufig vor; 
vier Wochen später wurde nur ein einziges Exemplar 
erbeutet. Auffällig war das gänzliche Fehlen von 
Xylodromns afinis Gerhardt, der in diesem Winter 
in Sachsen mehrfach gefunden wurde; dagegen trat 
Hister marginatus Er., der bei Leipzig nicht ge- 
fangen wurde, bei Hohenkrug öfters auf. Die Höchst- 
zahl der in einem Neste einmal erbeuteten Käfer be- 
trug 157, oftmals hatten auch Kröten in Maulwurfs- 
nestern Winterquartiere bezogen. 

Sitzung am 3. März 1913. 
Nach Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten 

legt Herr Matz eine Reihe von Käfern vor, die als 
die folgenden Arten bestimmt werden: Zrgates faber 
Serv., Prionus coriarius L., Monochammus sutor F., 
Aromia moschata L., Saperda carcharias L., Saperda 
populnea L., Acarthocinus aedılis L., Leptura testacea 
L. und Oberea bipunclata Panz. 

Herr Hanau beschäftigt sich zunächst mit der 
Frage: Wird es einen insektenreichen Sommer geben ? 

13. Dezember 1913. 

“nicht beobachtet werden. 

Nr. 37, 

Bei Abkühlung der Luft im Herbste und im Winter 
sinkt auch die Temperatur des Insektenkörpers, und 
zwar bis zu einem Minimum, das als der kritische 
Punkt eilt. Bei zunehmender Luftkälte schnellt sie 
dann plötzlich in die Höhe. Insekten ertragen also 
niedere Temperaturen, vorausgesetzt, daß der kritische 
Punkt nicht mehrmals erreicht oder gar überschritten 
wird. Geschieht das dennoch, so tritt der Tod durch 
Erfrieren ein. Die langdauernde, ziemlich starke 
Kälte des Februar läßt nun vermuten, daß viele In- 
sekten erfroren sind und der Sommer daher kein 
besonders insektenreicher werden wird. — Der Vor- 
tragende bespricht darauf die Buchanzeige eines neuen 
Werkes, betitelt: Biologien heimischer Schmetter- 
linge von Paul Ihle. Die Anzeige rühmt neben der 
musterhaften Zusammenstellung der verschiedenen 
Entwicklungsstufen, der Schmarotzer und sonstigen 
Feinde besonders die wissenschaftliche Exaktheit der 
Zeichnungen und empfiehlt das Buch, weil es ge- 
eignet erscheint, mehr zum Beobachten als zum bloßen 
Sammeln anzuregen. Zum Schlusse werden vom Vor- 
tragenden folgende Käfer vorgelegt: 1) Dadister 
bipustulatus F., und zwar die Stammform aus der 
Buchheide und die var. binofatus Fsch. aus Eckerberg. 
2) Hıister marginatus Er. aus Maulwurfsnestern. 3) 
Systenocerus (Plalycerus) caraboides Lin. am 2. März 
unter Rinde gefangen. Dazu kommen eine Anzahl 
Puppen und Insektenlarven, die gleichfalls am 2. März 
in der Buchheide gesammelt worden waren. Von den 
Schmetterlingspuppen wurden die von Cochlidion li- 
mucodes Hutn., Diphtera alpium Osbeck, die einer 
Aecronycta- und einer Mamestra-Art bestimmt. 

Herr Hans Gerlich zeigt aus seiner Samm- 
lung ein Pärchen von Pachypasa ofus Dru. und eine 
Variabilitätsreihe von Dendrolimus pini L, Herr 
Rüffer mehrere Heloö-Arten und außerdem Oryctes 
nasicornis \., Calosoma sycophanta L., Cetonia aurata 
L., Spondilis buprestoides L. und Dytiscus marginalıs 
L. Im Anschlusse an die Vorführung gibt Herr 
Pirling praktische Winke für die Präparation 
diekleibiger Käfer. 

Herr Schwanz verbreitet sich eingehend über 
seine letzte Zucht von Caligula japonica Buttl. Die 
Eier dieses Falters überwintern; sie sind schmutzig- 
grau, tonnenförmig, mit dunkelbrauner Mikropyle. 
Sie schlüpfen Ende April oder Anfang Mai (10. Mai). 
In Japan leben die Raupen auf Edelkastanie; sie 
lassen sich auch mit Blutbuche, Eiche und Weide 
(schmalblättrigen, unbehaarten Arten) füttern. Auch 
Weißdorn wird als Futterpflanze angegeben. Der 
Vortragende erzog die Raupen mit Eiche, und zwar 
mit drei verschiedenen Arten; das Futter wurde gern 
genommen. Daß die Raupe sehr wählerisch ist und 
oft nur das Laub bestimmter Bäume nimmt, konnte 

Im Gegensatze zu früheren 
Beobachtungen wurden nur fünf Häutungen festge- 
stellt. Nach dem vierten Wechsel ihres Kleides sieht 
die Raupe sehr schön aus und erregt die Bewunderung 
aller. Sie ist hellgrün, mit weißen und gelblichen 
Haaren dicht bedeckt. Die Bauchsegmente sind 
schwarz und blau gezeichnet. Die Dauer des Raupen- 
stadiums betrug 75—86 Tage, bei drei während des 
naßkalten Jahres 1912 im Freien auf Eiche gezogenen 



Raupen sogar 92 Tage (bis 9. August). Die Ver- 
puppung erfolgt zwischen Blättern. Das Gespinst 
besteht aus einem sehr weitmaschigen, gelbbraunen 
und durchsichtigen Netze. Am Kopfende befindet sich 
eine Oefinung für den schlüpfenden Falter. Die 
Puppe, durch das Gewebe deutlich erkennbar, ist 
hellbräunlich. Der Kokon eignet sich nicht zur Seiden- 
gewinnung, da er nur sehr wenig: Seide gibt. — Die 
Falter, die der Vortragende erzog, schlüpften Ende 
Oktober ; darnach betrug die ganze Entwicklung bis 
zur Imago also mehr als drei Monate, Caligula 
Japontca Buttl. zeigt Neigung, in der Färbung stark 
abzuändern. Die rötlich-zimmetfarbige Form ist an- 
scheinend die herrschende. Andere Falter haben 
orangegelbe Farbe; doch scheint dies bei Sc” selten 
zu sein (nur 1 Stück). Auffallend war, dab ein großer 
Teil der Schmetterlinge verkrüppelte; solche krüppel- 
haften Mißbildungen zeigten besonders die Hinter- 
Hügel. Aus 17 Puppen resultierten nur 6 einwand- 
freie Falter. Die Zucht der Raupen war erfolg- 
reicher; denn von 20 Raupen verwandelten sich 17 
zur Puppe. 

Herr Haars zeigt aus seiner Sammlung Ver- 
treter der Bockkäfer, Cerambyeidae. Die Bockkäfer 
bilden eine der größten, schönsten und bestbegrenzten 
Familien der Käfer, die besonders in den Tropen 
großen Formen- und Farbenreichtum entfaltet. Sie 
sind Holzbewohner mit zum Teile mehrjähriger Ent- 
wicklung. Vertreten sind Ceramby.x cerdo L., Cer. 
scopolii Fuessl., Ergates faber Serv., Rosalia alpina 
L., mehıere Leptura- -Arten, Acanthocinns aedilis L., 
Spondy 'ylıs buprestoides 1., "Rhaginm bifasciatum F. 
und andere. 

Herr Kleine spricht an der Hand der Ztschr. 
für wissenschaftl. Insektenbiologie über Parasiten der 
wasserbewohnenden Insekten. Herr Block berichtet 
über seine Zucht von Archa anlica L. So mühelos 
die Zucht sich anfangs gestaltete, so schwierig war 
späterhin in den Wintermonaten die Beschaffung des 
Futters. Die erzielten Falter, unter denen sich auch 
die ab. kamula Spul. befand, wurden in der Sitzung 
vorgelegt. 

Herr Otto Richter gibt Einzelheiten über 
die Kiablage bei Dytiscus marginalis L., über Raupen- 
gewohnheiten und Zuchtmethoden bei Senta marıtima 
Tausch und über das frühere Vorkommen des alten 
schlesischen Apolis bekannt. Im Anschlusse an 
diese Ausführungen spricht Herr Pirling über den 
schwarzen Apoll aus Schlesien, Parnass. mnemosyne 
L. Früher in den schlesischen Gebirgen allgemein 
verbreitet, kommt er heute intolge andauernden 
Massenfangs nur noch an wenigen Stellen vor, so 
aut dem Hornschloß bei Waldenburg, wo der Falter 
aber auch von zugereisten Sammlern, die selbst aus 
dem fernen Westen Deutschlands kommen, in Scharen 
erbeutet wird. Der Vortragende gibt dann biologische 
Notizen über die Eiablage und Entwicklung des 
Schmetterlings und legt außer der schlesischen mne- 
mosyne L. verschiedene Abırrationen der Aıt vor. 

Herr Alwin Richter schildert, seine Zucht 
von Macrothylacia rubi L. Im Herbste zahlreich 
eingetragene Raupen wurden nach dem bekannten 

Verfahren auf dem Balkon überwintert. Nach den 
ersten Frostnächten kamen sie am 5. Januar ins 
Zimmer, wurden gebadet und dann auf den geheizten 
Oten gestellt, Trotzdem sie über einem Wasserkasten 
lagen, erhielten sie täglich eine Dusche. Die ersten 
Raupen fingen nach drei Tagen, die letzten nach dıei 
Wochen an zu spinnen, Der erste Schmetterling 
erschien nach lötägiger Puppenruhe. Im ganzen 
wurden 83% Falter erzielt; da einige verkrüppelt, 
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andere vertlogen waren, blieben 70% brauchbar. Die 
Zahl der 22 war doppelt so groß, als die der Id. 
Interessaut waren bei der Zucht Beobachtungen über 
Versuche der Raupen, sich von überschüssigem Wasser 
zu befreien, über das Verhalten der Puppen bei Be- 
unruhigung, sowie über das eigenartige, man möchte 
sagen „raupenartige“ Emporkriechenfrisch geschlüpfter 
22 mit schwerem Hinterleibe. An Abarten wurden 
vorgezeigt: ab. rufa Tutt, ab. approximata Tutt und 
ab. virgata Tutt. 

Dieselbe Zucht hat auch Herr Schwanz im 
Winter durchgeführt. Hier kamen die Raupen am 
11. Januar ins Zimmer, verbrachten je einen Tag in 
der Küche und am warmen Ofen, um am dritten 
Tage ihr laues Bad zu erhalten. Die erste Raupe 
spann am 24. Januar, die Mehrzahl am 7. Februar; 
der erste Falter schlüpfte erst nach 40 Tagen am 
19. Februar. Der größte Teil der Raupen vertrocknete, 
besonders die kleineren, männlichen. Jedenfalls lag 
das daran, daß die Tiere nur anfangs täglich, später 
aber nur jeden zweiten Tag mit Wasser besprengt 
worden waren. Die Temperatur am Ofen betrug am 
Tage + 16—17° R, morgens noch + 14° R. 

Aus den Sitzungen der Entomologischen Gesellschaft 
zu Halle a. 5. (E.V) 

Sitzung vom 3. März 1913. 

(Fortsetzung.) 

Zugleich machte er darauf aufmerksam, daß die 
Artrechte des puzctipennis nicht klar seien, da die 
Beschreibungen bei ganglbauer und Reitte 
differiertten. Er habe hier auch ein Stück mit 
einigen Abweichungen erbeutet, das aber doch wohl 
der punclipennis nach Ganglbauer sei. Der 
verwandte (Or. pubescens sei dagegen hier in Menge in 
Wespennestern zu finden, doch habeer ihn auch einzeln 
aus Erde gesiebt. Herr Haupt wies darauf hin, 
daß Alexander Reichert die Art gleichfalls 
häufig in Wespennestern getroffen und sie in der 
„Leipziger Ill. Zeitung“ als ständigen Bewohner 
dieser Nester abgebildet habe. In der anschließenden 
Aussprache über die Gäste der Maulwurfsbaue wurde 
von verschiedenen Seiten betont, dab die verbreitete 
Ansicht, das Lager liege stets unter dem größten 
Haufen, irrig sei; vielmehr liege das Nest stets sehr 
versteckt unter Laub, in Gesträuch etc., oft bis 40 m 
weit von dem auffälligsten Haufen entfernt. (Vgl. 
jedoch Sitz.-Ber. vom 7. April!) Auf eine Anirage 
Daehne, ob einer der Anwesenden hier bei Halle 
besondere Käferfunde in Vogelnestern gemacht habe, 
erwiderte Herr Dr. Bischoff, dab in freistehen- 
den Nestern wenig: zu holen sei, die meisten Gäste 
fänden sich bei Höhlenbrütern, allenfalls noch in 
Raubvogelnestern. Ebenso bemerkte Herr Spöttell, 
daß er hier aus Vogelnestern bisher nur Flöhe er- 
beutet habe. 

Herr Dr. Morgenthaler Sprach an der 
Hand seiner neuesten Arbeit über eine für Deutsch- 
land neue Nelkenkrankheit, die Sporotrichum- 
Knospenfäule, die zugleich einen bemerkenswerten 
Fall von Symbiose darstellt. Die von ihm zuerst 
im Herbst 1912 in einer Thüringer Züchterei beob- 
achtete Krankheit äußert sich darin, dab die Blüten 
innen faulig werden und sich bräunlich verfärben; 
hier und da erscheinen auch weißliche, von der 
Mucedinacee Sporotrichum poaePeck 
gebildete Pilzrasen und stets in Menge trächtige 
Weibchen der Milbe Pedienlopsis graminum 
Reuter. Der Pilz ist bisher in Deutschland nicht 



beobachtet; er wird von Saccardo nur für Nord- 
amerika angegeben. Die Milbe ist dagegen bereits 
1900 von Reuter als hauptsächlichster Erreger 
der sog. Weißährigkeit vieler Wiesengräser be- 
schrieben worden; nach Korff soll sie 1905 in 
Bayern auch als Getreideschädling aufgetreten sein, 
Nach den Erhebungen des Vortragenden ist die 
Krankheit mit amerikanischem Zuchtmaterial einge- 
schleppt und nach seinen Kulturversuchen ist es 
sicher, daß einesteils die Milbe in ihren Haaren die 
Pilzsporen überträgt, und andernteils der Pilz der 
Milbe die Nahrung mundgerecht macht und ferner 
ihre Brutpflege insofern unterstüzt, als die infolge 
seiner Einwirkung geschlossen bleibenden Blüten 
der Milbenbrut das zu ihrem Gedeihen notwendige 
dauernd feuchte Medium bieten. (Näheres siehe Ber. 
Deutsch. Bot. Ges. Bd. 30 (1912), H. 9 p. 654— 662, 
mit Taf. und Textfig.!) 

Herr Rosenbaum erläuterte die bei Insekten- 
eiern herrschende superfizielle Furchung eingehend 
an zahlreichen Tafelzeichnungen und selbstange- 
tertigten mikroskopischen Schnitten. In der Aus- 
sprache wies Herr Haupt darauf hin, daß die üb- 
liche Bezeichnung vieler Insekteneier als „kugelig“ 
unzutreffend sei. Die genau kugelige Form sei in- 
sofern unzweckmäßig, als sie schon bei geringem 
Druck zerbersten müsse, Die sog. „kugeligen“ Bier 
seien in Wirklichkeit kürbisförmig. Herr Rosen- 
baum bemerkte, daß alle ihm bekannten Eier mehr 
oder weniger länglich seien, doch wies Herr Bauer 
darauf hin, daß die rundliche Form bei Schmetter- 
lingseiern sehr häufig sei. Herr Haupt machte 
ferner darauf aufmerksam, daß die eigenartige, um 
einen Ausdruck unseres Pr of. Dr. med, Gebhard 
zu gebrauchen, „Wellblechstruktur“ vieler Eier 
ihre Festigkeit bedeutend erhöhe und daß sie 
vielleicht noch berufen sei, in der Systematik eine 
wichtige Rolle zu spielen, um die heutige unerträg- 
liche Formenspaltung: zu unterbinden. Denn vielleicht 
ließe es sich mit Hilfe der Eistruktur 
entscheiden,ob eine Abweichung eine 
geographischeRasse oder nur einein- 
dividuelle Abänderung darstellt! Herr 
Rosenbaum bemerkte zum Schluß, daß die zierliche 
Struktur daher rühre, daß sich die ehemaligen 
Follikelzellen auf der Eihülle abzeichneten. 

Herr Schwarz legte einige frischgeschlüpfte 
Weibchen von Chimabacche fagella vor. Er hatte 
Mitte Oktober in der Heide im Grase (!) die fast 
weißen Raupen gesammelt, die sich nach 5 Tagen 
verpuppten und bei kühler Haltang am 2. März die 
Kleinschmetterlinge, nur Weibchen, ergaben. Ferner 
gab Herr Schwarz eine eingehende Schilderung 
seiner Zuchterfahrungen mit der Kiefernblattwespe 
(Zophyrus pin). (Vgl. Mitt. Ent. Ges. Halle H. 5/7 
(1913) p. 63—67!) In der Aussprache wies Herr 
Haupt darauf hin, daß die Wespe beim Aufnagen 
des Kokons eine mathematisch genaue Kreislinie 
zieht, die haargenau wieder in ihren Anfang ein- 
mündet. Dabei klappt die Wespe, wie man es am 
kesten bei dem sehr großen 7richiosoma deutlich 
mit bloßbem Auge sehen kann, die Oberlippe vor die 
Mundspalte, damit sie keine Späne in den Mund be- 
kommt. 

HerrDaehne teilte mit, daß er am 28. Februar 
in der Heide unter einem Stück Birkenrinde 
Scopelosomu satellitium in der selteneren braun- 
grauen Form mit weißgelber Nierenmakel ange- 
trofften habe. Die Rule war so träge, dab sie sich 
gut einen Kilometer weit bei ziemlich starkem Winde 
frei auf dem Rindenstück tragen ließ. 
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Herr Rosenbaum machte interessante Angaben 
über das Auftreten des Totenkopfes (Acherontia 
Atropos) in alten Zeiten, namentlich über das Massen- 
vorkommen bei Weimar im Jahre 1783. 

Sitzung vom 17. März 1913. 
Herr Bauer legte einige Käfer vor, die auf 

der Bischofswiese als Schädlinge auftraten, sodaß 
eine Anzahl Bäume frisch geschlagen werden mußten; 
die Stücke wurden als Zccopfogaster intricalus er- 
kannt. 

Zur Uebermittelung an unseren Prof, Gill- 
mer-Cöthen teilten die Herren Daehne, Haupt, 
Hemprich, Prof. Dr. Oels, Rosenbaum 
und Spöttel I ihre Erfahrungen über das Vor- 

: kommen des Totenkopfes (Acherontia A!ropos) bei 
Halle mit; weitere Angaben hatte Herr Daehne 
von unseren Herren Bandermann und Raap- 
Bennstedt, sowie von Herrn Wilhelm Ermisch- 
Halle beschafft und Herr Rosenbaum aus alten 
Zeitschriften auf der „Leopoldina“ ausgezogen. 
(Näheres siehe Gillmer, „Der Totenkopf in An- 
halt“ in Mitt. Ent. Ges. Halle H. 5/7 p. 11—42!) 

Herr Lassmann legte einen bei Halle er- 
beuteten Maikäfer mit einer Fühler-Mißbildung. vor. 
Aus dem 2. Gliede des linken Fühlers kommt noch 
ein dritter Fühler hervor, der aus 2 normalen und 
einem zweifiederigen Gliede besteht. Herr Haupt 
sprach letzteres als ein einfaches, nur kahnartig 
verbreitertes Stück an, doch erklärten die Herren 
Kohlstedt und Lassmann, daß nach dem 
Aufweichen die 2 Fiedern deutlich getrennt gewesen 
seien, so daß man dazwischen hindurchsehen konnte, 
und dab sich die beiden Fiedern erst beim Trocknen 
wieder aneinandergelegt hätten. 

Herr Oberstabsarzt Dr. Bischoff führte seine 
Kleinkäferfunde aus Wespen-, Hornissen- und Hummel- 
nestern aus der Umgebung von Halle vor. Im 
ganzen erbeutete er hier 20 Arten, wobei er ver- 
schiedentlich neue biologische Beobachtungen machte. 
(Näheres siehe Mitt. Ent. Ges. Halle H. 5/7 p. 
69—75!). An den fast einstündigen Vortrag, der 
außerordentlich viel Anregungen systematischer, 
Listorischer und vor allem biologischer Art bot, 
schloß sich eine ausgedehnte Erörterung, in derem 
Verlauf u.a. die Herren Dr. Bischoff, Daehne 
und Prof. Dr. Oels die verschiedenen Praktiken 
beim Ausheben derartiger Nester schilderten. Dabei 
stellte Ersterer einen in der Literatur allgemein 
verbreiteten Irrtum dahin richtig, daß die von 
draußen zurückkehrenden Wespen doch stechen. 

Von unserem Prof. Dr. Schmidt-Münster 
als erstes diesjühriges Ergebnis seiner Käferzuchten 
eingesandte mächtige Tipuliden wurden als 
Ctenophora pectinicornis erkannt. — Herr Dr. med. 
Bischoff sprach unter Vorlegung reichen biolo- 
gischen Materials über das derzeitige Auftreten des 
Eccoptogaster intricatus auf Cer bischofswiese. — 
Herr Rosenbaum sprach unter Voriegung des 
kostbaren Originalbandes über einige entomologische 
Abhandlungen aus den 1684/85 erschienenen, von der 
„Leopoldina“ herausgegebenen Miscellana naturae. 
Von diesen hochinteressanten und teilweise recht er- 
götzlichen Ausgrabungen seien hier nur einige nomen- 
kletorische Curiosa erwähnt. Nach starrem Prioritäts- 
recht müßten danach die Libellen zur Freude aller 
Fliegenkenner in „Husca“ umgetauft werden, was 
ja eine niedliche Verschiebung in der dipterolo- 
gischen Nomenklatur nach sich ziehen würde. 

(Fortsetzung folgt.) 



Vereins-Nachrichten. | 

Entomolog. Verein Hamburg - Altona, 
Die Vereinsabende finden jeden 

zweiten Donnerstag im Monat im Cafe 
Austria, Zeughausmarkt 35/37 I, und jeden 
vierten Freitag im Monat im Hörsaal des 
Naturhistorischen Museums, abends 8!/) 
Uhr statt. 

— Gäste sind stets willkommen! — 

EntomologischerVerein Oberschlesien. 
Verelnsabende jeden 3. Sonntag im 

Monat, nachm. 5 Uhr im Vereinslokal 
Cafe Jusezyk in Beuthen-Boulevard. 

Jeden 1. Freitag im Monat ebenda: 
Zwangsloses Belsammensein. 

— Gäste stets willkommen! — 

Eniomologische Gesellschaft, 
Haile a. d. Saale (E. V.). 

Unsere Sitzungen finden jeden 1. und 
3. Montag des Monats im „Vereinshause 
St. Nicolaus“, Nicolaistr., statt. 

— Gäste stets willkommen! — 

Berliner Entomelogische Gesellschaft 
E.V. 

Versammlung jeden Freitag 9 Uhr im 
Restaurant „Zum Einsiedler“*, Neue Pro- 
menade 8a. 

— Gäste stets willkommen! — 

Entomelogen - Ciub 
Heiderau u. Umg. 

Sitzungen jeden 2. und 4. Dienstag im 
Monat in der Pechhütte Kleinsedlitz, 
Bez. Dresden. Rich. Rau, \Vors, 

-— Gäste willkommen ! — 

Verein ‚Orion‘ Erfurt. 
Nächster Vereinsabend Freitag, den 

26. Dzbr. 1913 im Restaurant „Schobers- 
mühle‘“, Blücherstrasse. 

— Gäste willkommen. — 

Entomologischer Verein „Pacta“ 
— Stettin. — 

Regelmäßige Sitzungen jeden ersten und 
dritten Montag im Monat abends 8!/, Uhr 
im „Rest. Bismarckplatz“, Falkenwalder 
Straße 15. Adresse für Briefe: Otto 
Richter, Gustav-Adolfstr. 9, für Zeitschrif- 
ten ete.: Gustav Block, Derfflingerstr. 9 b, 

Am 15. Dezember: 

a) Ergänzung des Zettelkataloges. Gat- 
tungen Mamestra—Hadena. Material 
durchsehen, Mitteilungen bereit halten 

b) Vortrag Gebauer: Hitze- und Frost- 
ezperimente, 

Am 5. Januar 1914; 

a) Ergänzung des Zettelkataloges. Gat- 
tungen Polia—Calamia. Material durch- 
sehen, Mitteilungen bereit halten ! 

b) Vortrag Hanau: Das Mendelsche Ge- 
setz. 

Entomologischer Verein Erfurt. 
Nächster Vereinsabend Dienstag den 

23. Dezember 1913 im Restaurant Stei- 
niger, Prediger-Strasse 4. 

— Gäste willkommen! — 
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Mitglieder des 

Berliner Entomologischen Vereins E, V,., 
gegründet 1856, 

erhalten frei zugesandt die 

Berliner Entomologische Zeitschrift, 
jährlich 4 Hefte, ca. 320—350 Seiten wissenschaftl. Textes, mit Illustrationen und 
Tafeln (Sehriftleiter Dr. Paul Schulze, Berlin N 4, Zool. Inst. der Univ.) sie 
haben Insertionsfreiheil in dem Kauf- und Tauschanzeiger und Berechtigung 
zur Benützung der erstklassigen Bibliothek, enthaltend über 5000 Bände mit 
75 entomol. und naturwiss. Zeitschriften, Versand auch nach auswärts. 

Aufnahmefähig auch auswärtige Entomologen und Korporationen (Institute, 
Vereine etc... Beitrag 10 Mk. p. Jahr und 3 Mk. eiumalig für künstler. Mitglieds- 
diplom (Kupferstich). Entomol. Berlins und Umgebung sind zum Besuche der 
Sitzungen, Donnerstags abends 8!/, Uhr, jeden dritten Donnerstag im Monat: 

Tauschabend, 
eingeladen. — SW. Berlin, Königgrätzerstrasse 111. Königgrätzer-Garten. — Nähere 
Auskunft erteilt der Schriftführer Dr. 7. Bischoff, Berlin NW, Werftstr. 20. 

Anhaltische Entomol. Vereinigung. 
Sitzungen jeden 1. Sonnabend abends 

und 3. Sonntag nachmittags 2 Uhr. Ab 
April bis September 1. und 3. Sonnabend 
abends. Hotel Kaiserhof, Dessau. 

— Gäste willkommen. — 

Entomologischer Verein Sonneberg 
(Saches.- Mein.)- 

Unsere Sitzungen finden jeden 1. und 
3. Donnerstag im Monat von abends 
9 Uhr ab im Rest. Heinz, Kaiser Wil- 
helmsplatz, statt. 
———— Gäste willkommen. 

Entomolog. Verein „Fauna“ Leipzig. 
Von jetzt ab Sitzungen jeden Montag 

81, Uhr im Saale des Börsen-Restaurant, 
Tröndlinring 2. Vereinsbibliothek über 
750 Bände. ea, 125 Mitglieder. Im Verein 
werden alle Insektengruppen gesammelt 
und besprochen. 
BE Gäste stets willkommen. “BE 

Der Vorstand. 

Eniomologischer Verein Ohligs. 
Versammlungen finden statt jeden 1. und 

8. Samstag im Monat abends 8!/, Uhr im 
Hotei-Restaurant „Zum Löwen‘! 
gegenüber dem Rathaus, 5 Minuten vom 
Bahnhof. 

BEB” Gäste willlkommen. BE 

Vereinigung Jenenser Entomologen. 
Versammlungen jeden 1. und 3. Diens- 

tag im Monat im Hotel „Stern“, Neugasse. 

BB” Gäste stets willkommen. BE 

Verein der Entomologen zu Halle a.S. 
Sitzung jeden Mittwoch nach dem 

1. u. 15. desMts. im Restaurant „Zu den 
2 Türmen“, Geiststr. 23. 

— Gäste sind willkommen! — 

Entomolog. Verein „iris‘“, Leipzig, 
Sitzung jeden Montag, abends 1,9 Uhr 

Caf&6 Hartmann, Grimm. Steinweg. 
Reichhaltige Vereins-Bibliothek, Vereins- 
sammlung, Tausch-Verkehr, Besprechung 
aller Insektengruppen, ebenso der Futter- 
pflanzen. 
———. Gäste willkommen. = 

Dar Vorstand. 

Entomologischer Verein „„Polyxena“ 
Wien VII. Kirchengasse 33. 

Restaurant Kollmann. 

Vereinsabende jeden Dienstag, abends 
$ Uhr. Vorträge und Diskussionen. 
Tausch-Verkehr, Bibliothek, 

Carl Polt, Otto Neumann, 
Schriftführer, Obmann. 

Entomolog. Vereinigung „Sphing“, 
Wien XVI, Neulerchenfelderstr, 79. 

Sitzung jeden Dienstag, abends von 7—9 
Uhr, Altermann’s Gasthaus. 

— Gäste stets willkommen. — 

Jahrbuch A914—123 
64 Seiten Text, 1 Dreifarbendrucktafel, 

1 Liehtdrucktafel K. 3.30. 

Jahrbuch 19160 
52 Seiten Text, 4 teilweise kolor. Licht- 

drucktafeln K. 230. 
Frankozusendung gegen Vorausbezahlung. 
Beide Jahrgänge zusammen franko K. 5, 

Entomologischer Verein Karlsbad. 
Gegr. 1887. .. 96 Mitglieder. 

Vereinsabende jeden 1. und 3. Montag 
im Monat abends 8 Uhr im Vereinsheim, 
Restaurant „Deutsches Heim“. 

— Gäste stets willkommen. — 

Entoemeologen - Verein 
Basel und Umgegend. 

Sitzung jeden 1. Sonntag im Monat, 
freie Zusammenkünfte jeden Freitag Abend 
im Restaurant Henssler, Leonhardseck, 
Basel. 

— Gäste willkommen! — 
Die Kommission. 

. S ar) Entomologischer Verein „Favorita”, 
Wien X, Landgutgasse 11 

— in Johann Kawan’s Gasthaus. — 

Vereinsabende jeden zweiten Donnerstag 
von 7—9 Uhr abends. 

Karl Schirl, Franz Kleffler 
Schriftführer. Obmann. 
IE Gäste stets willkommen. ee 

'Entomologen-Club 
Teplitz - Schönau und Umgebung. 

Die Sitzungen finden jeden zweiten u. 
vierten Donnerstag im Monat, in „Stadt 
Dresden“, Elisabethstrasse, statt. 

— Gäste willkommen. — 
dJ. F. Fuhr, Vorsitzender. 

Zoologisch-Entomologischer Verein 
Warnsdorf in Böhmen. 

Sitzung jeden 1. Dienstag im Monat, 
freie Zusammenkünfte jeden Dienstag im 
Gasthaus zur Grimmerflur, III. Bez. 

— Gäste willkommen! — 

Wiener entomolog. Verein. 
Die Vereinsversammlungen finden jeden 

Freitag, abends 8 Uhr, im Vereins- 
lokale: - 

I. Johannesgasse No. 2 
statt. h 

— Gäste willkommen. — 



be BZ 

\3,54b 
Guben, den 20. Dezember 1913. Bo. 38. 7. Jahrgang. 

N a 
QLOGISCHE >, a]FT 

u rat — ZETSC re 
Herausgegeben unter Mitarbeit bedeutender Entomologen. 

Die „Internationale Entomologische Zeitschrift‘ erscheint jeden Sonnabend. 

Abonnements nehmen alle Postanstalten und Buchhandlungen zum Preise von 1.50 M. vierteljährlich an, ebenso der Verlag in Guben 
bei direkter portofreier Kreuzband-Zusendung. 

Insertionspreis für die 3gespaltene' Petitzeile oder deren Raum 20 Pf. Abonnenten haben für ihre entomologischen Anzeigen 
vierteljährlich 25 Zeilen frei. 

Der Feiertage wegen werden die Inserate für Nr. 39 bis Dienstag früh erbeten, 

Inhalt: Zur Nomenklatur und Diagnose der europäischen Theclinen. (Schluß). — II. Nachtrag zur Macrolepidopteren-Fauna 
des steirischen Ennstales. (Schluß), — Eine Hauptmeldestelle für neue Benennungen. (Schluß). — Eingegangene 
Preislisten. 

Zur Nomenklatur und Diagnose der europtischen Mesopotamien gefangener Stücke erteilt worden. 
Theclinen Die Unterseite soll „fast noch heller lichtgrau“ sein, 

EETER als bei „abdominalis“; die weißen Querlinien und 
— Von Prof. Dr. Courvoisier. — die rotgelben Analflecke verloschen, rudimentär. Das 

(Schluß.) wird im Staudinger-Rebel- Catalog kurz mit 
a) F.abdominalis Gerhard (l. c.T. 4. der Diagnose wiedergegeben: „subtus lineis albis et 

F. a.b. 2 U.), die im ersten Staudinger-Catalog maculis fulvis obsoletis. Dazu kommt aber laut 
1861 (p. 3. No. 71) noch als eigene Art figuriert. Originalbeschreibung das Fehlen aller rotgelben Anal- 
Die Unterseite erscheint hier wirklich aschgrau. Dazu | flecke auf der Oberseite beider Geschlechter. 
stammt das abgebildete Stück aus Elisabethpel, also Nun ist es kaum möglich, sich noch lichtere 
gleichfalls aus Südrußland, wie „acaciae Fabr.“ Sie | Unterseiten vorzustellen, als die bi Gerhard's 
könnte, zusammengehalten mit der Beschreibung des | „abdominalis“ gemalten — es sei denn, daß sie ganz 
Fabricius, geradezu als Typus seiner „acaciae“ weiß wären. Die hellsten meiner „gerhardi“ sind 
selten; und man muß sich fragen, wie diese Tatsache denn auch nicht heller als die „abdominalis“, und 
bisher allgemein hat übersehen werden können. Die ein mir vom Staudinger-Geschäft als „gerhardi“ ge- 
schwarze Hinterleibspitze, welche Gerhard be- | liefertes Pärchen aus Mesopotamien ist sogar unten 
sonders betont und welche ihn auch zur Erteilung ausgesprochen graubraun! Aber auch das Verlöschen 
des Namens veranlaßt hat, ist bei den 2% unserer der roten Analflecke oben und unten, sowie der 
einheimischen Vertreter der Spezies genau gleich weißen Querlinien ist für mesopotamische und syrische 
vorhanden, findet sich sogar bei Gerhard’s eigenem | Stücke der Spezies absolut nicht die Regel. Alle 
„acaciae 2“ (T. 1. F. 4, c) ebenfalls abgebildet, ist | diese Merkmale sind sogar bei dem erwähnten Stau- 
also für seine „abdominalis“ nichts Neues. Ebenso- dinger’schen Pärchen, und die weißen Linien bei 
wenig; können aber die bei Staudinger-Rebel andern mesopotamischen Exemplaren auffallend deut- 

_ hervorgehobenen braunen Randflecke im Außenwinkel lich. Einzig ein solches aus Beyrut hat statt der 
des Vorderflügels als Eigentümlichkeit dieser Form | Querlinien nur einzelne weiße Punkte auf beiden 

gelten, da sie sich bei den unsrigren ebenfalls, wenn Flügeln, stimmt aber sonst genau mit unsern unten 
auch selten so ausgeprägt, finden können. Eher dürften bräunlichroten Stücken überein. 
die weißen Fransen. erwähnt werden, sowie die bei Fasse ich nun alles Gesagte zusammen, und nehme 
Gerhard sehr deutlichen und bei Rühl besonders ich dazu, dab Staudinger feststellt, neben „ad- 
betonten langen Schwänzchen, die bei unsern „acaciae“ dominalis“ komme — wenigstens in Kleinasien — 
nicht leicht vorzukommen scheinen. — Als Heimat auch die (sogenannte) „typische acaciae“ (besser: 
der „abdominalis“ nennen die neueren Autoren alle unsre gewöhnliche „acac/ae“) vor, so komme ich zu 
Länder um das Schwarze Meer, Mesopotamien, Persien folgenden Schlüssen : 
und Syrien. Ich habe sie aber durch das Stau- 1) Die Formen „abdominalis Gerhard“ und 
dinger’sche Geschäft auch vom Amur erhalten! „gerhardi Staudinger“ sind von einander nicht scharf 

Der eben besprochenen Form sehr nahe steht zu trennen. Letztere scheint nur eine durch Ver- 
ferner: löschen der Querlinien und Analflecke verarmte Form 

b) F. gerhardi Staudinger (Iris 1894. | („reducia m.“) der erstern zu sein. 
p. 241.) Der Name ist auf Grund einer nur „kleinen 2) DieForm „abdominalis Gerhard“ 
Anzahl“ (z. B. eines einzigen f) im nördlichen 4 mit ihrer hellgrauen Unterseite ist 



identisch mit der gleich beschriebenen 
„acaciae Fabricius“. DieseForm muß 
als dieStammform der Spezies gelten. 

3) Von den landläufigen europäischen, unten 
braunen Vertretern der Spezies hat Fabricius 
offenbar nichts gewußt; sie stellen eine besondre 
Form der „acaciae‘‘ dar, die einen eignen Namen 
verdient. Als solchen schlage ich vor: 
„Neaciae Fabricius-Forma nostras“. 

e) F. myrtale Klug (Symbol. phys. 1831. 
T. 40. F. 15. 16. d' U). Diese Form wird, so weit 
ich sehe, äußerst selten erwähnt. Im Staudinger- 
Catalog von 1861 steht sie mit ? als Varietät unter 
„acaciae"; in demjenigen von 1871 wird sie mit Be- 
stimmtheit als eigene Art dicht hinter „acaciae“ ge- 
stellt; in demjenigen von 1901 steht sie fern von 
„acaciae“ fast am Ende der 7Aec/a-Liste. Ebenfalls 
1901 berichtete (Trans. Entomol. Soc. Lond. p. 89) 
Elwes über die von Frau Mary Nichollin Höhen 
von 4000— 6000 Fuß am Libanon zahlreich erbeuteten 
Exemplare, leider nur in wenigen Zeilen. Ebenfalls 
1901 in einem mir bis vor kurzem entgangenen Ar- 
tikel (Annal, d. naturhist. Hot-Museums Wien. XVI. 
p. 165,6) sprach ausführlich Rebel über „myrtale“ 
und beschrieb 2 in Lederer’s Sammlung befindliche, 
1857 ebenfalls im Libanon gefangene Stücke. — 
Seitz (p. 268) widmet ihr, gestützt auf Elwes, 
nur kurze Angaben. — Das ist alles, was mir aus 
der Literatur über diese offenbar seltene Thec/a be- 
kannt ist. 

Inzwischen habe ich endlich das Hemprich- 
Ehrenberg’sche Werk, worin Klug diesen und andre 
wenig bekannte syrische Falter geschildert hat, im Ori- 
ginal gesehen. Klug beschreibt „ızyriale“ als von 
der Größe der „zubi“, oben braun (im Bild grau- 
braun), mit grauen Fransen, die Hinterflügel „sub- 
dentatae“ (im Bild miteben angedeuteten Schwänzchen); 
Unterseite graulich (im Bild hell graubraun), mit 
verloschener, winkliger, weiblicher Querlinie (im Bild 
kaum erkennbar), am Hinterrand oft mit 3 rotgelben 
(im Bild hellgelblichen) Halbmöndehen und einem 
kleinen schwarzen Analpunkt (im Bild findet sich 
auch oben im Analwinkel ein kleiner rötlicher Fleck). 

Elwes nennt die Oberseite reingrau („plain 
grey“), die Unterseite grau mit schwach markierter 
Binde weißer Punkte, welche bald alle, bald nur die 
hinteın Flügel, hier oft auch schwach entwickelt, 
durchquere. Schwänzchen fehlten oder seien sehr kurz. 

Laut Rebel stimmen Lederer’s Exemplare mit 
der Originalbeschreibung Klug’s ziemlich überein. 
Sie besitzen sehr stumpfe Schwänzchen; auf ihrer 
schmutziggrauen Unterseite findet sich im Bereich 
der Hinterfügel eine weiße Querlinie von gleicher 
Anordnung, wie bei „acaciae“, nur etwas näher dem 
FJügelsaum. 

Wohin mag nun „myrtale“ gehören? 
Tutt (Brit. Bttfi. II. 1907. p. 143). der sie als 
Typus des von ihm neu aufgestellten Genus „Nord- 
mannia“ bezeichnet, vereinigt mitihr darin „acaciae 
F.“ und „slicis Esp.“ — Im Staudinger-Rebel- 
Catalog dagegen und bei Seitz erscheint sie von 
diesen beiden Arten in der 7heclaliste weit getrennt. 
Rebel findet im Flügelschnitt „zmyrtale“ der 
„acaclae“ am nächsten und überhaupt die Verwandt- 
schaft zwischen beiden „nicht sehr entfernt“. Ich 
möchte einen Schritt weiter gehen: wer unbefangen 
vergleicht, muß von der überraschenden Ueberein- 
stimmung der wesentlichsten Merkmale bei beiden 
betroffen werden. Der Flügelschnitt ist bei beiden 
derselbe; die weiße Querlinie ist bei beiden gleich 
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angelegt. (Daß sie bei den Wiener Stücken von 
„myrtale“ dem Flügelsaum etwas näher steht, als 
bei „acaciae“, mag individuelle Abweichung sein, 
wie sie im Verlauf von Querbinden und Augenbogen 
bei Lycaeniden sehr oit vorkommt.) Das Verlöschen 
der weißen Querlinie bei „zmyrtale“ erinnert an die 
gleiche Erscheinung bei „gerhardi Stgr.“ Die Kürze 
oder das völlige Fehlen der Schwänzchen bei zrzyrtale 
kann auch nicht entscheidend sein. Unsere „acaciae“ 
zeigen oft sehr kurze Schwänzchen; und bei deren 
Kümmerform „beccarii Verity“ fehlt es ganz. 
Und mehrere andre 7hecla-Arten, z. B. /ynceus, F. 
brevicaudis Püngeler von Zermatt, sowie die ge- 
wöhnlichen Exemplare von thersamon, ledereri, 
lunulata sind entweder sehr kurz oder gar nicht 
geschwänzt, liefern aber gelegentlich geschwänzte 
Formen. Von größter Bedeutung erscheint mir aber 
das tiefschwarze Hinterleibsende, welches „myrtale* 
2 mit „acaciae“ 2 teilt. 

Fasse ich alles zusammen, so besteht für mich 
kaum ein Zweifel daran, daß „myrtale“ keine 
eigene Art, sondern eine syrische Berg- 
form von „acaciae F“ ist. 

d) Nun hat Rebel (l. c. p. 166) auch eine mut- 
maßliche Lokalform der „myrtale“ als „var. ar- 
m end“ beschrieben auf Grund von 2 Pärchen, welche 
Max Korb bei Kasikoporan in Russisch- Armenien 
1901 gefangen hatte. Von der Stammform seien die 
durch oben dunklere, schwärzlichbraune Färbung, 
weiße Fransen, lebhafteren gelben Analfleck, die 2? 
durch ein langes Schwänzchen verschieden. Letzere 
hätten den schwarzen Hinterleib wie „acaciae“. Die: 
Unterseite aber sei an allen Flügeln von auffallend 
hellblaugrauer Färbung, welche auch die weiße 
Querlinie decke. Bei einem J' tehle die Querlinie 
ganz auf den Vorderflügeln, und die gelben Hinter- 
randflecke seien verloschen. 

Auch ich besitze ein von Korb erbeutetes, von 
Kasikoporan stammendes und von ihm als „rzyrtaie“ 
bezeichnetes Pärchen dieser eigentümlichen Form, 
das ich aber, ehe mir Rebel’s Mitteilung bekannt 
war, in meiner Sammlung als „viridescens“ 
stecken hatte. Denn die Unterseite ist von Klug’s 
Bild sehr verschieden, deutlich grünlichgrau 
gefärbt, oder wird doch von mir so gesehen. Und 
zugleich fand ich bei Klug die Angabe, eines seiner 
2% sei unten grünlich gewesen. In allem Uebrigen 
paßt Reb el’s Beschreibung genau auf meine Exem- 
plare. Der d' hat eine schön entwickelte, das 2 
eine noch gut erkennbare weiße Querlinie beider 
Flügel; beide sind lang geschwänzt; das 2 hat den 
schwarzen Hinterleib der „acaciae“. Da das 
unten grünliche 2 von Klug syrischer Herkunft 
war, wäre also diese eigentümlich abweichende 
Färbung auch außerhalb Armeniens festgestellt. 

Trifft meine Vermutung zu, daß die zwei zuletzt 
besprochenen Formen: „myrtale“ als Libanonform, 
„armena“ als armenische Lokalform zu „acaciae“ 
gehören, so würde sich also die Nomenklatur dieser 
Spezies folgendermaßen gestalten: 
Stammform: „_Ncaciae Fabr. (syn. abdominalis 

Gerhd.) südrussisch. 
a) F. nostras m. aus dem übrigen Europa. 
b) F.myrtale Klug; Libanonform. 
c) F. armena Rebel; armenisch, 
d) F. gerhardi Steger. (syn. reducta m.) 

aan. 

* 
Nachtrag. 

Herr Leo Sheljuzhko in Kiew hatte die 
Freundlichkeit, mich darauf aufmerksam zu machen, 
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daß der Name: Callophrys rubif.caeru- 
lescens Bang-Haas zurücktreten müsse vor 
dem älteren: f. chalybeitincta Sovinsky. 
Die Form ist nach Exemplaren aus Derbent (Dagestan) 
und Jelisavetpol (Transcaucasien) beschrieben in: 
Revue Russe d’Entomol. V. 1905. p. 109). Diese 
Zeitschrift ist mir unzugänglich. 

Ferner fragt mich Herr R. Heinrich in Char- 
lottenburg - Berlin, weshalb ich die neue Spezies 
Callophrys avis Chapman in meinem Ar- 
tikel nicht aufgeführt hätte. Diese Spezies ist mir 
seit Jahren wohl bekannt, wie auch die ganze be- 
treffende Literatur. Auch besitze ich ein von Chap- 
man selbst herrührendes portugiesisches und ferner 
ein tunesisches Pärchen. 

Der Grund, weshalb ich av7/s nicht erwähnte, 
ist einfach der, daß ich nur solche Theclinen be- 
sprechen wollte, bei denen Namen oder Diagnosen 
der Spezies oder einzelner Formen noch unsicher sind. 
Das ist aber bei 2v/s nicht der Fall. 

Herr Heinrich neigt zur Annahme, avis 
und die f. fervida Stgr. von rubdi seien identisch. 
Allein zweifellos haben dieselben nichts miteinander 
zu tun. Prof. Dr. Courvoisier. 

Il. Nachtrag zur Macrolepidopteren-Fauna des 
steirischen Ennstales. 

— HH. Kiefer. — 

(Schluß.) 

Psodos alpinata Sc. 32 vom Hochgrößen b. Oppen- 
berg bei 1800—2000 m, Totes Gebirge ob 
Liezen (Vorberge) bei 1800 m, Stein a. Mandl 
bei 2000 m im Juli (K.) 
Reichenhals (Reichensteingebiet) S*, Polster 
EB. VIl. (H.) 
Umgeb. v. Haus: Stoderzinken bei 1800 bis 
2000 m, Kaarberg b. 1800 m, Maralmsee bei 
2000 m, Hauser Kalbling; b. 1900 m, Starn- 
alm b. 1800 m E. VII. bis A. VIII. (Preiß.) 
noricana Wagen. 1 2 typ. vom Hochgrößen 
b. Oppenberg bei 2000 m 12, VII. (K.) 
Warscheneck 1 sehr großes 2 8. VIII. (rev. 
Rebel) Hd. 
coracina Esp. E. Reichenstein 23. VII. ‘2 (H.) 
Hoch Größen bei 2000 m nicht selten JS, 
Stein a. Mandl bei 2000 m 1 2 M. bis E. 
VI, (K.) 
6. VIII. Starnalm b. Haus bei 1900 m (Preiß.) 
Zrepidariau Hb. Stein a. Mandl bei 1900 m 
1 d' 20. VII. (K.) 
Maralmsee b. Haus bei 1900 m 8. VIII. (Preiß.) 
[Preber 5. VIII. (H.)] 
guadrifaria Sulz. „Am Hund“ (Hartlesgraben) 
2 22 VII. (leg. Heisler.) 
Hoch Größen 1 2 bei 1900 m M. VIL. (K.) 
Totes Gebirge (Vorberge) bei 1600 m M. 
VI. (K.) 
„Im Grübl“ E. VI. (H.) 
Umgeb. v. Haus: Stoderzinken b. 1800 m, 
Kaarberg b. 1800 m, Starnalm b. 1900 m, 
Auf d. Hirn bei 1900 m, Filzsee b. 2100 m 
E. VII. bis M. VIIL (Preiß.) 

* Pygmaena fusca Thnbrg. Starnalm b. Haus bei 
1900 m 6. VIII. (Preiß.) 

Ematurga atomaria L. Kıumau bei Admont im 
Wäldchen vor dem Moor 2. VI.2 2%, Dör- 
felstein geg. d. Pitzalm 1 d' 19. V. (K.) 
Sr Woreizer ab. 1V, A. VL. (leo. Pr 
Bonifaz.) 

Am Bodensee b. Haus bei 1300 m E. VII 
(Preiß.) [Dr. Kemp.] 

Ematurga ab. 9 ustaria Fuchs. Krumau b. Admont 
(am gleichen Fundplatz) 1 S' 2. VI. (K.) 

Thamnonoma wanaria L. Prebichl 18. VIII. (H.) 
brunneala Thnbrg. Schwarzensee b. Klein- 
sölk zwischen Adlerfarn 6. VIII 1 & (Str.) 
Oppenberg 3 dd M. VII. (K.) 
1 dunkles € v. Stein a. Mandl (Vorberge) 
b. 1600 m 20. VII. (K.) 
Krumauer Moorwiesen 1 C 22. VI. (K.) 
Umgeb. v. Haus: im Sewigtal, Bodensee bei 
1200 m, a. Höfelbach, im Gumpengraben bei 
1200 m, Hauser Kalbling b. 1900 m E. VII. 
bis A. VIII. (Preiß.) 
[Prebersee 1450 m A. VII. in Anzahl (H.)] 

Phasiane petrarıia Hb. Im Krumauer Moor b. Ad- 
mont sehr häufig 92 VI.; Pitzalm unter d. 
Dörfelstein (b. Hall) 2 i. cop. 21. V. (K.) 
Admont a. L. 2 dd’ A, VL (K.) 
clathrata L. Admont a. L. d’d E. VII., Ge- 
säuse 1 d' M. V. (K.) 
St. Lorenzen i. P. 1 2 (leg. P. Bonifaz.) 
[gemein Dr. Kemp.] 

Cleogene niveata Sc. Stein a. Mandl bei 1300— 2000 
m JS? nicht selten 20. VII. (K.) 
[Preber 5. VII. JS‘ defekt, 22 teilweise 
noch gut; häufig (H.)] 

Scoria lineata Sc. Admont a. L. 2 dd A. VI. (K.) 
[Sehr häufig ; darunter 1 monströses S' mit 
sehr verkürztem linkem Htflgl. u. rechtem 
Vafigl. (Dr. Kemp.)] 

Arctiidae. 

Spilosoma Iutea Hufn. (Inbriciveda Esp.) Admont 2 
Se (RS) 
Inbricipeda L. (menthastri Esp.) 
dd‘ a. L. nicht selt. V., VI. (K.) 
ab. paucipuncta Fuchs. Admont 1 Ja. L. 
A. VI. (K.) 
urlicae Esp. Admont 2 SZ a. L. VI (K.) 
det. Höfner. 

Phragmatobia fuliginosa L.. Admont a L, 1 JE. 
VII, Gesäuse 0’? VI. Kalkofen ob Admont 
A. VI. (K.) 
Haus a. L. 3. VIII. (Preiß.) 

Parasemia plantaginis L. Bösenstein E. VII. (H.) 
Umgeb. v. Haus: Starnalm b. 1700 m, Hauser 
Kalbling b. 1800 m A. VIII. (Preiß.) 
[Krummbach (Dr. Kemp.)] 
ab. g /ntea-obsoleta Tutt. Starnalm b. Haus 
b. 1700 m 12. VIII. (Preiß,) 
ab. Ü hospita Schif. Hauser Kalbling b. 
1800 m A. VIII. (Preiß.) 

Rhyparia purpurata L. Gesäuse E. VII. (H.) Wild- 
alpe (G) 
[Krummbach (Dr. Kemp.)] 

Diacrisia sanio L. Admonta. L. 5. VI.1G, exl. 
28. VI. 1, Krumauer Moor 10 E. VI (K.) 
Im Spechtengraben b. Haus E. VII. (Preiß.) 
[häufig (Dr. Kemp.)] 
ab. unıformis B.-Haas. 1 0° Krumauer Moor- 
wiesen 22. VI. Uebergang zu dieser Aberr. (K.) 
= ab. moerens Strand. 1 S typ. Krumauer 
Moorwiesen 20. VI. (K.) 

Arctia caja L. In der Walster (Dr. Kemp.) 
Pericallia matronnla L. Wildalpe (G.) 
Callimorpha dominula L.. Admont1SJa.L. E. VL, 

1 2 exl. 23. VI. (Rp. aus dem Gesäuse) K. 
1 2 Hund (unter d. Hesshütte) VII. (leg. 
Heisler) 

Admont 



Im Gesäusegan Blüten E. VII. in mehreren 
Exempl. (H.); überall häufig (Dr. Kemp.) 

Hirocrita jacobaeae L. Admont a.L. 1 5. VI. (K.) 
Endrosa irrorella Cl. Admont a. L. d2 M. VI, 

VIL, VII. (K) 
a E. Reichenstein a. L. A. VIII. 3 Stück (H.) 

Gradenbachfall b. Haus A. VIII. (Preis.) 
[Preber 5. VIII. in typ. Stücken (H.)] 
* roseida Esp. Gumpeneck b. Oeblarn auf 
einem Grashalm 16. VIII. 1890 1 & bei 
1500 m (Str.) 

* Oybosia mesomella L. Steir. Ennstal (G.) 
Gnophria rubricollis L. Admont JS a. L. nicht 

selten M. VI. bis M. VIL, Hall b. Admont 
122720°VI2(K&) 
* ab. Zavicollis Neuburg. 1 frisches Stück 
(2) typisch! Admont a. L. 13. VII. (K.) 

Lithosia deplana Esp. Grübl 20. VII. (H.) 
Am Höfelbach b. Haus E. VII. (Preiß.) 
lurideola Zck. Admont 1 cd a. L. 17. VII. 
(K.) det. Höfner. 
Spitzenbach 2 A. VI. (K.) 
Am Höfelbach b. Haus A. VIII. (Preiß.) 
sororcnla Hufn. Admont 1 J 18. VII. (K.) 

Zysaenidae. 

Zygaena purpuralis Brün. Krumpensee b. Haus 28. 
VII. 2 Stück (Preiß.) 
* ab. interrupla Stgr. Steir. Ennstal (G.) 
exnlans Hochenw. Preber, über 1900 m A. 
VIII. in Anzahl (H.)] 
® ab. s/riata Tutt. Hauser Kalbling b. 1800 
m 9. VIII. (Preiß.) 
[Preber, über 1900 m am Wege v, d. Grazer 
Hütte zum Gipfel aut Arnica montana 2 St. 
A. VIII. u. 1 St. trans. ad ab. s/riata (H.)] 
nov. ab. psendoscabiosae Hoffmann. Preber 
2 St. dieser neuen Aberr. am gleichen Fund- 
orte (H.)] 
lonicerae Scheven. Krumpensee \Reichenstein- 
gebiet) 23. VII. (H.) 
Eichberg b. Haus A. VIII. (Preiß.) 
filipendulae L. 1 2 exl. 9. VIL, Rp. b. Ad- 
mont (Krumau) auf Klee gefnd. (K.) 
Petersberg b. Haus E. VII. (Preiß.) 
[Fadental, selten (Dr. Kemp.)] 
angelicae OÖ. Starnalm b. Haus b. 1700 m 
12. VIII. (Preiß.) 
* carnlolica Sc. 
tale erbeutet. (G.) 

Ino statices L. Am Gaishornsee 1 % E. VII. (H.) 
[Fadental, selten (Dr. Kemp,)] 
geryon v. chrysocephala Nick. Starnalm b. 

. Haus bei 1700 m 12. VIII (Preiß.) 

Stammform im steir. Enns- 

Psychidae. 
* Acanthopsyche atra L. (— opacella H. S.). 

säuse und Zeiritzkampel-Ginfel (G.) 
Pachytelia unicolor Hufn. Steir. Ennstal (G.) 

1 exl. 3. VIL, Sack an d. Hartlesgraben- 
brücke (Gesäuse) gefd. (K.) 

Sterrhopteryx hirsntella Hb. 2 Säcke im Krumauer- 
Moor auf Birkenblättern angesponnen gefd. 
2 dd exl. 25. VI. (K.) det. Hötner. 

* Phalacropteryx graslinella B. Gesäuse (G.) 
[Nicht selten (Dr. Kemp.)] 

Epichnopteryx pulla Esp. Gstatterboden (Gesäuse) 
2 SS am Wege schwärmend 18. V. (K.) 
[häufig (Dr. Kemp.)] 

Fumea crassiorella Brd. exl. 1 d 30. VL, Sack im 
Krumauer-Moor an einem Zaune gefd. (K.) 

Ge- 

Cossidae.!? 

Cossus cossus L. 1 d' exl. 18. VIII. Admont, dessen 
Segmentränder (Hinterleib) auffallend gelb 
beschuppt sind. 1 2 exl. 4. IV. Rp. am 
Radtstatt vor Gams in einem Baumstrunk 
gefd. (K.) 

Hepialidae. 

Hepialus humuli L. Admont 1 d’ a. L. 10. VI. 
1 2, sehr groß mit intensiv ziegelroter Zeichng. 
Umgeb. v. Admont 8. VI. (K.) 
Mitterndorf (Str.) Aussee (M. Dr. R.) 
[Auf einer Wiese im Fadentale zu tausenden 
in der Dämmerung schwärmend.. JdIF22 
(Dr. Kemp.)] 

—  /usconebnlosa de Geer. Hochtor (@) 
—- carna Esp. 1 2 unt. d. Heuhütte (Hund) 

VII. (leg. Heisler.) 
1 2 am Gumpeneck bei 2200 m 25. VII. (K.) 
Wildalpe, Hochkohr VII. 1858 (Rogenhofer) 
M. Dr. R. 
E. Reichenstein (Grübl) unter Steinen mehrere 
Raupen gefd. 12. VI., am Plateau bei 2000 
bis 2100 m 1 2 1. VID. (H.) 
Inpnlina L. Steir. Ennstal (G.) 
hecia L. Gesäuse 1 2 24. VII. (H.) 

Eine Hauptmeldestelle für nene Benennungen. 
(Vgl. Nr. 14 der „Entomol. Rundschan). 

Von W. Fritsch, Donndorf, Bez. Halle a. S. 

(Schluß.) 

Nein; der Zwang der Entwickelung wird all- 
mählich von selber zu dem führen, was heut noch 
von manchem, der nicht weit genug sehen kann 
verhöhnt und gelästert wird: zur zweckmäßigen 
arbeitsparenden, übersichterleichternden Sammlung 
des bisher so arg und fahrlässig Zerstreuten. Der 
Nutzen wird so offenkundig werden, dab kein Ver- 
nünftiger mehr sich seitab stellen wird; denn er 
würde sich damit ins eigene Fleisch schneiden. 

Vorübergehend könnte wohl ein Kompromiß eine 
gewisse Erleichterung schaffen. Wenn sick nämlich 
die Gewohnheit herausbildete, Neubenennungen in 
höchstens zwei oder drei führenden Zeitschriften und 
sonst nirgends anders zu veröffentlichen; und wenn 
etwa alle 5 Jahre von der Schriftleitung eine ge- 
ordnete Zusammenstellung besorgt una an die inter- 
essierten Kreise herausgegeben würde, dann würde 
das eine wesentliche Erleichterung, aber immer noch 
keine dauernde, grundsätzliche Lösung bedeuten. Ein 
wirklich befriedigender, auch für längere Zeiträume 
ausreichender Zustand würde nur durch die Schaffung 
einer regelrechten Zentralstelle herbeigeführt werden 
können. Und je eher es dazu kommt, desto besser 
wäre es, Freilich dürfte ihr, die gegen zeitver- 
geudendes Umhersuchen in der jüngsten Vergangen- 
heit und gegen die aus der Zukunft drohenden Uebel 
zu gründen wäre, auf keinen Fall die Pflicht aufge- 
bürdet werden, im Staube der älteren Jahrzehnte 
wühlen zn müssen. Mit andern Worten: dem an 
sich sinnvollen Prioritätsgesetz müßte jede rück- 
wärtige Geltung versagt werden, weil es dann nur 
verwirrend, also schädigend, aber nicht heilsam 
wirkt. Die Pergesa-Partei vergißt, daß den Lebenden 
die Welt gehört. Fortwährend und ohne zwingenden 
Grund am Bestehenden zu rütteln erzeugt einen un- 
leidlichen Zustand der Unsicherheit, bei dem zuletzt 
keiner mehr weiß, woran er ist. Kingebürgerte 
Namen sollten grundsätzlich nur dann abgeändert 
werden dürfen, wenn sie anstößig, und berichtigt, 
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Artemis Fisch. (= Roederi Stdfss.). 

wenn sie falsch sind. Von diesen Ausnahmefällen 
aber abgesehen, die um der Wahrheit willen zu be- 
achten sind, dürfte das Recht der Lebendigen nicht 
zugunsten der Toten gebeugt werden: laßt ruhn die 
Toten; mögen die Toten ihre Toten begraben! Das- 
selbe Prinzip, das für die Zukunft maßgebend war, 
müßte ausschlag- und richtunggebend sein auch für 
die- Vergangenheit. Schutz den Lebenden; Schutz 
ihrer Arbeitskraft und sparsames Wirtschaften mit 
‚der kostbaren, unersetzlich kostbaren Zeit! 

Damit stehen wir bereits vor den Einwendungen, 
die gegen die praktische Durchführbarkeit des Vor- 
schlages erhoben werden. Sie sind nicht weniger 
hinfällig als die Einwendungen, die gegen die theore- 
tische Berechtigung der Sache erhoben wurden. Ver- 
gessen wir doch nicht: auch die Bedenken gegen 
die Ausführung in der Praxis rühren alle aus jenem 
eben beleuchteten Proton pseudos her. Es sind 
nichts als selbstgeschaffene, eingebildete, sachlich 
durch nichts begründete Schwierigkeiten, unter deren 
Joch die „Wissenschaft“ stöhnt. Wie leicht ließe 
sich das alles vermeiden! Denn die ganze, ach so 
unnötige Arbeit ist ja nur ein Ausfluß des Irrtums 
und der Irrlehre, daß man allem und jedem nachlaufen 
müsse, den Toten aus falscher „Pietät“ in die ent- 
ferntesten Jahrzehnte hinein, zweckwidrig arbeitenden 
Lebenden aus übertriebener Nachsicht in die Spalten 
der allerunbekanntesten Blättchen und Gelegenheits- 
publikationen, und jedem Primitivvolk, das eben 
seinen Anschluß an die Kulturwelt fand. Man erlöse 
sich selbst von diesem drückenden Alb, und man 
wird sehen, daß es des kostspieligen und umständ- 
lichen Apparates eben gar nicht bedarf, mit dem Herr 
D. gern gruseln machen möchte, um dann das Wasser 
auf seine Mühlen zu leiten. 

Es sind aber seine eignen Vorschläge zweierlei: 
‘ein persönlicher und ein sachlicher. Der persönliche 
besteht darin, daß, nachdem er in der Theorie die 
‚Mitwirkung des Laienelements mit den wärmsten 
Worten empfohlen hat, er in der Praxis doch wieder 
‚darauf zurückkommt, es soll die Namengebung ein 
Vorrecht der Spezialisten sein und bleiben. Damit 
'wäre aber viel verloren und wenig gewonnen; der 
'Kundige wird mich sofort begreifen, wenn ich nur 
ein einziges Stichwort nenne: Van. Antiopa L. ab. 

Der sachliche 
Vorschlag aber läuft darauf hinaus, daß man sich 
einem guten entomol. Verein anschließen möge. Und 
als „guter“ Verein soll ein solcher gelten, der 
Spezialisten enthält. Auch dieser Vorschlag mündet 
also letzten Endes in den vorigenein. Es soll eben 
durchaus nur der Spezialist sein, der einem so 
schwierigen Unternehmen allein gerecht werden kann. 
In dieser Lösung ist aber eine Verbesserung nicht 
zu erblicken; denn wenn schon angeblich die Zentral- 
‚stelle an der Geldfrage scheitern soll: wie will 
dann ein einzelner Verein den ungeheuren An- 
forderungen gerecht werden? Wieviel Vereine 
gäbe es denn, deren Bücherei die von Herrn D. als 
unerläßlich bezeichneten (selbst slavischen und 
japanischen) Werke enthielte? Wenn dieser Ballast 
eben — was aber bestritten werden muß — nötig 
wäre! Dann könnte ein einzelner Verein viel weniger 
in Frage kommen, und schließlich überhaupt niemand 
mehr, Außerdem ist es eine bekannte, durch die 
Ent. Ges. selber wiederholt belegte Tatsache, dab 
auch Vereinsspezialisten versagen. Sonst fände man 

für gewisse voreilige Veröffentlichungen keine Er- 
klärung. Endlich: wenn Urheberehren, die man sich 
nicht durch eigene Arbeit verdient hat, einen an- 
ständigen Menschen nicht befriedigen können, wie 
können dann Entdeckerehren, die einem andern ge- 
hören, einen anständigen Spezialisten befriedigen ? 
Muß er sich nicht auch ihrer als unverdient schämen, 
da ihm doch das Tier zugetragen wurde und er’s ja 
gar nicht selber gefunden hat? Wir sehen: mit einer 
solchen Betrachtungsweise kommen wir nicht weiter; 
das führt zu nichts. Geizt jeder so nach dem Seinen, 
dann muß schließlich außer dem Benenner auch noch 
der Entdecker „verewigt“ werden; das wäre dann 
die rechte Höhe. Nein; sondern wie kein vernüftiger 
Mensch etwas Anstößiges darin findet, wenn jemand 
sein Recht mit Hilfe eines Rechtsanwalts sucht; wie 
es durchaus beleidigend wäre zu behaupten: es ist 
nichts als bloße Faaulheit, wenn nicht jeder sein 
Recht selber sucht und sich um die einschlägigen 
Gesetzesparagraphen kümmert — ebenso wäre nicht 
der mindeste sittliche Vorwurf darin zu erblicken, 
wenn bei Bestehen einer Hauptmeldestelle der Lieb- 
haber, der ein vermutlich neues Naturobjekt be- 
nennen und somit das unbestreitbarellerren- 
recht der Namensgebung“) ausüben will, 
die erforderlichen Feststellungen durch einen Dritten 
machen läßt, der sich — natürlich gegen ange- 
messene Entschädigung — aus freien Stücken da- 
zu bereit erklärt. Dann ist niemand in eine Zwangs- 
lage versetzt; durchaus freiwillig und gegen Ent- 
schädigung geschieht ja, wie so oft im Leben, die 
Hilfe von andrer Seite! Wie der Arzt hilft, der 
Baumeister (denn wer baut sich selber sein Haus?) 
usw. Kommt es gelegentlich trotzdem zu Doppel- 
benennungen, so können diese Fälle getrost der sog. 
Selbstreinigung überlassen werden, wie sie z. B. in 
dem Kiefer’schen und meinem eignen Falle nach 
kurzer Zeit eingetreten ist. Will aber jemand selbst 
auf diesem Gebiete arbeiten, auch dann wird das 
Bestehen einer Zentralstelle segensreich wirken; denn 
dann ist das zum Nachsehen erforderliche Material 
vollständig beisammen und leicht und ohne besondere 
Umstände zu erlangen. Dasistjadochgerade der Zweck, 
der mit der Schaffung einer solchen Einrichtung 
erstrebt wird, daß die Namengebung einerseits auf 
jede Weise erleichtert und andrerseits doch dem Irr- 
tum (es muß nicht immer Leichtfertigkeit und Mangel 
an Sorgfalt sein; man darf seinen Mitmenschen nicht 
gleich die häßlichsten Beweggründe unterstellen) vor- 
gebeugt wird. Wer immerfort nur aufdieSchwierig- 
keiten hinweist und sich gar nich; genug darin 
tun kann, auszumalen, was für eine große und um- 
ständliche Staatsaktion solch eine Namengebung jedes- 
mal sein müsse, der beweist nur das eine, daß er 
den Sinn des Vorschlags nicht begriften hat; denn 
der heißt: Vereinfachung und Ersparnis an Mühe 
und Zeit! Die Schwierigkeiten sollen gerade be- 
seitigt und nicht in Permanenz erklärt werden, und 
„die zeitraubenden, unangenehmen Nachforschungen“, 
von denen Herr D. als von unzertrennlich mit den 
Neubenennungen verbundenen Uebeln spricht, sollen 
ja doch eben aufhören oder doch auf ein erträgliches 
Maß beschränkt werden ; nicht abgewälzt, sondern 
überhaupt vermindert! Und das ist möglich, da es 

*) Daehne nennt es ein zugestandenes Recht, Es 
wäre hier interessant, zu fragen, wer hier „zuzugestehen“ hat ; 
in der freien Republik! 



sich durchaus nicht um notwendige, 
Zwecklose Selbst- leicht vermeidbare Mühen handelt. 

sondern um 

peinigungen haben nicht den geringsten Wert; im 
Gegenteil! 

Eingegangene Preislisten. 

Buchhandlung und Antiquariat, 
Leipzig, Königstr. 3, Antiquariats-Katalog 

Max Weg, 

Nr. 147. 

Tauschstelle Wien 
besorgt den Umtausch von Macrolepi- 

dopteren. 
Doubl.-Nachtrag: Pap. alexanor v.adriat., 
Serie. tel. v. amurensis, Div. apollof. (carp. 
transylv., demoer., marcian., vinning, 
styriacus, sibiric. ete.), Div. Vanessa ab. 
(belis., jocaste, ichn., atreb., daubii, hy- 
giaea etc.), Nept. alwiua, Mel. gal. ab, 
galene, luc., jap., parce, larissa, v. herta, 
byl., tit. v. titan., halim., ines, pherarge, 
Par. rox., deidam., Lamp. boet., telic., 
theophr., Chil. trochyl. Div. Lycaenen, 
Hesp. malvoides, $mer. quereus. atlaut., 
planus, tremulae, hybr., D. nerii, D. dahli, 
nicaea, Div. Hybriden, Drymonia vittata, 
trimac,, Lael. coenosa, Dendr. piniformen, 
Acr. alni, strig. v. bryoph. Viele Agrotis, 
M. cavern., C. vitalba, amath., Hydr. pa- 
Ind. Div. Thalp., Plusis, Palp, Leuc., 
Catoc., Cym. or albingensis, Euchl. plusi- 
aria, subtili., Ac. ochroleueata, corriv., 
nitid., Croc. tusc. ab. virgata, Enc. aga- 
ritharia, Pros. opacaria, Phrag. sordida, 
tur., luct. v. djam.. R. metelk., 0. para- 
sita u. a. Auch Centurien mit 10—15 
iachem Wert. Anfragen etc. erbittet pr. 
Doppelkarte Hans Hirschke, Wien IV, 

Weyringerg. 13, I, 

Coleopteren u. and. Ordnungen. 

a) Angebot. 

Aus Togo! Neue Sendung! 
Petrognatha gigas, 

Riesenbockkäfer mit sehr langen Fühlern, 
Stück M. 2,50, Tiere von mittlerer Grösse 

1,50 M. 

Diastocora trifasciata, 
schöner, ansehnlicher Bock mit rot und 
schwarz gestreiften Flügeldecken, Stück 
15 Pf. Porte 30, resp. 50 Pf. Vorein- 

sendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 
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Cal. sycophanta 
(Puppenräuber), diesjähriger Fang, ge- 
nadelt und in Tüten, Stück 10 Pf., das 
Hundert 8 Mk. Porto und Verpackung 
besonders. Voreinsendung od.Nachnahme, 

R. Bombe, Berlin 21, Bredowstr. 3. 

Skorpione aus Togo! 
Riesentiere, frische Sendung, gebe 
das Stück mit M. 0,75 ab, Porto und 
Packung 30 Pf, bei Paket 50 Pf. Vor- 

einsendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Wir machen aus unseren Riesenlagern 
zu billigen Preisen 

Auswahlsendungen und Centurien, 
von ezot, und pal, Käfern, Schmetter- 

lingen und Insekten aller Art. 
Genaueste Angabe der Fundorte, Be- 

stimmung von Spezialisten. 
Wir kaufen ganze Sammlungen und Ori- 
zinalausbeuten und tauschen auch Listen 

gratis. Kataloge 50 Pf. 
„R0osm os“ naturhist. Institut, 

Berlin W 30, Speyererstr. 8, 

Dieser Katalog enthält ungefähr 5000 Schriften 
aus allen Gebieten der Entomologie. 

ı €. Ribbe, Radebeul b. Dresden, Lepidopteren- 

sandt. 

Aus Sardinien 
sind Käfer in Serien von 20 Stück für 
M. 2,— abzugeben. Ebendaher ein Pärchen 
von Dorcus musimon Gene gegen Meist- 
gebot. Porto 30 Pf. Voreinsendung oder 

Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Lepidopteren. 

a) Angebot. 

Schaustücke. 
Ia Qualität in Tüten offeriere zu folgen- 

den Preisen: 
Morpho menel. v. nestyra g 3,50, 

hercules 2,—, aega g' 2,50, eytheris 8,—, 
anaxibia d' 4—, 9 8,—, achillides g\ 
1,50, amathonte 3,50, Caligo eurylochus 
v. brasiliensis 2,—, Bunea alcinn& 2,—, 
Urania ripheus 4,50, Ambulyx palmeri 
4,—, Thys. agripina e l. 7,50, Actias 
leto 7,— Mk. 

Ferner Geniturien: 
100 Falter von Sikkim (Himalaya) mit 30 
Papilio und vielen auderen hervorragenden 
Gattungen, ca. 70 verschiedene Arten M. 
18,—, 10) Falter von Süd-Amerika (St. 
Catharina, Paraguay ete.) mit mehreren 
Morpho ea. 50 Arten Mk. 20,—. 

Ernst A. Böttcher, Berlin C. 2, 
Brüderstr. 15. 

in Anzahl 
in feinster Qual. u. Spannung zu billigen 
Preisen: Pap. alexanor, machaon ex Dalm., 
v. sphyrus, xuthulus, medesicaste, apollo 
v. valderensis, delins 9, euphenoides, v. 
minor, duponcheli, Col. europome 5 2, 
helice, eleopatra, jasius, camilla, elisa, 
childreni, fidia, actaea, neomiris, Ly. 
escheri, dolus, melanops, atropos, nerii, 
galli, dahlii, otus, alni, lueipeta, spini- 
fera, serratilinea, leineri, dumerilii, 
rubella, optabilis, vetula, rufocineta 
v. olivacea, stolida, alehymista, paecta, 
lupina, nymphaea, purpurata, maculosa, 
aulica, matronula, u. weitere 200 gute 
Arten laut Liste, welche ich gerne an 
Käufer sende, Mache an ernste Sammler 
gern Ansichtssendung. Preise 13 bis 1% 
Staudinger. 

Chr. Farnbacher, Schwabach (Bayern). 

Pnnolis piniperiu- 
Puppen, Dtz. 20 Pf., 50 Stek. 50 Pf., 100 
Stek. 75 Pf., 1000 Stek. 6 Mk. Da diese 
Eule hier in Massen vorkommt, liefere 
jedes Quantum. Porto extr.. Auch 
Tausch gegen fehlende Falter, dann aber 
etwas höherer Preis. 

Franz Wagener, Kolmar i. Pos., 
Kirchenstr. 6. 

100 Stück Arctia caja- 
Raupen, an Kohl gewöhnt, Il. Gener. gegen 
bar von 1,50 M. bei portofreier Zusendung, 

Albin Guthe, Ufthoven 
b. Langensalza i. Thür, 

Liste Nr. 24. Dezember 1913—1914. 

Die Liste enthält ungefähr 8000 Arten und 
Formen und wird auf Verlangen kostenfrei zuge- 

Billige Exoten in Ia Qualität 
Um zu räumen offeriere zu nachstehen- 

den Preisen gespannt: Morpho ceypris ä 
3 M. bis 3,50, didius 3 M. bis 3,30, ama- 
thonte 2 M. bis 2,60, nestira 2,80, epis- 
trophis ex l. Paar 1,65, Ornith. paradisea 
& 1b.7 M., hephaestus Z' 1,10, hypolitus 
& 2,50. Pap- veiovis (Staud. 40 M.), 
sup. 6 M., in Tüten la Caligo brasiliensis 
ex l. Riesen & 1.40, hecuba ausgesucht 
superbe Stücke ä& Paar 1.70, papuana 0,95, 
Pap. euchenor 0,90, neph. v. uranus 1,10, 
oenomaus sup. 80, 2 gespannt 2,80, 
blumei ex 1. 2,70, ldeops. vitrea 0,75, Dol. 
dascon 1,20. Porto und Packung für 
gespannte Falter 80, für Tütenfalter 25 Pf. 

Chr. Farnbacher, Schwabach (Bayern). 

fs Charagia mirabilis 
prachtvolle grosse Hepialide Mk. 60,— 

0, urvilleana in Tüten gQ 4 Mk. 

Colias 
Maureri g\ 5, Regia g 5, Staudingeri 5, 
7, Sifaniea g' 5, Cocandica 3, 4, Chris- 
tophi pass. 6, 7, Arida5, Eogene g\ 2, 
Thisoa 1,50, 3, Pamira 3, 7, Aurora 2, 7,50, 
Chlo& p. 4, Aurorina alba 2 7, Held- 
reichi 4, Draconis 5‘ 9, Preise in Mark, 
alles gespannt, gibt ab 
W. Niepelt, Zirlau, b. Freiburg i. Schles. 

Urania croesus, 
farbenprächtigster Schmetterling der Erde, 
ist ungespannt oder gespannt in Ia Qua- 
lität zum Preise von 6-8 M. das Stück 
abzugeben. :-: Porto u. Packung besond. 

Voreinsendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

. Helle Freude 
bereiten meine ff. Serien Ia ge- 
spannter 25 Tagfalter in 20 
Arten Mk. 4,—, mit Dor. apol= 
linue,Th. cerisyi, Parnass. 

etc. 50 Tagfalter in 40 Arten M. 10, 
Dor. ab. bellargus, Vanessen- 
Aberrationen etc., 100Tagfalter u. 
Nachtfalter feine Serie M. 12,—. 100 
Eulen in 70 Arten Mk. 6, maura, fraxini, 
celsia, tirrhaea etc. 

Präsent-Kistchen 
mit 1 exot. Schaustück umgeben von 
Europ. für 1,50 M., 2 M., 3 M., 5-20 M. 

In Glas-Falzkasten 
40%35 em geschmackvoll geordnet Mk. 
10—50 nach Wunsch mit Europ. oder 
Exoten — Pracht-Faltern. Porto 

extra, Packung frei. 
Niemand versäume! Jedermann 
bestellt noch Riesen-Scorpione 
bis 9 cm Länge & 50 Pf. Extra Riesen 
Mk. 1—1,50. I00 Stck. Ost-Afrika=- 
Käfer z. Räumungspreis v. Mk. 15. 
Jeder Sendung über 1O Mk, füge 2 Sm. 
quercus-Puppen oder I Riesen- 
scorpion extra bei. 

F. Osc. König, Erfurt 25. 

Asiatische Pnlaenrkten, Exoten 
in Tüten oder gespannten Prunkstücken 
ständig am Lager. Liste ernsten Käufern. 
gratis. Emil Werner, Neukölln, 

Weserstr. 208. 
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Guben, den 27. Dezember 1913. 

Organ 

7. Jahrgang. 

FT 
Entomologen- 

Bundes. 

Herausgegeben unter Mitarbeit bedeutender Entomologen. 

Die „Internationale Entomologische Zeitschrift‘ erscheint jeden Sonnabend. 

Abonnements nehmen alle Postanstalten und Buchhandlungen zum Preise von 1.50 M. vierteljährlich an, ebenso der Verlag in Guben 
bei direkter portofreier Kreuzband-Zusendung. 

Insertionspreis für die 3gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pf. Abonnenten haben für ihre entomologischen Anzeigen 
vierteljährlich 25 Zeilen frei. 

Schluss der Inseraten-Annahme jeden Mittwock früh 7 Uhr. 
Te — — — 

Inhalt: Einiges über Leichenfauna, — Das Fraßbild. — Zaponlack als Klebestoff. — Aus den Sitzungen der Entomologischen 
Gesellschaft zu Halle a. S. (E. V.) — Mitteillungen aus dem Entomologischen Verein für Hamburg-Altona. — Entomo- 
logischer Verein „Pacta“, Stettin. — 

Einiges über Leicheniauna. 
— Von Paul Scherdlin-Straßburg i. Eis. — 

Officier d’Academie. 

Ein jeder weiß, daß sich in einer der Luft aus- 
gesetzten Leiche zahlreiche ‚Würmer‘ entwickeln. 
Früher glaubte man allgemein an ein spontanes Ent- 
stehen dieser Tiere und noch heutigentags ist beim 
Laien diese Ansicht vertreten. Besonders auf dem 
Lande „bildet sich das Ungeziefer‘ bei anormalen 
Witterungsverhältnissen, und Flöhe oder Läuse sol- 
len „von selbst“ infolge von Unreinlichkeit und 
Schmutz entstehen. Besonders die in den Tümpeln 
sich herumtummelnden Larven unserer Mücke soll 
„das faulende Wasser‘ zeugen. Im Altertum trifft 
man jedoch schon vereinzelte Beobachter, die. an 
eine solche spontane Entwicklung nicht glauben. So 
erzählt der Dichter der Aeneide, Virgil, daß die 
im Aas lebenden Würmer dem Leibe der Fliegen 
entstammen. Er ist jedoch der Meinung, diese Flie- 
gen seien Bienen, und bemerkt noch: „Die in den ver- 
westen Eingeweiden des Stieres hausenden Bienen 
sind arbeitsamer als diejenigen, welche in den Ein- 
geweiden des Löwen leben“ — Erst viele Jahr- 
hunderte später bewies der italienische Naturforscher 
und Dichter Redi*), daß die „Würmer‘‘ einer 
Leiche nicht plötzlich und aus dem „Nichts“ ent- 

- stehetı, sondern daß sie Larven sind, die aus von 
- Fliegen gelegten Eiern schlüpfen, um sich später 

*) Francesco Redi, geb. 1626 in Arezzo, gest. 1697 
in Pisa, ein vielseitiger Gelehrter, war Leibarzt des Groß- 
herzogs Franz ll. von Toskana. Neben Medizin studierte er 
besonders Anatomiesowie die Fortpflanzung und Metamorphose 
der Insekten. Er hat uns Angaben über den Sitz und die 
Natur des Schlangengiftes überliefert und gilt als der Ent- 
decker der Sarcoptes scabiei, der Krätzmilbe des Menschen. 
Er beteiligte sich auch an der Abfassung des Wörterbuchs 
der Academia della Crusca und ist der Verfasser 
desBacco in Toscana, einer dithyrambischen Dichtung. 
Seine gesammelten Werke erschienen zuletzt 1712 als: 
Opere di Fr. Redi, in questa nova edizione 
acceresciute etmigliorate. 
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ebenfalls in Fliegen zu verwandeln. Redis Versuche 
sind berühmt und verdienen näher betrachtet zu 
werden, zudem damals die Insektenkunde wenig ge- 
pllegt wurde. Er verfuhr folgendermaßen: In einer 
Anzahl offener Gefäße, die er der Luft aussetzte, 
legte er teils rohe, teils gekochte Fleischstückchen, 
welche durch den bald sich einstellenden Aas-Geruch 
die Fliegenweibchen massenhaft anlockten. Nicht 
nur das Fleisch von gewöhnlichen Haustieren, wie 
Pferd, Rind, Maulesel usw., wurde ausgelegt; der 
Herzog von Toskana, der für Wissenschaften ein 
über seine Zeit hinausragendes Interesse zeigte, 
stellte Redi Kadaver von seltenen Tieren aus dem 
fürstlichen Zwinger zur Verfügung. Auch das Fleisch 
von kleinen Säugetieren, von Vögeln, von Repti- 
lien, ja sogar von Süßwasser- und Meerfischen be- 
nutzte Redi zu seinen Versuchen. So konnte der 
Italiener die Eiablage der Weibchen genau verfolgen 
und zahlreiche Maden. beobachten, die sich selbst 
wieder in kurzer Zeit in Fliegen umwandelten. Redi 
stellte, wie aus seinen Schriften zu ersehen ist, vier 
Sorten Fliegen fest: blaue Fliegen (unsere Cal- 
liphora vomitoria), schwarz- und weißge- 
fleckte Fliegen (unsere Sarcophaga carnaria 
oder vivipara), eine gold-grün glänzende 
Fliege (unsere Z/ueilia caesar), ferner ein der 
Stubenfliege ähnliches Tier (wahrscheinlich 
unsere Curtonevra stabulans, vielleicht auch unsere 
Musca domestica selbst). Selbstverständlich vermehr- 
ten sich unter den günstigen Bedingungen diese In- 
sekten sehr schnell, und Redi erkannte, daß die 
Larven der blauen Fliege, einen Fisch verzehrend, 
in 24 Stunden 150- bis 200mal an Gewicht zunahmen. 
Der emsige Beobachter ging in seinen Versuchen 
weiter. Er stellte den Gegenbeweis auf, indem er 
die mit Fleisch gefüllten Behälter mit einem eng- 
maschigen Gewebe zudeckte, sodaß wohl die Luit, 
aber nicht die Fliege selbst zu dem Fleisch gelangen 
konnte. Der Gelehrte verfolgte die Zersetzung des 



Fleisches, ohne daß sich irgendwelche Maden zeig- 
ten; er beobachtete auch, wie die Fliegenweibchen 
ihren Hinterleib durch die engen Maschen des 
schützenden Gewebes zu stecken versuchten, um 
die Eiablage zu bewerkstelligen. Bei dieser Ge- 
legenheit gewahrte er auch, wie es einem Weibchen 
unserer vivipara, bei der bekanntlich die Maden 
schon im Mutterleibe aus dem Ei schlüpien, gelang, 
zwei kleine Larven durch eine Masche des Gewebes 
hindurch zu zwängen. — Mit bewunderungswerter 
Energie bekämpfte Redi die damals allgemein und 
hartnäckig behauptete Theorie, daß jeder Mensch 
nach dem Tode von „Würmern aufgefressen werde.‘ 
Er zeigte an der Hand von Experimenten, dad die 
Fliegen nicht graben können und daß der „gemeine 
Erdwurm‘ (unser harmloser Regenwurm) kein 
Fleischiresser ist, sondern von den vom Humus- 
boden ausgeschiedenen Nährsalzen sein Leben 
fristet. — Hier hat jedoch Redi nicht ganz recht, 
wenn er behauptet, die vergrabene Leiche bleibe von 
„Würmern‘ verschont. In der Folge werden wir 
sehen, daß unter Umständen, die häufiger eintreten, 
als man auf den ersten Blick glauben sollte, ver- 
grabene Leichen von verschiedenen Insektenlarven 
befallen werden, die sich darin verpuppen und das 
fertige Insekt liefern. Nicht nur Fliegen leben 
in zersetzten Kadavern, sondern man trifft darin auch 
eine Reihe von Käfern an, ja sogar Schmetter- 
ling’e bilden einen Teil dieser interessanten und 
wenig bekannten Fauna. 

Gehen wir nun etwas näher auf das Allgemeine 
dieser Tatsachen ein. Die verschiedenen Fliegen- 
arten wählen für ihre Eiablage ganz bestimmte in 
Verwesung übergegangene Körper. So legen die zu 
den Calliphora und Lueilia gehörenden Arten ihre 
Eier auf Leichen, während die Curtonevra in Fäulnis 
übergegangene vegetabilische Stoffe, besonders 
Pilze, vorziehen. Andere Insekten wieder wählen 
als Wiege ihrer Nachkommenschaft die verschie- 
densten Exkremente. Ich erinnere hier nur an die 
bekannten Aphodius-Arten und an die zahlreichen 
Staphyliniden. Obwohl es den. Anschein er- 
weckt, die Hauptzerstörung der Kadaver sei auf 
Insektenlarven zurückzuführen, so ist dem nicht so. 
Der Beweis hierfür ist, daß die Auflösung einer 
Leiche auch ohne letztere vor sich geht. Die In- 
sektenlarven treten sogar ihre Rolle erst dann an, 
wenn bereits ungeheure Mengen von Mikroorga- 
nismen, die winzigen Fäulnis-Bazillen, den Larven 
sozusagen den Tisch gedeckt haben. Man hat auch 
seit etwa zwanzig Jahren genau beobachtet, daß die 
verschiedenen Insektenarten, denen die Leichen als 
Wohnstätte und Nahrung dienen, nacheinander 
und zwar in einer ganz bestimmten Rei- 
henfolge auftreten. Es entsteht somit eine 
Reihe von Abschnitten oder Perioden, von 
denen jede einzelne ihre charakte- 
ristische Fauna aufweist. Diese regel- 
mäßige Aufeinanderfolge der den Kadaver zerstören- 
den Insekten, sowie die gleichzeitige Arbeit der 
Leichenbakterien erlauben es, besonders wenn es 
sich um eine der freien Luft ausgesetzte Leiche 
handelt, mit ziemlicher Genauigkeit festzusiellen, wie 
viel Zeit seit dem Tode des betreffenden Individuums 
bis zu dem Auftreten der jetzt vorhandenen Insekten- 
gruppe verlaufen ist. Bei Verbrechen ist dies, wie 
wir noch später sehen werden, von außerordentlich 
großer Wichtigkeit. Achnliche Vorgänge spielen 
sich auch bei vergrabenen Leichen ab, allerdings mit 
weniger Genauigkeit; ich werde später noch darauf 
zurückkommen. 

Betrachten wir zuerst die der freien Luft 
ausgesetzten Leichen. An denselben können 
Dipteren, Coleopteren, Mikro-Lepidopteren und MIL- 
ben vorkommen. Diese verschiedenen Familien trifft 
man gewöhnlich nicht auf ein und derselben Leiche 
an; ihr Erscheinen hängt von den Lokalitäten und 
der ‘Jahreszeit ab. Eines steht aber -fest: Die An- 
wesenheit der einen oder andern In- 
sekten-Art ist immer an eine be- 
stimmte Periode. gebunden. 

I. Periode. — Hier stoßen wir auf Dipteren. 
Die ersten Insekten, die eine Leiche, ja man könnte 
eher ein sterbendes Wesen sagen, befallen, gehören 
den Gattungen Musca und Curtonevra an. Den- 
selben folgen unmittelbar Fliegen aus den Gattungen 
Calliphora und Antomyia. Von der Gattung Musca, 
die viele Arten aufweist, finden wir hier am häufig- 
sten Musca domestica, unsere ebenso bekannte wie 
lästige Stubenfliege. Alle Arten der Gattung Musca 
sind von grauer Färbung und gleichen sehr der eben 
angeführten domestica, die als Forma typica der 
Gattung gelten kann. Die Evolution derselben ist 
so bekannt, daß es sich wohl erübrigt, darauf näher 
einzugehen. Ihre Larve, sagen alle zoologischen 
Lehrbücher, entwickelt sich im Miste, was ja auch 
stimmt. Jedoch ist die wenig bekannte und wichtige 
Tatsache hinzuzufügen, daß M. domestica fast immer 
aut Kadavern angetroffen wird, die an der freien 
Luft verwesen oder im Laufe der warmen Jahreszeit 
begraben wurden. 

Von den zahlreichen Curtfozevra, die sich eben- 
falls so ziemlich gleichen, sei hier C. sfabulans er- 
wähnt. Häufig findet man sie in Stallungen, auf 
Viehweiden u..s. w. Wiederholt wurde die Fliege, 
tot als Puppe, in eingetrockneten Kinderleichen, die 
aus ländlichen Gegenden stammten, angetroifen. — 
Die Gattung Ceiliphora birgt dicke, blau gefärbte 
Fliegen. Hierher gehört unsere bekannte Fleisch- 
lliege, Calliphora vomitoria. In der warmen Jahres- 
zeit ist ihre Larve in 3 Tagen ausgewachsen; die 
Verpuppung dauert 14 Tage. Für ihre Eiablage 
sucht C. vomitoria frisches Fleisch oder Leichen, bei 
denen» der Fäulnisproze8 noch nicht begon- 
nen hat. Nur wenn ihr das eine oder andere fehlt, 
befällt sie schwach gesalzenes oder geräuchertes 
Fleisch oder auch bereits in Verwesung übergegan- 
gene Kadaver. In allen Leichen, die während 
der.warmen Jahreszeit der Luit ausgesetzt 
oder begraben wurden, findet man große Mengen 
von Calliphora-Puppen, meistens solche der vomi- 
toria. Letztere sind zylinderiörmig, ziemlich dick 
und leicht von anderen kleinen, gelben, prismatischen 
Puppen zu unterscheiden, die ebenfalls manchmal in 
großen Mengen in begrabenen Leichen gefunden 
werden, auch wenn letztere während der kalten 
Jahreszeit in die Erde gebracht wurden. Sie ge- 
hören einer kleinen Fliege der 3. Periode, von der 
später noch eingehender die Rede sein soll. 

II. Periode. — Sobald ein Kadaver in Zer- 
setzung getreten ist, und sich als Folge hiervon der 
charakteristische Leichengeruch bemerkbar macht, 
begegnen wir einer zweiten Gruppe von Insekten. 
Es sind schöne metallisch-erün glänzende Flie- 
gen, deren Größe zwischen derjenigen der Stuben- 
fliege und der Fleischlliege schwankt. Ferner kom- 
men größere, unanschnlich grau gefärbte, gelleckte 
und gestreiite Fliegen in Betracht. Erstere gehören 
der Gattung Zucilia, letztere der Gattung Sarco- 
phaga an. Die Gattung Zucilia beherbergt über 
dreißig: Arten, deren.Lebensweisen einander sehr 
gleichen. Sie legen ihre Eier an in Verwesung über- 
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gegangene Leichen; die schlüpfenden Larven glei- 
chen denen der Calliphora-Arten. Weiß von Farbe, 
sind sie etwas kleiner, kegelförmig: von Gestalt und 
besitzen am Kopfe zwei fleischige Hörner. Ihr Mund 
ist mit zwei Haken versehen. Der Hinterle'b scheint 
schräg abgeschnitten zu sein und hat zwei Stigmen. 
Nach 15—20 Tagen verlassen die ausgewachsenen 
Larven den Kadaver, graben sich in die Erde ein, 
verpuppen sich daselbst (rote, lederartige, an beiden 
Enden abgerundete Puppen) und liefern nach wei- 
teren 15—20 Tagen das fertige Insekt. Die bekann- 
teste Zucilia-Art ist L. caesar, die einen prächtigen 
gold-grünen Metallglanz aufweist. — Die Weibchen 
der grauen, fleckigen Sarcophaga-Arten s’nd leben- 
dig gebärend. Die kleinen Larven, von denen in 
einem einzigen Weibchen schon 20.000 Stück beob- 
achtet wurden, werden der Reihe nach auf das 
faulende Fleisch gelegt. Sie gleichen sehr den Cal- 
liphora-Larven und entwickeln sich ebenso schnell, 
besonders wenn die Temperatur eine warme ist. 
Nach einer etwa 14 Tage dauernden Verpuppung 
schlüpft das fertige Insekt, das sich schon in ganz 
kurzer Zeit begattet. Es können unter günstigen 
Bedingungen in einem Sommer drei bis vier Genera- 
tionen dieser Fliege einander folgen. Diese bleiben 
auf derselben Leiche und verlassen letztere nicht 
einmal, um in den Puppenzustand überzugehen. 
Man trifit deshalb bei bekleideten Leichen ot unge- 
heure Mengen ihrer leeren Puppenhüllen in den Fal- 
ten der Kleidungsstücke an. Die Sarcophaga weisen 
über 20 Arten auf. Die bekanntesten sind: S. car- 
naria (14—16 mm lang), S. arvensis (<—10 mm lang) 
und S. /aticrus (6 mm lang). Den Sarcophaga nahe 
verwandt sind die Gattungen Cynomyia und Onesia. 
Erstere trifft man besonders auf Hundeleichen an. 
Jedoch wurden beide auch schon an menschlichen 
Leichen beobachtet, besonders wenn letztere längere 
Zeit im Freien lagen. 

III. Periode. — Nachdem diese Dipteren ihre 
Rolle ausgespielt haben und sich in dem Kadaver 
Fettsäuren bilden, etwa 4 bis 6 Monate nach dem 
Tode, stoßen wir auf eine dritte ganz verschiedene 
Gruppe von Insekten. Es sind Coleopteren 
aus der Gattung Dermestes und Lepidopteren 
aus der Gattung Aglossa. Die Dermestes, zu denen 
unser Speckkäfer gehört, sind wegen ihrer 
Schädlichkeit und ihres häufigen Vorkommens nur 
allzu bekannt. Sie wimmeln in. schlechtgehaltenen 
Wurstwaren, greifen gesalzenes Fleisch und Speck 
an und zerstören auch ölters ganze Lager von Häu- 
ten und Pelzwaren. Es ist auch schon vorgekom- 
men, daß Dermestes-Larven die Kokons der Seiden- 
Spinner angebohrt haben, um zu den toten durch 
Fettsäuren zersetzten Puppen zu gelangen. Un- 
gefähr drei Monate wütet die gefräßige Larve in 
dem ihr zum Opfer gefallenen Stoff herum, auch 
ihresgleichen nicht verschonend, weın die Nahrung 
knapp wird. Alsdann bedeckt sie sich mit den. eige- 
nen Exkrementen, verwandelt sich in die Puppe, 
deren Hülle aus der alten Larvenhaut besteht, Etwa 
einen Monat später schlüpft der fertige Käfer. — 
Es kommen hier drei Dermestes-Arten in Betracht, 
die man selbst oder wenigstens ihre Puppenhüllen 
fast-immer in eingetrockneten Kinderleichen (manch- 
mal auch in Leichen Erwachsener) findet, d’e min- 
destens 6 Monate gelegen haben: D. lardarius, der 
schon oben erwähnte Speckkäfer, en d'rch d’e 
weiße, die obere Hälfte der Flügeldecken durch- 
ziehende, zackige Binde charakteristisches Tier. Der 
Käfer selbst ist 7 mm, die haarige Larve etwa 10 
mm lang. D. undulatus, schwarz von Farbe, wird 
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6 mm lang, besitzt ein rötliches Halsschild und grau 
gefleckte Flügeldecken. Der letzte Hlinterleibsring 
weist zwei kleine weiße Punkte auf. Die Larve 
gleicht derjenigen des lZardarius. Das Tier wurde 
besonders in eingetrockneten Kinderleichen beob- 
achtet. D. frischüi, der dritte Käfer dieser Periode, 
ist schwarz-braun und 7—9 mm lang. Die Seiten 
des Halsschildes sind weißhaarig; die Unterseite 
ist weiß und die Bauchringe sind an den Seiten 
mit einem schwarzen Flecken versehen. Die Larve 
ist stark behaart, und die Lebensweise des Tieres 
ist dieselbe wie diejenige der beiden vorigen 
Käfer. — Die in diese Gruppe gehörenden Arten 
der Gattung Aglossa sind Micro-Lepidopte- 
ren aus der Familie der Pyralidae. Auffallend ist 
die Lebensweise ihrer Räupchen. 

(Fortsetzung folgt.) 

Das Fraßbild. 
R. Kleine, Stettin. 

Das Gebiet der Insektenbiologie ist ja so un- 
endlich weit, und je tiefer man in die Geheimnisse 
derselben eindringt, um so zahlreicher werden die 
Fragen, die noch der Beantwortung harren. Ich 
glaube, ich sage nicht zu viel, wenn ich behaupte, 
daß man imstande ist, sich mıt einem Tiere jahre- 
lang zu befassen, daß die Erscheinungen, durch die 
fortgesetzte Beobachtung immer aufs neue verstärkt, 
sich derart häufen, daß man selbst im kleinen kein 
Ende sieht. 

Bei diesen Sonderbetrachtungen bin ich seit 
mehreren Jahren an einer Sache hängen geblieben, 
die so äußerst interessant, so vielseitig ist, daß mir. 
schon oft der Gedanke kam: es bleibt doch ewig 
schade, daß das Menschenleben so jämmerlich kurz 
ist. Diese Sache ist das Fraßbild phytophager 
(pflanzenfressender) Insekten, also auch der Schmet- 
terlinge. 

Ich will Dich einmal fragen, lieber Leser: hast 
Du schon einmal daran gedacht, Dir eine Fraßbild- 
sammlung: anzulegen? Ist Dir der Gedanke noch 
nie gekommen? Siehe, alle Deine Schmetterlinge, 
die Du daheim im Kasten hast, findest Du auch 
mehr oder weniger schön in Büchern, aber eine 
Sammlung an Fraßbildern, die gibt es, vorläufig, 
wenigstens, noch nicht. Nun will ich garnicht etwa 
nur auf den Züchter der Lepidopteren losgehen. 
Durchaus nicht; denn die Zahl der Phytophagen 
ist Legion, und trotzdem kennen wir zunächst so 
herzlich wenig Fraßbilder; hier ist also noch alles 
Neuland. £ 

Man kann sich also damit begnügen, vielleicht 
nur eine Familie näher zu beobachten, wenigstens so- 
weit das nötige Material zur Verfügung steht. Es. 
wird dann möglich sein, sehr schöne und an- 
sprechende Vergleiche zu ziehen. Es mag mancher 
auf den ersten Blick denken, daß doch bei einer so 
öden Materie wohl nur recht wenig herausspringen 
könnte. Aber weit gefehlt. Wir wissen, daß die 
Verwandtschaftlichkeit der Insekten innerhalb eines 
Formenkreises nicht nur auf morphologischen Ei- 
gentümlichkeiten beruht, sondern daß hier viele 
andere, mindestens gleich wichtige Dinge mit- 
sprechen. Es ist überhaupt bis jetzt sehr wenig 
Gewicht auf die vergleichenden biologischen Zu- 
stände im Verhältnis zu den morphologischen ge- 
legt worden. , Viele Einseitigkeiten sind die Folge 
davon. Soviel ich bis heute bei meinen Arbeiten 
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bemerkt habe, ist das vergleichende Studium des 
Fraßbildes innerhalb der Familie von nicht geringer 
Bedeutung. Man muß aber erst einmal lernen, auch 
in diesem Buch des Lebens zu lesen. 

Aber man braucht die Kreise nicht einmal so- 
weit zu ziehen; man kann auch ebensogut eine Gat- 
tung wählen oder, wie ich es seit einiger Zeit tue, 
nur eine einzige Art. Überhaupt ist es erwünscht, 
den Kreis möglichst eng zu ziehen, um zu ganz ge- 
nauen Ergebnissen-zu kommen, und vor allem, um 
auch wirklich eingehende und vergleichende ‚Studien 
ausführen zu können. 

Bei vielen Insekten ist es nicht nur die Larve, 
die wir als phytophag lebend kennen, sondern auch 
die Imago, vor allem bei den Käfern. Ueberhaupt 
sind letztere sehr geeignet zu solchen Studien. 

Die Perspektive bei Anstellung solcher Versuche 
ist groß. Ich kann z. B. die Entwicklung des Fraß- 
bildes von Tag zu Tag beobachten, kann die Ver- 
änderungen leicht und dauernd festlegen, indem ich 
die täglich resultierenden Blätter oder sonstigen 
Pflanzenteile präpariere und so fortlaufend die Zu- 
stände vor Augen habe. Was da für interessante 
Dinge ans Licht kommen, davon haben die wenigsten 
Entomologen eine Ahnung. Hierunter sind auch die 
meisten „Züchter“ verstanden. Von dieser Seite der 
Zucht verstehen sie so gut wie nichts. Ein weiteres 
interessantes Feld ist bei dieser Gelegenheit die 
Feststellung des Nahrungsbedürfnisses, erstens täg- 
lich, zweitens periodisch, z. B. von Häutung zu 
Häutung, und endlich insgesamt. Und dann die man- 
nigfachen Variationen der Fraßbilder von einer Häu- 
tung zur anderen. So ist es auch ein interessantes 
Bild, wenn man zu den täglichen Fraßbildern eine: 
Freßkurve konstruiert, wie ich es z. B. für Cassida 
nebulosa und Chrysomela fastuosa getan habe. Aber 
ich möchte gleich darauf aufmerksam machen, daß es 
nicht genügt, eine beliebige Zahl von Larven oder Ima- 
gines einfach mit den Nahrungspflanzen zusammen 
zu werfen. Was dabei herausspringt, ist gleich Null. 
Soll ein solcher Versuch angestellt werden, so ist 
es erforderlich, daß die Zahl der Versuchstiere ganz 
bestimmt groß ist (ich wähle meist 25) und daß 
mindestens 2 Versuchsreihen, am besten aber noch 
mehr, angelegt werden, um damit eine Kontrolle der 
einzelnen Reihen untereinander zu haben und der 
Wahrscheinlichkeit, das Richtige zu treffen, möglichst 
sicher zu sein. 

Es ergibt sich ferner daraus, daß die Versuchs- 
tiere möglichst aus einem Gelege stammen müssen, 
da möglicherweise verschiedene Gelege auch ab- 
weichende Eigenschaften zeigen. Das wird sich 
namentlich gut kennzeichnen, wenn mehrere Ver- 
wandtschaften in Kontrollreihen unter sich gezogen 
werden. 

Das Interessanteste wird immer die Entwick- 
lung des Bildes durch Entstehen der einzelnen Fraß- 
figuren darstellen. Es ist nämlich eine Tatsache, 
daß jedes phytophage Insekt einen ganz charak- 
teristischen Aufbau seines Fraßbildes zeigt. Es ge- 
hört natürlich erst einige Übung dazu, um sich in 
diesem Buche der Natur zurechtzufinden, aber bald 
wird man auch das sehen, worauf es ankommt. 

Die Beobachtungsmöglichkeit wird aber noch 
vielseitiger, wenn erst die Verhältnisse der Nähr- 
pflanze zum Insekt näher untersucht werden. Es hat 
sich bei meinen vielfachen Versuchen nämlich heraus- 
gestellt, daß man mit dem Begriff „Nährpflanze‘‘ 
sehr vorsichtig sein muß, daß nicht alles eine Nähr- 
pflanze ist, was von dem Tiere aufgenommen wird. 
Es finden sich ganz bestimmte Nährstoffkreise, die 
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sich in Haupt- und Gelegenheitspflanzen einteilen 
lassen und deren Wichtigkeit für die Ernährung des 
betreffenden Insektes sehr verschieden ist. Vor 
allem aber wird man gezwungen, sich mit den bo- 
tanischen Wissensgebieten, vor allem mit Blüten- 
kunde zu beschäftigen. Es müssen die Hauptnah- 
rungspflanzen aus ihrem Verwandtschaftskreise' her- 
ausgefunden werden und, was nun das Wichtigste 
ist, mit den Gelegenheitspflanzen verglichen werden. 
Es wird sich dann zeigen, wie die Verhältnisse liegen, 
sowohl was Aufnahme der einzelnen Pflanzenarten 
anlangt, als die aufgenommene Menge und die Kon- 
struktion des Fraßbildes selbst. 

Welche Perspektive sich hier auftut, ahnen die 
meisten Entomologen überhaupt kaum. Aber eins 
ist natürlich nötig: es müssen immer nur einige 

‚wenige Arten zu gleicher Zeit angefangen werden, 
sonst geht es bald ins Ungenaue. 

Ferner ist zu beachten, welchen Standort die 
Pflanze hat, wie sie sich nach dieser Seite hin bei 
Fütterung und bei Aufbau des Fraßbildes verhält. So 
sind Pflanzen mit hohem Wassergehalt auch erst 
ganz kurz vor dem Füttern zu entnehmen und dür- 
fen nicht tagelang im Wasser zu Hause stehen, da 
sich bis dahin im Pflanzenkörper Vorgänge abspielen 
können, die das Fraßbild beeinträchtigen. Ferner 
ist darauf zu achten, wann die Tiere fressen, um 
ihnen zu gelegener Zeit das nötige Futter zu 
reichen. Daß für sonnenliebende Tiere auch son- 
nige Lage, für Abend- bezw. Nachtfresser schattige 
Stellen. zu, wählen sind und genaue Beobachtung 
der Kondensation erforderlich ist, brauche ich wohl 
nicht ausdrücklich zu sagen. 

Die kurzen Hinweise mögen zeigen, welch inter- 
essante Beobachtungen gerade nach dieser Richtung 
hin zu machen sind, und besonders der Züchter von 
Schmetterlingen ist nicht zum wenigsten berufen, hier 
selbst praktisch arbeitend mit anzugreifen. Aber 
nur ganz exaktes Arbeiten führt zum Ziele. Bald 
wird sich aber das aufgesammelte Material zu einem 
kleinen Museum gestalten, und ich bin fest über- 
zeugt, daß die Anregung, wo sie auf fruchtbaren 
Boden fällt, auch dauernde Freude mit sich bringen 
wird. 

Die Zeilen sollen nur eine kleine, vorläufige 
Anregung sein; für Freunde dieser biologischen 
Studien stehe ich natürlich mit Rat und Tat jeder- 
zeit zur Verfügung. 

Zaponlack als Klebestoff. 
Auf die Anfrage des Herrn Reinberger möchte 

ich mir hier als Ergänzung der bereits von anderer 
Seite gemachten Vorschläge noch folgende Mitteilung 
gestatten: Das alte Rezept, eine Tragantlösung mit 
Zusatz von Terpentin zum Reparieren beschädigter 
Flügel, hat mich von jeher ebenso wenig be- 
friedigt, wie die Lösung gebleichten Schellacks in 
absolutem Alkohol als eigentlicher Insektenleim zum 
Ankleben abgebrochener Körperteile. 
Für letztere Zwecke benützte ich eine alko- 
holische Lösung des gewöhnlichen braunen 
Schellacks und habe nicht gerade gefunden, daß 
er sich in Wasserdunst auflöse; wenn ein damit an- 
geklebter Körperteil (entölter Hinterleib) gelegent- 
lich nicht haftet oder beim Aufweichen abfällt, so 
wird daseher daher rühren, daß der Lack zudick- 
flüssig aufgetragen wurde und daher am Gewebe 
nicht genügend anfassen konnte; er muß eben die 
Körpersubstanzen an der Berührungsfläche ein 
wenig durchdringen können. 

Ki Än ı  1 eha Aual 
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Beilage zu No. 39. 7. Jahrsang. 

Zum Reparieren der Flügel ist vor 

einigen Jahren benzinhaitige Kautsc huklösung 

empfohlen worden, wie man solche in Velohand- 

lungen in Tuben kauft. Leider hat diese Lösung 

die Eigenschaft, in störender Weise oft Fäden zu 

ziehen und zu „harzen“, ist aber sonst recht vorteil- 

‚haft, weil sie fast spurlos auftrocknet und stets 

elastisch bleibt. 
Unbedingt das Beste aber ist der auch von 

Herrn F. Kunze in Nr. 34 genannte Zaponlack. 

Vor vielen Jahren kaufte ich einmal ein Fläschchen 

von 50 Gramm in einer Handlung für photo- 

graphische Utensilien und verwendete ihn zunächst 

seiner eigentlichen Bestimmung gemäß zum Ueber- 

ziehen photographischer Negative, um Bleistift- 

Retouche besser anbringen zu können. Dabei fielen 

mir auch seine Eigenschaften zu kleben und nach 

dem Trocknen unsichtbar zu werden, besonders auf. 

Es war eine mit dem wohlriechenden Amylacetat, 

das man hier auch als Ananasaether bezeichnet und 

z. B. zum Aromatisieren der bekannten Drops- und 

| Colsopteren u. and. Ordnungen. | 

a) Angebot. 

Käfer. 
Mel. vulgaris in Tüten, Stück 3 Pf. 

Skorpione aus Togo! 
Riesentiere, frische Sendung, gebe 
das Stück mit M. 0,75 ab. 
Packung 30 Pf., bei Paket 50 Pf. 

einsendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

99999062598050900093899 

anderer Bonbons verwendet, hergestellte Lösung. 
Diesen Zaponlack habe ich seither oft zum Aus- 
bessern schadhafter Flügelstellen benützt und kann 
ihn nur angelegentlichst empfehlen, denn er harzt 
nicht, zieht keine Fäden, trocknet nicht zu rasch 
und nicht zu langsam, hinterläßt nach dem Trocknen 
keine Spuren von Glanz und verzieht die reparierte 
‚Stelle nicht. 

Wie ich mich soeben überzeuge, ist er in den 
neueren Katalogen der betreffenden Handlung nicht 
mehr aufgeführt und scheint durch Konkurrenzpräpa- 
rate ersetzt zu sein. Nach der im Konversations- 
lexikon erhaltenen Auskunft ist Zapon eine Lösung 
von Celluloid’ in Amylacetat und Aceton und stellt 
einen farblosen, durchsichtigen Lack dar, der einen 
glashellen, nicht spröde werdenden Ueberzug ergibt, 
welcher die Oberfläche des bestrichenen Gegen- 
standes unverändert erscheinen läßt. 

Dr, med. E. Fischer-Zürich. 

Aus Sardinien 
sind Käfer in Serien von 20 Stück für 
M. 2,— abzugeben. Ebendaher ein Pärchen 
von Doreus musimon Gene gegen Meist- 
gebot. Porto 30 Pf. Voreinsendung oder 

Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11, 

Porto und 
Vor- 

Lehend! b) Nachfrage. 
Locusta viridissima 

100 Stück 2,50 M. Lebend! 
Necr. humator in Tüten, Stück 83 Pf. 
'Silpha atrata in Tüten, Dtzd. 15 Pf. 
Hister cadaverinus in Tüten, Dtzd. 15 Pf. 

Larven v. Aaskäfern in Spiritus „ 30 Pf. 
Kl. Staphylinen in Spiritus Dtzd. 15 Pf. 
Luc. cervus genadelt (kl) Paar 15 und 

20 Pf., leicht beschädigte größere JS‘ mit 
‚gutem Geweih 2 Stück 15 Pf. 

Caraben in Tüten gemischt: nemoralis, 

arvensis etc. Dtzd. 1,00 Mk. e 

Porto und Verp. besonders, Vorein- 
sendung oder Nachnahme. 

Paul Bombe, Friedeberg- 
Neumark |, 

Aus Togo! Neue Sendung! 
Petrognatha gigas, 

‚Rlesenbockkäfer mit sehr langen Fühlern, 
Stück M. 2,50, Tiere von mittlerer Grösse 

1,50 M. 

. Diastocora trifasciata, 
‘schöner, ansehnlicher Bock mit rot und 
schwarz gestreiften Flügeldecken, Stück 
75 Pf. Porte 30, resp. 50 Pf. Vorein- 

sendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Cal. sycophunta 
(Puppenräuber), diesjähriger Fang, ge- 
nadelt und in Tüten, Stück 10 Pf., das 
Hundert 8 Mk. Porto und Verpackung 
“besonders. Voreinsendung od.Nachnahme, 

R. Bombe, Berlin 21, Bredowstr. 3. 

Wir machen aus unseren Riesenlagern 
zu billigen Preisen 

Auswahlsendungen und Centurien, 
von exot. und pal, Käfern, Schmetter- 

lingen und Insekten aller Art. 
"Genaueste Angabe der Fundorte, Be- 

stimmung von Spezialisten. 
"Wir kaufen ganze Sammlungen und Ori- 
‚ginalausbeuten und tauschen auch Listen 
ß gratis. Kataloge 50 Pf. 
„Kosmos‘ naturhist. Institut, 

Berlin W 30, Speyererstr. 8. 

ä 

Vogeispinnen 
aus Südafrika. Kräftige Tiere, un- 
empfindlich gegen niedrige Tempe- 
ratur, Stück M. 5.— und M. 6.—. 
Versand nur gegen Voreinsendung 
franko. Ferner: 

Schoten von Azalea afticana 
je nach Grösse, aM. 1.— bis M. 1.50 

Porto extra. 
Versand nur gegen Voreinsendung 

oder Nachnahme. 

: C. Bauer, Hamburg 93, 
3 Rübenkamp 30. 

SCHI9H9HCIIYCHHC09098S0908 

Exotische Goleopteren, 
insonderheit Gerambyeiden aller Gebiete 
werden gewissenhaft ın bekannter kulanter 
Weise in der Reihenfolge der Eingänge 
determiniert. Bin auch stets gern bereit, 
ganze Ausbeuten und mir begehrenswerte 
einzelne exotische Coleopteren im Tausch 
oder gegen sofortige Barzahlung zu er- 

werben. 
Gefl. Anfragen bitte zu richten an 

Emil Roß, Berlin N 58, Schliemannstr. 25, T 
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Decticus verrucivorus 
Gryliotalpa wulg. 

kauft 

Scholze $ Pötzschke, Berliu 27. 

| Lepidopteren. 

a) Angebot. 

Bier 
sicher befruchtet: Cat. pacta Dtzd. 1 M., 
promissa 80 Pf., fraxini 20 Pr., Arg. 
laodice Dtzd. 30 Pf., adippe 20 Pf. Bei 
Abnahme von je 100 St. Preisermäßigung. 

Tagfalter-Raupen: 
a) kleine, nicht b)nach II. u. 

getrieben. III. Häutung, 
Arg. laodice Dizd. 60 Pf., Dtzd. 120 Pf. 
Arg. paphia Dtzd. 30 Pf., Dtzd. 70 Pf. 
Arg. aglaia Dtzd. 30 Pf, Dtzd. 70 Pf. 

Porto und Packung für Eier 10, für 
Raupen 30 Pf. Nur gegen Voreinsendung 
oder Nachnahme des Betrages abzugeben. 

Fr. Lubbe in Königsberg i. Pr., 
Mittelhufen, Luisen-Allee 96a. 

EEE TEE EEE EEE EITHER 

Max Bartel, Nürnberg 
Bank-Konto:: Deutsche Bank, Filiale Nürnberg — Postschek-Konto: Nürnberg Nr. 3352 

Größtes Lager palänrktischer Macrolepidopteren 
ne en Liste Nr. 
dieser Liste Mk, 2,— 

werden fast alle. paläarktischen. Arten, sowie viele 
nirgends erhältliche Seltenheiten angeboten. Preis 

gegen Voreinsendung; der Betrag wird bei Bestellung auf 
Lepidopteren vergütet. Billigste Nettopreise bei la Qual., genaueste Determination, 

A K f interess. paläarkt. Original-Ausbeuten, sowie tadelloser, grosser Samm- 
n au lungen gegen sofortige Kasse. TAUSCH erwünscht. _———————. 



Schaustücke. 
Ia Qualität in Tüten offeriere zu folgen- 

den Preisen: 
Morpho menel. vy. nestyra g‘ 3,50, 

hereules 2,—, aega g\ 2,50, cytheris 3,—, 
anaxibia g' 4—, 2 8,—, achillides g\ 
1,50, amathonte 3,50, Caligo eurylochus 
v. brasiliensis 2,—, Bunea aleinn& 2,—, 
Urania ripheus 4,50, Ambulyx palmeri 
4,—, Thys. agripina e l. 7,50, Actias 
leto 7,— Mk. 

Ferner Genturien: 
100 Falter von Sikkim (Himalaya) mit 30 
Papilio und vielen anderen hervorragenden 
Gattungen, ca. 70 verschiedene Arten M. 
18,—, 100 Falter von Süd-Amerika (St. 
Catharina, Paraguay etc.) mit mehreren 
Morpho ca. 50 Arten Mk. 20,—. 

Ernst A. Böttcher, Berlin C. 2, 
Brüderstr. 15, 

Dukletten, 
gesp. Falter, gegen bar oder im Tausch 
wegen Raummangel billigst abzugeben: 
P. machaon Ib 5 Stück & 3 

. cardui Ib 7 Stück ä 3 
daplidice Ia Q & 3 
.„hyale2 19 lIai3 
. corydon ia3 ga3,29&5 
. semele la 2 J’ 3 2 
. euphorbiae Ia ex l. 12 Stück & 5 

. tiliae ab. maculata 3 St. Ia & 30 ex. 
1 desgl. Ib 20 
S. ocellata 1332 Tall ex. 
E. striata 5 g' la a5 
einzeln oder en bloe (2,50 M.) g. bar, im 
Tausch doppelter Barpreis. Porto und 
Packung extra, bei Tausch gegenseitig. 
Rückfr. bitte Doppelkarte oder Rückporto. 

Th. Martin, Thorn, Parkstr. 29. 

Tausch! 
5 napi, 2 cardamines, g\ erate, 

palaeno v. europomene, 2 urticae, 10 
dietynna, 12 athalia, 8 J 2 2 ino, 12. Z\ 
aglaia, öselene, / $ pales, 5‘ euphrosyne, 
&' amathusia, g' statilinus, &\ euryale, 
2 g' euryale v. helvetica, 2 pharte, J' 
mnestra, g' 2 Q gorge, 2 Q\ tyndarus, 
g' pronoe, 2 g\ goante, 6 v. egerides, 
& achiue, g' hippothoe&, 5 g\ virgaurene, 
g' hylas, Q' damon, g' v. allous, 4 
icarus, g' amanda, g! agyrognomon, 2 
sylvanus, 2 malvae, 12 9 7 9 silvius, 
3 populi, 1 ocellata, 3 tiliae, 8 ab. macu- 
lata, 2 euphorbiae, 30 bucephala, 33 g\ 
4 Q versicolora, 3 camelina, g\ trepida, 
2 pudibunda, Q vinula, Z'? franconica, 
Sg 2 2 rubi, SQ salieis, 2 milbauseri, 
d' pavonja, Z‘ quereus, 3 euspis, 1 rumi- 
eis, 8 aceris, 13 fimbria, 6 ab. olivacea, 
l comes, 1 xanthographa, 2 trifolii, 6 
nebulosa, 1 oleracea, 1 ab. alopecurus, 
1 nubeculosa, l metieulosa, 1 serena, 1 
libatrix, 1 incerta, 1 vaceinii, 1 illustris, 
1 bractea, 8 flavicornis, lor, 493% 
testudinaria, 4 menthastri, 20 dominula, 
2 matronula, 2 Z'Q sanio, 2 fuliginosa, 
458 2 hirtarius, 2 S| 49 stratarius, 
2 2 fugaz, 5% hecuba, \ luna, g' poly- 
phemus, 3‘ ceeropia, s 

Zusagendes beantworte in 8 Tagen. 
Bei Anfragen Rückporto, Gegen bar 
nach Vereinbarung. 

P. Gesche, Lehrer, Spandau, 
Marschallstr, 4, 

Brasilien-Tütenkalter 
sipd in Serien von 30 verschiedenen 
Tieren zu M, 5,— abzugeben. Porto und 
Packung 30 Pfg. Voreinsendung oder 
Nachnahme, 

G. Calließ, Guben, Sand 11. 

non Hmamm 
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Puppen zur Zucht! 
Japan-Palaearkten, gesundes, schweres 

Freilandmaterial: Arcte caerulea M.1,—, 
Attacus Preyeri —,25, Actias artemis 1,25, 
Brahmaea japonica 1,50, Papilio demetrius 
—,60, majalis 1,25, xuthulus —,50, hypo- 
erates —,50 pro Stück, beim Dutzend 
Preis für 10, Porto und Verpackung 30 
Pf, Nachnahme 35 Pf. mehr, Voraus- 
zahlung ratsam, Vorrat von brahmaea, 
demetrius, xuthulua groß, sachgemäße 
Behandlung wird angegeken, speziell 
für die leicht durchzubringenden, 
prächtigen Brahmaea, deren Futter- 
pflanze ete. meine Abnehmer ebenfalls 
erfahren, soweit sie züchten wollen. 
Emil Werner, Neukölln, Weserstr. 208. 

Sm. quercus= 
Puppen stark (Selbstzucht), & 0,60 M, 
D. galii-P. & 0,25 M. Nachnahme. 
Hans Niethen, Erfurt, Langebrücke 27. 

Tütenfaltier: 
Philos. eynthia 2 3039120:30 
Callos. promethea . . . . & M. 0,30 
Act. luna & M. 0,60 
Porto und Packung 30 Pf. "Voreinsendung 

oder Nachnahme, 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

| 

Sph. pinnstri-Punpen 
garantiert gesunde und kräftige Frei- 
landexemplare, d. Dtzd. 80 Pf., Pan. 
piniperda das Dtzd. 30 Pf. 
RaupenvonL. pini, jenach Größe 
und Färbung, das Dtzd. 40—70 Pf. 
Porto und Packung 30 Pf., nach dem 
Ausland entsprechend höher. Vor- 
einsdg. od. Nachnahme. Bei Postan- 
weisungen bitte Bestellgeld beifügen. 

R. Bombe, 
Berlin 21, Bredowstrasse- 3. 

Db—_ eh 

Billigste Spbingiden. 
Offeriere 30 Schwärmer aus Südfrank- 

reich und Korsika, gespannt in Ia Quali- 
tät für 24 Mk, Diese Serie enthält: 
atropos, nerii e l. (2 Paar klein und sehr 
groß), nicaea e l., dahlii e l,, infuscata 
e l., livornica ete. Versand gegen Nach- 
nahme. 

Ch. Gerings, Casier postal 87. 
Nizza (Südfrankreich). 

N.-Amerika 
gesp. Falter im Tausch oder gegen bar 
abgebbar : 

P. asterius 0,50 (1,00) * 
2 P. protodice g' 0,40 (0,80) 
1 C. philodice g' 9,80 (1,60) 
1 philodice g' 0,40 (0,80) * 
1 C. philodice 2 

ab. alba 1,20 (2,40) 
C. Keewaydin g\ 0,80 (1,60) 

h 3 2 0,80 (1,60) 
. eubule 0,30 (0,60) 
. plezippus 0,80 (160) * 
. elaudia 0,30 (0,60) 
. eybele 0,50 (1,00) * 

. Coenia 0,70 (1,40) 
. portlaudia 1,00. (2,00) 
. bathyllus 0,40 (0,80) * 
. polyphemus 0,70 (1,40) 
en bloce 8,00, M, (16,00 M.) 

0,— bar, (0,—) Tausch; * ganz leicht 
Randdefekt oder Schuppendefekt. Die 
Preise sind Y,—!/, Staudingerpr. Porto, 
und Fackung extra. Anfr. Rückporto. 

Th. Martin, Thorn, Parkstr. 29. 

HEsodmbEHPAaQn 

I x Gharagia mirabilis 
prachtvolle grosse Hepialide Mk. 60,— 

O. urvilleana in Tüten J’Q 4 Mk. 

Colias 
Maureri g' 5, Regia g\ 5, Staudingeri 5, 
7, Sifanica 5' 5, Cocandica 3, 4, Chris- 
tophi pass. 6, 7, Arida5, Eogene g! 2, 
Thisoa 1,50, 3, Pamira 3, 7, Aurora 2, 7,50, 
Chlo& p. 4, Aurorina alba @ 7, Held- 
reichi 4, Draconis 9‘ 9, Preise in Mark, 
alles gespannt, gibt ab 
W. Niepelt, Zirlau, b. Freiburg i. Schles, 

Urania croesus, 
farbenprächtigster Schmetterling der Erde, 
ist ungespannt oder gespannt in Ia Qua- 
lität zam Preise von 6—-8 M. das Stück 
abzugeben. :-: Porto u. Packung besond. 

Voreinsendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Lasiscampa v. spartii! 
Gesunde Raupen zur leichten Winter- 

zucht mit Efeu, versende das Dtzd. für 
8 Mk, Porto 50 Pf., gegen Betrag in 
Briefmarken. Ch. Gerings, 

Casier postal 87, Nizza (Frankreich). 

Eier von Cat. nupta 
100 Stück 1 Mk. Puppen von Pt. proser- 
pina, Dtzd. M. 2,50, sind im Tausch ab- 
zugeben. Zusagendes beantworte ume 
gehend. Th. Wagner, Wien XII12., 

Märzstraße 136, 1/17. 

Abzugeben 
erwachsene Raupen von 

Arct-seajage. er eDtzd.EODER 
Kleine Räupchen . . . . Dizd. 40 Pf. 

Porto (Kästchen) 30 Pf, 
Leopold Franzl, Karlsbad. 

Im Tausche 
gegen mir Fehlendes habe abzugeben : 
Dor. apollinns, Th. polyxena, cassandra, 
Ap. crataegi, P. rapae, Anth. cardamines, 
Cl. edusa, Sat. briseis, Coen. arcania, Lim. 
populi, Ap. iris, Van. urticae, polychloros, 
Hesp. malvae, Zyg. pilosellae, fausta, 
Synth. phegea, Euch. jacobaeae, Phrag. 
fuliginosa, Spil. urticae, zatima, luctuosa, 
Aret. aulica, hebe, testudinaria, Call. 
dominula, Das. pudibunda, Psil. monacha, 
Lym. dispar X japonica, Phal. bucephala, 
Bomb. lanestris, franconiea, quereus v. 
aestiva, Deil. euphorbiae, v. paralias, ex 
mauretanica. Ear. clorana, Harp. vinula, 
Agr. pronuba, Mam. brassicae, persicariae, 
trifolii, pisi, Dianth. compta, Amm. 
eircellaris, Anis. aescularia, Orth. v-punc- 
tata, e-nigrum, Orth. limitata, bipunctaria, 
Plus. gamma, moneta, Urapt. sambucaria, 
Att. selene, Rhyp. urticata. 

H. Schütz, Langensalza i. Th. 

Direkt aus Japan! 
Eier v. Anth. yamamai Dtzd. 20 Pf, 

Porto 10 Pf, gegen Voreinsendung des 
Betrages. 

Paul Bombe, Friedeberg- 
Neumark 1. 

Dord-Amerika. 
Tütenfalter in Ia Qualität sind 

abzugeben: Pap. troilus & 40 Pf., Pap. 
turnus el. & 60 Pf., Argyn.idalia a 20 
Pf., Arg. aphrodite g' 30, Q 50Pf., Lim. 
ursula & 50 Pf. Porto und Packung 30 
resp. 50 Pf. Voreinsendung oder Nachn. 

Gust. Calliess, Guben, Sand 11. 
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Aus den entomologischen Vereinen. 

Beilage zur Internationalen Entomologischen Zeitschrift. 
7. Jahrgang. 

Aus den Sitzungen der Entomologischen Gesellschuft 
zu Halle a.$. (EV) 

Sitzung vom 17. März 1913. 
(Fortsetzung.) 

Aber auch die Neuropterologen könnten sich 
freuen: denn für die Libelle Somatochlora metallica 
müßte Perla major (mit den üblichen Weiterverschie- 
bungen) eintreten, für ein Sympetrum der Name Perla 
mediocris, für Lestes fuscus der Name Perla minima 
ete. et. — Herr Haupt sprach unter Vorlegung 
der betreffenden Tiere und der Gesamtliteratur über 
Cikaden als Ameisengästee Einige Cikaden- 
arten sind verschiedenen Ameisenarten willkommen, 
da sie sehr viel Zuckersaft absondern. Das Gebiet 
ist erst wenig bearbeitet: im Jahre 1905 konnte der 
beste Kenner der Ameisengäste, Wasmann, bei 
seinem Aufenthalt in Halle dem Vortragenden nur 
eine einzige Arbeit von V. Torka über diesen Gegen- 
stand anführen. Etwas mehr wurde dann über süd- 
amerikanische Membraciden bekannt; doch 
führt auch Enslin in seiner neuesten Literaturzu- 
sammenstellung nur 12 einschlägige Arbeiten auf, 
während Herr Haupt deren 20 vorlegte Von 
deutschen Cikaden sind als Ameisengäste bekannt 
geworden 7 Tettigometren und 2 Membra- 
ceiden. Die Tettigometren, vor allem ihre 
Larven, werden von den Ameisen sorgsam gehütet 
und gereinigt, sie werden zu ihren Futterstellen an 
oberirdischen Pflanzenteilen oder an Wurzeln hinge- 
tragen, für die legereifen Weibchen werden besondere 
Stellen zur Eiablage hergerichtet. Eine Art davon, 
T. obligua, lebt an den verschiedensten Pflanzen und 
ist schon mehrfach als Getreideschädling beobachtet 
worden. Mehr einseitiger Natur ist das Verhältnis 
der stark gepanzerten Gargara genistae zu den 
Ameisen. Man findet das Tieran Besenginster 
und Hauhechel; bei Halle fehlt es. Die Ameisen 
erklettern diese Pflanzen und beklopfen die Cikadinen 
so lange mit ihren Fühlern, bis sie den als Lecker- 
bissen ersehnten zuckerhaltigen Tropfen aus dem 
After hervortreten lassen. 

Sitzung vom 7. April 1913. 
Herr Haupt referierte über die eben einge- 

troffene neueste Arbeit unseres Dr. Krüger- 
Berlin „Ueber das Stridulationsorgan der Nonne“. 

Herr Heidenreich teilte mit, daß er bei 
Dessau häufig auf Sarothamnus die Gargara 
genistae von Formica rufa belecken sah. 

Herr Daehne sprach über das Leuchtver- 
ınögen gewisser Insekten. Die biologische Seite der 
Erscheinung ist seit alters Gegenstand zahlreicher 
Arbeiten gewesen, ihre physikalische Seite ist da- 
gegen erst seit 1911 von amerikanischen und 
englischen Forschern in Angriff genommen worden. 
Dieselben stellten zunächst auf spektrophotographi- 
schem Wege die wahre Farbe des Insektenlichtes 
fest — die bekanntlich von den verschiedenen Be- 
obachtern verschieden angegeben wurde — wobei 
sich selbst bei den nächstverwandten Arten deutliche 
Unterschiede im Farbenspektrum, in der Energiever- 
teilung und in der Lage des Helligkeitsmaximums 

ö 

27. Dezember 1913. Nr. 39. 

ergaben, Sodann erbrachten sie einen neuen Beleg 
ür die wunderbare Sparsamkeit der Natur, die wir 
mit unseren technischen Künsten nicht entfernt er- 
reichen können: während unsere Leuchtkörper fast 
die gesamte aufgewendete Energie als nutzlose und 
sogar lästige Wärme verloren gehen lassen und nur 
einen verschwindenden Bruchteil — bei Kohlenfaden- 
glühlampen 0,4%, bei unseren sparsamsten Glüh- 
körpern 4% — in Licht umsetzen, werden bei den 
sog. Feuerfliegen (4 Pyrophorus-Arten) volle 
96% in Licht umgewandelt, während die verbleiben- 
den, in Wärme umgesetzten 4° nur eine unbedeutende 
Temperaturerhöhung in den Leuchtorganen selbst 
bewirken. Endlich wiesen Singh und Manlik 
auf photographischem Wege nach, daß das bisher 
allgemein als Phosphoreszenzerscheinung gedeutete 
Insektenlichteine merkwürdige Aehn- 
lichkeit mit den Röntgenstrahlen oder 
den ultravioletten Strahlen besitzt: 
es durehdringt undurchsichtige Körper 
von mäßiger Dicke, z.B. Holz, Leder 
Fleiseh und schwarzes Papier!! In der 
anschließenden Aussprache wies Herr Heiden- 
reich daraufhin, daß die Lebensgeschichte unserer 
Lampyriden noch längst nicht sicher erforscht 
sei; z, B. müsse er nach seinen Erfahrungen die 
allverbreitete Angabe, de Lampyridenlarven 
lebten von Schnecken, stark bezweifeln. Bestätigend 
bemerkte Herr Haupt, daß er einmal an der 
Rudelsburg Larven von 2. noctiluca auf der Flechte 
Cladonia fressend getroffen habe. Er habe die 
Larven wochenlang mit diesem Futter am Leben er- 
halten und auch aus ihnen die Puppen und Käfer 
erzielt. Ebenso habe er in der Niederlaasitz in einer 
absolut kalkfreien Gegend, wo es gar keine Gehäuse- 
schnecken gab, die Leuchtkäferlarven zu Tausenden 
im Straßengraben gefunden. Dazu bemerkte Herr 
Heidenreich, daß auch in der Gegend von 
Cöthen, wo es wenig Nacktschnecken und nur ganz 
vereinzelt Zelix-Arten gäbe, die Lampyriden häufig 
wären. Herr Bandermann führte an, daß er 
auf den Pulverweiden auf dem Wiesengelände der 
Eisenbahn Hunderte von Leuchtkäferlarven finde, 
und ebenso Herr Daehne, daß an den Peißnitz- 
rändern und teilweise auch auf der Ziegelwiese die 
Unzahl der Leuchtkäfer in keinem Verhältnis zu den 
wenigen dort beobachteten Schnecken stände. Umge- 
kehrt habe er auf der Rabeninsel, wo es massenhaft 
Schnecken gäbe, stets nur wenig Leuchtkäfer be- 
merkt. Herr Rosenbaum wandte ein, daß das 
Fehlen oder die Seltenheit der groben, auffälligen. 
Schnecken keinen Schluß auf das Nichtvorhandensein 
der kleinen und verborgenen Arten zuließe; unter 
Umständen könnten die Lampyridenlarven von 
letzeren leben, z. B. von den leicht übersehenen 
zartschaligen Vifrina-Arten, die im Boden verborgen 
lebten und erst im November hervorkämen. Dies 
hält Herr Daehne deswegen für wenig walr- 
scheinlich, weil auch die zarteren und verborgeneren 
Schnecken auf der Peißnitz, unserem ' besten Fang- 
platz für Leuchtkäfer, in zu geringer Zahl vorkämen, 
als daß sie die massenhaften Leuchtkäferlarven er- 
nähren könnten. Wenigstens habe er in den Jahren 
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seiner Studienzeit, in denen er sich eigens mit der 
Malakozoologie befaßt und eifrig auf der 
Peißnitz gesammelt habe, nur wenige Vilrina pelln- 
cida, Suecinea putris, elegans und oblonga, etwas mehr, 
aber längst nicht ausreichend, Stücke von Clausilia 
biplicata gefunden. Auf eine Anfrage Haupt 
stellte sich nunmehr heraus, daß noch keiner der 
Anwesenden eine hLampyridenlarve beim Fressen 
von Schnecken gesehen hat, und daß auch niemand 
weiß, wo das bekannte Bild eigentlich herrührt. 
Herr Haupt vermutet danach, daß diese ganze 
Lehrmeinung irrig sei und nur darauf beruhe, daß 
alle späteren Autoren kritiklos die diesbezügliche 
Abbildung eines alten Zeichners, vielleicht Roesels 
von Rosenhof, verwendet hätten. In diesem 
Zusammenhange erinnerte Herr Haupt an die 
ähnlichen Vorfälle mit der Kreuzspinne und 
Dytiscnus; auch hier konnte seine Anfrage nach dem 
Originalzeichner der bekannten, immer wieder 
kopierten falschen Bilder aus der Versammlung 
heraus nicht beantwortet werden. — Herr Lassmann 
führte die Fliegengruppe der Spilomyien vor, 
von deren 5 deutschen Arten er bisher 3 in der 
Goitzsche erbeutet hatte. Bei dem Sammelausflug 
vom 21. März in die Mosigkauer Heide fand er nun 
in Eichenmulm 20 Larven, die er für die einer 
Eristalide hielt. Am 7. April entschlüpften 
ihnen jedoch 2 sehr seltene Spilomyien, und zwar 
Calliprobola speciosa in 4 und Cynorrhina fallax in 
2 Stücken, die er noch lebend vorlegte. Die Fliegen 
treiben sich im zeitigen Frühjahr auf blühenden 
Büschen herum. Nach Herrn HeidenreichsEr- 
fahrungen sitzt jedoch Ü©. speciosa in der gesamten 
Elbaue bis nach Wörlitz hin im Juni auf alten 
Eichenabschnitten, meist in Gesellschaft von Xylota 
silvarum u.a. — Daehne sprach über die Gehirn- 
und Geistesentwicklung unserer gemeinen Küchen- 
schabe (Periplaneta orientalis). — Herr Heiden- 
reich sprach über seine neuesten Funde in Maul- 
wurfsnestern. Im Gegensatz zu den in der Sitz, vom 
3. März mitgeteilten Beobachtungen, sucht Herr 
Heidenreich, der diese Fangart sehr oft be- 
treibt, das Nest unter dem größten Haufen auf freier 
Wiese. Ferner gab er eine humorvolle Schilderung 
seiner letzten Biberuntersuchung auf Platypsyllius 
castoris (am lebenden Biber), die ergebnislos verlief, 
während er Anfang Febr. 1909 an einem bereits 3 
Tage toten Biber 28 Stücke der begehrten Staphyline 
erbeutete. 

Mitteilungen aus dem Entomologischen Verein 
für Hamburg-Altona. 

Sitzung am 11. September 1913. 

Anwesend 14 Personen. 
Herr Thiele legt seine von ihm aus dem 

Ei gezogenen Agr. fimbria vor. Darauf wird der 
Rest des Abends ausgefüllt durch Vorbe- 
sprechung und Inangriffnahme eines 
neuen Verzeichnisses der Falter der 
Hamburger Fauna. Man beschließt, dieses 
neue Verzeichnis mit allen wichtigen biologi- 
schen Notizen auszustatten, um ein möglichst 
vollständiges Werk zu schaffen. Die wichtigsten 
Falter, besonders aus der Gruppe der Nachtfalter 
bezw. Eulen, sollen eingehend an der Hand des 
Materiales der Mitglieder geprüft und genauer 
durchgearbeitet werden. — Man gelangt an diesem 
Abende bis zu den Co/ias. 

Sitzung am 26. September 1913. 
Anwesend 18 Personen. 
Herr Schäfer spricht über Acr. menyanthidis, 

deren Verbreitung und Zucht. Nach Gillmer ist 
vielleicht Nordamerika als Urheimat des Falters zu 
betrachten, der dann durch Zuwanderung über 
irgendwelche damals noch vorhandene Verbindung 
nach Europa gelangt ist. Die ursprüngliche Futter- 
pflanze dürfte Myrica gale, sowie Erica tetralix 
gewesen sein. 1780 wurde der Falter „entdeckt“. 
Die ersten Stände scheinen jedoch erst 1890 ge- 
nauer beschrieben worden zu sein. Die Zucht ist 
als schwierig bekannt, und in der Regel geben die 
Raupen nach der letzten Häutung ein. Die Raupe 
wird heutzutage meistens mit allen Arten Weiden 
aufgezogen, sie frißt aber außerdem noch Lysimachia 
und Vaccinium oxycoccos. Nach Sartorius 
und Hock’emeyer, die mit Salix caprea fütterten, 
mußten die Puppen im Frühjahr feucht gehalten 
werden. Prochnow dagegen tritt in einer sehr 
eingehenden Beschreibung der Zucht für Trocken- 
halten ein. Acr. menyanthidis kommt in südlicheren 
Gegenden in 2, in unserer Gegend nach Boye, 
Tessin, Zimmermann und Laplace nur 
in einer Generation vor. Wir haben um Hamburg 
herum hauptsächlich folgende Formen außer der 
Stammform, die an sich schon in unendlich vielen 
Nuancen variiert: die ab. suffusa Tutt, bis zum 
tiefsten Schwarz, und besonders die vonHocke- 
meyer bei der Zucht erhaltene ab. sartorii mit 
scharf abgegrenzter, sich schwarz vom übrigen 
hellen Vorderflügel abhebender Randzone. In der 
anregenden Diskussion bemerkt Herr Dr. Hase- 
broek, daß er seit Jahren mit Herrn Jaeschke 
zusammen die menyanthidis in den Elbmooren im 
Mai und im September zu ködern pflege, daß also 
die Angaben über nur eine Generation für 
dieses Terrain sicher nicht zuträfen. Ferner 
habe auch er die Zucht vielfach versucht, auch in 
diesem Jahre, immer mit nur geringem Erhalt an 
gesunden Puppen. Typisch erkrankten die Raupen 
ihm in diesem Jahre, obgleich sie brillant sich an- 
ließen und das Futter — übrigens in diesem Falle 
Pflaume, was neu sein dürfte — gierig fraßen, vor 
und nach der letzten Häutung an Durchfall 
von ziegelrotem Aussehen, der dann 
eintrocknete und den Raupen schein- 
bar den After verklebte. Wenigstens 
kamen Raupen vor, die, wie ihm schien, nur an 
diesem mechanischen Hindernis zugrunde gingen, 
nachdem sie sich wieder an das Futter gemacht 
hatten. Trotz sorgfältig vorgenommener Isolierung 
gelang es nicht, die weitere Ausbreitung der 
Krankheit zu verhindern, bezw. deren Folgen, die 
entweder in Sterben vor der Verpuppung oder in 
schlechter Ausbildung des Gespinstes mit einge- 
trockneter Raupe bestanden. Das Gesamtresultat 
besteht in etwa 10 % Puppen. Herr Jaeschke 
hat in diesem Jahre ebenfalls wieder die Zucht 
versucht. Auch er erhielt nur einen kleineren 
Prozentsatz Puppen: aus 2 Eizuchten 50 Stück. 
(Diese sind im Oktober/November beim Aufenthalt 
in der Stube zum Teil bereits geschlüpft.) Herr 
Schultze legt die Raupe von Acr. rumicis vor, 
die er in 8 Exemplaren bei Sasel an Eichenknicks 
gefunden hat. Hierauf spricht Herr Kalbe über 
die Zucht von Spilosoma lubricipeda ab. zatima 
vom Ei ab. K. konnte in einem Jahre 3 Gene- 
rationen beobachten, worauf die Eier aus der 
Kopula der 3. Generation sich als unbefruchtet 
erwiesen. Futter für die, wegen der unglaublich 
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zahlreichen Variationen interessante unddabeileichte 
Zucht war schwarzer Holunder. Die große 
Serie der Falter wird vorgelegt. Zum Schluß hält 
Herr Dr. Hasebroek seinen Vortrag über den 
Einfluß der Nahrung und chemischer 
Stoffe auf das Farbenkleid derFalter. 
Es liegen überaus zahlreiche Versuche in dieser 
Beziehung vor, von denen manche geradezu als un- 
sinnig bezeichnet werden müssen; denn man ist 
sogar mit Aetzungen durch Schwefel- und Sal- 
petersäuren vorgegangen. Der Vortragende legte 
seinen Ausführungen wieder die Zusammenstellung 
von Bachmetjew zugrunde. Die meisten Ver- 
suche halten einer Kritik nicht stand, es fehlen 
sogar meistens die Kontrollversuche. Die Ergeb- 
nisse der relativ wenigen wirklich ernst zu 
nehmenden Experimente sind zudem äußerst ver- 
schieden ausgefallen,. widersprechen einander viel- 
fach so sehr, daß man irgendwelche Gesetz- 
mäßiskeit aus ihnen kaum ableiten 
kann. Also alles in allem genommen: so muß 
man eigentlich die Sammler und Entomologen ab- 
raten, kostbare Zeit an solche Versuche zu ver- 
schwenden. Die Natur läßt sich auf diese Weise 
sicher nicht meistern und hat zweifellos das Falter- 
kleid solchen groben Versuchen gegenüber viel zu 
sicher fixiert, als daß man ihr so beikommen 
könnte, trotzdem sie selbst ‘unendlich oft, und 
zweifellos sehr leicht, Variationen schafft. Es spitzt 
sich nach den zahlreichen erfolglosen Experimental- 
versuchen doch scheinbar alles darauf zu, daß 
Veränderungen der Falter anKeimes- 
variationen gebunden sind. 

Sitzung am 9. Oktober. 

Anwesend 19 Personen. 
Herr Andorff zeigt 2 Miana literosa var. 

onychina von Helgoland, die er dort gefangen hat. 
Hierauf legt Herr Scholz seine ganze diesjährige 
Köderausbeute (bis Ende August) vor. Die Vor- 
lage umfaßt nicht- weniger als 1252 Falter in 
153 Arten, und zwar fast ausschließlich Eulen. Es 
befinden sich darunter 120 prächtige Agr. ripae 
mit allen möglichen Variationen vom duftigsten 
Weiß bis zur reichlichen Durchfärbung mit hell- 
braun; 155 Agr. cursoria mit allen in früheren 
Sitzungen schon ausführlich besprochenen Varia- 
tionen. Außerdem 8 Had. sordida bei uns 
nicht häufig — und manche Leucanien. Be- 
merkenswert sind wegen ihrer großen Variabilität 
170 Aydr. nictitans. Die Kollektion erregt viel 
Anerkennung und ist deshalb so lehrreich, weil sie 
wieder einmal die ungeheuer fluktuirende 
„Veränderung“ der Falter beweist. Man gewinnt 
so recht den Eindruck, daß „alles in der Natur 
fließt“ und nichts stille steht. Unser neues Faunen- 
verzeichnis wird voraussichtlich viel Nutzen von 
der Scholz’schen Unermüdlichkeit haben, umso- 
mehr, als die Falter sämtlich gut gespannt und 
von guter Qualität sind. Darauf berichten die 
Herren Schnackenbeck, Schulze und 
Günther über ihren diesjährigen Fund der seit 
Jahren nicht mehr beobachteten Orgyia ericae. 
Die Falter stammen von der Niendorfer Heide, 
dicht bei Hamburg, und von Wintermoor in der 
Lüneburger Heide. Herr Schulze legt dann 
noch weiter den ebenfalls bei uns recht selten ge- 
wordenen Spinner Mal. castrensis vor, dessen Ge- 
spinste er in ziemlicher Anzahl von Escheburg 
bei Bergedorf eingetragen hatte. Herr Jaeschke 
hat ein Stück Baumborke mitgebracht, in dem 
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zahlreiche Puppen des geschlüpften prächtig gol- 
denen Kleinschmetterlinges Argyr. goedartella 
stecken. 

Sitzung am Freitag, den 24. Oktober 1913. 
Anwesend 17 Personen. 
Herr Wunstorf zeigt ein diesjähriges von 

Moorfleth a. d. Elbe stammendes 2 von Pieris 
brassicae, bei dem die beiden schwarzen Punkte 
im Diskus durch eine Brücke verbunden sind, 
ähnlich, wenn auch nicht so intensiv schwarz, wie 
bei der Form cheiranthi von den kanarischen Inseln; 
ferner eine fast zeichnungslose M. neustria und 
einen sehr aberrativen Dup. piniarius. Hierauf 
spricht Herr Pauling über seinen diesjäh- 
rigen Köderfang im Sachsenwald, 
der in den letzten 10 Jahren immer falterärmer zu 
werden scheint. Der ‚Erfolg war nicht so un- 
günstig wie erwartet, erreichte aber nicht annährend 
die Zahl der in den Jahren vor 1904 leicht zu er- 
beutenden Tiere. Bemerkenswert sind: Agr. co- 
mes (reichlich), janthina (8), fimbria (3), orbona 
(4), Dic. oo (3 22), Had. scolopacina (12), ab. 
hammoniensis (2, Had. pabulatricula (20), 
gemmea (8), Plast. sublusa (1), Orth. nitida (60), 
Cat. sponsa (1), promissa (1), Dysch. suspecta (2), 
Aydr. nictitans (reichlich). Im Anschluß an die 
Vorlage entwickelt sich eine Diskussion über den 
Schutz seltener Arten, den wir (Refer.) für ziemlich 
unmöglich halten. Darauf legt Herr Zimmer- 
mann aus seiner Sammlung Biologien von Dilina 
(Mimas) tiliae vor mit den Formen : Drunnea, trans- 
versa, bipuncta, centripuncta, costipuncta, suffusa, 
obsoleta, die Z. nach dem Seitz’schen Werke 
zusammengestellt hat. Sämtliche Formen hat Z. im 
Laufe der Jahre gezogen. Herr Timm teilt hier- 
zu mit, daß er einmal auf Erlen Ziliae-Raupen ge- 
funden habe, die aber leider nicht zum Falter ge- 
diehen seien. — 

Ausgestellt 
Museums. 

waren die Cucullien des 

Entomologischer Verein „Pacta“, Stettin. 
Sitzung am 17. März 1913. 

Herr Heydemann legt eine Serie Derlephiüla- 
Formen vor, die sich wegen eigenartiger und ab- 
weichender Färbung oder Zeichnung bisher nicht mit 
Sicherheit bestimmen ließen, außerdem 6 Xd‘ Par- 
nassius apollo-bartholomaens Stich., die unter sich 
abändern, drei Pärchen von Carcharodus baelica Rbr, 
var. meridionalis, Glottula pancrati, eine Larentia- 
und eine Caradrina-Art. 

Herr Hanau bringt einen interessanten Beitrag 
zu der Frage nach dem Gehör der Schmetterlinge. 
Prof. Peter aus Greifswald beobachtete nämlich in 
den Walliser Alpen die g'd‘ von Zndrosa aurita Esp. 
var. ramosa F., die beim Fliegen einen knackenden 
Ton vernehmen lassen. Die im Grase sitzenden 22 
des Falters konnte er nur mit Hilfe der J'C‘ finden. 
Kommt ein männlicher Falter bei seinem niedrigen 
Fluge in die Nähe eines Weibchens, so setzt er sich 
flatternd und knackend nieder, etwa zwei Spann- 
weiten von dem 2 entfernt. Dann fliegt und kriecht 
er ihm allmählich näher. Sobald das d, mit den 
Flügeln schlagend, das knackende Geräusch hervor- 
bringt, beginnt sofort das 2 den Hinterleib rhythmisch 
hin und her zu bewegen. Hört der Ton des Männ- 
chens auf, so verhält sich auch das Weibchen wieder 
ruhig wie vorher. In einem Falle flog ein d' 
knackend efwa 1”; Meter über einem 2 hinweg. 
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Dieses kroch sofort auf die Spitze eines isoliert 
stehenden Grashalmes. Ein anderes Weibchen reagierte 
sogar mit lebhaft zitternden Bewegungen des Leibes 
und der Flügel. Wurde zwischen beide Schmetter- 
linge der Hut des Beobachters gehalten, so daß sie 
sich nicht sehen konnten, so reagierte auch dann das 
2 regelmäßig auf die Töne des Männchens. Diese 
Beobachtungen beweisen hinlänglich, daß weder das 
Gesicht, noch der Geruchssinn des Weibchens aus- 
schlaggebend sind, sondern das Gehör. Durch das 
Gehör werden die 2? aufmerksam gemacht auf die 
fliegenden, suchenden OS‘. Umgekehrt werden diese 
nicht etwa durch den Geruch zu jenen hingeführt, 
sondern — wie derselbe Beobachter sich überzeugen 
konnte — durch das Gesicht. Kein d' von Endrosa 
kam an ein 2 heran, wenn es dies nicht sehen 
konnte oder nicht vorher gesehen hatte. So hätten 
wir hier also eine Ausnahme von der Regel, nach 
der die Männchen die Weibchen wittern. — Herr 
Heydemann bemerkte zu ‘den vorstehenden Aus- 
führungen, daß ihm das knackende Geräusch fliegen- 
der zamosa-Männchen aus Pontresina im Oberengadin 
gleichfalls bekannt sei. 

Herr Hanau schildert darauf seinen Sammel- 
ausflug nach der Buchheide am 16. März; dazu 
sprechen auch Herr Pirling über Anisopteryx 
aescnlaria Schiff. und über den Fund von Agrotıs- 
Raupen, sowie Herr Bachhusen über seine Käfer- 
ausbeute. 

Herr Matz legt vor Drephos parthenias L., im 
März 1912 in Eckerberg gefangen, Dr. nothum Hb. 
aus einer hier eingetragenen Raupe gezogen, ferner 
als erste diesjährige Funde Phigalia pedaria F. aus 
den Grabower Anlagen, Aybernia leucophaearia 
Schiff. mit der ab. marmorinaria Esp., Larentia 
siterata Hufn. vom 19. 1. 12. in der grünen und 
vom 8. 2. 13. in der braunen Form. 

Herr Grützmacher behandelt aufgrund einer 
Zeitschriftennotiz die Frage: Ist der Kohlweißling 
giftig? Versuche, Hühner und anderes Geflügel mit 
den Raupen dieses Schmetterlings zu füttern, haben 
stets zu negativen Resultaten geführt, was zu dem 
Schlusse berechtigt, daß die Raupen der Pieriden 
irgend einen giftigen oder doch schlecht schmecken- 
den Stoff besitzen, der sie für natürliche Feinde aus 
dem Reiche der Vögel ungenießbar macht. 

Herr Pirling bringt eine Zusammenstellung von 
Parnassins apollo L. Neben der Stammform aus- 
Wien sind vertreten: 
ab. desora Schulz kommt unter jeder Lokalform vor; 

reiche rote Füllung der sonst schwarzen Anal- 
flecke. 

var. montana kaum namensberechtigt, kleine Augen- 
flecke der Hinterflügel. 

ab. fasciata Stich. der untere Kostalfleck ist mit 
dem Innenrandflecke durch schwarze Bestäubung 
verbunden. 

var. nivatus Fruhst. Grundfarbe rein weiß. Glas- 
saum der Vorderflügel schmal. Analflecke der 
Hinterflügel klein. 

var. vinningensis Stich. Grundfarbe leuchtend weiß. 
Augenflecke mehr oder weniger nierenförmig. 

var. mellicnlns Stich. der vorigen Form ähnlich, 
ebenfalls rein weiß. Glassaum der Vorderflügel 

Entomologischer Verein „Pacta‘“ 
— Stettin. — 

Regelmäßige Sitzungen jeden ersten und 
dritten Montag im Monat abends 8%, Uhr 
im „Rest. Bismarckplatz“, Falkenwalder 
Straße 15. Adresse für Briefe; Otto 

Richter, Gustav-Adolfstr. 9, für Zeitschrif- 
ten ete.: Gustav Block, Derfflingerstr. 9 b, 

Am 5. Januar 1914: 

a) Ergänzung des Zettelkataloges. 
tungen Polia—Calamia. Materialdurch- 
seher, Mitteilungen bereit halten! _ 

b) Vortrag Hanau : Das Mendelsche Gesetz. 

sehr schmal, Augenflecke der Hinterflügel groß 
und rund. 

ab. intertexia Stich. Augenflecke haben zwischen 
Rot und Schwarz einen schmalen gelben Ring. 

ab. graphica Stich. der vergrößerte weiße Kern der 
unteren Augen durch einen roten Strich geteilt. 

var. carpathicus Rbl. sehr groß und breitflüglig 
mit schwach gelblicher Grundfarbe. Dieschwarzen 
Zelllecke der Vorderflügel sehr groß, Augen- 
flecke der Hinterflügel kleiner, tief rot, stark 
schwarz umrandet. 

Apollo aus Schweden: Glasrand der Vorderflügel sehr 
schmal, die weißen Augenkerne groß, die Augen 
stark schwarz umrandet. 

Herr Kleine hält einen sehrinteressanten Vortrag 
Ueber die Variationserscheinungen 
am Thorax von Oxysternon conspicil- 

latum Fabr. 
Der Käfer gehört zu den koprophagen Lamelli- 

corniern und kommt im tropischen Amerika (Kolum- 
bien etc.) vor. Der Thorax ist wie kein zweites 
Organ der Abänderung unterworfen und daher be- 
sonders zu Studienzwecken geeignet. Eine beigefügte 
Kurventafel gibt Auskunft über die Größenverhält- 
nisse des Thorax bei den verschiedenen Käfern. Große 
und mittlere Formen machen den Hauptbestandteil 
aus, kleine treten schon erheblich zurück ; von Zwerg- 
formen ist nur ein Cd’ Stück vertreten, Im weiblichen 
Geschlechte ist der Thorax weniger engeren Schwan- 
kungen unterworfen, die einzelnen Größenstufen sind 
stärker ausgeprägt. 

I. Der männliche Thorax. Der Thorax 
ist niemals eine einfache, glatte Fläche, im g' Ge- 
schlecht durch sekundäre Geschlechtscharaktere aus-. 
gezeichnet, aber auch beim 2 durch ganz bestimmte, 
nach festen Regeln gebildete Eindrücke bezw. Er- 
habenheiten gekennzeichnet. Zu den sekundären 
Merkmalen des Thorax gehören zunächst die Höcker 
der dc. Sie stehen, je nach der Größe, auf ver- 
schiedenen Stellen des Thorax, besitzen verschiedene 
Länge und wechselnde Neigungswinkel. Die ab- 
weichende Form der Höcker muß eine gleiche Ver- 
schiedenheit der Thoraxvertiefungen bedingen. Der 
Thorax ist nicht gewölbt, wie beim 2, sondern steigt 
steil vom Halsrande bis ungefähr zum letzten Drittel 
auf, bildet- dann eine kleine Einsenkung und geht 
hierauf glatt zum Hinterrand. Je kleiner die Höcker, 
um so stärker der Eindruck: die Thoraxbildung 
nähert sich dem weiblichen Typus. Der Vortragende 
gibt nun eine eingehende Schilderung der Einfal- 
tungen, ihrer Lage und Richtung. Am Hinterwinkel 
des Thorax findet sich bei beiden Geschlechtern eine 
grubige Vertiefung, die sehr verschieden tief, in der 
Lage indessen äußerst konstant ist und welche ver- 
schiedene vertiefte Bahnen oder schwache Linien aus- 
strahlen läßt. Ein halbmondförmiger, recht ansehn- 
licher Eindruck umzieht den Höcker in weitem Bogen, 
endigt vorn in eine scharfe Spitze und verläuft dann 
parallel mit der inneren Linie Diese Bildung ist 
der erste Uebergang zum weiblichen Thoraxhabitus 
und daher als ein Grundcharakter des Thorax von 
conspicillatum anzusehen. (Fortsetzung folgt.) 

Am 19. Januar 1914: 

a) Ergänzung des Zettelkataloges. Gat- 
tungen Leucania—Piastenis. Material 
durchsehen, Mitteilungen bereit halten 

b) Vortrag Kleine: Weitere Studien über 
Chrysomela fastuosa L. und seine 
Nahrungspflanzen. e 

Gat- 
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(Fortsetzung.) 

Während bei anderen Schmetterlingen fette Stoffe 
die Atmungsorgane der Raupen verstopfen, so sind die 
Organe der Aglossa so eingerichtet, daß sich die Tiere 
in fetten Stoffen ungestört entwickeln können. Die 
Raupen dieser Kleinschmetterlinge sind weiß, dick 
und haben wulstige, schwach behaarte Ringe. Sie 
leben, wie eben erwähnt, in fetten animalischen 
Stoffen. Hier kommen in Betracht: A. pinguinalis 
und A. cuwprealis. Beide trifft man an eingetrock- 
neten Leichen an, aber zu verschiedenen Zeiten. Die 
erstere leistet den Dermestes Gesellschaft, während 
die zweite später, in der VII. Periode, in Gegen- 
wart von Attagenus pellio, Anthrenus museorum 
und Tineola biselliella vorkommt. Hiervon wird 
später noch die Rede sein. Für diese dritte Periode 
käme also nur A. pinguinalis in Betracht. Dieser 
Micro spannt etwa 30 mm; seine Vorderflügel sind 
gelblich-grau mit zwei gelben, schwarz gerandeten Li- 
nien und einigen dunkeln oft verschwommenen klei- * 
nen Fleckchen. Die Zeichnung ist überhaupt eine 
mehr oder weniger scharfe. Die Hinterflügel sind 
heller gefärbt und wie die vorderen ebenfalls glän- 
zend. A. pinguinalis trifft man während der war- 
men Jahreszeit in Küchen, Speisekammern und be- 
sonders in dunkeln nicht sauber gehaltenen Räumen 
an. Die Eiablage geschieht im Juli; nach einem 
Monat verpuppt sich die Larve, um nach weiteren 
20 Tagen, vorausgesetzt, daß die Witterung eine 
günstige ist, den fertigen Schmetterling zu liefern. 
Bei kühler Temperatur schlüpft er erst im Früh- 
ling. Das Tier wurde besonders in Kinderleichen, 
die einer vollständigen Austrocknung entgegen- 
gehen, gefunden. ne h 
IV. Periode. —'Die jetzt eintretende oder viel- 
mehr weiter fortschreitende Verwesung ist mit der 
im Käse vor sich gehenden Gärung zw vergleichen. 
Wir finden auch um diese Zeit in den Leichen die 

Fliege, welche den Käswurm lieiert (Pyophila 
casei), ebenso eine derselben nahe verwandte Art, 
P. petasionis. Beide treten gewöhnlich in größerer 
Anzahl auf. So fand man an der Leiche einer in 
einem Lehnstuhl an Herzschlag verstorbenen Per- 
son, die erst zehn Monate nach dem Tode ent- 
deckt wurde, unzählige Larven der ?. petasionis, 
welche leicht an ihren charakteristischen hüpfenden 
Bewegungen zu erkennen waren. Neben P. peta- 
sionis wurden Larven von Anthomyia sowie zahl- 
reiche Coleopteren der Gattungen Necrobia und 
Corynetes festgestellt: N. violacea L., N. rufipes 
Deg., €. coeruleus Deg. und C. a. rujicollis Sturm. 
Diese Käfer trifft man in Pelzwaren und in den 
verschiedensten trockenen Substanzen animalischer 
Herkunft, wo sie wahrscheinlich den Larven der 
Anthrenus und Dermestes nachstellen. 

V. Periode. — Mit der Zeit geht die Leiche 
in ammoniakale Verwesung über, deren Aus- 
dünstung eine Reihe neuer Dipteren und Co- 
leopteren anlockt. Die Fliegen gehören der Fa- 
milie der Acalipteren an. Diese lassen sich 
in zwei Klassen teilen; die einen suchen verwesende 
Stoffe animalischer Herkunft auf, während die 
anderen an vegetabilischen Substanzen anzutreffen 
sind. Nur erstere interessieren uns hier; es sind 
die Gattungen Tyreophora, Lonchaea, Ophyra und 
Phora. Von der Gattung Tyreophora sind folgende 
Arten, die sich auf menschlichen Leichen finden 
können, zu erwähnen: 7. cynophila, die im Larven- 
stadium häufig auf halbeingetrockneten Kadavern 
von Hunden vorkommt. 7. furcata lebt als Larve 
sowie als Imago besonders auf eingetrockneten 
Leichen größerer Tiere, wie der Pferde, Ochsen, 
Hunde usw. 7. anthropophaga, eine nur 2 mm 
lange Fliege, wurde zu verschiedenen Malen an 
menschlichen anatomischen Präparaten angetroffen, 
deren Gewebe die Larven in ein aus ihren Exkre- 
menten bestehendes feines Pulver verwandeln. Von 
der Gattung ZLonchaea ist L. nigrimana zu erwäh- 
nen; 4 mm lang und von dunkel-grüner, glänzender 



Farbe, wurde sie in einer eingetrockneten, 18 Mo- 
nate alten Kinderleiche als totes Tier nebst einer 
Anzahl leerer Puppenhüllen gefunden. Die Gat- 
tung Ophyra liefert uns O. cadaverina, eine der 
O. leucostoma sehr nahestehende Art. Sie ist 5mm 
groß und von schwarz-blauer, glänzender Farbe. 
Diese Diptere wurde seinerzeit als Larve und Puppe 
in Saint-Nazaire an ausgegrabenen Leichen ge- 
funden. Dies ist um so auffallender, als die Ophyra 
gewöhnlich in Gebüschen und Gestrüpp anzutreffen 
sind. Die Gattung Phora beherbergt ?. aterrima. 
Von matter schwarzer Farbe ist sie nur 2 mm groß. 
Sie wurde in großer Anzahl in halb eingetrockneten 
Kinderleichen und besonders an den schwarzen Aus- 
flüssen vom Kadavern gefunden, die über ein Jahr 
alt waren. Später werden wir sehen, daß es von 
Larven derselben, manchmal in ungeheuren Men- 
gen, in den seit etwa zwei Jahren begrabenen 
Leichen wimmelt. — Die Coleopteren, die man 
während dieser V. Periode an Leichen antrifit, ge- 
hören den Gattungen Necrophorus, Silpha, Flister, 
Gnathorcus u. a. an, deren Lebensweise dem Ento- 
mologen bekannt ist. Zu erwähnen ist jedoch, daß 
Hister cadaverinus Flofim. oft an menschlichen Lei- 
chen beobachtet und Gnathoncus rotundatus Kugel. 
an einer 18 Monate alten Kinderleiche als fertiges 
Insekt gefunden wurde. 

VI. Periode. Die Lebewesen dieser Gruppe 
begnügen sich sozusagen mit den von den eben 
besprochenen Tieren übrig gelassenen Resten. Sie 
nehmen die letzten Ausflüsse der Leichen auf und 
bewirken dadurch ein vollkommenes Austrocknen 
der Gewebe.... der Kadaver wird zur Mumie. 
Die hierher gehörenden Lebewesen sind Milben. 
Ihre Wirkung kann, wenn dieselben unter Umstän- 
den eine Leiche gleich nach dem Tode befallen, 
so groß sein, daß letztere die verschiedenen Ver- 
wesungsperioden gar nicht durchmacht, sondern in 
verhältnismäßig sehr kurzer Zeit zur Mumie wird. 
Während die Fliegen der ersten Gruppen die oberen 
Weichteile der Leiche angreifen, dringen die kleinen 
Milben zu gleicher Zeit unter die Haut und in die 
Muskeln ein, vermehren sich darin in ungeheurer 
Anzahl, die Säfte aufsaugend und die Gewebe zer- 
störend. Dabei bleiben die Haut und die härteren 
bindenden Teile der Leiche ziemlich unversehrt, so 
daß eine Mumifikation bald eintritt. Der Kadaver 
erinnert dann an Pergament von gelb-brauner Farbe 
und behält sehr oft seine äußeren Formen besser 
als manche einbalsamierte ägyptische Mumie. Be- 
trachten wir nun die verschiedenen Gattungen dieser 
Gruppe etwas näher. — Gattung Uropoda. — 
Ziemlich große Milben, die den Coleopteren vielleicht 
näher stehen dürften als den Arachniden. Es sind 
wirkliche Hexapoden, während die Arachniden ja 
vier Beinpaare aufweisen.. Beim ersten Blick glaubt 
man bei den Uropoda ebenfalls acht Beine zu sehen, 
bei näherer Betrachtung hingegen stellt sich her- 
aus, daß das vermeintliche erste Beinpaar nur. ver- 
längerte und umgewandelte Taster sind. - Hierher 
gehört U. nummularia, flach ‚und. beinahe rund von 
Gestalt, .eine Größe von 0,9—0,8: mm ;aufweisend. 
Gefunden wurde das Tierchen: in sehr großer An- 
zahl in der’ vollständig eingetrockneten Leiche. einer 
jungen Frau, die einem Verbrechen zum Opfer.;ge- 
fallen war und-monatelang in einem Keller verborgen 
lag. — Gattung Tach ynotus. Der.vorhergehenden 
Gattung sehr nahestehend, interessiert uns darin .nur 
T. eadaverinus. Der Körper der etwa:l mm langen 
und. 0,7..mm ;breiten Milbe ist ‘gewölbt, eiförmig 
beim Weibchen, birnenförmig beim Männchen. Die 

Beine sind viel länger als bei den Uropoden; 
charakteristisch ist, daß die Vorderbeine an ihrer 
Spitze eine lange Borste besitzen, die zweifelsohne die 
Rolle eines Tastorganes spielt. Zu verschiedenen 
Malen wurde diese Milbe im eingetrockneten 
menschlichen Foetus vorgefunden. — Gattung Gly- 
ceyphagus. Kleine etwa 0,7 mm lange und 0,3 mm 
breite grau-weiße Lebewesen. Der mit ungefähr 
30 langen gefiederten Borsten versehene Körper ist 
am Kopfende ziemlich spitz, während der Hinter- 
leib abgerundet ist. Die am häufigsten vorkommen- 
den Arten sind: G. cursor und G. spinipes. Man 
trifft sie in Vorratskammern, Speisekellern, über- 
haupt überall an, wo tote organische Stoffe auf- 
bewahrt werden. Man fand dieselben häufig auf an 
der Luft vollständig ausgetrockneten Leichen (be- 
sonders von Kindern). Hier ist noch zu erwähnen, 
daß der weiße Beschlag auf getrockneten süßen 
Früchten, wie Pflaumen, Feigen usw., nicht immer 
durch Ausscheidung des Zuckers entsteht, sondern 
aus Tausenden von,solchen Milben gebildet wird. — 
Gattung Tyroglyphus. Die Vertreter dieser Gat- 
tung gleichen, was Form und Farbe des Körpers 
anbetrifit, sehr den G/ycyphagus, nur sind die 
langen Borsten glatt anstatt gefiedert. Ihre Größe 
beträgt 0,6 auf 0,25 .mm. Nur zwei Arten, deren 
Anwesenheit an Leichen festgestellt wurde, wären 
hier zu erwähnen: 7. siro, ein auch dem Laien sehr 
bekanntes Tierchen . . unsere Käsemilbe, die 
oft in ungeheuren Mengen die Kruste verschiedener 
Käsesorten bevölkert. 7. longior, von Körperform 
etwas schlanker als die Käsemilbe, aber sonst der- 
selben sehr ähnlich. Beide Arten findet man in be- 
trächtlicher Anzahl an Leichen, die an der Luft aus- 
trockneten. — Gattung Serrator. Der vorigen Gat- 
tung sehr ähnlich, mit der sie oft verwechselt wird. 
Es käme hier nur.$. necrophagus in Betracht, die 
einzige Art, die an ausgetrockneten Leichen anzu- 
treffen ist. Diese Milbe hat eine gelblich-weiße 
Farbe, ist nicht beborstet und weist nur eine 
Größe von 0,5 auf 0,3 mm auf. 

VI. Periode. — Wir sind nun zu dem Zeit- 
punkte gelangt, wo die Leiche vollständig eingetrock- 
net und hart geworden ist. Auch jetzt hat diese 
ihre Ruhe noch nicht. Die ‚Nager‘ kommen an 
die Reihe, und zwar diejenigen Tiere, die auch 
unsere Pelzwaren, unsere Kleider, unsere Teppiche 
u. a. m. befallen..... ja sogar unseren wissen- 
schaftlichen Sammlungen (Insekten, ausgestopiten 
Tieren) großen Schaden zufügen können. Die per- 
gamentartige Haut der Leiche, die eingetrockneten 
Sehnen, Muskeln und Gewebe derselben bieten 
diesen "Insekten eine willkommene Nahrung.. Der 
Laie glaubt, dieselben verwandeln durch. Benagen 
den befallenen Gegenstand zu Pulver. Das ist in- 
sofern nicht richtig, als das Pulver nichts anderes 
ist als die aufgefressenen und verdauten Leichenteile 

. die Exkremente dieser’Necrophagen. Die hier 
in. Betracht kommenden. Insekten sind kleine Co- 
leopteren aus den Gattungen Affagenus und 
Anthrenus, sowie Micro-Lepidopteren aus den 
Gattungen Aglossa und Tineola.  Attagenus pellio, 
der :kleine etwa 5 mm lange.schwarze Käfer mit je 
einem weißen Punkt auf jeder Flügeldecke, ist wohl 
keinem. Entomologen unbekannt. In jedem ‚Wohn- 
hause. trifft man den „Kürschner‘ beinahe das ganze 

' Tale hindurch an. Zu verschiedenen Malen wurde 
er. an harteingetrockneten ‚Leichen, ‚beobachtet, die 
aber nicht vom ‚Käfer selbst, sondern. von, seiner 
Larve Ei worden waren. 
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Foetus, ist unser Kabinettkäfer, Anthrenus museo- 
rum. Jeder Entomologe kennt seine haarige, so ge- 
fürchtete etwa 4'mm lange Larve, die in kurzer Zeit 
die schönste Insektensammlung in ein graues Pul- 
ver verwandeln kann. Vor den gefräßigen Anthrenen 
ist nichts sicher, ausgestopfte Tiere und Herbarien 
sind ihnen ebenso erwünscht wie Tierhäute und 
Wollstoffe. — Von den Aglossa-Arten ist A. cuprealis 
zu erwähnen (A. pinguinalis lernten wir als der 
II. Periode angehörig kennen.) Dieser Kleinschmet- 
terling spannt etwa 2 cm. Seine Vorderflügel sind 
kupferrot, schwarz gefleckt und weisen zwei ge- 
zackte gelbliche Querstreifen auf; die Hinterflügel 
sind einfarbig hellgelb, der Hinterleib ist ebenfalls 
gelblich. Das Räupchen ist nackt und gleicht dem- 
jenigen der A. pinguinalis. Man findet dasselbe oft 
auf harteingetrockneten Leichen, mit dem Benagen 
der Gewebe beschäftigt. Die Gattung Tineola liefert 
uns 7. diselliella. Dieser Micro spannt nur I2 mm 
und besitzt eine weißlich-gelbe silberglänzende 
Farbe. Die Schuppenhaare des Kopfes sind rötlich. 
Seine etwa 5 mm lange Raupe ist weiß mit rotem 
Kopf und Schild. Dieselbe findet sich ebenfalls oft in 
vollständig ausgetrockneten Leichen, deren Gewebe 
sie emsig; benagt. Foetus und Kinderleichen werden 
mit Vorliebe befallen. Vereinzelt wurde auch das 
Vorhandensein von 7. pellionella an Leichen unter 
denselben Verhältnissen nachgewiesen. 

VII. Periode. — Zum Schlusse stoßen wir 
noch auf einige Coleopteren, denen die „Tafel- 
reste‘‘“ der vorhergehenden Gruppen, sowie die 
leeren Puppengehäuse oder auch eingegangene Pup- 
pen eine willkommene Beute zu sein scheinen. Hier 
treffen wir einen alten Bekannten an, den Tenedrio 
obscurus, einen Vetter des häufig vorkommenden 
und sogar gezüchteten 7. molitor, dessen Larve 
unter dem Namen Mehlwurm ein geschätztes Vo- 
gelfutter liefert. 7. odscurus wurde zuerst an einem 
4 Jahre lang ausgesetzten Foetus beobachtet, wie er 
sich die leeren Puppenhüllen seiner Vorgänger mun- 
den ließ. Später wurde dieser sonderbare Gast zu 
verschiedenen Malen an mumifizierten Leichen ange- 
troffen, die alle länger als drei Jahre gelegen hat- 
ten. Zu gleicher Zeit wurde auch das Vorhanden- 
sein eines kleinen hübschen dunkelbraun gefärbten 
Käfers festgestellt, Pfinus brunneus, der an den 
leeren Puppenhüllen naschte und in unseren Wohn- 
häusern keine Seltenheit ist. Es ist ein Verwandter 
der bekannten ?. fur (der „Dieb‘) und P. latro 
(der „Straßenräuber“) .... eine ganz angenehme 
Gesellschaft. 

* 

Betrachten wir nun die Fauna der vergra- 
benen Leichen unserer Friedhöfe. Allgemein 
hört man, daß die dem Schoß der Erde überlasse- 
nen Leichen ebenfalls von „Würmern gefressen 
werden.‘“ Diese Behauptung, die sehr oft richtig 
ist, kommt daher, weil eben der Laie an eine spon- 
tane Entwicklung dieser Würmer glaubt. Sobald 
etwas „verfault“... so muß auch  „Ungeziefer‘‘ 
entstehen! Das ist ein tiefeingewurzelter Glaube, der 
nicht so leicht auszurotten ist. Man gehe einmal 
aufs Land und zeige einem biederen Bauer einen 
toten Maulwurf mit anhaftenden Insektenlarven, oder 
eine Wasserpfütze mit Mückenlarven. Man wird die 
totsichere Antwort erhalten: „Ja, das Vieh entsteht 
von selbst!‘ Die Möglichkeit einer spontanen Ent- 
wicklung von Lebewesen, die gerade heutzutage die 
Forscher so sehr beschäftigt, steht diesen Leuten 
ebenso-außer Zweifel, als das Eierlegen der Hennen 
in ihrem Hühnerstall. — Wir wissen nun, daß diese 

sogenannten Würmer Insektenlarven sind, die ihrer 
Weiterentwicklung entgegengehen, können uns aber 
auf den ersten Blick nicht recht erklären, wie diese 
Larven zu dem tief in der Erde eingebetteten Leich- 
nam gelangen konnten. Die Sache ist sehr einfach: 
Diese Insekten gelangen im Ei- oder Larvenstadium, 
ja sogar als fertiges Insekt mit der Leiche in 
die Erde. Es spielen sich bei den begrabenen 
Leichen ungefähr dieselben Vorgänge ab, wie bei 
Leichen, die zufällig oder auch absichtlich an der 
freien Luft verbleiben; nur sind die hier festgestellten 
Insektenarten nicht so zahlreich. In vergrabenen Lei- 
chen fand man: 
Dipteren: Calliphora vomitoria, 

Curtonevra stabulans, 
Phora aterrima, 

‚  Ophira cadaverina, 
Coleopteren: Rhizophagus parallelocollis, 

Philonthus ebeninus ; 
Thysanuren: Achorutes armatus, 

Templetonia nitida. 
Nur im Sommer begrabene Leichen weisen 

bei einer Ausgrabung Reste von Calliphora und 
besonders von Curfonevra auf, während im Win- 
ter begrabene Leichen‘keine solche zeigten, obwohl 
Puppen von Phora und Rhizophagus anwesend wa- 
ren. Diese Tatsache beweist, daß die Eier dieser 
Dipteren auf die Leiche gelegt wurden 
(Mund- und Augenwinkel, Nasenlöcher, eventuell ’ 
auch in Wunden), ehe dieLeiche in die Erde 
kam, und daß sich die Larven erst im Sarge ent- 
wickelten. Daß dies möglich ist, zeigt die Häufig- 
keit dieser Fliegen im Sommer besonders in den 
Krankenzimmern und den Wohnungen überhaupt. 
Was die Phora und Rhizophagus anbetrifit, die in 
bereits zwei Jahre lang begrabenen Leichen gefun- 
den wurden, so'muß angenommen werden, daß ihre 
Larven von Eiern herrühren, die auf den Erdboden 
gelegt wurden. Das befruchtete Weibchen dieser 
Arten wird wohl durch die Leichenausdünstungen, 
die ja immer bestehen, besonders wenn durch Feuch- 
tigkeit oder durch das Gewicht der umgebenden 
Erdmassen der Sarg aus den Fugen geht, angelockt 
worden sein. Die kleinen ausgeschlüpften Larven 
haben sich dann, vielleicht die Gänge der Regen- 
würmer benutzend und durch ihren Geruchsinn ge- 
leitet, bis zum Leichnam heruntergearbeitet. Weiß 
man doch, daß einige Fliegen tief in die Erde hin- 
eindringen können; ich erinnere hier nur an die be- 
kannten Trüffel-Fliegen, die zu ihrer Eiablage den 
kostbaren, im Erdboden steckenden Pilz aufsuchen. 
Bei den Untersuchungen der mit Phora-Fliegen be- 
hafteten Leichen wurde Merkwürdiges festgestellt. 
Man fand nämlich, daß die Dipteren magere Lei- 
chen bevorzugen, während die Riüfophagus eher 
an fetten Leichen anzutreffen sind; die Larve des 
letzteren scheint überhaupt nur von Fettstoffen zu 
leben, man findet sie fast immer auf den aus den 
Leichen 'ausgelaufenen Fettschichten. Die in den.be- 
begrabenen Leichen sich vorfindenden Fliegen Cal- 
liphora, Curtonevra usw. wurden früher schon be- 
sprochen; es erübrigt sich daher, noch einmal dar- 
auf zurückzukommen. — Betrachten wir die vorkom- 
menden Käfer etwas näher. Die Rhizophagus- 
Arten sind kleine 4—5 mm lange Tierchen aus der 
Familie der Nitidulidae. Ich erinnere hier nur an 
die bekannten R. bipustulatus F. und R. depressus 
F., die unter Baumrinde. leben, wo sie aut Bostri- 
chiden eifrig Jagd machen. In den Gräbern kommt 
R. parallelocollis Gyll. vor; er ist 4 mm lang und 
1 mm breit, schlank gebaut und von eintönig brauner 



Farbe. Die zylinderförmige, an beiden Enden 
schwach zugespitzte Larve ist 5—6 mm lang und 
gelblich weiß. Der oben erwähnte selten vorge- 
fundene Philonthus ebeninus 'sehört der großen und 
schwierigen Familie der Staphyliniden (Kurz- 
flügler) an. Er wird 5—6 mm lang und ist von 
schwarz-glänzender Farbe. Die Gegenwart dieses 
Tieres an einer menschlichen Leiche ist durchaus 
nicht etwas Anormales, da eine sehr große Anzahl 
von Staphyliniden auf Tierkadavern oder sonstigen 
in Verwesung übergegangenen Stoffen anzutreifen 
ist. — Was die Thysanuren anbetrifit, so findet 
man diese ebenso wie die Julus-Arten (Tausend- 
tüßler) an allen dunklen und feuchten, faulende 
Stoffe beherbergenden Orten; ihr Vorkommen an 
Leichen ist bekannt. 

* = * 

Wir wollen nun sehen, wie die Entomologie 
bei der Untersuchung eines begangenen Verbrechens 
den Behörden Dienste zu leisten vermag, besonders 
wenn es sich darum handelt, dieZeitdes Todes 
des betreffenden Opiers festzustellen. Es wird sich 
ja hier fast ausschließlich um ausgesetzte oder ver- 
borgene Leichen handeln, die nach längerer oder 
kürzerer Zeit aufgefunden werden. Wenn die Tem- 
peratur der Luft, der Feuchtigkeitsgehalt derselben 
und die Aufeinanderfolge der Jahreszeiten eine be- 
ständige Regelmäßigkeit aufweisen würden, so wäre 
die Augeinanderfolge der verschiedenen Insekten der 
Leichenfauna, die wir soeben kennen lernten, eben- 
falls eine sehr regelmäßige, und, da wir die Bio- 
logie dieser Tiere und die Zeit, die sie zu ihrer 
Entwicklung brauchen, genau kennen, so könnte 
ohne große Schwierigkeit das Alter einer Leiche nach 
den auf derselben gefundenen Insekten oder Insek- 
tenresten festgestellt werden. Dies ist aber nicht der 
Fall. Temperaturunterschiede beschleunigen oder 
hemmen mehr oder weniger die verschiedenen Ver- 
wesungsperioden, was wieder ein früheres oder spä- 
teres Erscheinen der betreffenden Insektenarten zur 
Folge.hat. Auch wird eine fette Leiche sich anders 
als eine magere Leiche verhalten. Ebenso wurde 
stets beobachtet, daß bei kleinen Leichen (Kinderlei- 
chen) die Verwesungsprozesse viel schneller vor sich 
gehen, als bei solchen von Erwachsenen; die verschie- 
denen Perioden und diemitihnen auftretenden Insekten 
werden daher bei ersteren weniger lange andauern, 
als es gewöhnlich der Fall ist. Die Resultate über 
Altersbestimmungen verborgener oder ausgesetzter 
Leichen (d. h. über die seit dem Tode der betreffen- 
den Person verflossene Zeit), die infolge von pein- 
lichen entomologischen Untersuchungen zu erzielen 
sind, ersieht man am besten an einigen Beispielen, 
die, unter vielen herausgegrifien, hier erwähnt seien. 

Im Monate März des Jahres... 5 wurde von 
der Polizeibehörde zu ...... der Kadaver eines 
aufgefundenen Foetus eingesandt, um, wenn mög- 
lich, die Zeit des Todes desselben festzustellen. Der 
eingetrocknete und fast.vollständig mumifizierte Foe- 
tus war in Kleidungsstücke eingewickelt, in deren 
Falten ein schwärzliches Pulver angehäuft war, das 
auch einen großen Teil der kleinen Leiche selbst 
bedeckte. Die nähere Untersuchung dieses Pulvers, 
in dem einige 'weißliche zylinderförmige Larven her- 
umkrochen, zeigte, daß es aus einer Unmenge von 
kleinen, braun oder schwarz gefärbten Körperchen 
bestand, den Exkrementen von Insektenlarven. Es 
befanden sich darin: 

a) Eine Anzahl leerer Puppengehäuse von u, 
liphora und Curtonevra, 
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b) eine Anzahl 
Raupen, 

ce) einige lebende Tyroglyphus-Milben, 
d) eine große Anzahl bewohnter Gehäuse von 

Aglossa cuprealis. Die im schwarzen Staube be- 
obachteten Larven waren Räupchen dieser Klein- 
schmetterlinge, die entweder ihrem Gehäuse 
entkrochen waren oder ein solches noch nicht 
verfertigt hatten. 
Welche Anhaltspunkte liefern nun diese Aue 

fundenen Insekten und Insektenreste? Die unter a) 
bezeichneten Puppenhüllen „fleischfressender“ 
Fliegen, wobei keine Kadaver derselben 
auffindbar waren, deuten auf eine warme, voll- 
ständig vergangene Jahreszeit, die: schon ziemlich 
vorgerückt war. Eine zweite Wärme-Periode deu- 
tet die Anwesenheit der Aglossa an, deren Larven 
überwintern, um sich erst im Frühjahr zu verwan- 
deln. Die jetzt vorhandenen lebenden Aglossa-Lar- 
ven waren ausgewachsen und hatten ihr Gehäuse 
soweit fertiggestellt, um sich verpuppen zu können. 
Sie sind im verflossenen Sommer, etwa im Juli, zu 
der Leiche gelangt. Hieraus läßt sich schließen, daß 
die Schmeißfliegen sich noch früher, also im vor- 
hergehenden Herbst auf der Leiche zeigten. 
Dies allein würde schon genügen, den Tod des 
Foetus auf den Herbst des Jahres‘... 3 zurückzu- 
führen; diese Annahme wird auch bestätigt durch 
das Auftreten der unter c) bezeichneten Milben 
(Tyroglyphus) und der Abwesenheit der Anthre- 
nus, die sich sicher bald eingestellt hätten. Der 
Tod des in Frage kommenden Foetus trat also im 
Herbst...3 ein. Einige Zeit später wurde auch 
die Mutter verhaftet, die gestand, ihr Kind als Früh- 
geburt im Oktober des betreffenden Jahres beiseite 
geschafft zu haben. — 

Anfang Dezember des Jahres .... 8 fand man 
in einem Lehnstuhl sitzend die zum Teil 

eingetrocknete Leiche einer männlichen Person, die, 
allein wohnend, unbemerkt an einem Herzschlage 
verstorben war. Es sollte an der Hand der auf der 
Leiche vorgefundenen zahlreichen Insekten festge- 
stellt werden, wann ungefähr der Tod dieser Person 
'eingetreten sei. 

Folgende Insekten konnten teils als Kaas 
oder Kadaverstücke, teils als Puppen oder Puppen- 
'hüllen, teils als noch lebende Larven oder fertige 
Insekten an der Leiche gesammelt werden. 

a) Lucilia caesar. Eine kleine Anzahl ausgewach- 
sener aber toter Exemplare; ferner einige Pup- 
penhüllen. 

b) Dermestes frischi. In großer Anzahl als fer- 
tiges Insekt und besonders als Larve. 

c) Pyophila petasionis Lebende Larven in sehr 
großer Menge, die in hüpfenden Bewegungen 
von allen Seiten von der Leiche herunterfielen, 
sobald letztere berührt wurde. 

d) Necrobia rufipes und Corynetes a. rufi- 
collis. Zahlreiche Exemplare als Larve und als 
fertiges : Insekt. Br folgt.) 

Häutungsreste von Tineola- 

Meine diesjährige femorata-Zucht. As 
= Otto Meißner, Potsdam. 

I. - 
Die erst- und Tetzteeschlüpften Tiere habe ich 

zur Laubfroschfütterung benutzt, der die etwas magere 
Beute doch gern annahm. Das Larvenstadium der 

*) In Nr, 25 dieses: Jahrgangs, 8.170 muß es Zeile 17 v. 
unten (in der 2. Spalte) heißen: Am 23. Juli machte das erste 
Männchen seine letzte Häutung usw... 

großgezogenen währte etwa vom 1. Juni bis Mitte 
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August, ein wenig länger als im Vorjahre, wo es 
wenig über 2 Monate betrug. Die Imagines lebten 
durchschnittlich 2 Monate, wie im Vorjahre. Am 5. 
Oktober war etwa die Hälfte bereits tot. Doch be- 
obachtete ich Kopulen noch bis Mitte November, wo 
noch je ein d' und % der aus den befruchteten Eiern 
geschlüpften Tiere lebte, während in dieser Zeit das 
letzte Weibchen der ans den unbefruchteten Eiern 
ausgekrochenen Tiere gerade starb. Am 10. Novem- 
ber hatte es noch von einem, eigentlich nur ver- 
sehentlich hineingestellten Pelargonienblatt ge- 
fressen; auch Birnenschale wurde nicht ver- 
schmäht, sodaß sich der Speisezettel noch ein wenig 
erweitert hat. 

Folgendes möchte ich noch mitteilen: es gilt 
als ausgemacht, daß ein Tier alle Beine bis auf 
das letzte autotomieren kann, dies aber nicht 
mehr, weil es sich nicht mehr „fixieren“ kann. Am 
23. August (1913) sah ich jedoch, daß ein ver- 
kümmertes, nur 3% cm langes Weibchen das Un- 
mögliche doch möglich gemacht hatte! Bereits 
einige Tage vorher hatte es als Dreibein untenliegende 
Reste von Erdbeerblättern verzehrt, und nun hatte 

Schachtel, wo es noch einige Tage lebte, dann aber 
nach Ablage seines ersten und letzten Eies starb. 
Es ist interressant, daß dieses so kleine Weibchen 

- doch immerhin ein, ziemlich normal großes, Ei ab- 
legen Konnte; sonst sind von Zwergen meist nur 
die Männchen geschlechtlich voll entwickelt. 
Uebrigens kamen diesmal viele Kümmerformen 
vor; ob es daran lag, daß ich der Zucht wegen 
schwerer Krankheit zeitweise nur die allernötigste 
Aufmerksamkeit schenken konnte, weiß ich nicht. 
An Futtermangel hatten sie jedenfalls nicht zu leiden, 
und die Erdbeerblätter sagten ihnen auch offenbar 
sehr zu. 

Es scheint mir, daß sich die Männchen etwas 
schneller’ entwickeln und etwas früher, d. h. nach 
kürzerer Imagozeit, sterben. Denn am 13. Oktober 
waren nur noch 2 Männchen, aber etwa ein Dutzend 
Weibchen da. Aus dem eben angegebenen Grunde 
möchte ich dieses Resultat jedoch nur mit allem 
Vorbehalte aussprechen. 

Eier habe ich reichlich erhalten, auch von 
den 10 unbefruchteten Weibchen, die aus unbe- 
fruchteten Eiern stammten. 

es überhaupt kein Bein mehr. 

Goleopteren u. and. Ordnungen. 

a) Angebot. 

Wir machen aus unseren Riesenlagern 
zu billigen Preisen 

Auswahlsendungen und Centurien, 
‘von exut. und pal, Kätern, Schmetter- 

lingen und Insekten aller Art. 
Genaueste Angabe der Fundorte, Be- 

stimmung von Spezialisten. 
Wir kaufen ganze Sammlungen und Ori- 
ginalausbeuten und tauschen auch Listen 

gratis. Kataloge 50 Pf. 
„Kosmos“ naturhist. Institut, 

Berlin W 380, Speyererstr. 8. 

-$korpione aus Togo ! 
Riesentiere, frische Sendung, gebe 
das Stück mit M. 0,75 ab. Porto und 
Packung 30 Pf., bei Paket 50 Pf. Vor- 

einsendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Käfer. 
Mel. vulgaris in Tüten, Stück 3 Pf. 

100 Stück 2,50 M. 
Necr. humator in Tüten, Stück 3 Pf. 
Silpha atrata in Tüten, Dtzd. 15 Pf. 
Hister cadaverinus in Tüten, Dtzd. 15 Pf. 
Larven v. Aaskäfernin Spiritus „ 30 Pf. 
Kl. Staphylinen in Spiritus Dtzd, 15 Pf. 
Luc. cervus genadelt (kl.) Paar 15 und 

20 Pf,leicht beschädigte größare ZZ mit 
gutem Geweih 2 Stück 15 Pf. 

Caraben in Tüten gemischt: nemoralis, 
arvensis etc. Dtzd. 1,00 Mk. 

Porto und Verp. besonders, Vorein- 
sendung oder Nachnahme. 

Paul Bombe, Friedeberg- 
Neumark 1, 

Cal. sycophunta 
(Puppenräuber), diesjähriger Fang, ge- 
nadelt und in Tüten, Stück 10 Pf., das 
Hundert 8 Mk. Porto und Verpackung 
besonders Voreinsendung od. Nachnahme, 

R. Bombe, Berlin 21, Bredowstr. 3. 

Ich tat es in eine 

Aus Togo! Neue Sendung! 
Petrognatha gigas, 

Riesenbockkäfer mit sehr langen Fühlern, 
Stück M. 2,50, Tiere von mittlerer Grösse 

1,50 M. 

Diastocora trifasciata, 
schöner, ansehnlicher Bock mit rot und 
schwarz gestreiften Flügeldecken, Stück 
75 Pf. Porte 30, resp. 50 Pf. Vorein- 

sendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Aus Sardinien 
sind Käfer in Serien von 20 Stück für 
M. 2,— abzugeben. Ebendaher ein Pärchen 
von Doreus musimon Gene gegen Meist- 
gebot. Porto 30 Pf, Voreinsendung oder 

Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Goliath. niganteus 
noch einige la sup. große Paare abzu- 
geben. Preis nach Vereinbarung. 

W. Walther, Stuttgart, 
Schwabstr. 30. 

Kaufe oder tausche 
Schmetterlinge und Käfer gegen alle 
Arten Hymenopteren (Immen, Haut- 
lügler) mit Ausnahme von Ameisen. 
Erwünscht wären solehe sami Nestern 
unter Angabe von Fundort und Zeit. 
Anfragen an 

Ludwig Baumann, 
Wien VI/2, Millergasse 6. 

b) Nachfrage. 

Lebende Rüchenschaben, 
Fliegenpuppen und andere Insekten zu 
Futterzwecken in großer Menge zu kaufen 

gesucht. 

Aquarium, Zoologischer Garten, 
Berlin W. 62. 

mir gütigst etwa 40 Dipteren be- 
stimmen und noch 30 Dipt. Arten 

liefern gegen gute Falter oder auch bar; 
ferner ea. 40 Hemipteren, alles nur gew. 
in Böhmen vorkommende Arten. 

Jarosl. Steigerwald, 
Groß Wosek i. Böhmen. 

t($ von den Herren Mitgliedern würde 

ESOE909888L8 3882238002398 {| 

Ueherseeische Sammler! 
Suche Verbindung zwecks Ankauf 

lebender Insekten aller Art, 

O. Schultz, 
° Berlin-Wilmersdorf, Paretzerstr. 3, 

Lepidopteren. 

a) Angebot. 

a je] 

$ph. pinnstri-Puppen 
garantiert gesunde und kräftige Frei- 
landexemplare, d. Dtzd. 80 Pf., Pan. 
piniperda das Ditzd. 30 Pf. 
RaupenvonL. pini, jenach Größe 
und Färbung, das Dtzd. 40—70 Pf. 
Porto und Packung 30 Pf., nach dem 
Ausland entsprechend höher. Vor- 
einsdg. od. Nachnahme. Bei Postan- 
weisungen bitte Bestellgeld beifügen. 

R. Bombe, 
Berlin 21, Bredowstrasse 3. 

| 

Brasilien-Tütenkulter 
sind in Serien von 30 verschiedenen 
Tieren zu M. 5,— abzugeben. Porto und 
Packung 30 Pfg. Voreinsendung oder 
Nachnahme. 

G. Calließ, Guben, Sand 11. 



Bililöste Bezuösquelle ! 
Von meinen Sammlern am Amur, in 
Turkestan resp. Centralasien ist 
der diesjährige Fang eingetroffen und 

offeriere ich davon : 
100 Stck. Tagfalter, gespannt, mit Pap. 
xuthus, xuthalus, maakii, v. raddei, Parn. 
v. sibirieus, nomion, v. virgo, bremeri, 
bo&dromius, discobolus, romanovi, actius, 
var., rhodius, delphius u. yariet., stubben- 
dorf, Col, eocandica, Staudingeri, thisoa 
aurora, Apor.hippia, Neptis speyeri, thisbe, 
philyroides, Lim. ussuriensis, Apat. nycteis, 
Satyrus abramovi, regeli, Ereb. v. jordana, 
versch. Pararge, Areynnis, Epinephele, 
Lycaena, Thecla etc. . . Mk. 45.— 
100 Stück do. in Tüten, in ähn- 

licher Zusummenstellung Mk. 25.— 
100 Stück do. nur 

vom Amur .„ . Mk. 50.— 
100 Stück do.in Tüten, nur vom 

Amur o Mk. 30.— 
100 Stück do. gespannt, nuraus 

Cent.-Asien u. Turk. Mk. 35.— 
100 Stück do. in Tüten, zur aus 

Cent-Asien n. Turk. . Mk. 25.— 
30 Stück Spinner, gespannt, darunter 

Sat. schenki, Arct. dahurica, inter- 
calaris, glapbyra, in verschied. Var., 
Erschoffi, Nelwelsk. albonubilus, selt. 
Holcocerus u, Dyspessa ete. Mk. 25.— 

100 Stück Noctuen, gespannt in 50—60 
Arten, mit feinen und seltenen Agro- 
tis, Mamestra, Cucullia, Palpangula, 
Leucanites, Catocala, Plusia man- 
darinazeter 1. 0% Mk; 45.— 

200 Stück do. gespannt in ca. 100 Arten, 
mit noch mehr selt. Arten Mk. 100.— 

100 Stück Noctwen in Tüten, v. Amur 
und Centralasien, worunter sich eben- 
falls viele seltene und teure Arten 
beimdengs. Sean. 2 Mi25 

100 Stück Spanner, gespannt, mit vielen 
guten Arten . ... Mk. 25.— 

100 Stück do. in Tüten, mit vielen guten 
Arten . . .„ Mk, 15.— 

R. Tancıe, Anklam (Pommern), 

Billigste Spbingiden. 
Offeriere 30 Schwärmer aus Südfrank- 

reich und Korsika, gespannt in la Quali- 
tät für 24 Mk, Diese Serie enthält: 
atropos, nerii e l. (2 Paar klein und sehr 
groß), nicaea e l., dahlii e l, infuscata 
e l., livornica etc. 
nahme. 

Ch. Gerings, Casier postal 87. 
Nizza (Südfrankreich). 

Tütenfaiter: 
Philos. cynthia 5 a M. 0,30 
Callos, promethea . . . . & M. 0,30 
Act. luna a M, 0,60 
Porto und Packung 3 30 Pr. "Voreinsendung 

oder Nachnahme, 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Puppen zur Zucht! 
Japan-Palaearkten, gesundes, schweres 

Freilandmaterial: Arcte caerulea M.1,—, 
Attacus Preyeri — ‚25, Actias. artemis 1,2 
Brahmaea j Japenie> 1,50, Papilio demekiine 
—,60, majalıs 1,25, zuthulus —,50, hypo- 
erates —.,30 pro Stück, beim Dutzend 
Preis für 10, Porto und Verpackung 30 
Pf.; Nachnahme 35 Pf. mehr, Voraus- 
zahlung ratsam, Vorrat von brahmaea, 
demetrius, zuthulua groß, sachgemäße 
Behandlung wird angegeben, speziell 
für die leicht durchzubringenden, 
prächtigen Brahmava, deren Futter- 
pflanze etc, meine Abnehmer ebenfalls 
erfahren, soweit sie züchten wolleu, 
Emil Werner, Neukölln, Weserstr, 208, 

Versaud gegen Nach- 
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Max Bartel, Nürnberg 
Bank-Konto: Deutsche Bank, Filiale Nürnberg — Postschek-Konto: Nürnberg Nr, 3352 

Größtes Laser palänrktischer Macrolepidopteren 
In meiner über- 
aus reichhaltigen Liste Hr, 
dieser Liste Mk, 2,— 
Lepidopteren vergütet. 
Ankunt interess. paläarkt. 

ungen gegen seßorHier, Kasse. 

werden fast alle paläarktischen Arten, sowie viele 
nirgends erhältliche Seltenheiten angeboten. 

gegen Voreinsendung; der Betrag wird bei Bestellung auf 
Billigste Nettopreise bei Ia Qual., 

Original-Ausbeuten, sowie tadelloser, grosser Samm- 

Preis 

genaueste Determination, 

TAUSCH erwünscht. 

Zoologischer Garten je m en mtr hr. 57 
—— Js [—— 

(Abt. Insektenhaus) - 
gibt jetzt a1: —— 

a) Puppen: Fap. turnus 50, troilus 50, 
pbilenor 50, xuthulus 60, aleinous 70, 
Cer. amyntor 80, undulosa 80, Pon. myops 
69, Hyp. aurora 100, Eacles imperialis 60, 
Cith. regalis 225, Hyp. io 40, Plat. 
ceeropia 12, Fhil. cynthia 12, Cal, pro- 
methea 20, Telea polyphemus 25, Anth. 
pernyi 15, mylitta 90, roylei 100, Attac, 
pryeri 80, Phalera flavescens 50 Pf. 
b) Eier = Anth. yamamai & Dtzd. 25 Pf. 
Catocala clara 120, unijuga 100, coneum- 
bens 75, relicta 120, Orgyia leucostigma, 
Gelege 60, Clisiocampa americana 100, 
Phyllium siecifolium (wundelndes Blatt) 

4 Mk. & Dizd. 

Meine Preisliste 
über europ. Lepidopteren übersende ich 
jedem, der auf gute Qualität und billige 
Preise etwas hält. Gebe auch im Tausch 
gegen bessere oder Schularten. 
Ferner eine Kollektion präp. Raupen. 

Ein österreich. patriotisches Prachtwerk 
ist zu vertauschen. 

Leopold Karlinger, Wien XX/], 
Brigittag, 2: 

aus Nord-Amsrikaf 
q in ca. 15 Arten (Originalsendung) 

geben wir aus Zeitmangel im Ganzen 
zu außergewöhnlich billigem Preise 
gegen sof. Kasse ab. Anfr. Rück- 
porto. Dr. R. Lück & B. Gehlen, 

Berlin-Steglitz, Schloßstraße 31. 

Biolegien 
unmontiert, tadelloses Material. 

P. machaon 1,75, podalirius 1,75, erataegi 
1,50, ilia 2,50, P. brassicae 1 ‚23, Th 
betulae 1,75, Ses. myopaeformis 1,75, 
euliciformis 1 ‚0, asiliformis 1,50, spheci- 
formis 2,75, tipuliformis 1,75, scoliaef. 
4,50, conopiformis 3,50, muscaef. 1,75, 
hylaeiformis 1,75, empiforıw. 1,75, tabani- 
formis 2,50, apiformis 2,00, eossus 3,00, 
neutria 1,75, dispar 1,50, chrysorrhoea 1,50, 
pyrina 4,00, ‚grossulariata 1,25, papilio- 
naria, 1,75, pinivora 3,50, pini 2,00 M. 
Zu jeder Biologie gebe reichlich Pflanzen. 

Nachnahme. 
P. Bernert, Leipzig-Reudnitz, 

Lipsiusstr,. 35. 

Lasiocampa v. spartii! 
Gesunde Raupen zur leichten Winter- 

zucht mit Efeu, versende das Dtzd. für 
8 Mk, Porto 50 Pf., gegen Betrag in 
Briefmarken. Ch. Gerings, 

Casier postal 87, Nizza (Frankreich), 

Dendr. pini L.-Ahnrten 
sind im Tausch gegen bessere Falter und 

Puppen abzugeben. 
Leopold Schäffer, Wien XIV, 

Goldschlagstr, 36. 

Falter Ausbeute 
von den Molukken ca. 1500 Stück, vom 
Himalaya ca 15C0 Stück, aus Mexiko ea. 
880 Tagfalter Billig an Wiederverkäufer 
abzugeben. 

O. Schultz, Berlin- Wilmersdorf, 
Paretzerstr. 3. 

Frische Falter 
aus Südfrankreich und Korsika. 
Habe jetzt wieder abzugeben; 100 Tag- 

falter in Tüten, viele e larva, über 50 
Arten mit alexaner, Thais, apollo, elisa, 
pandora, seltenen Erebien, Satyriden, 
Lycaeniden ete, für 10 M., 200 Stück für 
16 M. — 100 Heteroceren, genadelt, über 
50 Arten mit vielen Seltenheiten 12 M., 
200 Stück über 100 Arten 20 M. — 1000 
Falter zum Teil mit kleinen Fehlern, fast 
alle hier vorkommenden Arten nur 40 M. 
Nachnahme, 

Ch. Gerings, Casier postal 87, 
Nizza A.-M, (Frankr.) 

Eier von Gat. Rupta 
100 Stück 1 Mk. Puppen von Pt. proser- 
pina, Dtzd. M. 2,50, sind im Tausch ab- 
zugeben. Zusagendes beantworte um- 
gehend. Th. Wagner, Wien XIll/2., 

Märzstraße 136, 3/17. 

Direkt aus Japan! 
Eier v. Anth. yamamai Dtzd. 20 Pf., 

Porto 10 Pf., gegen Voreinsendung des 
Betrages. 

Paul Bombe, Friedeberg- 
Neumark |. 

Dord- Amerika. 
Tütenfalter in la Qualität sind 

abzugeben: Pap. troilus ä 40 Pf. ‚Pap. 
turnus el. a 60 Pf., Argyn. idalia & 20 
P£., Arg. aphrodite Z 30, 2 50 Pf., Lim. 
ursula & 50 Pf. Porto und Packung 30 
resp. 50 Pf. Voreinsendung oder Nachn. 

Gust. Calliess, Guben, Sand 11. 

Ach. atrap9s 
Ia sup. Falter e |. gespaunt, ä Stück 
M. 1.— und Porto etc. abzugeben. Bei 
Mehrabnahme nach Vereinbarung. 

W. Walther, Stuttgart, 
Schwabstraße 30. 
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Einiges über Leichenfauna. 
— Von Paul Scherdlin-Straßburg i. Els. — 

Officier d’Academie. 

(Schluß.) 

Auffallend ist bei diesem Falle die Abwesen- 
heit der Insekten der I. Periode: der Curtonevra 
und Calliphora. Dies zeigt, daß zur Todesstunde 
der betreffenden Person, wahrscheinlich infolge der 
kalten Temperatur, keine solche Fliegen vorhanden 
waren. Ferner zeigt das Erscheinen einiger Zucilia, 
daß die Temperatur beim Beginn der II. Verwe- 
sungsperiode im Steigen begriffen war ..... es 
wurde : Frühling. Die Ill.  Verwesungsperiode, 
welche die Dermestes in großer Anzahl heranlockte, 
muß zweifelsohne während der großen Sommerhitze 
eingetreten sein. Das Auffinden von fertigen Der- 
mestes, Necrobia und Corynetes, sowie das Vor- 
handensein von Pyophila-Larven zeigt uns, daß vom 
Einfinden der Dermestes an.etwa 6 Monate ver- 
strichen sind. Auf Grund dieser entomologischen 
Beobachtungen lautete dann auch das Protokoll, daß 
die Person mitten im Winter des vorigen 
Jahres, im Januar oder Februar, gestorben sei. 
Weitere Untersuchungen der Polizeibehörde ergaben 
auch, daß diese Person, ein alter Sonderling, seit 
Ende Januar nicht mehr gesehen worden war. 

Anfang Juni... 0 ‚wurde am Bahnhof zu 
PERL BEER, die in Kleiderfetzen eingewickelte Leiche 
eines; kleinen Kindes gefunden. Dieselbe war voll- 
ständig trocken und mumifiziert und gab nicht den 
geringsten Geruch von sich. Die Haut fühlte sich wie 
Pergament an, während die Muskelgewebe zusam- 
mengeschrumpit waren.‘ Schädel- und Bauchhöhle 
waren vollständig leer. \Letztere mit ihren schwarzen 
trockenen Wandungen.'barg neben einigen Kada- 
‚vern von Tyroglyphus-Larven eine große Anzahl von 
Insektenresten, die zum allergrößten Teil:aus leeren 
Puppenhüllen von Phora'aterrima: bestanden.  Die- 
selben Ueberreste fanden sich auch auf dem Leich- 
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nam vor, besonders an den eingedrückten Stellen und 
wo die Haut Falten bildete (Achselhöhle,, Magen- 
gegend usw.). Auf dem Kopie, in den Haarlocken, 
konnte eine kleine Anzahl Puppenhüllen von Calli- 
phora vomitoria und Lucilia caesar nachgewiesen 
werden. Auch fanden sich solche in den die Leiche 
umhüllenden Stoiffetzen. Obwohl die Untersuchung 
peinlich genau geführt wurde, konnten weder Der- 
mestes und Aglossa, noch Anthrenus und: Tineola 
oder deren Ueberreste an dem kleinen Kadaver auf- 
gefunden werden. Hieraus läßt sich folgender Schluß 
ziehen: Aus der verhältnismäßig kleinen Anzahl der 
aufgefundenen Reste von Schmeißfliegen (Calliphora 
und Zxcilia), die, wie wir wissen, sofort:oder doch 
kurze Zeit nach dem Tode auftreten, kann mit Si- 
cherheit angenommen werden, daß das Kind am 
Ende der warmen Jahreszeit starb, also im 
Herbst. Wenn die Jahreszeit nicht so weit vorgerückt 
gewesen wäre, so hätten die gefräßigen Fliegen- 
larven den kleinen Körper viel mehr reduziert. Daß 
der Winter ziemlich schnell nach dem Tode des 
Kindes eintrat, beweist das vollständige Fehlen der 
Dermestes und Aglossa. Das so zahlreiche Auftreten 
der /Phora aterrima fiel somit in den nächsten Sam- 
mer, dauerte bis zum zweiten Winter an und ließ 
infolgedessen den etwa sich einstellenden Dermestes 
oder Aglossa, die bekanntlich die in Verwesung 
übergegangenen Fetteile eines Kadavers aufsuchen; 
nichts übrig. Die Phora machten reine Tafel und 
verursachten dadurch die Mumifikation des Körpers. 
Das Austrocknen der kleinen Leiche war. also beim 
Eintreffen des zweiten Winters ein vollständiges. 
Wir haben nun den sichern Beweis, daß seit dem 
Tode des Kindes zwei Winter verstrichen 
sind und daß dieser Tod im Herbst...8 
stattfand. Er konnte unmöglich früher eingetre- 
ten sein; denn hätte die Leiche länger gelegen, so 
wären gegebenen Falls im Sommer nach dem zwei- 
ten Winter Anthrenus, Tineola u. a. aufgetreten, die 
sich von vollständig ausgetrockneten Geweben er- 
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nähren. Spuren dieser Insekten wurden jedoch nicht 
gefunden. 

In den nicht abgeholten Gepäckstücken des 
Bahnhofs zu “ wurde im März ...0O ein in alten 
Kleiderfetzen eingewickelter Frauenkopf aufgefun- 
den. Der Schädel, dem noch einige lange Haare an- 
hafteten, war von allen denselben früher bedecken- 
den weichen Teilen entblößt; nur rund um das große 
Hinterhauptloch befanden sich noch kleine Reste von 
Fleischmuskeln. Die Schädelhöhle selbst war so 
gut wie leer. Nur auf der Seite, auf welcher der 
Kopf auflag, hatte sich eine etwa 1 cm dicke Schicht 
von zusammengeflossener, schwarz gewordener Ge- 
hirnmasse gebildet, auf der eine etwa 5 mm dicke 
Schicht von Insekten-Exkrementen lag. Vom ento- 
mologischen Standpunkte wurde folgendes festge- 
stellt: 

a) Die zum Einwickeln des Kopfes benutzten 
wollenen Kleiderfetzen enthielten in ihren 
Falten leere Puppenhüllen von Curtonevra, 
Calliphora und Zucilia. Die Ueberreste dieser 
Schmeißfliegen waren jedoch in geringer An- 
zahl vorhanden, 

b) Einige (nur sehr wenige) dieser leeren Hüllen 
befanden sich auch in den beiden Augen- 
höhlen sowie in der Nasenhöhle, 
Eine sehr große Anzahl leerer Puppenhüllen 
von Dermestes lardarins und D. frischi ent- 
hielten ebenfalls die Nasen- und Augenhöhlen; 
auch in den Haaren und besonders am Hinter- 
haupt fanden sich viele Dermestes-Larven nebst 
ihren Exkrementen vor. 
In der Schädelhöhle auf der schon erwähnten 
zusammengeflossenen und fettigen Gehirn- 
masse, die über und über mit Exkrementen 
von Dermestes und deren Puppenhüllen be- 
deckt war, lagen einige tote Puppen, so- 
wie drei tote fertige Exemplare von 
D. frischi. Zweifelsohne wurden die Tiere 
von der Kälte überrascht, ehe sie den Ort, 
wo sie als Larve gelebt und sich verwandelt 
hatten, verlassen konnteri. Außer zwei lebenden 
Larven von Aglossa pingurnalis, die den Be- 
ginn einer späteren Periode anzeigen, wurden 
keine weiteren Insekten oder deren Reste im 
Untersuchungsobjekt beobachtet, weder Phora 
noch Anthrenus, und auch keine Milben. 
Auf Grund dieser entomologischen Untersuchung 

läßt sich folgender Schluß ziehen: Die verhältnis- 
mäßig geringen Spuren von Schmeißfliegen deuten 
darauf hin, daß letztere nur während eines kleinen 
Teils der bereits schon vorgerückten warmen Jahres- 
zeit an dem Frauenkopf hausten und noch recht 
viele Fettstoffe übrig ließen, die während des 
Winters eine weitere Verwesung durchmachten, um 
bei Beginn der warmen Jahreszeit einer großen 
Anzahl von Dermestes Unterschlupf zu gewähren. 
Die Evolution letzterer dauert ungefähr 4 Monate, 
und es wurde andererseits festgestellt, daß die 
letzten der in Verwandlung begriffenen Dermestes 
der eintretenden Kälte erlagen, dem 
Winter... 9. Hieraus ersehen wir, daß der Tod 
der betreffenden Person in den Herbst ...8 
fällt, also ungefähr 19 Monate zurückliegt. 

Ich könnte noch eine ganze Reihe von Bei- 
spielen anführen, in denen durch Anwendung der 
Entomologie in verwickelten Kriminal-Fällen Klarheit 
geschaffen wurde, wenn es sich darum handelte, 
die Zeit der Aussetzung einer Leiche ausfindig zu 
machen. Wenn ich darüber einiges, vielleicht 
manchem noch unbekanntes brachte, so geschah 
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dies, um unsere Behörden auf etwaige 
Fälle aufmerksam zu machen, in denen 
die Entomologie zu Rate gezogen 
werden könnte. Es geschah auch, um der 
stets größer werdenden Zahl der „Entomophilen“ 
zu zeigen, daß die Insektenkunde nicht allein darin 
besteht, Bierabende zu veranstalten oder ebenso 
schöne wie wissenschaftlich wertlose 
„Insekten“ oder „Schmetterlings- 
tafeln“, unter Hinmorden möglichst 
vieler, manchmal sehr seltener Tiere, 
herzustellen, sondern daß der Entomologie, 
wenn sie wissenschaftlich betrieben 
wird, nochein größeres Forschungs- 
feld offen steht, als man auf den 
ersten Blick glauben sollte. 

Ueber die Winterruhe der Ameisen. 
Von G. v. Natzmer, Berlin-Schmargendorf. 

Die Ameisen überdauern bei uns im mittleren 
und nördlichen Europa die kalte Jahreszeit im tiefsten 
Innern ihrer Nester in einer Art Winterschlaf. Aus 
diesem Grunde sammeln sie auch keine Vorräte ein 
wie die Ameisen wärmerer Erdteile, von denen be- 
sonders die sogenannten Ernteameisen, deren Korn- 
speicher sich sogar schon im Altertum einer gewissen 
Berühmtheit erfreuten, sowie die Honigameisen, die 
bekanntlich eine Anzahl ihrer Genossen als lebendige 
Vorratskammern benutzen, erwähnt werden müssen. 
Hiermit stehen nun Beobachtungen, die ich an einer 
Lasins fuliginosus-Kolonie machte, offenbar im Wider- 
spruch. Da dieselben in mehrfacher Hinsicht nicht 
ohne Interesse zu sein scheinen, möchte ich sie hier 
mitteilen. Unter den Bewohnern des eben genannten 

Nestes herrscht nämlich keineswegs völlige Winter- 
ruhe, sondern das Leben in ihm, das bis spät in den 
Herbst hinein lebhaft pulsierte, ist auch jetzt im 

Winter nicht völlig erloschen. Ende November, als 
das Wetter bereits recht rauh und winterlich war, 

bemerkte ich nämlich zu meinem Erstaunen, daß eine 

Anzahl Ameisen besagter Kolonie sowohl die Nest- 

ausgänge, als auch den Stamm einer alten Eiche, an 

deren Fuß sich die Kolonie befindet, bevölkerten. 
So oft mich seither mein Weg an diesem Ameisen- 

neste vorüber führte, machte ich stets die gleiche 
Wahrnehmung. Auch an Tagen, an denen das Thermo- 
meter kaum mehr als Null Grad zeigte und die 

vorangegangene Nacht Frost gebracht hatte, brauchte 

ich schon am frühen Morgen nur die dürren Blätter, 

die den Nesteingang locker bedeckten, beiseite zu 

kehren, um auf Ameisen zu stoßen. Wenn der Winter 

bisher auch noch keinen wirklich starken Frost ge- 

bracht hat, so lassen die beobachteten Tatsachen 

doch den Schluß zu, daß bei nicht allzustarkem an- 

haltendem Frost ein eigentlicher Winterschlaf in 

dieser Kolonie nicht stattfinden wird. Wenn die 

'Ameisen auch nicht die gleiche Regsamkeit wie im 

Sommer besitzen, und ihre Bewegungen etwas schwer- 

fällig - langsames haben, wie man dies allent- 

halben bei anderen Ameisen an rauheren Herbsttagen 

beobachten kann, so sperren sie doch bei jeder An- 

näherung sogleich kampfbereit ihre Mandibeln auf. 

Daß es sich hier nicht um irgendwie isolierte Indi- 

viduen handelt, sondern daß eine rege Verbindung 

zwischen dem Nestinnern und den äußeren Teilen 

desselben besteht, wird auch noch dadurch bestätigt, 

daß ich außer den Arbeitern zuweilen eine Anzahl 

geflügelter Männchen beobachtete, die einandermal 

wieder fehlten. Diese Tatsache ist zweifellos äußerst 



merkwürdig, denn die geflügelten Geschlechtstiere 
zeigen sich. auch im Sommer nur an warmen Tagen 
zum Zweck des Schwärmens an der Oberfläche des 
Nestes. Um nun diese eigentümliche Erscheinung 
einigermaßen erklären zu können, ist es nötig, dab 
ich hier einige kurze Angaben über die Vorgeschichte 
dieser Zasins fuliginosns-Kolonie mache. Dieselbe 
enthielt nämlich während des ganzen vorangegangenen 
Sommers von den geflügelten Geschlechtstieren nur 
Männchen in ungeheuerer Zahl und nicht ein einziges 
Weibchen.) Die Männchen bedeckten nun fast täglich 
bis in den Herbst hinein das Nest in Scharen, ohne 
daß ich jemals das Ausschwärmen eines Individuums 
hätte feststellen können. Noch an.schönen Oktober- 
tagen beobachtete ich denn auch noch annähernd 
ebensoviel Männchen auf der Oberfläche des Nestes 
wie stets im Sommer. Es ist somit anzunehmen, 
daß jetzt sich im Innern der Kolonie noch eine große 
Anzahl Männchen befindet, die der unbefriedigte 
Trieb zum Schwärmen auch während der kalten 
Jahreszeit an die Nestoberfläche treibt. 

Was nun die Frage nach der Ernährung dieser 
Ameisen während des Winters anbetrifft, so dürfte 
ihr Nahrungsbedürfnis ein sehr geringes sein, da ja 
auf jeden Fall die Lebensregsamkeit während dieser 
Jahreszeit bedeutend herabgestimmt ist, und durch 
allerlei animalische Reste, die sich im dürren Laub 
vorfinden, befriedigt werden. Vielleicht sind .aber 
auch Aphiden, die von den Ameisen gezüchtet werden, 
hierbei im Spiel. Als Gegensatz zu dem soeben 
Mitgeteilten möchte ich noch diesbezügliche Be- 
obachtungen an Myrmica rubre-Kolonien, die sich 
in einem äußerst feuchten Erlenmoor befinden, er- 
wähnen.) Nach den ersten herbstlicheren Spätsommer- 
tagen, wenn sich noch alle anderen Ameisennester 
im Gange befinden, sind die eben erwähnten Yyrmica 
rnbra-Kolonien bereits völlig eingewintert und die 
im Sommer bewohnten Nestteile völlig verlassen. 

Jedenfalls scheinen die im Vorstehenden mitge- 
teilten Beobächtungen zu beweisen, daß auch bei uns 
der Winterschlaf der Ameisen durchaus keine unbe- 
dingte Notwendigkeit ist, sondern daß auch hierin 
wie in allem die Lebenserscheinungen je nach den 
äußeren Umständen in hohem Maße abänderungs- 
und anpassungsfähig sind. 

1) Siehe meine Arbeit : „Ueber das Schwärmen der Ameisen“ 
(Entomologische Mitteilungen Band II, Nr. 12), 

2) Hierdurch wird abermals bestätigt, daß bei den Ameisen 
‚wenigstens für gewöhnlich keine „Drohnenschlacht“ wie bei 
den Bienen statıfindet. Auch sonst fand ich oft in anderen 
Ameisenkolonien im Frühjahr Männchen vor, die im vorange- 
gangenen Sommer nicht zur Begattung gekommen waren und 
die deshalb den Winter noch in der Kolonie zugebracht hatten. 

3) Nähere Mitteilungen über diese Ameisen sowie die 
‚eigentümlichen Verhältnisse, unter denen sie leben, machte 
= a der „Naturwissenschaftlichen Wochenschrift“ Band XII, 

r. öl. 

Ueber die Schmetterlingsfauna der Vogesen, 
(Angabe von Sammelausflügen, kurzes 

Artenverzeichnis.) 
— Von Dr. Ferdinand Fuchs. — 

Von den deutschen Mittelgebirgen, die von 
Wanderern oder gar Sammleın besucht werden, steht 
keines so verlassen da wie die Vogesen an unserer 
"Westgrenze, und doch bieten diese dem Besucher 
unvergleichliche Naturschönheiten, dem Sammler wert- 
volle und eigenartige Falter, so daß ein Besuch sich 
gewiß lohnt. Freilich, wer die Händlerlisten durch- 
-blättert, ‚wird nirgends ein Tier finden, das die stolze 
Bezeichnung „vogesiaca“ trägt und so schon auf 
unser Gebirge hinweist; wer die entomologischen 
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Zeitschriften verfolgt, bemerkt selten einen Aufsatz 
über unsere Fauna oder nur Angebote von Vogesen- 
falterın. Für den Naturfreund, der nicht gleich alle 
Falter nun auch bar zu verwerten sucht, ist das 
tröstlich, denn sobald eine Anzahl Falter mit Namen 
ihrer Heimat belegt werden, sind sie vielfach un- 
barmherziger Verfolgung und Vernichtung ausgesetzt. 
Reichlich sieben Jahre hatte ich Gelegenheit, von 
Straßburg aus die Vogesen in lepidopterologischer 
Hinsicht zu erforschen, viele neue Fundplätze zu 
den bekannten habe ich feststellen können, alte ver- 
schollene Arten wieder aufgefunden, eine Anzahl für 
das Gebiet neue sowie einige völlig neue Arten 
[Miceros] entdeckt.. Als lepidopterologischen Führer 
benutzte ich „Catalogue des lEpidopteres d’Alsace par 
M. Henri de Peyerimhoff“ II. Aufl. und die von. Herrn 
Dr. Macker, in Colmar besorgte III. Auflage [Colmar, 
1909], als Wanderbuch den ausgezeichneten „Führer 
durch die Vogesen“ von ©. Mündel [Straßburg]. Der 
Peyerimhoff-Macker’sche Katalog (Text französisch) 
ist gewissenhaft und zuverlässig redigiert und gibt 
einen guten Ueberblick über die Fauna. Für den 
nicht landeskundigen Leser entstehen durch die 
französische Schreibweise besonders vieler Ortsnamen 
einige Unzuträglichkeiten, die aber bei genauerem 
Nachlesen bald zu. beheben sind. Der Katalog sei 
allen Sammlern trotzdem empfohlen, — 

Zunächst einige einleitende Worte über das Land, 
und sein Gebirge. Von Peyerimhofft, dem ich hier 
teilweise folge, unterscheidet vier Regionen: 

1. Die der feuchten Wälder mit reichlich Unter- 
'nolz zu beiden Seiten der Illniederungen von Colmar 
bis Lauterburg. 

2. Die der trockenem Hardtwälder von Basel 
bis Colmar und in schmalem Streifen bis zum großen 
Hagenauerforst. 

Diese beiden Regionen berühren sich im Reich- 
stetter-Vendenheimer Wald (nördlich) und im Neuhöfler 
Wald (südlich von Straßburg); daher an beiden Stellen 
eine überaus reiche Fauna. 

3. Die Vorberge der Vogesen, besser „Wein- 
bergzone“ genannt, die warmen, dem heißen Sonnen- 
brande ausgesetzten Hänge nach der Rheinebene zu 
(Weinberge, Bergwiesen, Felder, Triften, Gehölze 
[Kastanien], teilweise trockene grasige Kalkhänge). 

4. Die Hochvogesen a) Zone der Tannenforsten, 
b) hohe Viehweiden (Matten) und kahle Berggipfel. 

Außerhalb der eben genannten Regionen steht 
das oberelsässische Juragebiet (Sundgau) mit dem 
Juraapollo.. Auch die Nordvogesen [Sandstein] nach 
Deutschlothringen. hin zeigen anderes Gepräge,. ins- 
besondere in der Gegend von Saarburg. . An jede 
Region sind eine Anzahl bestimmter Arten gebunden. 
Die besten Fundplätze sind die Wälder um Straßburg 
(für Micros, Noctuen, Geometriden), die Vorberge der 
Vogesen bei Colmar (Rappoltsweiler bis Rufach) für 

viele sonst südeuropäische Falter; schließlich die 

eigentlichen Hochvogesen, die in ihren höchsten Er- 

hebungen subalpinen Charakter tragen. Mit diesen 
wollen wir uns hier etwas eingehender befassen und 
bitten den Leser, uns im Geiste auf einem Ausfluge 
zu begleiten, der uns zu hervorragenden landschaft- 
lichen Schönheiten hinführen und seltene, prächtige 
Falter als Beute bescheren soll. 

Wir reisen von Colmar mit der Bahn in das 

breite langgestreckte Münstertal. Zunächst erblicken 

wir zu beiden Seiten wohlgepflegte Weinberge, nach 

4 km ist der eigentliche Taleingang erreicht, : Wein- 

berge steigen empor, dem heißesten Sonnenbrande 

ausgesetzt. An den Mauern und vereinzelten Felsen 

zeigt sich allenthalben Sedum album und S reflexum, 



die Nahrungspflanzen der hier häufigen Grophos v. 
plumbearia, obscurata, Acid. contiguaria, margine- 
punctata, Agrotis forcipula. Wo der Boden allzu 
steinig war, sind kleine grasige Berglehnen mit spär- 
lichem Gebüsch (Arczia villica, Feterogynis penella 
gemein, Pellonia calabraria), darüber steigen T'annen- 
wälder empor (Zerentia cognata). Bald, etwa kurz 
vor Münster, ändert sich das Bild, die Weinberge 
verschwinden, an deren Stelle treten feuchte Berg- 
wiesen, vereinzelte Felder, Viehweiden, darüber Eichen-, 
Buchen- und Kastanienwäldchen, diebald in die dunklen 
Tannenwälder. übergehen. Immer höher werden die 
Berge, von ferne zeigt sich der Hohneck (1361 m), 
an dessen‘ Hange (es ist Ende Juni) noch etwas 
Schnee liegt, nach Norden schließt sich der breite 
steil abtallende Reissberg (1300 m) an. Hinter 
Münster wird die Gegend wilder, noch einige freund- 
liche, gewerbefleißige Dörfer durchfahren wir, verlassen 
in Metzeral, der Endstation, den Zug und folgen der 
breiten Fahrstraße talaufwärts. Gleich hinter dem 
Orte hängen an den Straßensteinen in großer Zahl 
die Säcke von /umea crassiorella, intermedliella, 
an den Bäumen Bacotia sepium, leider alle bereits 
geschlüpft, auf den Wiesen fliegt Mitte Mai MWebelia 
surientella in großer Zahl, Pararge v. adastra ist 
jetzt noch vorhanden, aber meist geflogen, Chryso- 
phanus dispar-rutilus erscheint erst später. Nach 
20 Minuten biegen wir rechts ab und folgen dem 
gut bezeichneten Wege des Vogesenklubs, gehen 
einige Hundert Meter am Bache entlang und stehen 
plötzlich überrascht vor dem Tale der Wormsa, das 
ganz alpin anmutet; an beiden Seiten mächtige 
Geröll- und Schutthalden, auf der Talsohle üppige 
Wiesen, im Hintergrunde ragt entfernt der Hohneck 
auf, er erscheint kahl und doch wächst noch auf 
seinem Gipfel neben Heidelbeeren spärliches, feines 
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machaon, häufig Chrysophanus alciphron, Lycaena 
orion, Argynnis-Arten, Hesperia alveus v. fritillum, 
über dem Geröll fiiegen;ganz defekte Zrebia medusa, 
höher hinauf frische szygrre in schönen Aberrationen, 
an den Felsen sitzen Grophos sordaria, glaucinaria, 
Tephroclystia impurata, denticulata, Mieros; doch 
apollo, für den älle Bedingungen vorhanden wären, 
fehlt völlig. Hoffentlich werden sich die von mir 
ausgesetzten Weibchen vermehren und ihre Nach-: 
kommen stolzen Fluges über die Steinhalden schweben. 
Wir folgen dem Pfade auf der rechten Talseite und 
vergessen, von der Schönheit der großartigen Um- 
gebung immer wieder angezogen, fast sanz das 
Sammeln. Nach 20 Minuten ist der Wald erreicht, 
das Tal wird durchquert und rasch geht es unter 
mächtigen Tannen aufwärts ; hier und da sind kleine 
freie Rasenflächen, auf denen aber nichts besonderes 
fliest. Nach kurzem steilem Anstieg erblicken wir 
vor uns eine klare dunkelgrüne Wasserfläche in 
wildester Umgebung, das „Finkbödle“*, an dessen 
Rande senkrecht die Spitzköpfe emporsteigen. Hierfliegt 
Anth. (Zygaena) transalpina,Callimorpha dominula, 
recht häufig auch Argynnis paphia ab. valesina. 
Wir verlassen das einsame Finkbödle und steigen. 
auf der Ostseite eine Schlucht hinan, durch die wir: 
in etwa "» Stunde den Stauweiher „Schießrotried“, 
erreichen, der unmittelbar am Fuße des Hohneckes. 
liegt. 1250—1360 m hohe Berge steigen an drei 
Seiten empor, nur nach Süden hin haben wir freien 
Ausblick ins Münstertal. Die Flora ist bereits sub- 
alpin, z. T. auch. die Falterwelt: wir treffen an 
Hesperia .alveus, v. Iritillum, Erebia  stygne,, 
epiphron (selten), Zycaena escheri, Chrysophanus 
phlaeas v. cuprina, Gnophos sordaria, giaucinaria 
(Stammform), dilucidaria, Larentia caesiata. 

(Foıtsetzung folgt.) 

Gras. Aut den Wiesen tummein sich jetzt vereinzelt 

| Colsopteren u. and. Ordnungen. | 

a) Angebot. 

Fr y7 NE 

Käfertausch! 
Gegen mir fehlende pal. Coleopteren 

gebe ich ab: 

Car. hortensis 100, glabratus 40, Elaphr. 
cupreus 40, riparius 60, Cliviua fossor 
40, Disch. globosus 90, Bembid. striatum 
80, velox 50, argenteolum 10, punctulatum 
30, dentellum 40, genei 10, articulatum 
30, Harpal. rufus 90, Amar. fulva 10, 
Abax ater 10, Pterost. oblongopunct. 10, 
unctulatus 40, Calath. mieropterus 20, 
Agon. obscurum 40, assimile 20, fuligi- 
nosum 20, Metabl. foveatus 30, Dromius 
agilis 70, 4-maculat. 80, 4-notatus 80, 
Demetr. imperialis 30, Hyphydrus ovatus 
10, Hydrop. pietus 30, Agab. undulatus 
10, Copelatus ruficollis 10, Rhant. exole- 
tus 50, Hydat. transversalis 10, Gyrinus 
marinus 70, Stenus juso 10, Leptae. for- 
micetorum 90, Philonth. fuscipennis 10, 
tenuis 20, Creophil mazillosus 80, Quedius 
brevis 40, Astilb. canaliculatus 10, Tkia- 
sophila angulata 80, Dinarda v. markeli 
40, Aleochara curtula 10, Neerod. lit- 
toralis 10, Scaphos. agarieinum 20, Hister 
bipustul. 50, 4-notatus 10, Saprinus se- 
mistriatus 10, rugifrons 10, Hydroph. ca- 
raboides 20, Hydrob. fuscipes 10, Dasytes 
eoerulens 10, Thanss formicarius 20, 

Byturus fumatus 20, Silvan. unidentatus 
10, Dacne bipustulatus 50, Olibrus corti- 
calis 20, Litarg. eonnexus 10, Cis boleti 
70, hispidus 50, Ditona crenata 10, Cerylon 
histeroides 80, Mysia oblongoguttata 10, 
Anat. ocellata ]0, Pullus suturalis 50, 
Coceidula seutellata 10, Dryops auricu- 
latus 90, Heterocerus fenestratus 10, Attag. 
piceus 20, Anthr. serofulariae 40, verbasei 
20, Byrrh. pilula 10, Anthaxia 4 punctata 
40, Niptus hololeucus 60, Sphaeriestes 
castaneus 70, Rhinosinus planirostris 30, 
Notoxus monocerus 10, Blaps lethifera 20, 
Diaperis boleti 60, Helops quisquilius 80, 
Vadonia livida 10, Strang. 4 fasciata 10, , 
Plagion. arcuatus 40, Donacia semicuprea |, 
30, Zeug. flavicollis 10, Clytra laeviuscula 
10, Coptoceph. unifasciata 30, Chryptoe. 
chrysopus 10, Chrysomela staphylea 10, 
sanguinolenta 10, fastuosa 10, menthastri 
10, polita 10, Gonioetena viminalis 20, 
Hydroth. marginella 30, Prasoe. phellandri 
30, Chaleoides plutus 10, Otiorrhynchus 
fuseipes 80, Brachyd. incanus 10, Sitona 
griseus 60, Alophus triguttatus 10, Antho- 
nomus rectirostris 10, Orchestes popnli 
20, Cionus hortulanus 20, Xylocleptes bis- 
pinus 20,. Oxyomus sylvestris 10, Apho- 
dius sordidus 20, inquinatus 40, a. nubilis 
20, Melol. melolontha 170, Blitop. horti- 
cola 10, Anisoplia segetum 40, Trichius 
fasciatus 10, Tropivota hirta 10 Pf., gut 
präpariert, auf Wunsch mit Fundort. 
Franko gegen. franko.. Berechnung nach 
Stdgr. 

M. Schukatschek, 

Fıankfurt, Oder, Leipzigerstr. 12. 

N tl 

Skorpione aus Togo! 
Riesentiere, irische Sendung, gebe 
das Stück mit M. 0,75 ab. Porto urd 
Packung 30 Pf., bei Paket 50 Pf. Vor- 

einsendung. oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Aus Togo! Neue Sendung! 
Petrognatha gigas, 

Riesenbockkäfer mit: sehr langen Fühlern, 
Stück M. 2,50, Tiere’ von mittlerer Grösse 

1,50 M. 

Diastocora trifasciata, 
schöner, ansebnlicher Bock mit rot und 
schwarz gestreiftien Flügeldecken, Stück 
75 Pf. Porte 30, resp. 50 Pf. Vorein- 

sendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

BE EEE RO 

Goliath. niganteus 
noch einige Ia sup. große Paare abzu- 
geben. Preis nach Vereinbarung. 

W. Walther, Stuttgart, 
Sehwabstr. 30. 

Von den bill. Käferserien 
sind noch einige abzugeben. j 

200 Stück in 150 Arten mit Packung 
und Porto innerhalb Deutschland und 
Oesterreich 4 Mk. gegen Voreinsendung. 
Nachnahme 4,20 Mk. Meistens Harzer 
Tiere, Anfragen bedingen Rückporto. 

W. Reinecke, Gernrode (Harz). _ 
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Aus den entomologischen Vereinen. 

Beilage zur Internationalen Entomologischen Zeitschrift. 
10. Januar 1914. Nr. 41. 

Berliner Entomologen-Bund. 

Sitzung vom 23. September 1913. 

Anwesend: 21 Mitglieder, 4 Gäste. 

Ueber die Gattung. Erebia Dalm. gibt Herr 
“Closs folgende Auseinandersetzungen: Die von 
Schranck im Jahre 1802 Maniola getaufte, 1816 
‘von Dalman Zrebia benannte Gattung ist ausge- 
zeichnet durch nackte Augen, allmählich verdickte, 
mit abgerundeter Kolbe versehene Fühler, vorn 
lang und dicht behaarte Palpen und aufgeblasene 

Die Vorderfüße des Männ- 
chens sind dicht behaart, die des Weibchens nur 
beschuppt. Es sind mittelgroße Falter, die Flügel 
mit weißgekernten, schwarzen Augen versehen, mit 
rostfarbener Binde oder ganz verkümmerter 

Die Binde der Weibchen. ist meist 
größer und heller. Die Eier sind groß, die Raupen 
nach vorn und hinten verschmälert, mit einzelnen 
Härchen besetzt, mit kurzen Afterspitzen. Sie 
leben verborgen an Gräsern, viele sind noch un- 
bekannt. Die Puppe liegt an. oder in der Erde, 
ist eiförmig, hell mit dunkeln Zeichnungen. 

Es ist eine hauptsächlich palaearktische Gattung, 
und ihre Vertreter sind ausgesprochene Gebirgs- 
falter, nur wenige Arten leben in der Ebene 
(aethiops Esp.). Viele sind auf engbegrenzte Oert- 
lichkeiten beschränkt, andere bilden wohl- 
charakterisierte Lokalrassen. Viele alpine Arten 
erscheinen in größerer Menge oder ausschließlich 
in ungeraden Jahren (nach Spuler).. 34 Arten 
kommen in Europa, davon 23 in Mitteleuropa vor, 
"wobei es fraglich ist, ob euryale Esp. und /igea 
L. nahe Formen derselben Art sind. 

Herr Prof, Hensel spricht im Anschluß 
daran über Frebia nerine Frr. Er fand diesen so 
wenig verbreiteten Falter in Anzahl sowohl auf 
der Mendelstraße, als auch dicht bei Landeck in 
Tirol. An ersterer Fundstelle flog er nur in halber 
Höhe des Gebirges, und zwar entgegen der An- 
gabe von Rühi nicht im schattigen Hochwald, 
sondern mit Vorliebe im hellen Sonnenschein ent- 
lang den weißen Kalksteinmauern der Straßenan- 
lage. Von den Weibchen, die sich kaum von der 
Stelle bewegen und daher schwierig aufzufinden 
sind, fing der Vortr. nur wenige, offenbar bereits 
begattete Exemplare. Auch mehrere wurden in 
Kopula erbeutet. Von den beiden Varietäten, die 
Staudinger unterscheidet, kommt reichliniH.-Schäff. 
in den bayerischen Alpen vor, dagegen erbeutete 
der Vortr. vermutlich die var. morula Spr., die 
größer, dunkler und auf der Unterseite nicht mit 
Augen versehen ist. Bei einer Anzahl von Stücken 
war zwischen Mittel- und Basalfeld der Hinter- 
jlügelunterseite eine weiße Binde bemerkbar. Die 
Stücke von Landek unterschieden sich durch die 
Reduktion der rostroten Binde, welche sich in 
Flecke aufzulösen begann. 

Herr Esselbach demonstriert die Species 
E. euryale Esp. mit ihren sämtlichen Unterformen: 
ocellaris Stgr., euryaloides Tgst., extrema Shaw., 
philomela Esp., isarica Rühl in typischen Stücken, 

sowie die mannigfachsten Uebergangsstücke, welche 
die enorme Variabilität der Art zeigen. 

Herr Schöngarth zeigt: E. epiphron var. 
cassiope F., var. nelamus Bsd., melampus Fssl., 
var. sudetica Stgr., Havofasciata Heyne, eriphyle 
Frr., mnestra Hb., pharte Hb., manto var. pyrrhula 
Frey, cefo Hb., oeme Hb., stygne O., evias God., 
glacialis Esp., var. pluto Fb., prono& Esp., var. 
pitho Hb., goanthe Esp., gorge Esp., var. erynis 
-Esp., neoridas Bsd., aethiops Esp., euryale Esp., 
ligea L., var. adyte Hb., /appona Esp., tyndarus 
Esp., afer Esp., parmenio Boeb., medusa F. 

Ferner zeigt Herr Penseler: melampus 
Fssl., mnestra Hb., pharte Fb., manto Esp., ceto 
Hb,, nerine Frr., glacialis Esp., pronoe Esp,, 
epistygne Hb., goante Esp,, gorge Esp., aethiops 
Esp, euryale Esp., ligea L., var. adyte Hb., 
lappona Esp., tyndarus Esp., afer ab. dalmata 
God., parmenio Boeb. 

Herr Ransnow jun. hat FE. afer Esp. und 
medusa var. uralensis Stgr. im Ural beobachtet. 
Die Weibchen kleben die Eier nicht an die Futter- 
pflanze an, sondern lassen sie einzeln in die Gras- 
büschel fallen, die Räupchen überwintern. Afer 
fliest Mitte bis Ende Mai in den Steppen. Nach 
8 Tagen schlüpfen die Räupchen aus. Zu dieser 
Zeit sind aber die Gräser schon verdorrt, daher 
überwintern die Räupchen wahrscheinlich ganz klein 
und überwintern erst im nächsten Jahre erwachsen, 
sind also zweijährig. 

Herr Kuhlmann kann diese biologischen An- 
gaben über die Eiablage für aethiops Esp. bestätigen. 

Herr Petersdorff zeigt einige extreme, 
von Herrn Szczodrowski erzielte Stücke der 
Kälteformen ichnusoides Selys und atreba- 
tensis Bsd. 

Herr Rangnow jun. fand in der vergangenen 
Woche eine erwachsene Raupe von Gon. rhamni 
L,, ein Vorkommnis, das auch Radzek bereits er- 

;i wähnte und das die Existenz einer zweiten Gene- 
ration bei diesem Falter beweist. 

Zum Schluß entspinnt sich eine längere Debatte 
über das Vorkommen und Fressen von streng 
monophagen Raupen an ihnen sonst nicht zu- 
kommenden Futterpflanzen. Als Beispiele eigener 
Beobachtung von derartigen „Geschmacksver- 
irrungen‘“ führen an: 

Herr Penseler: eine C. euphorbiae L., die 
nur Weide fraß. 

Herr Hannemann: D. üliae L. an Acer 
pseudoplatanus. 

Herr Rangnow Jun.: eine S. ocellata, Linde 
fressend. 

Herr Prof. Hensel: eine euphorbiae L. an 
Wegerich fressend (Beobachtung des Herrn 
Thurau). 

Herr Esselbach: C. galii L., die ausschließ- 
lich Epilobium angustifolium fraßen. 

Herr Rangnow jun.: galiiL., die an Fuchsien 
saßen. Ferner fand er in der russischen Steppe 
Raupen von C. livornica Esp., die bei Fütterung 
mit Wolfsmilch in drei Wochen den Falter ergaben 

Erwin Christeller. 
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Entomologischer Verein „Pacta‘ Stettin. 
Sitzung am 17. März 1913. 

(Fortsetzung.) 
I. Der weibliche Thorax. Im Gegen- 

satze zum männlichen ist der weibliche Thorax ein- 
heitlicher gestaltet und nur sehr geringen, fast un- 
merklichen Abänderungen unterworfen. Der erste 
grundsätzliche Unterschied besteht darin, daß an der 
auf dem vorderen Thoraxteile fast immer vollständig 
vorhandenen Mittelnaht keine Vertiefung zu erkennen 
ist, wie bei den SC‘, sondern im Gegenteile stets 
eine Aufwölbung sich zeigt. Sie beginnt unmittelbar 
am Vorderrande, erreicht in der Mittelnaht die größte 
Höhe und zieht sich mit der Naht parallel eine 
Strecke weit hin in ungefähr ein Viertel der ganzen 
Thoraxlänge. Die Mittelnaht bricht plötzlich ganz 

. scharf ab und bildet einen herzförmigen Raum, der 
auch bei der Ausfärbung des Thorax eine Rolle 
spielt. Dieselbe Bedeutung kommt einer Falte zu, 
die sich an der Stelle entwickelt, wo die Herzbildung: 
am stärksten nach außen liegt. Die Halbmondfigur 
der J'C! findet sich bei den 22 stets wieder, freilich 
zuweilen in rudimentärer Form; dagegen erreicht die 
Thoraxgrube beim weiblichen Geschlechte niemals 
die Ausdehnung, in der sie bei den dd‘, namentlich 
bei großhöckrigen, aufzutreten pflegt. 

II. Die Ausfärbung. Der Thorax, saft- 
grün wie das ganze Tier, hat eine schwarze Zeichnung, 
die in beiden Geschlechtern an sich absolut ver- 
schieden ist und auch innerhalb des Geschlechts 
mannigfach abändert. Die Stellung dieser schwarzen 
Zeichnungselemente entspricht der durch die Faltungs- 
verhältnisse der Höckerbildung bedingten Struktur 
des Thorax. Beim 2 wird ein isolierter schwarzer 
Fleck immer mit seiner Längsachse quer oder doch 
transversal zur Mittellinie liegen, beim g' aber stets 
parallel, weil beim JS an dieser Stelle die kleinen 
Höckerchen liegen, die stets mehr oder weniger 
schwarz aussehen. Der hinter dem Höcker befind- 
liche schwarze Fleck ist kein selbständiges, fest 
umschriebenes Zeichnungselement, sondern als eine 
Fortsetzung des ersten Fleckes zu denken. Schwarz- 
färbung zeigt auch ein keilförmiger Fleck in der 
Nähe des Grübchens, die dem männlichen Geschlechte 
eigene Höckerbildung behält die schwarze Zeichnung 
bis zuletzt; sie kann wohl zerreißen, aber niemals 
ganz verschwinden, wohl aber tritt dies bei der Halb- 
mondbildung sehr oft auf, ja bildet sogar die Regel. 
Je nach der Lage und Größe der Höcker ergeben 
sich die mannigfachsten Verschiedenheiten in der 
schwarzen Zeichnung auf dem Thorax der d'c,, 
immer aber läßt ein Ueberblick über die Ausfärbung 
erkennen, daß diese nicht nach willkürlichen Zufällen 
entsteht, sondern dab ganz bestimmte, entwicklungs- 
technische Gesetze sie bedingen. Unter allen unter- 
suchten Stücken befand sich nur ein zwerghaftes d’, 
das als tatsächliche Aberration angesprochen werden 
könnte. Beim weiblichen Geschlechte greift infolge 
derfehlenden Höckerbildungund der damit verbundenen 
Strukturschwankungen eine große Gleichförmigkeit 
und Konstanz in der Ausbildung der schwarzen 
Partien Platz, die Variationsmöglichkeit der schwarzen 
Zeichnung ist also erheblich geringer. Halbmond- 
wulst, Hinterrandfleck und Grübchenpunkt sind stets 
ausgefärbt. Den zrundlegenden Unterschied gegen 
das männliche Geschlecht bildet aber der Mittelnaht- 
fleck, der immer bis an den Vorderrand geht. Selbst- 
verständlich treten auch hier durch verschiedene 
Stärke der schwarzen Stellen und durch Zusammen- 
fließen derselben mannigfache Variationsmöglich- 

keiten auf, 

Zusammenfassend läßt sich folgendes als Re- 
sultat der Studie festlegen: 

1. Die schwarzen Zeichnungselemente sind an 
die Gestaltung der Thoraxbildung gebunden; das 
zeigt sich ganz klar im männlichen Geschlechte. 

2. Es lassen sich bestimmte Färbungszentren 
erkennen, die im weiblichen Geschlechte (wegen -der- 
gleichmäßigen Thoraxbildung) immer klar erkennbar, 
aber auch beim Manne nachzuweisen sind. 

3. Die eigentliche Normalform ist nur im weib- 
lichen Geschlechte klar nachzuweisen, im männlichen 
nur anzunehmen. Sie liest stets in der Mitte der 
ganzen Entwicklungsreihe. 

4. Die Variationserscheinungen bewegen sich also 
nach zwei Seiten. 

5. Die Höckerbildung im männlichen Geschlechte 
geht mit analogen Erscheinungen in andern Organen 
(Kopf) einher. 

6. Die absolute Größe ist ein die Variation se- 
kundärer Geschlechtsmerkmale beeinflussender Faktor. 

7. Er übt aber keinen absoluten Einfluß auf die 
Gestaltung der Farbenbildung aus. Es können also: 
auch verhältnismäßig kleine Stücke stark ausge- 
färbt sein. 

8. Wirklich sprunghaft auftretende Variation war 
nur in einem Falle feststellbar. (Fortsetzung folgt.) 

Thüringer Entomologenverein. 
Der Th. E. V. hielt seine Herbstversammlung 

1913 am 2. November in Erfurt im Restaurant 
Steiniger ab. Der Vorsitzende, Herr Rechnungsrat 
Schreiber, eröffnet die Versammlung mit einer zu 
Herzen gehenden Begrüßungsansprache und gibt seiner 
Freude besonders darüber Ausdruck, daß die Mit- 
glieder eine ungeheure Menge zum Teil sonst schwer 
erhältliches Material zum Kauf und Tausch mitge- 
bracht haben. Sodann gedenkt er in einem warm 
empfundenen Nachrufe der Verdienste unserer ver- 
storbenen Mitglieder, der Herren Martini, Sömmerda 
und Angelrath, Nordhausen. Den tüchtigen Ento- 
mologen und wackeren Männern werden alle Ver- 
sammelten ein ehrendes, freundliches Andenken be- 
wahren. Darauf spricht Herr Professor Schmiede- 
knecht über Bozen, die Tiroler Oase für Entomologen. 
Durch die verschiedenen Bahnen gelangt man jetzt 
bequem in die besten Fanggebiete. Besonders empfiehlt 
der Vortragende das Kuntschna und als Standquartier 
den Reichsriedlerhof. Während man bei Coleopteren 
und Lepidopteren an Tropenformen keine Anklänge- 
findet, so treten bei den Hymenopteren spezifisch 
tropische Tiere aut, besonders aus den Gattungen 
Xylocopa, Melecta, Anthidium, Larra, Pelopoeus, 
Chalybion, Sapygina, Eumenes, Leucospis usw. Ein 
reichhaltiges Material trug viel zur Erläuterung und 
Vertiefung des interessanten Vortrages bei. 

Sodann spricht Herr Professor Schmiedeknecht- 
über Escherich: Der gegenwärtige Stand der ange- 
wandten Entomologie und Vorschläge zur Ver- 
besserung. Der an der Forstakademie in Tharandt- 
tätige Professor Escherich schildert die Lage der an- 
gewandten Entomologie als recht schlecht und er- 
sucht um Reformbestrebungen. ‘So zum Beispiel ist- 
die Literatur über die Nonne Zymantria monacha 
äußerst umfangreich, Trotzdem sind unsere positiven 
Kenntnisse über das wirtschattlich so bedeutunes-- 
volle Tier sehr lückenhaft und gehen kaum über die 
gröbsten Züge der Lebensgeschichte, der Entwicklung- 
der einzelnen Stadien, hinaus. Besonders über die- 
Wirksamkeit der Parasiten sind wir schlecht unter- 
richtet. Selbst bei den Tachinen, den wichtigsten 
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Feinden der Nonnenraupe, waren wir bezüglich der 
Eizahl, der Vermehrungsgröße, der Hyperparasiten 
usw. größtenteils auf Vermutungen angewiesen. 
Deshalb sind bei der Forstwirtschaft in der Be- 
kämpfung der Nonnenplage sehr trübe Erfahrungen 
gemacht worden. — Auch über die Wipfelkrank- 
heit war bis vor kurzem uns nur sehr wenig be- 
kannt. — Selbst aus dem Leben des Puppenräubers 
Calosoma sycophanta wußten wir bis in die neueste 
Zeit hinein nur sehr wenig. Heute ist bekannt, dab 
der Käfer 3 Jahre lebt, daß das Weibchen in dieser 
Zeit etwa 300 Eier legt und daß ein Käfer jährlich 
300—400 Schwammspinnerraupen vertilgen kann. 
Diese Kenntnis aber verdanken wir amerikanischen 
Entomologen. 
Mißverhältnis zwischen der Bedeutung der 
Namen- und anderer Probleme und der Zahl und 
der Ausstattung der Forschungsstätten und der Zahl 
der Forscher und ihrer Hilfskräfte. Woher sollen 
aber die letzteren genommen werden? Bis jetzt war 
eine Ausbildung nur auf autodidaktischem Wege 
möglich. Die Zeit ist aber gekommen, daß ento- 
mologische Professuren ein dringendes Bedürfnis ge- 
worden sind, Auch muß eine Gesellschaft für ange- 
wandte Entomologie gegründet werden. Herr Frank, 
Erfurt, erwähnt dazu, daß für Thüringen in Kürze 
ein Werk, welches bis ins Kleinste durchgearbeitet 
ist, erscheint, und welches der angewandten Ento- 
mologie große Dienste leisten wird, 

Herr Frank bespricht sodann und zeigt in 2 
Exemplaren den ‘Magen des Kuckucks. Dem einen 
haften viele eingestachelte Haare von vertilgten 
Raupen an. 

Herr Professor Schmiedeknecht macht darauf 
aufmerksam, dab man in Neustadt mit der Einführung 
der Schlupfwespen in der Vernichtung des Heu- und 
Sauerwurms keine Erfolge gehabt habe, weil die 
Zwischenstationen den Schlupfwespen fehlten. 

Herr Wendenburg hat frisch seschlüpfte, aus 
dem Ei erzogene /athonia-Falter mit. Er hat die 
im Sommer gefangenen Weibchen in ein großes 
Einmacheglas gesteckt und an den der Sonne zuge- 
kehrten Rand des Glases Stietmütterchen-Pflanzen 
gelegt, woran die Weibchen willig ablegten. 

Herr König zeigt Spannbretter, die wohl allen An- 
forderungen genügen, und Gläschen zur Desinfektion 
von Sammlungen. 

Als bestes Mark zur Präparation kleinster In- 
sekten wird das der Kerria japonica empfohlen. — 

Das 35. Heft des Werkes Opuscula ichneumo- 
nologica ist erschienen und vom Verfasser, Herrn 
Professor Schmiedeknecht, ausgelegt. 

Die Frühjahrsversammlung 1914 soll wieder in 
Erfurt stattfinden. Tausch und Kauf waren recht rege. 

Anwesend waren 74 Herren. 

‚ Seltenheit konnte dabei 

In Deutschland besteht ein großes: 

Börsenbericht derChemnitzerEntomologischen Vereine. 
Die am 8. November abends eröffnete und Sonn- 

tag vormittag: fortgesetzte Tauschbörse erfreute sich 
Seitens der hiesigen und der von auswärts einge- 
troffenen Entomologen, sowie seitens zahlreicher 
Freunde der regsten Teilnahme. 

Dem Besuche entsprechend war die Auslage der 
Tausch- und Kaufobjekte sehr reichhaltig. Manche 

bewundert und erworben 
werden, und manchem Geldsäckel dürfte arg zuge- 
setzt worden sein. 

Am meisten gesucht und umgesetzt wurden 
palaearktische Rhopalocera; Parnassius, Colias usw. 
fanden guten Absatz. Bessere palaearktische Papilios 
waren stark vertreten, der Umsatz darin war jedoch 
schwächer. Vermißt "wurden besonders Lycaeniden 
und Hesperiiden. Hoffentlich bringt hiervon die 
nächstjährige Tauschbörse reichhaltigeres Material. 

Gut war der Verkehr in palaearktischen Sphin- 
giden; die besseren Arten wurden fast restlos ab- 
gesetzt. 

Notodontiden und die übrigen Spinner waren 
reichhaltig vertreten und fanden ebenfalls gute Ab- 
nahme. 

In Noctuiden war das Angebot meist besserer 
Arten der Gattungen Acronycta, Agrotis, Dianthoecia, 
Hadena, Polia, Orrhodia, Plusia sehr groß, der Um- 
satz bis auf wenige Arten befriedigend. 

Bessere Catocalen fehlten gänzlich. 
Geometriden waren in gr oßen Auslagen vertreten, 

besonders die besseren Arten aus den Gattungen 
Acidalia, Larentia und Thephroelystia; jedoch der 
Umsatz hierin blieb unbefriedigend. 

Arctiiden, Zygaenen, Sesien usw. waren gut ver- 
treten und fanden guten Umsatz. 

In Exoten war das Angebot von Ornithoptera-, 
Papilio- und Morpho-Ärten reichhaltig, der Umsatz 
befriedigend. Exotische Schwärmer wurden fast restlos 
abgesetzt. 

Nur der Umsatz in exotischen Spinnern, unter 
welchen selten im Handel befindliche, wie Aftacus 
maurus, tncumani, betis, Antomeris stuarti u. a. 
vertreten waren, ließ zu wünschen übrig. 

In Coleopteren, wovon umfangreiche Auslagen 
palaearktischen Materials, sowie große und prächtige 
Exoten vorhanden waren, war Nachfrage und Um- 
satz befriedigend. 

Andere Insektenordnungen waren zwar vertreten, 
doch Nachfrage und Umsätz war gering. 

Getauscht wurde nach Staudinger, 
"I, bis "a. 

Einem längst empfundenen Bedürfnisse dürfte 
durch den schönen Erfolg dieser Veranstaltung voll- 
auf Genüge geschehen sein. 

gekauft zu 

Der Schriftführer: 

| Vereins-Nachrichten. 

Entomolog. Verein Hamburg - Altona. 
Die Vereinsab ende finden jeden 

zweiten Donnerstag im Monat im Cafe 
Austria, Zeughausmarkt 35/37 I, und jeden 

vierten Freitag im Monat im Hörsaal des 

Naturhistorischen Museums, abends 8!/, 

Uhr statt. 

— Gäste sind stets willkommen! — 

HA. Hoj. MM. Sachse, Chemnitz. 

Entomologischer Verein Oberschlesien. 
Vereinsabende jeden 3. Sonntag im 
onat, nachm. 5 Uhr im Vereinslokal 

Cafe Jusczyk in Beuthen-Boulevard. 
Jeden 1. Freitag im Monat ebenda: 

Zwangsloses Beisammensein. 

— Gäste stets willkommen! — 

Entomologische Gesellschaft, 
Halle a. d. Saale (E. V.). 

Unsere Sitzungen finden jeden 1. und 
8. Montag des Monats im „Vereinshause 
St. Nicolaus“, Nicolaistr., statt. 

— Gäste stets willkommen! — 

Berliner Entomologische Gesellschaft 
BR. V. 

Versammlung jeden Freitag 9 Uhr im 
Restaurant „Zum Einsiedler“, Neue Pro- 
menade 82. 

— Gäste stets willkommen! — 

Entomologen = Club 
Heidenau u. Umg. 

Sitzungen jeden 2. und 4. Dienstag im 
Monat in der Pechhütte Kleinsedlitz, 
Bez. Dresden. Rich. Rau,: Vors, 

-- Gäste willkommen! — 



Berliner Entomologen- Bund €. V. 
Unsere Sitzung findet am Dienstag, 

den 13. Januar cr., abends 8, Uhr 
im „Prälaten“ Alexanderplatz, Gewerbe- 
zimmer statt. 

Im entomologischen Teile: 
Die einheimischen Arctiiden. 
Die Herren Mitglieder werden gebeten, 

reichliches Material mitbringen zu wollen. 

SE Gäste stets willkommen ! 

Der Vorstand, 

Der Verein pflegt, ohne Ausschaltung 
wissenschaftl. Fragen, in erster Linie die 

praktische Entomologie. 
Interessante, von den Mitgliedern be- 

stimmte Tagesordnungen, an deren Dis- 
kussion hervorragende Sammler und 
Züchter teilnehmen. Systematische Er- 
läuterungen auf moderner Grundlage. Be- 
antwortung der Anfragen von Anfängern. 
Kleine, aberausgezeichneteFachbibliothek, 
die ständig vergrössert wird, zur Ver- 
fügung der Mitglieder. 

DieVeröffentlichung der Tagesordnungen 
und der Sitzungsberichte erfolgt in der 
Internat. Entomolog. Zeitschr. Guben. 

Jahresbeitrag: 3 Mark, auch 
monatlich zahlbar. 
Zusammenkünfte: Jeden 2. und 

4. Dienstag nach dem Monatsersten. 

Nächste Zusammenkunft: 
Dienstag den 13. Januar cr. 
Alle Entomologen sind zum Besuch der 

Sitzungen und zum Beitritt eingeladen. 

Der Vorsiand: 
G. A. CLOSS 0. PENSELER 

1. Yors. 2, Vors, 
E. CHRISTELLER 

1. Schriftführer. 

Entomologischer Verein „Packa“ 
— Steitin. — 

Regelmäßige Sitzungen jeden ersten und 
dritten Montag im Monat abends 8, Uhr 
im „Rest. Bismarckplatz“, Falkenwalder 
Straße 15. Adresse tür Briefe: A. Henry, 
Am Logengarten 16, für Zeitschrif- 
ten ete.: Gustav Block, Deriflingerstr. 9 b, 

Am 19, Januar: 

a) Ergänzung des Zettelkataloges. Gat- 
tungen Leucania—Piastenis. Material 
durchsehen, Mitteilungen bereit halten! 

b) Vortrag Kleine: Weitere Studien über 
Chrysomela fastuosa L. und seine 
Nahrungspflanzen. 3 

Am 2. Febuar: 

a) Ergänzung des Zettelkataloges. 
tungen Orthosia—Brephos. Material 
durchsehen, Mitteilungen bereit halten ! 

b) Vortrag Pirling: Calamia lutosa Hb. 
Lichtbilder. 

Entomologischer Verein „Apollo“ 
Frankfurt a. M. 

„Zum Rechneisaal“, Langestr. 29. 

Arbeitsplan : 

1. Dienstag den 20. Januar: 
Das Mikroskop im Dienste der Ento- 
mologle (mit praktischer Vorführung). 

2. Dienstag den 5. Februar: 
Zucht von Val. oleagina F. 

3. Dienstag den 17, Februar: 
Zucht von Cuc. campanulae Frr, 

— Gäste willkommen ! 

Verein ‚Orion‘ Erfurt. 
Nächster Vereinsabend Freitag, den 

23. Januar 1914 im Restaurant „Schobers- 
mühle‘‘, Blücherstrasse. 

— Gäste willkommen. — 

Gat-. 
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Mitglieder des 

Berliner Entomologischen Vereins E, V., 
gegründet 1856, 

erhalten frei zugesandt die 

Berliner Entomologische Zeitschrift, 
jährlich 4 Hefte, ca. 320—350 Seiten wissenschaftl. Textes, mit Illustrationen und 
Tafeln (Schriftleiter Dr. Paul Schulze, Berlin N 4, Zool. Inst. der Univ.) sie 
haben Insertionsfreiheit in dem Kauf- und Tauschanzeiger und Berechtigung 
zur Benützung der erstklassigen Bibliothek, enthaltend über 5000 Bände mit 
75 entomol. und naturwiss. Zeitschriften, Versand auch nach auswärts, 

Aufnahmefühig auch auswärtige Entomologen und Korporationen (Institute, 
Vereine etc.). Beitrag 
diplom (Kupferstich). Entomol. Berlins 

10 Mk. p. Jahr und 3 Mk. eiumalig für künstler. Mitglieds- 
und Umgebung sind zum Besuche der 

Sitzungen, Donnerstags abends 8!/, Uhr, jeden dritten Donnerstag im Monat: 

Tauschabend, 
eingeladen. — SW. Berlin, Königgrätzerstrasse 111. Königgrätzer-Garten. — Nähere 
Auskunft erteilt der Schriftführer Dr, 7. Bischoff, Berlin NW, Werftstr. 20. 

Anhaltische Entomoi. Vereinigung. 
Sitzungen jeden 1. Sonnabend abends 

und 3. Sonntag nachmittags 2 Uhr. Ab 
April bis September 1. und 3. Sonnabend 
abends. Hotel Kaiserhof, Dessau. 

— Gäste willkommen. — 

Entomologischer Verein Sonneberg 
(Sachs.- Mein.). 

Unsere Sitzungen finden jeden 1. und 
3. Donnerstag im Monat von abends 
9 Uhr ab im Rest. Heinz, Kaiser Wil- 
helmsplatz, statt. 
=————. Gäste willkommen. 

Entomolog. Verein „Fauna“ Leipzig. 
Von jetzt ab Sitzungen jeden Montag 

8, Uhr im Saale des Börsen-Restaurant, 
Tröndlining 2. Vereinsbibliothek über 
750 Bände. ca. 125 Mitglieder. Im Verein 
werden alle Insektengruppen gesammelt 
und besprochen. 
BB” Gäste stets willkommen. BE 

Der Vorstand. 

Entomologischer Verein Ohligs. 
Versammlungen finden statt jeden 1. und 

3. Samstag im Monat abends 8, Uhr im 
Hotel-Restaurant „Zum Löwen‘! 
gegenüber dem Rathaus, 5 Minuten vom 
Bahnhof. 

BE” Gäste willkommen. BE 

Vereinigung Jenenser Entomologen. 
Versammlungen jeden 1. und 3. Diens- 

tag im Monat im Hotel „Stern“, Neugasse. 

BB Gäste stets willkommen. WE 

Verein der Entomologen zu Halle a.$. 
Sitzung jeden Mittwoch nach dem 

1. u. 15. desMts. im Restaurant „Zu den 
2 Türmen“, Geiststr. 23. 

— Gäste sind willkommen! — 

Entomolog. Verein „Iris‘“, Leipzig, 
Sitzung jeden Montag, abends 1/9 Uhr 

Cafe Hartmann, Grimm. Steinweg. 
Reichhaltige Vereins-Bibliothek, Vereins- 
sammlung, Tausch-Verkehr, Bespreshung 
aller Insektengruppen, ebenso der Futter- 
pflanzen. 
————. Gäste willkommen. — 

Dar Vorstand. 

Entomologischer Verein „Polyxena“ 
Wien VII. Kirchengasse 33. 

Restaurant Kollmann. 

Vereinsabende jeden Dienstag, abends 
8 Uhr. Vorträge und Diskussionen. 
Tausch-Verkehr, Bibliothek. 

Carl Polt, Otto. Neumann, 
Schriftführer. Obmann. 

Entomolog. Vereinigung „Sphinx“, 
Wien XVI, Neulerchenfelderstr, 79. 

Sitzung jeden Dienstag, abends von 7—-9 
Uhr, Altermann’s Gasthaus, 

— Gäste stets willkommen. — 

Jahrbuch 3911—12 
64 Seiten Text, 1 Dreifarbendrucktafel, 

1 Lichtdrucktafel K. 3.30. 

Jahrbuch 1910 
52 Seiten Text, 4 teilweise kolor. Licht- 

drucktafeln K, 2.30. 
Frankozusendung gegen Vorausbezahlung. 
Beide Jahrgänge zusammen franko K. 5. 

entomologischer Verein Karlsbad. 
Gegr. 1887. 96 Mitglieder, 

Vereinsabende jeden 1. und 3. Montag 
im Monat abends 8 Uhr im Vereinsheim, 
Restaurant „Deutsches Heim“. 

— Gäste stets willkommen. — 

Entomelogen - Verein 
Basel und Umgegend. 

Sitzung jeden 1. Sonntag im Monat, 
freie Zusammenkünfte jeden Freitag Abend 
im Restaurant Henssler, Leonhardseck, 
Basel. 

— Gäste willkommen! — 
Die Kommission. 

a E Fi Entomologischer Verein „‚Favorita, 
Wien X, Landgutgasse 11 

— : in Johann Kawan’s Gasthaus. — 

Vereinsabende jeden zweiten Donnerstag 
von 7—9 Uhr abends. 

Karl Schirl, Franz Kleffler 
Schriftführer. Obmann. 
BB Gäste stets willkommen, SE 

Entomologen-Club 
Teplitz- Schönau und Umgehung. 

Die Sitzungen finden jeden zweiten u. 
vierten Donnerstag im Monat, in „Stadt 
Dresden“, Elisabethstrasse, statt. 

— Gäste willkommen. — 
J. FE. Fuhr, Vorsitzender. 

Zoologisch- Entomologischer Verein 
Warnsdorf in Böhmen. 

Sitzung jeden 1. Dienstag im Monat, 
freie Zusammenkünfte jeden Dienstag im 
Gasthaus zur Grimmerflur, III. Bez. 

— Gäste willkommen ! — 

Wiener eniomolog. Verein. 
Die Vereinsversammlungen finden jeden 

Freitag, abends S Uhr, im Vereins- 
lokale: 

1. Johannesgasse No. 2 
statt. 

— Gäste willkommen. — 
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Guben, den 17. Januar 1914. 

Organ 
des Internationaien 

= 7. Jahrgang. 

Entomologen- 
Bundes. 

Herausgegeben unter Mitarbeit bedeutender Entomologen. 
Die „Internationale Entomologische Zeitschrift“ erscheint jeden Sonnabend. 

‚Abonnements nehmen alle Postanstalten und Buchhandlungen zum Preise von 1.50 M. vierteljährlich b 
bei direkter portofreier Kreuzband Zusendung. ee her 

Insertionspreis für die 3gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pf. Abonnenten haben fü ih t i i 
vierteljährlich 25 Zeilen frei. a See 

Schluss der Inseraten-Annahme jeden Mittwock früh 7 Uhr. 
nn eu] Fr nn nn u 

Inhalt: Ueber die Schmetterlingsfauna. der Vogesen. (Fortsetzung). — Die Nahrung der Lampyriden. — Sammlerkniffe. 

Ueber die-Schmetterlingsfaung der Vogesen. 
(Angabe von Sammelausflügen, kurzes 

Artenverzeichnis.) 

— Von Dr. Ferdinand Fuchs. — 

(Fortsetzung.) 

Die Schönheit der Umgebung: lohnt eine längere 
Rast, und nach der beträchtlichen ‘Steigung mundet 
-das Frühstück vorzüglich. Doch soll der Ausflug 
noch begehrteres Wild uns zu Gesichte führen, wes- 
halb wir danach trachten, bald jene ausgedehnten 
Viehweiden zu erreichen, die wir hoch über dem 
Walde erblicken. Zunächst folgen wir der gewaltigen 
Staumauer des Sees, an der sich Pararge adrasta in 
dunklen Stücken (nicht zzaera!) tummelt, und treffen 

"jenseits wieder den Vogesenpfad, der uns in vielen 
Windungen in 40 Minuten durch den Wald aufwärts 
führt; hier und da sitzt an den Tannen eine Zarentia 
montanata, eine Larentia cognata, Gnophos, an den 
Felsen Psychiden-Säcke. Unmittelbar hinter dem 

_ Walde betreten wir die ausgedehnten üppigen Weide- 
flächen, allenthalben fallen uns andere Blumen und 
Gewächse auf. Wir werfen einen Blick auf die Täler 
hinter uns, die hohen Gipfel in der Ferne jenseits 

des Münstertales (Belchen 1420 m, Storkenkopf 1361 m, 
-Breitfirst 1290 m usw.) und eilen dann dem Hohneck 

"zu. Doch da fliegen jetzt die Erebien: s/ygne in 
- bunten Abänderungen, bald mit breiter Binde, bald 
- mit kleinen Fleckchen geziert; medusa schon in ab- 
 seflogenem Gewande, aber frischer als im Wormsatal, 
- ligea vereinzelt, ganz frisch geschlüpft, epiphron in 
geringer Zahl, rasch fliegend, viel schneller als die 
 Alpenform cassiope. Der Flug der Vogesen-epiphron 
erinnert mich sehr an den leichten schnellen Flug 
der Frebia christi im Laquintal. An den Felsen 

sitzen Gnophos, ein seltener Micro: /Jofmannia 
 saxifragae, deren Futterpflanze Saxifraga aizoon allent- 

halben an nassen Stellen wächst. Etwas abseits 
 Niest, selten Colias palaeno, auf den Blumen sitzt 
 Zygaena transalpina, filipendulae,; weiter höher 
4 . D . . . 

_ tummeln sich im Verein Argynnis paphia, daphne, 

A 

Pi aa 

. defekt trotz der großen Menge Falter. 

, (25. Juni bis 20. Juli). 

aglaja, niobe, zuletzt am Fuße des eigentlichen 
Hohneckgipfels auf enger Matte gedrängt epiphron 
in Zahl, daphae, Psodos quadrifaria, Pieris bryo- 
niae (selten), Plusia bractea (nicht selten); auf dem 
Gipfel, den wir in weiter 30 Minuten ersteigen, fliegt 
scheu und rasch /Miana captiuncula, leider meist 

Aber die 
Fauna der seltenen Arten wäre nicht erschöpfend 
aufgeführt, würde ich nicht noch Zrebia manto var. 
vogesiaca, pharte und melampus nennen; pharte ist 
lokal und daher seltener anzutreffen, manto fliegt 
meist auf französischem Gebiet, besonders Ballon de 
Servance im Süden, dort aber wegen des Sperrforts 
kaum zu erhalten. Auf deutschem Gebiet ist sie 
durchaus selten und lokal, melampus fliest am 
Belchen. Mit Ausnahme von me/lampus habe ich 
alle hier aufgeführten Arten selbst gefangen. Ich 
bemerke noch, daß die besten Fangplätze etwa 200 m 
unterhalb der Gipfel in den Viehweiden gelegen sind, 
wenn auch einige Arten die kahlen Gipfel bevor- 
zugen (manto, captiuncula, gute Micros). 

Der-Hohneck (1361 m) mit seinen benach- 
barten Gipfeln (Kastelberg und kleiner Hohneck) ge- 
hört zu den besten und ergiebiesten Fangplätzen 

Er ist auf dem eben be- 
schriebenen Wege in 2' Stunden, bequemer und 
leichter mit der elektrischen Gebirgsbahn von Münster 
aus zu erreichen. Die Aussicht ist weitumfassend 
und schön: Im Norden die Vogesen: Brezouard 
(1200 m), Hochfeld (1100), nach Osten der ganze 
Schwarzwald, die Oberrheinische Tiefebene, im Süden 
die höchsten Erhebungen unseres Gebirges: Belchen 
1424 m, Storkenkopf (1362 m), die ganze Alpenkette, 
nach Westen die französischen Vogesen mit zwei 
herrlichen Seen (Gerardmer). 

Die Flora ist überaus reichhaltig und mutet 
ganz subalpn an. Sehr lohnend ist ein Ausflug 
beziehungsweise eine Kammwanderung vom Hohneck 
an der deutsch-französischen Grenze vorbei zum eroßen 
Belchen; man bleibt stets in Höhen von 1200— 1300 m 
und kann beliebige Sammelpausen einschalten (guter 
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Tagesmarsch). Auf diesem Ausfluge werden an sehr 
guten Sammelplätzen berührt der Kastelberg (Erebien, 
Miana captiuncula), Herrenbergsattel (Erebien, 
Lycaenen), Molkerei Marsfeld, die ich für mit den 
besten Fundort von Schmetterlingen halte, Belchen- 
sattel (hier besonders am Pionierweg gute Zarentia- 
Arten, Grophos). Als Standorte für Sammler sind 
empfehlenswert 1. Die Schlucht, 1100 m, in groß- 
artiger Umgebung, Hotel auf französischer Seite, auf 
deutscher Seite Altenberg, 1. Ranges, doch auch für 
Touristen geeignet; von hier nach dem Hohneck eine 
Stunde;2. Das „Hotel Weißer See“ am Weißen See bei 
Urbeis, 1200 mhoch mit ausgedehntenWiesen und Matten 
(Col. palaeno, Pier. bryoniae, E.epiphron, Argynnis, 
Zygaena-Arten, Sesien, Plusia bractea). Vom 
Weißen See leichte und bequeme Ausflüge nach der 
Schlucht und dem Hohneck. 3. St. Amarin im 
Thanner Tal [Hotel z. Goldenen Löwen], am Fuße 
des Belchen, Aufstieg zu diesem 2's Stunde, zur Treh 
etwa 2 Stunden. 4. Sewen im Dollertal (Fangplätze 
etwas unbequem zu erreichen). — Weitere Angaben 
möge man im Vogesenführer von Mündel (Kl. Aus- 
gabe!) nachlesen. Für eine zusammenhängende 
Sammelreise schlageich vor : Schlettstadt— Hohkönigs- 
burg—Rappoltsweiler, von hier Bahn nach Colmar 
(I. Tag), Colmar—Dreiähren— Weißer See (II. Tag), 
dort Aufenthalt nach Belieben ; Weißer See— Schlucht 
(III. Tag), Schlucht—Hohneck— Schlucht (IV. Tag), 
Schlucht—Hohneck—Belchen (Kammwanderung), man 
bleibe auf dem Belchen (V. Tag), Belchen—St. Amarın — 
Sewen (VI. Tag), Sewen (VII. Tag). An den einzelnen 
Endpunkten des Tagemarsches kann man natürlich meh- 
rere Tage Sammelrast machen. Alle hier angegebenen 
Fundorte gelten nur für die eigentlichen Hochvogesen. 
Für die Vorberge der Vogesen, die ebenfalls reiche 
Ausbeute versprechen, kommt in erster Linie die 
Umgebung von Colmar in Betracht, Eingang zwischen 
Münster- und Kaysersberger Tal. Dort fliegen an 
sonnigen Grashängen viele südliche Falter, auch ist 
leicht das als Kurort berühmte Dreiähren (680 m) 
zu erreichen; von dort aus kann man sowohl in den 
„Vorbergen“ als in den Hochvogesen’ (Schlucht, 
Weißer See) sammeln, Bei den Vorbergen gilt es nicht 
nur Falter zu fangen, sondern auch die Sträucher 
nach Raupen abzuklopfen (/7. penella an Genista, 
calax, populi, crataegi, querciiolia, die alle am 
St. Annakopf bei Türkheim % oder 
4 Stunde von Dreiähren nicht gerade selten sind. 
Nicht vergessen sei Saf. pavorıia am Hohnack (nicht 
verwechseln mit Hohneck!), die ein ganz hellgraues 
Gewand trägt [var. cinerascens]. 

Ferner lohnt sich ein Besuch des Bollenberg 
bei Rufach (% Stunde von der Bahnstation). 
Daselbst fliegen: machaon v. aurantiaca, tief gold- 
gelb, nicht selten, podalirius v. aestiva Fuchs, T. 
acaciae, Agl. inlfausta, phlaeas v. eleus, MH. 
penella, Lith. roscida, palleola, pallifrons, C. hera, 
Arect. villica, E. populi, crataegi, Acid. contiguaria, 
decorata v. honestata, moniliata, straminata, 
Apamea dumerili, Cuc. xeranthemi u. vieles andere, 
teilweise als Raupe zu suchen an den Schlehhecken, 
die den Berg umsäumen; die seltenen Micros er- 
wähne ich gar nicht. 

Wer nicht nur Tagfalter sammelt, sondern auch 
Geometriden, der versäume nicht den Besuch des 
„Neuhöfler Waldes“ bei Straßburg (elektrische Bahn 
a Stunde), Man gehe den Bauerngrundweg (Tafel!) 
entlang nach dem Hochwasserdamm. Zu beiden 
Seiten des Weges fliegen aus den Büschen aufge- 
scheucht oft in Zahl: Simpl. rectalis, Zancl. tarsi- 
pennalis, emortualis, grisealis, Madopa _ salı: 

calis, Acid. muricata, Ephyra quercimontaria, 
ruficiliaria, annulata, orbicularia, Stegania dilec- 
farla und var. cognataria (Pappeln!), Num. pul- 
veraria var. marginepurpuraria, ab. passeti (nur 
diese Formen!), auf dem Wege an nassen Stellen 
sehr gemein 7hyris fenestrella, Apat. iris, clytie, 
alle diese Ende Mai, anfangs bis Mitte Juni. Dazu 
gesellen sich am Hochwasserdamm selbst zu gleicher 
Zeit Sesia empiformis, altinis, chrysidiformis 
(selten!), MM. stellatarum, Acidalia macilentaria, 
umbellaria, strigillaria, Lar. testaceata, Pyrausta 
cilialis (an Binsen). als Raupe Derl. galii, kurz ge- 
sagt, ich kenne keinen Ort, an dem auf kleinem 
Raume soviel gute Arten zu finden sind. Bemerken 
will ich noch, daß mir von befreundeter Seite der 
große Exerzierplatz bei Weißenburg im Unterelsaß 
als sehr guter Fangplatz geschildert wurde. 

An alle diejenigen, denen diese Zeilen zum 
Führer dienen sollten, richte ich die Bitte, den echten 
Vogesenapollo bei Sewen zu schonen. Der Fang ist 
ja verboten und der Seewärter bei Sewen paßt gut 
auf. Der Juraapollo bei Pfirt, Dürlinsdorf (Straße) 
ist nicht gefährdet, aber auch ziemlich lokal und 
nicht häufig. 

Folgende Falter sind für die zentralen Hoch- 
vogesen oder die Vogesen überhaupt charakteristisch 
und bilden alle mehr oder weniger gut umschriebene 
Varietäten (nur die wichtigsten): Parn. apollo, 
mmemosyne*'), napi var. sulphurea®, bryoniae, 
Colias palaeno, Chrysophanus virgaureae v. zer- 
mattensis, phlaeas v. cuprina, Lycaena optilete, 
escher/, arion alpina, Mel. athalia, dictynna, Arg. 
aphne, aphirape*, aglaja, niobe, adıppe, paphia 

var. valesiaca, Erebia epiphron, melampus (?), 
ligea, stygne, manto var. vogesiaca, Par. maera, 
Coen. iphis, Pleretes matronula, Parasemia plan- 
taginis und Aberrationen, /Zep. velleda, gallicus, 
humuli. (alpina), Psyche viciella, Acanthopsyche 
opacella, Scioptera plumistrella, Oreopsyche atra 
(plumitera)", Lasiocampa quercus x. alpina, 
Salurmia pavonia var. cinerascens”, Het. penella, 
Agrolis agathina, speciosa, cuprea, lorcipula*, 
cinerea, Mamestra dentina, glauca“, var. taumensis, 
Polia xanthomista, Havicincta, chi var. Olivacea, 
Am. vetula* (senex), Plusia bractea, AÄnarta 
cordigera”, Miana captiuncula, Boarmia angularia, 
Gnophos pullata var. conlertata, v. nubilata, glau- 
cinaria (Stammform), sordaria, dilucidaria, Psodos 
alpinata, quadrifaria, Lygris populata var., Larentia 
cognata, immanata, var. Scolica, kollariaria, multi- 
strigaria, didymala, vespertaria, caesiata, Havi- 
cinclaria, inlidaria, cyanata“, tophaceata, Irustata, 
molluginata var. poecilata Fuchs”, hydrata, Tephro- 
clystia conlerminata, impurata var., Hyperboreata 
vera”, Die Zahl wird sich sicher noch sehr ver- 
mehren, besonders für die Noctuidae, wenn erst auf 
höher gelegenen Flugplätzen Lichtfang und Köder- 
fang öfter betrieben werden. Die vielen alpinen. 
Micros führe ich hier nicht auf. (Foitsetzung folet.) 

1) Die mit * versehenen Arten fehlen bei Macker. 

Die Nahrung der Lampyriden. 
— Von Otto Meißner, Totsdam. — 

In dem Bericht über die Sitzung vom 7. April 
1913 der Entomologischen Gesellschaft zu Halle 
(Saale), S. 263 des laufenden Jahrganges dieser Zeit- 
schrift, wird die Angabe, daß die Lampyridenlarven. 
von Schnecken lebten, stark bezweifelt. 
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Znca-Larven wochenlang „ernährt“ und zu Puppen 
und Käfern erzogen haben. 

. Hierzu möchte ich aufgrund zahlreicher eigener 
Beobachtungen — ich finde fast alljährlich im Früh- 
jahr auf dem Telegraphenberge Larven von Zampyris 
noctilnca und habe sie fast ausnahmslos zur Imago 
bringen können — folgendes bemerken, was die An- 
sieht des Herrn Rosenbaum bestätigt: 

1. Zampyris noctiluca (als Larve; ob die 
Imago außer Wasser feste Nahrung zu sich nimmt, 
habe ich nicht feststellen können) frißt auch bei 
starkem Hunger nicht die großen Gehäuseschnecken 
Helix nemoralis und hortensis. Das bekannte Bild 
in Brehms Tierleben entspricht also nicht der 
Wirklichkeit. 

3. Die Larve von Z. noctilnea frißt jedoch 
Schnecken, und soweit meine Beobachtungen 
reichen, nur Schnecken, und zwar sowohl kleine 
Gehäuse schnecken, in die sie beim allmählichen 
Verzehren immer tiefer hineinkriecht, sodaß zuletzt 
nur noch der Pinsel am Hinterleibe herausreicht, 
was einen drolligsen Anblick bietet, wie auch 
Nacktschnecken von 1 cı Länge, die sie dann 
„mit Stumpf und Stiel“ auffrißt. Ich habe die Tiere 
meist mit kleinen Wassergehäuseschnecken, erfolg- 
reich, gefüttert. 

3. Daß ein solcher Spezialist im Fressen 
andere, noch dazu vegetabilische Nahrung zu sich 
nehmen könnte, halte ich für ausgeschlossen. 
Daß das sehr teuchtigkeitsbedürftige Tier Moosbüschel 
und derlei ableckt, habe ich auch bemerkt; hier- 
durch ist wohl der eingangs erwähnte Irrtum be- 
züglich des Flechtenfressens zu erklären. Man muß 
auch bedenken, daß man wohl Pflanzenfresser an 
Fleischkost gewöhnen kann: um zwei Beispiele gänz- 
lich verschiedener organischer Wesen anzuführen, sei 
bemerkt, dab in Lappland die Kühe im Winter mit 
getrockneten Fischen gefüttert werden (wie die 
Milch wohl schmecken mag ?!), und daß ich. mehrere 
Wochen ein Di.xippus morosus-Weibchen mit frisch- 
geschlüpften Larven der eigenen Art, mit Florfliegen 
und Käse gefüttert habe, was auch verdaut wurde! 
Der kurze Darm der Karniyoren ist aber gar nicht 
imstande, die schwierigen Prozesse des Pflanzen- 
zelluloseverdauens auszuführen, wozu selbst der lange 
Darm der Pflanzenfresser ohne Bakterienmithülfe 
(diese Art Bakterien dürfte zudem im Darm „obli- 
gater Karnivoren“ fehlen!) nicht imstande ist. 

4. Lampyris noclilnca ist, wie manche andere 
Insektenlarve auch, z. B. der Ameisenlöwe, ein 
überaus bescheidener Fresser. Ich habe 
die Tiere bei Feuchtigkeit, die allerdings nötig ist 
(obwohl auch dies nicht absolut !), im Sommer wochen- 
lang, im Winter monatelang ohne Nahrung erhalten, 
und nach mehrfachen Beobachtungen glaube ich an- 
nehmen zu dürfen, daß die Larven im letzten Früh- 
ling, vor der Verpuppung, überhauptnicht mehr 
fressen: nie haben meine ausgewachsenen Larven 
die Schnecken angerührt, wenn sie sich auch oft in 
deren Nähe aufhielten. Bei Herrn Haupt’s Zucht 
war demnach die Cladoniaflechte nicht Nährpflanze, 
sondern nur Unterlage, die auch durch jeden be- 
liebigen andern Stoff hätte ersetzt werden können ; 
man sieht, wie leicht man sich täuschen kann, und 
wie verfehlt es ist, jemanden aufgrund irrtümlich 
gedeuteter Beobachtungen diskreditieren zu wollen. 

5. Rätselhaftes Massenauftreten von Insekten- 
laryen an Orten, die der Menge keine ausreichende 
Nahrung gewähren können, ist auch sonst oft genug 
beobachtet. Bei dem geringen Nahrungsbedürfnis 

des „Leuchtwürmchens“ ist diese Erscheinung immer 
noch nicht gar zu auffallend, 

6. Zum Schlusse sei es mir gestattet, auf meine 
früheren Publikationen über diesen Gegenstand hin- 
zuweisen.*) 

*) Insektenbörse 23, 28; 23, 191 -192; 24, 61; 24, 
140—141 ; Monatshefte für den naturwissenschaftlichen Unter- 
riecht I, 74—75; Coleopterologische Rundschau 1, 73— 75; 2, 181. 

Sammilerkniffe. 
Albert Grabe, ‚Gelsenkirchen. 

Jeder Sammler findet im Laufe der Jahre Vor- 
teile beim Sammeln und Züchten heraus, die ihm 
den erwünschten Erfolg seiner Tätigkeit bringen, 
während der Anfänger diese Vorteile sich erst durch 
allerlei Mißerfoige teuer erkaufen muß. Der erfah- 
rene Sammelgenosse hütet nun sein Geheimnis ängst: 
lich und freut sich diebisch, wenn seine Zuchten ge- 
raten und dem anderen nur klägliche Erfolge be- 
schieden sind. Trotz wiederholter Mahnungen in den 
Fachschriften treibt diese Geheimniskrämerei ihre 
Blüten weiter — zum Schaden der Wissenschaft; ja 
man geht sogar soweit, seine „Zuchtgeheimnisse“ 
kaufweise anzubieten, anstatt sie den Sammlern durch 
Veröffentlichung in den Zeitschriften unentgeltlich 
zugänglich zu machen. Wenn man durch einen 
Knitf teure Abarten usw, erzielen kann ‚und dieses 
Geheimnis wahrt, so kann man das immerhin noch 
verstehen. Der Züchter solite aber auch dafür sorgen, 
daß er das Geheimnis nicht mit ins Grab nimmt. 
In dieser Beziehung ist z.B. Prof. Standfuß in vor- 
bildlicher Weise vorgegangen, indem er eine große 
Anzahl solcher Sammlerkniffe in seinem Werk „Hand- 
buch der paläarktischen Großschmetterlinge für 
Forscher und Sammler. II. Aufl. 1896“ veröffentlicht. 
Das Buch ist im Verlage von Gustav Fischer in 
Jena erschienen und verdient, von Sammlern und 
Züchtern angeschafft zu werden. Mit Erlaubnis des 
Verlages gebe ich im Nachstehenden eine Reihe 
wichtiger Fingerzeige wieder, deren das Werk neben 
Beschreibungen, Abbildungen und Zuchtangaben der 
von Standfuß erzielten Saturnıa-Hybriden und interes- 
santen Aberrationen usw. unzählige enthält, Auch 
durch eigene Erfahrung gesammelte und sonstige 
Zuchtanweisungen und Kniffe, durch deren Beachtung 
man vielleicht eine sonst schwierige Zucht mit gutem 
Erfolge durchführen kann, füge ich nachstehend in 
möglichster Kürze bei, indem ich gern hoffe, daß auch 
andere Züchter und Sammler meinem Beispiele folgen 
und mit ihren Geheimnissen herausrücken werden ; 
sie würden in manchem Sammelfreunde die Lust am 
Züchten erwecken und erhalten. Ich gebe zu, daß 
sich unter den von mir veröffentlichten Hinweisen 
manche befinden, auf deren Gelingen man nicht immer 
schwören kann. Manchen Züchter aber werden sie 
zu weiteren Versuchen und Verbesserungen des Zucht- 
verfahrens anregen und dem Anfänger wertvoll sein. 

Das Ei. 
Die Eiaklage kann in Reagensgläsern er- 

folgen. Größere Falter bringt man zweckmäßig in 
Pappkästchen, deren Deckel Gazefenster haben. 
Hybernia-, Cheimatobia-, Boarmia-, Biston-Arten etc. 
brauchen Torf- oder Rindenstücke zur Eiablage. 
Manche Tagfalter lassen sich zur Eiablage bewegen, 
wenn man sie in einen Gazezylinder bringt, der die 
eingepflanzte Futterpflanze der Raupe enthält, und 
diesen öfter stark befeuchtet. Hepialiden lassen ihre 
Eier im Fluge fallen, Das Gleiche gilt oft auch 
von Z. guercns, O0. potatoria, Calocampa u. a. 



Die Eier werden am besten in Reagensgläsern 

(mit Watte verschlossen!) überwintert. Die meisten 

Euleneier können darin zum Schlüpfen gebracht 

werden, alle anderen sind im Frühjahr in größere 

Behälter zu bringen, weil die schlüpfenden Räupchen 

sonst leicht: den engen Raum vollspinnen und da- 

durch umkommen. Die Eier derjenigen : Raupen, 
welche an Eiche leben, sind vor dem Ausschlagen 
der Futterbäume recht kühl zu halten, weil sonst 
leicht Futtermangel eintritt. Catocaleneier müssen 
kurz vor dem Schlüpfen auf feuchtes Löschpapier 

gebracht werden. 
Die Raupe. 

Raupenschöpfen geschieht am erfolg- 
reichsten in der 2. Aprilhälfte in der Zeıt von 10 
bis 2 Uhr nachts. C. cossus-Raupen werden öfters 
(auf der Suche nach einem geeigneten Verpuppungs- 
platz begriffen) auf Wegen, besonders in der heißen 
Mittagssonne gefunden. Psychiden-Raupen können 
oft monatelang ohne Futter leben. 

Die Zucht. Aadena- und Zeucania-Raupen 
fressen nur Gräser (bezw. deren Wurzeln). Solche 
Raupen, die an Graswurzeln leben, müssen sofort nach 
dem Schlüpfen an eingepflanzte Graspolster gesetzt 
werden. Viele Zadena-Raupen leben in der Jugend 
in Grasblüten und können im Hochsommer massen- 
haft mit abgestreiften Grasblüten (besonders aus 
Hochwald) eingetragen werden. Agrotis-, Hadena-, 
NUamestra-, Lencania-, Caradrina-, Hypena- und Acı- 
dalia-Raupen sind am besten in Holzkästen zu ziehen 
und möglichst dunkel zu halten. Letztere 3 Arten 
sollen nur welkes Futter erhalten. Das Gleiche gilt 
auch für viele Bärenarten. Schwer zu ziehen sind: 
A. tan, St. fagi, Gr. isabellae, Hopl. milhauseri, 
Cernra, Jasp. celsia, Had. secalis, Ap. testacea. (Die 
Zahl ist bedeutend größer!) 

Mordraupen (unter allen Umständen) sind: 
Cal. trapezina, Scop. satellitia, Orth. pistacına, 
litura, lota, Taen. incerta, Oeon. guudra. 

Zu Mordraupen werden bei Futter- oder Raum- 
mangel (auch aus Lüsternheit): Zeph. quercus, Th. 
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Raupen, die neben Eiche auch Buche nehmen, können 
mit Weißdorn gefüttert werden. 

Mit Salat kann auch erzogen werden: Zar. 
quadrifasciaria, Acıd. nitidata, dimidiata, pnnctata, 
subsericeata, perochraria, trilineata, laev'gata, Dys: 
ancılle. 

Mit Löwenzahn lassen sich ziehen: (ne, 
campannlae, Lar. vespertaria, Ac. aversata, Dys. 
ancılla. 

Ferner sind schon gefunden worden: Pier. bras- 
sicae an Kartoffel, D. galıl an Flieder, Wolfsmilch und 
Korbweide, Perg. elpenor au Fuchsia, (er. bifida 
an Kirsche, Acr. aceris an Melde (Atriplex), M. tıliae 
an Hasel, Salweide, Birke, Roteiche, Esche, Ahorn, 
Lonicera xylosteum, Juglans regia, Castanea sativa, 
Pyrus communis, Prunus avium. 

In den meisten Fällen kann man füttern: Pflaume, 
Apfel, Lonicera tatarica und Symphoricarpus race- 
mosa statt Heidelbeere; Erle statt Birke; Esche 
statt Liguster; Eiche statt Rotbuche; Liguster statt 
Esche. 

Idealfutter: Wenn kein anderes Futter zu 
haben ist, wird zur Not von fast allen Raupen ge- 
nommen: rohe Apfel- und Kürbisstücke, Endivien- 
und welker Kopfsalat, auch Wirsing und Weißkraut. 
Einige Arten lassen sich sogar mit in Wasser auf- 
geweichtem und dann ausgedrücktem Brot ziehen. 

Zur Erzielung von Aberrationen (ohne 
Gewähr!) füttere man: Arc/. caja mit Prunus (hell- 
rote Hinterflügel), oder mit Schöllkraut und Linde 
(gelbe Hinterflügel), oder mit Bilsenkraut (einfarbig 
kaffeebraune Vorderflügel), oder mit Walnuß und in 
Salzwasser gestelltem Löwenzahn (melanotische For- 
men), Dilina tıliae mit Birken und Ulmen (ab. brun- 
nea), Ellop. prosopiaria mit Fichten und Tannen 
(ab. prasinaria). 

Bei Spinnreife ist zu beachten: 
Torf bedürfen zur Verpappung: Acronycta, D. 

olpium, Dil. caernleocephala, Polypl. flavicornis, ri- 
: dens, Brephos, Nola. 

llieis, Ham. persicariae, pisi, glauca, Had. mono- 
glypha, Calymnia, Orthosia (soweit nicht schon oben 
genannt), Xyl. ornitopus, Pyrrhia umbra, An. myr- 
zilli, Polypl. ridens, Tephr. abietaria, veratraria, 
Croc. elingnaria, Spilosoma, Arctia, Oossus. Diese 
gelegentlichen Mordraupen vergreifen sich besonders 
gern an frisch verwandelten Puppen. 

Futter. Futterwechsel ist vorteilhaft bei 
P. matronnla. Orthosia- und Xanthia-Raupen, die in 
der Jugend an Kätzchen leben, können bei Er- 
mangelung derselben mit Löwenzahn gefüttert werden. 
TrockeneBlätter fressen: Zp. calvaria, Zandl. 
Zarsiplnmalis, tarsicrinalis, tarsipennalis, Acid. virgu- 
laria, laevigata, aversata. Besonders die trockenen 
Teile (Blätter) der Nährpflanze tressen: Acid. pygmae- 
aria, herbariala,. Bei der Zucht sind wasserbe- 
dürftig: C. potaloria, Gastr. populifolia. 

Futter-Ersatz. Im Notfalle kann erzogen 
werden: Pap. machaon mit Sellerie, D. nerü mit 
Immergrün (Vinca minor und major), Deil, euphor- 
biae wit Ackerwolfsmilch, Cat. sponsa, promissa mit 
Roßkastanie, Pol. rufocincta, xanthomista mit Loni- 
cera tatarica, Pol. flavicincta, Lygr. populata mit 
Weide, 'Zar. vittatu mit Galium, Dreph. parthenias 
mit Buche, Dys. ancılla mit Eiche, Acid. subsericeata 
mit Hühnerdarm, Zipt. jacobaege mit Mexcurialis 
annua und Senecio vulgaris (Acker-Jakobskraut), 
Once. campannlae mit Heide, Arct. villica mit rohem 
Fleisch (monatelang ohne Nachteil!.. Fast alle 

Flechten benötigen dazu: Z. 
alchymista. 

In 30—40 cm Tiefe verpuppen sich: Agr. ripae, 
Br. nubecnlosa, sphinx, Ch. delphimit. 

Allein oder doch nicht in großer Anzahl soll 
man in denselben Verpuppungskasten bringen: Alle 
Sphingiden, die meisten Notodontiden, Brachionycha 
und die meisten Noctuiden, Cymatophora, sowie die 
größere Hälfte der Geometriden, 

Bei Raummangel verspinnen sich öfters 2—3 
Raupen in einem Kokon: Zr. lanestris, calax, ri- 
micola, Las. quercus. Plus. moneta spinnt bei Raum- 
mangel oft jüngere Genossen mit ein. 

Eintüten zur Verpuppung empfiehlt sich bei 
allen kokonfertigenden Arten: Zasiocampa, Trichinra, 
Poecilocampa, Epicnaptera, Cosmotriche, Salurnia, 
Ars, albovenosa, D. Iudifica, Cal. lunnla, Plusia, Ca- 
tocala, Geometra, Ennomos, Angerona, Urapteryx, 
Scoria, Perconia, Spilosoma, Arctia, Pl. mutronnla usw. 

Nicht treiben oder doch sehr schwer läßt 
sich von allen im zeitigen Herbst eingetragenen 
Raupen diejenige von Agrolis molothina. 

Die Puppe. 
Der öfteren Anfeuchtung bedürfen die Puppen 

von Agr. strigula, molothina, baja, xanthographa, 
ripae, Aporophila, Ammoconia, Dichonia, Zuperina, 
H. rectilinea, Xanthia, Orrhodia, Xylina, Calocampa, 
Enprepia, Heterogenea. (Schluß folgt.) 

ramosa, C. 



EEE RERNE ] 

\>8u0T 
Guben, den 24. Januar 1914. ’ 

Drgan 
des Internationalen 

No. 43, 7. Jahrgang. 

Enlomologen- 
Bundes. 

Herausgegeben unter Mitarbeit bedeutender Entomologen. 

Die „Internationale Entomologische Zeitschrift“ erscheint jeden Sonnabend. —- 

Abonnements nehmen alle Postanstalten und Buchhandlungen zum Preise von 7.50 M. vierteljährlich an, ebenso der Verlag in Guben» 
bei direkter portofreier Kreuzband Zusendung. i 

Insertionspreis für die 3gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pf. Abonnenten haben für ihre entomolo 
vierteljährlich 25 Zeilen frei. 

gischen Anzeigen 

Schluss der Inseraten-Annahme jeden Mittwock früh 7 Uhr. 

Inhalt: Satmmlerkniffs. (Sehluß.) — Noetuidae. — Bericht über eine Sammelreise nach Tirol 1913. — Mitteilungen aus dem 
Entomologischen Verein von Hamburg-Altona. — Sitzungsbarichte das Entomnlogischen Vereins „Paeta“ Stettin. — 
Aus den Sitzungen der Entomologischen Gesellschaft zu Halle a. S. (E. V.) 

Sammilerkniffe. 
Albert Grabe, Gelsenkirchen. 

(Schluß.) 

Im Winter müssen öfters angefeuchtet werden: _ 
Hadena adusta, Oar. morphens, selini, Leuc. obsoleta, 
C. purpnreofasciata, Anoph. lencomelas, Cochl. li- 
macodes. 

-Sehr trocken soll man Arct. casta halten. 
Treiben lassen sich leicht: Papilio, Thais, 

Euchloe, Saturnia, Aglia, Endromis, Das. pudibunda, 
Mamestra, Car. morphens, Diphtera, Taeniocampa, 
Ephyra, Spü. mendica, Bar. chlorana, 

Nieht treiben soll man: 8%. fagi, Th. pini- 
vora, Himera, Hybernia, Anisopteryx, Phigalia, 
Biston, Amphidasis, alle spät fliegenden Tephroclystia. 

Nicht aus der Erde sollen genommen 
werden: 7ueniocampa, Himera, Hybernia, Anisoptery.x, 
Phigaliu, Biston, Amphidasis, Chesias, die meisten 
Larentia. 

Nicht stören (versenden) soll man Arctiiden 
(verkrüppeln sonst!). 

Ueberliegen,d. h. 2-3 Winter ruben zu- 
weilen: Pap. alexanor, E. cardamines, P. convolvuli, 
Hyl. pinastri, D. euphorbiae (14 Tage bis 4 Jahre), 
Cerura, Ochrostigma, O. carmelita, Phalera, Th, 
püyocampa, Lasiocampidae, besonders Kr. lanestris 
(bis 7 Jahre), Zas. quercus (3 Wochen bis 2 Jahre), 
B. versicolora ‘kA bis 2 Jahre), 2. dumi, Sat. spini, 
pavonia, Panth. coenobita, Dianth. irregularıs, Br. 
nubecnlosa, Cucullia (besonders absinthi), Pyrrhia 
purpurites, Cat, alchymista, Br. nothum, Ches. spar- 
(iata, Lar. bifasciata, minorata, Tephr. abietaria 
erscheint zuweilen im 2. Herbst), veratraria, cau- 
chyata, isogranımaria, pygmaeata, gueneuta, Biston 
alpina, hirtaria, Ocn. parasita. 

Sm. gquercns überliegt dagegen nie. 
Salnrnia-Arten ergeben zu etwa 1° noch im 

Herbst den Falter, wenn die Puppen zwischen Juni 

und September sehr trocken gehalten und dann 
mehrere Male stark angefeuchtet werden. 

Schimmel, der bei feucht liegenden Puppen 
in Fingerform öfters zu beobachten ist, wirkt an- 
steckend auf die übrigen Puppen. 

Der Falter. 

Sofort nach der vollständigen Entwicklung (aber 
erst nach Erhärtung der Flügel) sind zu töten: Die 
meisten Lasiocampiden, Thaumetopoea, St. fagi, Hopl. 
milhauseri, Malucosoma, Cat. alchymistu, Amph. belu- 
laria, Psychiden SG. 

Kopula. Nicht in Kopula gehen meist stark 
getriebene (bei 35° Wärme) oder durch größere Kälte 
zurückgehaltene Falter. 

KopulainderGefangenschaft gehen 
ein: Alle Schwärmer, Spinner, Cymatophoriden, Synto- 
miden, Arctiiden, Zygaeniden, Psychiden; ferner: 
Agrotis, Charaeas, Mamestra, Valeria, Apamea, 
Luperina, Hadena, Ammoconia, Polia, Brachionycha, 
Miselia, Trachea, Phlogophora, Brotolomia, Naenia, 
Lencania, Hythimna, Caradrina, Rusina, Amphipyra, 
Taeniocampa, Calymnia, Dyschorista, Orthosia, 
Scoliopteryx, Zanclognatha, Euchloris, Acıdalıa, 
Ephyra, Chesias, Lobophora, Cheimatobia, Lygris, 
Larentia, Tephroclystia, Ennomos, Selenia, Hygro- 
chroa, Gonodontis, Himera, Crocallis, Angerona, 
Urapleryx, Epione, Hybernia, Arisopteryx, Phigalia, 
Biston, Amphidasis, Boarmia, Tephronia, Gnophos, 
Psodos, Ematurga. 

Bei den Saturniiden erfolgt Kopula gewöhnlich 
zwischen 3 und 5 Uhr nachmittags. 

Kopula erzielt man, indem man die 
Falter in einen geräumigen Pappkasten setzt, in 
dem man ein kleines Gazefenster angebracht hat, 
Dieses Fenster ist dem Licht (offenen Fenster) zu- 
zukehren. 

Kopulaim Freien erzielt man, wenn man 
ein 2 



1. an einen Baumstamm setzt, nachdem man es 
durch Stutzen der Flügel flugunfähig gemacht 
hat, oder 

2. ihm einen Faden zwischen Vorder- und Hinter- 
flüge! um den Leib bindet und denselben in 
etwa 15 cm Länge am Baume festspießt, oder 

. ihm die Flügel zusammenleimt und mit einem 
Faden festbindet, dessen anderes Ende am 
Baume befestigt wird, oder 

4. es in den Anflugkasten setzt. (In den Fällen 
1 bis 3 ist das 2 der Gefahr ausgesetzt, von 
Vögeln gefressen zu werden). 

Zum Anflugkasten kommen in Anzahl 
die SO‘ von Orgyiu, Mal. alpicola, Las. quercus, 
trifolii, Maer. rubi, E. versicolora, Lemonia taraxacı, 
dnmi, Sat. pavonia, Agl. tau, Paras. plantaginis, 
Diacr. sanio, Arct. quenselii, Cose. striata, cribrum. 

Hybridisation. Man fertige sich 2 Kästen 
in Größe von etwa 30x30x40 cm, deren sämtliche 
6 Seiten mit; Gaze bespannt und deren innere Ecken 
und Kanten gepolstert sind. In den einen Kasten 
bringt man die 2% der einen Art, in den anderen 
die 22 der anderen. Durch Verdunkelung von 5 
Seiten erzielt man leichter, daß sich die Tiere größten- 
teils an eine (meist die nicht verdunkelte) Kasten- 
wand setzen. Sobald die Tiere zur Ruhe gekommen, 
setzt man die beiden Kästen so zusammen, daß die 
mit Faltern am dichtesten besetzten Seiten nahe zu- 
sammenkommen. Dann tut man die dd‘ der einen 
Art zu den 22 der anderen. Die Xg‘ werden nun 
durch den Geschlechtsduft der in ihrer unmittelbaren, 
aber nicht erreichbaren Nähe befindlichen ?% der 
eigenen Art angelockt und irregeführt, so daß sie 
eine Kopula mit den für sie erreichbaren 2% der 
anderen Art eingehen. 

Köder streicht man am zweckmäßigsten immer 
auf dieselbe Stelle, weil er dann nicht so schnell 
einkriecht und länger wirkt. Eintrocknen verhütet 
man durch Zusatz von Glycerin. Nach zweimaligem 
Bestreichen einer Stelle kommen noch längere Zeit 
hindurch allabendlich die Ködergäste. 7ueniocampa- 
Raupen sind von mir öfter am Köder angetroffen 
worden. 

Nieht zum Köder kommen Cucullien. 
Tötung. Nicht mit Cyankali zu töten sind 

Zygaenen und /xo. Diese tötet man aber leicht, 
indem man einige Tabak-Rauchwolken ins Giftglas 
bläst. Auch Anstechen mit einer in Tabaksuder ge- 
tauchten Nähmaschinennadel tötet diese Arten sofort. 
Letztere Tötungsmethode empfiehlt sich bei allen 
größeren Faltern. Einspritzen von Salmiakgeist er- 
zeugt oft Aufblähen der Leiber. 

Statt des Cyankaliglases bedient man sich beim 
Ködern am besten eines Blechkästchens, dessen Boden 
mit; Watte bedeckt ist. Letztere wird mit einigen 
Tropfen Chloroform getränkt und, wenn mit Faltern 
bedeckt, in gleicher Weise mit weiteren Watte- 
schichten belegt. 

Grüne Falter leiden bei längerem Liegen im 
Cyankaliglase. 

Zur Abwehr der Stechmücken verwendet 
man Nelkenöl. 

Insektenstiche betupfe man sofort mit 
etwas Salmiakgeist. Hierdurch wird ein Anschwellen 
der Stichstelle vermieden bezw. vermindert. 

© 

Noctuidae. 
Der dritte Band der Großschmetterlinge des 

paläarktischen Faunengebietes aus dem Werke von 
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Dr. A. Seitz „Die Großschmetterlinge der Erde“ um- 
faßt die eulenartigen Nachtfalter. 

Ich hatte erst kürzlich Gelegenheit, diesen Band, 
soweit er erschienen, genauer durchzusehen. Die 
Familie der Noctuidae ist, wie es bei einem der- 
artig groß angelegten Werke nicht anders möglich 
ist, einem Spezialisten zur Bearbeitung anvertraut 
worden; hier hat aber Herr E. Warren wohl des 
Guten zu viel getan, und das ist auch der Grund, 
warum ich diese Zeilen schreibe. Ich wundere mich, 
daß ein derartiges Umpflügen der Nomenklatur nicht 
längst schon in der Oeffentlichkeit eine Entgegnung 
gefunden hat. Warren sagt in der Einleitung, daß 
bei der Einteilung der Gruppen im System der 
paläarktischen Noctuiden soweit als möglich die Ein- 
teilung und Reihenfolge angenommen worden sei, 
welche im bekannten Kataloge von Staudinger-Rebel 
1901 enthalten ist, aber auch die ersten beiden Bände 
der Hampson’schen Neubearbeitung der Noctuiden. 
Nun, vom Staudinger-Rebel-Katalog ist wenig mehr 
übrig geblieben und die Hampson’sche Neubearbeitung 
hat durch Herrn Warren’s Neubearbeitung eine weitere 
Umarbeitung erfahren, die einer völligen Umstürzung 
alles Bestehenden gleichkommt. Nicht weniger als 
dreißig neue Gattungen hat Herr Warren in den bis 
jetzt erschienenen Lieferungen aufgestellt, zählt man 
dazu noch die von Hampson geschaffenen Gattungen 
und die Gattungsnamen, welche seinerzeit von älteren 
Autoren, wie Hübner, Treitschke u. a. gegeben wurden 
und welche in der Neubearbeitung wieder zu Ehren 
gekommen sind, so ergibt sich eine stattliche Summe 
von Gattungsnamen, und das Merkwürdige an der 
Sache ist, daß fast kein Tier den Gattungsnamen 
behalten hat, der ihm bis jetzt beigelegt worden ist. 
Schon bei Agrotis hat Hampson ein neues Genus Zuxo0a 
abgetrennt; hier aber findet noch eine weitere Auf- 
spaltung statt nach zum Teil recht geringfügigen 
Unterschieden. Wir lesen: 

Euxoa Hamps. 
Rhyacia Hbn. 
Nyssocnemis Led. 
Opigena Bsd. 
Hermonassa Walk. 
Perissandria Warr. 
Spinipalpa Alph. 
Xestia Hbn. 
Aplectoides Bilr. 

Cerastis Tr. 
Orthosia Tr. 
Mythimna Tr. 
.Alypoxestia Hamps. 
Naenia Steph. 
Epilecta Hbn. 
Triphaena Hbn. 
Eueretagrotis Smith. 
Rhynchagrotis Smith. 

Anomogyna Stgr. Palaeagrotis Hamps. 
Eurois Hb. usw. USW. 

Wir sehen also alte Bezeichnungen, wie 7ri- 
phaena, wieder in Ehren aufgenommen, finden aber alt 
bekannte Tiere unter gänzlich verändertem Namen 
wieder. So z. B. paßt die arme Agrotfis polygona 
nicht mehr in das System; sie gehört als einzige 
Art dem Genus Opigena an. Die mir in meiner 
Jugend als Aplecta herbida bekannte Eule, welche 
ich nun schon längere Zeit als Agrotis prasina 
kenne, erscheint nunmehr in neuem Namenskleide 
als Zurois prasina. Es wird sich vielleicht jetzt 
schon als notwendig erweisen, bei jedem Namen auch 
noch eine vollständige Beschreibung des Falters 
folgen zu lassen, damit man weiß, welches Tier da- 
mit gemeint ist. Als ich „Orthosia caecimacula“ 
und „Mythimna acetosellae“ las, bekam ich einen 
gelinden Wutanfall und hätte das Buch beinahe ver- 
nichtet, wenn es nicht so viel Geld kosten würde. 

Wir finden ferner: 
Acronicta psi ab. cuspis Steph., nicht zu verwechseln 

mit Acronicta cuspis Hb. 
Chamaepora auricoma ab. menyanthidis Haw. und 

Chamaep. menyanthidis View. 
Pr 
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Chamaepora rumicis ab. euphorbiae Steph. und 
Chamaep. euphorbiae F. 

Chamaepora rumıcis ab. euphrasiae Steph., nicht 
zu verwechseln mit der Aberration gleichen 
Namens von Chamaepora euphorbiae F. 

Euxoa tritici ab. ocellina Steph. und Zuxoa ocellina 
Schiff. 

Euxoa tritici ab. obelisca Steph. und Zuxoa obelisca 
Schiff. 
Herr Stephens war also, wie man sieht, mit der 

Namengebung besonders glücklich. Ueberhaupt ist 
in der Bearbeitung den britischen Autoren eine weit- 
gehende Berücksichtigung zu Teil geworden, was 
sich wohl auch in der Anführung der geographischen 
Verbreitung der Arten kennzeichnet. Die öster- 
reichisch-ungarische Monarchie, deren Areal über 
doppelt so groß ist, als das großbritannische Insel- 
reich, ist mit ihren Kronländern nur geiegentlich be- 
rücksichtigt ; so finden wir bei den meisten alpinen 
Arten deren Vorkommen in der Schweiz erwähnt, 
während ihr Vorkommen in den österreichischen 
Alpen nicht berührt wird. 

Daß bei einer Bearbeitung der Großschmetter- 
linge jeder Bearbeiter neue Varietäten und Aber- 
rationen benennt, ist begreiflich, da er ja gewiß über 
ein stattliches Vergleichsmaterial verfügen muß, und 
ich bin der letzte, welcher ihm daraus einen Vor- 
wurf machen würde. Auch in den vielen Tutt’schen 
Benennungen, die in dieser Bearbeitung natürlich 
einen breiten Raum einnehmen, finde ich manches 
Gute. Auch Warren hat wieder einige neue Aber- 
rationen geschaffen, wegen der Variabilität der Art 
führe ich hier besonders an: Taeniocampa d.h. 
Monima incerta ab. subcarnea und ab. olivacea Warr. 

Eine derart radikale Umstürzung aller bestehen- 
den Namen, wie sie in Warren’s Bearbeitung durch- 
geführt wird, erscheint mir sehr unzweckmäßig, wie 
überhaupt auch das in “Neuerer Zeit vielfach auf- 
tauchende Bestreben, aus alten Büchern, die ja doch 
schon : wiederholt durchgearbeitet wurden, immer 

- wieder neue Nomenklaturen abzuleiten. Die Konfusion, 
die dadurch geschaffen wird, ist meiner Meinung 
nach größer, als ein vielleicht daraus zu gewinnender 
Nutzen. Schließlich gehört außer demjenigen, der 
solehe Namen schafft, auch noch das Publikum dazu, 

- welches die Namengebung anerkennt. Es wäre viel- 
leicht eine Aufgabe des nächsten internationalen 
Entomologenkongresses, zu dem Warren’schen System 

Stellung zu nehmen. Kinden die hierzu berufenen 
Autoritäten — ich rechne mich nicht dazu — es 
_ für gut, das System anzunehmen, wohl, so müssen 

_ wir umlernen; aber man schütze dann die Lepido- 
 pterologen vor einer in weiteren Jahren etwa er- 

tolgenden Neubearbeitung mit neuer Namengebung. 
Es wird sonst in Zukunft eine der schwierigsten 
Aufgaben sein, den Namen eines längst bekannten 

 Falters zu ergründen. Das ist ja wohl auch nicht 
ö die Hauptaufgabe der Wissenschaft. 

Prof. Dr. M. Kitt-Wien. 
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; Bericht über eine Summelreise nach Tirol 1913. 
= — Von W. Wisthoff, Aachen. — 

En 
r\ Br Ursprünglich hatte ieh nicht die Absicht, in 
diesem Jahre nach Tirol zu gehen. Es wurde mir 
jedoch von verschiedenen maßgebenden Seiten geraten, 

- an die im vorigen-Jahre kennen gelernte Fangstelle 
zu gehen, dort multifida zu fangen, um das Tier zu 
züchten. Die übrigen auf dieser Fangstelle erzielten 
Erfolge lockten auch, und schließlich fand sich ein 

Bekannter, der, wenn auch nicht Entomologe, denn 
doch Interesse für die Entomologie hat und der auch 
nach Tirol wollte. Das gab den Ausschlag, und so 
wurde denn mit Freund W. gemeinsam der Plan ge- 
faßt und im einzelnen festgestellt, nach welchem wir 
am 26. Juli 1913 abreisen und am 10. August zurück- 
kehren wollten. Diese Zeit wurde in Anbetracht 
des um den ersten August eintretenden Neumondes 
gewählt. — Schon trüh wurden die notwendigen Vor- 
bereitungen getroffen, alle Reiserequisiten und Fang- 
geräte ergänzt usw., so daß wir schon 8 Tage vor 
der Zeit mit allem fertig waren. Die Fanglampe 
hatte ich mir selbst nach meiner eigenen Idee kon- 
struiert unter Benutzung einer großen, bereits im 
Frühbjahre angeschafften Acetylenlaterne, wie sie in 
Tagebauten üsw. benutzt werden. — 2 Kilo Carbid 
wurden auch von hier mitgenommen, damit für alle 
Fälle für den Anfang schon etwas vorhanden war. 

“ So fulıren wir am Samstag, dem 26, nachmittags von 
hier fort und waren nach anstrengender Nachtfahrt 
am nächsten Morgen um 7,20 Uhr in München. 
Namentlich auf der Kg]. bayerischen Staatsbahn war 
die Fahrt, unangenehm, weil zu wenig Wagen in dem 
Zuge waren und daher große Ueberfüllung herrschte. 
Es wurde von .allen Reisenden geschimpft und be- 
hauptet, das sei jede Nacht so. Der einzige, von 
Cöln aus durchgehende D-Zug-Wagen war ein alter 
Kasten mit unbequemen Sitzen. So waren wir sehr 
troh, als die Fahrerei in München ein vorläufiges 
Ende fand. Den Sonntag trieben wir uns in München 
herum, duıch Museen, Anlagen, Hof- und andere 
Bräuhäuser, gingen noch in ein Theater, waren aber 
dann so müde, dab wir auf das Kennenlernen des 
Münchener Nachtlebens verzichten und das Hotel auf- 
suchen mußten. Wir waren am nächsten Morgen 
rechtzeitig am Hauptbahnhofe, um nach Garmisch— 
Partenkirchen zu fahren, hatten jedoch einigen Aufent- 
halt mit Gepäck usw. Außerdem war hier ein großer 
Trubel, so daß. wir niemanden nach dem Zuge fragen 
konnten. Als ich aber gar kein Schild mit Angabe 
unserer Fahrtrichtung fand, frug; ich einen der Bahn- 
steigschaffner; da stellte sich schließlich heraus, daß 
unser Zug gar nicht vom Hauptbahnhofe, sondern 
vom Starnberger Bahnhofe abfuhr. Das konnte man 
natürlich vorher nicht wissen. Nun war es selbst- 
verständlich die höchste Zeit. Wir mußten die noch 
ziemlich lange Strecke bis zum Starnberger Bahnhofe 
laufend zurücklegen und kamen noch gerade zurecht, 
als der Zug sich schon in Bewegung setzte, Glück- 
lich erwischten wir noch einen Sitzplatz in dem auch 
wieder überfüllten Zuge. Es ging nun rasch dem 
Süden, dem Gebirge zu, und am Starnberger See an- 
gekommen, konnten wir schon die Zugspitze bewundern. 
In Partenkirchen mußten wir umsteigen und fuhren 
nun mit der neuen elektrisch betriebenen Karwendel- 
bahn weiter nach Scharnitz, wo Zollrevision, die 
übrigens? rasch und glatt von statten ging, war. 
Hier waren wir schon mitten drin im Hochgebirge, 
rechts das Wettersteingebirge und links das Kar- 
wendelgebirge.e Die Fahrt ist hochinteressant und 
führt zuletzt im Inntale an der ungeheuren Martins- 
wand schräg herunter nach Innsbruck, welches wir 
mittags erreichten. Von hier ging es gleich weiter 
über den Brenner nach Franzensteste.. — Während 
das Wetter vor Antritt unserer Reise wochen-, ja 
monatelang äußerst ungünstig, meist regnerisch, sehr 
kühl und windig war, wir auch hörten, dab im ganzen 
Gebiet der Alpen das Wetter womöglich noch schlechter 
als bei uns in Aachen war, wurde es schon während 
unserer Fahrt am Rhein hinauf warm und sonnig, 
und je mehr_wir nach Süden kamen, desto schöner 



wurde es. Als wir in Innsbruck umstiegen, kam 
aber ein Gewitter und es regnete in Strömen. Aber 
es hellte sich bald wieder auf und blieb ‚vor allen 
Dingen warm und schön. So hatten wir denn die besten 
Hofinungen auf schönes Wetter und guten Fang, als 
wir in Meran ankamen, was gegen 7 Uhr abends 
der Fall war. 
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Hier wollten wir. Carbid kaufen und mehrere 
Postpakete von unserem nicht. augenblicklich not- 
wendigen Gepäck herstellen, um alles mit der Post 
hinauf nach unserem Fangort zu befördern. Aber 
nach Waschung und Genuß eines Abendessens im 
Hotel war es 8 Uhr geworden und zu unserem Er- 
staunen in keinem Geschäfte Merans mehr etwas zu 
haben. Man hat hier den 8 Uhr-Ladenschluß allge- 
mein und streng durchgeführt. So mußten wir denn 
darauf verzichten, am nächsten Morgen den ersten 
Zug zu benutzen, vielmehr die ersten Stunden des 
nächsten Tages darauf verwenden, unsere Geschäfte 
hier zu erledigen. Wir konnten erst gegen 10 Uhr 
von Meran abfahren und waren um 11 Uhr am Ein- 
gange des Tales, durch welches wir weiter zu Fuß, 
hinauf nach unserem endsültigen Ziele, wandern 
wollten. Es war drückend heiß und unsere Ruck- 
säcke trotz des durch die Post beförderten Gepäcks 
noch ziemlich schwer, da wir die Laterne nebst Zu- 
behör sowie 2 Kilo Carbid unbedingt mitschleppen 
mußten. — Wir nahmen im Hotel am Eingange des 
Tales ein gutes und reichliches Frühstück ein, da 
heute ein Mittagbrod nicht angängig war, tranken 
noch ein halbes Liter Roten und brachen dann so 
gegen 12 Uhr auf. Glücklicherweise ist. das schlucht- 
artige Tal so eng, daß nicht allzuviel Sonne hinein 
kann und wir daher meistens im kühlen Schatten 
marschieren konnten. Aber sehr bald waren wir 
beide vollständig im Dampf. In Strömen lief der 
Schweiß uns von den Gesichtern herunter. Der 
Rucksack drückte schwer den dieser Last noch un- 
gewohnten Rücken, und bald mußten wir das von 
vornherein angenommene flotte Marschtempo be- 
deutend mäßigen, zumal die Steigung anfing, sehr 
groß zu werden. Bald machte sich auch bei Freund 
W. der bekannte Durst bemerkbar, das klebrige 
Gefühl auf der Zunge. Trotz meines Abratens konnte 
er es nicht unterlassen, fast an jedem seitwärts 
herabrauschenden Wässerlein zu trinken. Und je 
mehr er trank, um so größer wurde der Durst. Ich 
hütete mich wohlweislich. Zwar plagte mich auch 
ein gewisses Durstgefühl. Ich habe aber, durch Er- 
fahrung gewitzigt, gelernt, dieses Durstgefühl zu 
bezwingen und es lieber lange Zeit hindurch zu er- 
tragen, als mir durch vieles Wassertrinken den 
Magen auf Tage hinaus gründlich zu verderben, wie 
es richtig auch bei Freund W. nachher der Fall war. 
Ich trank erst, als wir die allergrößte Steigung 
überwunden und überhaupt den beschwerlichsten 
Teil des Weges hinter uns hatten, und auch da das 
unvermischte Wasser nur tropfenweise und sehr vor- 
sichtig. 

Die Schönheiten des Tales, in welchem wir so 
anstrengend bergauf wandern mußten, ließen das Be- 
schwerliche des Marsches kaum zur Empfindung 
kommen. Unten tief das schäumende, rauschende in 
den schönsten Kaskaden herabstürzende Wasser, um 
uns die Enge der Schlucht, die wilde, unberührte 
Großartigkeit der Felsen, vor uns die schimmernden 
Schneegipfel und über uns der südlich tiefblaue 
Himmel. Mochte der Rucksack drücken, mochte 
Freund W.. über Durst und zuletzt auch über Uebel- 
keit im Magen stöhnen, es war doch eine hohe Lust, 
hier zu steigen und die unvergleichlichen Schönheiten a —————————————————————————————— nn mug Seo 

dieses Tales zu genießen. — Freund W, marschierte 
übrigens trotz seines Uebelbefindens flott mit und 
konnte sich, da er zum ersten male im Hochgebirge 
war, nicht genug wundern über die erstaunliche 
Höhe der Berge und über die ungeheuren Ent- 
fernungen, in welche der Blick schweifen konnte, die 
Schneegipfel, die so greifbar nahe erschienen und 
doch‘ so weit und hoch liegen, “daß ‘sie nur ‘nach . 
tagelanger Kletterei erreichbar sind. Nach fünf- 
stündiger Wanderung erreichten wir unser Reiseziel, 
den in einer fast ebenen Erweiterung des Tales 
liegenden, aus einigen zerstreuten Gehöften, drei 
kleinen Hotels und einer Kirche bestehenden Ort, 
und waren froh, den Rucksack vom Buckel zu be- 
kommen. 

Nach gründlicher Waschung und einrenommenem 
Abendessen wurde es auch schon Zeit, die Laterne zu- 
rechtzumachen, sich einige Stangen zu verschaffen 
und dann zu unserem eigentlichen Fangplatze zu steigen. 
Ich fand den Weg und den Fangplatz vom vorigen 
Jahre sogleich wieder; wir machten uns an den Auf- 
bau, befestigten die mitgebrachte weiße Leinwand in 
Größe von 2 zu 3 Metern an den drei Stangen, 
stellten die Laterne auf und hatten dann nicht mehr 
lange zu warten, bis es dunkel wurde. Gegen "9 
Uhr konnte ich anzünden, da wir trotz unserer etwa 
1550 Meter Meereshöhe doch zwischen den umliegenden 
Bergriesen tief im Schatten lagen und schon in der 
Dämmerung Spanner und Eulen fliegen sahen. 

Jedoch kam, bevor es vällig dunkel wurde, was 
erst gegen -'10 Uhr der Fall war, nicht viel. . Es 
war den Tag über sehr warm gewesen, und wir 
hofften daher bestimmt auf einen reichlichen und 
guten Fang. Doch so, wie die Dunkelheit größer 
wurde, nahm auch die Teniperatur schnell ab. Es 
stellte sich ein Nordostwind ein, der die warme Luft 
tort- und unser Licht fast ausblies. Unser Leinwand- 
gestell mußten wir mit d&e= mitgebrachten Drähten 
gut befestigen, sonst wäre es uns fortgeblasen worden; 
auch denn noch mußten wir es ab und zu durch 
Festhalten schützen. — Dennoch wurde dieser erste 
Abend der beste Fangabend von allen. An keinem 
der weiteren Abende haben wir, wenigstens was die 
Menge anbelangt, so viel gefangen. Die Spanner 
waren natürlich wieder in der großen Ueberzahl. 
Sie flatterten beständig zu Hunderten um das Licht, 
bedeckten die ganze Leinwandfläche, setzten sich an 
unsere Kleider, Hüte, ja sogar in unsere Gesichter. 
Leider war es meist gewöhnliches Zeug, wie Ortho- 
lita bipunctata, Gnophos myrtillat@ und glaucinaria. 
Aber auch Zarentia aqueata war sehr zahlreich ver- 
treten. — Die erste Eule, die anflog und von mir 
gefangen wurde, war PJusia bractea, ein schönes 
reines d. Bald stellten sich mehr Eulen ein, aber 
leider nicht das Ziel unserer Sehnsucht: Agrotis 
multifida. — Die ähnliche Agrotis alpestris war da- 
gegen sehr zahlreich vorhanden. Am meisten flog 
indessen Agr. corticea in ihren verschiedenen Fär- 
bungen. Da letztere Art aber auch bei uns zu Hause 
nicht selten ist, nahmen wir nur einige besonders 
abweichend gefärbte und schöne reine Exemplare mit. 
Ueberhaupt gaben wir jedem Tiere sofort die Frei- 
heit wieder, welches sich bei näherem Zusehen nicht 
als ganz rein und mitnehmenswert erwies, und das 
war leider ‘bei fast fünf Sechsteln der erbeuteten 
Sachen der Fall. Dennoch erhielten. wir an diesem 
ersten Abend etwa 100 Stück Eulen. 

nichts Besseres anflog. (Fortsetzung folgt.) 

Von Spannern 
nahmen wir nur einige besonders. schöne Exemplare 
von Zar. aqueata mit, sonst überhaupt keine, da | 
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Aus den entomologischen Vereinen. 

Beilage zur Internationalen Entomologischen Zeitschrift. 

7. Jahrgang. 24. Januar 1914. Nr. 43, 

Mitteilungen aus dem Entomologischen Verein 
von Hamburg-Altona. 

Sitzung am 13. November 1913. 
Anwesend 21 Personen. 
Herr Horch zeigt Cafoc. e/ocata und de- 

ductav. uralensis und bespricht die Unterscheidungs- 
merkmale der so nahe stehenden Formen, die neuer- 
dings für dieselbe Art gehalten werden. Während 
bei den meisten vorgelegten e/ocata-Stücken die 
schwarze Mittelbinde der Hinterflügel bis an den 
Innenrand reicht — übrigens zeigt H. eine selbst- 
gezogene angebliche e/ocata mit vor dem Innen- 
rande endigender Binde — so ist dies bei de- 
ducta nie der Fall. Ein sicheres Zeichen scheint 
die bei deducta stets gerade verlaufende, das 
Mittelfeld begrenzende äußere Wellenlinie zu sein. 
Bei genauer Betrachtung der Falter fällt einigen 
Mitgliedern ein Unterschied in der Größe des die 
äußere Wellenlinie nach dem Vorderrande zu ab- 
schließenden stumpfen Winkels auf. Man wird 
hierauf noch systematischer untersuchen müssen, 
wenn Falter sicherer Herkunft vorhanden sind. 
Weiter zeigt H. eine Serie äußerst variabler Mel. 
aurinia mit den Formen: provincialis, iberica, des- 
fontaini, baetica, hibernica, sibirica und endlich 
merope. Die schönen südlichen Formen sind durch- 
weg größer und feuriger gefärbt. Bei Ahibernica 
tritt die schwarze Zeichnung sehr kräftig heraus, 
während sie bei sibirica bedeutend reduziert ist. 
Eine ebenfalls schöne Form legt Herr Andorff 
als sarepfana vor. A. zeigt dann noch prachtvolle 
Mel. phoebe aus der Sarepta mit breiter schwarzer 
Mittelbinde der Hinterflügel-Ober- und Unterseite. 

Darauf spricht Herr Selzer über seine 
lappländischen C. werdandi- und P. 
bryoniae-Eizuchten. Während letztere tadel- 
los bis zur Puppe durchgeführt werden konnten 
(in Hamburg natürlich), sind jetzt die werdandi- 
Raupen leider in letzter Stunde, als der Erfolg 
schon sicher zu sein schien, sämtlich eingegangen. 
S. ist der Ansicht, daß er den Raupen nicht ge- 
nügend scharfe Abwechslung in Kälte und Wärme 
geboten habe, entsprechend den Verhältnissen des 
Nordens, wozu er durch die Wahrnehmung, daß 
die erwachsenen Tiere sich schon hätten verpuppen 
wollen, anstatt noch einmal zu überwintern, ver- 
leitet sei. Zum Glück sind die bis dahin noch 
unbeschriebenen Raupen, die hinsichtlich der vor- 
handenen rosafarbenen Längsstreifen außerordent- 
lich variieren, von Herrn Diehl brillant gemalt 
worden, sodaß die Veröffentlichung der Bilder 
später erfolgen kann. 

Herr Diehl legt einen Fichtenzweig vor, 
dessen Nadeln hohlgefreßen sind: als Täter kommen 
nach Herrn Sauber zwei Kleinschmetterlingsarten 
in Frage. Darauf berichtet Herr Jaeschke, daß 
er in diesem Jahre im botanischen Garten, also 
mitten in der Stadt Hamburg, Raupen von Dei]. 
galii gefunden habe.» Zum Schluß werden,noch 
einige Anfragen von Sammlern'*aus allen Teilen 
Deutschlands besprochen, die ein mittlerweile aus- 
getretenes Mitglied betreffen, das ziemlich unmög- 

liche Angebote in exotischen Puppen macht. Man 
beschließt, die Anfragen mit einer Aufforderung 
zur Vorsicht zu beantworten. 

Entomologischer Verein „Pacta‘‘ Stettin, 
Sitzung am 17. März 1913. 

5 (Fortsetzung.) 

Am Schlusse der Sitzung folgt nun die Bekannt- 
gabe seltener oder merkwürdiger Funde des letzten 
Jahres. Herr Alwin Richter legt vor: AZabro- 
‚stola triplasia L. und Zripartita Hufn., Plusia jota 
L. und pulchrina Hw., sämtlich an Blüten gefangen; 
ferner Nofodontu anceps Goeze vom 26. Mai 1912, an 
einem Fichenstamme gefunden, und Chaerocampa por- 
cellns L. vom 30. Juni 1912, als Gast an blühenden 
Pflanzen. Alle Falter stammen aus Zedlitztelde. 

Herr Gebauer zeigt als erstmalig hier er- 
beutet Salyrus statilinus Hufn., gefangen am 2. Sep- 
tember 1912 im Kiefernwalde bei Falkenwalde. Nach 
Spormann ist s/atılinus zuletzt von Lenz am 1. August 
1903 bei Swinemünde und am 1. August 1906 bei 
Stettin gefunden worden. 

Herr Otto Richter bringt 22 Zür ihn ent- 
weder neue oder doch bedeutsame Arten: 1. (allo- 
phrys rubi L. ein Stück mit ledergelb aufgehellten 
Ainterflügeln. 2. Drymonia chaonia Hb. vom Julo. 
3. Zndromis versicolora L. wird vorgezeigt, weil 
Falkenwalde als Fundort neu ist. 4. Drepana bi- 
narıa Hutn. kommt zwar überall vor, wo Eichen 
stehen, ist aber nur hin und wieder zu finden. Ein 
g' stammt aus Messenthin, ein 2 von Eckerberg. 
Beide saßen auf Blättern der Bodenpflanzen und sind 
Zufallsfunde 5. Acronycta almı L. Obgleich das 
Vorkommen dieser Art durch das Autfinden einer 
Raupe in Falkenwalde nachgewiesen war, ist dies 
Stück doch das erste und einzige, das als Falter bis- 
her von Vereinsmitgliedern erbeutet wurde. Wolts- 
horst 26. Mai 1912. 6. Calamia lutosa Hb. von den 
Herren Kleine und Pirling als neue Art bei Nemitz 
zuerst gefunden. 7. Grammesia trigrammica Hufn. 
zwar keine Seltenheit, aber für den Vortragenden neu. 
Köderfang vom Sandsee. 8. Zanclognatha grisealis 
Hb. Köderfang, Sandsee 13. Juni 1912. 9. Cyma- 
fophora duplarıs L. ab. unıpuncia Spul. Von den 
‚beiden charakteristischen Punkten der Nierenmakel 
ist nur der vordere vorhanden. 13. Juni 1912. 
10. Codonia pendularia Cl. Das früheste Stück schon 
am 6.-Mai, die beiden andern erst am 2. Juni. 11. 
Codonia orbicularia Hb. Zwei Stücke, deren Be- 
stimmung der Vortragende auch von anderer Seite 
erst noch bestätigt sehen möchte, da es sich um eine 
Seltenheit handelt. 12. Odezia atrata L. an der 
Chaussee von Altdamm nach Gollnow gefangen. 13. 
Chesias rufata F. Lichtfang, Sandsee, 25. Juni 1912. 
14. Darentia autumnalis Ström eine sehr variable 
Art. Zunächst einzelne Exemplare, deren helle Grund- 
färbung auffällt und bei denen die Mittelbinde be- 
sonders deutlich hervortritt; dann mehrere Falter, 
die mehr grau und trübe erscheinen, oder solche, bei 
denen die grünlichen Schuppen deutlicher auftreten. 
Vorgelegt wird auch die ab. odsolefaria Schille, deren 



Vorderflügel tast einfarbig schwärzlichgrau sind. 15. 
Zarentıa vittata Bkh. Lichtfang vom 13. und 25. 
Juni, sowohl am Polchower Berge, als auch am 
Sandsee gefangen. 16. Zarenlia siaceata Hb. nur 
ein, schon etwas vertllogenes Stück aus Wolfshorst. 
17. Zarentia capıtata H. S. sofort kenntlich an dem 
ockergeiben Leibe. 18. Selenia tetralunaria Hufn. 
sehr großes 2 vom Julo. 19. Ourapteryx sambu- 
carıa L. in Pölitz am Baumstamme gefunden. 20. 
Fidonia fasciolaria Rott. vom .Gartzer Schrey. 21, 
Perconia strigillaria Hb. ein 2 mit männlicher Grund- 
farbe der Zeichnung. 22. Psecadia bipunctella F. 
Vogelkotmotte aus Eekerberg. 

Sitzung am 7. April 1913. 

Herr Holzfuß bringt verschiedene Käferlarven 
mit, die er im Mulm alter Buchen in der Buchheide 
(Nähe der Försterei Hökendorf) gesucht hat. Er 
bespricht den Bau und die Lebensweise der Larven 
und weist besonders auf die räuberischen Angewohn- 
heiten und die Kannibalengelüste derselben hin. Bis 
zum Sitzungstermin hatte sich die Zahl der gesam- 
melten Larven schon vermindert, verschiedene waren 
stärkeren Räubern zum Opfer gefallen. Ein aus 
Gartenerde geholter Engerling von Melolontha vul- 
garıs F. gab Veranlassung zu einer Aussprache über 
die verschieden tiefe Lage der Puppe des Maikäfers. 

Herr Hanau berichtet über Käferfunde In 
einem Maulwurfsneste, das auf dem Ausfluge einiger 
Vereinsmitglieder in die Buchheide am 16. März aus- 
segraben wurde, fanden sich mehrere Zepfinus testa- 
ceus Müll. Dieser zu den Silphiden gehörige Käfer 
besitzt keine Spur von Augen; er findet sich in 
Mäusenestern und ist nach Angabe des Herrn Haars, 
der hier als Autorität gelten dart, bisher nicht in 
Maulwurfsnestern gefunden worden. Vom Vortra- 
genden wurden außerdem vorgelegt: Ayonum sex- 
punclatum L. aus Stettin (Eckerberg), Zister bima- 
enlatns L. ebendaher und eine Anzahl in der Buch- 
heide unter Baumrinde gefangener Käfer, nämlich 
mehrere Borkenkäfer, dann Glischrochilus quadri- 
pustulatus L., Librodor quadriguitatus Oliv., Mycedo- 
phagus afomarıns F., Ditoma crenata Fabr., sowie 
eine Anzahl Käfer der Gattung Ahizophagus Hrbst. 
Letztere leben in den Gängen der Borkenkäfer; wahr- 
seheinlich fressen ihre Larven die der Borkenkäfer. 
Auch zahlreiche Käferlarven, die unter Rinde ge- 
funden waren, wurden von dem Vortragenden vor- 
gelegt. 

Von seinen Käferfunden erzäblt auch Herr Bach- 
husen. Vor allem hat er verschiedene Caraben er- 
beutet, so Carabus coriaceus L., violaceus L., nemo- 
ralıs Müll., kortensis L. und grannlatus L. Sie ge- 
hören zu unsern häufigen Käfern, lassen sich unter 
Moos und Laub oder unter der Rinde leicht auf» 
spüren und suchen bei nassem Wetter gern sandige 
Wegstellen auf. Daneben erwähnte der Vortragende 
Blater sanguineus L. und Ahynchites betulae L., den 
kunstfertigen Triehterwickler. 

Herr Haars spricht über die wechselnde Stälhite 
von Leptinus testacens Müll. im System und demon- 
striert dann diejenigen Käfer seiner Sammlung, die 
er aus Hirsch- und Rehpillen erhalten hat. So fand 
er in Carolinenhorst Aphodius fimetarins Iin., Agri- 
linns nemoralis Er., Agrilinus putridus Hrbst. und 
Volinus tesselatus Payk., außerdem verschiedene 
Rüßler und Carabiden. In einer Spechthöhle in 
Jeseritz wurde Dendrophilus punctatus Hrbst. erbeutet. 

Herr Matz legt vor Selenia bilnnaria Esp. e 
l. vom 20. März, Demas coryli L. el. vom 23. März, 
Polyploca flavicornis L. ab. scofica Tutt, eine lavı- 
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cornis L. ohne Makel und Scopelosoma satellitia L., 
Mitte März im Zimmer geschlüptt. Dann verbreitet 
er sich unter Vorlage der betreffenden Stücke über 
die Unterschiede der Arephos-Arten parthenias L., 
nothum Hb. und ‚pnella Esp., eins der hier gezogenen 
Stücke ist nach seiner Meinung als pnella Esp. an- 
zusprechen. 

Her Alwin Richter zeigt als merkens- 
werten Fund vom Vorjahre Spxlosoma mendica Cl., 
am 26. Mai 1912 in Zedlitzfelde gefangen; dann ein 
2 von Dendrolimus pini L. var. montana Stgr. und 
eine jetzt gefundene Polyploca flavicornis L. (cinerea 
Goeze). 

Herr Otto Richter spricht unter Vorlage 
eines reichen Materials über die Gattung Zarentia 
Tr., die unter den Geometriden insofern eine be- 
sondere Stellung einnimmt, als sie sehr artenreich 
ist, ihre Vertreter meist stark variieren und als 
einzelne Arten nur schwer von einander zu unter- 
scheiden und zu trennen sind. Sie reicht bis in die 
alpine Region und zeigt namentlich in Wäldern oft 
einen außerordentlichen Individuenreichtum. Die 
Fluezeit verteilt sich über fast neun Monate. 1. Zar. 
dotata L., selten, 1 Stück 14. Juli 1911 in Wolfs- 
horst. 2. bicolorata Hufn. 14. Juli 1911 Wolfshorst. 
3. Zruncata Hufn. leicht zu verwechseln mit zmma- - 
nata Hw. 4. fiuctnala L. erste und zweite Gene- 
ration, 1. Juni und 30. Juli. 5. didymata L. haupt- 
sächlich in den ersten Julitagen 1911 in Messenthin 
gefangen, wo der Spanner häufig an Stämmen zu 
finden war. Besonders interessant und ergebnisreich 
gestaltete sich der Fang am Abende. Zwar kamen 
die kleinen Falter weder an den Köder noch an die 
Laterne, aber sie flogen im Walde so zahlreich, daß 
sie bei Laternenlicht zu Hunderten mit dem Netze 
hätten gefangen werden können. Die 22 unter- 
scheiden sich von den g'd' schon äußerlich durch 
hellere Färbung und mattere Zeichnung. 6. monta- 
nata Bkh. überall häufig und sehr variabel. 7. guadrı- 
fasciata Cl. zweite Generation 30. Juni 1912, Goll- 
now. 8. ferrugata Ol. Diese und die nächste Art 
sind schwer zu unterscheiden und bilden überhaupt 
einen sehr fraglichen Formenkreis. Die in den Be- 
stimmungswerken angegebenen Unterschiede machen 
das Erkennen der Arten auch nicht viel leichter, da 
sie zum ersten ziemlich allgemein gehalten sind und 
zum andern die Schmetterlinge selbst abändern. 9. 
unidentaria Hw. soll im Mittelfeld vor allem dunkler 
sein als /errugafa Cl. 10. pomoeriaria Ev. gehört, 
zu den bei uns schon früh erscheinenden Arten; die 
meisten Stücke sind am 19. April 1912 in der 
Wussower Forst gefangen worden. Der Vortragende 
besitzt den Falter aber auch aus der Buchheide, von 
Falkenwalde und :Woltshorst; er fällt unter den 
vielen ähnlich gezeichneten Larentien durch lebhafte 
Färbung auf. 11. designata Rott. Mitte Mai, Ecker- 
berg und Wolfshorst. 12. viflata Bkh. ist die einzige 
aller Larentien des Vortragenden, die er am Tage 
niemals fand, sondern nur am Lichte erbeutete. 
Jedentalls hält sich das Tier sehr versteckt; zweite 
Junihälfte, beim Polchower Berg und Sandsee, also 
feuchte Stellen. 13. caesiata Lang. Hohe Tatra, 
Juli 1910. 14. rivata Hb. Saumfeld auf allen Flügeln 
weiß durchbrochen, Wolfshorst 26. Mai 1912. 15. 
socialu Bkh. eine unserer häufigsten Frühlingslaren- 
tien; man findet sie im ganzen Gebiete nicht selten, 
besonders an Waldstellen. 16. znangnlata Hw. eine 
Seltenheit, nur 1 Stück aus Falkenwalde, 22. Juni 
1912. Sie ist gekennzeichnet durch den scharfen 
Zahn auf Ader M, und dadurch, daß die äußere Be- 
grenzung des dunklen Mittelfeldes unter dem Zahn 
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basalwärts gleichmäßig tief eingekrümmt ist ohne 
weitere Zahnbildung. Hat große Aehnlichkeit mit 
rivala Hb. 17. albicıllata L. eine der wenigen 
Larentien mit weißem Mittelfelde, häufig im ganzen 
Gebiete. 18. kastala L. äußerst variabel, aber immer 
leicht zu erkennen an der weißen lanzen- oder speer- 
artigen Zeichnung in der Mitte des Vorderflügel- 
saumes. Massenflug in Carolinenhorst am 2. Juni 
1912. 19. Zristata L. ist wieder sehr schwer ‚von 
der folgenden Art zu unterscheiden; feststehend 
scheint dem Vortragenden allein das Merkmal zu 
sein, daß bei /ristala die schwarz und weiß ge- 
scheckten Fransen der Vorderflügel eine durchgehende 
schwärzliche Teilungslinie aufweisen, die bei allen 
ähnlichen Arten fehlt. 20. /uctueta Hb. soll im 
ganzen mehr Schwarz aufweisen, das Saumfeld soll 
breiter und reiner schwarz sein. Solche Stücke des 
Vortragenden haben aber auch die Teilungslinie 
der Fransen, so daß sie darnach zur vorigen Art ge- 
hören müßten. Ohne Teilungslinie ist nur ein Exem- 
plar, das aber heller ist, als nach der Beschreibung 
zu Inciuata passen würde. Hier fehlt reiches Material, 
um sicher bestimmen zu können. 21. oblterata Hufn. 
ockergelb mit mehr oder weniger dicht grau be- 
stäubten Flügeln; bei verschiedenen Faltern 
dieser Art ist nur der Vorderrand noch ocker- 
gelb. Die einzige Zarentia, die mit tagfalterartig 
gestellten Flügeln ruht. Ueberall nicht selten. 
22. Inzeaia Schift. leicht kenntlich an der ockergelben 
Grundfarbe und den dunkleren, gewellten Querstreiten. 
23. bilineala L. wohl der gemeinste Schmetterling 
dieser Gattung, ändert sehr ab, in Wäldern überall 
zu finden. 24. anlumnalis Ström gleichfalls sehr 
veränderlich. Manchmal treten die graubraunen, 
manchmal die grünen Schuppen in den Vordergrund. 
An feuchten Waldstellen nicht selten; ab. obsoletaria 
Schille Vorderflügel fast einfarbig schwärzlich grau. 
25. capitata H. S. sofort daran kenntlich, daß Kopt, 
Thorax und Hinterleibsrücken einfarbig ockergelb 
sind. Die an Stämmen ruhenden Falter pflegen den 
Leib in eigentümlicher Weise nach außen und oben 
zu krümmen. Erbeutet am 26. Mai 1912 in Wolfs- 
horst. 26. silaceata Hb. der vorigen ähnlich, 16. 
Mai 1912 Wolfshorst. 27. corylata Thnbrg. nur ein 
schon verflogenes Stück, 9. Juni 1912 Wolfshorst. 
(Der Spanner ist aber Ende Mai und Anfang Juni 
1913 vom Vortragenden sowohl in Wolfshorst, als 
auch in Wussow öfter gefunden worden.) 28. comi- 
Zata L. nur ein Exemplar aus Messenthin. 

Herr Pirling legt Melanargia galathea L. 
in verschiedenen Formen vor. Der Falter variiert 
ganz ungemein. Die Grundfarbe ist öfter gelblich 
als weiß. Neben der Stammform hat der Vortragende 
unter hiesigen Funden festgestellt: 1. ab. aperfa Rbl. 
‚den Vorderflügeln fehlt die mittlere Halbbinde, auch 
auf den Hinterflügeln ist die Mittelzelle nicht dunkel 
geschlossen. 2. ab. galene Ochs. es fehlen die Augen 
auf der Unterseite der Hinterflügel. 3. ab. (var.) 
‚procida Hrbst. mit: breiter, schwarzer Randbinde. 4. 
2 ab. Zava Tutt mit lebhaft gelber Grundfarbe der 
Hintertlügelunterseite. Viele Tiere zeigen eine leb- 
haft zitronengelbe Grundfarbe; verschiedentlich ist 
‚die schwarze Saumbinde der Vorderflügel stark nach 
der Spitze gedrängt. Dadurch erscheinen die weißen 
Flecke zwischen den Adern stark radiär verlängert. 
Die gelblich grüne, oft auch grüne Raupe hat der 
Vortragende oft an Gräsern geleuchtet. Sie läßt sich 
leicht in Blumentöpfen, in die einzelne Grasstauden 
'eingepflanzt werden, weiterzüchten. Die Raupen leben 
am Tage an der Wurzel der Gräser verborgen und 
kommen nur des Abends ans Futter. Die Verpuppung 
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geschieht an der Erde. In der ganzen Umgegend 
Stettins ist der Falter gemein. 

Aus den Sitzungen der Entomologischen Gesellschaft 
zu Halle a. $. (E.V) 

Sitzung vom 21. April 1913. 
Aut die Lampyriden-Aussprache der vorigen 

Sitzung zurückkommend sprach Herr Rosenbaum 
über die Kältebeständigkeit der Vifrina-Arten und 
Herr Daehne verbreitete sich anschließend über die 
Bachmetjewschen Kälteversuche und über seine 
eigenen, in den Jahren 1905 und 6 unternommenen 
thermo-elektrischen Messungen. Denn die meisten 
der vielen Literaturangaben über 
Kältebeständigkeit sind deswegen falsch, 
weil bei ihnen die allein gemessene 
Temperatur des umgebenden Eises 
ohne weiteres auch als die Binnen- 
temperaturdes darin eingeschlossenen 
Versuchsobjektes (Pflanze oder Tier) 
anzesehen wird. Dabei ist aber die Binnen- 
temperatur infolge wenig bekannter chemischer und 
physikalischer Umsetzungen erheblich höher und 
kann, zumal bei der gewöhnlich zu kurz bemessenen 
Versuchsdauer, sich beträchtlich über dem Gefrier- 
punkt halten, während das in die Kältemischung ge- 
steckte Thermometer 20 und mehr Kältegrade an- 
zeigt! Die viel seltener vorgenommene und ja auch 
nur bei gröberen Objekten mögliche Versuchsanord- 
nung, daß ein kleines Thermometer direkt in das 
Objekt eingeführt wird, ergibt gleichfalls falsche 
Werte, da hierbei die Objekte zu sehr beschädigt 
und infolgedessen schneller getötet werden; außerdem 
sind bei Anwendung des gewöhnlichen Thermometers 
verschiedene Fehlerquellen schwer auszuschalten. Nur 
die Verwendung der exakten elektrischen Temperatur- 
messung unter direkter Einführung einer haarfeinen 
Thermonadel in das Versuchsobjekt bürgt für ein- 
wandfreie Ergebnisse, die unsere seitherigen An- 
schauungen über den Kälte-Todespunkt der Organismen 
erheblich abändern. (Näheres siehe Daehne, Das 
biologische Kälteproblem !) — Herr Prof. Gillmer 
sprach in einem von Herrn Hemprich verlesenen 
Schreiben dem Totenkopf die Heimatsberechtigung in 
Sachsen-Thüringen ab, doch erfuhr seine von den 
anwesenden Lepidopterologen fast durchweg aner- 
kannte Beweisführung auch einigen Widerspruch. — 
Herr Bandermann legte ein am 19. April ge- 
schlüpftes Pärchen von Antheraea Pernyi vor, das 
eine zweiundzwanzigstündige Paarung einging, worauf 
das Weibchen 214 Eier ablegte. Ferner zeigte er 3 
Wolfsmilchschwärmer mit erheblichen Merkwürdig- 
keiten im Flügelschnitt, ausserdem 5 starke Farb- 
abänderungen desselben Schwärmers, die er sämtlich 
ohne künstliche Beeinflussung aus einer Zucht von 
300 Puppen erhalten hat. Der Vortragende betonte 
ausdrücklich, daß er diese Abweichungen nicht be- 
sonders benennen wolle, da er eine Namengeberei, 
wie sie mitunter betrieben wird, für verkehrt und 
schädlich halte. Diesem Urteil schloß sich die Ver- 
sammlung vollkommen an, wenn man Benennungen auf 
derart hinfälligen Kriterien aufbauen wolle, müsse 
schließlich jedes einzelne Schmetterlingsindividuum 
einen besonderen Namen erhalten. Auf eine Anfrage 
des Herrn Bandermann, ob es denn kein Mittel 
gäbe, dieser Verwirrung zu steuern, erwiderte Herr 
Daehne, daß hierfür leider keine Instanz vorhanden 
sei. Zwar sei schon vor langer Zeit einmal vorge- 
schlagen worden, eine Art nomenklatorischer Zentral- 



stelle einzurichten, der jede beabsichtigte Neube- 
nennung zur Prüfung ihrer Berechtigung vorzulegen 
sei. Aber wer sollte die Kosten dieser Einrichtung 
aufbringen? Denn die Zentralstelle würde mehrere 
Fachgelehrte im Hauptberuf und eine gewaltige 
Fachbibliothek aller Sprachen erfordern. Daher 
müsse man sich nach dem Beispiel der Fach- 
welt darauf beschränken, unhaltbare Benennun- 
gen einfach totzuschweigen. Das bedauerlichste 
an der hauptsächlich unter den Schmetterlings- 
sammlern blühenden Namenspielerei sei nur, daß 
dadurch das ganze schöne Gebiet der Lepidopterologie 
bei den meisten wissenschaftlichen Zoologen und bei 
vielen ernsten Sammlern sozusagen in Verruf ge- 
kommen sei, so daß viele tüchtigen Kräfte, auch unter 
dem entemologischen Nachwuchs, die die Lepido- 
pterologie angesichts ihrer vielen klaffenden 
Lücken sehr gut brauchen könne, von ihr abgestoßen 
würden und sich lieber anderen Ordnungen zu- 
wendeten! — Wieviel noch an den meistgesammelten 
Käfergruppen zu erforschen ist, zeigte wieder einmal 
ein dreiviertelstündiger Vortrag des Herrn Kern, 
der an der Hand seiner neuesten Arbeit über die 
Fortpflanzung und Eibildung bei Groß-Caraben 
sprach. (Näheres siehe Zool. Anzeiger Bd. 40 (1912), 
p. 345—351, mit 8 Fig.!) — Herr Rosenbaum 
steuerte dazu noch einige entwicklungsgeschichtliche 
Ergänzungen über die in verschiedener Hinsicht 
eigenartigen Mitosen der Eizellen von Libellen 
bei, die er an zahlreichen Tafelzeichnungen ein- 
sehend erläuterte. I N 

Sitzung vom 5. Mai 1913. 
Herr Prof. Dr. Oels führte eine Auswahl 

Bienen - aus der Umgebung von Halle vor. — 
Herr Spöttel I besprach die Erdböcke (Dorcadion) 
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kommt in unserer näheren Umgebung — abgesehen 
von dem einmaligen Fund der a. viffiger bei Rolls- 
dorf durch unseren Herrn Eggers-Eisieben — nur 
die a. afrum vor, die von hier nach dem Harz zu 
ihre Nordgrenze erreicht, obwohl sie, wie Herr D aehne 
einflocht, auch noch bei Magdeburg vorkommt. Bei 
Weißenfels fing sie der Vortragende früher häufig ; 
ebenda, nach Goseck zu, hat sie Herr Haupt 
während seiner Seminarzeit erbeutei. Am 27. April 
fing Herr Spöttel zusammen mit einigen Mit- 
gliedern des hiesigen Vereins für Naturkunde am 
Süßen See etwa 12 Stücke. Dazu bemerkte Herr 
Daehne, daß er am 26. April mit Herrn Krug 
in den Brachwitzer Klinken 2 Stücke erbeutet habe. 
Da er gerade jene Gegend seit Jahren sehr gründ- 
lich abgesucht habe, ohne den Bock anzutreffen, sei 
wohl zu vermuten, daß er dort erst einwandere. Herr 
Dr. med. Bischoff teilte mit, daß er den Käfer 
ebenda seit langen Jahren gesucht habe, weil er das 
Gelände für besonders geeignet halte; aber erst 
voriges Jahr habe er Anfang Juni 1 Stück erbeutet. 
Herr Prof. Dr. Oels bemerkte, daß er den Bock 
vor etwa 50 Jahren in Merseburg am Rande des 
Gotthardteiches häufig angetroffen habe. Auch Herr 
Dr. Bischoff meinte, daß der Käfer immer unweit 
des Wassers vorkomme; so habe er ihn bei Wans- 
leben an dem Abhang an der Pumpstation getroffen. 
Herr Daehne teilte mit, daß der Käfer von unserem 
Herrn Füge-Hannover und ihm bei Langenbogen 
am trocknen Feldrande und am See an verschiedenen 
Stellen nicht weit vom Wasser erbeutet worden sei; 
doch habe er ihn auch auf mehreren Landstraßen bei 
Eisleben herumspazierend angetroffen, wo kein Wasser 
in der Nähe war; ebenso habe ihm Herr Eggers 
gesagt, daß der Käfer auf allen Wegen um Eisleben 

seiner Sammlung. Von den 7 großdeutschen Arten häufig sei. 

Ueber den jungen 17 jährigen 

W. Klein, Hamburg, Hamburgerstr. 33, 
gehen fortgesetzt Anfragen bei unserm Vereine und seinen Mitgliedern ein. 

Wir erklären, daß K. nieht mehr Mitglied unseres Vereins ist und wir keine 
Auskunft geben können. 

Erwähnt sei indessen eine von ihm in der „Insektenbörse“ erschienene Annonce 
über Oym. or ab. albingensis Warn., in der diese Form für 20 Pf. angeboten wird. 
Der unterzeichnete Verein erklärt hierdurch, daß der Preis für ein gutes Paar ca. 
Mk. 35 bis 40 noch heute der Seltenheit des Falters durchaus angemessen ist. 

So tauschte K. noch letztes Jahr 8 Stück dieses Falters von einem unserer 
Mitglieder zu diesem Preise ein. 

Wenn in der fragl. Annonce erklärt wird, daß der Falter sehr häufig am 
Köder zu erbeuten sei, kann hier nur eine Verwechselung des noch jugendlichen 
Sammlers mit irgend einer gewöhnlichen Art vorliegen. Wir glauben aber nicht, 
daß K. je ein Stück dieses Falters am Köder gefangen hat. 

Wie wenig K. von der Sache versteht, geht auch daraus hervor, daß er den 
im Staudinger mit Mk. 10,— verzeichneten Falter Arctia intercalaris g! für 10 Pf. 
verkaufte. Der Käufer will natürlich den Falter wieder zurückgeben, doch behält 
der unterzeichnete Verein ihn einstweilen in Verwahrung. 

Der Vorstand 
des Entomologischen Vereins für Hamburg-Altona. 
Im Auftrage: August Selzer, Hamburg 11, Adolphsbrücke 9-11 

Wir empfehlen dieses Vorgehen des Vereins für Hamburg-Altona allen Orts- 
. vereinen zur Nachachtung. 

Wie aus unserem kürzlich ausgegebenen Mitglieder-Verzeichnisse ersichtlich 
ist, gehört der genannte Herr W. Klein unserem Bunde nicht an. 

Der Vorstand 
des Internat. Entomologen-Bundes Guben. 

Entomologischer Verein „Pacta“ 
Regelmäßige Sitzungen jeden ersten und 
dritten Montag im Monat abends 8!/, Uhr 
im „Rest. Bismarekplatz“, Falkenwalder 
Straße 15. Adresse für Briefe: A. Henry, 
Am Logengarten 16, für Zeitschrif- 
ten ete.: Gustav Block, Derfflingerstr.9 b. 

Am 2. Febuar: 
a) Ergänzung des Zettelkataloges. Gat- 

tungen Orthosia—Brephos. Material 
durchsehen, Mitteilungen bereit halten ! 

b) Vortrag Pirling: Calamia lutosa Hb. 
Lichtbilder. 

Am 16. Februar: 
a) Ergänzung des Zettelkataloges. Gat- 

tungen Nola—Hepialus. Material durch- 
sehen, Mitteilungen bereit halten! 

b) Vortrag Holzfuß: Interessante Pflanzen, 
die für den Entomologen von Bedeu- 
tung sind, 

(Fortsetzung folgt). 

Berliner Entomologen- Bund £. V. 
Unsere Sitzung findet am Dienstag, 

den 27. Januar cr., abends 8, Uhr 
im „Prälaten“ Alexanderplatz, Gewerbe- 
zimmer statt. 

Im entomologischen Teile: 
Die Gattung Biston, Leach, und 

nahestehende Arten. 
Die Herren Mitglieder werden gebeten, 

reichliches Material mitbringen zu wollen. 
BB Gäste stets willkommen! 

Der Vorstand, 

Der Verein pflegt, ohne Ausschaltung 
wissenschaftl. Fragen, in erster Linie die 

praktische Entomologie. 
Interessante, von den Mitgliedern be- 

stimmte Tagesordnungen, an deren Dis- 
kussion hervorragende Sammler und 
Züchter teilnehmen. Systematische Er- 
läuterungen auf moderner Grundlage. Be- 
antwortung der Anfragen von Anfängern. 
Kleine, aker ausgezeichnete Fachbibliothek, 
die ständig vergrössert wird, zur Ver- 
BEE der Mitglieder. 

DieVeröffentlichung der Tagesordnungen 
und der Sitzungsberichte erfolgt in der 
Internat, Entomolog. Zeitschr. Guben. 
Jahresbeitrag: 3 Mark, auch 

monatlich zahlbar. 
Zusammenkünfte: Jeden 2. und 

4. Dienstag nach dem Monatsersten. 
Nächste Zusammenkunft: 
Dienstag den 27 Januar cr. 
Alle Entomologen sind zum Besuch der 

Sitzungen und zum Beitritt eingeladen. 

Der Vorstand: 
G. A. CLOSS 0. PENSELER 

1. Yors. 2. Vors, 
E. CHRISTELLER 

1. Schriftführer. 
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Inhalt: 

Mitteilungen aus dem Entomologischen Verein 
für Hamburg-Altona. 

Die Zucht von Col. nastes B. v. werdandi Zett. 
aus dem Ei und die Beschreibung der in den letzten 

Ständen noch unbekannten Raupe. 
— Von August Selzer, Hamburg. — 

Nur kurz: werde ich hier die Zucht von Col, 
ıwerdandi beschreiben, da ich in einem weiteren Be- 
richt über meine Sammelreise 1913 nach Abiskojokk 
in Schwedisch-Lappland alles andere erzählen werde. 

‚Die Falter fingen wir in den Tagen vom 19.—26. 
Juni bei Abisko in Lappland und setzten sie an die 
in Töpfen eingepflanzte lappländische Fahnenwicke 
(Oxytropis lappona). Sie fingen sofort an, Eier zu 
legen, und wurden täglich mit Apfelschale gefüttert, 
die sie gern nahmen. Am 5. Juli schlüpften sclıon 
die ersten Raupen, die unsere Wicke bald aufgezelhrt 
hatten und dann an frische Futterpflanzen gesetzt 
wurden. Das Umsetzen ist nicht leicht; die kleinen 
Räupchen spinnen und sind nicht gut abzuschütteln, 
man muß sie mit der Pinzette oder Schere abnehmen. 
Wie sie sitzen und spinnen, sowie die ersten Stände 
und das Ei, habe ich in Nr. 31 dieser Zeitschrift 
vom 29. Okt. 1910 beschrieben. 

Als uns auf unserer am 16. Juli über Narwik 
angetretenen Rückreise von Bergen mit.der Halling- 

- dahlbahn nach Christiania über die norwegischen 
- Alpen, es war anı 22. Juli; die Futterpflanze knapp 
wurde, sprang ich bei einer Weiche der eingleisigen 
Bahn aus dem Zug und suchte nach Futter. Da 
wollte es der Zufall, daß ieh eine große, weit auf 
der Erde ausgebreitete Pflanze von gelbblühendem, 
kleinblättrigem Hornklee fand, Lotus corniculatus. 
Es gelang mir, die Pflanze mit der Pfahlwurzel aus 
der Erde zu reißen, wir pflanzten sie in einen Topf 
und hatten nun ein herrliches Futter für unsere 
werdandi. Meine Damen suchten während der Fahrt 
die Räupchen sorgfältig vom alten Futter ab und 
setzten sie alle an die frische Pflanze, die sie eben 

Die Zucht von Col. nastes B. v. werdandi Zett. — Beiträge zur Kenntnis der Orthopteren-Fauna von Oesterreich- 
Ungarn. — Bericht über eine Sammelreise nach Tirol 1913. (Fo"tsetzung.) — Eingegangens Preislisten. 

sc gerne fraßen als die Wieke ihrer Heimat. Die 
Räupchen gediehen daran herrlich, denn ehe wir 
nach Hamburg kamen, es war am 24. Juli, sahen 
wir, dab sich viele zum dritten Male häuteten und 
rüstig weiter fraßen und wuchsen; auch sahen 
wir, daß wir jetzt verschieden. gezeichnete Raupen 
hatten. Das Ergebnis war, daß ungefähr die Hälte 
der Raupen vollständig auswuchs und Mitte August 
erwachsen war, so wollten sie nun überwintern. 
Die größere Hälfte aber ging nach der zweiten 
Häutung, also noch sehr klein, schon vom 22. Juli 
an in die Faiten trockener Blätter zur Winterruhe. 

So schien es, doch war dieses ein Irrtum, den 
wir leider zu spät einsahen. Wohl fiel es uns auf, 
dab die großen Raupen nicht in fester Ruhe saßen, 
sondern oft Platz und Stellung wechselten. Dann 
wurden wir gewahr, daß viele tot gingen und die 
noch lebenden nicht gut aussahen, sie mußten also 
zur Verpuppung gebracht werden. In ihrer Heimat 
verpuppen sie sich sicher noch im ersten Sommer, 
denn der Falter flog ja schon am ersten warmen 
Tag. In Hamkurg mußte also etwas am Klima fehlen 
und ich glaube, daß dieses der Wechsel von warm 
und kalt ist; in der Nacht 0 Grad, am Tage am 
Boden in der Sonne 40 Grad Celsius Wärme, Wir 
fingen daher an, die erwachsenen Raupen zu baden 
in Wasser, welches auf 42° Celsius erwärmt war, 
und zwar '» Stunde lang. Sie fingen dann auch 
sehr bald an sich auszupressen und spannen sich 
regelrecht fest, erst ein Gespinst für den After, dann 
den Gürtel, aber es war schon zu spät, keine hatte 
mehr die Kraft, die Haut abzustreifen. Bei einer 
platzte die Haut noch über dem Nacken, aber dann 
quoll bei den Anstrengungen, die Haut abzustreifen, 
hinten aus dem After der Saft und die Raupe ging 
ein; die andern kamen garnicht so weit, sondern 
fielen schlaff zusammen, sobald sie regelrecht in 
ihrem Gespinst ‚hingen. ' Wir hätten. sie 6: Wochen 
früher ins Bad schicken müssen. Die kleinen Raupen 
waren alle tot, ehe der Winter begann, auch sie hätten 



sich noch verpuppen sollen, auch sie hätten ins 
warme Bad geschickt werden müssen. 

Es folgt nun die systematische Beschreibung 
der Raupen. 

Die Raupen von (ol. nastesB.v.ıwer- 
dandiZett. bestehenin #4 Arten. 

Die eine Art ist dunkelgrün, dicht kurz schwarz 
behaart, über den Füßen eine Linie, die erst hellgelb 
ist, allmählich wird sie oben rein weiß, in der Mitte 
etwas gelb und unten Aellrot. Diese rote Linie 
ist nach unten auf jedem Glied durch einen feinen 
schwarzen Strich begrenzt. Der Kopf ist weniger 
dunkelgrün, kurz behaart. Der Bauch, die Bauch- 
füße, die Brust und Brustbeine, nicht behaart, sind 
heller grün als Rücken und Kopf. 

Die zweite Art ist ebenso wie die erste, doch 
hat sie auf dem Rücken zwei Reihen schwarzer, nach 
vorn spitz zulaufender, keilförmiger Flecke, auf den 
sieben mittleren Gliedern größer als. auf den hinteren 

und vorderen. 
Die dritte Art ist ebenso wie die zweite, doch 

laufen über . den schwarzen Rückenflecken zwei 
Rückenlinien, die nach unten weiß, in der Mitte 
wenig gelb und nach oben schön rot sind. 

Die vierte Art ist ebenso wie die dritte, doch 
fehlen ihr die schwarzen Flecke auf dem Ricken. 

Herr Fritz Diehl hat alle 4 Arten Raupen mit 
der Futterpflanze gemalt. 

Beiträge zur Kenntnis der Orthopteren-Faung 
von Oesterreich-Ungarn, 

Von AR. Ebner. 

Da auf dem Gebiete der Orthopterenkunde An- 
gaben über Vorkommen und Verbreitung vieler Arten 
oft von Wichtigkeit sind, so will ich nachstehend 
einige Beiträge dazu geben. In den meisten Fällen 
habe ich die betreffenden Arten selbst gesammelt, 
einige erhielt ich auch von Bekannten zur Be- 
stimmung. | 

I. Niederösterreich. 
Oecanthus pellncens Scop. — Mödring bei Horn (leg. 

Prof. Töls). 
Troglophilns cavicola Koll. — Ehrbacherhöhle im 

Ehrbachgraben bei Weistenbach a. d. Triesting 
(leg. cand. phil. ©. v. Wettstein). 

Ephippiger ephippiger Fiebig — Mödring (Tölg). 
Platycleis grisea Fabr. — Mödring (Tölg), Hain- 

burg (Wettstein). 
Platycleis bicolor Phil. var. szeboldii Fisch. — Weisten- 

bach bei Mödling, Oberweiden. 
Saga pedo Pall. — Hainburg: Spitze des Brauns- 

berges (Wettstein). 
Barbitistes serricanda Fabr. 

Mödling. 
Phaneroptera falcata Scop. — Mödring (Tölg); 

ein Exemplar dieser Art erhielt ich auch von 
Martinitz bei Klobouk in Mähren (Wettstein). 

Chrysochraon dispar Germ. var. platypterus Oesk. 
— Weistenbach bei Mödling. 

— Weistenbach bei 

Stenobothrus nigromnculatus Herr.-Sch., — Mödring 
(Tölg). 

Omocestus petraeus Bris. — Oberweiden, 31. VIII, 
1913; aus Niederösterreich bisher nur vom Eich- 
kogl bei Mödling bekannt. 

Omocestus viridulus L. — Weistenbach bei Mödling. 

II. Istrien, Dalmatien, Bosnien, Herzegowina. 

Die Grundlage für die Aufzählung von Ortho- 
pteren aus diesen Ländern bietet eine mehrwöchent- 
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liche Reise im Sommer 1911, über welche bereits 
einige Arbeiten erschienen sind. 

Ebner, R, Ein zoologischer Ausflug in Süd- 
dalmatien. Mitteil. Naturwiss. Ver. Univ. Wien., 
IX., 1911, No. 8, p. 117—123. 

Karny, H. Ein interessanter Ohrwurm aus 
Bosnien. 
159—160. 

Karny, H. Bericht über eine Exkursion ins 
Prenjgebiet mit besonderer Berücksichtigung der 
dort vorkommenden Zlatycleis-Arten. Wien. Entomol. 
Zeit. XNXXI., 1912, p. 287—296. 

Nachstehend sind meistens nur jene Arten auf- 
gezählt, welehe weder in den angegebenen Arbeiten, 
noch sonst in der Literatur von diesen Orten ge- 
nannt sind. Insbesondere möchte ich nochmals auf 
den zuletzt von Karny veröffentlichten Bericht 
hinweisen, in welchem namentlich die interessanten 
Platyeleis-Arten, nämlich ?. nigrosignatu, prenjica 
und rzaia genau beschrieben sind. Außerdem habe 
ich auch die Ergebnisse einiger anderer kurzer 
Reisen nach Istrien und Dalmatien aufgenommen; 
endlich auch einige Arten genannt, die ich nicht 
selbst gesammelt habe. 

Blattidae. 

Ectobius albicinclus Br. — Lussin piccolo (Istrien), 
6. VI. 1911 (Wettstein). 

Ectobius perspicillaris Herbst — Omblaquelle (Dal- 
matien), 27. III. 1910, 1 Larve. 

Hololampra brevipennis Fisch. — Prenj planina 
(Herzegowina). 24.—25. VII. 1911 (leg. Prof. 
Fahringer); Igman planina (Bosnien), 22, 
V111..1911. / 

Phyllodromia germanica L. — Dobrun (Bosnien), 
20. VIII. in einem Haus. 

Loboptera decipiens Germ. Cap Promontore 
(Istrien) (Wettstein); Lovrana (Istrien), 15. 
IV. 1912; Monte Marian bei Spalato (Dalmatien), 

Entmol. Rundschau, XXVIIL, No. 20. p. 

25. III. 1910; Ragusa (Dalmatien), 27. III. 1910; 
Cattaro (Dalmatien), 4. VIII. 1911. 

Mantidae. 
Ameles sp. (Eikokons und Larven) — Brioni (Istrien), 

25. IV. 1911, von Werner für diese Insel 
noch nicht angegeben. Wiener Entomol. Verein, 
XIX. Jahresber. pro 1908, Wien 1909, p. 12—13 
des Separatums); Lovrana, 16. IV. 1912; Monte 
Marian b. Spalato, 25. III. 1910; Hum bei 
Mostar (Herzegowina), 28. III. 1910; Cattaro 
5. VIII 1911. 

Ameles decolor Charp. — Mostar, 12. VILl. 1911. 
Mantis religiosa L. — Cattaro, 6. VIII. 1911; Hum 

b. Mostar; Visegrad (Bosnien); auch bei Buccari 
in Kroatien. 

Phasmidae. 
Bacillns rossiü Fabr. — Lovrana, 15. IV. 1912, 1 

Larve; Ragusa, 27. III 1910, 1 2. 

Dermaptera. 
Apterygida albipennis Meg. — Jajce (Bosnien), 24, 

vIm. 1911, ©2. 
Forficula auricularia L. — Grovosa (Dalmatien), 

27. III. 1910,12” Buceari, 15. IV. 19258 
Larve. 

Forjicula decipiens Gene — Lussin, 17. IV. 1912; 
Curzola (Dalmatien), 4. IV. 1913, do’, 2? und 
Larven stellenweise unter Steinen sehr häufig, 
die Zangenlänge der dd‘ schwankt zwischen 

MEERE A Ann ee he ee; 

3.5 bis 6 mm. Ist von letzterem Fundort schon N 
bekannt gewesen. 



Gryliotalpidae. 

Gr 'yllotalpa gryllotalpa L. var. cophta Haan — Grado 
(Küstenland), 23. III. 1910, 

Achetidae. 

Ziogrylius campestris L. — Bielobrdo (Bosnien), 20. 
VIIL.; Visegrad, 2]. VIII. 1911; Prenj planina, 
24.—25. vIr. 1911 (Fahring € r). . 

Acheta deserta Pall. — Arbe (Dalmatien), 16. IV. 
1912, Larven. 

Gryliomorpha dalmatina Oesk. — Cattaro, 4. VIIL.1911. 
Arachnocephalus vestitus Costa — Gravosa, 1. VI. 

1911 (Fahringer). 
Oecanthus pellucens Scop. — Gravosa, 1. VIII. 1911 

(Fahringer); Mostar, 13. VIII. 1911; Bielo- 
brdo; Dobrum; Visegrad; Jajce. 

Tettigoniidae. 

Troglophilus neglectus Krauss — Cattaro, 5. VILL, 
in Höhlen am Pestingrad gemeinsam mit 
Dolichopoda. palpata. 

Anterastes raymondi \ers. — Mostar, 12. VII. 
1911, 1 2 (leg. Dr. Karny). 

Pachytrachelus striolatus Fieb. — Prenj planina 
RR ahmin ser). 
Pachytrachelus frater Br. 

VIII. 1911. 
Pachytrachelus gracılis Br. — Gravosa (Fahringer), 

scheint aus Dalmatien bisher noch nie angegeben 
worden zu sein; Bielobrdo. 

Pholidoptera chabrieri Charp. 
(Fahringer). 

Pholidoptera dalmatica Krauss — attaro; 
planina (Fahringer). 

Pholidoptera frivaldskyi Herm. — Bielobrdo. 
Pholidoptera fallax Fisch. — Sarajewo (Bosnien), 

18. VIII. 1911; Bielobrdo; diese Art war aus 
Bosnien und der Herzegowina bisher nur von 
„Biceviea“ bekannt (Burr). Wie Karny |. 
e. p. 288 wohl mit Recht vermutet, dürfte sich 
diese Angabe auf die Bahtievica planina in 
der Herzegowina beziehen. 

Pholidoptera griseoaptera de Geer — Bielobrdo; 
Jajce. 

Platycleis griseu Fabr. — Sarajewo; Igman planina; 
die von Kaıny als Plat. Intermedia aus dem 
Gladuopolje angeführte Art möchte ich nach 
eingehender Untersuchung doch eher zu lat. 
grisea stellen (Karny, ]. c., p. 288). 

Platycleis roeselii Hagenb. — Jajce. 
Dectieus verrucivorus L.— Prenjplanina (Fahringer). 
Tettigonia viridissima L. — Gravosa (Fahringer); 

Vrelo Bosna (Bosnien), 22. VIII. 1911; außer- 
dem besitze ich diese Art auch von Fosa in 
Bosnien. 

Homorocoryphus (= Conocephalus) nitidulus Scop. — 
Cattaro, 6. VILL., in der Zupa häufig in grünen 
und braunen Exemplaren (var. obscura Padew.). 

Xiphidion fuscum Fabr. — Vrelo Bosna. 
Meconema thalassinum de Geer — VisSegrad; Igman 

planina; hierher stelle ich auch 1 2 — Larve 
von Gravosa (Fahringer). 

Polysarcus denticaudus Charp. 
(Fahringer). 

Poecilimon elegans Br. — Bielobrdo. 
Isophya modesta Friv. — Bielobrdo. (Karny). 
Leptophyes albovittala Koll. Prenj planina 

(Fahringer); Bielobrdo., Visegrad. 
Phaneroptera falcata Poda — Bielobrdo, ViSegrad. 
Tylopsis Ihymifolia Petagna Prenj planina 

(Fahringer). (Fortsetzung folgt.) 

r 
— (attaro, 5. und 6. 

Prenj planina 

Prenj 

— Prenj planina 
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Bericht über eine Saummelreise nach Tirol 1913. 
— Von W. Wisthoff, Aachen. — 

(Fortsetzung.) 

Da Freund W. sich nicht wohl fühlte, sich 
auch bei ihm infolgedessen die Müdigkeit ven 
dem anstrengenden Marsche stärker bemerkbar 
machte, dann aber auch der Anflug gegen 12 Uhr 
merklich nachließ, machten wir für diesen ersten 
Abend kurz nach 12 Uhr Schluß und suchten durch 
den steilen Geröllabhang unseren Abstieg, der 
uns ohne weitere Fährlichkeit gelang, obgleich der 
Wind, je weiter wir nach unten kamen, um so stärker 
wurde und uns das Licht, welches ich noch brennend 
trug, fortwährend stark gefährdete. Das war übrigens 
an jedem, der folgenden Abende der Fall. Auch wenn 
oben der Wind sehr schwach war, blies er unten im 
Tale, dem Wasser folgend, sehr stark und war, da 
er von den Schnee- und Eisfeldern herkam, immer 
sehr kalt. — Am nächsten Morgen zogen wir ein 
Seitental hinauf, um wenn möglich hier in dieser 
schönen und offenbar wenig besuchten Gegend einige 
Tagfalter zu fangen. Es war indes trotz warmen 
schönen Sonnenscheins und blütenbedeckter Abhänge 
nicht viel los. Unten flogen nur die gewöhnlichen 
Argynnis- und Erebia- Arten und oben kamen Co/, 
phicomone, Arg. pales und Zr. tyndarus hinzu, aber 
auch nicht einmal zahlreich. Ueberhaupt ist das 
Stück Tirol, welches ich nunmehr im vorigen Jahre 
und in diesem Jahre kennen gelernt habe, merkwürdig 
arm an Tagfaltern im Vergleich zum Wallis. Wohl 
erwischte ich weiter oben einige Zyc. optilete und 
pheretes, auch fing ich einige Erebienweiber, um sie 
wenn möglich zur Eiablage zu bringen (was mir aber 
nicht gelungen ist). Aber sonst wurde der Genuß 
der wunderbar schönen Umgebung, der reinen Alpen- 
luft und des Steigens und Kletterns im wilden, un- 
berührten Gebirge nur sehr wenig durch Fangtätie- 
keit beeinträchtigt. Schließlich nahm ich das Netz 
überhaupt vom Stock und kümmerte mich nicht mehr 
um die wenigen umherfliegenden Falter. 

Was kann es auch Schöneres geben, als hier im 
hellen, schönsten Sonnenschein durch dieses ver- 
steckte und daher von Fremden ganz unberührte 
Hochtal zu streifen, sorglos und frei sich der groß- 
artigen Umgebung zu erfreuen und diese reine Luft 
zu atmen! — An diesem ersten Tage hatten wir 
nicht den Ehrgeiz, bis hinauf zum Schnee zu gelangen, 
nahmen uns aber vor, später hinauf zu pilgern und 
dann auch die Schneehöhe zu erklettern. Die Hirten 
in dem Tale waren ganz erstaunt, auch einmal 
Touristen hier zu sehen. — Nachmittags wurde im 
Hotel die gestrige Beute genadelt oder getütet und 
ordentlich verpackt und im übrigen sträflich ge- 
faulenzt. Und so ging es nun die ganzen Tage 
weiter. Vormittags wurde mehr oder weniger früh 
aufgebrochen und eine größere Tour unternommen, 
entweder wieder jenes Tal hinauf und zwar bis über den 
Schnee hinaus, oder nach einem der umliegenden 
sonstigen mehr oder weniger berühmten Joche. 
Nachmittags waren wir dann immer gegen 2 oder 
3 Uhr zurück, nahmen das Mittagessen, versorgten 
die gestrige Beute und machten dann nur noch einen 
Spaziergang in die umliegenden Berge und Wälder. 

Abends 7 Uhr wurde zu Abend gespeist, dann 
mit der vorher fertig gemachten Laterne zum Fang- 
platz hinaufgestiegen und dort fleißig gefangen, so- 
weit hierzu Gelegenheit war. An Menge erreichten 
wir jedoch den ersten Abend nicht mehr. Als das 
Ergebnis einmal besonders schlecht war, beschlossen 
wir, es nunmehr an der gegenüberliegenden Berglehne 
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zu versuchen, bauten auch richtig am nächsten Abend 
hier auf und schleppten eine Stunde lang Steine zu- 
sammen, um wenigstens einen einigermaßen erträg- 
lichen Aufenthaltsort an dem außerordentlich steilen 
Hange zu schaften. Eigentlich war dieser Abend 
der schönste, Es war, da wir hier gegen den Wind 
besser geschützt lagen, fast vollkommen windstill 
und auch wärmer, als an den anderen Abenden. 
Von hier aus konnte man, da man nunmehr die 
Westseite der. gegenüberliesenden Berge vor sich 
hatte, genau das Hinaufsteigen des Lichtes aus dem 
Tale bis hinauf zu den Schneefeldern der Gipfel’ ver- 
foleen. Es war ein herrliches Schauspiel, nament- 
lich als der Schnee sich zuerst hellgelb und dann 
immer dunkler bis zuletzt ganz blutrot färbte, doch 
leuchtend blieb so lange, bis das Rot von unten 
kommend von einem immer satter und dunkler 
werdenden Violett aufgesogen wurde. Inzwischen 
war es um uns längst vollkommene Nacht und unser 
Licht leuchtete hell auf. Aber der Erfolg war 
gering. Zwar kamen PJusia ain und Hadena pernix, 
aber nur sehr vereinzelt. Auch hier waren die 
Spanner äußerst zahlreich. Aber im eanzen blieb 
doch der Erfolg weit hinter demjenigen des 
schlechtesten Abends am anderen Berghange zurück, 
ausgenommen den Abend, als wir es zwar am alten 
Berge, doch an einer höher hinauf liegenden Stelle 
versuchten. 

Die Zeit wurde uns niemals lang, im Gegenteil, 
sie verann allzu schnell. Der Tagfalterfang blieb 
nach wie vor so gut wie eänzlich ohne Ergebnis, 
zumal ich auch herzlich wenig Wert darauf legte. 
Nur an einem Mittage, als wir ziemlich hoch oben 
an einem der Joche im anstehenden Felsgestein 
herumkletterten, um die Höhe zu gewinnen, entdeckte 
ich auf den schmalen Rasenbändern und in dem 
Alpenrosengestrüpp umherfliegend einige frischge- 
schlüpfte und mir im Augenblick noch unbekannte 
Zygaenen, deren ich einige fing. Auch nalım ich noch 
einige Zyc. optilete und pheretes mit, da ich die Arten 
bisher noch nieht ganz rein und schön in meiner 

Sammlung hatte. ‘Sonst ließ ich den wenigen Tag- 
faltern ruhig ihr Leben und beschränkte mich auf 
die Freude am reinen Naturgenuß. Aber auch nachts, 
an unserem Lichte, wurde alles dem Leben zurück- 
gegeben, was nicht ganz sauber oder auch nur ver- 
dächtig erschien, einige Tage geflogen zu haben. 
Schließlich töteten wir nur noch, was wir noch nicht 
bekommen hatten, und namentlich die 22 besserer 
Arten wanderten zur Eiablage lebend: in die mitge- 
brachten Schachteln. 

An einem der letzten Abende, als wir wieder 
an unserem alten Fangplatze aufgebaut hatten, war 
der Anflug lebhafter als gewöhnlich, und es kamen 
auch bessere Arten in größerer Zahl, so auch 
multitfida in einigen Stücken. Aber schon als wir 
den Geröllhang hinaufstiegen, fielen einige schwere 
Tropfen, sozusagen aus klarem Himmel. Nur drüben, 
auf dem Gipfel eines der gegenüberliegenden Berge 
verdeckte eine schwere Wolke den Schneegipfel, und 
dort wetterleuchtete es auch schon früh am Abend. 
Da aber der Wind wie gewöhnlich talabwärts wehte, 
legte ich der Wolke keine Bedeutung bei; sie mußte, 
wenn sie sich von dem Gipfel loslöste, mit dem 
Winde segeln und uns ungeschoren lassen, Aber 
wie es dunkler wurde, wurde auch die Wolke 
immer größer, und bald konnte man deutlich den . 
Donner rollen hören und die Blitze. zucken sehen. 

(Fortsetzung folgt.) 

Eingegangene Preislisten. 
Emil Werner, Neukölln, Weserstr. 208. 

Preisliste über palaearktische und exotische 
Großschmetterlinge. 

Friedrich Schneider, Naturhistorisches Kabinet 
Berlin NW, Schleswiger Ufer 13. 
Preisliste Nr. 12 über exotische Coleopteren. 

Carl Rost, Berlin SO, Reichenbergerstraße 115. 
Preisverzeichnis über Coleopteren. 

| Colsopteren u. and. Ordnungen. | 

a) Angebei. 

Eine 

Käfersammlung 
aus der Karlsbader Fauna und Umgebung 
ist nach einem verstorb. Mitgliede des 
Entomolog. Vereines in Karlsbad um 
Mk. 25,— abzugeben. Wert nach der 
Dr. Staudinger Preisliste Mk. 72,—. Es 
sind im ganzen 600 gute Käfer — (300 
Arten). Weiter gibt die Frau 600 Stck. 
verschied, Käferdoubletten gratis dazu. 
Verzeichnis vorhanden 

Leopold Franzi, Karlsbad. 

Aus Sardinien 
sind Käfer in Serien von 20 Stück für 
M. 2,— abzugeben. Ebendaher ein Pärchen 
von Dorceus musimon Gene gegen Meist- 
gebot. Porto 30 Pf, Voreinsendung oder 

Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11, 

Meine 

Riesen-Coleopteren- 
Sammlung will ich nun auch verkaufen; 
nur Ja Qual,, viele Seltenbeiten. Preis 

16000 Mk fest. 
Johannes Gallasch, Fürstenwalde a.Spree, 

Bombus Sassaricus, 
prachtvolle 2 und andere Hummelarten 
sowie eine grosse Anzahl Bienen- und 
Grabwespenarten sind im Tausch gegen 
andere Insekten, incl. Col. u. Lepid., ab- 
zugeben. Auch gegen bar, B. sassarieus 
per Stek, 30 Pf. durch 

C. Schirmer, Berlin-Steglitz, 
Fichtestr. 56. 

30°: Rabatt! 
Exotische, tadellose, genau bestimmte 

.Pracht-Käfer 
liefere ich von meinem grossen ‚Lager 

mit 80) Rabatt. 
MR“ Preisliste gratis und franko. ee 

Friedr. Schneider, 
Berlin NW, Schleswiger Ufer 13. 

Wir machen aus unseren Riesenlagern 
zu billigen Preisen 

Auswahlsendungen und Centurien, 
von exot. und pal. Käfern, Schmetter- 

lingen und Insekten aller Art. 
Genaueste Angabe der Fundorte, Be- 

stimmung von Spezialisten. 
Wir kaufen ganze Sammlungen und: Ori- 
ginalausbeuten und tauschen auch Listen 

gratis. Kataloge 50 Pf. : 

„Kosmos“ naturhist. Institut, 
Berlin W 30, Speyererstr. ‘8. 

FR Schreiber, Waulddorf (Sachsen) 
bietet an in tadellos präparierten Stücken, 
an Unbekannte netto per Nachnahme. 
Schmarotzer der Menschen u. Tiere: 

Coleoptera: 
100 Dyt. marginalis a SyBpE 
10 Dyt. v. conformis ae 7 Pf. 
5 Dyt. punctulatus a.10 Pf. 
5 Dyt. dimidiatus & 10 Pf. 
5 Dyt. cireumeinetus a 10 Pf. 

10 Trieh. apiarius a 4 Pf. 
30 Trich. alvearius 10 Pf. 
15 Meloo& proscarabaeus ay.4 pi 
10 Meloo& violaceus a, 4°Pr. 
10 Meloo& seabriuseulus a 10 Pf. 

Lepidoptera: 
100 Gall. mellonella a\15 Pf. 

Diptera: 
15, Cul. pipiens 4 Pf. 
10 Dip. paludosa 
30 Haem. pluvialis 
20 Musca domestica 
5 Chrys. eoecutiens 

30 Chrys, relietus 
'80 Pul. irritans 

5’ Taban. bovinus 
20 Taban. bromius 
30 Taban. tropieus 

Hemipteraı 

=: 

Dr Bor Ba% z0r por Bor Do por Bor pr 

ag rd .. 

ISO P-1 Krormrd Pan 

100 Cim. leetularius a" AUER 
100 Pedie, capitis a 4 Pf. 
40 ‘Lioth. conspureat, a 10 Pf. 
20 Noton. glauca a. 3 Pf. 

‚Insekten aller Ordnungen. 
SE” Vorratsliste Nr. 23. WE 

Tausch! Verkauf! Raufl 
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Inhalt: 
reise nach Tirol 1913. (Fortsetzung.) — 

deutsche Entomologentag. 

Beiträge zur Henninis der Orthopteren-Faund 
von Oesterreich-Ungurn. 

Von R. Ebner. 

(Fortsetzung.) 

Locustidae. 

Aerydium subulatum L. — NVrelo Bosna. 
Acrydınm kranssi Sauley — Bielobrdo. Fin 2 ist 

sehr auffallend gefärbt, indem sich auf der 
braunen Oberseite ein breites, helles Querband 
vorfindet, das nach vorne zu von einer geraden, 
schmalen, schwarzen Linie, nach hinten zu durch 
die beiden schwarzen, schiefen Flecke abge- 
schlossen ist. 

Aerydium bipunctatum 1. — Visegrad. 
 Paracinema tricolor Thunb. — Diese von mir schon 

früher angegebene Art fanden wir bei Castel- 
Lastua in Süddalmatien (8. VIII. 1911) in grünen 
und braunen Exemplaren, doch waren letztere 
viel seltener. 

Chrysochraon dispar Germ. — Prenj planina 
(Fahringer). 

-Gomphocerus rufus L. — Jajce. 
Stenobothrus nigromacnlatus Herr.-Sch. — Gen- 

darmerieposten Ruiste (Herzegowina), 14, VIII. 
1911. 

‚Stenobothrus lineatus 
(Fahringer). 

‚Stenobothrus rubicnndus Germ. — Prenj planina 
(Fahringer); Zeljuse (Herzegowina), 14. VI. 

Pan. — Prenj planina 

We IUNGEUNEERENEEN UN NA an 
Omocestus haemorrhoidalis Charp. — Bahtievica 

planina (Herzegowina), 15. VIII. 
 Omocestus petraeus Bris. — Ruiste, Sarajewo. 
 Omocestus ventralis Zett. — Prenj planina (Fah- 
— ringer); Udkar dol (Herzegowina), 16. VIIL; 

Visegrad; Igman planina; Jajce. 
 — Stauroderus morio Charp. — Prenj planina (Fah- 

ringer). 

Beiträge zur Kenntnis der Orthopteren-Fauna von Ossterreich-Ungarn. (Fortsetzung). — Bericht 
Eingegangene Preislisten. — Mitteilungen aus 

vou Hamburg-Altona. -- Aus den Sitzungen der Entomologisehen Gesallschaft zu Halle a. S. (E, 

rllgios patrnelis Herr.-Sch. — 

über eine Sammel- 
dem De Verein 

V.) — Der 1. Mittel 

Stauroderus vagans Eversm. var. lesinensis Krauss 
— Ruiste. 

Stauroderus var:abilis Fieb. f. bicolor Charp. —. 
Prenj planina (Fahringer); Zeljuse; Ruiste; 
ViSegrad; Vreio Bosna ; Jajce, 

f. biguttulus L. — 
Uvac (Bosnien), 20. VIII.; Igman planina, da- 
selbst schon von Burr gefunden worden. 

Chorthippus pulvinatus Fisch.-W. var. declivus Bris. 
— Visegrad. 

Chorthippus dorsatus Zett. — Vrelo Bosna; Jajce. 
Chorthippus parallelus Zett. — Tisovica; Bielobrdo; 

Vrelo Bcsna; Jajce. 
Aiolopus strepens Latr. — Arbe (Wettstein); 

Monte Marian bei Spalato, 25. III, 1910; Ragusa, 
27. 1IT. 1910; auch bei Buccari, 12. Iv. 1912. 

Oedalens nigrofasciatus de Geer — Budua (Dal- 
matien), 9. VIII. 1911. 

Oedipoda coernlescens L. — Prenj planina (Fah- 
ringer); Zeljuse; Igman planina; Jajce. 

var. mar ‚ginata Karnıy — 
Zeljuse; Sarajewo; Visegrad; Jajce. 

var. ferrugal« Karmy — 
Zeljuse. 

var. ornala Karıny — Sara- 
jewo. 

Prenj planina 
(Fahringer). 

Sphingonotus coernlans L. — Uvac. 
Pezotettix giornae Rossi — Bielobrdo; Visegrad; 

Vrelo Bosna; Igman planina; Jajce. 
Locnsta (= Orthacanthacris) aegyptia L. — Brioni, 

25. IV. 1911, von Werner noch nicht erwähnt; 
Monte Marian bei Spalato, 25. III. 1910; 
Lacroma bei Ragusa, 27. III. 1910. 

Podisma schmidtii Fieb. — Prenj pianina (Fah- 
ringer). 

Podisma alpina Koll. — Bielobrdo f. alpina Br. 



aus Bosnien bisher nur aus dem Lim-Gebiet be- 
kannt (Ebner). 

Calliptamns italicus L. — Visegrad. 

II. Umgebung von Budapest. 
Im Mai und im August des Jahres 1910 hatte 

ich Gelegenheit, in der Umgebung von Budapest 
Orthopteren zu sammeln. Obwohl die meisten be- 
obachteten Arten bei Pungur (Fauna Regni 
Hungariae, Budapest 1899) schon für die zentrale 
Region des Landes angeführt sind, will ich doch 
meine ganze Ausbeute mitteilen, um auf diese Weise 
einen besseren Deberblick über die Zusammensetzung 
der Fauna zu geben. Wie ja zu erwarten war, ist 
diese durch das starke Hervortreten der pontischen 
und mediterranen Elemente gekennzeichnet, während 
die baltischen mit Ausnahme der sehr häufigen und 
überall vorkommenden Arten vorwiegend die etwas 
höher gelegenen und waldigen Gebiete vorziehen. 

Blattidae. 

Ectobius lapponieus L. — Schwabenberg, 15. V.; 
Csepel-Soroksär, 16. V.; vielleicht gehört auch 
eine kleine, schwarze Schabenlarve hierher, die 
ich bei Isaszeg am 31. VIII. unter Laub be- 
obachtet habe. 

Ectobins perspicillaris Herbst — Csepel-Soroksär, 
STFR; Schwabenberg, 25. VIIL; Räkos (Czin- 
kota-Psz. Kis-Szt. Mihäly), 26. VIIL., Sd; Gyön, 
28. VIII.; Isaszeg, 31. VIII., daselbst nur eine 
Larve gesehen. 

Mantidae. 
Nantıs religiosa L. — Schwabenberg, 25. VIIL, in 

grünen und braunen Exemplaren; Törökbälint- 
Budäörs, 30. VIIL; Isaszeg. 

Dermaptera. 
Labidnra riparia Pall. — Csepel (an der Donau, 

gegenüber von Budafok), 29, VIIL, unter Steinen 
an der Donau ziemlich helle Exemplare, Larven 
und entwickelte Tiere, d'S‘ viel seltener wie 9%. 

Forfienla auricnlaria UL. Budafok, 24. VII; 
Schwabenberg;; Isaszeg. 

Achetidae. 
LiogrylIus campestris L. — Schwabenberg, 15. V. 

(entwickelt), 25. VIII. (Larven); Budafok ; Gyön; 
Törökbälint-Budaörs; Isaszeg. 

Acheta deserta Pall. — Räkos-Szt. Mihäly, 17. V.; 
Törökbälint, 30. VIII. An beiden Orten nur 
Larven gefunden. 

Acheta frontalis Fieb. - 
Feld. 

Oecanthus pellucens Scop. Im Sommer in der 
. ganzen Umgebung von Budapest häufig (Budafok, 
Schwabenberg, Räkos, Gyön, Törökbälint-Budaörs, 
Isaszeg). 

Gyön; 1 Larve auf einem 

Tettigoniidae. 
Ephippiger ephippiger Fiebig — Schwabenberg, 25. 

VIII; Törökbälint-Budaörs ; Isaszeg. 
Gampsocleis 9 glabra Herbst — Räkos, 26. VII; 

nach dem Zirpen zu schließen kommt diese Art 
auch bei Isaszeg vor, doch konnte ich sie da- 
selbst wegen der Dunkelheit nicht mehr erbeuten. 

Tehacocleis_germanica Herr.-Sch. — Schwabenberg, 
25. VIII, stellenweise häufig; Törökbälint- 
Budaörs, nur 1 Exemplar gesehen; Isaszeg, nicht 
selten. In der Farbe sehr wechselnd. Die Um- 
gebung von Budapest dürfte wohl einer der 
nördlichsten Fundoıte dieser Art sein, Pungur 
gibt sie auch aus der nordöstlichen Region an. 

Pholidopteru griseoaptera de Geer — Isaszeg. 
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Platycleis grisea Fabr. — Budafok; Schwabenberg ; 
Räkos; Gyön; Törökbälint:Budaörs ; Isaszeg. 

Platycleis vittata Charp. — Budafok ; Schwabenberg; 
Törökbälint; Isaszeg. 

Platycleis.montana Koll. — Räkos; Isaszeg. 
Platycleis bicolor Phil. — Törökbälint, 30. VII.; 

hierher gehört wohl auch eine kleine Larve, 
die ich am 17. V. bei Räkos-Szt. Mihäly fand. 

Tettigonia viridissima L. — Isaszeg. 
Saga pedo Pall. — Eine Larve dieser Art, die im 

Mai 1910 bei Budafok gefangen wurde, erhielt 
ich von Herrn Kustos Ujhelyi, der auch 
meinen Kollegen Dr. Fulmek und mich bei 
Ausflügen in die Umgebung von Budapest .viel- 
fach in dankenswerter Weise durch seinen Rat 
unterstützte. 

Arphidion fuscum Fabr. 
Räkos, 26. VII. 

Arphidion dorsale Latr. — Br seltener wie die 
vorige Art. 

Isophya costata Br. — Larven dieser seltenen Art 
fand ich am Schwabenberg (15. V.) und bei 
Räkos-Szt. Mihäly (17. V.), über deren Ent- 
wicklung ich schon früher einmal kurz berichtet 
habe (Mitteil. Naturwiss. Ver. Univ. Wien, VII., 
1910, p. 141— 142). (Fortsetzung folgt.) 

Budafok, 24. VIH.; 

Bericht üher eine Summelreise nach Tirol 1913. 
— Von W. Wisthoff, Aachen. — 

(Fortsetzung.) 

Es war kein Zweifel, das Gewitter kam näher und 
näher. Zwar wollte ich, als Freund W. Be- 
sorgnisse äußerte, diese abstreiten und meinte, es 
würde bald vorüber sein. Aber Freund W. behielt 
Recht. Es war noch nicht 10 Uhr, da traf Blitz 
und Donner zusammen und es knallte ganz fürchter- 
lich in den Bergen. Gleichzeitig begannen Tropfen, 
so groß wie Haselnüsse, zu fallen, und es war die 
höchste Zeit, die Laterne aufzupacken und bergab- 
wärts zu stürzen. Das Tuch und das Gestell ließen 
wir im Stich und stiegen, so schnell wir konnten, 
durch das Geröll bergab. Denselben Weg, zu 
welchem wir von dem letzten, höchsten Gatter ab 
immer eine halbe Stunde gebrauchten, legten wir 
diesmal in kaum 10 Minuten zurück. Zwar war der 
Regen nicht schlimm, da wir höchstens naß werden 
konnten. Aber an dem Geröllhange setzt bei solchen. 
Gewitterregen auch meist ein grober Steinfall ein, 
und der konnte uns gefährlich werden. Wir waren 
froh, als wir das Gatter und damit die am steilen 
Hange liegenden Wiesen erreichten. Wir wurden 
natürlich trotz unserer Umhänge ziemlich durchnäßt- 
auf dem Wege bis zum Hotel. Glücklicher Weise 
war es aber ziemlich waım und bei dem schnellen. 
Klettern und Gehen war uns noch wärmer ge- 
worden. Im Hotel angekcmmen, hängten wir die- 
Kleider ausgebreitet an den Wänden auf und stellten 
dann die mitgebrachte Laterne ans Fenster, um 
möglichst noch etwas von dem günstigen Abende | 
zu profitieren. Es regnete jetzt draußen noch in 
Strömen. Gleichwohl flogen aber noch einige gute 
Eulen und auch einige Spinner an, sowie 3 schöne, 
große und frische caja dd. Namentlich wurde der 
Anflug besser, als wir das Licht außen am Fenster- 
brett derart anbrachten, daß es ziemlich weit rings- 
herum scheinen konnte. Aber ein anderer, uner- 
warteter Erfolg dieser Maßregel stellte sich ein. 
Es wurde in unserem Hotel und in den umliegenden 
Häusern lebendig, man ging treppauf, treppab; an 
den Fenstern erschienen Köpfe und hemdenbedeckte- 
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Oberkörper, gestikulierende Arme usw. Es war das 
grelle und ungewohnte Licht, welches überall in die 
Fenster hineinschien. 

Wir saßen still oben in unserem Zimmer ge- 
mütlich an unserem Licht und lachten uns eins ins 
Fäustehen. Allmählich beruhigte sich der Aufstand. 

„Aber gegen 12 Uhr hörte der Anflug auf und wir 
löschten den Unruhestifter aus. 

Ueberhaupt hörte fast jeden Abend spätestens 
12 Uhr der Anflug so gut wie ganz auf, während 
ich doch im Vorjahre bis 2 Uhr nachts immer mit 
dem größten Erfolge gefangen hatte. Ich schreibe 
dies der großen Kühle zu, die mit dem Fortschreiten 
der Nacht immer empfindlicher wurde. Es war 
manchmal so kalt, daß uns trotz unserer warmen 
Umhänge die Zähne klapperten und wir immer in 
Bewegung bleiben mußten, da wir das Stillsitzen 
nicht aushälten konnten. Aber schön, eigenartig, 
fast unheimlich schön war es doch, hier hoch oben 
in tiefer, dunkler Nacht, fast über dem unergründlich 
tiefen Tale hängend, beim grell brennenden Licht 
zu verweilen. Dumpf tönt das Donnern des Wild- 
baches aus dem Tale zu uns herauf, sonst Stille, 
wohltuende Stille ringsumher. Den ganzen Zauber 
eines solchen, so hoch oben zugebrachten Fangabends 
zu beschreiben, vermag keine Feder. Unheimlich 
lange Schatten den Abhang hinab wirft jeder kleine 
Stein und unheimlich stehen die Gestalten der alten 
Lärchenbäume im Banne des Lichtkreises, sich 
schattenhaft abhebend vom völlig nachtschwarzen 
Hintergrunde. Aber wenn eine gute Eule oder ein 
sonstiges gutes Tier gegen das Tuch stößt, kommt 
Leben in die beiden, links und rechts bald sitzenden, 
bald stehenden Gestalten. Der Zauber verliert seine 
Wirkung und die Sinne sind nur darauf bedacht, 
den Ankömmling möglichst rasch ins Glas zu be- 
fördern, um dann festzustellen, ob das Stück wert 
ist, dem Tode geweiht zu werden, oder ob es zu- 
nächst betäubt und dann dem Leben zurückgegeben 
werden soll. Die noch flatternde Eule wieder frei 
zu geben, ist nicht ratsam, weil sie sofort wieder 
ans Tuch zurückfliegen und uns dann nur immer 
wieder irreführen würde, namentlich wenn nachher 
auf einmal drei oder vier Stücke zugleich anfliegen. 
Es ist so wie so hei dem Geflatter von Hunderten 
von Spannern um das Licht und um das Tuch herum 
nicht ganz leicht, sich das brauchbare Stück heraus- 
zusuchen, um .es zu fangen. Mit dem Glase am 
Tuch zu fangen, will aber auch noch geübt sein, 
sonst verletzt und beschädigt man mehr, als einem 
lieb ist. Man muß da mit einem gewissen Schwung 
das immer am Tuch flatternde Tier in die Tiefe des 
Glases hinein zu befördern und dann sofort den 
Korken aufzubringen suchen, sonst geraten bestimmt 
ein oder mehrere Flügel zwischen den Glasrand und 
das Tuch, und dann ist das Tier nicht mehr zu 
gebrauchen. Zuletzt hatten wir den nötigen Griff 
beide ziemlich heraus, und es entging uns so leicht 
kein besseres Stück. Die endgültig dem Tode über- 
antworteten Stücke wurden in einem Blechkasten 
in Watte gebettet und diese noch mit Chloroform 
getränkt, so daß ein Wiederaufwachen ausgeschlossen 
war. Dieses Verfahren hat sich ganz gut bewährt. 

Am Morgen nach dem Gewitter regnete es zwar 
nicht, aber große Nebelschwaden hingen in den 
Bergen und wir blieben daher ziemlich lange in den 
Federn liegen. Da es der vorletzte Tag war, den 
wir hier zubringen wollten, benutzten wir den weiteren 
Vormittag dazu, das meiste Gepäck wieder in Post- 
pakete zu verpacken und diese nach Hause zu senden. 
Mittags wurde es wieder schön, doch faulenzten wir 
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auch am Nachmittage sträflich. Im Oertchen war 
großes Fest: Preißschießen. Ueberhaupt scheinen 
die Aelpler hier ziemlich viele Feste zu feiern, auch 
außer den zahlreichen, streng: gefeierten Marientagen. 
Auch sonst glaube ich Grund zu der Annahme zu 
haben, daß sich die männliche Bewohnerschaft des 
Tales kein Bein bei der Arbeit ausreißt. In den 
14 Tagen, die wir da oben zubrachten, beschäftigten 
sich die Leute nur damit, ihre Wiesen zu bewässern. 
Stundenlang sah man die Gestalten unbeweglich bei 
ihren Wasserrinnen stehen und Löcher in die Luft 
starren oder zusehen, wie das Wasser aus den 
Rinnen in die Wiesen läuft. 

Dagegen sah man die Weiber schwere Trag- 
lasten in den Bergen herumschleppen, und es liegt 
wohl an dieser unendlich mühseligen Arbeit, daß die 
Frauen meist ziemlich häßlich sind, namentlich in 
reiferem Alter. 

Auch sonst ist die Bevölkerung hier nicht gerade 
sehr freundlich und entgegenkommend gegen Fremde. 
Es begegnete uns, daß ein Mann mit einem Ochsen 
vor uns ging und, als der \Weg zwischen zwei 
Zäunen durchführte, stehen blieb, den Ochsen quer 
in den Weg stellte, so daß wir nicht vorbeikonnten, 
und uns dann höhnisch ins Gesicht lachte. Dem 
half zwar Freund W. sehr bald ab, indem er dem 
Ochsen einen kräftigen Schubs versetzte, so dab 
unser Mann fast selbst in Bedrängnis geriet und 
wir vorbei konnten. Dabei äußerte Freund W. 
ziemlich laut seine Zweifel, wer von den beiden 
Eingeborenen der größere Ochse sei. Durch- 
schnittlich versteht man auch hier in Tirol, genau 
wie in der Schweiz, den Fremden recht anständige 
Preise abzufordern und, nach meiner Erfahrung 
wenigstens, sie im allgemeinen als Ausbeutungs- 
objekte zu betrachten, denen möglichst viel Geld 
abzuknöpfen nicht mehr als vaterländische Pflicht 
ist. Zwar hatten wir es mit unserem Hotel da oben 
noch ziemlich gut getroffen; wir waren gut und vor 
allem billig aufgehoben, Aber in den beiden andern 
Hotels des Ortes, die einen Strich feiner waren 
wie das unsrige, waren die Preise um mehr als 
einen Strich teurer, die verabreichten Getränke (die 
Speisen haben wir nicht versucht) aber eher einen 
guten Strich schlechter, als in unserer Behausung. 
Im allgemeinen kann ich nur sagen, daß ich in dem 
als teuer verschrieenen Wallis weit besser und auch 
noch billiger lebe, als hier in Tirol. — Wenn man 
nun die Sache vom Standpunkte der schöneren 
Natur, des verschiedenen Charakters der Alpenwelt 
aus betrachtet, so sind das Geschmacksachen. Ich 
habe Leute getroffen, die gehen nirgendwo anders 
hin, als nach ihrem gepriesenen Tirol. Ich für 
meinen Teil halte die Naturschönheiten in beiden 
Gegenden für gleichwertig in ihrer Eigenart. Daß 
aber die Alpenwelt der Walliser Eisriesen, wie 
Matterhorn, Monte Rosa usw., ganz bedeutend groß- 
artiger ist, als die der Tiroler Alpen, wird mir 
keiner bestreiten können. (Schluß folgt.) 

Eingegangene Preislisten. 
Max Bartel, Nürnberg, Gibitzenhofstraße 84. 

Liste Nr. 10 über palaecarktische Macrolepi- 
dopteren. 
Die Liste zeichnet sich durch ihre Reichhaltig- 
keit und ihre billigen Preise aus. 

E. Le Moult, 4 Rue Dumeril 4, Paris 13., 
Liste über palaearktische Coleopteren für 
Kauf und Tausch. 



== Tauschstelle Wien > 
schliesst mit Ende März die Tauschsaison. 
Ansebote daher nur noch bis 15. Febr. 
Donubl.-Liste m. Stückzahl. Wunschlisten 
nach Belieben, da grosse Auswahl. 

Abeabe von Centurien mit 10 fachem 
Wert (ganzes System oder einzelne Fa- 
milien) im Tausche gegen erwünschte 
Arten zum 1; Tauschwert. ZB. 100 
Stück gesp. best. Lep. ca. 80 Arten (Wert 
nach Standg.-Preis-Liste über 100 Mk., 
Netto-Wert 10 Mk.) enthält u. A.: 8 
Apolloformen mit transsylv., 3 mnemo- 
synef,, 3 napif., 3 Colias (phie., chrysoth.), 
E. euphen., N. lueilla, Mel. u. Arg., Er. 
manto, gorge, spodia, pharte, Par. rox., 
hiera, C. oedipp., tiph.. 5 Lyc. (optil., 
sebrus.), D. gallii, vespert., Pt. proserp., 
Lem, tarax., Acer. alniı, 6 Agr. (strig., 
latens), 4 Mam. (serrat., lein.), 3 Dianth. 
(luteago), An. cordig. u. A. Noctuen 
meist e l. wie auch die Geometr.: Ac. 
cantener,, punet., umbel., Lar. rivata, 
achrom., pupillata, T. pyren., veratr., Lyg. 
fumid., Chordr. fiduei, Boarm, bastelberg., 
N. cieatrie,, Oen. parasita, Parasemia, 6 
Zyg. atham., scab., Ses. astatif. Mit 
Funddaten. Einzelne Arten können ge- 
striehen werden; dafür gebe Andere. 

Alle Anbote, Anfragen ete, erbittet pr. 
Doppelkarte. 

Hans Hirschke, 
Wien IV, Weyringergasse 13. 

Coleopteren u. and. Ordnungen. | 

a) Angebet, 

Wir machen aus unseren Riesenlagern 
zu billigen Preisen 

Auswahlsendungen und Centurien, 
von exot, und pal. Käfern, Schmetter- 

lingen und Insekten aller Art. 
Genaueste Angabe der Fundorte, ‘Be- 

stimmung von Spezialisten. 
Wir kaufen ganze Sammlungen und Ori- 
ginalausbeuten und tauschen auch Listen 

gratis. Kataloge 50 Pf. 
„Kosmos“ naturhist. Institut, 

Berlin W 30, Speyererstr. 8. 

Aus Togo! Neue Sendung! 
Petrognatha gigas, 

Riesenbockkäfer mit sehr langen Fühlern, 
Stück M. 2,50, Tiere von mittlerer Grösse 

1,50 M. 

Diastocora trifasciata, 
schöner, ansehnlicher Bock mit rot und 
schwarz gestreiften Flügeldecken, Stück 
75 Pf. Porte 30, resp. 50 Pf. Vorein- 

sendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Räfersammlung 
aus der Karlsbader Fauna und Umgebung 
ist nach einem verstorb. Mitgliede des 
Entomolog. Vereines in Karlsbad um 
Mk. 25,— abzugeben. Wert nach der 
Dr. Staudinger Preisliste Mk. 72,—. Es 
sind im ganzen 600 gute Käfer — (300 
Arten). Weiter gibt die Frau 600 Stck. 
verschied. Käferdoubletten gratis dazu. 
Verzeichnis vorhanden, 

Leopold Franz], Karlsbad. 

Seltene Puppen: 
Crocallis dardoinaria Steck. Mk, 1,20, Dtzd. 
12 Mk., Seodiona lentiscaria a 1,50 Mk., 
Dtzd, 15 Mk,, Prosopolopha opacaria und 
ab. rubra 3 80 Pf,, Dtzd. 6 Mk,, Porto 50 Pf. 

Ch. Gerings, Casier postal 87, Nizza, 
Südfrankreich. 
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80°. Rabatt! 
Exotische, tadellose, genau bestimmte 

Pracht-Käfer 
liefere ich von meinem grossen Lager 

mit 801, Rabatt. 
SEP Preisliste gratis und franko. BE 

Friedr. Schneider, 
Berlin NW, Schleswiger Ufer 13. 

Aus Sardinien - 
sind Käfer in Serien von 20 Stück für 
M. 2,— abzugeben. Ebendaher ein Pärchen 
von Doreus musimon Gene gegen Meist- 
gebot. Porto 30 Pf. Voreinsendung oder 

Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Kin 

Wespennest, 
(Erdnest), Durehm. 18 em., sehr gut er- 
halten, sofort für 5,-—- Mk. fr. abzugeben. 

R. Kuntz, Bischleben (S. Gotha), 

Corsische Aymenopteren ! 
Bienen, Wespen, Ichneumoniden u. s. w: 
ca. 100 Stück etikettierte, z. T. mit biolo- 
gischen Daten, unbestimmt, ca. 100 Stück 
für 22 Franes inkl. Porto und Packung, 

A. Krausse, 5, rue du Congres, Nizza. 

Skorpione aus Togo! 
Riesentiere, frische Sendung, gebe 
das Stück mit M. 0,75 ab. Porto urd 
Packung 30 Pf, bei Paket 50 Pf. Vor- 

einsendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

| Lepidoptieren. | 

a) Angebot. 

Seltenheit ersten Ranges. 
Acr. menyanthidis ab. Surtorii. 

Abart mit breitem schwärzl, Saumfeld 
der Vorderflügel. 

Habe 1 Paar 32 dieser nie wieder zu 
erlangenden Eule in gezogenen sup. 
Stücken (1903) abzugeben. Fester Preis, 

Paar 75 Mark. 

Agrot. lidia. 
Habe 1 Paar dieser herrlichen seltenen 
Eule e l. 1913 abzugeben. Paar 30 Mk. 

1I. Qual. Paar 15 Mk. 
Versand nur Nachnahme. 

Harburg 4, J, Andorff, 
Fernspr. I. 8705. 

Meine umfangreiche Sammlung 

Europäischer Schmetterlinge 
ca, 4000 Stek. beabsichtige ich wegen 
Aufgabe des Sammelns im ganzen sehr 
billig zu verkaufen. — Für Wiederver- 
käufer sehr geeignet, da ausser Selten- 
heiten viele Sehultiere in Anzahl ver- 
treten. — Anfragen: Rückporto. 

O. Schultz, Berlin-Wilmersdorf, 
Paretzerstrasse 3, 11]. 

Abzugeben: 
Eier von Rh. fugax per Dtzd. 25 Pf., je 
100 Steck. Mk. 1,80 — gegen bar oder 
annehmbaren ‚Tausch. — Auch Falter 
Sg von Rh. fugax nach Uebereinkunft. 
— Selbst Tausch gegen Briefmarken. 

Jos. Schiffner, Brenn, 
Post: Reichstadt in Böhmen. 

Befruchiete Eier: 
H. pennaria Dtzd. 10 Pf., E. autumnaria 
Dtzd. 10 Pf. Futter alle Laubhölzer. 
H. sylvinus Dtzd, 10 Pf. Porto extra. 

A. Seiler, Organist, Münster, Westf. 

Herren-Modewaren. ' 

Neuordnen m. Sammlung 
überkomplete und grosser Teil 1913 ge- 
zogene Falter gebe gegen mir fehlende 
ab. Reflektanten bitte gegen Einsendung 
der ihrigen Liste zu verlangen. 

FH. Schütz, Langensalza i. Th. 
WB” Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 

Freilandeier! 
Je 100 Stück Cat. nupta- und Had. 

porphyrea-Eier zusammen nur 1 Mk. — 
Nachnahme 20 Pf. mehr. 

C. Habisch, Lehrer, Baumgarten, 
P. Falkenberg, O.-S. 

Charaxes jasius! 
Kräftige Raupen fast erwachsen Dtzd. 

5 Mk. Arbutuszweige zum Futter für 2 
Wochen 50 Pf. In Kürze Puppen Dtzd. 
6 Mk,, sehr grosse 8 Mk: Porto 50 Pf, 
Versand gegen Nachnahme. 
Ch. Gerings, Casier postal 87, Nizza, 

Südfrankreich. 

Puppen 
von Aglia tau a Dtzd. 1,50 Mk. 
von ocellata . . . & Dtzd, 1,20 Mk. 
gesund und kräftig, zur Weiterzucht ge- 
eignet, hat abzugeben, gegen Voreinsen- 
dung oder Nachnahme, Porto extra. 

Ernst Golbs, -Seifhennersdorf 212. 

Cat. nupta= 
Freilandeier Dtzd. 10, 100 Stück 60 

und 10 Pf. Porto gibt ab 
R. Groth, Potsdam, Marienstrasse 1. 

200 Stück Pernyi- Cocans 
frisch eingetroffen garantiert Import 
per Dtzd. 2 M., Porto extra. 

Puppen von Pieris brassicae Dtzd. 30 Pf. 
J. R. Pätz, Gaxitz 
bei Bad-Kissingen. 

Gesunde Puppen, 
bisher kalt gehalten, von ocellata & Dtzd. 
1 Mk., zweijährige Sat. pavonia & Dtzd. 
l Mk. Porto 30 Pf. Voreinsendung. 
Auch im Tausch gegen gesunde Puppen 
von machaon, podalirius oder Agl. tau, 
sowieauch gegen mir fehlende Briefmarken. 

Rudolf Gärtner, _ 
Wien. X, Humboldtgasse 28. 

Dendr. pini 
aus den Wäldern v. Wr.-Neustadt. 

Versende jede Anzahl Freiland-Raupen 
und -Puppen und erbitte jetzt schon 

Bestellungen. 
Raupen pro 1000 Stück Mark 20,— 

” ” 100 » » Sa 
Puppen „ 1000 „ = 

» $) 100 ” Er) 4, — 
mit Porto und Packung. 

Der Versand der Raupen mit Eintritt 
wärmeren Wetters, der Puppen ab 15. 
Mai. Raupen und Puppen ergeben alle 
in Staudinger-Liste No 57 aufgeführten 
Aberrationen. Alles auch im Tausch 
gegen mir zusagendes Zuchtmaterial. 

Rudolf Berger, Wien 1J/2, 
Freudenau 34. 

Atacus atlantis Staud. 
Riesenfalter e ., SQ 5 Mk, Hestia 
keyensis (s. gross u. schön) 1,60 Mk. 
Key-Los: 20 Falter mit Hestia3 Mk., mit 
1 A. atlantis 4 Mk., mit 1 g\Q atlantis 
6,50 Mk. (incl, Hestia 7,50 Mk.). Spesen 
40 Pf. bei Voreinsendung, Ausland 30 
Pf. teurer, nur gegen Voreinsendung. 

Anton Hintermayer, Rieden, 
Post Soyen (Oberbayern). 



Aus den entomologischen Vereinen. 
Beilage zur Internationalen Entomologischen Zeitschrift. 

7. Jahrgang. 

Mitteilungen aus dem Entomologischen Verein 
von Hamburg-Altona. 

Sitzung am 28. November 1913. 
Anwesend 17 Personen, 1 Gast. 
Herr Schaefer legt aus seiner Sammlung. und 

‚der des Herrn Schulze 4er. euphorbiae von Ham- 
burg vor. Die Falter können als einwandfrei gelten, 
da sie aus gefundenen Raupen stammen. Herr 
Assessor Warnecke bespricht das Vorkommen 
dieser schwer zu bestimmenden Acronyetengruppe. 
Dietypische enphorbiae kommt vorzugsweise in Mittel- 
Nordeuropa vor, während die weißgelbe ab, euphrasiae 
sowie die nahestehende ab. eszlae, die etwas dunkler 
sein soll, hauptsächlich auf Südeuropa (Frankreich, 
Dalmatien, Sizilien) beschränkt ist. Noch dunkler 
und einförmiger sind die Gebirgsformen mozlivaga 
aus den Alpen und dem hohen Norden, sowie die 
schottische ab. myricae. Es schließt sich auf An- 
resung von Herrn Dr. Hasebroek die Frage an, 
ob Acr. abscondita in Beziehung zu enphorbiae steht, 
und ob, was für uns noch immer nicht entschieden 
ist, abscondita bei uns in Hamburg vorkommt. Die 
Meinungen gehen auseinander, und man kann sich 
nicht einigen. Herr Ludwig, als Gast, wundert 
sich, daß die Unterscheidung schwierig sein soll, 
denn von den Berliner Sammlern werden die Arten 

. als selbstverständlich verschieden angesehen. Abscon- 
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dıfa käme bei Berlin nicht selten vor und die Raupe 
sei nicht zu verkennen, da sie typisch an Heide und 
Rumex lebe und derjenigen von Sim. nervosa ähnlich 
sei, von dieser sich besonders durch ein rotes Nacken- 
schild unterscheidee. Auf Grund dieser Mitteilung 
kommt man zu der Ansicht, daß abscondita um Ham- 
burg herum weder als Raupe noch als Falter be- 
obachtet sei. Zum Schluß legt Herr Horch noch 
ein typisches Pärchen abscondita vor, das aus Berlin 
stammt: hiernach, und unter gleichzeitigem Vergleich 
mit dem ausgestellten Material des Hamburger Mu- 
seums, ist abseondita in der Tat anders als enphor- 
biae: kleiner, zeichnungsloser und mehr graublau. 
Herr Ludwig fügt noch hinzu, daß alte Stücke die 
blaue Nuance der Farbe verlieren und dann aller- 
dings wohl den enphorbiae ähnlich werden könnten. 
Darauf legt Herr Horch noch Acer. strigosa vor, 
die bei Hamburg verschwunden zu sein scheint, 
nebst der ab. bryophiloides in gezogenen Stücken 
Herr Pauling zeigt eine große Serie gezogener 
Deil. euphorbiae-Scehwärmer mit zahlreichen Aber- 
rationen. Herr Selzer hat vor der Verpuppung 

stehende Raupen von Plus. hohenwarthi mitgebracht, 
die aus von seiner lappländischen Reise aus Abis- 
kojok mitgebrachten Eigelegen stammen. Es folgt 
ein längerer Vortrag des Herrn Schaefer: Ueber 
Ursachen von Häufigkeit und Seltenheit 
der Lebewesen. Es kommt zur Ausführung, 
in wie weit Witterung, Nahrung ete. im Kampf ums 
Dasein von Einfluß sein müssen auf die Zahl der 
Individuen und deren Nachkommen. Der Kampf 
wurde durch die fortschreitende Kultur fortwährend 
verschärft: für die Insektenwelt komme besonders der 
ungeheure Einfluß der Waldkultur mit der Aufforstung 

Die Einzelheiten nachzuweisen, sei frei- in Betracht. 
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lich überaus schwierig und unmöglich, speziell die 
Frage, in wie weit so ganze Arten lokal verschwinden 
und ganz ausgerottet werden können. Als Beispiel 
andererseits dafür, wie durch dieselbe Ursache ge- 
radezu die Verbreitung mancher Arten begünstigt 
werden könne, führt Sch. den Kohlweißling an. In 
der anregenden Diskussion bemerkt Dr. Hasebroek, 
daß auch das Individuelle, besonders die individuelle 
Widerstandskraft und -Fähigkeit eine große Rolle 
spielen müsse. Es gäbe doch auch eine Steigerung 
dieses Faktors unter dem Kampf ums Dasein in der 
zweifellos feststehenden Anpassung, die vielleicht die 
Ursache sei, dab die Art immer von neuem wieder 
durchdringe. 

Ausgestellt sind die Acronyceten des Museums. 

Sitzung am 11. Dezember 1913. 

Anwesend 18 Personen. 
Der Vorsitzende macht Mitteilung von dem er- 

folgten Ableben des bekannten alten Sammlers und 
Präparators am Hamburger Museum: Ludwig 
Graeser. Gr. hat jahrelang mit als erster vor 
nunmehr einem Menschenalter in Sibirien im Auf- 
trage des Hamburger Großkaufmannes Herrn Dieck- 
mann gesammelt und sich durch genaue und ge- 
wissenhafte Beschreibung — es sind mehrere Bände 
der betreffenden Faunen von ihm erschienen — vieler 
neuer Arten und Formen einen geachteten Platz 
unter den Lepidopterologen verschafit. Seine eigene 
Sammlung war eine Sehenswürdigkeit ersten Ranges 
und enthielt viele seltene Typen. Mit Graeser ist 
wieder einer der älteren Entomologen dahingegangen, 
der die Hamburger Fauna aus früherer Zeit wie kaum 
ein Zweiter beherrschte, und der für uns in historisch- 
faunistischer Hinsicht überaus wertvoll war. Möge 
ihm die Erde leicht sein! 

Hierauf legt Herr Sartorius 7” Sd und3 
22, nebst präparieıter Raupe von Ap. lufulenla ab. 
lüneburgens!s vor. Die Raupe dieser für uns immer- 
hin seltenen Eule ist grün mit hellem Fuß- und 
violettem Seitenstreifen. Die Raupe lebt an Heide 
und ist gegen Ende Juni erwachsen. Herr An- 
dorff zeigt einen Kasten schöner Biologien von 
Troch. crabroniforme, Herr Dr. Hasebroek eine 
größere Anzahl von an der Niederelbe geköderten 

Agr. signum vor, die von vielen Hamburgern noch 

nicht gefangen wurde und in diesem Jahre an einer 

umschriebenen Stelle in der Neugrabener Heide in 

erößeren Massen vorgekommen zu sein scheint. 

Wieder einmal ein Beispiel dafür, daß Tiere, die man 

fast verschwunden glaubte, dennoch von Zeit zu Zeit 

in Mengen plötzlich wieder auftauchen, denn der 

Falter war auch vor 30 Jahren nach Zimmer- 

manns Angabe überaus häufig, auch in den Raupen 

an Vaceinium. Darauf hält Herr Dr. H. einen Vor- 

trag: Ueber den gegenwärtigen Stand 

unserer O(ym. or ab. albingensis, von der 

wir jetzt außer der typischen schwarzen Abart haben: 

die ab. marginata Warn. (vielleicht prägnanter albin- 
gomarginala zu uennen), albingoradiata Bunge und 
albingosnbeaeca Bunge mit fehlender Makel, also ein- 
förmig schwarz. Hierzu kommen als neuere Ver- 

änderungen nach Andorft eine albingensis mit 



selber Make] und wunderbarer Weise nach 
Scholz ein Tier mit eintförmig lehmgelber 
Färbung. Das letzte Tier muß vielleicht als ein 
weiteres Entwicklungsstadium dieses z. Z. merk- 
würdig in seiner Erscheinung „fluktuierenden“ Falteıs 
aufgefaßt werden. Der Vortrag wird später mit Ab- 
bildungen ausführlich veröffentlicht werden. A. teilt 
mit, daß man jetzt auch von zoologischer Seite auf 
unser Tier aufmerksam geworden sei, und daß am 
Leipziger zoologischen Institut der Universität im 
Frühjahr man mit einer genaueren Forschung durch 
Zuchtversuche systematisch beginnen werde. Er 
dankte den Hamburger Herren, die zu diesem Zwecke 
ihm Zuchtmaterial zu einer Sendung nach Leipzig 
zur Verfügung gestellt hatten. Für ein Mehr würde 
er im Interesse der Wissenschaft dankbar sein. Herr 
Major Schreider kommt nochmals auf die in 
der: letzten Sitzung angeschnittenen Fragen über Aer. 
enphorbiae und abscondita zurück und teilt mit, dab 
auch er die in seiner Sammlung befindlichen Arten 
mühelos unterscheiden könne Herr Warnecke 
hat sich mittlerweile darüber orientiert, daß nach der 
Literatur die Kennzeichnung als gute Arten doch noch 
nicht so absolut sicher festgestellt sei. Herr Lud- 
wig bemerkt hierzu, daß das wunderbar sei, da bei 
Berlin enphorbiae mit Vorliebe auf Euphorbia lebe, 
während abseondita stets nur auf Heide und Rumex 
zu finden sei. Zum Schluß legt Herr Sauber noch 
einen sehr interessanten vor Jahren bei Hamburg er- 
beuteten Zwitter von Arg. paphia und ab. valesina 
vor, desgleichen eine größere Serie von Van. c: album 
aus I. und II. Generation, sämtlich von Hamburg. 
Darauf tritt man in die Fortsetzung der Besprechung 
unserer neuen Fauna ein: mit den Arten aus den 
Gattungen Argynnis und Melıtaeu. 

Die zweite Sitzung im Dezember fällt aus. 

Aus den Sitzungen der Entomologischen Gesellschaft 
zu Halle a. $S. (EV) 

Sitzung vom 5. Mai 1913. 

(Fortsetzung.) 

Herr Bandermann zeigte zunächst lebende, 
soeben aus einer Kohlweißlingspuppe geschlüpfte 
Chalcidier und dann 4 schön rot vertärbte 
Männchen des Zitronenfalters. Die Ver- 

färbung war in einem alten Cyankaliglase leicht zu 
erzielen, doch reagierten die Weibchen nicht. An- 
schliebend gab er eine ausführliche Schilderung des 
vor einigen ‚Jahren in den Zeitschriften mit großer 
Lebhaftigkeit geführten Verfärbungsstreites, auf den 
hier einzugehen sich wohl erübrigt, da die Vorgänge 
noch in aller Erinnerung sein dürften. In der Aus- 
sprache teilte Herr Prof. Dr. Oels mit, daß er 
ausländische Spinner im Schwefelsäure-Trocken- 
apparat durch Einwirkung von Cyankali entfärbt 
habe, das mit einem Tropfen Salzsäure angesäuert 
war. Herr Haupt verwies darauf, daß von dem 
grünen Laternenträger (Diciyophora europaea) in 
Ungarn und Südfrankreich eine Rosa-Abänderung im 
Freien beobachtet worden sei, was nicht allzu unge- 
wöhnlich erscheine, da nach mikroskopischer Unter- 
suchung das Grün aus einer blauen und einer gelben 
Schicht zusammengesetzt sei und Gelb überhaupt zur 
Umwandlung in Rot neige. So würden Ichneu- 
monen und gelbe Urabronen im Cyankaliglase 
schon anderntags rot; auf ein derart verfärbtes Stück 
habe seinerzeit Tischbein seinen JIchnenmon 
imperalor gegründet. Die Herren Daehne und 
Rosenbaum verwiesen darauf, daß grüne Heu- 
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schrecken im Cyankaliglase leicht rot würden ; 
doch komme die Rotfärbung auch in der Natur bei 
den jungen Stücken vor. Herr Rosenbaum sprach 
nach seinen Erfahrungen der Feuchtigkeit einen be- 
sonderen Einfluß zu; einerseits trete die Verfärbung 
in trockenen Cyankaligläsern nicht auf, andrerseits 
zeige sie sich in feuchtgewordenen Gläsern auch bei 
Anwendung: anderer Tötungsmittel. Darauf sei es 
wohl auch zurückzuführen, daß Tümpel das Aecrı- 
dium aegyptium rot abbilde! Endlich zeigte Herr 
Bandermann 5 gelbe Kohlweißlinge, dieer zu- 
fällig beim Abtöten von Milben in einer Dubletten- 
schachtel durch Einwirkung von Benzin erhalten hat. 
Sofort angestellte Kontrollversuche zeigten, daß die 
Gelbfärbung innerhalb von 2 Tagen eintritt, dab aber 
die verwandten ?. napi und rapae auf Benzin nicht 
reagieren. Die vorgelegten Stücke machten einen 
ganz eigenartigen und sehr hübschen Eindruck. Herr 
Daehne machte darauf aufmerksam, daß kürzlich 
von anderer Seite gelbe, angeblich aus England 
stammende Weißlingspärchen für den gewib äußerst 
billigen Preis von 80 M. (!) ausgeboten worden seien. 
— Herr Haupt zeigte einen Mehlwurm mit gut 
ausgebildeten Flügelscheiden und lebende Sägekäfer 
(Gynandrophthalma anrıla), die am 2. Mai aus den 
tags vorher im Wilden Busch gefundenen Erdeocons 
geschlüpft sind. Sodann sprach er über Charak- 
teristik und Entwicklungsgeschichteder Hemipteren- 
fauna der palaearktischen Coniferen, Reuter 
teilt de Hemipteren, die bis jetzt auf Coni- 
feren gefunden worden sind, in 3 Gruppen ein: I, 
in solche, die ihre Entwicklung im Sommer auf Laub- 
hölzern, seltener auf krautigen Pflanzen durchmachen, 
zur Ueberwinterung aber aut Coniferen über- 
siedeln und gelegentlich auch an den Nadeln saugen; 
2. in solche, die, ohne Winteremigranten zu sein, ihre. 
Nahrung sowobl von Coniferen als auch von 
anderen Pflanzen nehmen; 3. in echte Nadelholzbe- 
wohner. Auf Grund von Vergleichen nahestehender 
Formen verschiedner Regionen, die, örtlich getreunt, 
hier auf Laubholz, dort auf Nadelholz leben, ferner 
durch Beobachtung entstehender Anpassungsverhält- 
nisse ehemaliger Laubholzbewohner auf Nadelholz, 
kommt er zu dem Schlusse, dab die Nadelholzfauna 
keine ursprüngliche, sondern eıst seit dem Diluvium 
im Entstehen begriffen ist. Unter unseren Augen 
vollzieht sich die Entwicklung der Coniferen- 
tiere, die zuerst nur als „ökologische“ Varietäten 
auftreten, dann allmählich zu „morphologischen“ und 
zuletzt zu guten Arten werden. Im Verlauf der 
Aussprache wurde auch die „Dientomophilie“ 
berührt. Herr Haupt machte darauf aufmerksam, 
daß Iris pseudacorus von den Botanikern 
bisher als einheitliche Art angesehen und erst neuer- 
dings in zwei Formen gespalten sei, während die 
Insekten diese Unterscheidung schon längst getroffen 
hätten, indem nämlich die eine Form stets von einer 
Fliege (Syrphide), die andere von einer Biene 
bestäubt werde! Herr Daehne verwies anschließend 
auf ein Mitte der achtziger Jahre von Dr. Müller 
entlecktes ähnliches Beispiel für das feine Unter- 
scheidungsvermögen mancher Insekten, die ihre Nähr- 
pflanzen nur aus derselben Pflanzenverwandtschaft 
wählen. Angesichts des auffälligen Befundes, dab 
die Raupen der Gruppe Hechanitis, Jthonia ete. sich 
streng auf Solanaceen beschränken, die der eben- 
dahin gehörigen 7hyridaria aber auf einer Bruns- 
felsia leben, die bis dahin zu den Serophu- 
lariaceen gerechnet wurde, nahm der Genannte 
eine genauere Untersuchung der Brunsfelsia vor 
und stellte tatsächlich ihre Zugehörigkeit zu den 
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Solanaceen fest! Auf den gleichen Anstoß hin 
wurde die Erkenntnis gewonnen, daß Dalechampia 
und Tragia beides Euphorbiaceen sind! 

Der 1. Mitteldeutsche Entomologentag. 
— Von Curt Daehne, Halle. — 

Am 12. Oktober 1913 fand im „Kaiserhof“ zu 
Dessau der 1. Mitteldeutsche Entomologentag statt, 
gemeinsam einberufen von der Anhaltinischen Ento- 
mologischen Vereinigung und der Entomologischen 
Gesellschaft zu Halle a. S. (E. V.). Da die Tagung 
nicht nur einen Markstein in der Geschichte der 
mitteldeutschen Insektenkunde darstellt, sondern auch 
in mehrfacher Hinsicht für die Gesamtheit der deut- 
schen Praktiker von Bedeutung: ist, erscheint im 
historischen Interesse, um künftigen Mißverständ- 
nissen vorzubeugen, ein authentischer Abriß der ob- 
waltenden Erwägungen und Vorgänge geboten. Die 
Tagung sollte nicht eine glänzende Schaustellung 
der entomologischen Schätze sein — das wäre ange- 
sichts der fast gleichzeitigen Veranstaltung großer 
Ausstellungen in den umliegenden Landesteilen ziem- 
lieh überflüssig gewesen; sie sollte auch nicht ein 
Bild von der Leistungsfähigkeit der beiden veran- 
staltenden Vereine geben — das war bei der Kürze 
der Vorbereitungszeit unmöglich, da erst kurze 5 
Wochen vorher der unverwüstliche Optimismus des 
Herrn Heidenreich-Dessau die Bedenken der 
vorsichtigeren Hallenser überwunden hatte. Vielmehr 
sollte sie lediglich die von einsichtigen Freunden 
der Höherentwicklung unseres heimischen ento- 
mologischen Betriebes längst ersehnte persönliche 
Aussprache über die geeignetsten Mittel und Wege 
hierzu vermitteln und ganz allgemein den noch ab- 
seits stehenden Entomologen unseres Gebietes durch 
ein gemütliches Beisammensein Gelegenheit zu per- 
sönlicher Annäherung und zur Anknüpftung' wissen- 
schaftlicher Beziehungen bieten. Das äußere Beiwerk 
war nur zu dem Nebenzweck aufgebaut, den Teil- 
nehmern wenigstens etwas fürs Auge zu bieten, 
Daher ist der äußere Rahmen der Tagung bald skiz- 
ziert. Um 10 Uhr vormittags wurde die „Aus- 
stellung aller Insektenordnungen“ eröffnet, deren 
Löwenanteil Herr Heidenreich mit seiner be- 
kannten Käfersammlung (insbesondere vollständig 
die Caraben, Staphylinen und Ceramby- 
eiden) und seinen umfangreichen Sammlungen von 
Fliegen, Immen und Wanzen gestellt hatte. Die Ab- 
teilung „Grob-Schmetterlinge“ umfaßte Allgemein- 
Sammlungen von Palaearkten und Exoten, eine 
Anhaltinische Lokalfauna,Spezialsammlungen einzelner 
Gruppen (vielbemerkt die Sesien von Lassmann- 
Halle), Biologieen, Mimikry, Glazialrelikte (von 
Bauer-Halle) usw.; besonders erwähnt seien die 
vorzüglich präparierten Raupenreihen der Leipziger 
Herren Bernert und Göhler. Die zu Unrecht 
weniger gesammelten übrigen Ordnungen waren zu- 
meist in Spezialauswahlen vertreten; so hatten bei- 
spielsweise die Hallenser wegen des schwierigen 
Transportes nur Pyraliden (Bauer), Tineiden 
(Daehne), Ichneumonen (Haupt) und 
Aeschniden (Rosenbaum) ausgestellt. Von 
lebendem Getier waren Heuschrecken und 
Wasserkäfer vorhanden; als Schmuckstücke ge- 
fabte Insekten in aparter Arbeit boten Berliner und 
Leipziger Herren; in der Abteilung „Literatur“ hatte 
namentlich der Verlag des Seitz’schen Werkes 
(Alfred Kernen) reichliches Tafel- und Zeit- 
schriftenmaterial ausgelegt. Nach 11 Uhr eröffnete 

derzum Vorsitzenden erwählte Herr Ingenieur Ganzer- 
Dessau mit einer kurzen Begrüßungsansprache die 
wissenschaftlichen Verhandlungen. In längeren Dar- 
legungen „Aus der Biologie“ erläuterte Herr Haupt- 
Halle an zahlreichen farbigen Lichtbildern nach 
eigenen Naturaufnahmen eine Reihe der interessan- 
testen Vorgänge, wobei mancher satirische Seitenhieb 
auf Modetheorien und Sammlereisenheiten fiel. In 
einem noch ausgedehnteren Lichtbildervortrage über 
„Steehmücken als Krankheiten - Ueberträger“ 
führte Herr Rosenbaum-Halle das umfassende 
und kostbare (weil äußerst seltene und sogar einzig 
dastehende Aufnahmen enthaltende) Bildermaterial 
des Hygienischen Instituts an der Universität Halle 
vor, das Herr Geheimrat Prof. Dr. Fränken in 
liebenswürdiger Weise zur Verfügung gestellt hatte. 
Wegen der vorgerückten Stunde mußte der fernerhin 
angesetzte Vortrag des Herrn Heidenreich „Ueber 
praktisches Sammeln aller Insektenordnungen“ aus- 
fallen. 

Nach einer photographischen Aufnahme der Teil- 
nehmer und einem zwanglosen Mittagsmahl begann 
nach 3 Uhr die Kauf- und Tauschbörse, zu der so 
viel Material herbeigebracht war, daß der verfügbare 
Raum zu knapp wurde; zugleich setzte ein bis in 
die späten Abendstunden anhaltender starker Be- 
such der Ausstellung durch das Publikum ein. Nach 
4 Uhr begann dann die wichtigste Arbeit der 
Tagung, indem man in mehrstündiger, äußerst ange- 
regter Aussprache auf Grund der Daehneschen 
Vorschläge über die natürliche Abgrenzung eines 
„mitteldeutschen“ Faunengebietes, Zusammenschluß 
der bisher zerstreuten Interessenten zu einer einheit- 
lichen Arbeitsgemeinschaft unter Wahrung der ört- 
lichen Selbständigkeit und über die wissenschaftliche 
wie geschäftliche Organisation des Verbandes ver- 
handelte und dabei auch, dank dem allgemeinen 
Arbeitseifer und namentlich dank dem energischen 
Eintreten der Magdeburger und Halberstädter Ver- 
treter zu positiven Ergebnissen gelangte. Dieselben 
werden demnächst in einer eigenen Ausarbeitung 
veröffentlicht und außerdem den in Betracht kom- 
menden Vereinen noch besonders durch Rundschreiben 
unterbreitet werden. . 

Den fröhlichen Abschluß des arbeitsreichen Tages 
brachte endlich ein fideier Kommers. 

Die Tagung war trotz der ungünstigen Zeit 

unerwartet stark, von 103 Teilnehmern, aus König- 
reich und Provinz Sachsen, Anhalt, - Thüringen und 
sogar aus entlegeneren Gebieten besucht und zeigte 
das bemerkenswerte Kennzeichen, daß die gewöhnlich 
doch in der Mehrzahl vertretenen Macrolepido- 
pterologen hier hinter den Bearbeitern der 
übrigen Ordnungen an Zahl zurücktraten. Als höchst 

erfreuliches Zeichen sei auch vermerkt, daß der 

Verein der Entomologen zu Halle a. S. eine statt- 
liche Anzahl Teilnehmer entsandt und auch schönes 
Schmetterlingsmaterial zur Schau gestelit hatte, unter 

dem die Auswahl aberrativer Falter des Herrn 
Dr. Bath viel Beachtung fand, 

Da dieser erste — wie gesagt, Hals über Kopf 

unternommene — Versuch so viel Anklang fand und 
dadurch das Vorhandensein des Bedürinisses erwiesen 

hat, wurde für Oktober nächsten Jahres eine 2. 
Tagung größeren Stils in Halle angesetzt. 

Alle Zuschriften werden nur an den Schriftführer 

Daehne erbeten; zur Vermeidung von Verlusten 
adressiere man genau: Villenkolonie Neu-Dölau b. 

Halle (S.), Parkstr. 11. 



Vereins-Nachrichten, | 

Berliner Entomologen- Bund €. V. 
Unsere Sitzung findet am Dienstag, 

den 10. Februar cr., abends 84, Uhr 
im „Prälaten“ Alexanderplatz, Gewerbe- 
zimmer statt. 

Im entomologischen Teile: 
Ueber Perges2a elpenor L. und 

porcellus L. 
Die Herren Mitglieder werden gebeten, 

reichliches Material mitbringen zu wollen. 
SE Gäste stets willkommen! 

Der Vorstand, 

Entomologischer Verein „Pacta‘“ 
— Stettin. — 

Regelmäßige Sitzungen jeden ersten und 
dritten Montag im Monat abends 8%, Uhr 
im „Rest. Bismarckplatz“, Falkenwalder 
Straße 15. Adresse für Briefe: A. Henry, 
Am Logengarten 16, für Zeitschrif- 
ten ete.: Gustav Block, Derfflingerstr. 9 b. 

Am 16. Februar: 
a) Ergänzung des Zettelkataloges. Gat- 

tungen Nola—Hepialus. Material durch- 
sehen, Mitteilungen bereit halten! 

b) Vortrag Holzfuß: Interessante Pflanzen, 
die für den Entomologen von Bedeu- 
tung sind, 

Am 2. März: 
a) Ergänzung des Zettelkataloges. Gat- 

tungen Aplasia — Lygris. Material 
durchsehen, Mitteilungen bereit halten ! 

b) Vortrag Pirling: Carpocapsa pomo- 
nella L. Lichtbilder. 

Entomolog. Verein Hamburg - Altona, 
Die Vereinsabende finden jeden 

zweiten Donnerstag im Monat im Cafe 
Austria, Zeughausmarkt 35/37 I, und jeden 
vierten Freitag im Monat im Hörsaal des 
Naturbistorischen Museums, abends 8!/, 
Uhr statt. 

— Gäste sind stets willkommen! — 

EntomologischerVerein Oberschlesien, 
Verelnsabende jeden 3. Sonntag im 

Monat, nachm. 5 Uhr im Vereinslokal 
Cafe Jusezyk in Beuthen-Boulevard. 

Jeden 1. Freitag im Monat ebenda: 
Zwangsloses Belsammensein. 

— Gäste stets willkommen! — 

Entomologische Gesellschaft, 
Haile a. d. Saaie (E. V.). 

Unsere Sitzungen finden jeden 1, und 
3. Montag des Monats im „Vereinshause 
St. Nicolaus“, Nicolaisir., statt, 

— Gäste stets willkommen ! — 

Berliner Entomelogische Gesellschaft 
E.V. 

Versaminlung jeden Freitag 9 Uhr im 
Restaurant „Zum Einsiedler*, Neue Pro- 
menade 83. 

— Gäste stets willkommen! — 

Entomologen - Ciub 
Heidenau u. Umg. 

Sitzungen jeden 2. und 4. Dienstag im 
Monat in der Pechhütte Kleinsedlitz, 
Bez. Dresden, Rich. Rau, Vors 

-—- Gäste willkommen ! — 

Entomologischer Verein „„Polyxena“ 
Wien I, Spiegelgasse 2. 

Die Vereinsabende finden jeden Diens- 
tag von 7 Uhr abends statt. 

— Gäste willkommen, — 
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Mitglieder des 

Berliner Entomologischen Vereins E, V., 
gegründet 1856, 

erhalten frei zugesandt die 

Berliner Entomologische Zeitschrift, 
jährlich 4 Hefte, ca. 320—350 Seiten wissenschaftl. Textes, mit Illustrationen und 
Tafeln (Schriftleiter Dr. Paul Sehulze, Berlin N 4, Zool. Inst. der Univ.) sie 
haben IAnsertionsfreiheit in dem Kauf- und Tauschanzeiger und Berechtigung 
zur Benützung der erstklassigen Bibliothek, enthaltend über 5000 Bände mit 
75 entomol. und naturwiss. Zeitschriften, Versand auch nach auswärts. 

Aufnahmefähig auch auswärtige Entomologen und Korporationen (Institute, 
Vereine etc.). 
diplom (Kupferstich). Entomol. Berlins 

Beitrag 10 Mk. p. Jahr und 3 Mk. eiumalig für künstler. Mitglieds- 
und Umgebung sind zum Besuche ‘der 

Sitzungen, Donnerstags abends 8!1/, Uhr, jeden dritten Donnerstag im Monat: 

Tauschabend, 
eingeladen. — SW. Berlin, Königgrätzerstrasse 111. Königgrätzer-Garten. — Nähere 
Auskunft erteilt der Schriftführer Dr. 7. Bischoff, Berlin NW, Werftstr. 20. 

Anhaltische Entomoi. Vereinigung. 
Sitzungen jeden 1. Sonnabend abends 

und 3. Sonntag nachmittags 2 Uhr. Ab 
April bis September 1. und 3. Sonnabend 
abends. Hotel Kaiserhof, Dessau. 

— Gäste willkommen. — 

Entomologischer Verein Sonneberg 
(Sachs.- Mein.). 

Unsere Sitzungen finden jeden 1. und 
3. Donnerstag im Monat von abends 
9 Uhr ab im Rest. Heinz, Kaiser Wil- 
helmsplatz, st ıtt. 
=—————. Gäste willkommen. 

Entomolog. Verein „Fanna“ Leipzig. 
Von jeizt ab Sitzungen jeden Montag 

81, Uhr im $aale des Börsen-Restaurant, 
Tröndlinring 2. Vereinsbibliothek über 
750 Bände. ca. 125 Mitglieder. Im Verein 
werden alle Insektengruppen gesammelt 
und besprochen. 
BB” Gäste stets willkommen. BE 

Der Vorstand, 

Entomolonischer Verein Ohligs. 
Versammlungen finden statt jeden 1. und 

3. Samstag im Monat abends $!/, Uhr im 
Hotel-Restaurant „Zum Löwen‘! 
gegenüber dem Rathaus,‘ 5 Minuten vom 
Bahnhof. 

BB” Gäste willlkommen. E 

Vereinigung Jenenser Entomologen. 
Versammlungen jeden 1. und 3. Diens- 

tag im Monat im Hotel „Stern‘“, Neugasse, 

BB Gäste stets willkommen. ee 

Verein der Entomologen zu Halle a.S. 
Sitzung jeden Mittwoch nach dem 

1. u. 15.desMts. im Restaurant „Zu den 
2 Türmen“, Geiststr. 23. 

— Gäste sind willkommen! — 

Entomolog. Verein „Iris“, Leipzig, 
Sitzung jeden Montag, abends Y,9 Uhr 

Cafe Hartmann, Grimm. Steinweg. 
Reichhaltige Vereins-Bibliothek, Vereins- 
sammlung, Tausch-Verkehr, Besprechung 
aller Insektengruppen, ebenso der Futter- 
pflanzen. 
—————. Gäste willkommen. =— 

Der Vorstand. 

Entomologischer Verein „Matronula‘ 
Augsburg und ümgehung, 

Vereinsabend jeden ersten Dienstag im 
Monat abends 8 Uhr. Vorträge und 

Diskussionen. 
Kauf- und Tauschabend jeden dritten 

Samstag im Monat abends 8 Uhr. 
Vereinslokal: Restaurant Klinkertor, 

Volkartstrasse 22, 
Jos. Hartwig, 1. Vorsitzender. 

Entomolog. Vereinigung „Sphinx“, 
Wien XVI, Neulerchenfelderstr. 79. 

Sitzung jeden Dienstag, abends von 7—9 
Uhr, Altermann’s Gasthaus. 

— Gäste stets willkommen. — 

Jahrbuch 1911-12 
64 Seiten Text, 1 Dreifarbendrucktafel, 

1 Lichtdrucktafel K. 3.30. 

Jahrbuch 1910 
52 Seiten Text, 4 teilweise kolor. Licht- 

drucktafeln K. 230. 
Frankozusendung gegen Vorausbezahlung. 
Beide Jahrgänge zusammen franko K. 5. 

Entomologischer Verein Karlsbad. 
Gegr. 1887. .. 96 Mitglieder. 

Vereinsabende jeden 1. und 3. Montag 
im Monat abends 8 Uhr im Vereinsheim, 
Restaurant „Deutsches Heim“. 

— Gäste stets willkommen. — 

Entomologen - Verein 
Basel und Umgegend. 

Sitzung jeden 1. Sonntag im Monat, 
freie Zusammenkünfte jeden Freitag Abend 
im Restaurant Henssler, Leonhardseck, 
Basel. 

— Gäste willkommen! — 
Die Kommission. 

Entomologischer Verein „Fuvorita”, 
Wien X, Landgutgasse 11 

— in Johann Kawan’s Gasthaus. — 
Vereinsabende jeden zweiten Donnerstag 

von 7—9 Uhr abends. 
Karl Schirl, Franz Kleffler 
Schriftführer. Obmann. 
BE Gäste stets willkommen, BE 

Entomologen-Club 
Teplitz- Schönau und Umgebung. 

Die Sitzungen finden jeden zweiten u. 
vierten Donnerstag im Monat, in „Stadt 
Dresden“, Elisabethstrasse, statt. 

— Gäste willkommen. — 
J. F. Fuhr, Vorsitzender. 

Zoologisch -Entomologischer Verein 
Warnsdorf in Böhmen. 

Sitzung jeden 1. Dienstag im Monat, 
freie Zusammenkünfte jeden Dienstag im 
Gasthaus zur Grimmerflur, III. Bez. 

— Gäste willkommen! — 

Wiener eniomolog. Verein, 
Die Vereinsversammlungen finden jeden 

Freitag, abends 3 Uhr, im Vereins- 
lokale: 

I. Johannesgasse No. 2 
statt. 

— Gäste willkommen. — 

\ 
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Eine bemerkenswerte hei Hamburg auftretende 
Schmetterlingsmutation.:) 

Von Dr. K. Hasebroek. 

Hierzu Tafel 8 mit 5 Abbildungen. 

Wenn auf einem Beet weißblühender Erbsen, 
obgleich diese ausschließlich aus der Saat weib- 
blühender Pflanzen stammen, plötzlich eine oder ver- 
einzelte rote Erbsenblüten erscheinen, so spricht 
man mit dem Botaniker de Vries von dem Auf- 
treten einer Mutation, als einer sprungartig er- 

 scheinenden Variation der Stammindividuen. 
Da es nach künstlicher Bestäubung und Iso- 

lierung gelingt, aus den roten Blüten in weiteren 
‚Generationen überwiegend rotblühende Erbsen her- 
auszuzüchten, so haben begreiflicherweise solcheM utba- 
tionen eine große Bedeutung für die Anbahnung 

einer deszendenz-theoretischen Deutung der Entstehung 
einer neuen Art aus einer Mutation erlangt. 

Solehe Mutationen treffen wir auch bei den Tieren 
an, und ganz speziell finden wir bei der Zucht von 
 Schmetterlingen aus dem Ei in hervorstechender 
_ Weise ein solches Herausspringen von Mutationen aus 
a Rahmen der elterlichen Stammform. Besonders 
ausgesprochen gilt das für sogenannte melanotische 
_ Formen, d. h. Schmetterlingsformen mit ge- 
N schwärztem Farbenkleid. 

Dieser „Melanismus“ ist schon seit langem 
für wert gehalten worden, schärfer beobachtet zü 
wer den, da nämlich in ganz auffallender Weise solche 
geschwär zten Formen in den letzten Jahrzehnten sich 
in der Natur breit machen, als wollten sie die ur- 
sprüngliche Stammform ganz verdrängen. 

i Wenn es nun auch kaum anders möglich ist, als 
‘eine M utation, die sich fortzupflanzen vermag, 
aut Keimesvariationen zurückzuführen, so weist den- 

f !) Mit gütiger Erlaubnis des Verlages abgedruckt aus 
der „Umschau, Wochensehrift über die Fortschritte in 
| "Wissenschaft und Technik, Frankfurt a. M.“ Bei dieser Ge- 

Jegenheit empfehlen wir unsern Lesern den Bezug dieser 
R Wochenschrift. Preis vierteljährlich M. 4.60. 

noch gerade die melanotische Schmetterlingssmutation 
entschieden auf äußere Einwirkungen hin. 
Man kann nämlich-eine prinzipiell ähnliche Schwärzung 
bei Schmetterlingen durch künstliche Einwirkung von 
Wärme, Kälte usw. auf die Raupen und Puppen er- 
zeugen. Auch stelıt ziemlich sicher fest, daß die in 
der Natur vorkommenden melanotischen Mutationen 
an bestimmte Lokalitäten gebunden sind; von jeher 
spielte die Umgebung: der Großstädte und vor allem 
das Industriegebiet im Rheinland mit den vielen 
Hochöfen eine Rolle. Sehr. bezeichnend ist es in 
dieser Beziehung, daß der Melanismus der Falter 
überhaupt zuerst in England, wo wir die großen In- 
dustriezentren haben, beobachtet worden ist. 

Mag dem sein wie ihm wolle: es erhellt aus 
allem die eminente Bedeutung der Beobachtung, und 
Registrierung der Mutationen für das größte Thema, 
dessen der menschliche Forschergeist würdig ist, für 
das Thema der Entstehung der Arten, 

In dieser Beziehung muß die Gelegenheit zur 
Beobachtung und Erforschung eines allerersten 
Auftretens einer Mutation von höch- 
stem Wert sein. Und ein solches erstes 
und zweifellos ursprüngliches Auf- 
treten einer überaus ausgeprägten 
melanotischen Mutation vollzient sich 
seit einigen Jahren isoliert in der 
Hamburger Gegend.) 

Es handelt sich um den Nachtfalter C ymato- 
phora or F., dessen Stammform sehr verbreitet und 
gewöhnlich ist. Der Falter ist hellgrau mit. reich- 
lichen Querlinien und einem hellen Makelfleck, der 
sehr variiert, auf den Vorderflügeln (s. Tafel 8 Fig. 1). 

2) Hasebroek, Ueber Cymatophora or F. ab. albin- 
gensis Warn. und die entwicklungsgeschichtliche Bedeutung 
Ihres Melunismus. Entomol. Rundschau 1909, Nr. 9, Stutt- 
gart; desgl. Verhandl. d. internat. Kongresses für Entomologie, 
Brüssel 1911, S. 79; ferner: Wie haben wir die melanotische 

Cym. or ab. albingensis Warn. nach den Mendelschen 
Regeln weiterzuzüchten, Internat, Entomol. Zeitschr. Guben 
1911, Nr. 2 



Im Jahre 1904 trat nun plötzlich bei Hamburg, 
und zwar sofort tiefschwarz, eine melanotische 
Mutation des Falters auf, die nach ihrer ersten 
Beschreibung durch Herrn Assessor Warnecke in 
Altona den Namen ab. albingensis (die an der Elbe 
wohnende) erhielt.) Wie der Leib sind die Vorder- 
fügel sammetschwarz bis auf die beiden charakteri- 
stischen Makeln. Die dunklen Querbinden der Stamm- 
form schimmern bisweilen schwach durch, sind aber 
meistens ganz ausgelöscht (s. Tafel S Fig. 2). 

Das weitere Auftreten der Mutation bei Hamburg 
seit 1904, soweit es durch den Nachtfang am Zucker- 
köder von seiten etwa eines Dutzend Sammler sich 
teststellen läßt, war folgendermaßen: 1905: 1 Stück, 
1906: 1 Stück, 1907: 2 Stück, 1908: 2. Stück, 1910: 
10 Stück, und von jetzt an nimmt das Tier in den 
Sammlungen, da man, aufmerksam geworden, eifrig 
im Herbst auch die Raupen eintrug und zum Falter 
züchtete, rapide zu. Man konstatierte 1911/12, daß 
von einzelnen Raupenfundstellen die eingetragenen 
Raupen bis zu 90 und 95% der schwarzen 
Mutation ergaben, daß also teilweise die graue 
Stammftorm überhaupt nicht mehr sich entwickelte. 

Wir haben also in unserer Form einen quali- 
tativ so intensiv fixierten Melanismus, wie er so aus- 
nahmslos nicht bei den bekannten Faltern Birken- 
spanner und Nonne auftritt. Daß es sich um eine 
in sich fixierte Mutation größten Stiles handelt, geht 
auch daraus hervor, daß bis heute keine deut- 
lichen UVebergänge zur Stammform aufge- 
treten sind. 

Nun kann es kaum zweifelhaft sein, daß nach 
weiteren Feststellungen örtliche Bedingungen für das 
Auftreten der Mutation in Frage kommen. Zunächst 
hat eine neueste Untersuchung Warneckes mit 
Bestimmtheit ergeben, daß diejenigen auch ander- 
wärts vorgekommenen dunkelgrauen wenig gezeich- 
neten Arten, die verschiedentlich als identisch mit 
den albingensis von Berlin, Osnabrück und Wien 
gemeldet wurden, keineswegs aus dem Rahmen der 
Stammform herausfallen, so daß also bis heute noch 
die albıngensis-Mutation für Hamburg spezifisch ist.*) 

Daß die Stadt Hamburg an sich, bezw. das Stadt- 
gebiet eine Rolle spielt, geht daraus hervor, daß man 
schon in Entfernung von einer Stunde Bahnfahrt aus 
gesammelten Raupen die Mutation nicht mehr erhält. 

Des weiteren bestehen Hinweise darauf, daß für 
die Entstehung der Mutation innerhalb des Ham- 
burger Gebietes lokalere Einwirkungen in 
Betracht kommen: Eine von mir veranstaltete. Um- 
frage ergab im Jahre 1912, daß neun Sammler im 
Herbst 1911 — nicht weit von den Toren der Stadt, 
wo Zitterpappel überall an den in die Felder ziehenden 
Wegen wächst — aus reichlich gefundenen Raupen 
die Mutation wie folgt erhielten: aus dem Westen 
der Stadt 1%—0°%; aus dem Süden 0%; aus dem 
Norden 0,2%—0%, während die östliche und 
nordöstliche Gegend je zweimal 90—100% und 
je zweimal 50% Mutationen geliefert hatten. 

Diese Richtung nach Osten fällt entschieden 
auf als diejenige, nach welcher in Hamburg vorzugs- 
weise der Wind weht: nämlich vom Juni bis August 
aus NW, nächstdem aus W und danuı aus SW; im 
September/Oktober am häufigsten aus SW, nächstdem 
aus W. Im Jahre herrscht SW vor. Es müssen 
also gegen OÖ und NO am intensivsten die Aus- 
dünstungen der Stadt bezw. Ruß und Rauch in Nieder- 
schlägen auf die Vegetation wirken. Ja es liegen 

®) Entomol, Ztschr. (Stuttgart) 1908, XXI. Jahrgang, Nr. 2. 
4) Warnecke, Entomol. Mitteil. d. deutsch. Entomol. 

Museums. Berlin-Dahlem, August 1913, Bd. II, Nr. 9. 
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zwei Beobachtungen vor, die vielleicht von Wichtig- 
keit werden können: Von den zwei Hauptfundstellen 
der Raupen liegt die eine in unmittelbar östlicher 
Nähe der großen Hamburger Müllverbrennungsanstalt, 
die größere Mengen von Verbrennungsgasen produ- 
ziert und nach dm Hochofensystem einge- 
richtet ist;- die zweite Stelle liest auf aufgehöhtem 
Terrain unmittelbar nordöstlich von Fabriken mit 
Zinkhüttenbetrieb. 

Es zeigt sich nun noch ein weiteres höchst merk- 
würdiges Verhalten bei unserem Falter: nämlich, daß 
in der gleichen Richtung der albingensis - Mutation 
noch andere Mutationen bei der Massenzucht der 
Raupen vereinzelt herausspringen. Zunächst ist in 
einigen Exemplaren eine Form erschienen, die man 
am besten als albingensis mit breitem hellgrau ge- 
bliebenen Außenrand der Vorderflügel aufführen kann 
(s. Tatel 8 Fig. 3). Sie ist von Warnecke als ab. mar- 
ginata beschrieben. 

Eine weitere sehr eigentümliche Form ist, eben- 
falls erst in wenigen Stücken, von Herrn Bunge 
in Hamburg als ab. albingoradiata benannt. -Sie hat 
langausgezogene weite Längswische zwischen den 
Adern der Vorderflügel (s. Tafel 8 Fig. 4). 

Als letzte Form haben wir eine albingensis, bei 
der die Schwärzung selbst die sonst so leuchtend 
sich abhebenden weißen Makeln nicht verschont hat, 
Man erkennt in diesem Tier die Stammform über- 
haupt nicht mehr (s. Tafel 8 Fig. 5). 

Wir sind mit unserem Falter Cym. or aber noch 
nicht am Ende des Wunderbaren: denn seit 1912 
zeigt sich zugleich ein gänzlich neuer Zug zur 
Variation n dem Auftreten von gelben 
Farbentönen anstatt den grauen und weißen. 
Es ist nämlich erstens unter den typischen albin- 
gensis-Stücken ein Exemplar mit lehmgelben 
Makeln anstatt der weißen beobachtet worden, und | 
zweitens hat ein Sammler am Zuckerköder ein un- 
geschwärztes Stammtier mit lehmgelbem Gesamt 
charakter gefangen. 

Dieses Auftreten von Gelb scheint mir ent- 
wicklungsgeschichtlich recht wichtig zu sein: denm 
man weiß aus sorgfältiger Verfolgung der Entwick- 
lung der Schmetterlinge in der Puppe, daß in der 
Entwicklung des Individuums gelbe Farbentöne- 
früher auftreten als das zuletzt erscheinende 
schwarze Pigment. Es ist daher vielleicht 
ein Hinweis vorhanden, daß bei dem Falter Oym. or’ 
F. zurzeit eine Lockerung; seiner bisher fixierten art- 
eigenen Entwicklungsgesetze erfolgt ist, unter der, 
ich möchte sagen, - die gesamte Entwicklung jetzt- 
revoltiert. 

Jedenfalls handelt es sich um ein höchst inter- — 
essantes entwicklungsgeschichtliches Ereignis unter” 
den Schmetterlingen, wie es in solcher Prägnanz und‘ 
in solcher sofortigen Aufnahme der Verfolgung der” 
Erscheinungen wohl einzig dasteht. „ 

Wenn man bedenkt, daß es in diesem Fall fast 
zwingend ist, an die Einwirkung äußerer Fak- 
toren zu denken, so erscheint es sehr angebracht 
gerade mit unserem so leicht zu züchtenden Falter 
in greßem Umfauge experimentell vorzugehen. Um 
so mehr, als auch die wichtige Frage nach der 
Vererblichkeit unserer Mutation bereits im positiven 
Sinne beantwortet wurde, indem Herr C. Zimmer- 
mann in Hamburg durch Zucht vom Ei an aus- 
einer Kopula ab. albingensis X ab. albingens!s i 
August 1910 9 Exemplare der Mutation bei 3 der 
Stammform und aus dem Rest der überwinternden 
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sprieht den Mendelschen Regeln: Wenn 
wir nämlich mit dem Botaniker Johannsen an- 
nehmen, daß in den Mutationen eine arteinheitliche 
Anlage, das sogenannte „Gen“, in der Keimzelle vor- 
handen ist, daß somit in der Mutation albingensis 
plötzlich ein typisch anders gestaltetes „Gen“ 
aufgetreten ist, und wenn wir ferner beispielsweise 
dieses „Gen“ mit b, gegenüber dem „Gen“ a der 
Stammform, bezeichnen, so resultieren beim Zusammen- 
tritt von zwei Keimzellen unter der Kopula albin- 
gensis X. albingensis nach dem Schema 

ma 

5 
4 Kombinationsmöglichkeiten; nämlich : 

yayıydııyaıry® 
z a 7, b gu b Sr b 

das sind in Summa: 

"/; Stammform — '» Mutation n (= heterozygo- 

— (— homozygotisch), 

das bedeutet ein Gesamtverhältnis der Stammform 
zur Mutation wie 1:3. Diesem Verhältnis entspricht 
fast genau das Resultat der Zimmermann’schen 
Zucht. 

Bericht über eine Sammelreise nach Tirol 193. 
— Von W. Wisthoff, Aachen. — 

(Schluß.) 

Für mich kann es daher gar keinem Zweifel 
unterliegen, dab ich für die F olge vorziehen werde, 
wieder ins geliebte Wallis zu pilgern, um da die 
schönen Ferientage zu verleben. Ich wäre ja auch 
in diesem Jahre nicht nach Tirol gegangen, wenn 
es nicht wegen der Agr. multifida bezw. der Er- 
langung von Zuchtmaterial dieser Eule gewesen 
wäre. Und doch ist dieser Endzweck nicht erzielt 
worden, da ich nur 2 2% erbeuten konnte und 
diese nicht ablesten. Dagegen legten gut ab die 
mitgebrachten 22 von Agr. grisescens, Dianth. 
proxima und caesia, Flad. maillardi, Plus. ain, 
Mam. tritolii u. a. Leider aber erwiesen sich nach- 
her die meisten Eier als unbefruchtet, so alle 
von Had. maillardi und Dianth. caesia. Von Agr. 
grisescens erhielt ich zwar einige hundert Räupchen, 
jedock zählte ich 8 Tage später deren nur noch etwa 
2 Dutzend. 

Im ganzen genommen reicht das gesamte end- 
gültige Fangergebnis nicht im Enferntesten an die 
vor der Reise gehegten Erwartungen heran. Für 
multifida war es offenbar etwa 14 Tage zu früh. 
Die Reise aber um so viel später zu verlegen, ging 
wegen des Mondlichtes nicht an, Die besseren 
Plusien wie deaurata, v-argentum, ain und varı- 
abilis, sowie Dbractea waren zwar vorhanden und 
kamen auch, aber leider viel zu vereinzelt und dann 
noch meist in abgeflogenem Zustande. Ich bin über- 
zeugt, daß das Ergebnis ein weit besseres, nament- 
lich auch in Bezug auf tadeltreies Zuchtmaterial ge- 
worden wäre, wenn es nachts nicht immer so ver- 
teufelt kühl gewesen wäre. Immer wehte der 
schneidend kalte Nordostwind, und nur an dem 

war 
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Abend, wo uns das Gewitter so früh verjagte, 
es warm und erfolgversprechend. 

Manchmal war es den Tag über sehr warm, ja 
drückend heiß, aber ganz merkwürdigerweise wurde 
es dann am Abend, sobald es dunkel wurde, dennoch 

sehr kühl. Der scharfe Nordost wehte übrigens auch 
tagsüber fortwährend und machte sich manchmal bei 
unserem Umherstreifen und Umherklettern oben in 
den Schneeregionen derart unangenehm bemerkbar, 
daß man nur an windgeschützten Stellen vorwärts 
kam und vor allem nur an solchen hinter Fels- 
blöcken usw. rasten konnte. Trieb die Anstrengung 
des Steigens und Kletterns und der Sonnenbrand 
auch den Schweiß in Strömen aus dem Körper, so- 
bald der Wind anpacken konnte, fror man doch oben 
in der Höhe, wenn man auch nur einen Augenblick 
stehen blieb. — 

Oft regte sich bei mir auch das Gewissen des 
Käfersammlers bei unseren Ausflügen. Aber in dieser 
Beziehung war erst recht -nichts los. Oben an den 
Schneerändern habe ich nicht ein Tier erbeutet, und 
unten half alles Bäume- und Sträucherabklopfen, alles 
Abstreifen der Kräuter und Gräser nichts oder nur 
so wenig, daß ich die Sache schließlich ganz auf- 
steckte und Klopfschirm, Sieb und Käferglas einfach 
nicht mehr mitnahm. - 

Nur unten bei Meran im Tale habe ich auf der 
Rückreise noch einige Sachen im Vorbeigehen er- 
beutet, die jedoch noch nicht präpariert, viel weniger 
bestimmt sind. 

Blieb also das Gesamtergebnis in entomo- 
logischer Beziehung ein wenig: Zufriedenstellendes, 
so waren doch diese wunderbaren 14 Tage, die wir 
abseits vom großen Touristenstrome in dem stillen, 
abseschiedenen Hochtale in freier Natur, inmitten 
jeden Tag sich frisch erneuernder, erschütternder 
Großartigkeit und Schönheit der Alpenwelt mit 
himmelanstrebenden schimmernden Firnen, stolzen 
und wilden Felsformen, springenden, donnernden 
Berg;wassern und sattgrünen, schwellenden, blumen- 
bedeckten Matten zubringen konnten, namentlich bei 
dem ununterbrochen schönen und klaren Wetter ein 
solch hoher und unvergänglicher Genuß, daß wir 
trotzdem recht zufrieden sein können. 

Das Reisegeld reut uns wahrhaftig nicht, zumal 
sich die kräftigende Wirkung der Bergwelt in ge- 
sundheitlicher Beziehung bei mir in keinem Jahre 
so Auffällig gezeigt hat, als in diesem Jahre. Ich 
war vorher recht herunter, müde und matt, unlustig 
zu jeder Anstrengung, hauptsächlich infolge Ueber- 
arbeitung. Damit haben die Berge gut aufgeräumt, 
Braun gebrannt, aber geistig und körperlich völlig. 
erfrischt, bin ich zurückgekehrt. Ebenso erging es 
Freund W., der doch namentlich in der ersten Zeit 
viel an verdorbenem Magen litt, Auch er kehrte 
vollständig wiederhergestellt, gesund und munter 
zurück, 

Zwar war die Rückfahrt auch wieder sehr an- 
strengend. Wir zogen morgens früh um 's7 Uhr los, 
das Tal hinab im Morgentau, noch manchen Blick 
zurückwerfend auf die schon im Sonnenlichte er- 
strahlenden Giptel, auf das friedliche Dörfchen, dann. 
aber gut ausschreitend, sodaß wir schon um 10'% 
Uhr unten am Eingange des Tales im Hotel uns an 
einem Frühstück und einem großen Glase lang ent- 
behrten Bieres erlaben konnten. Um 11 Uhr fuhr 
unser Zügli ab nach Bozen, wo wir gegen 1 Uhr 
eintrafen. Nochmals konnten wir die Pracht der 
südlichen Flora dieses frucht- und blumenreichen 
Tales bewundern. Von Bozen ging es nun weiter 
wieder über den Brenner in langer, doch noch bis 
zum Abend genußreicher Fahrt nach Innsbruck, wo 
wir gegen 9 Uhr ankamen und von da sofort weiter 
über Kufstein nach München fuhren. Auch diese 
Fahrt war noch ziemlich erträglich, obgleich wir 
nichts mehr sehen konnten, da wir Immerhin doch 
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wenigstens Platz im Abteil hatten. In München 
kamen wir gegen "12 Uhr abends an. Wegen: des 
gerade einsetzenden Ferienverkehrs frugen wir in 
unserem sowie noch in einem halben Dutzend weiterer 
Hotels vergeblich nach einem Zimmer, kamen aber 
schließlich doch noch in einer Privatpension ganz 
gut unter. Am nächsten Tage ging's nun weiter 
über Augsburg usw. nach Frankfurt, nach Cöln und 
endlich nach Aachen. Mit Ausnahme dieser letzten 
Strecke waren auf dieser Fahrt, namentlich wieder 
in Bayeın, sämtliche Abteile überfüllt; es sind uns 
daher diese 13 Stunden Fahrt bis Cöln furchtbar 
laug geworden. Da man nicht ordentlich sitzen 
konnte, waren wir zuletzt wie gerädert und selir froh, 
als wir die Fahrt hinter uns hatten. 

Den Nachteil hat für uns Westdeutsche die 
Fahrt nach Tirol auch noch, daß sie doppelt so 
weit ist und mehr als doppelt so lange dauert, als 
nach der Schweiz. Jetzt, wo der Lötschbergtunnel 
eröffnet ist, kann man in der Hälfte der Zeit mitten 
im Wallis, im Rhonetal sein, in welcher man nach 
Innsbruck fährt. Daß das auch in den Reisekosten 
einen erheblichen Unterschied macht, brauche ich 
wohl kaum zu erwähnen. \ 

Darum — ade Tirol! Wir werden uns wohl 
schwerlich bald wiedersehen; es müßten schon ganz 
besondere Gründe vorliegen, sollte ich die Fahrt 
noch einmal in diese Gegend lenken. 

Die» erbeuteten Arten sind nach den von mir 
vorgenommenen vorläufigen und von Herrn Amts- 
gerichtsrat Püngeler, hier,  nachgeprüften _ Be- 
stimmungen die folgenden: 

Parn. apollo, Lept. sinapis, Col. hyale, phico- 
mone, Mei. maturna, didyma, v. alpina, Arg. 
pales, aglaja, niobe wit ab. eris, adippe, paphia, 
Mel. galathea wit v. procida, Er. nerine, gorge, 
euryale mit v. oceliaris, tyndarus, Sat. hermione, 
cordula, dryas, Coen. arcanla .v.  satyrion, 
pamphilus, Lib. celtis, Chrys. virgaureae, Lyc. 
optilete, pheretes, astrarche, icarus, bellargus, 
semiargus, arion, Hesp. sao, malvae, Loph. 
camelina ab. girallina, Stilp.salicis, Mal. neustria, 
Das. fascelina, Agr. polygona, speciosa, candelarum, 
primulae, cuprea, alpestris, musiva, lucernea, 
birivia, decora, simplonia, grisescens, signitera, 
corticea, multilida, Ch. graminis, Mam.leucophaea, 
advena, dentina, Dianth. proxima, caesia, magnolii, 
compt=2, Br. ravula v. ereptricula, perla, Had. 
zeta v. pernix, platinea v. lerrea, maillardi, furva, 
gemmea, lateritia, Miana strigilis, Rhiz. detersa, 
Leuc. comma, conigera, albipuncta, Car. selini, 
gilva, quadripunctata, alsines, taraxacı, Cal. 
/unula, Cuc umbratica, Abr. tripartita, Pl. deau- 
rata, varlabilis, bractea, v-argentum, interroga- 
tionis, ain, Acid. incanata, asellaria, immorata, 
Orth. bıpunctaria mit v. octodurensis, Anaitis 
praeiormata, Tr. dubitata, Lygris populata, Lar. 
fulvata, ocellala, Cognata v. geneata, aptata, olivata, 
aqueata, salicata, lJuctuata, montanala, caesiata, 
Havicinctata, verberata, frustata, galiata, minorata, 
berberata, hydrata, Tephr. succenturiata mit ab. 
oxydata, distinclaria, Abr. adustala, B. repandata, 
Gn. glaucinaria, dilucidaria, myrtillita, Ph. cla- 
thrata, Synth. phegea, Rhyp. purpurata, Arct. 
caja, Cosc. cribrum wit v. candida, Endr. irrorella 
mit v. andereggi, aurita mit v. ramosa, Lith. luri- 
deola, cereola, Zyg. purpuralis, exulans, filipen- 
dulae, lonicerae mit ab. major, Ino geryon, Sc. 
tenella. 

Beiträge zur Kenntnis der Orthopteren-Fauna 
von esterreich-Ungarn. 

Von R. Ebner. 

(Fortsetzung.) : 

Leptophyes albovittata Koll. — Budafok; Schwaben- 
berg, 25. VIII; Törökbälint. 

Phaneroptera falcata Poda — Schwabenberg; Räkos, 
26. VIIL; Gyön; Törökbälint-Budaörs; Isaszeg. 

Locustidae. 
Acrydinm subulatum L. — Csepel-Soroksär, 16. V.; 

Räkos-Szt. Mihäly, 17. V.; Budafok, 24. VII; 
Gyön, 28. VIII.; Csepel, 29. VIII. 

Acrydinm bipunctatum L. — Schwabenberg, 15. VI; 
Csepel-Soroksär, 16. V.; Räkos-Szt. Mihäly, 17. 
V.; Gyön, 23. VIIL.; Csepel, 29. VIIL.; Isaszeg, 
31. VII. 

- Aecrydium kraussi Sauley — Schwabenberg, 25. VII. 
Acrida turrita L. — Räkos, 26. VILL.; Gyön; Csepel, 

29. VIII.; Isaszeg. 
Parupleurus alliaceus Germ. — Räkos, 26. VI. 

Bei Pungur (l. ec, p. 11) für die zentrale 
Region nicht angegeben. 

Ohrysochraon brachypterus Ocsk. — Bei Isaszeg 
glaube ich diese Art in wenigen Exemplaren 
gesehen zu haben. 

Dociostaurus brevicollis Eversm. — Räkos, 26. VII.; 
Gyön; Isaszeg. 

Gomphocerus rufus L. — Budafok; Schwabenberg, 
25. VIII; Isaszee, daselbst nur in den höher 
gelegenen Gebieten im Walde. 

Gomphocerus antennatus Fieb. -— Gyön, stellenweise 
sehr häufig; Csepel, 29. VII.; Isaszeg. An 
den beiden letzteren Orten ziemlich selten. 

Gomphocerus macnlatus Thunb. — Csepel-Soroksär, 
16. V., 1 2!; Räkos-Szt. Mihäly, 17. V., 1 2!; 
'Räkos, 26. VII.; Csepel, 29. VII; Gyön; 
Törökbälint Budaörs; Isaszeg. 

Stenobothrus crassipes Charp. — Schwabenberg, 25. 
VIIl.; Räkos, 26. VIll.; Gyön; Törökbälint; 
Isaszeg. 

Stenobothrus stigmaticns Ramb. — Isaszeg, 31. VIIE, 
IR ä 

Stenobothrus nigromacnlatus Herr.-Sch. — Budafok ; 
Schwabenberg, 25. VIIL.; Räkos 26. VIIL; Gyön; 
Törökbälint-Budaörs; Isaszeg. WR 

Stenobothrus lineatus Panz. — Schwabenberg, 25. 
VII; . Törökbälint-Budaörs; Isaszeg. Die 22 
dieser Art vom Schwabenberg haben manchmal 
ein ziemlich deutlich geflecktes Discoidalfeld und 
sind dann nicht leicht von weiblichen Exemplaren 
der vorigen Art vom selben Fundort zu unter- 
scheiden. 

Omocestus haemorrhoidalis .Charp. — Schwabenberg; 
Räkos; Gyön; Törökbälint-Budaörs; Isaszeg. 

Omocestus pelraeus Bris. — Bei Budafok stellen- 
weise häufig. 

Stuuroderus apricarius L. — Budafok, 24. VII. 
Stanroderus variabılıs Fieb. £. bicolor Charp. — 

Budafok; Schwabenberg; Räkos; Gyön; Csepel, 
29. VIIl.; Törökbälint-Budaörs; Isaszeg. 

t. bigutiulus- L. 
Budafok;  Schwabenberg; Gyön; Törökbälint- 
Budaörs; Isaszeg. Nicht so weit verbreitet und 
weniger häufig wie die vorhergehende Art. 

Chorthippus pulvinatus Fisch.-W. — Budafok; Räkos; 
Gyön; Törökbälint-Budaörs ; Isaszeg. 

var. declivus Bris. — 
Budafok, daselbst mehr in tiefer gelegenen Ge- 
bieten wie die typische Art; Schwabenberg; 
Räkos. (Fortsetzung folgt.) 
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Beiträge zur Kenntnis der Orthopteren- Found 
von Oesterreich-Ungarn. 

Von R. Ebner. 

(Schluß.) 

Chorthippus albomargınatus 
Gyön; Csepel; Isaszeg. 

Chorthippus dorsatus Zett. — 
Gyön; Csepel; Isaszeg. 

Chorthippus parallelus Zett. — Räkos; Gyön. 
var. montannus Charp. — 

Räakos, 26. VIIl., mit sehr langen Flugorganen. 
Länge der Elytren beim d' 11,5 —13 mm, beim 
‚2 15 mm; in den beiden letzteren Fällen über- 
ragen die Flugorgane die Hinterschenkel deutlich, 
die Hinterflügel sind nur ganz wenig kürzer 
wie die Rlytren. 

Mecosteihns grossus L. — Räkos, nur ein Exemplar. 
Aiolopus thalassınus Fabr. — Csepel, 29. VI. 
Arolopus strepens Latr. — Üsepel, mit der vorigen 

Art zusammen auf Wiesen unmittelbar neben 
der Donau. Bei Pungur (l. c., p. 12) nur für 
die adriatische Region angeführt. 

Celes variabılıs Pall. — Törökbälint-Budaörs. Das 
einzige Exemplar, das ich fand, war 1 2 der 
rotflügeligen Form (rhodoptilus Charp.). 

Oedaleus. nigrofasciatus de Geer — Räkos; 
Isaszeg. 

.Oedipoda coerulescens L. — Budafok; Schwaben- 
berg; Räkos; Gyon; Törökbälint-Budaörs; Isas- 
zee. Von Farbenvarietäten fand ich var. mar- 
ginata Karny bei Räkos, Gyön und Isaszeg ; var. 
ferrugata Karny am Schwabenberg und bei Gyon; 
var. ornatu Karny bei Budatok und Gyön. 

Acrotylns insubricus Scop. — Csepel-Soroksär, 16. V., 
ic 2 22%!; Räkos, 26. VII; Gyön, 28. VIIL; 
Csepel, 29. VILL; Törökbälint, 30. VILL; Isas- 
zeg, 31. VII. 

Calliptamus italicus L. — Budafok; Schwabenberg; 
Räkos; Gyön; Törökbälint-Budaörs; Isaszeg. 

de Geer — Räkos; 

Budafok; Räkos; 

Z 

Gyön ; 

Mit Ausnahme von Isaszee und Räkos fand ich 
überall neben der Hauptform vereinzelt auch 
helle Exemplare, die der var. germanica Fabr. 
entsprechen. 

Hier mögen auch noch einige Arten genannt 
sein, die ich vor längerer Zeit von Herrn Holtz 
zum Bestimmen erhielt, und deren Verbreitung in 
Ungarn von Interesse ist. 
Acheta deserta Pall. (macropter) — Hortobägy, 1 & 

3 2. Nachstehend sind auch die Körpermaße 
angegeben, welche bei den 2% sehr ver- 
schieden sind. 

EN 

22 
12,5, 15,5 13 mm Körperlänge 15 mm 

Länge der Elytren SD, Se 
Länge des vorstehenden 
Teiles der Flügel 10 , 9, 92:07; 
Länge der Hinterschenkel 7,5 „ 75, 10, — „ 
Länge der Legeröhre — 75, 13, 16 
Homorocoryphus (= Conocephalus) nitidulns Scop. 

— Fonyöd, L. Balaton. 
Dociostaurus maroccanus Thunb. — Hortobägy. 
Stenobothrus jischeri Eversm.. —- Földsziget, 

Hansäg, 1 2. 
Chorlhippus parallelus Zett. var. monlanus Charp. — 

Fonyöd, L. Balaton; Almädi, Plattensee. Flug- 
organe sehr lang, die Hinterschenkel überragend 
oder wenigstens fast erreichend. 

Aiolopus sirepens Latr. — Fonyod, L. Balaton; 
Amädi, Plattensee; Hortobägy. 

Celes varıabılis Pall. (f. rhodoptilus Charp.) 
Földsziget, Hansäg. 

Acrotylus insnbricus Scop. — Fonyöd, L Balaton. 
Endlich seien hier noch einige Arten erwähnt, 

welche ich im August 1913 bei Konyha an der 
Westseite der kleinen Karpaten fand. Die Ebene 
weist die charakteristische Steppenfauna auf, als 
deren Vertreter ich hier nur Dociostaurus brevicollis 
Eversm. und Oedaleus nigrofasciatus de Geer nenne, 
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Erstere Art war recht häufig, doch sind die Exem- 
plare merklich kleiner wie solche von Oberweiden 
im Marchfeld.e. An einer sumpfigen Stelle fand ich 
auch eine Larve von Alolopus thulassinus Fabr.; in 
Hafer-, Hanf- und Kartoftelfeldern war Zeitigonia 
candata Charp. nicht selten und nach dem Zirpen 
nicht schwer zu erbeuten. Die übrige Orthopteren- 
tauna bietet kein besonderes Interesse, weshalb ich 
von ihrer genaueren Angabe absehe. 

IV. Hohe Tatra. 

Im Juli 1910 unternahm ich mit Koll. Karny 
eine kurze Reise in de Hohe Tatra und die sich 
daran östlich und südlich anschließenden niedrigeren 
Gebirge. Die orthopterologischen Ergebnisse waren 
in vieler Hinsicht von Interesse, weshalb ich die 
gesammelten Arten aufzählen und dann einige Be- 
merkungen anschließen möchte. Zunächst sei ganz 
kurz der Verlauf unserer Reise, welche vom 17. VII. 
bis 2. VIII. währte, angegeben. 

Wir fuhren zunächst bis Kralovan an der 
Mündung der Arva in die Waag (Nordwestungarn) 
und benützten dort die Zeit bis zur Abfahrt unseres 
Zuges zu einem kleinen Ausfluge aut einen sanftge- 
neisten, mit Wiesen und Laubwald bedeckten Ab- 
hang der Großen Fatra. Dann ging es nach Neu- 
markt (Nowy Targ) in Galizien,: weiter nach 
Zakopane (832 m) und von hier aus südwärts 
bis Eisenhammer und zum Schwarzen See 
(Czarny Staw, 1620 m), wo wir in einem kleinen 
Schutzhaus Unterkunft fanden. Weiterhin über den 
Paß Zawrat zu den Polnischen Fünf 
Seen (1669 m) und zum Großen Fisch-See 
(1393 m). Ueber den Polnischen Kamm ge- 
langten wir zum Schlesierhaus, das bereits in 
Ungarn liest, und unternahmen von dort eine Be- 
steigung der Gerlsdorfer- oder Franz Josef- 
Spitze (2663 m). Nun wendeten wir uns mehr 
nach Osten und kamen über Schmecks und 
Tatra-Lomnicz zur Käsmarker Tränke. 
Eine Wanderung über Kopapasz (1756 m) 
Grüner See Podspady (Hintere 
Kupferschächte, 1700—1400 m) — Zdjär 
bot uns Gelegenheit, die kleine Bisonherde auf den 
Besitzungen des Fürsten Hohenlohe-Oehringen zu 
besichtigen. Dann kamen wir nachHöhlenhain 
(Barlangliget, 736 m), das durch seine Tropfstein- 
höhle bekannt ist, und machten eine kleine Exkursion 
auf die „Hohe Ebene“, wobei wir in den höheren 
Teilen des Gebietes ziemlich viel Edelweiß antrafen. 
Am 28. VII. verließen wir die Hohe Tatra und 
wanderten nac. Landoc undSzepes-Bela. Von 
hier aus fuhr& wir nach Popräd und gingen dann 
bis Vernär weiter. Der nächste Tag führte uns 
von hier üb- die Dobschauer Eishöhle, 
die in einem :ait dem Zentralgestein verbundenen 
Kalkteil des wöllnitzergebirges liest, bis 
Straezena. Das genannte Gebirge ist außerdem 
auch durch seinen großen Reichtum an Eisenerzen 
bekannt. Von Straczena aus ging es in gut be- 
waldetem Gebiete über Glac nach Kaposztafalu 
am Hernad, wo bereits viel Getreidebau betrieben 
wird. Die letzten Tage benützten wir zu einem 
nochmaligen Besuch der Hohen Tatra, wobei wir den 
Csorba-See (1357 m) und den Popper-See 
(1513 m) besuchten. Dann traten wir die Heimfahrt 
von der Station Csorba (915 m) aus an. 

Dermaptera. 

Chelidurella acanthopygia Gene — Kralovan, 18. VII. 
Forficula anricnlarıa L. — Podspady—Zdjär, 26. 

. VII.; Höhlenhain, 26. VII. 

Tettigoniidae. 

Pholidoptera frivaldskyi Herm. — Häufig auf Wiesen 
‚ und mit Gebüsch und hohem Gras bewachsenen 
Holzschlägen in der Umgebung des Csorba-Sees, 
insbesondere auf dem Wege vom See zuı Station 
(1. VIIL). Von Pungur (l. c., p. 14) für die 
nordwestliche Region Ungarns nicht angegeben. 

Pholidoptera aptera Fabr. — Höhlenhain, auch auf 
der „Hohen Ebene“; Vernär—Dobschauer Eis 
höhle—Straczena— Glac—Käposztafalu, 29. und 
30. VII. 

Pholidopteru griseoaptera de Geer — Kralovän. 
Platycleis bruchyptera L. — Kralovän; Schmecks, 

23. VII.; Höhlenhain; Landoc, 28. VII.; Szepes- 
Bela, 28. VII.; Vernar—Eishöhle—Straczena— 
Glac—Kaäposztafalu; Csorba-See; Popper See, 
31. VI. 

var. marginata Thunb. (ma- 
eropter) — Gemeinsam mit Zholidoptera 
/rwaldskyi auf einer stark bewachsenen Wald- 
liehtung auf dem Wege vom Csorba-See zur 
Station Csorba. Die Varietät war daselbst sehr 
zahlreich und häufiger wie die Hauptform. 
Elytren niemals grün, sondern braun bis schwärz- 
lien, 18—20 mm lang, bei einem 2 aber nur 
12 mm Länge erreichend; Karny, H., Zool.. 
Jahrb., Abt f. allg. Zool., XXXIIL, 1912, p. 34) 

Platycleis roeselil Hagenb. — Zakopane-Eisenhammer; 
19. VII.; Zdjär-Höhlenhain. 

Dectieus verruciworus L. — Kralovan; Schmecks ; 
Podspady— Zdjar— Höhlenhain—Landoc; Vernär 
—Dobsch. Eishöhle — Straczena—Glac—Kaäposz- 
tatalu; Csorba-See. 

Tettigonia candata Charp, — Käposztafalu, in Getreide- 
teldern. 

Tettigonia cantans Fuessly — Kralovan; Höhlenhain 
— Landoc— Szepes Bela; Vernar—Eishöhle— 
Straezena. 

Barbitistes serricanda Fabr. — Käsmarker Tränke, 
‚24. VIl., auf Gebüsch. 

Barbitistes constrictus Br.— Glac—Käposztafalu, 30. 
VII. Diese interessante Art fanden wirin wenigen 
Exemplaren am Rande einer Straße im Walde. 
Ein 2 trug einen Spermatophor. Von Pungur 
(l. e., p. 13) für dieses Gebiet nicht angeführt. 

Isophya pyrenea Serv. — Krummholzregion unter 
dem Schlesierhaus, 23. VIL, einige Larven; 
Kopapab — Hintere Kupferschächte, 25. VIL., 
stellenweise auf Wiesen sehr häufig, die meisten 
Tiere schon entwickelt; Höhlenhain (Hohe Ebene); 
Glac-Käposztafalu; Csorba See; Popper See. 

Locustidae. 
Acrydium subnlatum L. — Schmecks, 23. VII. 
Acrydium bipunctatum L. — Kralovän; Schmecks; 

Höhlenhain-Landoc. 
Acrydium kraussi Sauley — Schmecks; Käsmarker 

Tränke; Podspady-Zdjar; Höhlenhain; Vernär- 
Dobschauer Eishöhle-Straczena. 

Chrysochraon brachypterus Ocsk. 
Höhlenhain-Landoe; 
Glac-Käposztafalu; Csorba See; Popper See. 

Gomphocerus rufus L. — Schmecks; Käsmarker 
Tränke; Höhlenhain; von Vernär bis Käposz- 
tafalu; Csorba See; Popper See. 

Gomphocerus macnlatus Thunb. — Schmecks; Käs- 
marker Tränke; Höhlenhain-Szepes Bela; Vernär- 
Glac; Csorba See; Popper See. 

Stenobothrus stigmaticns Ramb. — Schmecks. : 
Stenobothrus lineatus Panz. — Kralovyän, Vernär- 

Straezena; Csorba See. 

Schmecks; 

ge 

Vernär-Eishöhle-Straezena- ° 

ri 
Be 
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Omocestus haemorrhoidalis Charp. — Schmecks; 
Vernär-Glac; Csorba See. 

Omocestus viridulus L. — Schmecks; Käsmarker 
Tränke; Podspady; Höhlenbain-Szepes Bela; 
Vernär-Dobsch. Eishöhle-Straczena-Glac-Käposz- 
tafalu; Csorba See; Popper See. Manche Exem- 
plare dieser überall häufigen Art zeigen in der 
Form des Pronotums große Aehnlichkeit mit 
Om. ventralis Zett,. 

Stauroderus apricarius L. — Kralovän; Umgebung 
von Höhlenhain; Glac, 30. VII., die Stücke von 
den beiden letzten Fundorten haben die Kniee 
der Hinterschenkel deutlich schwarz gefärbt. 

var. f. macropiera — Straczena, 
29. VIL, 1 2. Die Flugorgane überragen die 
Hinterschenkel und den Hinterleib deutlich, ihre 
Länge beträgt 17 mm. 

Stauroderus pullus Phil. — Schmecks; Käsmarker 
Tränke; Umgebung der Dobschauer Eishöhle, 
29. V1l.; Csorba See. Namentlich an Wald- 
ränden. Pungur (l. c, p. 11) gibt diese 
Art für Nordwestungarn nicht an. 

Stauroderus variabılis Fieb. f. bicolor Charp. — 
Kralovan; Höhlenhain-Landoc; Vernär-Straczena. 

f. bigntitnlus L. — 
Schmecks, Höhlenhain-Landoc. 

Chorthippus albomarginatus de Geer — Käsmarker 
Tränke; Zdjar-Höhlenhain-Landoc-Szepes Bela; 
Vernär-Dobsch. Eishöhle-Straczena. 

Chorthippus dorsatus Zett. — Schmecks; Podspady- 
Zdjar. 

Chorthippus parallelus Zett. — Kralovän; Schmecks; 
Zdjar-Höhlenhain-Landoc-Szepes Bela; Vernar- 
Kaposztafalu; Czorba See, 1 2, welches durch 
etwas längere Flügeldecken den Uebergang zur 
var. montanus bildet. 

var. montanus Charp. 
Höhlenhain-Szepes Bela; Vernär-Straczena (stellen- 
weise); Csorba See; Popper See. 

Arcyptera fusca Pall. — Umgebung der Dobschauer 
Eishöhle, 29. VI. 

Psophus stridulus L.. — Kralovän; Vernär (Larven); 
Csorba See. 

Podisma jfieberi Scudd. — Höhlenhain (Hohe Ebene 
und Weg nach Landoc) 27. und 28. VII, nicht 
selten; Vernäar-Straezena, 29. VII. Auf sattigen 
Wiesen. Die meisten Exemplare waren erst 
trisch entwickelt und deshalb noch ziemlich 
weich, die 22 waren seltener anzutreffen und 
vielfach noch im Larvenzustande. 

Podısma pedestris 1. Schmecks; Käsmarker 
Tränke ;Höhlenhain (Hohe Ebene); Vernär-Dobsch. 
Eishöhle-Straczena-Glac; Csorba See. 

Podisma alpina Koll. f. alpina Br. — Zakopane- 
Eisenhammer; Kopapab -—- Hintere Kupter- 
schächte, fast nur Larven; Höhlenhain (Hohe 
Ebene); Csorba See ; Popper See. 

“ f. collina Br. 
(ziemlich selten); Glac. 

— Stracezena 

Die Orthopterenfauns der Hohen Tatraist 
im nördlichen und mittleren Teile durch ihre außer- 
ordentliche Armut gekennzeichnet. - Nur wenige 
Arten sind daselbst anzutreffen und auch diese ge- 
‘wöhnlich nur in einigen Exemplaren, ja an manchen 
Tagen fanden wir nur ein oder zwei Chorthippus- 
larven. Während unserer Besteigung der Gerlsdorfer- 
spitze vom Schlesierhaus sahen wir überhaupt gar 
keine Heuschrecke. Das vollständige Fehlen alpiner 
Formen sowie die geringe Anzahl der Arten haben 
teilweise wohl ihren Grund in der Beschaffenheit 
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des Gebirges, in dem saftige Wiesen relativ selten 
sind. Die wenigen Arten, die wir daselbst beob- 
achten konnten, sind fast alle baltisch, wie Plafycleis 
roeselüi, Decticus verrncivorus, Acrydıum kraussı, 
Omocestus viridulus, Chorthippus dorsatus, Ch. 
parallelus und Podisma alpina. Umso interessanter 
ist es, daß auch eine Art pontischer Herkunft, 
Isophya pyrenea, im Gebirge ziemlich weit nach 
aufwärts geht. Wendet man sich vom Hauptkamm 
des Gebirges mach Süden, so erscheinen zunächst 
noch einige baltische Formen, wie Tefligonia cantans, 
Platycleis brachyptera, Acrydinm bipunctalum, Ohry- 
sochraon brachypterus, Gomphocerus rufus und 
macnlatus, Stenobothrus stigmatiecus und lineatus, 
Omocestus haemorrhoidalis, Stauroderus apricarius 
und varzabilis, Chorthippus albomarginatns und dor- 
salus, Psophus stridulus, Podisma pedestris, während 
von den früher angetroffenen Arten namentlich 
Omocestus viridulus stellenweise sehr häufig wird. 
Aber auch pontische Orthopteren kommen dazu: 
Barbitistes serricanda, Pholidoptera apter« und 
Stauroderas pullus,; Isophya pyrenea ist fast über- 
all noch anzutrefien. Von Interesse ist besonders 
Pholidoptera frivaldszkyi, die bisher nur von Ge- 
birgswiesen in Galizien, Siebenbürgen, Serbien und 
Bosnien bekannt war und nun von uns am Südfube 
der Hohen Tatra beim Csorba See aufgefunden 
wurde. Auch Podisma fieberi, die namentlich bei 
Höhlenhain stellenweise gar nicht selten war, ver- 
dient genannt zu werden; man kennt diese Art nur 
von Krain, fast ganz Ungarn, Siebenbürgen und 
Serbien. 

In den östlich und südlich von der Hohen Tatra 
gelegenen Gebieten, die wir besuchten, zeigt sich 
eine ganz ähnliche Zusammensetzung der Orthopteren- 
fauna wie am Südostfuß des genannten Gebirges, 
nur kommen noch zwei pontische Arten (Zettigonia 
candata und Arcyptera fusca) dazu. Ein besonderer 
Fund wurde am Nordabhange des Göllnitzergebirges 
zwischen Glac und Käposztafalu gemacht: Barbitistes 
constrictus. Dieses Tier ist nur aus Thüringen 
(La Baume), Sachsen (Baer), Preußisch-Schlesien 
(Brunner, Zacher, Baer, LA Baume), 
Galizien, der Bukowina und vom Domogled bei 
Mehadia in Südungarn (Brunner, Redten- 
bacher), ferner aus Posen (Torka), West- und 
Ostpreußen (La Baume) bekannt. Auch in Böhmen 
kommt es vor (Baer; naturhistorisches Hofmuseum 
in Wien, Landesmuseum in Prag, coli. Krejci, 
coll. mea). Der Nachweis dieser pontischen Art in 
Nordungarn ist von Interesse, und es ist zu ver- 
muten, daß sie daselbst noch weiter verbreitet ist. 

Nachstehend gebe ich die wichtigste Literatur 
über Barbitistes constrictus Br. an: 

Brunner v. Wattenwy]|, Monographie der 
Phaneropteriden, 1878, pg. 54. 

Brunuer v. Wattenwyl, Prodromus der 
europäischen Orthopteren, 1882, pg. 269. 

Pungur J., Orthoptera in: A Magyar Birodalom 
Allatvilaga (Fauna Regni Hungariae), 1899, pg. 13. 

Redtenbacher J. Die Dermatopteren. und 
Orthopteren von Oesterreich-Ungarn und Deutschland, 
1900, pg. 91. 

Tümpel, Die Geradflügler Mitteleuropas, 1901, 
1. 257- 

KrejciA., DopInky K Prehledu Ceskych Orthopter 
z. r. 1896, Zvlästni otisk z Vestniku kräl. ceske 
spolenosti nauk v Praze, 1903, pg. 1—2, (Als 
Barbitistes serricanda Fabr. angeführt.) 

Baer W., Zur Orthopterenfauna der preußischen 



Oberlausitz. Abh. Naturforsch. 
Era be: 126. 

cobson und Bianchi, 

der angrenzenden Länder, 
Haury Ch. und 

(Orthoptera), in: 
micae. Verzeichnis der 
gegeben von der 
Böhmen. Prag, 1905. (Als 

Ges. Görlitz, NXIV, 

Die Orthopteren 
und RR des Russischen Reiches und 

1905. pe. 363. 
Nickerl O., Geradflügler 

Catalogus insectorum Faunae bohe- 
Insecten Böhmens, 

Gesellschaft für Physiokratie in 
Barbitistes serricauda 

F. ? angetührt, wahrscheinlich Darb. constrictus Br.). 

heraus- 

Burr M,, 

Dornk av. 
der Orthopteren. 
1909, pg. 217—220. _ 

Krauss H. Orthopterologische Mitteilungen, 
Deutsche Ent. Zeitschr. 

La Baume W., Ueber Vorkommen und Lebens- 
weise von Darbitistes constrictus Br. (Orth. Locust.). 
Zeitschr. f. wiss. Insektenbiol., 

A Synopsis of the Orthoptera of 
Western Europe, 1910, pg. 83. 

La Baume W, 

Ein Kieferninsekt aus der Ordnung 
Zeitschr. f. wiss. Insektenbiol. V. 

1909, pg. 145. 

VI. 1910, pg. 104— 107. 

Orthopterologisches aus West- 
Kirby W. F., Syn. Catalogue, II. 1906, pg. 381. preußen. Entom. Rundschau, XXVIII. 1911, pe. 3. 
ZacherF., Beiträge zur Kenntnis der Ortho- La Baume W. Beitrag zur Kenntnis der 

pteren Schlesiens. Zeitschr. f. wiss. Insektenbiol., Dermaptera und Orthoptera Ostpreußens. Schriften 
III. 1907, pg. 215. d. Physik.-ökonom. Ges. zu Königsberg i. Pr., LII. 

Torka V., Geradflügler aus dem nordöstlichen 1912, pg. 80. 
Teil der Provinz Posen. Deutsche Ges. f. RK. u. La Baume W., Zweiter Beitrag zur Kenntnis 
Wiss. in Posen, Zeitschr. d. naturw. Abt., XV. 1908, der westpreußischen Geradflüsler (Orthoptera). 33. 
pg. 51—58. Bericht des Westpreußischen Botanisch-Zoolog. Vereins, 

Baer W., Bemerkungen über Darbilistes con- pg. 153. 
stricins Br. und Leptophyes albovıtlata Kollar. Zeit- | 
sehr. f. wiss. Insektenbiol. V., 1909, pg. 136—137. 

Grosse 
Golsopteren u. and. Ordnungen. | 

a) Angebot. 

Alexander Heyne, 
Naturalien- und Buchhandlung, 

Berlin-Wilmersdorf, 
Landhaus-Strasse 26 a 

bietet aus Costa Rica an: Eurypelma 
bistriata,- prächtige, bunt gezeichnete 
Vogelspinne, gespannt 2,60 bis 6,— Mk. 
Blabera gigantea, Riesenschabe & 2,50, 

gespannt 3,— Mk, 
Aus Brasilien: Catagramma sinamara, 
oben herrlich scharlachrot, unten bunt, 

gespannt 3,—. 

Goliath. albosignatus 
einige la sup. Paare abzugeben. Preis 
nach Vereinbarung. Sende auf Wunsch 

zur Ansicht. 
W. Walther, Stuttgart, Schwabstrasse 30. 

Wir machen aus unseren Riesenlagern 
zu billigen Preisen 

Auswahlsendungen und Centurien, 
von exot. und pal. Käfern, Schmetter- 

lingen und Insekten sller Art. 
Genaueste Angabe der Fundorte, Be- 

stimmung von Spezialisten. 
Wir kaufen ganze Sammlungen und Ori- 
ginalausbeuten und tauschen auch Listen 

gratis. Kataloge 50 Pf. 
„Kosmos“ naturhist. Institut, 

Berlin W 30, Speyererstr. 8. 

Ein 

Wespennest, 
(Erdnest), Durchm. 18 em., sehr gut er- 
halten, sofort für 5,-- Mk. fr. abzugeben. 

R« Kuntz, Bischleben (S. Gotha). 

Vorrat gering. Vorrat a 

15ehr interessant ! 
sind Bernstein mit Insektenein- 
schlüssen, Zweiflügler, Mücken, 
Fliegen und Köcherfliegen. Stücke sind 
angeschliffen, fertig präpar. 

Je nach Grösse und Feinhelt p. Stck. 
100-150 Pf. Torto extra. Pekg. frei, 

Karl Lundguist, Rostock i. M. 

Hirschkäfer 
grössere Posten, la Qualität nur SZ, zu 
verkaufen. 

Gust. Geisler, Strassburg i. Els., 
Schwendistr. 6. 

Fang - Heuschrecken - Eier 
aus Japan, lebende Gelege hochinteres- 

santer Arten, 

Tenodera aridifolia a 50 Pf. 
Hirodula bipapilla . a 60 Pf. 
Holochlora japonica a 60 Pf. 

Saturniden-Eier Japans: 
Caligula japorica Dtzd. 35 Pf. (100 Stück 
2 Mk.), Antheraea jamamai 25 Pf. (1,50 
Mk.), Malacosoma v. testacea (japonica) 

20 Pf. (80 Pf. per 100 Stück). 
Hemileuca maja ex Amerika 40 Pf., 100 

Stück 2,80 Mk. 
Puppen: Ph. bucephaloides var. a 25 Pf. 
(2,50 Mk. per Dtzd.), tirrhaea a 35 Pf. 

(4,— Mk.). Nachnahme. 
Kurt John, Grossdeuben-Leipzig. 

Seltenheit ! 
Euchirus macleayi in wenigen Pärchen 
eingetroffen, 2 M. 20,—, g\ M. 9.—. 
Nur gegen Nachnahme. P.u.P., extra. 

Carl Henseler, Düsseldorf, 
Talstr. 70. 

33 Stück Nashornkäfer 
darunter prächtige Exemplare, sowie meh- 
rere andere Käferarten habe abzugeben 
im Tausche gegen Falter, Puppen, Raupen 
oder Eier. Heinrich Grün, Kaufmann, 

Pyrach 23, Post Garsten, Ob.-Oest, 

Eier grosser Fang- 

Heuschreeken 
aus Japan, in Gelegen, schlüpfen April— 
Mai, Tenodera aridifolia a 50 Pf. per 
Gelege, Hirodula bipapilla a 60 Pf. per 
Gelege, Holochlora japonieca a 60 Pf, 
hochinteressante singende Art die in 
Japanischen Haushalten zum Vergnügen 
in Käfigen gehalten wird, Futter Gras, 
leichte Aufzucht. 

Kurt John, Gxvossdeuben-Leipzig. 

b) Nachfrage. 

suche gegen bar: 
Maikäfer - Engerlinge, Catocala sponsa- 
Eier, Agrotis segetum-Puppen. Alles in 
Anzahl, F. Walter, Berlin-Pankow, 
Mitel. 1079. Schulzestr. 21, I. 

Getrocknete Maikäfer und Junikäfer 
zu kaufen gesucht. 

Offerten mit Preisangabe und Quantum 
bitte an Fritz Dörries, Abtlg. Insektenhaus 
Carl Hagenbeck’s Tierpark Stellingen. 

| Lepidopteren. 

a) DIVE ERDE 

des verstorb, Lehrers Th. = 1 
in Hamburg — Schrank doppeltürig, 
enthält 4800 St. gute Palaearkten — 
ist recht billig zu verkaufen. 

Ww. Wundram. Hamburg 30, 
Meldorferstr. 19. 

Di Da He ZELTE in bestem Zustande | 

Sam mlaumaz 

DEE 

! 1 Freand-Puppen it N 
Japan-Paläarkten, lebensfrisches, schweres 
Material: Papilio xuthulas M. 0,50, Deme- 
trius 0,60, majalis 1,25, Brahmaea Jjapo- 
nica 1,50 pro Stek., beim Dutzend den 
Preis für 10, Porto u. Verpack. 30 Pf., 
Nachnahme 35 Pf. mehr, Vorauszahlung 
ratsam. Sachgemässe Behandlungsvor- 
schrift auf Wonsch. 

Emil Werner, Neukölln, 
Weserstr. 208. 

Seltenheit! 
Einige gespannte, tadellose Stücke der 
seltenen und schönen 

Pach. limosa 
aus Südfrankreich, g 350 2 
Paar 8,00 Mk. 

Oskar Wolf, Plauen i. V., 
Dobenau‘ Str. 100. 

A. hebe! 
Raup., 25 Stck. 1,50 Mk. Puppen: 
S. ocellata 25 St. 1.80 Mk., S. populi 25 

5,00, 

St. 1,30 Mk. D. tiliae 25 St. 2,00 Mk., 
Quc. argentea 25 St. 1,25 Mk. ausser 
P. u. Pack., nur gegen Voreinsendung 
des Betrages. 

W. Szczodrowski, Berlin N. 55, 
"Dunkerstr, 14. 

Schöne Cönturisnl 
100 Stück Tütenfalter guter Qualität, 
gemischt, von Ceram (Süd - Molukken), 
S.-O.-Borneo und Perak, offeriere zum 
Preise von 15 Mark, Porto extra. Jede 
Centurie enthält ca. 60 Arten, alles genau 
bestimmt und steht Liste der darin be- 
findlichen Arten gern zu Diensten. 

L. Kuhlmann "Frankfurt a. Main, 
Günthersburg-Allee 36a, 
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Aus den entomologischen Vereinen. 

Beilage zur Internationalen Entomologischen Zeitschrift. 
7. Jahrgang. 21. Februar 1914. Nr. 47. 

Berliner Entomologischer Verein. 

Sitzung vom 23. Oktober 1913. 
Herr Belling hat aus Atzwang Callimorpha 

quadripunctaria Poda f. magna Spuler mitgebracht 
und teilt dazu mit, daß die flüggen Tiere am besten 
vormittags zu fangen sind und zwar an Blüten von 
Eupatorium und Epilobium. Herr Blume hat die 
Art an Brombeerblüten gefunden. 

Herr Stüler legte Vertreter -der Gattung 
Gnorimus vor, nämlich außer den beiden auch bei 
Berlin vorkommenden zobilis L. und variabilis L. 
— der letztere tritt an maichen Stellen der Duberow 
häufiger auf, führt aber eine sehr versteckte Lebens- 
weise —- noch die folgenden Tiere: varsabılis v. 
heydeni Beckers aus West-Deutschland, bartelsi 
Fald. aus dem Kaukasus, sıÖbcostatus Men. aus 
Sibirien und den nur in wenigen Stücken von 
unserm ehemaligen Ehrenvorsitzenden Herrn Ge- 

- heimrat Dönitz aus Japan mitgebrachten dönitz! 
Harold. Eine ähnliche Art wurde von Fruhstorfer 
in Cochinchina gesammelt. 

Herr Heinrich zeigt gelegentlich mehrfacher 
Reisen nach Digne (Basses Alpes) erbeutete und 
erworbene Spanner des dortigen Flug- 
gebietes vor. U.a. sind vertreten: Apl/lasta 
ononarla Füssl. mit v. faecataria Hb., Pseudo- 
terpna pruinata Hufn, Geometra vernaria 
Hb, Zuchloris pustulata Hufn, Nemoria 
pulmentaria Gn. (8), porrinata Z. (€), Eucrostes 
herbaria Fb. (8), von Acidalien /rlacearia HS,, 
trilineata Sc. rufaria Hb., litigiosaria B., con- 
sanguinaria Ld., virgularia Hb. mit ab. cantene- 
rarla B., interjectarıa B., humiliata Hufn,, ostri- 
maria Hb., filicata Hb., aversata L. mit ab. spoliata 
Stgr., rubiginata Hufn., marginepunctata Göze, 
luridata Z. v. confinaria H. S., submutata Tr., 
imitaria Hb., ornata Sc. und violata Thnbg. v. 
decorata Bkh.,, 
Ephyra annulata Schulze, albiocellaria Hb., 

linearia Hb,., 
Rhodostrophia calabraria Z., 
Ortholitha coarctata F., plumbaria F., moeni- 

ata Sc., vicinaria Dup. und bipunctaria Schiff., 
Lythria purpuraria L. in einer anscheinend 

der v. eruentaria Bkh. zuzurechnenden Form, 
 Larentia immanata Hw., salicata Hb., tophaceata 

Hb., verberata Sc., riguata Hb., putridaria 
H. S. v. bulgariata Mill., galiata Hb., hydrata 
Tr., minorata Tr, trifasciata Bkh., badiata Hb,, 
püngeleri Stertz (2), 

 TephroclystiavenosataF., Schiefereri Bhtsch,, 
sextiata Mill. (2), gemellata H. S. (2), cauchy- 
ata Dup. (8), coecıferata Mill, oxycedrata Rbr., 
pumilata Fb. v. tempestivata Z., semigraphata 
Brnd (2), innotat& Hufn., denotata Hb., plum- 
beolata Fw., 

Chlorocl/ystıa rectangulata L., 
Phibalapteryx vitalbata Hb., tersata Hb. mit 

tersulata Stgr., 
 Chemerina caliginearia Rbr,, 
 Abraxas adustata Schiff., marginata L., grossu- 

lariata L, 

Selenia lunaria Schiff, 
Hygrochroa syringaria L., 
Stegania trimaculata Vill. mitab. cognatariaLd., 
Hemerophila nycthemeraria H. G., 
Synmopsia sociaria YFb., 
Boarmia gemmaria Brahm, subflavaria Mill., 

umbraria Hb., 
Gnophos furvata Schiff., onustaria H. S., obscu- 

rarla Mb. v. argiliacearia Stgr., mucidaria 
Hb und variegata Dup., 

Fidonia limbaria F., 
Ematurga atomaria L., 
Selidosema taeniolaria Hb,., 
Eurrhantis pennigeraria Hb. und plumistaria 

Vill., 
Thammonoma contaminaria Mb., 
Diastictis artesiaria F., 
Phasiane rippertaria Dup. mit v. pallidaria 

Stgr., partitarıa Hb., 
Eubolia murinaria F, n 
Scodioma conspersaria F. ab. furturaria B., 
Aspilates gilvaria T. und ochrearia Rossi. 

Vortragender gibt biologische Beobachtungen 
über die vorgezeigten Falter, deren Abdruck er 
einer besonderen Arbeit über die Großschmetter- 
linge Digne’s vorbehält. 

Auf eine Anfrage des Vortragenden bzgl. der 
Futterpflanze von Adbr. grossulariata L. teilt Herr 
Rangnow mit, daß er die Raupen in großer Anzahl 
an Weiden gefunden habe, desgl. auch an Ribes 
nigrum. 

Herr Wanach legt eine von Herrn Heinrich 
erbeutete //adena vor, an deren Rüssel sich eine 
Formica festgekniffen hat. Die Noctuide muß mit 
der Ameise geflogen sein. Daß Ameisen noch im 
Tode ihre gepackte Beute festhalten, ist eine häufig 
gemachte Beobachtung. 

Herr von Chappuis spricht ausführlich über 
die schlechten Sammelergebnisse des letzten Som- 
mers und Herbstes in den verschiedensten Gegenden, 
denen ein sehr günstiges Frühjahr und ein guter 
Vorsommer entgegenzustellen sind. An einer sich 
hieran anknüpfenden Debatte beteiligen sich die 
Herren Heinrich, Fässig, Rangnow, Hannemann. 
Bezüglich der angeschnittenen Frage wegen des 
Vorkommens der Polien in der Mark sei auf den 
Sitzungsbericht vom 11. September verwiesen. 

Herr Rangnow. berichtet, daß er vor einiger 
Zeit ein großes Puppenlager von Orrhodia vau- 
punctatum Esp. in der Erde an einer Eiche ge- 
funden habe. — Herr Heinrich regt die Frage 
an, inwieweit es berechtigt sei, den Namen Agrotis 
orbona Hufn. anzugreifen. Herr Stichel weist da- 
bei auf die Nomenklaturgesetze hin, wonach ein 
Name selbst bei unzureichender Beschreibung nicht 
sestrichen werden dürfe. Bei dieser Gelegenheit 
wird das Vorkommen von Ägr. comes MHb. bei 
Berlin-Finkenkrug (Fässig), Strausberg (Hannemann) 
bestätigt. | 

Herr Heinrich berichtet im Anschluß an 
‚seine Vorzeigung, daß ihm Phasiane partitaria Ab., 
als er sie in Frankreich fing, sehr an ein von ihm 
im August 1910 im Grunewald am Licht gefangenes 



Tier erinnerte, das er damals für einen Kleinfalter 
gehalten habe. Nachdem er dies Stück jetzt mit 
der in Digne gefangenen partitaria verglichen, sei 
er überzeugt, daß auch das im Grunewald ge- 
fangene Tier eine partıtaria sei, die Art somit der 
Berliner Fauna angehöre. Da das Tier in der 
Literatur nur von Süd-Frankreich und Spanien ge- 
meldet sei, regt er an, auf das Tier zu achten, um 
seine Zugehörigkeit zur Berliner Fauna zu bestätigen. 

Sitzung vom 30. Oktober 1913. 
Herr Dadd legt ein bei Zehlendorf gefangenes 

weißes Stück von Agrotis segetum Schiff. vor, das 
wie mit Kreide bestäubt aussieht. Vor zwei Jahren 
hat er an der gleichen Stelle ein ähnlich gefärbtes 
Stück von Agr. vestigialis Rott erbeutet. Weiter 
lest er die Catocalen-Gruppe /upina-electa vor. 
Folgende Arten und Formen waren vertreten: /u- 
pina H.-S. aus Südrußland mit der kräftig gezeich- 
neten f. streckfussi aus Italien; die Form aus dem 
Ural ist davon wesentlich verschieden; optata God. 
aus Digne und amanda B. aus Südfrankreich, die 
Form steht der Cat. sultana aus Algier nahe be- 
sonders durch die subsp zurus Walk.; sie bildet 
auch weitere Uebergänge zu der nordamerikanischen 
amatrıx Hbn., die etwas zu e/ecta Bkh. hinneigt. 
Auffällig ist die desiderafa Stgr. aus Turkestan, die 
nit der /upina sicher nahe verwandt ist und sich 
durch ihre Färbung — die Form macht einen aus- 
geblichenen Eindruck — auszeichnet. 

Herr von Chappuis demonstriert eine Aus- 
wahl seltener märkischer Coleopteren mit ein- 
gehender Schilderung ihres Fanges: Calosoma 
reticulatum F., die Art wurde {900 bei Michendorf 
in den Käfergruben nicht selten gefunden; Carabus 
clathratus L. aus dem Luch am Brieselang, dort 
wurden nur Stücke mit kupfernen Gruben erbeutet; 
Sphodrus leucophthalmus L. und in größerer An- 
zahl /aemostenus terricola Herbst wurden im 
Pfarrkeller in Berge erbeutet, die Arten sind später 
dort verschwunden; Chlaenius tristis Schall. und 
quadrisulcatus Jll., beide aus Michendorf; Zicinus 
depressus Payk. wurde in dem bereits erwähnten 
Keller gefangen; als Moorbewohner wird Pferostichus 
aterrimus Herbst vorgezeigt, der im erwähnten Luch 
sich gern in sonnendurchwärmten Torfstücken auf- 
hielt; Aarpalus hirtipes Panz. und ferrugineus F. 
vom Mühlenberg in Berge; Velleius dilatatus F. 
ebenfalls aus Berge wurde in der Nähe eines 
Hornissennestes unter einem Stein gefunden; Agabus 
fuscipennis Payk., der durch seine nach hinten 
gerade abgeschrägten Flügeldecken charakteristisch 
ist, wurde in Torfstichen gefangen; Gnorimus 
variabilis L. liegt aus dem Spreewald, /7omolophia 
ruricola F. aus Berge vor; Onthophagus camelus 
F. wurde bei Liegnitz unter Menschenkot gefunden ; 
Trox scaber L. in Berge, desgl. hispidus Laichart.; 
Toxotus meridianus L. aus dem Spreewald und 
Haplocnemia nebulosa F. und curculionides L. aus 
der Spandauer Stadtforst; Rhopalopus femoratus 
L. wurde an einer Eiche bei Schönwalde erbeutet; 
Chrysomela analis L. in wenigen Stücken bei 
Berge gefangen auf einem sandigen Wege, carnifex 
F. ebenfalls aus Berge an wilder Möhre,; Melan- 
drya canaliculata F. aus dem Brieselang und aus 
Belitz; Blaps lethifera Marsh. aus dem Berger 
Pfarrkeller. 

An einer sich hieran anknüpfenden Diskussion 
beteiligen sich die Herren Kuntzen, Stüler, Rang- 
now, Bischoff. Bezüglich des Vorkommens von 
Carabus clathratus L. erwähnt Herr Dadd, daß 

die Species auch in England in Mooren gefunden 
werde. Herr Stüler hat die Art beim Spandauer 
Schützenhaus, Herr Rangnow bei Hennigsdorf und 
Stolpe, Herr Bischoff bei Pichelsdorf beobachtet. 

Herr Heinrich teilt mit, daß im neuesten 
Berge-Rebel Syrnopsra sociaria Fb. für Berlin an- 
geführt sei. Nachdem eine Umfrage wegen dieses 
Vorkommens in der vorigen Sitzung verneinend 
ausgefallen und auch keinem der anwesenden Herren 
von einem Auftreten des Falters bei Berlin etwas 
bekannt geworden ist, muß angenommen werden, 
daß die betr. Angabe auf einem Irrtum beruht. 

Herr Bartels legt von ihm aufgenommene 
photographische Bilderserien vor, die den Ueberfall 
einer Krabbenspinne auf eine Honigbiene, den Bau 
der Weiselzellen und das Schlüpfen der Bienen- 
königin, sowie das Fangen und Fressen eines Stich- 
lings durch eine Seeanemone (Bunodes gemmaceus) 
darstellen. Die Photographien finden ungeteilten 
Beifall. 

Herr von Göschen teilt in Ergänzung zu 
dem im vorigen Heft der Berliner Entomologischen 
Zeitschrift erschienenen Aufsatz von Herrn Heinrich 
mit, daß Raupen absolute Verblutung ertragen, ja 
sogar hinterher gegen Febrine widerstandsfähiger 
zu sein scheinen. Eine Raupe von Antheraea 
pernyi Guer, der er die Speicheldrüsen und 
malpighischen Gefäße entfernt hatte, hat einen gut 
entwickelten Falter ergeben 

Berichtigung. 
In dem Sitzungsberichte vom 12. Juni, 1913, 

veröffentlicht in Nr. 33 der I. E. Z, muß es am 
Ende des ersten Absatzes heißen: 

Ob Catocala oplata God. und /upina H.-S. 
Lokalformen ein und derselben Art sind, muß vor- 
läufig noch dahingestellt bleiben. Jedenfalls stehen 
sich beide Arten außerordentlich nahe, so daß an 
ihrer Artberechtigung Zweifel vorhanden sein dürften 

Berliner Entomologen-Bund. 

Sitzung vom 14. Oktober 1913. 
Anwesend: 22 Mitglieder, 4 Gäste. 
Herr Reehten zeigt zur Prüfung auf die Gül- 

tigkeit der Bestimmung eine Anzahl von Polia chi- 
Stücken mit den ab. olivacea Stph. und ab. sujfusa 
und langei. 

Herr Dahlke zeigt ein von Herrn Teich- 

mann im Tiergarten gefangenes, in der Berliner 
Umgebung bisher noch nicht beobachtetes Tier, näm- 
lich: Polia flavicincta W. V. 

Herr Closs legt zum Thema des Abends über 
die Pieriden des Gebietes ungefähr folgendes dar: 
Die Pieriden sind nach der Anordnung der Flügel- 

rippen den Papilioniden verwandt. Fruhstorfer faßt 

neuerdings die Gattung ‚Aporia Hb. als ein Binde- i 

glied beider Familien auf. Sie sind durch ihre run- 

den Flügel ausgezeichnet, die Zeichnung geht viel- 

fach von der Rippenbestäubung aus und entbehrt 

der Augenflecke. Sie sind durch die ganze Welt 

verbreitet. Die Raupen sind walzig, vorn und hin- 

ten etwas verjüngt, behaart, die Puppen sind Gürtel- 

puppen und werden mit dem Kopf nach oben ge 

richtet aufgehängt. Die Tiere überwintern in allen 

Stadien und bilden verschiedene Generationen, auch 

Lokalrassen. Von den einzelnen Gattungen sind zu 

nennen (nach Seitz): f) 
Aporia Hb., die Baumweißlinge. Davon einhei- ; 

misch crataegi L., bekannt durch sein zeitweise häu- 

Fee re 



figes Auftreten, sonst hier selten. Die Raupe wird 
sehr schädlich; sie bildet Nester. Das Tier legt die 
Eier in büchsenförmigen Paketen ab. 

ab. 
ab. 
ab. 

suffusa Tutt, dunkel übergossen. 
marginata Tutt, Außenrand der Hinterflügel 
schwarz gebändert. 
Zunulata Tutt, mit schwarz gesäumten Dis- 
cocellularen der Hinterflügel. 

ab. melana Tutt, unterseits schwarz gestreift. 
ab. flava, gelbe Stücke. 

Pieris Schrk., die eigentlichen Weißlinge. Hier sind 
zu nennen: 
brassicae L. mit der Sommerform lepidii Röber. 
ab. obseurata ist eine sehr seltene rauchgraue 

Aberration. 
Von rapae L., dem Rapsweißling, kommen vor: 

die kleinere, hellere Frühlingsform metra Stph. 
ab. immaculata Ckll., fast ohne schwarze Zeich- 

nungen. 
ab. Havescens 2 Röber, gelbe Stücke mit ver- 

schwindender Apicalzeichnung. 
debilis Alphrk. stellt eine Uebergangsform zu 
immaculata CKIl. dar. 
messanensis Zell., unter der Sommerform 
vorkommende Stücke mit sehr entwickelter 
schwarzer Zeichnung. 

ab. fasciata Tutt zeigt zusammengeflossene Me- 
dianflecke. 

napi L., weist folgende Formen auf: 
ab. zana Röber, eine kleine, männliche Form. 
ab. impunctata Röb., mit reduzierter schwarzer 

Zeichnung. 
ab. sabellicae Stph., Mittelfleck mit der Apical- 

zeichnung zusammengeflossen. 
Die Sommerform napaeae ist größer und schärfer ge- 

zeichnet, sie weist auf 
ab. sulphurea Schöyen, schwefelgelb. 
ab. meta Röb., Weibchen mit verschwommener 

Zeichnung. 5 
ab. virilis Röb., Weibchen mit männchen-ähn- 

licher Zeichnung. 
ab. sulphureotincta, Weibchen, oben schmutzig- 
gelb. 
Es folgt die in ihrer Berechtigung zweifelhafte 

Gattung. Leucochloe Röb. mit der Art: 
daplidice L. und deren Frühlingsform belli- 

dice ©. Verdunkelte Stücke werden ge- 
nannt: 

ab. anthracina Schultz. 
Anthocharis B. cardamines L., der bekannte Auro- 

rafalter, läßt unterscheiden: 
ab. furritis O., mit verkleinertem Orangetleck. 
ab. hesperidis Newnham, eine Zwergform. 
ab. alberti Hoffm., feuriger gefärbt. 
ab. immaculata Pabst ohne Mittelileck der Vor- 

derflügel. 
ab. guadripunctata Fuchs, auch die Hinterflügel 

mit Mittelfleck. 

ab. 

ab. 

ab. 

Die Gattung Leptfidia Billb. ist vertreten durch die 
Species: 
sinapis L. mit der Frühlingsgeneration: /a- 
thyri Mb. 
ab. sartha Rühl hat gelbliche Unterseite. 
ab. subgrisea Stdgr. ist hinten unten grau ge- 

färbt. 
ab. erysimi Brkh. ist ober- und unterseits weiß. 

Mehrere Arten der Gattung Colias F. kommen in 
unserem Gebiete vor: 
hyale L. mit den Formen: 
ab. uhli Kovats ohne gelbe submarginale Flecke. 

alepica Cosmovici, mit glashellen Flügeln., 
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ab. Hava Huß, Grundfarbe gelb. 
‚ab. inversa Alph., die gelbe Form der Weibchen. 
ab. apicata Tutt, außer dem Apicalileck fehlen 

alle submarginalen Flecke. 
ab. odbsoleta Tutt mit fast geschwundener schwar- 

zer Zeichnung. 
ab. unimaculata, nur ein Orangefleck in der 

Mitte der Hinterflügel. 
ab. pallida Tutt mit mattem Hinterflügel-Mittel- 

fleck. 
ab. emarginata Röb., die schwarzen Randflecke 

der Hinterflügel fehlen. 
Ferner: croceus Fourcr., früher edusa gennant, 

welcher sicher ein Zugvogel ist; hierher gehören: 
ab. sfriata Geest, Männchen mit schwarzen 

zur Mitte des Flügels ziehenden Strahlen. 
ab. helicina Oberth., Weibchen mit weißgelber 

Oberseite. 
Sodann ab. helice Hb., Weibchen mit weißer Grund- 

färbung. 
Schließlich die zur Gattung Gonepteryx Leach. 

gehörende Art: 
rhamni L., der Zitronenfalter. Auffallend ist die 
ab. progressiva Geest, die der cleopatra L. ähn- 

lich gezeichnet und gefärbt ist. 
Diese Stücke sind nicht zu verwechseln mit den 

durch Zyankalidämpfe künstlich unregelmäßig ge- 
fleckten. ‚Fortsetzung folgt.) 

Mitteilungen aus dem Entomologischen Verein 
von Hamburg-Altona. 

Die Jahreszeiten. 
Ein ailesorisches Gedicht von Wilhelm Wunstorf. 

Frühling. 

1. 

Entfesselt sind die lang’ gehemmten Kräfte, 
Allgöttin Sonne ist uns wieder hold! _ 
Zum Lichte drängen alle Lebenssäfte, 
Als ob die Erdenbrust zerspringen wollt”! 

2: 

Die Blumen blühen und die .Lerchen singen, 
Die Puppenhüllen springen über Nacht, 
Und lichtentwöhnten, scheuen Schmetterlingen 
Vergleichbar, blendet uns die Frühlingspracht! 

3. 

Auroras harren weiße Cardaminen 
Und flehen heimlich um den Hochzeitskuß, 
In blauer Seide soll als Page dienen 
Der süße Kinderliebling Icarus. — 

4. 

Am Waldessaume schwellen frisch die Moose, 
Und über dürrem Buchenlaube streicht 
Der Nagelfleck, der ewig ruhelose! — 
Wie schön ist alles, was mein Blick erreicht! 

5; 

Mit ganzer, heißer Seele will ich sehen, 
Wie Blatt um Blatt zum Zweig, zum Baum sich fügt — 
Will alle Götter nur das Eine flehen: 
Gebt mir ein Wort, das dieser Pracht genügt! 

6. 

Und könnt” ich reden auch mit Engelzungen, 
Ein schwaches Stammeln bleibt es, was ich biet? — 
Wohl, Frühling, bist du tausendmal besungen! 
Erreicht jedoch hat dich kein Menschenlied! — 

Wilh. Wunstorf. 
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Sommer. 

il. ‚ 
Schon verblüht ist Weißdorn und ist Flieder, 

Julisonne glüht vom Himmel nieder. 
Täglich gelber wogt das Ährenmeer, 
Schaumkraut und Aurora sind nicht mehr. — 

22 
Nagelileck hat Ruhe auch gefunden, 
Ruhe von den kurzen Lebensstunden — 
Denn das Erdenlos ist ja erfüllt, 
Wenn aus altem neues Leben quillt! — 

8: 
Silbertropfen, auf den Blüten schimmernd — 
Goldne Funken, durch die Lüfte flimmernd, 
Fliest Virgaureae, schön wie das Glück! — 
Sitzt Aglaja, mein Juwelenstück! — 

4. 
Abends senden wie verschwieg’nes Kosen 
Ihre Düfte Geißblatt uns und Rosen — | 
Sternenglanz aus fernen Welten blinkt — 
Erderbarmend Tau hernieder sinkt. — 

5% 
Mittags farbensatte, heiße Auen 

Voller Sehnsucht nach der Wolke schauen! 
Daß sie ende ihrer Kinder Not! 
Allzu heißer Sonnenkuß bringt Tod. — 

6. 
Denke ernst, o Mensch: Noch glühn die Farben — 

Wart’ ein Weilchen noch und du siehst Narben! 
Früh genug wird deine Seele trauern — 
Erdenschönheit kann nicht ewig dauern! — 

Wilh. Wunstorf. 

Herbst. 

il: 
Die alten, lieben Wege geh’ ich wieder, 
Die ich im Frühling und im Sommer ging — 
Da klangen um mich her die Lerchenlieder, 
Aut jeder Blume saß ein Schmetterling. 

2 
Heut saust ein grau Gewölk, vom Sturm getrieben, 

4. 
Ich fing den Falter einst zu läng’rem Leben, 
Wie ich dich heut für spät’re Tage pflück’ — 
Doch würd’ ich gern, was ich gesammelt, geben, 
Könnt’ ich ins Leben küssen euch zurück!“ 

5 
Jetzt reut mich jede flüchtige Sekunde, 
Die ich im Sonnenglanz nicht voll genoß, 
Als ihr noch lebtet; reut mich jede Stunde, 
Die nicht in eurer Mitte mir verfloß! 

6. 
Noch niemals fühlt ich mich wie heut verlassen! 
Ein Kind der Sonne, so wie ihr, bin ich — 
Kann ich mich auch wohl vor den Menschen fassen, 
In meinem Herzen weint es bitterlich! — 

.Wilh. Wunstorf. 

Winter. 

Il. 
Raben krächzen in den kahlen Zweigen, 
Weiße Flocken tanzen wirre Reigen 
Und der Schnee bedeckt die Erde dicht, 
Kurz und spärlich scheint das Sonnenlicht. 

2 
Kalt und feindlich flimmern früh die Sterne — 
Julitag, wie liegst du traumhaft ferne! 
Nimmer glüht Virgaureae hervor, 
Nimmer Paphia vom Blumenflor! 

3) 
Hauchten doch, wie einst, die Abendlüfte 
Wieder lieblich süße Lindendüfte! 
Die Erinnerung wird zum Wunsch, zum Flehn, 
Zum Verlangen nach dem Auferstehn! — 

4. 
Und zum Traumbild führt mein wild Verlangen: 
Wieder sind die Hügel buntbehangen! 
Wieder glänzt das Kleefeld falterbunt 
Und im Morgentau der Wiesengrund! — 

A, 
Also träumt der arme Staubgeborne, 
Nichts so liebend als wie das Verlorne! — 

Am Himmel hin und rauscht im Eichenschlag! Einsam steh ich auf der toten Flur! 4 
Ein herbes Scheiden ist's vom Lenz und Lieben — Rings kein Laut, es pocht mein Herzschlag nur! — 
Es mahnt uns ernst an Menschenherbstestag:! — 6. y 

3, Doch es wird ein Wiedersehen geben! — 
Ein Blümlein steht am Wege, ganz verlassen — Selbst in Eis und Schnee keimt neues Leben: 

Gebeugt vom Regen, sturmzerzaust das Haupt — Puppen träumen still von Spiel und Tanz, 
„O wollest, zartes Seelchen, mich nicht hassen! Süßen Blüten, warmem Sonnenglanz. 
Ich weiß, daß ich den Freund dir einst geraubt! N Wiln. Wunstorf. 

Entomologische Vereinigung | £ntomologischer Verein „Pacta“ Vergins-Nachrichten. Neukölln. — Stettin. — % 
Regelmässige Sitzungen 

Regelmäßige Sitzungen jeden ersten und 
jeden Mitt- | qritten Montag im Monat abends 8, Uhr Berliner Entomologen- Bund £. V. 

Unsere Sitzung findet am Dienstag, 
den 24, Februar cr., abends 84, Uhr 
im „Prälaten“ Alexanderplatz, Gewerbe- 
zimmer statt, 

ZB” Gäste stets willkommen! 

Der Vorstand. 

Entomolog, Verein Hamburg - Altona. 
Die Vereinsabende finden jeden 

zweiten‘ Donnerstag im Monat im Cafe 
Austria, Zeughausmarkt 35/37 I, und jeden 
vierten Freitag im Moust im Hörsaal des 
Naturhistorischen Museums, abends 8'!/, 
Uhr statt, 

— Gäste sind steis willkommen! — 

woch Abend 8!/, Uhr im Restaurant „Weid- 
mannslust“ Neukölln, Münchenerstr. S. 
Vorträge und Diskussionen. Tauschver 
kehr. Bibliothek. Eigene Vereinssamm - 

lung: Berliner Fauna. 

Gäste stets willkommen. 

Die diesjährige Vorstandswahl, bei der 
letzten Generalversammlung, ergab fol- 
gendes Resultat: 

1. Vors.: Kar/Trinkaus, Neukölln, Selkestr.1. 
2. Vors.: Oskar Schubert, Neukölln, 

Wartestr. 1: 
1. Schriftführer: Eugen Siaut,. Neukölln, 

Köllnisehes Ufer 70, IT. 
1. Kassierer: Arthur List, Neukölln, 

Fuldastr. 13. 
Der Vorstand. 

im „Rest. Bismarekplatz‘, Falkenwalder 
Straße 15. Adresse für Briefe: A, Henry, 
Am Logengarten 16, für Zeitschrif- 
ten ete.: Gustav Block, Deriflingerstr. 9 b, 

Am 2. März: 
a) Ergänzung des Zettelkataloges. Gat- 

tungen Aplasta — Lygris.‘. . ; Material 
durehsehen, Mitteilungen bereit'halten ! 

b) Vortrag Pirling: Carpocapsa pomo- 
nella L. Lichtbilder. 

; am 16. März: 
a) Ergänzung des Zettelkataloges. Gat- 

tungen Larentia—Phibalapteryx. Ma- 
terial durchsehen, Mitteilungen bereit 
‚halten ! 

b) Vortrag W. Gerlich:.Ueber die Stam- 
mesgeschichte der Insekten, - 



> fortsetzt, 

a_ 

\3, 846 

Guben, den 28. Februar 1914, 
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7. Jahrgang. 

girl 
Entomologen- 

Bundes. 

Herausgagsben unter Mitarbeit bedeutender Entomologen. 

Die „Intarnationale Entomologische Zeitschrift“ erscheint jeden Sonnabend. 

Abonnements nehmen alle Posianstalten und Buchhandlungen zum Preise von 1.50 M. vierteljährlich an, ebenso der Verlag iv Gubeı 
bei direkter portofreier Kreuzkand Zusendung. | 

‚nsertionsprois für die 3gesp:ltıne Petitzeile oder deren Raum 20 Pf. Abonnenten haben für ihre entomologischen Anzeigen 
vierteljährlich 25 Zeilen frei. 

Schluss der Inseraten-Annahme jeden Mittwock früh 7 Uhr. 

Inhalt: Nephele triungulifera forma nova. — Die Bewaffnung der Beine der deutschen Noctuiden. — Ein Zuchtversuch mit 
ale fraxini ab. moerens Fuchs. — Biologische, nicht nur systematische Sammlung. — Bücherbespreehungen, — 

riefkasten. 

Nephele triangulifera forma nova. 
(Lep. Het. Sphing.) 

Von A. Closs, Berlin-Friedenau. 

Vor einiger Zeit erhielt ich von dem bekannten 
Pariser Händler le Moult eine Anzahl Schwärmer 
aus dem französischen Kongogebiet, die unter andern 
groben Seltenheiten auch eine Nephele-Form enthielt, 
die ich an der Hand von Rotschill-Jordan’s Revision 
nicht zu bestimmen vermochte. Ich schickte daher 
eine Abbildung an Dr. Jordan in Tring, dem sie 
ebenfalls unbekannt war. Ich benenne und beschreibe 
sie daher an dieser Stelle, wobei ich es späteren 
Sammlern überlassen will, vielleicht an der Hand 
von umfassenderem Material festzustellen, ob sie als 
eigene Art aufzufassen oder. als Aberrativform einer 
andern anzugliedern ist. 

Nephele triangulifera forma nova 2. 
Der Gesamthabitus erinnert am meisten an 

N. accentifera Beauvois (= variegata But).), nur ist 
der Außenrand der Vorderflügel unter der Spitze 
etwas eingebuchtet, wodurch letzere vorgezogen er- 
scheint. 

Körper: seidenglänzend dunkel graubraun 
(tabakfarben), der vordere Rand des Thorax seitwärts 
von einer silberweißen Linie begrenzt, die sich etwas 

‘ dunkler über den Augen nach der Kopfspitze zu 
Fühler graubraun, von % vor der Spitze 

ab gelblich weiß, der feine Haken schwarz. Hinter- 
leib an den Seiten hell gelblichgrau, mit dunklen 
Seitenflecken, der erste schwach, der zweite und 
dritte sehr groß, samtschwarz, rechteckig, der vierte 
noch scharf markiert aber kleiner, die beiden letzten 
von der Körperfarbe. Unterseite: Brust silbergrau, 
alen weiblich, Hinterleib gelblichgrau, ebenso die 

eine. 
Vorderflügel: von der Farbe des Körpers, 

ohne deutliche Querbinden oder Linien, Saumfeld 
dunkler braun, ebenso eine Wolke von der Mitte des 

Costalrandes bis zum Innenwinkel. Von diesem aus 
führt eine gerade, silberweiße Linie bis zu Rippe 
R', wo sie sich mit einer ebenso gefärbten, von der 
Flügelspitze ausgehenden, bei SC5 und Rı leicht ab- 
gesetzten, Linie trifft, so dab diese beiden Linien 
ein Dreieck im Saumfelde bilden. Das durch dieses 
Dreieck begrenzte Saumfeld ist nicht, wie bei den 
meisten Nephele-Arten, heller, sondern dunkler als 
der übrige Flügel. Das silberweiße Stigma ist groß, 
hornförmig, dem Vorderrande zu dünner werdend. 
Unterseite gelblich graubraun, mit dunklerem, ins 
rötliche gehendem Mittelschatten, 

Hinterflügel: etwas heller als die Vorder- 
flügel mit breitem dunklem Saume von der Farbe 
der dunklen Zeichnungen des Vorderflügels, am 
breitesten am Vorderrande, nach dem Analwinkel zu 
schmäler werdend. Fransen rötlich, zwischen SM? 
und SM? rein weiß. 

Unterseite wie bei den Vorderflügeln. 
Spannweite: 84 cm, Länge des Vorder- 

flügels 4 cm. 
Patria: Fort Crampel, franz. Kongo. 
Tvpe: coll. mea. 

Die Bewaffnung der Beine der deutschen Noctuiden. 
— Von Professor Dr. v. Linstow. — 

Die Beine unserer Noctuiden sind verschieden- 
artig bewaffnet, was für die Systematik von Wich- 
tigkeit ist. 

Schenkel, Schienen und Tarsen sind in der Regel 
mehr oder weniger dicht behaart, bei einer Anzahl 
von Gattungen aber mit anliegenden Schuppen be- 
kleidet, wie bei Coenobia, Mesotrosta, Acosmetia, 
Prothymnia, Acontia, Erastria, Emmelia, Thalpochares. 

Die Tarsen tragen außer dem Haarkleid in der 
Regel Dornborsten, die oft sehr dicht gestellt sind. 
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Schenkel und Schienen sind nur mit Haaren 
oder Schuppen, ohne Dornborsten, bekleidet bei 116 
Gattungen. 

Nur die Hinterschienen tragen Dornborsten bei 
Rhizogramma, die Mittel- und Hinterschienen sind 
mit solehen versehen bei C/oantha, Naenia, Pachnobia, 
Mesogona, Heliothis, Euclidia, Pseudophia, Eccrita, 

Catocala,; bei letzterer Gattung stehen sie auf den 
Hinterschienen sehr sparsam; vom Genus Agroiis ge- 
hören nur die Arten carnica Hr., molothina Esp., 
baja S. V. und co/iina Bd. hierher; bei Zuc/idia gly- 
phica L. und Zriguetra 8. V. stehen die Dornborsten 
in 2 Reihen. 
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Fig. 1. Vorder- Mittel- Hinter- 

Schiene von Agrotis pronuba. 

Die Schienen aller drei Beinpaare tragen Dorn- 
borsten bei Agrotis (Fig. 1), Hiptelia, Ammoconia, 
Euclidia mi L.; die Dornborsten der Vorderschienen 
stehen an der Innenseite in einer Reihe bei 15 Agrotis- 
Arten, die Ochsenheimer in das Genus Agrophora 
stellt, in 2 Reihen bei anderen Arten, wie auch bei 
Heliothis dipsacea L., peltigera S. V. und armigera Hb. 

Die Mittelschienen tragen fast immer am Ende 
ein Paar Sporen, die Hinterschienen ein Paar hinter 
der Mitte und ein zweites Paar am Ende; die beiden 
neben einander stehenden Sporen pflegen ungleich 
lang zu sein (Fig. 1). 

Die Sporen der 3 Beinpaare sind bei den Lepi- 
dopteren fast immer durch die Formel 0 2 4 bezeichnet; 

Fig. 3. Vorderbein von 
Brachionycha sphinx. 

Fig. 2. Vorderbein von 
Mamestra brassicae. 

bei den Trichopteren findet man hier einen großen 
Formenreichthum ; man beobachtet die Formeln 0 2 2, 
G2EI0BB R0 2 e2 122 13a 
144, 222,2 24, 233, 244, 344. 

Am Ende der Streckseite der Schienen stehen 
mitunter Hornklauen; eine solche findet man bei 
Brachionycha nubeculosa Esp. und sphinx H£n. (Fig. 3): 

Fig. 4, Vorderbein von Aeliothis cardui. 

bei letzterer Art ist die Klaue schwarz; ferner bei 
Mamestra brassicae L. (Fig. 2) und Pyrrhia umbra 
Hfn. (Fig. 6); bei letzterer Art ist sie in der dichten 
und langen Behaarung versteckt. 

Zwei Hornklauen tragen die Schienen von Aelio- 
this cardui Hb. (Fig. 4) und ononidis S. V., ferner 
von Chariclea delphinii L. (Fig. 5). 

Fig. 5. Vorderbeine von Chariclea delphinii. 

Der Nutzen dieser Hornklauen kann nur darin 
bestehen, daß die Tarsen stark gebeugt werden und 
sich in die Beugeseite der Schienen legen, so daß 

Fig. 6. Vorderbeine von Pyrrhia umbra, 



die Klauen nur nach außen frei vorragen und das 
Ende der Schienen bilden, so daß sie nun zum An- 
klammern benutzt werden können, das jedenfalls 
wirksamer und kräftiger ist, als das Festhalten 
mittels der schwachen Krallen am Ende der Tarsen, 

Bei Zanclognatha stehen an Schenkeln und 
Schienen der männlichen Vorderbeine pinselartige 
Haarbüsche, die jedenfalls als Duftapparate aufzu- 
fassen sind ; die Vorderschenkel von Scotochrosta 
sind keulenförmig verdickt und mit einer Längsrinne 
versehen, in welche die Schiene aufgenommen werden 
kann. i 

Eine Hornklaue am Ende der Vorderschiene 
findet sich auch bei einem Tagschmetterling, Zycaena 
aegon S. V.; bei allen anderen Zycaena-Arten fehlt 
sie, wie sie ja auch nur bei sehr wenig: Noctuiden 
vorkommt; wir sind gewohnt, anzunehmen, daß jedes 
Organ der Tiere eine bestimmte Funktion, einen 
Nutzen habe, und da stehen wir hier bei der Beur- 
teilung der Hornklaue der Vorderschiene allerdings 
vor einem Rätsel. 

Ein Zuchtversuch mit Catocala fraxini 
ab. moerens Fuchs. 

Von W. Schwanz-Stettin. 

Im Herbste des Jahres 1912 erbeutete ich in der 
Umgegend Stettin’s (Warsower Wald und Forstrevier 
Wolfshorst) je 1 2 des hübschen blauen Ordens- 
bandes, Cafocala fraxini ab. moerens. Bei dem aus 
dem Warsower Walde stammenden Tiere trat die 
Verdunkelung so stark auf, daß die Vorderflügel fast 
einfarbig schwarz aussahen. Beide Schmetterlinge 
legten zu Hause zahlreiche Eier ab, von denen ich 
50 Stück zur Aufzucht behielt. 

Von der Beschreibung der eigentlichen Zucht 
sehe ich ab, da m. E. oft und breit genug darüber 
berichtet worden ist; sie bietet im übrigen auch 
keine Schwierigkeiten. Erwähnen möchte ich aber, 
daß ich nie eine Zucht in Gläsern bewirke; mit 
letzterer erreicht man erfahrungsgemäß trotz sorg- 
fältigster Mühe und Pflege selten g u t e Resultate. Ich 
benutze seit einer langen Reihe von Jahren zur Raupen- 
pflege nur eingetopfte Pflanzen. Die Raupen 
werden hierdurch der natürlichen Lebensweise am 
besten angepaßt. Das Endresultat der wenig Arbeit 
und Mühe machenden Zucht ist daher auch, wenn 
nicht etwas ganz Besonderes eintritt, oft überraschend. 
80-90, sogar 100°% tadelloser Falter schlüpfen aus. 
Das Endergebnis der in Frage stehenden Zucht be- 
‚trug 47 Falter — 94%. Zwar wurden sämtliche 
Raupen bis zur letzten Häutung gezogen; doch kamen 
durch meine Unvorsichtigkeit 3 nicht zur Verpuppung. 
Sie wurden von Ameisen, die in meinem Garten 
hausen, angegriffen und gingen ein. Als Futterpflanze 
diente die Schwarzpappel (Populus nigra L.). 

Sehnsüchtig erwartete ich die Ankunft des ersten 
Falters. Wie wird das Tier aussehen? Endlich, 

am 31. Juli abends gegen 10 Uhr schlüpft das 1. 
Stück: ein prachtvolles 2. Die Vorderflügel sind 
fast einfarbig schwarz und der helle Splitterfleck 
unter der Nierenmakel, sowie der äußere Querstreifen 
sind stark reduziert und treten nur schwach hervor. 
Das .Muttertier hatte viel Aehnlichkeit mit diesem 

- Falter. Täglich schlüpften einige Schmetterlinge 
aus, der letzte am 29. August. 

Bei den meisten derartigen Zuchtversuchen ist 
beobachtet worden, daß die Individuen in die Stamm- 
form zurückschlagen. Um so überraschender war 
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das von mir erzielte Resultat ; denn 24 d' und 21 2 
= rund 96% ergaben die ab. moerens, während nur 
2 Stücke einen starken Uebergang hierzu ‘bildeten. 

Biologische, nicht nur systematische Sammlung: 
— Von Prof. Dr. Rudow, Naumburg a. S. — 

Durchwandert man öffentliche oder besichtigt 
Privatsammlungen, so bemerkt man wohlgeordnete 
Reihen von bunten Schmetterlingen, farbenprächtigen 
und merkwürdig gestalteten Käfern oder auch andere 
Insektenordnungen, alle mit Namen und Vaterland 
versehen, aber sehr selten mit einer Angabe ihres 
Schadens oder Nutzens für Land- und Forstwirtschaft. 
Dieser Umstand ist aber doch das Wichtigste bei 
der Kenntnis der Insekten, um Nutzanwendungen 
machen zu können. Seltener gewahrt man einige 
Schaukästen mit Entwickelungen von Schmetterlingen, 
Ei, Raupe, Puppe und Insekt enthaltend, oder einen 
andern mit größeren Käfern in derselben Weise, viel- 
leicht noch mit beschädigten Pflanzenteilen, aber 
immer losgelöst von der Umgebung. 

Langjährige Erfahrungen haben mich gelehrt, 
daß das Interesse der Jugend weit mehr angeregt 
wird, wenn das Leben und Treiben der Insekten im 

Zusammenhange mit den von ihnen bewohnten Pflanzen 
vor Augen geführt wird. Zuerst wurde begonnen 
mit den Schädlingen der Obstbäume mit Einschlub 
der Rosen und einiger verwandter Nutzhölzer. Die 
beste Beschreibung und das vollkommenste Bild ver- 
mögen nicht immer die richtige Vorstellung zu geben; 
wenn aber die Schüler die natürlichen Belegstücke 
vorgelegt bekommen, dann werden sie sofort über- 
zeugt. Auf diese Weise angeregt, haben sie alles 
zusammengetragen, was ihnen von Wert erschien; 
sie haben eine Menge Raupen, Puppen, Insekten und 
deren Fraßstücke oder sonstige mit der Lebensweise 
im Zusammenhange stehende Pflanzenteile gebracht, 
mit deren. Hilfe es allein möglich war, eine voll- 
kommene Sammlung zu Stande zu bringen. 

Seitens der Behörden werden alljährlich im 
Frühjahre und vor Eintritt des Winters Anweisungen 
veröffentlicht, daß Gartenbesitzer verpflichtet sind, 
Raupen und andere Schädlinge von den Bäumen recht- 
zeitig zu entfernen, gewöhnlich unter Androhung von 
Ordnungsstrafe im Falle der Unterlassung. Die Leute 
betrachten die Bäume und können nichts finden, was 
ihnen schädlich erscheint. wenn die Behörde ver- 
gibt, wohl selbst aus Unkenntnis, genauere Angaben 
zu liefern, nach denen zu richten ist. \Vie oft haben 
deshalb die Betreffenden geklagt; ein Blick in die 
Sammlung klärte sie aber auf, zur eigenen Ver- 
wunderung, daß so Naheliegendes übersehen war. 

Was die Anlage der Schausammlung anlangt, so 
habe ich mich im großen und ganzen an die Bilder- 
tafeln gehalten, welche zu Nutz und Frommen derer, 
die es angeht, herausgegeben sind, und habe diese 
ins Natürliche übersetzt, um ein plastisches Bild zu 
erhalten, welches aber vielfach die Vorlage durch 
Reichhaltigkeit übertrifft. 

Ein Schaukasten mit Glasdeckel wird zuerst mit 
natürlichen, getrockneten Zweigen und Blättern als 
Unterlage ausgestattet; wo natürliche Blüten nicht 
genügen, werden künstliche verwendet, und nun geht 
es an die praktische Anordnung der einzelnen Beleg- 
stücke. Zuproctis chrysorrhoea und Porthesia si- 
milis werden mit den zusammengesponnenen Blättern 
der Winterquartiere, den Gespinsten in allen Ent- 
wickelungsstufen, Eiern, ausgeblasenen Raupen, Pup- 
pen und Schmetterlingen zusammen gruppiert; ihnen 
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gesellen sich der Schwamm- und Ringelspinner in 

derselben Weise zu, die vielen Leuten unbekannt 
sind: die Frostspanner mit ihren flügellosen Weibchen 
sind vielen gänzlich neue Erscheinungen, wenn sie 
in ihrer verderblichen Wirksamkeit zum ersten Male 
vorgeführt werden, und so geht es durch alle Fami- 
lien von den kleinen, so schädlichen Motten an bis 
zur größten Sazfarnıa pyri, deren Anwesenheit auf 
Sträuchern und Bäumen durch die charakteristischen 
Kotballen am Grunde dieser erkannt werden können. 

Alle einzeln aufzuführen, würde zu weitläufig 
werden; es ist auch nicht nötig, da ja eine Menge 
eenauer Verzeichnisse der Schädlinge vorhanden ist. 
Zu vergessen sind nicht die Feinde der Feinde, die 
nützlichen Schmarotzer, Ichneumoniden und Fliegen, 
welche, aus eingetragenen Puppen ausschlüpfend, zu 
beobachten viel Vergnügen bereitet, und die, in ihren 
mannigfachen Gestalten zu den Wirten gesellt, das 
Bild erst recht vervollständigen. 

Einige Mühe verursacht es anfangs, die Raupen 
in ihren natürlichen Stellungen vorzubereiten; man 
wird vielfach Mißgestalten erhalten, aber mit der 
nötigen Ausdauer gelangt man bald dazu, lebens- 
wahre Gebilde zu erzielen, selbst von den behaarten 
Stücken, die am leichtesten. mißlingen. Die Käfer 
sind ebenfalls nicht zu übersehen, da sie mehrere 
recht unangenehme Schädlinge aufweisen, aber den 
Vorteil haben, daß sie leichter für die Sammlung 
herzurichten sind, weil sie weniger zart sind. Da 
spielt der Apfelblütenstecher, Arthonomus pomorum, 
eine Rolle, um mit den beschädigten Blüten in seiner 
Tätigkeit vor Augen geführt zu werden, nebst andern 
kleinen Rüßlern, während die großen Feinde leichter 
in die Augen fallen. Von diesen ist zu nennen der 
stattliche Käfer Osmoderma eremita, welcher in 
hohlen Obstbäumen als Larve lebt, die fortschreitende 
Fäulnis befördert und öfter in größerer Anzahl vor- 
kommt, als fertiger Käfer außen an den Stämmen. 
Die goldglänzenden Cetonien, berüchtigt als Zerstörer 
der Staubfäden und Fruchtböden, finden sich manch- 
mal in erstaunlicher Menge vor, meistens freilich an 
wilden Sträuchern, während sie als Larven unter- 
irdisch leben und als Gäste in Ameisenbauten be- 
kannt sind. Der Maikäfer mit seinem Engerling, 
der leicht getrocknet und haltbar gemacht werden 
kann, die verwandten Ahizofrogus, Phyllopertha, 
besonders an Himbeerblüten fressend, Zrichms und 
andere geben zusammengestellt ein buntes Bild, während 
wiederum die Bewohner der Rinde, innen und außen, 
besonders der gefährliche Dosfrychus, eine Zusammen- 
stellung andrer Art ergeben. Von den Hautflüglern 
ist besonders die Blattwespe Zyda pyri zu erwähnen, 
die mit ihrem charakteristischen, Zweige umhüllen- 
den Gespinste auffällt, während die Wespenarten, 
voran die Hornissen, als Obstvertilger eine nicht zu 
übersehende Rolle spielen. 

Blatt- und Schildläuse bringen oft durch ihr 
Saugen an jungen, noch weichen Zweigen eigenartige 
Verkrüppelungen und Verdrehungen hervor, besonders 
die gefürchteten Blutläuse, und sind mit den 
Schädigungen zusammengestellt beachtenswert, wobei 
ihre Feinde, die Coceinelliden mit ihren Larven, 
nicht zu vergessen sind. 

Wenn auch die Rosen, im ganzen genommen, 
dieselben Feinde wie die verwandten Gewächse 
lıaben, so kommen ihnen doch auch besondere zu. 
Zweige mit den auffallenden, haarigen Gallen bis 
zur Größe einer Mannesfaust, kleinere Gallen auf 
Blättern, nur von Erbsengröße, lassen sich mit ihren 
Erzeugern, echten Gallwespen, und den vielerlei 
interessanten Schmarotzern zu einer hkesonderen 

Gruppe vereinigen und beanspruchen wenig Mühe. 
Die Schädigungen der KRosenblattwespen, Arge 
(Aylotoma) rosae und Athalia lineolata (resae) sind 
vielen unbekannt, weshalb Durchschnitte von Stengeln 
mit der Larve in der Markröhre nebst den Wespen 
dem Beschauer zugänglich gemacht werden müssen, 
ebenfalls mit den mancherlei Verdrehungen der 
Blätter und Zweige durch Blattläuse. 

Eine andere Zusammenstellung gilt den Feinden 
und Bewohnern der Eiche, welche auch manches Be- 
achtenswerte liefert. Unsere einheimischen Spinner 
und Schwärmer sind schon stattlich gerug, um dem 
Kasten zur Zierde zu gereichen, die farbenreichen 
ÖOrdensbänder geben hübsche Abwechslung, und die 
Eulen, Spanner und Kleinschmetterlinge ‘stellen ein 
großes Heer von allerlei Vertretern, die mit ihren 
verschieden gestalteten Raupen und Puppen sich zu 
bunten Gruppierungen eignen. Wer das Bild noch 
bunter haben will, der braucht nur einige Südeuro- 
päer dazu zu fügen, wie Pachypasa ofusund Perisomena 
caecıgena oder zu .den japanischen  Eichenspinnern 
zu greifen, wenn diese auch nicht unmittelbar zu den 
Schädlingen zu rechnen sind. 

Bei der Eiche spielen stattliche Käfer eine her- 
vorragende Rolle. Die Hirschkäfer, Zucanus cervns, 
nebst ihren Verwandten Dor'cus, Platycerus, Ceruchus 
usw., sind mit ihren Fraßstücken und Nisthöhlen zu 
vereinigen, zumal das unterirdische Treiben der 
Larven dieser Käfer den meisten Leuten unbekannt 
ist. Zur Vervollständigung kann der Nashornkäfer 
beigefügt werden, wenn man Larve und Puppe zur 
Verfügung hat; denn auch sie sind den wenigsten 
noch bekannt, während sie früher in allen Loh- 
gerbereien häufig gefunden wurden, als die ver- 
brauchte Lohe sich zu Bergen anhäufte. 

Die schönen großen Bockkäfer, Cerambyx heros 
und cerdo, Prionus coriarins, Toxolus, schöne bunte 
Olytus und andere, wie Spondylıs, dürfen nicht 
fehlen und sind mit ihren mehr oberirdischen Fraß- 
stücken nicht schwer zu erlangen und zu Gruppen- 
bildern zu verwenden. 

Hautflügler spielen keine bemerkenswerte Rolle 
bei den Eichen; einige Dipteren, wie Aylophagns, 
deren Larven in mulmigem Holze leben, und einige 
Cikaden, kommen seltner vor. 

Eine ganz besondere Beachtung verdient die 
Eichenprozessionsraupe, welche wegen ihrer eigen- 
tümlichen Wanderzüge oft erwähht wird, aber nur 
wenigen Nichtfachmännern bekannt ist, obgleich sie 
oft recht gefährlich auftritt. Sie darf nicht fehlen, 
wenn sie auch, wegen der Brennhaare, nur schwer 
auszublasen ist. Bhbensowenig sind die charak- 
teristischen Puppenballen zu übergehen, weil nur der 
Augenschein Belehrung gibt. 

Die große Menge der den Eichen eigentümlich zuge- 
hörigen Gallwespen, Cynipiden und Gallmücken, sollte 
zweckmäßig für sich allein zusammengestellt werden, 
wenn auch einige, in die Augen fallende Vertreter 
zur Vervollständigung des bisherigen Gesamtbildes 
verwendet werden können. 

Ebenso wichtig: ist die Kenntnis der Nadelhölzer 
mit ihren vielen, recht oft verheerend auftretenden 
Schädlingen, zumal diese auch zum großen Teile im 
Verborgenen wirken. Die am meisten genannten 
Schmetterlinge: Kiefernspinner, Kiefernschwärmer, 
Kiefernspanner, Nonne u. a, sind mit den kahlge- 
fressenen Zweigen und den an der Rinde hängenden 
Puppen nebst Raupen zu gruppieren. 
der Raupen viele Schmarotzer liefert, kleine Ptero- 
malinen, Microgaster und größere Ichneumoniden von 
oft prächtiger Farbe und auffallender Größe, wie die 
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Zehyssa- und Zphialtes-Arten, oder Fliegen aus der 
Familie der Tachinen und Zchinomyia, so sind diese, 
als Zerstörer der Schädlinge, diesen beizufügen, weil 
sie für viele, selbst Land- und Forstwirte, unbe- 
kannt sind. 

Die oft großen Gespinste des Kiefernprozessions- 
spinners On. pithyocampa, besonders in Tirol früher 
sehr häufig und schädigend auftretend, nebst Be- 
wohnern und deren Entwicklung, sind wichtige 
Belegstücke, auch die bis Faustgröße erreichen- 
den Harzgallen der Zelinia resinella und bonoliana 
dürfen nicht fehlen. Auch sie treten oft in über- 
reicher Zahl auf und verursachen Verkrüppelungen 
und Verkümmerungen der Zweige, die aufgesteckt, 
mit. ihren Bewohnern die schädliche Wirksamkeit 
zeigen. Viele Schmarotzer aus der Ordnung der 
Hautflügler und Finmieter lassen sich durch Zucht 
aus den Harzgallen erhalten. Interessant sind auch 
die Gespinste einiger Blattwespen, Zyda, die unter 
dem Namen der Kotsäcke in den Lehrbüchern ange- 
führt werden, und in denen die Larven bis zur Reife 
gemeinsam hausen, und welche verschiedene An- 
ordnungen zeigen. Sie treten zwar seltner auf, sind 
aber doch schon wverheerend in einzelnen Gegenden 
vorgekommen. 

Die echten Holzwespen, Siriciden, stattliche In- 
sekten von gelber und blauer Farbe, leben als Larven 
in oft noch gesunden Stämmen, graben hier finger- 
dicke, gewundene Gänge und entwickeln sich oft 
erst in schon verarbeitetem Nutzholze nach mehreren 
Jahren. Das Holz wird manchmal unbrauchbar, 
weshalb derartige Belegstücke jedenfalls vor Augen 
geführt werden müssen. Die sogenannten Busch- 
hornwespen, Zophyrus, entnadeln im Larvenzustande 
die Zweige und lassen nur die Mittelrippe der Nadeln 
in Gestalt eines feinen Fadens übrige, wodurch der 
Fraß charakteristisch wird. Die Tönnchenpuppen 
werden längs der Nadeln befestigt oder liegen untet 

“ Moos und Waldstreu. Diese kennen zu lernen isr 
notwendig, da sie abgesucht und zerstört werden 
müssen. 

Die großen Ameisen, Camponolus ligniperdus, 
leben in schon kränkelnden Stämmen und legen darin 
weitverzweigte Gänge an, in denen sie öfter Pilz- 
gärten behufs der Nahrung: oder Leckerei kultivieren. 
Sind sie auch nicht unmittelbar schädlich und ver- 
dienen sie den Namen Holzverderber kaum, so sind doch 
Holzstücke mit den Zellen interessant genug, um 
dem Gesamtbilde beigefügt zu werden. 

(Fortsetzung folgt.) 

Bücherbesprechungen. 
K. Escherich: Die Forstinsekten Mitteleuropas. 

432 S. Berlin, Paul Parey. 1914. Erster Band: 
Allgemeiner Teil: Einführung in den Bau und 
die Lebensweise der Insekten, sowie in die 
allgemeinen Grundsätze der praktischen Forsten- 
tomologie. Mit 248 Textabbildungen. Preis 12 M. 

Dieses Lehr- und Handbuch ist als Neuauflage 
von „Judeich-Nitsche, Lehrbuch der mitteleuropäischen 
Forstinsektenkunde“ bearbeitet, jenes vor etwa 30 
Jahren erschienenen Musterwerkes, welches viele 
Jahre hindurch tonangebend in allen forstentomo- 
logischen Fragen war und sich darüber hinaus bei 
allen wissenschaftlichen Entomologen des höchsten 
Ansehens erfreute, 

7. Jahrgang, 

Seitdem ist die Wissenschaft in stetem Schaften 
und Ringen zu neuen Erkenntnissen über die tief in 
unser Kulturleben einschneidende Bedeutung der In- 
sekten gelangt, man hat sich mit einem vordem 
nicht gekannten Eifer und wissenschaftlichem Ernste 
der angewandten Entomologie hingegeben, hat eine 
Unmenge neuer Tatsachen von allgemeiner Bedeutung 
zutage gefördert, frühere Anschauungen berichtigt 
oder auch als unhaltbar nachgewiesen. Die heutige 
Wissenschaft bietet daher ein wesentlich anderes 
Bild dar als früher, sie stellt an das Wissen und 
Können ihrer Vertreter weit höhere Anforderungen. 
Es gilt heut, den Ursachen der Schädlingsvermehrung 
nachzuforschen und den Zusammenhang der dabei 
mitwirkenden Ereignisse aufzudecken. Es genügt 
nicht mehr, daß wir die Entwicklungsgeschichte 
eines Schädlings kennen, wir müssen auch wissen, 
in welchem Abhängigkeitsverhältnis er zu seiner 
Umwelt steht und wie diese auf seine Entwicklung 
fördernd oder hemmend einwirkt, wir müssen seine 
Feinde und deren Entwicklungsgeschichte ebenfalls 
genau kennen, und zuletzt auch noch die Feinde 
seiner Feinde. 

Gar vielseitig sind die Aufgaben, welche von 
dem heutigen Forstentomologen zu lösen sind. Eine 
willkommene Handreichung und ein untrüglicher 
Wesweiser wird ihm dabei das Buch Escherichs 
sein. Unter seiner sachkundigen Führung wird er 
weiter forschen und mithelfen, daß das verheerende 
Auftreten der Insekten, das heut noch eine schwere 
Sorge des Forstmannes bildet, ebenso allmählich 
seine Schrecken verliert, wie es mit den einst so 
fürchterlich wütenden menschlichen Seuchen dank 
der unausgesetzt angestrengten und aufopfernden 
Arbeit zahlreicher Aerzte und Forscher bereits der 
Fall ist. 3 

Was man aber mit Erfolg bekämpfen will, mub 
man zuvor nach allen Richtungen hin gründlich 
kennen. Darum führt der erste Band des zur Be- 
sprechung stehenden Werkes in den äußeren und 
inneren Bau und in die Lebenstätigkeiten des In- 
sektenkörpers ein und behandelt die allgemeinen 
Grundsätze der Entstehung sowohl als auch der Be- 
kämpfung der Forstsehäden. Die drei folgenden 
Bände werden die einzelnen Forstschädlinge ein- 
gehend behandeln. 

Es ist ein hoher Genuß, den Ausführungen des 
Verfassers, welcher mit großem Fleiß alles auf diesem 
Gebiete für den Forstentomologen Wissenswerte nach 
dem neuesten Standpunkte unserer Erkenntnis zu- 
sammengetragen hat, zu folgen, und die überaus 
zahlreichen Abbildungen unterstützen die Auffassung 
und erleichtern das Verständnis in jeder gewünschten 

Weise, 
Der Forstmann und der Naturfreund werden 

dem Buche vielseitige Anregung und Belehrung ver- 
danken. P. A 

Briefkasten. 

Anfrage des Herrn G. in H.: Wer nennt mir 
einen Leim oder sonstige Flüssigkeit, um Papier auf 
Glas dauernd befestigen zu können. 
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Eine neue Form von Anthocharis cardamines L. 
— Von Embrik Strand, Berlin. — 

Mit 3 Figuren. 

Durch freundliche Vermittelung des Redakteurs 
dieser Zeitschrift, Herrn Paul Hoffmann in Guben, 
wurden mir von Herrn Toni Hilgert in Coblenz 
zwei weibliche Exemplare von Anthocharis carda- 
mines L. zur Begutachtung zugesandt, die so beach- 
tenswerte Abweichungen aufweisen, daß sie als Typen 
einer noch unbeschriebenen Aberration betrachtet 
werden müssen. Diese, die ich ab. discocellularis 
m. nenne, zeichnet sich in erster Linie durch die 
schwarz punktierte Discozellulare der Hinterflügel 
und die auf der Unterseite im Felde 2 schwarz ge- 
zeichneten Vorderflügel aus. Das Auffinden dieser 
neuen Form ist ein neuer Beweis, daß auch auf 
einem verhältnismäßig so gut bekannten Gebiete wie 
demjenigen der deutschen Macrolepidoptera noch 
„etwas zu tun ist“. 

Fig. 1. Anthocharis. cardamines ab. discocellularis. 
Oberseite. Type, 

Eine genau fixierteforma principalis der 
Anthocharis cardamines L. gibt es leider nicht. Wenn 
wir das in Seitz’ Großschmetterlinge (t. 22. serie f) 
abgebildete 2 zum Vergleich benutzen, so weicht 
das größte der beiden fraglichen Exemplare, das 
etikettiert ist: „Moseltal 29. V. 1911. Bodner“, durch 

folgendes ab: Das Apicalfeld ist intensiver schwarz 
und ohne weitere weiße Zeichnungen als 8 feine 
internervale Limbalpunkte, die nach hinten zu all- 

- R 
Ip, 
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Fig. 2. Anthocharis cardamines ab. discocellularis. 
Unterseite Type. 

mählich größer werden, so daß Nr. 8 (von vorn an) 
das schwarze Feld ganz oder fast ganz durchschneidet; 
der Innenrand des letzteren ist zwar etwas unregel- 
mäßig, aber im großen ganzen fast gerade; das Apical- 
feld kann als bis zur Rippe 2 reichend bezeichnet 
werden, indem auf dieser ein isolierter kleiner schwarzer 

‘ Fleck gelegen ist; der schwarze Discozellularfleck 

Fig. 3. Anthocharis cardamines ab. discocellularis. 
Unterseite. Cotype. 

ist. größer (2.5 mm breit, 2 mm lang);. die Hinter- 
flügel mit 7 auf den Rippen gelegenen schwarzen 
Limbalpunkten, von denen ‘die beiden vorderen die 
größten und zu kleinen Querfleckchen ausgezogen 



sind; die Discozellulare der Hinterflügel unten wie 
oben mit schwarzem Punktfleck, der von der Rippe 
4 doppelt so weit wie von 5 entfernt ist; die Unter- 
seite der Vorderflügel zeigt im Felde 2 eine kleine 
schwarze, saumwärts offene Winkelfigur, das Costal- 
feld ist fein schwarz punktiert, der Discozellularfleck 
halbmondförmig, das Apicalfeld ist höchst verloschen 
gelbgrünlich, spärlich schwarz punktiert und von 
derselben Ausdehnung wie oben; die Unterseite der 
Hinterflügel zeichnet sich durch die scharf markierten 
dunkelgrünen und weißlichen Figuren aus, deren 
Form der Abbildung am besten zu entnehmen ist. 

Das Exemplar, das ich als die Cotype betrachte, 
weicht von der Type durch geringere Größe (Flügel- 
länge 20, bei der Type 23 mm) ab, der Discozellular- 
punktfleck der Hinterflügeloberseite fehlt oder ist 
(einerseits!) nur angedeutet und die Winkelfigur der 
Unterseite der Vorderflügel ist nur durch einige, un- 
regelmäßig angeordnete, schwarze Schuppen ange- 
deutet. Cfr. sonst die Figuren! Dies Exemylar ist 
etikettiert: „Stadtwald, Coblenz, 5. VI. 1911*. 

Wie mir Herr Hilgert gefälligst mitteilt, liegen 
die Fangplätze beider Tiere nur "s Stunde voneinander 
entfernt. — Von der ab. gnuadripunctata Fuchs am 
leichtesten durch die Zeichnung der Unterseite der 
Vorderfiügel im Felde 2 zu unterscheiden. Die 
Figuren nach Photographien, die Herr Hilgert 
frdl. zur Verfügung stellte. 

Orrhodia vaceinii L. und ligula Esp. 
— Von Professor Dr. v. Linstow. — 

Lange Zeit glaubte man, daß Orrhodia vaccinii 
und /igula eine und dieselbe Art seien ; noch v. Heine- 
mann führte 1859 /igula Esp. als Varietät von 
vaccinii L. an, aber bereits Wilde zeigte 1861, 
daß die Raupen beider Formen völlig verschieden 
seien und dab es sich um zwei Arten handele. 
Spufer hat die Raupen, die leicht zu unterscheiden 
sind, tab. XXXII. Fig. 9 und 10 abgebildet; die 
von Jigula hat auf dem Rücken vom 4. Leibesringe 
an nach vorn offene Winkelzeichen, die bei vaccinir 
fehlen. Merkwürdig ist, daß die Raupen beider Arten 

Fig. 1b, 

a. Vorderflügel, b. Hinterflügel von Orrhodia vaccinii L. 

in der Jugend auf Bäumen, später auf niederen 
Pfianzen leben, die von vaccini’ anfangs auf Quereus 

324 

und Salix, dann auf Vaceinium und Rubus, die von 
ligula erst auf Prunus und Mespilus, später auf 
Plantago; beide sind Mordraupen. Die Raupen beider 
Arten verwandeln sich in der Erde; der Schmetter- 
ling beider erscheint im Herbst und überwintert, um 
dann im Frühling des nächsten Jahres zur Kopula 
zu schreiten. Die Flügelform von vaccinii und Jigula 
ist nicht ganz dieselbe; die Spitze der Vorderflügel 
ist: bei vaccinii gerundet, bei /igula scharf recht- 
winklig; die Hinterflügel sind bei vaccinii gleich- 
mäßig gerundet, bei /igu/a ist der Saum an Rippe 5 
eingezogen. Der Saum ist bei beiden Arten gewellt, 
bei /igula etwas stärker. Die Vorderflügel sind bei 
vaccinii etwas breiter als bei /igula. Das Flügel- 
geäder zeigt geringe Abweichungen, die es aber doch 
ermöglichen, beide Arten mit Sicherheit zu unter- 
scheiden. Rippe 1 der Vorderflügel entspringt bei 
beiden Arten mit doppelter Wurzel, die aber bei 
vaccinii 's, bei Zigula '); der ganzen Rippenlänge 
einnimmt; Rippe 6 entspringt bei vaccinii von der 
Spitze der Anhangszelle, bei 7gu/a etwas hinter der 
Spitze. 
bei vaccinii genau in der Mitte zwischen 4 und 6, 
bei /igula viel näher an 4; Rippe 6 und 7 sind bei 
beiden Arten kurz gestielt. 

Pig. 2b. 
a. Vorderflügel, b. Hinterflügel von Orrhodia lisa Esp. 

Die Schmetterlinge, die bei beiden Arten gleich 
groß sind, nach Zeichnung und Färbung der Flügel 
zu unterscheiden, ist in der Regel'unmöglich. Lam- 
pert gibt als Unterscheidungsmerkmal an, auf den 
Vorderflügeln von Zigula sei die Wellenlinie hell. 
breit, ohne deutliche schwarze Punkte. Nicht um: 
die Wellenlinie handelt es sich, sondern um die ge- 
wässerte Binde. den Raum zwischen der hinteren 
Querlinie und der Wellenlinie, und diese kann bei 
beiden Arten sehr deutliche schwarze Punkte führen 
oder ohne solche sein. Warren, welcher in dem 
jetzt erscheinenden großen Seitz’schen Werk die 
Noctuen bearbeitet, bildet sogar als Stammform von 
ligula Tiere mit breiter, heller gewässerter Binde- 
ab, in denen scharf schwarze Punkte stehen. 

Beide Arten variieren außerordentlich und zum 
Teil in ganz konformer Weise; die Grundfarbe 
schwankt zwischen lehmgelb, ockergelb, rostrot, 
dunkelrotbraun, rötlichbraunschwarz, grauschwärzlich 
und schwaız, und die Zeichnung ist mitunter völlig 
verschwunden. Eine nähere Beschreibung aller beob-- 

Aut den Hinterflügeln entspringt Rippe 5° 



achteten Formen ist bei Spuler und Warren zu 
finden, auch bei Pirling, s. diese Zeitschr. Bd. 
VI, 1912, pag. 21. Die Färbung bei /igula ist nicht 
so ausgesprochen gelbrot, wie bei vaccın’i, sondern 
zieht mehr ins Graubraune; an dem Vorderrande der 
Vorderflügel stehen bei /igula meist 3—4 feine 
schräge weiße Striche, die bei vaccınii stets fehlen, 
aber auch bei /igula oft vermißt werden. Die 
äußeren männlichen Geschlechtsorgane beider Arten 
sind verschieden; eine genaue Beschreibung und Ab- 
bildung bringt Pierce. Die Fühlerglieder sind bei 
vaccinii um ein geringes länger als bei /igula, sie 
messen 0,1585 mm, bei letzterer Art 0,138 mm. 
Vaccinii lebt nach Spuler in Europa vom süd- 
lichen Skandinavien und Südfinnland bis Südtrank- 
reich, Norditalien und Südostrußland und ist an 
vielen Orten sehr häufig ; auf einem Ködergange bei 
Göttingen im September vorigen Jahres hätte ich an 
einem Abend mit meinem Gefährten weit über 100 
Stück fangen können. 

Ligula kommt vor in Rußland, Mitteleuropa, der 
Schweiz, kis Südfrankreich und Portugal und ist viel 
seltener; bei Göttingen fehlt die Art ganz. 

Veranlaßt wurde ‚diese Untersuchung durch das 
Wort von Warren: „Die Art (/igu/a), wenn es eine gute 
Aıt ist“, usw.; nach dem Mitgeteilten glaube ich, 
daß solche Zweifel nicht mehr bestehen können. 
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Biologische, nicht nur systematische Sammlung. 
— Von Prof. Dr. Rudow, Naumburg a. S. — 

(Fortsetzung.) 

Die Bockkäfer mit ihren Arbeiten im Stamm- 
* holze sind mit den Larven zu vereinigen, Zrgaltes 

Faber, Spondylis, Astynomus, Erigcephalus, Rhaginm 
geben hübsche Gruppen, Aylotrupes bajulus ist sehr 

interessant, da seine Larve seibst Metalle durch- 
bohrt und mit einem derartigen Fraßstücke gezeigt, 
Aufsehen erregt. Die glänzenden Buprestiden, 
Dicerca, Chalcophora, Buprestis in einigen Arten 
tragen zur Abwechslung bei, die unscheinbaren Ela- 
teriden mit ihren Larven, den Drahtwürmern, und 
besonders die Rüsselkäfer, Pissodes und Aylobins als 
sehr schädliche Baumverwüster, müssen Beachtung 
verdienen. 

Die Vertilger der Schädlinge, besonders die 
Laufkäter, Carabus, Cicindela und vor allen die 

a 
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Puppenräuber, Calosoma, mit ihren goldglänzenden 
Farben und charakteristischen Larven unterbrechen 
angenehm das sonst wenig lebhafte Bild. Der 
Wurzeln fressende Walker, Polyphylla, wit seiner 
greßen Larve ist nebst einem beschädigten Kiefern- 
pflänzling vorzuführen, weil er in Kiefernschonungen 
und Pilanzgärten öfter stark verwüstend auftrat und 
nicht leicht erkannt wurde. 
i Die große Schar der Borkenkäfer, bostrychus, 
ist am zweckmäßissten für sich allein in einem 
Schaukasten zu vereinigen; es genügt hier, einige 
Borkenstücke mit den am meisten vorkommenden 
Käfern und deren eigentümlichen Bohrgängen dem 
Bilde einzureihen. Die andern Ordnungen sind 
wenig beteiligt, eine Wanze, Pentatoma pinicola, ver- 
dient als Zerstörerin frischer Nadeln Beachtung, 
weil sie leicht mit der gemeinen (imex prasinns 
verwechselt wird, und neben ihr die Raubwanze 
Harpactor als nützliches Insekt. 

Die Tätigkeit der Blattläuse und ihrer Ver- 
wandten äußert sich im Hervorbringen von frucht- 
ähnlichen, zapfenartigen Gebilden an jungen Zweigen, 
welche oft dicht von ihnen bedeckt sind. Die Gallen 
zu gewinnen ist leicht und ihre Erhaltung für die 
Sammlung: unterliegt keinen Schwierigkeiten, während 
man die Erzeuger, Chermes coccinens, kaum in 
brauchbarem Zustande erhalten kann. 

; Da eine Bezettelung der einzelnen Gegenstände 
bei der erwähnten Anordnung nur störend wirkt, 
habe ich zu jedem Kasten eine Skizze in Buntstift 
angefertigt, welche in natürlicher Größe eine Ueber- 
sicht ermöglicht und das Auffinden der Namen ohne 
weiteres ergibt. 

Die Seidenspinner sieht man schon einzeln in 
ihrer Entwicklung, meistens aber nur Bomb. mori 
in kleinen Zusammenstellungen. Ich habe eine ver- 
gleichende Uebersicht zu Wege gebracht, bei der die 
bekanntesten Spinner mit ihren Eiern, Raupen, 
Puppen neben einander, wenn möglich in tort- 
schreitender Entwickelung, mit den Futterpflanzen 
und mit einigen Krankheitsbildern, mit Seidenproben 
aller Arten von der Rohseide an bis zum gehaspelten 
und gezwirnten Verbrauchsfaden, nebst Stückchen 
von Geweben aus den Ursprungsländern zur An- 
schauung kommen. 

Es ist zwar mühsam, eine solche Zusammen- 
stellung herzustellen, aber der Erfolg lohnt die 
Mühe, und der Anblick erfreut den Laien noch mehr 
als den Fachmann, weil die praktische Seite vorge- 
führt wird, anstatt der bloßen Anordnung in Reihen 
neben einander. 

Auch der herrschenden Mode der Mimikry ist 
einigermaßen gehuldigt, wenn auch nicht im Sinne 
der Schutzfärbung und Abwehr der Feinde oder 
Nachahmung anderer Insekten. Ich habe mich be- 
schränkt, die oft überraschende Uebereinstimmung 
in Farbe und Gestalt mancher Insekten und Pflanzen 
vor Augen zu führen. Als Grundlage im Kasten 
sind Blätter, Zweige, Rinden angebracht, Blüten 
weniger, und auf diesen die betreffenden Insekten 
befestigt, so daß es dem Nichtkenner erst allmählich 
gelingt, Tier und Pflanze zu unterscheiden. Abgesehen 
von den bekannten einheimischen Arten, wie 
Schwammspinner und andern Farbentäuschern, sind 
auch Ausländer berücksichtigt, weil diese dem Zwecke 
in noch höherem Maße dienen. 

Von den Schmetterlingen sind die schönsten 
Beispiele von Nachahmung der Blätter die 
Kallima und Anaea, aus Ostindien und Columbia 
stammend, weiche mit zusammengeklappten Flügeln 
einem Blatte täuschend ähnlich sind. Von Heu- 
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schrecken kommen unsere einheimischen Zocusta, 
Phaneroptera, Mantis zur Verwendung, in noch 
besserer Art die Ausländer Platyphyllum, als un- 
übertreffliches Muster aber das sogenannte wandelnde 
Blatt Phyllinm, aus Östindien in allen seinen Arten; 
denn, wer das Insekt nicht kennt, hält es in der 
Tat für ein Blatt, trocken oder frisch, je nach der 
Färbung. 

Auch der Käfer Mormolyce phyllodes von Java 
ist ein Nachahmer trockener Blätter, während 
unsere einheimischen Arten nur sehr wenig sich zu 
dem Zwecke eignen. Die Eierballen der Mantıs und 
die Puppenhüllen der ?syche-Arten ähneln Früchten 
oder verschrumpften Blättern und einige Eier Samen- 
körnern. 

Viele Arten der, nur ausländischen, Stabheu- 
schrecken mit allen ihren vielen Gattungen und 
Arten gleichen trockenen Zweigen in allen Dicken 
und Längen bis zu einer Größe von 25 cm bei einer 
Dicke eines Fingers und sind mit ausgebreiteten 
Beinen den untergesteckten Zweigen völlig gleichend. 
Rauhe Borke wird von einigen Heuschrecken, be- 
sonders fügellosen Acridiern, vor allen aber von 
Wanzen, /kloea, aus Brasilien, von den Larven von 
Ledra aurıta und einigen Cikaden vorgetäuscht und 
Baumflechten von dem Käfer Zithinus nigrocristatns 
aus Madagaskar, welcher von der Flechte, auf der 
er lebt, erst bei genauer Beobachtung zu unter- 
scheiden ist. Daß mit dieser Anregung der Stoff 
noch lange nicht erschöpft ist, bedarf wohl kaum 
einer Andeutung. 

Die oft sehr kleinen Borkenkäfer, Bostrychiden, 
gewähren in reiner systematischer Aufstellung einen 
langweiligen Anblick, da sie nur düstere Farben 
haben und meist nur unter der Lupe genauer zu 
betrachten sind. Wie belebt sich aber das Bild, 
wenn zu jedem Käfer ein Fraßstück in Splintholz oder 
Borke gefügt wird! Der junge Forstmann bekommt 
durch Abbildungen nur schwer einen Begriff, nicht 
immer sind im Walde natürliche Belegstücke zu 
finden, welche es ihm ermöglichen, seine ärgsten 
Feınde in ihrer Wirksamkeit kennen zu lernen. Bei 
der erwähnten Anordnung aber hat er sofort die 
Musterkarte vor sich, kann Funde vergleichen und 
nach der Art der Schädigung seine Gegenmaßregeln 
treffen. 

Die Larven sind wenig von einander verschieden, 
die Fraßgänge aber sind so mannigfaltig, dab ihre 
Reichhaltigkeit in Staunen setzt. : Sie gleichen, ver- 
einigt, Tafeln mit Vorlagen zur Kerbschnitzerei. 
Am meisten werden die Nadelhölzer heimgesucht; 
aber es ist wohl kaum ein anderer Baum von den 
kleinen Feinden verschont, Obstbäume, Buchen, 
Eichen, Birken, Eschen, Feigen und von Sträuchern 
Clematis, Kräuter wie Ballota und Klee, alle haben ihre 
eigentümlichen Bewohner. Die Aufbewahrung und Er- 
haltung macht wenig Mühe, nur ist es ratsam, die 
Holzstücke in eine dünne Leimlösung zu tauchen, der 
ein wenig Sublimat zugesetzt ist, um einmal die 
Hölzer zu festigen, die Kotballen haltbar zu machen 
und etwa noch vorhandene kleine Insekten vor dem 
Weiterfressen zu bewahren. Man hat freilich einige 
Mühe, eine nur einigermaßen vollständige Sammlung 
zu erhalten, aber durch Tausch ist manches zu er- 
langen, was man nicht selbst auffinden kann. 

Bockkäfer mit ihren Wohnungen im Holz zu- 
sammengestellt, sind ebenfalls lehrreich; hier bieten 
Zimmerplätze, Sägemühlen und selbst Tischlereien 
und verwandte Handwerke geeignete Stellen, wo 
man Funde machen kann, wenn man sich :erst einen 
geübten Blick erworben hat. 

Rüsselkäfer bieten auch manches Interessante, 
um die Einförmigkeit zu unterbrechen, wie die Arten 
der Gattungen: Zhynchites und Apoderus mit ihren 
charakteristischen 'Blattrollen, Dalaninns mit den 
Nüssen, ‘in denen sie sich entwickeln, Zarinus mit 
den Distelköpfen und andere mehr. Wichtig ist die 
Kenntnis .der Druchus-Arten, mit den Samen der 
Hülsenfrüchte, deren Beschädigung oft zu- spät er- 
kannt wird, und die, Landwirten vorgezeigt, ihnen 
vielfach Neues bieten. 

Hat man Gelegenheit, ausländische Rüßler zu 
erhalten, dann sind die Puppenwiegen der Palmen- 
rüßler, Ahynchophorus, welche aus gleichmäßig ab- 
gelösten Gewebsfäden zu eiförmigen Ballen - zu- 
sammengefügst werden und denen im kleinen die 
Wiegen unserer Zylobins-Arten gleichen, zu zeigen. 
Auch die bekannten Steinnüsse, Maerocarpusfrüchte, die 
zu Drechslerarbeiten sehr viel benutzt werden, geben 
lehrreiche Belegstücke, wie sie trotz ihrer Härte von 
mehreren Arten von Rüßlern und Bostrychider un- 
brauchbar gemacht werden. Nicht zu übergehen sind 
die Kornkäfer, Calandra granaria und oryzae, welche 
in Getreide, Reis, Malz, Mais oft sehr verderblicn 
wirken, den meisten Leuten unbekannt sind und 
ihnen erst durch natürliche Vorkommnisse zur Kennt- 
nis gebracht werden, 

- Interessant wirkt ferner eine Zusam neuen 
der Dungkäfer, Scarabaeiden, .mit ihren kleineren 
und größeren Kotkugeln, die sie zur Pfiege der Brut 
antertigen. Schon unsere heimischen Arten der 
Gattung @Geofrnpes liefern solche Ballen, die man 
in der Erde findet, größer sind die von: Afenchus 
im -Süden, doch ersetzt solche auch unser Copris 
lunarıs, der Mondhornkäter, während seine aus- 
ländischen Vettern solche von Faustgröße liefern. 

Unsere Aas- und Totenkäfer, Staphyliniden, 
Necrophorus, Silpha-Arten und Verwandte lassen 
‘sich am übersichtlichsten zu einer Gruppe vereinigen, 
die sich um einen lose ausgestopften, vorher ver- 
gifteten -Vogelbale oder ein kleines Säugetier in 
malerischer Anordnung gesellen und wobei man eine 
größere Uebersicht herstellen kann. 

Von: Ortkopteren habe ich die Ehrnkkelane 
von Grylien, Gryllotalpa vulgaris und @ryllus cam- 
‚pestris, gewählt und in einem Schaukasten Nisthöhlen, 
Eingang, Wohnung im Ganzen und im Durchschnitt, 
Eiergelege, Larven in verschiedenen Lebensaltern 
und vollendete Insekten vereinigt, was sich recht 
hübsch ausnimmt. Alle Erdballen müssen aber sorg- 
fältig mit Leimwasser durchtränkt werden, weil sie 
sonst in lose Häufchen zerfallen, sind aber, regel- 
recht vorbereitet, unverwüstlich haltbar. 

Mantıs eignen sich auch dazu, Atmeellälah: 
hervorzubringen. Die interessanten Eierballen ordne 
ich in ihrem Wachstum von der Größe einer Erbse 
bis zu der eines Hühnereies an, um das allmähliche 
Aufquellen der Eiweißmasse durch die Feuchtigkeit 
der Luft zu zeigen, daneben kommen die Insekten 
in ihrer Enwicklung, den verschiedenen Stellungen 
und Färbungen, wobei verschiedene Arten mit ihren 
oft schön gezeichneten Flügeln Verwendung finden 
können ; die merkwürdigen, soldglänzenden Schmarotzer 
in den Eiern, Podagrion, dürfen nicht übergangen 
werden, 

Ein oft gesehenes Bild stellt die Ameisenlöwen 
dar. : Dieses kann recht gestaltenreich geliefert 
'werden. Eine künstlich aus Torf und Sand herge- 
stellte Grube beherbergt am Grunde die Larven, die 
Puppenkugeln geschlossen und ausgeschlüpft und die 
vollendeten Insekten werden um die Grube aufge- 
stellt und dazu die verschiedenen Arteı genommen. 
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1. Beilage zu No. 49. 7. Jahrgang, 
Mannigfaltiger wird das Bild, wenn die ausländischen 
Riesenarten dazu verwendet werden können, wie 
Pulpares oder das merkwürdig gestaltete Tierchen 
Nematoptera coa aus Kleinasien, so daß man eine 
schon ziemlich große Kastenfläche bedecken kann. 

Weniger Liebhaber finden die sehr interessanten 
Köcherfliegen, Phryganiden, weil sie weniger durch 
ihre Farbe und Gestalt ins Auge fallen, dagegen in 
ihrer Lebensweise zur Beobachtung anregen. Gleich- 
mäbig grau gefärbten Motten gleichend, wenig von 
einander abweichend, sind sie außerdem sehr zart 
und leicht zerbrechlich, ihre Larvengehäuse aber 
bieten viele Abwechslung in ihrer Bildung, da sie 
aus den verschiedensten Stoffen gebaut sind, aus 
Saud, Schnecken- und Muschelgehäusen, Steinchen, 
Pflanzenstückchen, Moos und anderen, und Röhren, 
Ballen, Kugeln darstellen. EineSammlung der Insekten 
mit ihren zugehörigen Köchern nötigt selbst Nicht- 
kennern Bewunderung ab, weil nur die wenigsten 
eine Ahnung von solcher Abwechslung haben und 
höchstens die gewöhnlichsten Köcher kennen, welche 
zum Angeln benutzt werden. 

Selten bekommt man eine vollständige Sammlung: 
von Pilanzengallen mit ihren Erzeugern zu sehen, 
und doch ist eine solche viel belehrender und unter- 
haltender als manche andere von bunten Insekten. 
Man kann sie auf verschiedene Weise einrichten: 
Nach den Pflanzen, voran die Eichen, natürlich nach 
systematischer Ordnung der Gallwespen mit den 
Gallen, die oft wegen inrer Größe in sonder- 
barem Verhältnisse zu ihren Erzeugern stehen. 
Man muß die Gallen selbst einsammeln, sie zum 
Entwickeln der Bewohner bringen, deren oft 
eine Menge entschlüpfen, echte Gallwespen, Einmieter 
und Schmarotzer. (Fortsetzung folgt.) 

Die Chiresen und der Schmetterling. 
— Von Professor Dr. v. Linstow. — 

Unter diesem Titel berichtet R. Me 11 in Canton 
-in der Naturwissenschaftlichen Wochenschrift, Jahrg. 
1914, Nr. 2 und 3 über die Art und Weise, wie der 

“Chinese sich die Schmetterlinge zu Nutzen macht. 
Die wichtigste Rolle spielt 

Bombyx mori L. 
Die Zucht wird mit der größten Sorgfalt betrieben. 

Zur Kopulation werden nur vollkommene Exemplare 
zugelassen, und Männchen und Weibchen müssen an 
deniselben Tage ausgeschlüpft sein. Die Eier werden 
am 18. Tage mit dem Papier, auf dem sie abgelegt 

‚sind, gewaschen, d. h. durch warmes Wasser ge- 
zogen, dann in der Sonne getrocknet. Das Futter 
der jungen Raupen wird mit scharfen Messern zer- 

- schnitten, nasse Blätter werden erst getrocknet; die 
‚eben geschlüpften Raupen bekommen 48 mal am Tage 
Futter, später 30 mal, die erwachsenen Raupen 
-3-4 mal; einige male werden die Maulkeerblätter 
mit Mehl von grünen Erbsen, schwarzen Bohnen und 
Reis gemischt. Die Flechtwerke mit den Kokons 
werden, um die Puppen zu töten, an Holzkohlenfeuer 
gebracht, vor dem Abhaspeln kommen sie in kochendes 
Wasser, um den Leim zu lösen. Die so getöteten 
Puppen werden in Oel gebraten oder gebacken und 

„gegessen; auch werden sie eingesalzen aufbewahrt. 
Der Kot der Raupen wird getrocknet und in Kissen 

. gefüllt, die man unter den Kopf legt als Mittel gegen 
- den Kopfschmerz. 

Es können im Jahre 5 Zuchten gemacht werden: 
1 Frühlings- 3 Som- 1 Herbst- 

Dauer des zucht mer- zucht 
März-April zuchten Okt.-Nov. 

Eistadiums Tage 18 6 8 
Raupenstadiums „ 32 26 28 
Puppenstadiums „ 15 11 13 

Der Züchter der Raupen istnur mit einer Art Bade- 
hose bekleidet, er darf keinen Ingwer und nicht eine 
gewisse Bohnenart essen, auch keine in Oel gebratenen 
Speisen; schwangere und eben entbundene Frauen 
dürfen den Zuchtraum nicht betreten. 

In dem Eingange zum Zuchtraume steht ein Altar 
für die Schutzgöttin der Seidenraupen. 

Antheraea pernyi Gu£r. 
Die Raupen dieser großen Saturniide werden im 

Freien auf Quercus mongolica gezüchtet, die kurz 
und buschig gehalten wird. Das befruchtete Weibchen 
wird zur Eiablage mit einem Grashalme an einen Zweig 
festgebunden. Nach etwa 55 Tagen beginnt die 
Raupe zu spinnen. Ein Wächter kann im Frühling 
etwa 4000, im Herbst 5000 Raupen beaufsichtigen. 

A. pernyi liefert die Roh- oder Schantung-Seide. 
Salurnia pyretorum Westw. 

Der Schmetterling fliegt vom 30. Dezember bis 
15. Februar. Die Raupen werden im Freien ge- 
sammelt. Ein Arbeiter faßt die großen, dicken Tiere 
mit beiden Händen und reißt oder schneidet die Haut 
in der Leibesmitte in 2 Stücke und zieht den bloß- 
gelegten und mit Essig angefeuchteten Inhalt der 
Spinndrüsen zu einem Faden aus, der aussieht wie 
eine Darmsaite; er ist honiggelb, etwa armlang und 
1 mm dick; er wird an der Luft getrocknet und zu 
Angelschnüren verwandt; jährlich werden etwa 850 
Ballen gewonnen, die einen Wert von ungefähr 
6300 M. haben. 

Papilio alcinous f. mencius Fldr. 
Die Puppen werden in den Drogenhandlungen 

und Apotheken als Augenheilmittel verkauft, 
Danais plexippus L. 
Euploea midamus L. 
Papilio mencius Fldr. 

Diese Schmetterlinge enthalten einen Ekelsaft, 
der als Geheimmittel, wahrscheinlich ein Aphrodi- 
siacum, verkauft wird. 

Clanis bilineata WIk. 
Die Raupe dieses Schwärmers lebt auf Bohnen- 

kraut; der Raupenkörper wird über ein dünnes, 
stumpfes Stäbchen gestülpt, wie man den Handschuh- 
finger über den Finger zieht, aber so. daß das Innere 
nach außen kommt, dann abgewaschen, in Oel ge- 
braten und gegessen. 

Das Elsaß und seine Forscher. 

Unter dieser Ueberschrift brachte die Straßburger 
Bürger-Zeitung vom 26. Januar 1914 einen Bericht, 
welchen wir mit gütiger Erlaubnis des Verlages den 
Lesern unserer Zeitschrift hiermit wörtlich zur 
Kenntnis bringen, weil er unsern wertgeschätzten 
Mitarbeiter Herrn Paul Scherdlin betrifft. Der 
Berieht lautet: 

Unser gemeinnützigen Bestrebungen mit seltener 
Hingabe sich widmender Mitbürger Paul Scherdlin, 
der bekanntlich die „Palmes Academiques“ erwarb 
und den die deutsche entomologische Gesellschaft, 
die „Societe Royale Zoologique de Belgique“, die 
„Societe Entomologique de Belgique“, die Societe 



Entomologique de France“ und andere mehr zu 
lebenslänglichem Mitgliede ernannt haben, ist mit 
der hiesigen Kaiser-Wilhelms-Universität in ein 
eönnerisches Verhältnis getreten. Scherdlin besitzt 
eine außerordentlich wertvolle Sammlung der elsässi- 
schen Käferwelt, die in Fachkreisen in gebührender 
Weise wegen ihrer Reichhaltiekeit und wegen ihrer 
wissenschaftlichen Führung geschätzt wird. Diese 
Insektensammlung ist vor einigen Wochen in den 
Besitz des zoologischen Instituts übergegangen. Das 
Institut stellte Scherdlin einen großen Insektenschrank 
zur Verfügung, so daß der Forscher zusammen etwa 
100 Kästen zum Unterbringen der Sammlung besitzt. 
Scherdlin nimmt einstweilen die Vervollständigung 
der Sammlung vor, die nahezu 10000 Stück enthält. 
Besonders wertvoll ist dieselbe für das hiesige 
Museum, da die Sammlungen von Reiber (einem 
Straßburger) in den 90er Jahren dem Brüsseler Mu- 
seum vermacht wurde, während die berühmte Samm- 
lung von Bourgeois (aus Markirch) dem Pariser Mu- 
seum einverleibt ist. Mit der Zeit dürfte die Scherd- 
linsche Sammlung eine der größten Lokalfaunasamm- 
lungen werden, die es überhaupt gibt. Gleichzeitig 
hat Scherdlin seine reichhaltige entomologische Bi- 
bliothek dem zoologischen Institut überwiesen, welche 
die zahlreichen Veröffentlichungen der obengenannten 
wissenschaftlichen Gesellschaften fast vollständig ent- 
hält. Wie wir seinerzeit berichtet haben, hat der 
bekannte elsässische Entomologe Bourgeois Herrn 
Paul Scherdlin zur Fortführung seines unvollendet 
gebliebenen Werkes über die elsässische Käferwelt 
bestimmt. Der Supplementband wird noch in diesem 
Jahre das 1898 von Bourgeois begonnene Werk voll- 
enden, welches insgesamt über 1000 Seiten umfaßt. 

Wir legen der Scherdlinschen Arbeit einen be- 
sonderen moralischen Wert bei, der auch in einem 
Sehreiben zum Ausdruck kommt, welches der Direktor . 
Prof. Dr. Goestte vom zoologischen Institut der 
hiesigen Universität dem Stifter der Sammlung über- 
sandte und in welchem der inständige Dank für die 
wertvolle Sammlung elsässischevr Käfer mit den 
Worten. schließt: 

Ihr hochherziges Vermächtnis ist um so mehr 
zu schätzen, als dadurch eine so bedeutende Samm- 
lung einheimischer Tiere dem Lande erhalten 
bleibt, wo sie vor allem hingehört und 
nicht, wie in anderen Fällen geschah, der Heimat 
entzogen wird. Für diese Ihre patriotische 
Gesinnung empfangen Sie noch den besonderen 
Dank Ihres ergebenen Prof. Dr. Goette. 
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Bücherbespreehungen. 
Sosnosky, Th. von, Exotische Falterpracht. 

56 exotische Schmetterlinge nach der Natur 

farbig auf 6 Tafeln und mit erläuterndem Text. 
Preis M. 3,—. Verlag von E. A. Seemann, 
Leipzig. 

Nicht die Zahl der eigentlichen Schmetterlings- 
werke will das vorliegende Heft vermehren; sein 
Zweck ist vielmehr „exotische Falterpracht“ dem 
Beschauer für billiges Geld vor Augen zu führen, 
jene wunderbare Pracht, von welcher sich bisher nur 
derjenige eine rechte Vorstellung machen konnte, dem 
die Mittel es erlaubten, sich eine Sammlung dieser 
herrlichen Tiere anzulegen oder wenigstens ein Werk 
mit ihren Abbildungen sich anzuschaffen; sein Zweck 
ist, weitere Kreise teilnehmen zu lassen an dem Ge- 
nußb und an der Freude, welche jeder beim Anblick 
des unbeschreiblichen Glanzes und der unvergleich- 
lichen Schönheit dieser Geschöpfe empfindet. Kein 
Maler kann die Farben geschmackvoller auswählen 
und zusammenstellen, kein Zeichner die Linienführung 
reizvoller und eigenartiger gestalten, als es auf den 
Flügeln dieser Schmetterlinge geschehen ist. Und 
wie wunderbare Formen und Gestalten zeigt der 
Flügelschnitt! Der Anblick all dieser Mannigfaltig- 
keit in Farbe, Zeichnung und Form wird jeden, 
dessen Denken nicht mehr in den Fesseln alter Vor- 
urteile gefangen liegt, davon überzeugen, daß nicht 
ein denkender Geist der Erzeuger dieser Gestalten 
sein kann, sondern daß sie ihre Entstehung dem 
blinden Walten sinnloser Kräfte verdanken müssen. 

Ungeheuer groß ist die Zahl der exotischen 
Falter, welche durch Farbenpracht und Formen- 
reichtum sich auszeichnen. Der Verfasser mußte sich, 
da er seine Arbeit allen zugänglich machen wollte, 
aufs äußerste einschränken. Immerhin muß zuge- 
geben werden, daß seine Auswahl eine glückliche 
gewesen ist, um den beabsichtigten Zweck zu er- 
reichen, nämlich allen denen, welche sonst keine 
Gelegenheit dazu haben, und besonders der Jugend 
die Möglichkeit zu geben, Einblicke in die prächtige 
Wunderwelt der Tropen zu tun. 

Allen aber, welche Freude am Schönen empfinden, 
sei das billige Heft bestens empfohlen. Das An- 
schauen der wohlgelungenen Bilder wird jedem einen 
hohen Genuß bereiten. Ru: 

Coleopteren u. and. Ordnungen. 

a) Angebot. 

EEE EINEN EHIRDNEERFELNL FE] 

Aus Sardinien 
sind Käfer in Serien von 20 Stück für 
M.2,— abzugeben. Ebendaher ein Pärchen 
von Dorcus musimon Gene gegen Meist- 
gebot. Porto 30 Pf. Voreinsendung oder 

Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand Il, 

Mesotopus tarandus 
sehr seltene Lucanide aus Süd Kamerun 
in la Qua). abzugeben. Preis nach Ver- 

einbarang. 
W. Walther, Stuttgart, Schwabstrasse 30, 

Wir machen aus unseren Riesenlagern 
zu billigen Preisen 

Auswahlsendungen und Centurien, 
von exot. und pal. Käfern, Schmetter- 

lingen und Insekten aller Art. 
Genaueste Angabe der Fundorte, 

stimmung von Spezialisten. 
Wir kaufen ganze Sammlungen und Ori- 
ginalausbeuten und tauschen auch Listen 

gratis. Kataloge 50 Pf. 
„Kosmos“ naturhist. Institut, 

Berlin W 30, Speyererstr. 8. 

D.x.ppus morosus-Eier 
(zirka 15,000 Stück) 

habe ich im Tausch gegen Falter-Schau- 
stücke wie Örnithopteren, Thys. agrippina, 
Uran. eroesus u. ripheus, Caligos, Mor- 
phos etc, abzugeben. Am liebsten en 
bloc. Gegen bar billigst. Angeboten sehe 
gerne entgegen. 

Emil Thren, Lahr i. Baden, 
Werderstr, 48. 

Be- 

Skorpione aus Togo! 
Riesentiere, frische Sendung, gebe 
das Stück mit M. 0,75 ab. Porto und 
Packung 30 Pf., bei Paket 50 Pf. Vor- 

einsendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Gceliath-Köäfer 
neue Sendung von Goliath. giganteus, 
cacicus und albosignatus in besonders 
schöner Qualität eingetroff-n und gebe 
davon ab. Preis je nach Grösse und 

Schönheit. 
W. Walther, Stuttgart, Schwabstrasse 30. 

Wespennest 
(Erdnest) sofort im Tausch (bes. geg. 
Zuchtm,) abzugeben (bar 5 Mk. franko). 
Ferner Eier von A. pernyi, Dizd. 0,10 
(100 St. 0,75 Mk.) 

R. Kuntz, Bischleben (S. Gotha) 

EEE 
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Aus den entomologisehen Vereinen. 
Beilage zur Internationalen Entomologischen Zeitschrift. 

7. Jahrgang. 7. März 1914. Nr. 49. 

Berliner Entomologen-Bund. 

Sitzung vom 14. Oktober 1913. 

(Fortsetzung.) 

Zu diesen Ausführungen zeigt Herr Werner 
eine Anzahl von Formen aus anderen palaearktischen 
Gebieten, so 

Catopsilia florella F., 
Catopsilia pomona F., 
Terias Swains. in verschiedenen Arten; 
Ixias pyrene L., 
Ixias rhexia F.; 
Delias belladonna F., 

- Colias ab. nigeriensis usw. 
Herr Penseler demonstriert eine vollständige 

° Zusammenstellung der hiesigen Formen; eine ähn- 
liche Zusammenstellung zeigt Herr Falcke. 

- Herr Kuhlmann führt die verschiedensten 
abweichenden Zeichnungsformen von brassicae L. 
eigener Zucht vor. 

Schließlich legt Herr Rangnow jun. aus seiner 
- diesjährigen Ausbeute drei sehr merkwürdige Hybri- 
den vor, nämlich: 

sareptensis, — hyale L. X erate Esp. 
chrysodona, — edusa F. X erate Esp. 
chryseis, = edusa F: x hyale L. 

Erwin Christeller. 

Sitzung vom 28. Oktober 1913. 
Anwesend: 25 Mitglieder, 5 Gäste. 
Herr Rangnow jun. zeigt ein von Herrn 

Raue erhaltenes Stück von Catocala  deducta Ev., 
‚das durch seine Kleinheit und die sehr aufgehellten 
Unterflügel auffällt. 

Darauf ergreift derselbe das Wort zu seinem 
Vortrage über seine diesjährige Sammelreise nach 
dem Ural und schildert diese ungefähr wie folgt: 

Der Vortragende war, wie ja allgemein bekannt, 
durch seine frühere Reise nach Sarepta und durch 
die südrussischen Steppen genügend mit russischen 
Verhältnissen bekannt, um — gemeinsam mit seinem 
Bruder — an ein so kühnes Unternehmen in diesem 
Jahre herangehen zu können. Sie wählten die Strecke 
Thorn-Warschau-Kiew-Samara-Orenburg, welchessie 
von Warschau aus in 4 Tagen, am 15. April, er- 
reichten. In Orenburg, welches der Endpunkt der 
Eisenbahn ist, fanden sie bald die Adresse eines 
deutschen Landsmannes, namens Neufeld, auf, der ı 
ihnen bereitwilligst Auskünfte über die augenblick- 
lichen Verhältnisse in dem zu bereisenden Südural- 
gebiete erteilte und sie auf die bei dieser Jahreszeit 
bestehenden erheblichen Schwierigkeiten aufmerk- 
sam machte. Mit seiner Hilfe ging es sogleich ans 
Werk, einen geeigneten Wagen und Kutscher für die 
Fahrt zu gewinnen, deren Plan es war, am Uralflusse 
aufwärts ins Gebirge soweit wie möglich vorzudrin- 
gen. Die auf dem Marktplatze herumlungernden 
Fuhrleute wiesen lachend den Vorschlag zurück und 
behaupteten, man würde schon am ersten Tage in 
den alles bedeckenden Schneefeldern stecken bleiben. 

Nur ein Tatar fand sich bereit, die Reise zu 
unternehmen, und ging darauf ein, für den Preis von 

a). 
u 

100 Rubeln die etwa 400 km lange Strecke in 7 Ta- 
gen zurückzulegen. Am nächsten Morgen um 7 Uhr 
sollte der Aufbruch stattfinden, und der Tatar er- 
schien mit echt asiatischer Pünktlichkeit um 11 Uhr 
mit einem einfachen federlosen, hoch mit Heu ge- 
polsterten Bauernwagen, gezogen von zwei kleinen 
aber kräftigen kirghisischen Pferden. Zuerst am 
Hause des Tataren vorbei, der 5 Rubel Handgeld 
seiner Frau zum Unterhalt während seiner Abwesen- 
heit zurückließ, ging es nun zunächst mehrere Tage 
lang durch weite Steppenstrecken, ohne daß die ge- 
fürchteten Schneemassen erschienen. Abends wurde 
in irgend einem Dorfe eingekehrt, der Tatar be- 
sorgte Samowar, Eier und Brot. Ein zwar unbe- 
quemes aber stets gut gewärmtes Lager fand sich 
auf der breiten Ofenbank in der Bauernstube. All- 
mählich wurde das Gelände hügliger, mehrere kleine, 
aber reißende Flüsse wurden an seichten Stellen 
durchquert. An den Telegraphenstangen erschienen 
die ersten Falter: Biston lanaria Ev. So waren sie 
allmählich mitten ins Gebirge gelangt, überall war 
der Schnee in voller Schmelze begriffen, als sie 
am sechsten Tage in stark überschwemmtes Gebiet 
gerieten. Mitten beim Ueberqueren eines reißenden 
Gebirgsflusses ‚blieb die Karre stehen, wobei das 
linke Pferd fiel und in dem eiskalten Schmelzwasser 
liegen blieb. Es blieb nichts anderes übrig, als sofort 
zuzuspringen und das Pferd abzuschirren. Dies ge- 
lang, das Pferd kam wieder auf die Beine und wurde 
am nahen Ufer durch einen halbstündigen Ritt wie- 
der aufgemuntert. Dem Tataren genügte diese Be- 
handlung nicht, abends im Dorfe angelangt, trichterte 
er seinem Tiere einen halben Liter Wodky mit einem 
Pfund Salz. untermischt unter Zuhilfenahme eines 
Sperrholzes ein, was der braven Kreatur zu allge- 
meinem Erstaunen gut bekam. 

Am nächsten Morgen ging es weiter. Am Wege 
fanden sich Biston zonaria in größeren Mengen, stets 
an den Telegraphenstangen sitzend, die flügellosen 
Weibchen in die Ritzen des Holzes mit deın Lege- 
stachel ihre grünen Eier ablegend. Ferner fand sich 
eine Kopula der sehr seltenen Cucullia inderiensis 
H. S., Perigrapha circumducta Ld. und einige Male 
die bekannte Xylomiges conspicillaris var. melaleuca 
View. 

Die Reisenden erreichten nun bald, über Orsk, 
das Ziel ihrer Fahrt, das kleine Uraldorf Kisilskaja, 
in der Nähe des Uralflusses gelegen, mit 4—500 Ein- 
wohnern. Sie fanden bald Unterkommen bei einem 
Bauern und erregten im ganzen Dorfe das größte 
Staunen. Man kam ihnen mit der größten Liebens- 
würdigkeit entgegen, sie erhielten für geringes Ent- 
gelt und oft geschenkt Lebensmittel, soviel sie woll- 
ten. Die Leute lebten unter den primitivsten Natural- 
wirtschaftsverhältnissen, produzierten nicht mehr, als 
sie zum täglichen Gebrauch für sich sale benö- 
tigten. 

In dieser der Kultur entrückten, vegetationsüp- 
pigen Gegend lieferte der Falterfang denn auch be- 
deutsame Ergebnisse: In den ersten Tagen,.an denen 
noch winterliche Kälte herrschte, un zuerst 
einige Weißlinge, so 
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Leucochloe bellidice ©. in großer Menge. Nach 
einigen Tagen wurde auch die schnellflie- 
gende 

Euchloe chloridice Christ. in der Frühlingsgene- 
ration erbeutet; ferner 

Pieris rossi 1. manni Mayer, 
Euchloö belia Cr., 

Anthocharis cardamines L. in auffallend. großen 
Stücken, 

Zegris eupheme Esp. usw. Auch viele Meli- 
taeen wurden eingetragen, so: 

cinxia ESP., 
phoebe Knoch, 
ab. ornafa Christ, 

ab. aetherea Ev., welche sicher keine Varietät 
der phoebe Kn. ist, da die Raupe zu einer 
ganz anderen Zeit vorkommt und nicht an 
der Centaurea, sondern an Distel lebt. Fer- 
ner wurde gefangen die Argyrnis-ähnliche 

arduinna Esp., die Weibchen waren sehr selten, 
didyma O., von der dagegen die Männchen sehr 

selten waren. Bald erschien auch die zweite 
Generation der chloridice, doppelt so groß 
als die erste. Von Lycaeniden wurden er- 
beutet: 

Thecla rhymnus Ev., die Raupe an Caragama 
frutescens fressend, 

Chrysophanus thersamon Esp., an Centaurea, 
rutilus-ähnliche Raupe, 

Chrysophanus rutilus Wernb. war gar nicht sel- 
ten an Sauerampfer zu finden, mit stark ver- 
dunkelten Hinterfilügeln, die rote Binde be- 
deutend reduziert; 

[Lycaena pylaon Fisch. de Waldh., 
ns eros I. amor Stgr., 
eo coelestina Mill., 
hs cyllarus f. aeruginosa Stgr., 
5 fischeri Ex. 

Nun folgte eine sehr ungünstige Windperiode, 
die bis Mitte Juni andauerte. Dann setzte starke 
Hitze ein und mit ihr erschienen wieder die ersehn- 
ten Falter in großer Menge, unter ihnen die Gat- 
tung Satyrus Latr. in 10 Arten, z. B. 

actaea var. virbius Herr.-Schäft., 
schlechter gleich gefärbt, 

anthe ab. abracea, 
hippolyte Esp., ’ 
autonoe Esp., die Weibchen selten; 
Oeneis £arpeja Pall. mit schwarzen Augen, eine 

der größten Seltenheiten, 
Erebia afer Esp. in großer Anzahl, 
Triphysa phryne Pall., deren Weibchen Weiß- 

ling-ähnlich gefärbt sind, 
Melanargia suwarovius Hbst. fanden sich in 

großer Anzahl, ferner 
Coenonympha leander ab. obscura Rühl. 

Ende Juni waren noch keine Apollofalter er- 
schienen, obgleich Sedum in großer Menge überall 
wuchs. Nach mancher Enttäuschung und nachdem 
oft durch eine cratuegi L. oder mnemosyne L. trü- 
gerische Hoffnungen erweckt worden waren, gelang 
endlich der Fang einer Apollokopula. Es stellte sich 
zur freudigsten Ueberraschung heraus, daß man es 
mit einer enorm großen, offenbar neuen Form zu 
tun hatte, die der f. graslini Oberth. sichtlich nahe 
stand. Bald wurden in gefahr- und mühevoller Jagd 
an steilen Felshängen noch mehrere Exemplare, im 
ganzen über 50 Stück erbeutet. Die größten Exem- 
plare besaßen eine Flügellänge von über 115 mm. 
Ferner wurden noch gefangen: 

beide Ge- 

Neptis lucilla F. an Spiraea ornata, 
Vanessa xunthomelas Esp. in besonders feurigerm 

Exemplaren, 
Pararge clymene Esp., ferner: 
Lycaena damone Schiff. und 
Lycaena meleager Esp. in einer neuen Form. 
Dazu kamen als höchst willkommene Beute die 

in der vergangenen Sitzung bereits vorgezeigten drei 
Hybriden aus der Gattung Colias F. 

Im ganzen war es ihnen möglich, 75 Arten, die 
der — gewiß an Vollständigkeit nichts zu wün- 
schen übrig lassenden — Sammlung ihres Vaters 
fehlten, mit nach Hause zu bringen, ein wirklich 
hervorragender Erfolg ihres Sammeleifers! Die ver- 
schiedenen Feterocerenarten hier noch aufzuzählen, 
muß einem späteren Vortrage vorbehalten bleiben. 
Hier sei nur noch ganz kurz berichtet, daß der Vor- 
tragende in sehr anschaulicher Weise einige seiner 
weiteren Erlebnisse inmitten der gastfreien Ural- 
bewohner schilderte, so ihre Sitten und Lebens- 
weise, ihre Art, die zahlreichen Volksfeste zu feiern, 
ihre primitive Art, den Fischfang auszuüben und 
manches andere, zum Teil recht ergötzliche Miter- 
lebte. Ende August traten die beiden kühnen 
Sammler die Rückreise an und erreichten über Ac- 
tubinsk, an der zentralasiatischen Eisenbahnstrecke, 
die von Taschkent und Samarkand herkommt, mit 
reichen Schätzen beladen, die Heimat. 

Erwin Christeller. 

Aus den Sitzungen der Entomologischen Gesellschaft 
zu Halle a. $. (E. V.) 

Sitzung vom 19. Mai 1913. 

Herr Prof. Dr. Oels teilte einige weitere 
biologische Beobachtungen von seiner Sammelreise 
nach Istrien mit. (Näheres siehe Oster-Progr. N. 378: 
Oberrealsch. Franckesche Stift, 24 pp. Quart, 
mit 2 Phot. u. 1 Taf. [16 Fig.]!) 

Herr Haupt legte eine anscheinend neue Ahyss@ 
vor, von der er auf der Bischofswiese am 14. ce. drei 
und am 15. c. 7 Stücke erbeutet hat. Sie fällt sofort- 
durch den nasenartig vorgezogenen Clypsus auf und 
unterscheidet sich von der nächstverwandten Zh. 
approximator u. a.“durch bedeutendere Größe und 
andere Färbung. Manche Kennzeichen passen jedoch 
auch auf Ah. hnngarica Mocs. (Die ausführliche 
Beschreibung siehe Mitt. Ent Ges. Halle H. 5/7 
(1913) p. 60 - 621). — Herr Prof. Dr. Oels legte 
eine interessante Auswahl von Kameruner Käfern 
und Schmetterlingen vor, darunter 2 eigentümliche 
große Gebilde, die als Psychiden gespinste ange- 
sprochen wurden. Ferner zeigte er 6 Erdbock-Arten 
(Dorcadion) aus der Dobrudscha und aus Istrien, 
sowie eine größere Auswahl deutscher Käfer ver- 
schiedener Fundorte, darunter von besonderem liokal- 
interesse ein Pärchen von Criocephalus rusticus, das- 
er in der Heide noch Ende Oktober 1309 lebend ge- 
fangen hat. — Herr Schumann führte seine Pfingst- 
ausbeute an Wanzen und Käfern aus der Dübener 
Heide vor; unter letzteren interessierten besonders 
die ungewöhnlich zahlreichen Bienenwölfe (Zrrichodes 
alvearins), Opilo mollis und Aylecoeius dermes oides. 
Ferner zeigte er den gesuchten Omophron limbatus‘ 
aus der Rothenburger Gegend. Dazu bemerkte Herr 
Daehne, daß er den Käfer 1906 und 1908 in zu- 
sammen 5 Stücken auf der Passendorfer Wiese er- 
beutet habe; nach Taschenberg solle er am 

3 

A 

Saalufer und an den Mansfelder Seen vorkommen 4 
und sei auch am letzteren Orte von Eggersund 



Füge gefunden worden. In Menge trete er regel- 
mäßig an einem alten Saalarm bei Zickeritz auf. 
Dort habe er in der Sammlung unseres Herrn Richter 
stattliche Reihen des für unser Gebiet entschieden 
seltenen Tieres gesehen und auf Befragen erfahren, 
dab der Käfer stets an den Wurzeln einer bestimmten 
Grasart lebe, die dort in kleinen Büscheln stehe.“) 

Herr Sparing legte eine Auswahl fremd- 
ländischer Insekten vor, darunter coccinellenartige, 
aber metallglänzende Wanzen (Sicamba) vom Finsch- 
hafen, die Riesenwanze Delostoma giganlea aus Bra- 
silien, Prachtkäfer (Siernocera) aus Afrika und einige 
wanzenähnliche Spinnen. 

Sitzung vom 2. Juni 1913. 
Herr Wagner führte seine haupisächlich Ca- 

raben enthaltende Käferbeute eines Ausflugs nach 
dem Helftaer Holz vor, desgleichen Herr Daehne 
seine 34 ausgesuchte Arten, vornehmlich Elateriden, 
Buprestiden und Cerambyciden enthal- 
tende Käterbeute aus dem Helftaer und Neckendorter 
Busch. — Herr SpötteLll teilte mit, daß Omophron 
limbatus früher von Herrn Stockhausen am Moses- 
teich aut der Passendorfer Wiese gefunden worden 
sei. Sodann führte er seine Hallischen Zierböcke 
(Olytus) vor, nämlich: detrıtus, urcuatus, arvicola, 
arıetis und mysticus. Von arvicola, der bei Eggers 
fehlt, fing er bei Nietleben kürzlich 3 Stück in 2 
Tagen; dafür verzeichnet Eggers noch sartor F. 
Taschenberg gibt für Halle noch Zropicus an, 
so daß im ganzen in unserem engeren Gebiet 7 Arten 
festgestellt wären. Dazu bemerkte Herr Dr. med. 
Bischoff, dab /ropienus vor einigen Jahren in der 
Heide nicht selten war.”*) Herr Haupt legte 
seine Fliegen- und Wespenbeut- aus der Goitzsche 
vor, darunter 6 an demselben Baume erbeutet- Stücke 
von Zph. Inberculaius. Nebenbei hatte er wieder 
ein Stück des von Brauer für schattige Gebirgs- 
bäche angegebenen Wasserameisenlöwen (Osmylus 
chrysops) gefangen. Ferner zeigte er einige be- 
merkenswerte Funde aus der Heide, vor allem die 
eigentümliche und seltene Chalcidide Zeydenia pre- 
ciosa Först., die von der Seite fast wie eine kleine 
Gottesanbeterin (Huntis) aussieht, und ferner 3 an 
einem Stumpfe gefangene Stücke von Asemum striatum. 
Dazu bemerkte Herr Daehne, daß der Bock von 
Taschenberg als selten in der Dö auer Heide 
verzeichnet werde, in Wirklichkeit aber dort regel- 
mäßig in wechselnder Häufigkeit vorkomme, auch in 
der v. agreste; besonders häufig sei er in den Jahren 
1907 und 1911 gewesen. — Herr Dr. med. 
Bischoff führte reichliches lebendes und prä- 
pariertes Käfermaterial sowie charakteristische 
Fraßstücke eines für Mitteldeutschland neuen Käfers, 
des Phloeosinus thnjae Perris, vor. Der Käter wurde 
1905 von einem Gymnasiasten auf den Bergen 
zwischen Rudolstadt und Blankenburg auf Wachholder 
aufgefunden und seitdem regelmäßig von dem Vor- 
tragenden und seinem Bruder gezogen. Da wohl 
kaum anzunehmen ist, dab das Tier in den gut 
durchforschten Gebieten bisher einfach übersehen ist, 
muß man schließen, daß es erst neuerdings einge- 
wandert ist. Der in Frankreich zuerst aut Thuja 
gefundene und 1855 von Perris keschriebene 
Borkenkäfer ist später in Süddeutschland aut Juni- 
perus commanis beobachtet und dann auf der- 
selben Pflanze im Pommern, Posen, Schlesien und 
zuletzt (1907) in Hannover (Lüneburger Heide) fest- 
gestellt. In Mitteldeutschland im engeren Sinne 

*) Vergleiche den nächsten Sitzungs Bericht! 
**) Vergleiche den nächsten Sitzungs-Bericht! 

fehlte er bisher, was Kleine ın seiner Arbeit über 
die Verbreitung der Ipiden mit Recht als merk- 
würdig hinstellt. Als Schmarotzer ist in Südeuropa 
Laemophloens juniperi Grouv. festgestellt. Der 
Parasit ist bisher in Deutschland noch nicht nach- 
gewiesen, dürfte aber nach Reitter sicher‘ hier 
vorkommen. Der Vortragende erhielt bei seinen 
Zuchten auch eine noch zu bestimmende Schlupf- 
wespee Zum Vergleich !egte er den einzigen 
Hallischen Vertreter der letztgenannten Käfergattung, 
den Z. corticinus, vor. Er gilt als selten, ist aber 
hier alljährlich im ersten Frühjahr aut frischge- 
spaltetem Kiefernholz, auf dessen weißer Fläche er 
gut sichtbar wird, in Anzahl zu treffen. Daran an- 
knüpfend, daß der von den Sammiern meist über- 
gangene Wathholder tatsächlich auch Käfer beher- 
bergt, zeigte Herr Dr. Bischoff einen weiteren 
Bewohner dieses Strauches, die prächtige Zoecilo- 
nota festiva, die aber in Deutschland nur im. Elsaß 
vorkommt. Zwar soll auch decipiens einmal auf 
Wachholder gefunden sein, doch dürtte dies ein 
bloßer Zufall sein, da der Prachtkäfer ein Erlenbe- 
wobner ist. Dazu bemerkte Herr Daehne, daß 
zwei weitere Prachtkäfer im Larvenzustande im 
Wachhelder lebten, und zwar die seines Wissens in 
Deutschland nur bei Mainz vorkommende Acmaeodera 
flavofasciata und der als entwickeltes Tier meist 
aut Eiche oder Buche anzutreftende Coraebus undatus. 
In auffälligem Gegensatze zu der Käterarmut des 
Wachholders stehe seine Bevorzugung durch 
Schmetterlingsraupen. Außer den Wicklern Oacoecia 
podana und piceana, Phalonia rulilana, Tortrix 
cupressana, Semasia aemulana wnd LZaspeyresia 
duplicana lebten in ihm mehrere Spanner und zalıl- 
reiche Motten, namentlich Argyresthia- und Hypso- 
/ophus - Aıten, insgesamt wohl ein Viertelhundert 
Arten. — Dann zeigte Herr Daehne noch eine als 
Hutnadel gefaßte mächtige Rutelide und eine Anzahl 
Kiefernzweige aus der Heide, die von einem noch zu 
bestimmenden Pilz befallen waren. (Vgl. den nächsten 
Sitz.-Ber.!) Der Schädling hat in Jagen 86 etwa 
4 Morgen fünfjähriger Kiefern verheert. — Herr 
Krafft machte aus seiner Doktorarbeit einige An- 
gaben über den Mehlzünsler (Zphestia kuehniella). 

Sitzung vom 23. Juni 1913. 
Herr Daehne sprach über seine Käferbeute 

von den beiden letzten Sammelausflügen nach der 
Salegaster Forst (28 ausgesuchte Arten) und nach 
der Goitzsche (51 ausgesuchte Arten). — Herr Haupt 
sprach über seine Immenbeute von dem letzten 
Sammelausflug nach Goseck, die unerwarteter Weise 
die an dieses reiche Gebiet gestellten Erwartungen 
nicht rechtfertigte ; das bemerkenswerteste Stück war 
die Stratiomyide Zphippiomyıia thoracıca, deren Larve 
in den Haufen von Zormiea rufa lebt. — Herr 
Schumann führte seine und Herrn Brandts 
Wanzen- und Käferbeute von dem letzten Sammel- 
ausflug nach dem Röpziger Auengelände vor. Be- 
sonders auffällig war das frühzeitige Auftreten zahl- 
reicher Miriden verschiedener Arten; auf Galium 
verum tummelten sich zahlreiche Schönwanzen ; auch 
mehrere 7ingis wurden erbeutet. Von Käfern fingen 
die Herren nebenbei zahlreiche Crypiocephalus und 
Clytra, Herr Brandt im Weidenheger 2 Oberea 
ocnlata und eine Aromia moschata, Herr Schumann 
auf einer Sumpfwiese den merkwürdigen Rüßler Zixzs 
cylindricus und als bestes Fundstück auf dem Eier- 
weg ein (alosoma auropunclatum. 

(Fortsetzung folgt.) 



Vereins-Nachrichten. | 

EntomologischerVerein Oberschlesien. 
Verelnsabende jeden 3. Sonntag im 

Monat, nachm. 5 Uhr im Vereinslokal 
Cafe Jusezyk in Beuthen-Boulevard. 

Jeden 1. Freitag im Monat ebenda: 
Zwangsloses Belsammenseln. 

— Gäste stets willkommen ! — 

Entomologische Gesellschaft, 
Halle a. d. Saale (E. V.). 

Unsere Sitzungen finden jeden 1. und 
3. Montag des Monats im „Vereinshause 
St. Nicolaus“, Nieolaistr., statt. 

Gäste stets willkommen! — 

Berliner Entomelogische Gesellschaft 
. E.V. 

Versammlung jeden Freitag 9 Uhr im 
Restaurant „Zum Einsiedler“, Neue Pro- 
menade 8a. 

— Gäste stets willkommen! — 

Entomologen - Club 
Heidenau u. Umg. 

Sitzungen jeden 2. und 4. Dienstag im 
Monat in der Pechhütte Kleinsedlitz, 
Bez. Dresden. Rich. Rau, Vors. 

—— Gäste willkommen! — 

Entomologischer Verein „‚Polyxena“ 
Wien I. Spiegelgasse 2. 

Die Vereinsabende finden jeden Diens- 
tag von 7 Uhr abends statt. 

— Gäste willkommen, — 

Entomologischer Verein „Pacta‘“ 

Regelmäßige Sitzungen jeden ersten und 
dritten Montag im Monat abends 8, Uhr 
im „Rest. Bismarckplatz“, Falkenwalder 
Straße 15. Adresse tür Briefe: A. Henry, 
Am Logengarten 16, für Zeitschrit- 
ten ete.: Gustav Block, Derfflingerstr. 9 b. 

Am 16. März: 
a) Ergänzung des Zettelkataloges. 

tungen Larentia—Phibalapteryx. Ma- 
terial durchsehen, Mitteilungen bereit 
halten! 

b) Vortrag W. Gerlich: Ueber die Stam- 
mesgeschichte der Insekten, 

Am 30. März: 
a) Ergänzung des Zettelkataloges. Gat- 

tungen Arichanna—Fumea. Material 
durchsehen, Mitteilungen bereit halten! 

b) Vortrag Otto Richter: Etwas aus der 
Geologie unseres Sammelgebietes. 

Berliner Entomologen- Bund £. V. 
Unsere Sitzung findet am Dienstag, 

den 10. März cr., abends 8/, Uhr 
im „Prälaten“ Alexanderplatz, Gewerbe- 
zimmer statt. 

2“ Tauschabend. 2 
Die Herren Mitglieder werden gebeten, 
reichliches Material gefl. mitbringen zu 

wollen. 

BB” Gäste stets willkommen ! 

Der Vorstand, 

Entomolog, Verein Hamburg - Altona, 
DieVereinsabende finden jeden 

zweiten Donnerstag im Monat im Cafe 
Austria, Zeughausmarkt 35/37 I, und jeden 
vierten Freitag im Mouat im Hörsaal des 
Naturhistorischen Museums, abends 8!/, 
Uhr statt. 

— Gäste sind stets willkommen! — 

Gat- 

332 

Mitglieder des 

Berliner Entomologischen Vereins E, V., 
gegründet 1856, 

erhalten frei zugesandt die 

Berliner Entomologische Zeitschrift, 
jährlich 4 Hefte, ca. 320-3850 Seiten wissenschaftl. Textes, mit Illustrationen und 
Tafeln (Schriftleiter Dr. Paul Schulze, Berlin N 4, Zool. Inst. der Univ.) sie 
haben Insertionsfreiheit in dem Kauf- und Tauschanzeiger und Berechtigung 
zur Benützung der erstklassigen Bibliotrek, enthaltend über 5000 Bände mit 
75 entomol. und naturwiss. Zeitschriften, Versand auch nach auswärts. 

- Aufnahmefäühig auch auswärtige Entomologen und Korporationen (Institute, 
Vereine etc.). 
diplom (Kupferstich). Entomol. Berlins 

Beitrag 10 Mk. p. Jahr und 3 Mk. einmalig für künstler. Mitglieds- 
und Umgebung der sind zum Besuche 

Sitzungeu, Donnerstags abends 84, Uhr, jeden dritten Donnerstag im Monat: 

Tauschabend, 
eingeladen. — SW. Berlin, Königgrätzerstrasse 111. Königgrätzer-Garten. — Nähere 
Auskunft erteilt der Schriftführer Dr. /7. Bischoff, Berlin NW, Werftstr. 20. 

Anhaltische Entomol. Vereinigung. 
Sitzungen jeden 1. Sonnabend abends 

und 3. Sonntag nachmittags 2 Uhr. Ab 
April bis September 1. und 3. Sonnabend 
abends. Hotel Kaiserhof Dessau. 

— Gäste willkommen. — 

Entomologischer Verein Sonneberg 
(Sache.- Mein.). 

Unsere Sitzungen finden jeden 1. und 
3. Donnerstag im Monat von abends 
9 Uhr ab im Rest. Heinz, Kaiser Wil- 
helmsplatz, statt. 
——— Gäste willkommen. 

Entomolog. Verein „Fauna“ Leipzig. 
Von jetzt. ab Sitzungen jeden Montag 

8, Uhr im Saale des Börsen-Restaurant, 
Tröndlinring 2. Vereinsbibliothek über 
750 Bände. ca. 125 Mitglieder. Im Verein 
werden alle Insektengruppen gesammelt 
und besprochen. 
BE Gäste stets willkommen. a 

Der Vorstand, 

Entomologischer Verein Ohligs. 
Versammlungen finden statt jeden 1. und 

8. Samstag im Monat abends 8, Uhr im 
Hotel-Restaurant „Zum Löwen!! 
gegenüber dem Rathaus, 5 Minuten vom 
Bahnhof. : 

BE Gäste willkommen. u: 

Vereinigung Jenenser Entomologen. 
Versammlungen jeden 1. und 3. Diens- 

tag im Monat im Hotel „Stern“, Neugasse. 

BB Gäste stets willkommen. EE 

Verein der Entomologen zu Halle a.$. 
“ Sitzung jeden Mittwoch nach dem 
1. u. 15.desMts. im Restaurant „Zu den 
2 Türmen‘, Geiststr. 23. 

— Gäste sind willkommen! — 

Entomolog. Verein „Iris“, Leipzig, 
Sıtzung jeden Montag, abends 1/9 Uhr 

Caf& Hartmann, Grimm. Steinweg. 
Reichhaltige Vereins-Bibliothek, Vereins- 
sammlung, Tausch-Verkehr, Bespreshung 
aller Insektengruppen, ebenso der Futter- 
pflanzen. 
————. Gäste willkommen. — 

Der Vorstand. 

Entomologischer Verein „Matronula“ 
Augsburg und ümgebung. 

Vereinsabend jeden ersten Dienstag im 
Monat abends 8 Uhr. Vorträge und 

Diskussionen. 
Kauf- und Tauschabend jeden dritten 

Samsıiag im Monat abends 8 Uhr. 
Vereinslokal: Restaurant Klinkertor, 

Volkartstrasse 22, 
Jos. Hartwig, \. Vorsitzender. 

Entomolog Vereinigung „Sphinx“, 
Wien XVI, Neulerchenfelderstr. 79. 

Sitzung jeden Dienstag, abends von 7—9 
Uhr. Altermann’s Gasthaus. 

— Gäste stets willkommen. — 

Jahrhuch 1911—123 
64 Seiten Text, 1 Dreifarbendrucktafel, 

1 Lichtdrucktafel K. 3.30. 

Jahrbuch 1910 
52 Seiten Text, 4 teilweise kolor. Licht- 

drucktafeln K. 230. 
Frankozusendung gegen Vorausbezahlung. 
Beid: Jahrgänge zusammen franko K. 5. 

Entomologischer Verein Karlsbad. 
Gegr. 1887. .. 96 Mitglieder. 

Vereinsabende jeden 1. und 3. Montag 
im Monat abends 8 Uhr im Vereinsheim, 
Restaurant „Deutsches Heim“, 

— Gäste stets willkommen. — 

Eintomologen - Verein 
Basel und Umgegend. 

Sitzung jeden 1. Sonntag im Monat, 
freie Zusammenkünfte jeden Freitag Abend 
im Restaurant Henssler, Leonhardseck, 
Basel. 

— Gäste willkommen! — 
Die Kommission. 

r E P7 part 
Entomologischer Verein „Favorita“, 

Wien X, Landgutgasse 11 
in Johann Kawan’s Gasthaus. 

Vereinsabende jeden zweiten Donnerstag 
von 7—9 Uhr abends. 

Karl Schirl, Franz Kleffler 
Schriftführer. Obmann. 

SUB” Gäste stets willkommen. WE 

Entomologen-Club 
Teplitz - Schönau und Umgebung. 

Die‘ Sitzungen finden jeden zweiten u. 
vierten Donnerstag im Monat, in „Stadt 
Dresden“, Elisabethstrasse, statt. 

— Gäste willkommen. — 
J. E. Euhr, Vorsitzender. 

Zoologisch-Entomologischer Verein 
Warnsdorf in Böhmen. 

Sitzung jeden 1. Dienstag im Monat, 
freie Zusammenkünfte jeden Dienstag im 
Gasthaus zur Grimmerflur, III. Bez. 

— Gäste willkommen ! — 

Wiener eniomelog. Verein, 
Die Vereinsversammlungen finden jeden 

Freitag, abends 8 Uhr, im Vereins- 
lokale: 

I. Johannesgasse No. 2 
statt. 

— Gäste willkommen. — £ 
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Herausgegeben unter Mitarbeit bedeutender Entomologen. 

Die „Internationale Entomologische Zeitschrift“ erscheint jeden Sonnabend. 
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Beitrag zur europäischen Hummelforschung. 
Bombus alpinus var. collaris Dalla Torre. Ein 

Männchen dieser überaus seltenen Hummelart (es 
sind überhaupt wohl nur ein Dutzend J'd' bekannt) 
fing Herr Prof. Dr. K. B. Lehmann, Würzburg, bei 
Plattje-Saas-Fee in einer Meereshöhe von 2700 m im 
August 1913; es ist damit ein weiterer Standort 
dieser hochbegehrten Art aufgefunden worden. 

Bombus hypnorum var. frigidus Friese 2% er- 
hielt ich im vorigen Jahre aus schwedisch Lappland. 
Merkwürdis ist, daß die dd‘ davon mehrfach in 
Deutschland erbeutet wurden; so fing Herr K. Schirmer, 

. Berlin, dort einige Stücke, und ich erbeutete in dem 
heißen Sommer 1911 am 22. Juli ein /rigidus d' auf 
einer Dolde bei Nürnberg. 

Bombus horterum. Von dieser Art bekam ich 
1913 ein Stück, welches Segment 1 gelb, Segment 2 
und 3 wie normal schwarz behaart hatte, bei dem 
aber zwischen Segment 2 und 3 deutliche gelbe 
Fransen ähnlich wie bei Jafreillelus vorhanden waren; 
Vaterland Buchara. 1 d' von Aorforum erhielt ich 
aus Corsika, welches den ganzen Thorax oben und 
an den Seiten dunkel zimtbraun behaart hatte; der 
übrige Körper war bis auf die Endsegmente, welche 
normal weiß gefärbt waren, tief schwarz. Erbeutet 
in Venaco am 22. September 1911. 

Bombus agrorum var. pascuorum Scop. 2 fing 
Herr A. Krause am 10. Septemker 1911 in Venaco, 
Corsika. Soviel mir bekannt ist, wurde agrorum 
noch nicht in Corsika gefunden; deshalb sei es hier- 
mit, erwähnt. W. Trautmann. 

Etwas über den Lichtfang. 
Mit Nachstehendem möchte ich einige Beobach- 

tungen und Erfahrungen auf dem Gebiete des Licht- 
fanges mitteilen, die sich auf eine fast 20jährige 
‚Sammeltätigkeit erstrecken. 
I 

ur 

Bereits seit 1894 habe ich mich dieser inter- 
essanten Fangmethode gewidmet. Hatten wir doch 
hier in Straßburg sehr günstige Fangstellen mit 
elektrischem Licht, so vor allem in der Orangerie 
und am Zentral-Bahnhof, wo abends die großen 
Bogenlampen ihr weißses blendendes Licht aus- 
strahlten. Seit jener Zeit führe ich auch ein entomo- 
logisches Tagebuch, dem ich heute einige inter- 
essante Notizen über Massenflüge einiger Schmet- 
terlingsarten entnehme. 

Eine Niederschrift vom 4. September 1894 be- 
richtet über das massenhafte Auftreten von Proto- 
parce convolvuli. An jenem Tage, morgens, hingen 
die Bogenlampen in der Orangerie und am Zentral- 
Bahnhof so voll davon, daß die Lampen und Drähte 
schwarz bedeckt waren. Ein solch massenhaftes 
Auftreten dieses Schwärmers habe ich bis heute 
nicht wieder beobachte. An der Erde lagen 
Dutzende zertreten. Ich suchte die Schwärmer an 
den Mauern des Gewächshauses der Orangerie ab, 
doch waren mir die Sperlinge schon zuvor gekom- 
men. Ueberall sah man die dreisten Tiere den von 
ihnen aufgescheuchten convolvuli nachjagen, und es 
war manchmal ein komisches Bild, wenn so fünf oder 
sechs Sperlinge einem solch fetten Bissen nach- 
sausten. Auf und ab ging die Hatz, bis ihn einer 
erhaschte; dann ging die Balgerei aber erst recht 
los. Der Falter wurde in Stücke zerrissen, und nur 
die Flügel, die von der Mahlzeit übrig blieben, 
gaben ein beredtes Bild von dem schrecklichen 
Kampf ums Dasein. Auf diese Weise mußten viele 
convolvuli ihr Leben lassen. In jenem Jahre erhielt 
ich auch etwa 70 Puppen dieses Schwärmers, welche 
von Bauern beim Kartoffelausmachen gefunden wur- 
den. 

Einen anderen Massenflug beobachtete ich im 
März 1897 und zwar von Biston stratarius. Die veren- 
deten Falter mußten morgens im Hauptbahnhof 
unter den Lampen weggekehrt werden. Seither 



ist dieser Falter in der Umgebung von Straßburg 
eine Seltenheit geworden. 

Noch einmal beobachtete ich ein häufiges Auf- 
treten eines Schwärmers. Es war am 22. September 
1898, als ich an einem recht herbstlichen Abend in 
der Orangerie an dem elektrischen Lichte nicht 
weniger als 12 Acherontia atropos fing. 
E ‚Wenn ich bei dem massenhaften Auftreten der 
convolvuli und der anderen Arten die :Anziehungs- 
kraft des elektrischen Lichtes bewundern konnte, 
so geschah dies erst vecht 3 Jahre später. 

Im Jahre 1897, im Juli, hatte ich in Erfahrung 
gebracht, daß ein elektrischer Scheinwerfer zu mi- 
litärischen Uebungszwecken auf der Stadtumwallung 
in der Nähe des Kehlertores aufgestellt war. Ich 
machte mich deshalb eines Abends auf den Weg 
nach der bezeichneten Stelle und richtig, da stand 
ein mächtiger Scheinwerfer von 2 Meter Durch- 
messer. Der Wallmeister erlaubte mir, an den 
Scheinwerfer heranzugehen, und nun konnte ich 
staunen. Unglaubliche Mengen Insekten, wie Schmet- 
terlinge, Käfer, Heuschrecken, Fliegen, Mücken usw. 
schwirrten vor dem Reflektor herum. Ich machte 
mir ein paar Minuten vor dem Scheinwerfer zu 
schaffen, war aber bald von oben bis unten mit 
Schmetterlingen und anderem „Ungeziefer“ bedeckt. 
Ein Aushalten davor war gar nicht möglich, die 
‚Tiere krabbelten einem im Gesicht herum, krochen 
ungeniert hinter den Kragen, sodaß es mich doch 
nach einiger Zeit kalt überlief und ich schleunigst 
hinter den Scheinwerfer retirierte. Mit meinem 
Netze fuhr ich ein paar mal durch die Luft und 
hatte nachher einen ganzen Klumpen von Insekten 
im Netz. Die Schmetterlinge waren allerdings 
nicht mehr zu gebrauchen. Ich suchte mir die Käfer 
aus und hatte nachher 5 & Luc. cervus und 13 fullo. 

Ich wollte aber noch ein paar unbeschädigte Falter 
haben und legte deshalb vor den Scheinwerfer auf 
den Boden ein weißes Tuch. So gelang es mir, 
einige Lasiocampen, wie quercifolia, populifolia und 
pruni zu fangen, die ich noch für meine Sammlung 
gebrauchen konnte. Der Scheinwerfer wurde nach 
allen Seiten gedreht und betrug die Lichtwirkung 
20—25 Kilometer, wie mir der Wallmeister ver- 
sicherte. Aus jenen Gegenden, wo der Lichtkegel 
hinfiel, kamen die Falter und andere Insekten gleich 
einem Schneegestöber auf den Scheinwerfer zu. Ich 
war wirklich froh, als der elektrische Strom ausge- 
schaltet wurde und das grausame Spiel aufhörte. 

In späteren Jahren baute ich mir nach militäri- 
schem Muster einen Acetylen-Apparat mit einem 
Reflektor von 30 cm Durchmesser. Das Innere 
desselben hatte ich mit Spiegelglas ausgelegt, ein 
Brenner von 100 Kerzen gab ein prächtiges Licht 
und wirkte auf 300 m. Ein Versuch, den wir mit 
diesem Apparat im nahen Rheinwald "unternahmen, 
brachte ganz gute Erfolge, aber der Apparat war 
viel zu schwer. 3 Mann stark mußten wir ausrücken, 
um den Scheinwerfer an Ort und Stelle zu bringen. 
So war auch der zweite, den ich mir von einer Ber- 
liner Firma erwarb. Es war ein Acetylen-Schiffs- 
scheinwerfer. Ich wollte es noch einmal versuchen; 
denn der militärische Scheinwerfer am Kehlertor 
hatte mir doch zu sehr imponiert. Die Leuchtkraft 
dieses Apparates betrug !/, km; aber auch diesem 
Scheinwerfer widerfuhr dasselbe Schicksal wie dem 
vorigen: ich schaffte ihn ab, er war viel zu schwer 
und für weitere Exkursionen in das Gebirge gar 
nicht zu verwenden. 

Trotz aller dieser Mißerfolge konstruierte ich. 
einen Acetylen-Apparat von 40 Kerzen Lichtstärke 
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für die Straßburger Entomologische Gesellschaft 
„Atalanta““ zum Gebrauch der Mitglieder, von sehr 
leichter Handhabusg. Mit diesem haben wir in den 
Vogesen wie in der Ebene Versuche gemacht, aber 
meistens mit wenig Erfolg. Doch möchte ich über 
einige Fangergebnisse berichten. 

Am 9. Juli 1912 betrieben wir Lichtfang an der 
Melkerei Grünwasen in den Südvogesen in 1100 m 
Höhe an einer steil abfallenden blumenreichen Matte. 
Es flogen an: Staur. fagi, Acer. alni, Panihea coe- 
nobita, Dem. coryli, Agr. corticea, Miana captiun- 
cula und viele Spanner. Ich möchte nicht ver- 
gessen, daß dieser Apparat nach allen Seiten jeuch- 
tete; als Reflektor hatten wir ein weißes Leintuch 
dahinter aufgehängt, doch haben wir die besseren 
Arten meistens an den Seiten des Lichtes beim 
Durchfliegen gefangen. So war es auch in diesem 
Jahre (1913) bei unserem Aufenthalte am Alfeld- 
see bei Sewen (Südvogesen) am 12. Juli. Wir hatten 
den Leuchtapparat und eine Handlaterne vor dem 
weißen Leintuche an einer idealen Fangstelle auf- 
gestellt, aber die Falter flogen nur bis auf 20 m 
heran, dann folgte ein plötzliches Ausbiegen und ver- 
schwunden waren sie. Sogar einen großen Schwärmer 
sahen wir herankommen, aber es war dasselbe Ma- 
növer wie bei den Eulen. Ich konnte mir dies 
nicht erklären, sind doch die Sphingiden richtige 
Draufgänger am Licht. Ich beobachtete einmal 
einen Sph. ligustri, der wie wild gegen eine Gaslaterne 
flog und immer wiederkam, bis er betäubt zur Erde 
fiel. An jenem Abend flogen mehr Falter an die 
düster brennende Petroleumlampe unseres Wirtes, 
als an unseren so günstig aufgestellten Leucht- 
apparat. 

Ich glaube, daß ein großer Nachteil bei den ge- 
wöhnlichen Acetylen-Lampen mit dem bekannten 
Tropfsystem das Entweichen unverbrannten Gases 
ist. Dieses dürfte wohl die Falter, die ja ein äußerst 
feines Geruchsvermögen besitzen, davon abhalten, 
an das Licht zu fliegen. Man wird deshalb immer 
darauf achten müssen, daß weder am Entwickler 
noch am Brenner, oder bei zu großer Gasentwicklung 
durch den Wasserbehälter, unverbranntes Acetylen 
entweicht. Durch genaues Regulieren und dieht 
schließenden Entwickler könnte man diesem Uebel- 

stande wohl abhelfen. Wenn ich mit obigem Ap- 
parate noch keine besonderen Erfolge erzielt habe, 
so glaube ich dies auch darauf zurückführen zu 
müssen, daß auch die Leuchtkraft, diese 40 Kerzen, 
viel zu schwach war. Ich bin deshalb daran, mir 
wieder einen anderen Apparat zu bauen, dessen 
Leuchtkraft dreimal so stark ist, mindestens 120 
Kerzen, und hoffe dann, von besseren Resultaten 
berichten zu können. 

Ernst Brombacher, Straßburg i. E. 
Mitgl. d. Strb. Ent. Ges. Atlanta. 

Biologische, nicht nur systematische Sammlung. 
— Von Prof. Dr. Rudow, Naumburg a. S. — 

(Fortsetzung und Schluß). 

Diese sind entweder, um das Bild zu veryall: 
ständigen, neben die Gallen zu reihen oder noch 
besser für sich anzuordnen, jede Familie mit der 
zugehörigen Galle gesondert, wobei man eine über- 
raschende Mannigfaltigkeit zu sehen bekommt. 

Neben der Eiche sind Gallenträger Rosen, Brom- 
beeren, Potentillen, von krautartigen Pflanzen 
Hieracium, Centaurea, Glechoma und einige andere, 
die, wenn "auch nicht so zahlreiche, wie die Eichen, 
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doch auch genug merkwürdig gestaltete Formen auf- 
weisen, welche andern Familien angehören. Bieten 
schon die einheimischen Gewächse einen Artenreich- 
tum, der weit über hundert geht, so liefert das 
Ausland, besonders Amerika, ‘deren auch noch eine 
große Reihe und manchmal recht hervorragende Ge- 
staltungen. 

Doch nicht allein echte Cynipiden sind Gallen- 
erzeuger, auch Fliegen, wie Gallmücken, Cecidomyia- 
und Zrypeta-Arten, bringen eine Menge Gallen- 
bildungen hervor, die sich an Formenreichtum ge- 
trost neben jene stellen können. Nur hält es viel- 
fach schwer, die Erzeuger für die Sammlung. halt- 
bar zu machen, da sie zu zart sind; man muß sich 
bei ihnen am besten der Ortnerschen Klappkapseln 
bedienen, während die Schmarotzer leichter zu er- 
halten sind, da sie festere Körperbeschaftenheit 
haben. 

j Die Blattwespen sind mit ihren leicht auszu- 
blasenden Afterraupen und den meist festschaligen 
Puppen in der Sammlung zu vereinigen, Blattbe- 
schädigungen beizufügen, um ein lehrreiches Bild 
zu erhalten. Die Raupen sind, trotz allgemeiner 
Uebereinstimmung, doch auch voneinander abweichend, 
nur schade, daß sie sich im trockenen Zustande zu 
leicht ändern, ausbleichen und die feinen Zeichnungen 
einbüßen. Die Gattung Zyda ist interessant wegen 
der Gespinste, in denen die kurzfüßigen Larven 
leben, oder wegen der Blattrollen, welche sie an- 
fertigen. Mit ihnen und den meist schön gefärbten 
Wespen läßt sich ein überraschend abwechslungs- 
reiches Bild herrichten. 

Die Holzwespen, Siriciden, welche in Nadel- 
hölzern, Carpinus, Pappeln, Himbeeren und einigen 
andern Gewächsen leben und in deren: Stämmen tiefe 
Gänge graben, sind mit den Fraßstücken zu ver- 
einigen, damit der Beschauer einen Einblick in ihre 
schädigende Tätigkeit bekommt, wozu schon hand- 
große Stücke genügen. Nicht zu vergessen sind die 
kleinen Arten der Gattung Cephus, deren Fraß in 
Getreidehalmen gekennzeichnet wird. 

Das große Heer der Ichneumoniden setzt sich 
allein aus Schmarotzern, Schluptwespen, zusammen, 
die bei allen Insektenordnungen dem Ueberhand- 
nehmen vorbeugen. Ihr Gestaltenreichtum ist grob- 
artig, ihr Fang zwar leicht, aber ihre Zucht viel 
interessanter und lohnender. Sie nach ihren Wirten 
zu ordnen ist nicht zu raten, weil zu viele Wieder- 
holungen eintreten würden, da die Schmarotzer sich 
nur selten an ganz bestimmte Wohntiere halten. 
Man ordnet am zweckmäßigsten die Ichneumoniden 
systematisch und steckt neben jedes Stück die Puppe, 
aus der es ausgeschlüpft ist, wobei man sich nicht 
über Einförmigkeit zu beklagen hat. 

Besonders nett machen sich die kleinen Braco- 
niden, Microgaster, welche mit ihren weißen und 
gelben, watteartigen Puppenhäufchen oder selbst ein- 
zelnen Tönnehen, oft noch an der, freilich ver- 
trockneten Raupe sitzend, einen ganz eigentümlich 
merkwürdigen Anblick gewähren. 

Es folgen die höher entwickelten Hautflügler, 
welche sich durch gewisse Kunstfertiekeiten aus- 
zeichnen und deshalb mehr Anziehungskraft haben; 
es sind die Faltenwespen, Raub-, Mord- oder Grab- 
wespen, Ameisen und Blumenbienen, 

Allbekannt sind die Wespen mit ihren großen 
Bauten, voran die Hornissen. Die runden Nester 
von Papier ähnlicher Masse, kugelrund oder eiförmig, 
die regelmäßige Zellwaben umschließen, kommen oft 
zu Gesicht, sie sind in Museen vertreten, seltner 
aber die der kleineren Gattungen. Will man die 
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Nester für die Sammlung brauchbar erhalten, dann 
muß die Papierhülle durch eine Lösung von Gummi, 
Gelatine oder feinem Leim gefestigt werden, sonst 
fällt sie bald in Stücke. Große Nester muß man 
einzeln im Glaskasten aufbewahren, sie nehmen aber 
viel Raum ein, der nicht jedermann zur Verfügung 
steht; deshalb nehme man zu Zusammenstellungen 
kleinere, die in einen gebräuchlichen Sammelkasten 
hineinpassen, und von großen nur eine Wabenscheibe 
von jeder Art, stecke dazu die jedesmaligen drei Ge- 
schlechter nebst den mancherlei Feinden, Mitbe- 
wohnern und. Schmarotzern, unter denen die merk- 
würdigen, seltener vorkommenden Käfer Metoecus, 
Rhipiphorus und andere geschätzt sind, und man 
wird eine Vereinigung von allem Zugehörigen haben, 
welche sehr wertvoll ist. 

Die Nester der Papierwespen sind, weil kleiner, 
viel handlicher, da sie flacher und hüllenlos sind. 
Von der einheimischen Polistes vereinige ich mehrere 
zu einer Grüppe auf einem Zweige und stecke den 
bunten, schwarz und gelb geringelten Schmarotzer 
Oryplurus argiolns dazu, der im Norden selten vor- 
kommend, aus Nestern, in Tirol gewonnen, manchmal 
in Anzahl erhalten wird. Formenreich sind die 
Kunstbauten dieser und verwandter Gattungen in 
den Tropen, und eine, nur einigermaßen wichtige 
Vertreter enthaltende Zusammenstellung erregt, mit 
ihren Erbauern, die Verwunderung aller Beobachter. 

Wahre Schaustücke liefern die Tropenbewohner 
Polybia, Nectarinia, Ischnogaster und andere, welche, 
trotz der Kleinheit mancher Wespen Bauten von der 
Länge eines Meters liefern, welche nur in Museen 
Platz finden, für Privatsammlungen zu groß sind. 
Doch genügen schon kleinere Nester, um die Kunst- 
tertigkeit der Wespen zu zeigen, die in allen mög- 
lichen Gestalten, Kugeln, Eier, Birnen, Dosen nach- 
ahmend, ihre Wohnungen an Zweige oder auf Blättern 
befestigen oder an langen, biegsamen, aber zähen 
Stielen aufhängen. 

Die sogenannten Mauerwespen Zumenes und die 
große Schar der Odynerus, nur paarweise lebend, 
fertigen alle Zellen von plastischer Erde an, welche 
flaschenförmig, halbkugelig, eiförmig oder unregel- 
mäßig; gestaltet sind, meist nur einen Bewohner be- 
herbergen, deshalb nur die Größe einer Kirsche er- 
reichen, oder mehrzellig bis Faustgröße anwachsen 
können. Alle diese, an Zweigen, Steinen, Wänden 
befestigt, ordne man mit ihrer Unterlage in den 
Kästen, aber auch nur nach vorheriger Festigung. 
Andere in Lehmwänden steckende Wohnzellen muß 
man herausmeißeln und mit der anhängenden Um- 
gebung aufbewahren. Die Raub- oder Mordwespen 
wohnen fast alle in Erdzellen, entweder frei hängend 
oder in die Erde gegraben, meist zu mehreren in 
einen größeren Ballen vereinigt; sie zeigen große 
Uebereinstimmung, bieten aber doch, in größerer 
Anzahl neben einander gereiht, kein allzu einseitig 
wirkendes Bild. Ihre Gewinnung ist nicht immer 
einfach und erfordert besonders beim Ausgraben be- 
sondere Sorgfalt. Am vorteilhaftesten ist es, wenn 
man die Erdballen auf starke Pappe leimt und. diese 
erst mit Nadeln auf der Unterlage im Kasten be- 
festigt, sonst lösen sie sich leicht los. 

Die Crabroniden, Siebwespen, wählen zum Aufent- 
halte meistens mulmiges Holz noch stehender Bäume, 
alter Balken oder Bohrlöcher von Holzwespen und 
Bockkäfern, begnügen sich auch mit alten Lehm- 
wänden. Ihre Nistanlage ist ziemlich einfach und 
übereinstimmend aus mehreren an einander gelagerten 
Zellen bestehend. Andere, besonders kleine Arten, 
wählen Holzzweige mit weiter Markröhre von Sam- 



bucus und Rubus, oder Rohrhalme, die zur Bedachung 
dienen oder an Wänden zur Befestigung des Kalk- 
putzes verwendet werden. 

Diese Röhren werden der Länge nach gespalten, 
und man sieht die Zellen dicht hinter einander ge- 
lagert, bei kleineren Arten öfter bis 15 Stück. Die 
Zellen dieser Gruppe und kleiner, anderer Sphegiden 
haben alle übereinstimmende Gestalt einer länelichen 
Flasche mit kurzem, wulstigem Halse und bestehen 
aus einer feinen, braunen Haut, welche frisch zähe, 
älter spröde ist und leicht zerreißt. 

Diese Beschaffenheit läßt sie leicht von den 
Zellen der Odynerus-Arten unterscheiden, welche 
sämtlich walzenförmig und aus Erde gebaut sind, 
oft aber vereint mit den Sphegiden vorkommen. 
Die Zweige mit Inhalt bedürfen wenig Zubereitung, 
werden nebeneinander gereiht und nehmen wenig 
Raum ein. Die Zucht bereitet viel Vergnügen und 
ist lohnend, da neben den leicht zu erhaltenden Er- 
bauern viele interessante Schmarotzer erzogen werden. 
Die bunten Goldwespen, Chrysiden, Kleinere Ichneu- 
moniden, besonders bunte Pimplarier, vorzüglich 
reichhaltig aber die goldglänzenden Pteromalinen 
wird man am besten neben die Wohnungen an die 
Seite der echten Bewohner reihen. 

Die Ameisen in den nördlichen Ländern zeigen 
sich weniger als Verfertiger von Kunstbauten, wie 
die vorhergehenden; sie leben vielmehr fast alle in 
morschem Holze oder in der Erde, wo sie sich Gänge 
ausnagen und zierliche Stockwerke, von Säulen ge- 
tragen, herstellen. Die Holzwohnungen sind leicht 
zu gewinnen und in handlichen Stücken aufzube- 
wahren, zumal die Ameisen durch ihre Säure ein 
wirksames, Fäulnis widriges Erhaltungsmittel liefern. 
Die Wohnungen sind zwar wenig abwechselnd, aber 
eine Aufstellung einzelner Belesstücke doch recht 
lehrreich. 

Manchmal werden harte Baumschwämme, Bole- 
tusarten, von kleineren Ameisen, Zasius, Myrmica, 
Leptolhorax, zu Wohnungen benutzt und kunstgerecht 
ausgenagt, oder Bauten anderer Insekten in Besitz 
genommen, die für die Zwecke der Eroberer herge- 
richtet werden und doppelt interessant sind. 

Erdbauten sind schwieriger zu erhalten und 
aufzubewahren, weil man sie an Ort und Stelle gleich 
mit Leimwasser tränken muß, was viel Mühe ver- 
ursachtt. Man muß sich deshalb mit kleineren 
Wohnungen begnügen, die man aushebt, am zweck- 
mäßigsten in einen umschließenden Rahmen steckt 
und mit diesem der Sammlung einverleibt. 

Anders verhalten sich die tropischen Ameisen, 
welche zierliche Kunstwerke anfertigen, sei es aus 
fester papierähnlicher Masse, sei es aus verkitteter 
Erde oder aus zusammengehefteten Blättern oder eng 
versponnenen Pflanzenfasern. Diese Bauten stehen 
denen der Wespen nicht nach, sind gestaltenreich, 
wenn auch in der inneren Einrichtung ziemlich über- 
einstimmend. Man muß sich für die Sammlung leider 
mit kleineren Belegstücken begnügen, da hohle 
Baumäste von einigen Metern Länge oder Kunst- 
nester auf Bäumen von einem halben Meter Durch- 
messer sich weniger eignen; aber auch kleinere 
Bauten geben schon ein beredtes Zeugnis von der 
Klugheit der Tierchen. Bei den großen Wohnungen 
muß man sich meistens mit naturgetreuen Zeich- 
nungen behelfen. 

Bemerkenswert ist die Annäherung an die 
Menschen, und man hat davon beredte Beispiele, wie 
sich die Ameisen passende Aufenthaltsorte in den 
Wohnungen gar oft zu Nutze machen, 
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Die honigsammelnden Bienen, Anthophiliden, 
stehen an Vielseitigkeit allen voran. Eine lehrreiche 
Uebersicht über die Tätigkeit der Honigbiene läßt 
sich leicht liefern. Verschiedene Wabenstücke, den 
drei Geschlechtern entsprechend, die vielen Feinde 
dazugesellt und die mancherlei Arten und örtlichen 
Rassen, füllen allein einen Schaukasten an, während 
gewöhnlich nur Bruchstücke in den käuflichen Kästen 
geliefert werden. Es ist nicht schwer, Belegstücke 
zu erlangen; die Feinde vom Totenkopf an, Meloe, 
Clerus, Plinns, Wespen, Raubfliegen u. a. fängt man 
selbst, Waben mit der Wachsmotte erhält man zu- 
fällige, und mit der Zeit wird das Bild vollständig 
und übersichtlich. 

Die Hummeln schließen sich würdig an, sind 
auch ihre Nester mit den Zellenballen im ganzen 
sehr übereinstimmend, die Anlage aber bietet doch 
manche Verschiedenheiten, die man bei einer Zu- 
sammenstellung: deutlich bemerken wird. Die bunten 
Hummeln, wenn auch nur in ihren Hauptvertretern, 
die sehr ähnlichen Schmarotzerhummeln werden un- 
mittelbar auf die Zellen gesetzt, ihnen zur Seite die 
mancherlei anderen Schmarotzer und Feinde, unter 
denen die merkwürdigen, sogenannten Spinnenameisen, 
Hutılla, am meisten in die Augen fallen. 

Da die Hummeln gern verlassene Vogelnester 
von Krähen, Elstern, Meisen in Besitz nehmen und 
mit ihren Zellen belegen, so hat man an diesen 
Wohnungen recht kennzeichnende Zeugnisse vom An- 
passungsvermögen, ja voneiner gewissen Ueberlegung, 
abgesehen davon, daß die so im Gebrauch veränderten 
Nester an und für sich recht interessante Be- 
reicherungen für die Sammlung sind. 

Die Holzhummeln, Xylocopa, liefern gesuchte 
Sammlungsgegenstände in ihren Bauten. So häufig 
die Insekten schon in der Maingegend, noch mehr 
in Tirol sind, so selten findet man ihre Wohnungen, 
Eine Vereinigung dieser, verbunden mit Tropenbe- 
wohnern, gibt ein schönes Bild von der Arbeit der 
stattlichen, stahlblauen Bienen. Ich will nur noch 
die merkwürdigsten Baukünstler hervorheben, die 
Blattschneider, Meguchile, welche aus halbmondförmig 
ausgeschnittenen Blattstückchen ihre Rollen unter 
Rinde, in hohlen Zweigen, vereinzelt in der Erde, 
manchmal in langen Reihen unterbringen, die Tape- 
zierbienen, Arthocopa, die zylindrische Gänge in die 
Erde graben und sie mit Blättchen vom Klatschmohn 
zierlich austapezieren, und die zahlreichen Osmien, 
die vielgestaltete Baue anlegen. 

Ihre eiförmigen Zellen und Puppen werden so- 
wohl in der Erde, an Wänden, unter Rinde, als auch 
in besonders angefertigten Kunstbauten untergebracht 
und liefern schon für sich allein ein abwechslungs- 
reiches Anschauungsbild. 

Die in der Erde nistenden Bienen sind in ihrer 
Bauart im großen und ganzen übereinstimmend, aber 
eine Zusammenstellung der Nester läßt doch Unter- 
schiede und Eigentümlichkeiten jeder Gattung er- 
kennen. Anthophora mit ihren Kolonien und merk- 
würdig gestalteten Zellen einiger Arten ist sofort 
von ähnlichen zu unterscheiden. 

Die Wollbienen, Anthidium, bilden wieder eine 
gesonderte Gruppe mit ihren dicken, wolligen Zellen- 
kugeln, ebenso die nur in Rohr und Stengeln nisten- 
den, sowie die aus Harzmasse ihre Puppengehäuse 
in zierlicher Form arbeitenden. 

Als kunstfertigste Baumeister gelten die Mauer- 
bienen, Chalicodoma, deren Bauten, bei äußerlicher 
Uebereinstimmung, doch auch Abwechslung bieten, 
besonders mit den öfter buntgefärbten Bienen und 
ihren interessanten Schmarotzern. 



1. Beilage zu No. 50. 7. Jahrgang. 
Verwunderung erregt eine Sammlung von In- 

sektenbauten in allerlei Gebrauchsgegenständen und 
liefert einen Beweis von Ueberlegung und An- 
passungsvermögen dieser untergeordneten Geschöpfe. 
Zigarrenspitzen, Kindertrompeten, Hohlschlüssel, 
Schlösser, Patronenhülsen, Pfeifen, Streichholz- 
schachteln, gefaltete Papiere, Arzneiflaschen, Papp- 
schachteln und anderes mehr bilden ein Raritäten- 
kabinett, von dessen Vorhandensein sich die wenigsten 
Leute einen Begriff machen. 

Jahrelanger Fleiß gehört dazu, eine so gestaltete 
Sammlung zu Wege zu bringen, der Erfolg lohnt 
aber. Bei dieser Uebersicht tritt sowohl die Tätig- 
keit der Tierchen zu Tage, als auch ihre Bedeutung für 
die Menschen, was bei einer nur systematischen 
Anordnung niemals der Fall sein kann. Meine 
biologische Sammlung umfaßt gegen 100 Schaukasten 
von 45 gem und ist ohne bedeutenden Kauf angelegt. 

Wenn diese nur skizzenhaften Andeutungen zur 
Nachahmung anregen würden, dann wäre der Zweck 
erfüllt und manchem Sammler würde eine reine 
Freude bereitet.*) 

*) Jedem Entomologen, welcher biologische Sammlungen 
wertschätzt und der gelegentlich nach Naumburg (Saale) 
kommt, kann ieh nur empfehlen, die vorbildliche Sammlung 
des Herrn Professor Dr. Rudow zu besichtigen. Der liebens- 
würdige Herr Professor ist gern bereit, dem Sachverständigen 
seine Schätze zu zeigen. D. Red. 

Bücherbesprechungen. 

Fabre, J. H., Die Schmalbiene und ihr Erbfeind 
und andere Bilder aus der Insektenwelt. 
IV. Reihe der Bilder aus der Insektenwelt. 
Mit zahlreichen Abbildungen. 104 S. 8%. Karto- 
niert M. 2.—. (Stuttgart, 1914, Kosmos, Gesell- 
schaft der Naturfreunde, Franckh’sche Ver- 
lagshandlung.) 
Jean Henri Fabre ist den Lesern der „Inter- 

nationalen entomologischen Zeitschrift“ kein Frem- 
der. In No. 42 und 50 des 2. Jahrganges und in 
No. 27 und 28 des 4. Jahrganges ist auf seine große 
Bedeutung für die Entomologie und für die Wissen- 
schaft überhaupt hingewiesen worden. Dieser Nestor 
der lebenden Entomologen, der am 23. Dezember 
1913 seinen 90. Geburtstag feiern konnte, hat über 
60 Jahre lang sein Leben der Erforschung der Insek- 
tenwelt gewidmet. Nicht auf die kalte und tote 
Systematik war sein Streben gerichtet; er beobach- 
tete das Leben der Insekten, und die Wunder, welche 
ihm die Natur dabei erschloß, hat er in seinen Ar- 
beiten, welche zehn dicke Bände umfassen, geschil- 
dert, in „Souvenirs Eintomologiques“, „„Moeurs des 
Insectes“ und „La Vie des Insectes.‘“ Diese Schrif- 
ten des geistreichen französischen Insektenforschers 

in Deutschland eingeführt zu haben, ist das große 
‚Verdienst des Kosmos-Verlages. Den früher erschie- 
nenen drei Reihen der „Bilder aus der Insektenwelt“ 
folgt jetzt die vierte unter dem Titel „Die Schmal- 
biene und ihr Erbfeind und andere Bilder aus der In- 
sektenwelt.“ Es ist ein hoher Genuß, den Aus- 
führungen des Forschers zu folgen. Wie scharf- 
sinnisg ordnet er seine Untersuchungen an, wie an- 
schaulich schildert er die beobachteten Vorgänge, 
wie überzeugend wirken seine Schlußfolgerungen! 
Mag er erzählen von der Wachsamkeit der Schmal- 
biene, von der Lähmung der Opfer durch die Kno- 
tenwespe, von dem Nest der Gottesanbeterin, von 
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der Verwandlung der Zikadenlarve, von dem Ge- 
sange der Grille, von der Brutpflege bei den Mist- 
käfern usw., immer wird der Leser durch die le- 
bensvolle Darstellung gefesselt. Allen Freunden der 
Natur, besonders allen Liebhabern und Sammlern 
der Insekten sei das Lesen der „Bilder“ aufs wärmste 
empfohlen. Niemand wird das Buch unbefriedigt 
aus der Hand legen; es gibt jedem anregende Unter- 
haltung, vielfache Belehrung und oft ganz unerwar- 
tete Aufschlüsse. Vor allem wäre zu wünschen, daß 
das Vorbild des greisen Forschers recht viele zur 
Nacheiferung anregen möchte, die Insekten nicht 
nur zu sammeln, sondern sie zu beobachten in ihrem 
Leben und Treiben, in ihren Leiden und Freuden, 
bei ihrem Arbeiten und Kämpfen, ihrem Entstehen 
und Vergehen. Dem liebevollen Beobachter, dem 
eifrigen Forscher zeigt die Natur die Wunder des 
Lebens und bereitet ihm dadurch eine größere 
Freude, einen höheren Genuß, als der Anblick einer 
Sammlung toter Naturkörper zu bieten vermag. , 

I Jul 

Briefkasten. 
Antworten auf die Anfrage des Herrn G. in 

H. in Nr. 48 dieser Zeitschrift: 

I. 
Ein Klebemittel, welches auch an Metallen und 

Glas fest haftet, wird in dem Rezeptbuch der Bau- 
gewerkszeitung 1899 empfohlen: 

Man rührt 40 g Stärke und 320 g Schlemm- 
kreide in 2 I kalten Wassers an und gießt zu 
dieser Flüssigkeit unter fortwährendem Rühren 250 
ccm aufgelöstes, best gereinigtes zwanziggradiges 
Natronhydrat. (Patent von F. D. Claus in Danzig.) 

LZudıiig Schmid, Architekt, Straubing. 
ll. 

Zum Aufkleben von Papier auf Glas nimmt 
man am besten Gummi arabicum - Lösung oder 
Stärkekleister, welchen man sich folgendermaßen 
herstellt: Man rührt einen Teelöffel Kartoffel- oder 
Schabestärke mit nur wenig kaltem Wasser zu 
einem dicken Brei an, setzt zum Haltbarmachen 
etwas Alaun oder alkoholische Thymollösung zu 
und übergießt das Ganze mit "/s 1 kochenden 
Wassers. Die Stärkekörner platzen dadurch und 
quellen auf, so daß eine Art Gallert entsteht. Sollte 
dies noch nicht der Fall sein, so läßt man die 
ganze Masse unter stetem Umrühren über Feuer 
kochen. Dieser Kleister trocknet in 2 bis 3 Mi- 
nuten. 

Man kann auch Fischleim oder Otto Ring’s 
Syndetikon oder Kaltleim nehmen. Soll das Papier 
jedoch mit einem in Wasser unlöslichen Leim auf- 
geklebt werden, so nimmt man Kaliwasserglas = 
Liquor Kalii silicici (löst sich nur in heißem Wasser) 
oder Zaponlack (löstsich in Wasser überhaupt nicht). 

Fritz Kunze, Berlin. 

Papier ist am einfachsten auf Glas mit Kleister 
aufzukleben. Dieser hält so gut, daß ich mir 
Raupenzuchtkästen in der Weise anfertige, daß ich 
die Glasscheiben innen und außen mit Papierstreifen 
zusammenklebe. Auch Wasserglas, welches in 
jeder Drogerie erhältlich ist, leistet gute Dienste. 

Ludwig Fritz, Abensberg. 



Colsopteren u. and. Ordnungen. 

a) Angebot. 

Libellen 
aus Brasilien (St. Catharina) in Tüten 

100 Stück in ea. 20 bestimmten Arten 
Mk. 12,—, 50 Stück in ca. 12 Arten 
Mk. 5,00. Porto u. Verpackung extra. 

Ernst A. Böttcher, Berlin C, 2, 
Brüderstr. 15. 

Archon Centaurus 
Ja 15 Paar & Paar 1.50 Mk. auch tausche 
diverse exot. Käfer und Falter gegen mir 
fehlende Briefmarken. 

Fr. Eitel, Gablonz a. d. Neisse, 
Brunnengasse 15. 

Aus Sardinien 
ad Käfer in Serien von 20 Stück für 
.2,— abzugeben. Ebendaher ein Pärchen 

von Dorcus musimon Gene gegen Meist-- 
gebot. Porto 30 Pf. Voreinsendung oder 

Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Wir machen aus unseren Riesenlagern 
zu billigen Preisen 

Auswahlsendungen und Centurien, 
von exot. und pal. Käfern, Schmetter- 

lingen und Insekten aller Art. 
Genaueste Angabe der Fundorte, Be- 

stimmung von Spezialisten. 
Wir kaufen ganze Sammlungen und Ori- 
ginalausbeuten und tauschen auch Listen 

gratis. Kataloge 50 Pf. 
„Kosmos“ naturhist. Institut, 

Berlin W 30, Nee 8. 

D Soh.oinosei Pupsenvergiten! „Dinustri-Puppen vergifen! 
Es sind noch vorhanden: 

100 St. genad. Ace. aedilis 3 Mk,, 50 
St. Cal. sycophanta (inTüten) 4 Mk., 
er St. genad. Hornissen 4,20 Mk., 70 

genad. Hummeln 1,40 Mk,, 40 
Eu Luc, cervus Id, genadelt 
und in Tüten, teilweise leicht be- 

© schädigt, billigst. 
Bei Abnahme des ganzen Vorrats 

Porto u.Verpackung frei, sonst Porto 
und Verpackung besonders. 
Nachnahme oder Voreinsendung. 

R. Bombe, Berlin 21, 
Bredowstr. 3. 

Aus Togo! Neue Sendung! 
Petrognatha gigas, 

Riesenbockkäfer mit sehr langen Fühlern, 
Stück M. 2,50, Tiere von mittlerer Grösse 

1,50 M. 

Diastocora trifasciata, 
schöner, ansehnlicher Bock mit rot und 
schwarz gestreiften Flügeldecken, Stück 
75 Pf. Porte 30, resp. 50 Pf. Vorein- 

sendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

b) Nachfrage. 

Tausehangebst. 
Welcher Entomologe würde mir 1 Paar 

Dizippus morosus ablassen, für zirka 300 
oberfränkische Tütenfalter verschiedener 
Sorten ? 
Johann Fickenscher, Bayreuth (Oberfr.), 

Heustrasse 23. 
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| Lepidopteren. 

a) Angebot. 

Antheraen Srdane 
Riesenpuppen & Stück 1,50 Mk. Sm. 
Bist a --,90, 3 Stück 2,25. Porto u. 
erpackung extra. 

Ernst A. Böttcher, Berlin C, 2., 
Brüderstr. 15. 

Aus dem Nachlasse 
des hier verstorbenen Herrn Dr. Hemmer- 
ling verkaufe ich zu jedem annehmbaren 
Preise: 

Eine. Sammlung paläarkt. Macrolepi- 
dopteren, enthaltend fast alle Arten des 
Staud. Katalogs im Katalogwerte von ca. 
25000 Ms. und zwar im Ganzen oder in 
grösseren Teilabschnitten nach Familien, 
ferner 3 grosse, eichene, schwarz ge- 
beizte Sammlungsschränke, 

Einer dieser Schränke ist Ihle’sches 
Fabrikat und noch ganz neu mit 50, eben- 
falls von Ihlestammenden Laden in Größe 
von etwa 40: 70 cm. Die beiden anderen 
Schränke sind ebenfalls noch sehr schön 
und enthalten ca. 150 Sammlungskästen 
in Grösse von etwa 30 zu 40 cm in Falz 
schliessend mit Glasdeckeln. 

Ferner werden verkauft eine grosse 
Anzahl noch fast neuer Spannbretter zum 
Teile noch ungebraucht, von denschmalsten 
bis zu allergrössten Formats, einige 
Raupenzuchtkasten und Behälter und 
sonstige Utensilien, 

Sodann stehen noch eine Anzahl Zeit- 
schriften entomologischen Inhalts und 
folgende Werke: Seitz, Großschmetter- 
linge der Erde, Paläarkten und Exoten, 
soweit erschienen, darunter 4 Bände in 
Originalband sowie Spuler, Schmetterlinge 
Europas in Originalbänden mit Raupen- 
band zum Verkauf. 

Ein Verzeichnis der vorhandenen Falter 
wird angefertigt und nach Fertigstellung 
den Interessenten übermittelt. 

Alle Anfragen erbeten an 
W. Western Aacben Welsie 40. 

Parnassier 
“ ex Jelabuga, Gouv. Wjatka, aber nur 
# die g\g‘, habe abzugeben: " 

| ?. apollo V. democratus Kraul. 
a 1,25 Mk. pro Stück. 

P, mnemosyne v. ugrjumovi Bryk 
a 1 Mk. pro Stück. 

Die Falter sivyd in Tüten, von 
# Ia Qualität und mit Daten versehen, 
MW Gebe sie auch im Tausch gegen mir | 
 erwünschte lepidopt. Literatur (z. B. 
# Bachmetjew, Eimer, Pagenstecher ® 
#(D. geogr. Verbreit.), Br. Speyer, 
M Standfuss usw.) IE 

} Nicolaj Ugriumow, Kasan, Rußland, | 
N.-Fedorowskaja 51. 

Versicolora-Eier 
Freiland, Ende dieses Monats bis Mitte 
April. 50 Stek. 50 Pf., 100 Stek. 85 Pf. 
Porto extra. Nur Voreinsendung oder 
Nachnahme. 

B. Burzynski, Stadtförster, 
Gifhorn i. Hannover. 

End vereicolora-Eier 
von. kräftigen Freiland-Puppen, sofert ab- 
zugeben, 4 Dtzd. 20 Pf. Betrag bei Be- 
stellung erbeten. Auch im Tausch gegen 
Zachtmaterial. A. Bader, 

Karlsruhe i. B., Schützenstr. öl. 

Tauschstelle Diesbaden, 
Die von mir geleitete Tauschstelle wird 

infolge Umzugs am 24. März nach 

Wiesbaden,Göthestr. 23,11, 
5 Minuten vom Bahnhof verlegt, 

Neueingänge: Mel. aurin. v. hibernica u. 
scotica, Lyc. v. artaxerxes, Apam. gueneei, 
gueneeıi v. murrayi Q 9, weisse carpo- 
phaga aus Lewes, nana v. hethlandica, 
schwarze bidentata, schwarze pedaria, 
schwarze atomaria, schwarze repandata, 
schwarze consonaria 9 2, schwarzbraune 
abruptaria, autumn. v. schultzei und viele 
andere Seltenheiten aus England und den 
zugehörigen Inseln. Acid. ochroleucata, 
incisaria, subsat. v. lecerfiata, Tephr. 
illuminata, extensaria, jasioneata, eurzoni, 
helvet. v. anglicata, 2 Paare prachtvolle 
grossulariata aus einer Kreuzung der 
seltenen Formen lactieolor und latea usw. 

Karl Andreas, 
bis 24. März noch Gonsenheim b. Mainz. 

Orizaba-Puppen 
sehr gross, a 55 Pf., Dtzd. 5 Mk., auch 
im Tausch. Adalbert Ebner, Augsburg, 

Rugendasstr. 11, III. 

Gebe einen grossen Posten tadellos 

gespannier Kalter, 
auch bessere Arten, im Tausch gegen 
Briefmarken, Altdeutschland u. Kolonien 
bevorzugt. 

Wilhelm Glotz, Mühlhausen i. Th,, 
Untermarkt. 

Brahmaea japonica. 
Eier dieses Prachtspinners,. welche gegen 
Anfang des Monats April schlüpfen, per 
Dtzd. Mk. 3,—, frei Porto. Futter: Syringe 
u. Liguster. Zucht leicht. 

Aug. Werner, Apotheker, 
Cöln (Rhein), Erftstr. 15. 

Gehe zu jedem annehmbaren Preise ab: 
36 P. antiopa, 10 V. urticae, 4 V. ata- 

lanta, 54 V. io, 4 G. rhamni g\, 4 E. 
cardamines g\, 4 8. pavonia 3Q 1 d,3 
E. versicolora 2 @ 1‘, 3 C. fraxini, 12 
L. corydon Sg, 2 P. mnemosyne, 4 0. 
antiqua 4 Y, 8 L. dispar X japonica 7 
9,1 dd, A. villiea, 13 C. dominula, 2 
Act. selene g\, 2 Anth. pernyi ZIQ,3 
D. sanio g\, 3 T. plantag. var. hospita, 
3 C. eribrum. Fast sämtl. Falter e |.; 
alles sauber gespannt. Gefl. Zuschrift 
erbittet Osw. Hainke, Jauer, 

Semmelwitzer Chaussee No. 34. 

Raupen v. Arct. aulica 
Dtzd. 25 Pf, auch Tausch gegen andere 
Bären u. Schwärmerpuppen und Catocalen- 
Eier. Ersuche diejenigen Herren um 
Nachricht, denen ich noch Tausch oder 
Zahlung schulde, da verschiedene Adressen 
verloren gegangen. 

Friedrich Gruber, Regensburg, 
Walderdorfstr. 2 part. 

Cat. nupta 
Freilandeier, Dtzd. 10, per 100 Stck. 60 
Pf., Porto 10 Pf. gibt ab 

R. Groth, Potsdam, Marienstr. 1. 

Puppen, E. versicolora 1 Mk., Sm. 
populi 90 Pf. per Dtzd. Porto u. Packung 
30 Pf. Tausch nur gegen bessere europ. 
Tagfalter. P. Gesche, Lehrer, 

Spandau, Marschallstr. 4. 

Raupen, A. hebe & Dtzd. 130 Pf., C. 
dominula a Dtzd. 30 Tf. Ich nehme Be- 
stellung entgegen auf Eier von carmelita 
a Dtzd. 40 Pf. E. versicolora & Dtzd. 
20 Pf. Auch im Tauch gegen Eier von 
fugax, japonica und jamamai. 

Emil Thiele, Oranienburg, 
Königs-Allee 5». 

A 
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Aus den entomologischen Vereinen. 

Beilage zur Internationalen Entomologischen Zeitschrift. 

7. Jahrgang. 14. März 1914. Nr. 50, 

Berliner Entomologischer Verein. 

Sitzung vom 6. November 1913. 
Herr B. zeigt eine Reihe Zymantria dispar- 

Falter aus Südtirol vor. Dispar ist in diesem Jahre 
um Atzwang herum recht zahlreich aufgetreten. 
Bäume und Sträucher zeigten deutlich die ver- 
heerenden Wirkungen des Raupenfraßes. Die 
männlichen Falter flogen in Scharen im Sonnen- 
‚schein und täuschten oft bessere Falter vor. Die 
22 saßen träge an Felsen, Bäumen und Zäunen. 
— Bemerkenswert ist die durchschnittliche geringe 
Größe der Schmetterlinge und die helle Färbung 
ihres Kleides. Während die 33‘ in der Größe 
meist hinter den anderswo vorkommenden Tieren 
nur etwas zurückbleiben, zeigen sich die 22 völlig 
in einer Zwergform. Die vorgelegten weiblichen 
‚Stücke besitzen eine Vorderflügellänge von 20 bis 
höchstens 27 mm. Zum Vergleich werden vom 
Vortragenden 2 Falter aus Berlin vorgelegt, deren 
g' eine Vorderflügellänge von 25 mm, deren 2 eine 
solche von 35 mm hat. 

Weiter zeigt Herr B. Falter von Nisoniades 
tages L. aus Atzwang vor, bei denen die Zeich- 
nung der Flügel scharf hervortritt. 

Herr P. Schulze bemerkt dazu, daß diese 
kleinen kümmerlichen Falter im Süden die Regel 
seien, dispar finde dort offenbar nicht das Op- 
timum seiner Lebensbedingungen und werde im 
‚Süden zu dieser kleinen Unterart, die z. B, auch 
an Digne vorkomme. 

Herr Glaser legt ein Exemplar von Vanessa 
.antiopa L. vor, bei dem das rechte Flügelpaar 3 
anm kleiner ist als das linke. Jedoch sind beide 
‚Putzpfoten männlich. Ferner ein aus einer Berliner 
"Raupe gezogenes Stück von Zasiocampa trifolii L. 
1. iberica Gn. 

Herr Dadd lest vor Catocala faustina aus 
Utah mit verschiedenen Formen und den bisher als 
Formen dazugestellten C. verecunda und diantha. 
Die beiden letzteren sind aus Eiergelegen konstant 
‚gezogen worden; jedoch neigt Herr D. zu der An- 
‚sicht, daß beide Formen zu einer Art gehören. Sie 
unterscheiden sich von /austina-Formen durch die 
breiteren Vorderflügel und außerdem dadurch, daß 
‚die Verbindungslinien der Flecke unter der Nieren- 
‚makel fast immer getrennt sind, bei /austina-Formen 
‚dagegen stets zusammenfließen. Ferner Caf. relicta 

w. phrynia und v. bianca. Einige Stücke von 
"phrynia erinnern sehr an Cat. e/lda, deren Type in 
London ist. Wie Mac Dunnough meint, sind die 
Binden der Hinterflügel bei Cat. e/da aus Britisch- 
Columbia etwas blauer angeflogen. 

Sitzung vom 13. November 1913. 
Herr Dadd hat wiederum einige Catocalen 

mitgebracht, u. z. die bisher für äußerst selten 
geltende Cat. aspasia aus Utah in 4 Stücken. 13 
Stücke von Caf. irene, gleichfalls aus Utah, sind 
‚sehr verschieden von den Tieren aus Californien 
besonders in Bezug auf die Binden der Hinterflügel, 
‚so daß der Vortragende zu der Ansicht neigt, beide 

- Formen könnten verschiedenen Arten angehören, 

i ” 
IB Be 

Cat. deducla uralensis wurde aus Eiern gezogen, 
die Herr Rangnow jr. aus dem Ural mitgebracht 
hatte. Leider ist die Zucht nicht besonders gut 
geraten. Die mit Weide gefütterten Raupen haben 
sich im übrigen besser entwickelt als die mit Pappel 
sefütterten. Die Form ändert sehr in der Größe 
ab und wird der e/ocatfa sehr ähnlich, so daß es 
fraglich erscheint, ob Caf. deducta und elocata als 
getrennte Arten aufzufassen sind. Auch die Raupen 
sind einander sehr ähnlich, nur scheinen die von 
deducta etwas mehr braun-rötlich zu sein. 

Herr Heinrich berichtet über seine dies- 
jährige Sammelreise nach dem Oberengadin. Da 
die Reise erst Mitte August angetreten wurde, war 
der Tagfalterfang ziemlich spärlich, da der Haupt- 
flug vorbei war. Erbeutet und vorgezeigt wurden 
Erebia prono& pitho Hb. 2, E. tyndarus Esp. 
S2, Er. manto Esp. 2%, Lycaena coridon Poda 
32, L. argyrognomon argulus Frey S?. Vor- 
tragender hebt hervor, daß zum Fang von Frebia 
22 die späte Jahreszeit verhältnismäßig günstig 
sei. Er weist auf die Variabilität der blauen Fär- 
bung der coridon 3‘d‘ hin, welche in 3 ziemlich 
verschiedenen Abstufungen, darunter einer ziemlich 
dunklen, vorgezeigt wird. Auch ein coridon 2 mit 
blauem Anflug wird vorgezeigt, das aber die typische 
syngrapha Kef. nicht erreicht. Die argulus 2% 
sollen nach Courvoisier meist blau angeflogen sein. 
Vortragender hat indes in Samaden nur I blauan- 
geflogenes 2, aber mehrere ohne diesen Anflug, 
darunter ein albinistisches, gefangen. 

Herr Dadd teilt dazu mit, daß Zycaena co- 
ridon syngrapha Kef. mit dem Typus zusammen 
vorkommt, aber, wie es scheint, meist lokal. In 
England ist die Form an manchen Stellen recht 
häufig. 

Herr Wichgraf verliest einen längeren Auf- 
satz über die Insektenbörse am 9. November aus 
dem Berliner Tageblatt, der durch seine naive Dar- 
stellung und falsche Auffassung vieifach berechtigte 
Heiterkeit erregte. Weiter berichtet Herr W. über 
einen Vortrag des Herrn Walter über Ornithopteren. 

Herr Wanach berichtet im Anschluß an einen 
Aufsatz von Enslin in den „Entomologischen Mit- 
teilungen“ über die Aufzucht von Cimbex femorata. 
Herr W. fand die Larven an Birkenzweigen. Erst 
nach zweimaliger Ueberwinterung in der Erde 
schlüpften die Tiere. Enslin ist eine Zucht nur in 
Waldstreu gelungen. 

Herr Heinrich hat eine Acronycta leporina- 
Raupe L. in einem Stück weichen Holzes zur Ver- 
puppung gebracht und zeigt die Puppe in ihrem 
Gehäuse und die von der Raupe bei Herstellung 
ihres Puppenlagers abgenagten Späne vor, welche 
ganz das Aussehen von Sägespänen haben und 
der Kraft des Gebisses der Raupe alle Ehre machen. 
Das Lager ist von der Raupe mit ihren Haaren 
geschlossen, ein Flugloch ist nicht sichtbar. 

Sitzung vom 20. November 1913. 

Herr Rangnow lest die Zrebia disa disa 
Thnbg. vor, die er zwischen dem 67. und 68. nördl. 
Breitengrad in 400—500 m Höhe auf einem sehr 
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sumpfigen mit Findlingen und Moospolstern be- 
deckten Terrain erbeutet hat. An noch schwieriger 
zugänglichen Stellen flog die Frebra embla embla 
Thnbg. Das Tier setzt sich gern zwischen die 
unteren abgestorbenen Zweige der’Fichten, wo man 
seiner nur schwer habhaft werden kann, Die Art 
tritt nur außerordentlich lokal auf. Eins der er- 
beuteten Tiere hat verschiedene Merkmale beider 
Arten, so daß Herr R. annimmt, es könne sich um 
einen Bastard handeln. i 

Herr Wichgraf legt aus einer ostafrikanischen 
Schmetterlingssendung einen Falter vor, dessen 
‚Flügel unregelmäßig grau betupft erscheinen, was 
wahrscheinlich auf Pilze zurückzuführen sein dürfte. 

Herr Heinrich zeigt im Anschlusse an seine 
Vorlage in voriger Sitzung die im August d.]J. im 
Oberengadin fast ausnahmslos am Licht gefangenen 
Eulen vor. Der Fang war trotz der vorgerückten 
Jahreszeit im allgemeinen befriedigend, wenngleich 
die Qualität der erbeuteten Stücke naturgemäß oft 
zu. wünschen übrig ließ. An bemerkenswerten 
Arten wurden vorgezeigt: Agrotis rhaetica Stgr., 
nach Aurivillius und Vorbrodt, die Schmetterlinge 
der Schweiz, eigene Art und nicht Form der sin- 
cera H. S., 
Agr. speciosa Hb. mit f. obscura Frey, 
Agr. cuprea Mb., Agr. ocellina Hb., diese beiden 

Arten am Licht und am Tage gefangen, 
Agr. lucernea L. in einem Stück erbeutet, 
Agr. helvetina B., grisescens Tr. und decora Hb. 

in Mehrzahl, 
Agr. recussa Hb., zahlreich am Licht, leider meist 

schlecht erhalten, 
Mamestra proxima Mb., Bombycia viminalis F. in 

helleren und dunkleren Stücken, 
Hadena zeta Tr. mit v. pernix Hb. und H. mail- 

lardi H. G,, 
Rhizogramma detersa Esp., Mesogona oxalinaHb., 
Plusia moneta F. und varrabılıs Pill. 

Herr Kettembeil legt folgende Falter vor: 
Thaıs rumina L., 8% Thais f. medesicaste |]ll., 
Sg Thais f. honoratii B. aus Digne; ferner aus Digne: 
Erebia evias Lef., welche auf dem rechten Vorder- 
flügel in der rostbraunen Binde neben dem Auge 
einen dunkelbraunen Fleck aufweist; Papilio 
machaon L., der einige Verletzungen zeigt, die er 
bereits in dem Puppenzustande erhalten haben muß, 
wie die schwarze Umrandung der Löcher beweist. 
Bei dem Stück ist ferner auffallend, daß die sonst 
blaue Bestäubung der schwarzen Binde, besonders 
rechts tief verdunkelt ist und schwarz erscheint; 
ein weiteres Stück von Papilio machaon L., bei 
welchem die sonst schwarze Zeichnung des linken 
Vorderflügels schmutzig braun ist, während die 
rechte Seite normal schwarz gefärbt ist; ferner 
Anthocharis euphenoides Stgr. 23, welche durch 
bedeutenden Größenunterschied auffallen; die großen 
Exemplare sind Anfang Mai, die kleinen Ende Mai 
gefangen worden. Colias hyale f. emarginata d', 
der die schwarzen Randflecke der Hinterflügel 
völlig fehlen, weiter ein Zwergexemplar von Col. 
hyale aus Tirol, schließlich Anthrocera lavandulae 
Esp. f. consobrina Germ. und rhadamanthus Esp. 

Herr von Chappuis hat im Juni einen 
Bläuling aus der semiargus-minima-Gruppe bei 
Papenberge erbeutet. Das Tier hat die Größe der 
Lyc. minima. Es unterscheidet sich von semi- 
argus Rott. durch die Flügelform, durch dunkleres 
Blau und die breiter und schärfer abgesetzte Rand- 
binde. Auch unterseits sind Unterschiede vor- 
handen. Von minima Fuess. unterscheidet sich 

das Tier außer der blauen Färbung durch die 
stärker nach innen gebogene Augenreihe auf der 
Unterseite. Herr Petersdorff berichtet dazu, 
daß er in diesem Jahr ebenfalls bei Papenberge 
eine Zycaena gefangen habe, die er für eine Zwerg- 
form von Zyc. semiargus Rott. hält. Herr Diester- 
weg teilt mit, daß in diesem Jahr Pfilophora plu- 
migera Esp. und Anisopteryx aceraria Schiff. gut 
auftreten, Die erstere ist von verschiedenen Sträu- 
chern, nicht bloß von Ahorn zu klopfen. Herr 
von Chappuis hat zwei aceraria Schiff, & 
dicht zusammen gefangen. Die vollständig flügel- 
losen 22 zeigen nach der Befruchtung an der 
Spitze des Abdomens karpfenschwanz - ähnliche 
Büschel. 

Sitzung vom 27. November 1913. 

Im Anschluß an die in der vorigen Sitzung 
von Herrn von Chappuis ausgesprochene Ver- 
mutung, daß die Abdominalbüschel bei Anisopteryx 
aceraria Schiff. erst nach der Befruchtung hervor- 
treten, äußert sich Herr Heinrich gegenteiligs. Nach 
seinen Beobachtungen, die auch von den Herren 
Diesterweg und Fässig bestätigt werden, 
sind die Büschel bereits bei den frisch geschlüpften 
Tieren vorhanden und gehen nach der Eiablage zum 
mindesten teilweise verloren, da die Eier mit der 
Afterwolle bedeckt werden — eine Beobachtung, 
die bereits im „Berge-Rebel“ angeführt und durch 
von Herrn Heinrich vorgelegtes Material bestätigt 
wird. Das gleiche gilt auch für Anisopteryx aes- 
cularia Schiff, Auch Herr von Chappuis schließt 
sich jetzt dieser Auffassung als der richtigen an. 

Herr Rangnow legt im Freien erbeutete 
Tiere von Catocala deducta uralensis vor, die von 
den gezogenen Tieren immerhin etwas abweichen; 
ferner ein stark aufgehelltes Stück von Me/anargia 
galathea L. aus der Jungfernheide. Aus dem von 
ihm: seinerzeit gefundenen Puppenlager von Orrho- 
dia vaupunctatum Esp. sind jetzt die Falter ge- 
schlüpft, von denen sich eine ganze Anzahl durch 
albinistische unregelmäßige Flecke auszeichnen, die 
nach Dr. P. Schulze wohl auf Druck zurückzu- 
führen sein dürften. Herr von Chappuis legt 
den in der vorigen Sitzung erwähnten Bläuling vor. 
Die Mehrzahl der anwesenden Herren ist der An- 
sicht, daß es sich um einen Zwerg von Zye, semi- 
argus Rott. handle. Die Herren Wichgraf, Essel- 
bach und Fässig weisen darauf hin, daß Zwerg- 
formen bei Lycaeniden durchaus’ nicht selten sind. 
Herr Fässig hat bei Wilmersdorf an ein und 
derselben Stelle am gleichen Tage zwei Exemplare 
von Zyc. icarus Rott. gefangen, von denen das 
eine Exemplar nur den dritten Teil der Größe des” 
anderen besitzt. Bei diesen Zwergformen treten 
dann häufig die Zeichnungselemente stärker hervor. 

Herr von Chappuis legt einige von Herrn 
Esselbach gefangene interessante Käfer vor, so 
vor allem als große Seltenheit Rhopalopus hun- 
garicus Herbst in einem Exemplar aus Schreiber- 
hau, ferner Ancylochira 9-maculata L.,;, Lampra 
rutilans F., die im Brieselang an manchen Stellen 
ziemlich häufig auftritt, wo sie um junge Linden 
schwärmt; weiter eine grüne glänzende Form von 
Carabus arvensis, jedenfalls der f Jjiebmanni Leugk. 
nahestehend vom Titisee und einen Carabus ull 
richi Germ. oder morbillosus ; 

Herr Blume legt seine biologischen Zusam- 
menstellungen der Gattungen Parnassius, Thal: 
und Corias vor. Namentlich die Beschaffung von 
Colias-Raupen macht Schwierigkeiten, da diese 
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untereinander recht ähnlich sind. Die bei dieser 
Gelegenheit angeschnittene Frage, woher Linne’s 
Type von Col/ias palaeno L. stamme, beantwortet 
Herr Stichel dahin, daß nach der Originaldiagnose 
die Art aus Schweden beschrieben und daher wohl 
die /apponica Stgr. damit identisch sei. Rassen 
dürften kaum zu unterscheiden sein, vielmehr 
scheinen Uebergänge zwischen den verschiedenen 
Formen vorzukommen. 

Sitzung vom 4. Dezember 1913. 
Herr H. Rangsnow jr. hält einen überaus 

interessanten Vortrag über seine diesjährige Ural- 
reise und bringt bei dieser Gelegenheit zahlreiche 
biologische Einzelheiten aus der dortigen Lepido- 
pteren-Fauna. Mehrere vorgelegte Riesenexemplare 
von Parnassius apollo L. erresten allgemeines 
Aufsehen. Recht interessant waren auch die ethno- 
logischen Angaben und die Schilderung des Landes. 
Reicher Beifall zeugte von dem allgemeinen Interesse, 
das der Vortrag erreste. An den Vortrag knüpfte 
sich eine angeregte Diskussion. 

Eniomologischer Verein „Apollo“ Frankfurt a. M. 
Protokoll-Auszug vom 18. März 1913. 
Herr Vogt spricht über: 

„Mehrmaliges Überwinternvon Raupen 
und Puppen.“ 

Eine der Wissenschaft seit langem bekannte Tat- 
sache ist das mehrmalige Überwintern von Raupen 
und Puppen. — Ein jeder, der sich mit Raupenzucht 
beschäftigt, weiß, daß nicht nur bei manchen Arten 
die Puppen mehrmalig überwintern, sondern, was 
doch an und für sich schwerer verständlich ist, auch 
die Raupen mancher Arten, z. B. Eulen- und 
Spinnerraupen. Hier muß man sich fragen: warum 
hören diese Raupen im Herbst plötzlich auf zu 
fressen, verkriechen sich, schreiten aber nicht zur 
Verpuppung, sondern kommen im nächsten Früh- 
jahr wieder zum Vorschein. Warum geschieht das? 
— Es ist klar, daß bei eintretenden Frösten und 
Kälte die Futterpflanze abstirbt und somit sich dem 
Tier keine Nahrung mehr bietet. Viele Raupen, z.B. 
der 2. Generation, oder solche, die durch das über- 
haupt spätere Erscheinen des Falters erzeugt 
wurden, können sich nicht mehr genügend ent- 
wickeln. Alle Futterpflanzen wurden durch ihr Alter 
-und durch Witterungseinflüsse, durch Staub usw. 
härter und kümmerlicher, die ganze Fraß- und Ent- 
wicklungszeit ist zu kurz bemessen, und die Tiere 
sind gezwungen, zu überwintern. Als Beweis können 
wir es betrachten, daß es’in der Gefangenschaft ge- 
lingt, pronuba, maura usw. glatt durchzuziehen. Dies 
als Erklärung für die einmalige Überwinterung. Wie 
aber mit der zwei- und mehrmaligen? wie bei cossus, 

_ flavia, quenselii usw.! Während fast alle Raupen 
doch nur saftige Pflanzenteile verzehren können, ist 
-eossus durch seine Lebensweise ungleich schlechter 
daran, muß die Raupe sich doch durch hartes Holz 

_ hindurcharbeiten. Wohl sind die Freßwerkzeuge 
stärker und ihrer Bestimmung entsprechend, allein 
es liegt klar auf der Hand, daß dieses harte Futter 
viel langsamer zerschrotet und ebenso verdaut wer- 

- den muß, als Blatteile. Die ganze Entwickelung der 
- eossus-Raupe benötigt demgemäß eine der Nahrungs- 
aufnahme angepaßte Zeit. Flavia, quenseliü u. a. 
haben als hochalpine Tiere mit Kälte zu kämpfen. 
Diese Bären können nur wenige Wochen oder gar 
Tage ihrer Nahrungssuche nachgehen, wenn man 
berücksichtigt, daß z. B. im Engadin in den Höhen, 
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wo sich fl/avia findet, fast immer Schnee und Eis 
liegt. Vortragendem ist es vorgekommen, daß er zu 
gleicher Zeit an einer Stelle eine ganze Biologie 
fand, Falter, Eier, Räupchen, große Raupen und 
Puppen. Hier muß man sich doch fragen: warum 
geschieht das alles? — Es gibt nur eine Lösung 
dieser Frage: nämlich, wegen der Arterhaltung. 
Würden die Tiere alle auf einmal erscheinen, so 
müßten sie bei dem ersten Schnee oder bei eit- 
tretender Kälte zugrunde gehen. Instinktiv muß es 
in den Tieren liegen, daß immer ein Teil der Raupen 
zurückbleibt. Wenn die Entwicklung in einem Jahre 
durch schlechtes Wetter zugrunde geht, so bleibt für 
nächstes Jahr doch noch ein Teil zur Fortpflanzung 
zurück. Als Beweis hierfür können wir cervini be- 
trachten. In der Gefangenschaft -schreitet nur ein 
Teil zur Verpuppung, quenselüi ohne Ueberwinterung, 
flavia gelingt manchmal. Jedoch ist einmalige Über- 
winterung Regel, und eine zweite kann durch Ver- 
besserung der Existenzbedingungen hervorgerufen 
sein. — 

Bei Puppen dagegen finden wir oft, daß Falter 
von afropos, convolvuli, euphorbiae ohne Überwinte- 
rung schlüpfen. Allerdings nur ein Teil und dann 
müssen wir die Bemerkung machen, daß diese nicht 
fortpflanzungsfähig sind. — Bei den meisten Arten ist 
jedoch eine einmalige Überwinterung nötig. Hierher 
gehört das ganze Heer der größeren Schwärmer 
und Spinner. Auch hier kann man diese damit be- 
sründen, daß die geschlüpfiten Räupchen bei 2. Ge- 
neration keine Nahrung mehr im Herbst vorfinden 
würden. — Eine mehrmalige Überwinterung jedoch 
finden wir bei pavonia, spini u. a. Von ein und dem- 
selben Gelege können Puppen 1, 2 und 3 mal über- 
wintern. Warum dies geschieht, ist schwer zu sagen. 
Der Falter fliegt, wie bekannt, im Vorfrühling und 
kann durch schlechtes Wetter zugrunde gehen. 
Wenn dann ein zweiter Teil der Puppen über- 
wintert, bleibt immerhin die Art gerettet. Bei solch 
langer Liegezeit, muß man sich fragen, wie kann es 
nur möglich sein, daß eine Puppe, die doch klein 
und ohne dichte Schutzhülle ist, nicht eintrocknet? 
Gerade das Gegenteil ist nachgewiesen. Durch die 
Stigmen nimmt die Puppe aus der Luft ihre Nahrung: 
in Gestalt von Kohlensäure zu sich und nimmt durch 
diese Art der Ernährung sogar noch an Gewicht zu 
(? D. Red.). — Interessant ist es auch, daß. z. B. 
pyri trotz Treibens nur zum Teil schlüpft. Spini 
liegt gewöhnlich 2 Jahre. In allem genommen, kann 
man die Überwinterung der Raupen und Puppen 
nicht anders als mit der Erhaltung der Art zwecks 
weiterer Fortpflanzung. begründen, und ohne Über- 
winterung müßten manche Arten schon längst aus- 
gestorben sein. — 

In der Diskussion weist Herr Heuer dar- 
rauf hin, daß caja in Gefangenschait, trotzdem ge- 
nügend Futter vorhanden, manchmal nicht zum 
Fressen zu bringen ist. Dem entgegnet Herr Rie- 
dinger, daß caja auch im Freien früh mit Fressen 
aufhört und Räupchen demgemäß im Frühjahr sehr 
klein seien. /Zera lasse sich nicht treiben. Von Herru 
Riedinger gezogene hera fraßen nur im Kalten, im 
Warmen jedoch nicht. Herr V ogt führt dieses Ver- 
halten auf Vererbung durch Generationen zurück. 

Protokoil-Auszug vom 1. April 1913. 

Herr Vogt spricht über: 
„Umserı Famanewis 

Der Oben-Durchmesser unseres Fangnetzes wird 
am besten etwa 30 cm groß gewählt, jedenfalls für 
unsere Verhältnisse nicht viel größer, aber auch 



nicht kleiner. — Der Beutel soll fein, sehr leicht 
durchsichtig, haltbar und geschmeidig, nicht steif, 
sein. Die beste Farbe ist grünlich-weiß. Am besten 
eignet sich ein guter Tüll; er ist jedenfalls den sehr 
leicht brüchig werdenden Seidenbeuteln, auch der 
sog. Müllerseide entschieden vorzuziehen. Der 
Beutel soll mindestens doppelt so tief sein als das 
Netz Durchmesser hat, damit dem Falter nach dem 
Umschlagen des Netzes ein genügender Raum zur 
freien Bewegung verbleibt. — Der Netzbügel 
darf nicht zu schwer, muß dabei aber elastisch und 
nicht zu spröde sein, da er sonst beim Anschlagen 
gegen einen Stein oder dergleichen sehr leicht 
springt. Sehr angenehm sind die 2 teilig oder 4 teilig 
zusammenlegbaren Bügel, da die letzteren nament- 
lich bequem in der Tasche mitgeführt werden 
können. Für die Befestigung des Netzbügels auf 
dem Stocke, die rasch erfolgen muß, hat man ver- 
schiedene Methoden. Man benutzt eine einfache 
Hülse mit Klemmieder; diese Befestigung ist nicht 
besonders zuverlässig, das Netz rutscht beim Zu- 
schlagen leicht vom Stock. Besser ist schon die Be- 
festigung mit einer Gewindehülse; diese hat jedoch 
den Nachteil, daß auch der Stock eine Zunge mit 
dazu passendem Gewinde haben muß. Am besten 
ist die Befestigung mit Blechhülse, deren Schlapp- 
feder mittels einer Schraube an den Stock ange- 
klemmt wird. Die Schraube muß so beschaffen sein, 
daß sie aus der Hülse nicht ganz herausgeschraubt 
werden kann, da man sie sonst leicht verliert. Diese 
Art der Befestigung hat den großen Vorteil, daß sie 
für jeden Stock, auch Schirm und dergleichen ohne 
weiteres paßt. Das Netz sitzt sehr fest auf dem 
Stock. — Der Stock soll leicht, fest und nur so 
lang sein, daß mit einer Hand leicht operiert werden 
kann. Im Gebirge befestigt man das Netz am besten 
auf einem leichten Bergstock, ohne den man doch 
nicht gut sein kann. Sonst genügt im allgemeinen 
ein solider Spazierstock. — Zu empfehlen ist auf 
alle Fälle für" eine mehrtägige Fangreise, sich mit 
mehreren, 2—3 Netzen und Bügeln zu versehen, da- 
mit man nicht in die Verlegenheit kommt, sich von 
zu Hause diese nachschicken zu lassen und damit 
sehr kostbare Tage verliert. 

In der Diskussion macht Herr Riedinger 
darauf aufmerksam, daß man für die Bügel keinen 
Messingdraht verwenden soll, da dieser leicht bricht. 
Müllergaze quillt nach den Erfahrungen des Herrn 
Riedinger in Wasser auf und wird rasch brüchig; 
guter Tüll ist weitaus besser. — Herr Heuer 
macht darauf aufmerksam, daß das Gewebe nicht 
zu eng sein darf, da sonst beim Zuschlagen ein zu 
großer Luftdruck entsteht und die Falter häufig am 
Netz vorbei gedrückt werden. 

Es entspinnt sich noch eine längere Besprechung 
über unseren entomologischen Garten. Die Anlage 
eines Brunnens wird ins Auge gefaßt. Bezüglich 
des Pachtpreises einigte man sich unter Zustimmung 
aller Anwesenden auf 15 Pig. für qm und Jahr. 
Herr Vogt legte noch fest, daß die Herren, die 
jetzt ein bestimmtes Gelände gepachtet haben, ihren 
Verpflichtungen nachkommen und ihr Gelände or- 
dentlich bepflanzen, dasselbe solange behalten kön- 
nen, bis sie freiwillig darauf verzichten. — Ferner 
bemängelt Herr Vogt noch einmal die unpünktliche 
Rückgabe der Waldkarten. Für die Folge sollen nur 
die Herren neue Karten bekommen, die die alten 
Karten bis zu einem auf der Rückseite angegebenen 
Termin auch zurückliefern. Herr Riedinger wird 
ermächtigt, den zur besseren Abschließung des 
Gartens notwendigen Stacheldraht nach den An- 
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lagen des Ostparks zu, sowie die notwendigen 
Latten dazu zu beschaffen. 

Protokoll-Auszug vom 15. April 1913. 

Herr Vogt erteilt Herrn Heinzel das Wort 
zu einem Vortrag über: 

Catocalen-Zuchten. 

Herr Heinzel schickt voraus, daß das Thema 
nicht neu, und weist darauf hin, daß die Zucht von 
Catocalen stets dankbar ist. Diese bereitet keine 
Schwierigkeiten, die Falter sind als Tauschobjekte 
leicht umzusetzen. 

Zweckmäßig ist es, die Eier nicht im Herbst 
zu früh zu beziehen, da sich oft noch ein Teil als 
unbefruchtet zeigt. Die Aufbewahrung der Eier ge- 
schieht am besten in kleinen Mullsäckchen im Freien, 
vor Sonne, natürlich auch vor Mäusen, geschützt. 

Zu empfehlen ist sehr, von den Futterpflanzen 
sich Sämlinge oder Stecklinge anzuziehen, da be- 
sonders die Eichen in der Natur erst bei uns z.B. 
gegen den 20. April ausschlagen, oft aber die Eier 
eichenfressender Arten, trotz aller Sorgfalt, bei mil- 
dem Wetter schon schlüpfen, wenn die Knospen 
draußen noch lange nicht aufgebrochen sind. Wenn 
die Zeit des Ausschlüpfens herankommt, also schon 
von Ende März ab, müssen die Eier täglich nach- 
gesehen werden, anfangs April nimmt man sie am 
besten in kleinen Gläschen ins ungeheizte Zimmer, | 
um besser beobachten zu können. 

Die kleinen Räupchen verbringt man bald in 
größere Züchtgläser, bedeckt den Boden mit etwas 
Löschpapier und gibt ins Glas einige Holzwolle- 
fasern. Die Raupen können daran herumklettern 
und nicht so lange Fäden spinnen, in denen sie oft 
zugrunde gehen. Zu lange darf die Zucht im Glase 
nicht fortgesetzt werden, da dies Catocalen im all- 
gemeinen nicht zuträglich ist. 

Die erfolgreichste Zucht, die der Vortragende 
fast ausschließlich anwendet, bleibt natürlich die 
Freilandzucht. Die Räupchen kann man gleich nach 
dem Schlüpfen im Freien ausbinden, tut aber gut, 
solange die Räupchen noch klein sind, die Beutel 
mit kleinen Schutzdächern gegen starken Regen zu 
schützen. 

Die Eier schon in die Zuchtbeutel einzulegen, 
hält Herr Heinzel für gefährlich, da viele Cato- 
calenarten sehr unregelmäßig schlüpfen und die län- 
ger liegen bleibenden Eier leicht im Kot der früh 
geschlüpften Räupchen schimmeln und zugrunde 
gehen. Wer die Freilandzucht nicht betreiben kann, 
tut gut, die Zucht von der 3. Häutung ab im 
Zuchtkasten zu Ende zu führen. 

Einer der wichtigsten Punkte, der bei fast allen 
Catocalenzuchten zu beachten ist, gegen den abe 
am meisten verstoßen wird, ist, die Einstellung 
der Futterpflanzein Wasser unterallen 
Umständen zu vermeiden. Rasch welkendes 
Futter nimmt man besser auf 2—-3 Tage in dichte 
Blechbüchsen, die öfters sorgfältig zu reinigen sind 
das Futter bleibt darin mehrere Tage vollständig: 
frisch. i ; 

Zur Verpuppung. gibt Vortragender, der die 
spinnreifen Raupen aus dem Zuchtbeutel natürlich 
auch in Zuchtkasten nimmt, eine handhohe Lage 
klein gezupftes Moos und etwas Holzwolle dazwi- 
schen in den Kasten. Die einzelnen Kokons sind 
dann leicht mit der Schere herauszutrennen. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Mitteilungen aus dem Entomologischen Verein mie kann aus prinzipiellen Gründen diese Erlaub- 
von Hamburg-Altona. nis nicht bewilligen. Da aber Ihre Untersuchun- 

’ - - gen von großem wissenschaftlichen Interesse sind, 
Meine zweiteSammelreisenachLappland. hat die Akademie beschlossen, Ihnen einen Ar- 

Vortrag gehalten am 21. November 1913 beitsplatz in der neuen naturwissenschaftlichen 
von August Selzer-Hamburg. Station bei der Eisenbahnstation Abisko. anzu- 

Mit 3 Abbildungen, DBEvn Sail Se naar 

Nicht allein die glänzende Mitternachtsonne und kes uud Sie N frei alles as Sie 
De S anderen nd und een des A brauchen, sammeln. Die einzige Bedingung ist, 
{ en a runs a a Der daß Sie wenn möglich einige Dubletten der Ent- 
= en einmann, meine Enkelin Lissi Steinmann, wickelungsstadien der entomologischen Abteilung 
räulein Meyer, meine entomologische Gehilfin, und des Reichsmuseum in Stockholm. überlassen. 

mich, zu einer zweiten Sammelreise nach Schwedisch- ö 
Lappland lockten; auch wollten wir nicht viele Falter Stockholm, den 28. Mai 1913. 
für die Sammlung fangen, denn davon hatten wir | Im Namen der Akademie der Wissenschaften. 
reichlich, sondern frisches Zuchtmaterial wollten wir Chr. Aurivillius.‘ 
holen; war uns doch die Zucht von Col. nastes Nach Erhalt dieses gewiß ehrenden Schreibens 
B. v. werdandi Zett. und die Zucht von Chrys. hippo- überlegte ich ernstlich, ob ich die Reise nach Abis- 
thoe L. v. stieberi Gerh. nicht bis zu Ende geglückt. kojokk aufgeben und dafür nach der Schweiz reisen 
Die Raupen von beiden Arten sollten überwintern, | sollte, wo es ja auch noch manche unbekannte Bio- 
waren uns aber im Winter eingegangen. Ferner logie zu erforschen gibt. Als ich aber meine Ge- 
wollten wir Zuchtmaterial von Mel. iduna Dalm. danken darüber laut zum Ausdruck brachte, wurde 
sammeln. von meinen Damen energisch Protest erhoben. Meine 

Unsere Vorbereitungen begannen gleich nach 17 jährige Enkelin erwiderte: nach der Schweiz reise 
Neujahr damit, daß ich an die Königl. Schwed. Aka- ich nicht mit. Man erklärte mir, lieber etwas weiter 
demie der Wissenschaften mit der Bitte herantrat, über die Grenzen des Nationalparkes hinauslaufen 
mir den Fang von Schmetterlingen im Nationalpark zu wollen, ich sollte schon das bekommen, was ich 
von Abisko zu erlauben. Ich sandte meine Arbeiten gern haben wollte. Da beschloß ich, meinen Arbeits- 
ein, und die Herren Professor Dr. Pfeffer und Profes- | plan umzuändern und die Erforschung von Melitaea 
sor Dr. vi: Brunn vom Naturhistorischen Museum, iduna — die Raupe ist noch unbekannt und der 

Professor Dr. Voßeler vom Zoologischen Garten Falter fliegt dort oben nur im Nationalpark — auf- 

und Dr. 'Hasebroek schrieben mir die glänzend- | zugeben. Ebenso gab ich meinen Plan auf, die Rau- 

sten Zeugnisse dazu. Trotzdem hatte ich nicht den pen von Er. ligea L. v. adyte Fb. dort zu suchen. 

gewünschten Erfolg. Ich bekam folgendes Schrei- Ich wollte sie im warmen Zimmer gleich dort oben 

ben von der Akademie: zur Entwicklung bringen, um zu erfahren, ob durch 

„Die Akademie der Wissenschaften ‘hat Ihr die wärmere Zimmerluft der‘ Falter auch schon ab- 

Ersuchen um Erlaubnis, ‘die Entwickelungsstadien ändert. Dieser Falter fliegt auch außerhalb des Na- 
gewisserSchmetterlingsarten innerhalb des Abisko- tionalparkes, aber wir kannten eine bestimmte Stelle 

Nationalparkes zu sammeln, geprüft. Die Akade- im Park, an der wir mit einiger Aussicht auf Erfolg 



Raupen suchen konnten. Die Raupen hat man meines 
Wissens auch noch nicht im Freien gefunden; da 
wir aber durch die Zucht aus dem Ei mit den Lebens- 
gewohnheiten derselben genau vertraut waren, so 
hatten wir begründete Hoffnung, diese zu finden; 
hatten wir doch auch schon Raupen von Zr. ligea 
L. in der Nacht am Brocken mit Erfolg gesucht, sie 
aber aufs Geratewohl erfolgreich zu suchen, ist ganz 
ausgeschlossen. Wir wollten deshalb auch so früh 
reisen, um noch zur Raupenzeit nach dort zu kom- 
men, und fuhren schon am Sonnabend den 14. Juni 
morgens von hier nach Stockholm und verweilten 
dort am Sonntag und Montag. Am Montag besuchte 
ich die Akademie der Wissenschaften, begrüßte dort- 
selbst die Herren Professoren Sjoestedt und Thiel 
und wurde von diesen auf das herzlichste empfangen. 
Sie erklärten mir aber, keine Ausnahme machen zu 
dürfen, außerdem seien die Sitzungen der Akademie 
geschlossen, so daß an dem Bescheid, den ich er- 
halten, nichts mehr zu ändern sei. Professor Auri- 
villius war verreist. 

Am gleichen Tage abends 6°° fuhren wir dann 
mit dem ersten Lappland-Expreß nach Abisko. Die 
Strecke ist 1508 km lang und der Zug, der Schlaf- 
und Speisewagen hat, durchfährt sie in 38 Stunden. 
Die Bahn von Gellivare bis Narwik, ungefähr 270 km, 
ist nur der lappländischen Eisenberge wegen ge- 
baut. Das Land, das die Bahn erschlossen hat, ist 
ein Kleinod für Schweden, wie denn überhaupt 
Schweden die sichere Aussicht hat, im Verhältnis 
eines der reichsten Länder der Erde zu werden. Es 
besitzt zwei Sachen, die immerwährend und schnell 
im Preise steigen, das sind Holz und Eisen. Die 
Holzwirtschaft dortselbst ist musterhaft, «und das 
Holz Schwedens geht bis nach Südamerika. Vom 
Eisen erzählte ich früher schon einmal, daß allein 
in Narwik, dem nördlichsten eisfreien Hafen der 
Welt, jährlich ungefähr 4 Millionen Tonnen Eisen- 
erze verladen werden. 40 Züge mit je 38 ‘Wagen, 
mit Eisenerzen schwer beladen, rollen täglich von 
Kiruna nach Narwik. Den Berg Kirunavara konnte 
ich auch im Lichtbilde zeigen. Derselbe besteht ganz 
aus hochprozentigen Eisenerzen und wird von oben 
in Terrassen von 15 zu 15 m abgetragen. Der ganze 
Berg ist mit Luftdruckröhren bespannt, durch welche 
Bohrer in Bewegung gesetzt werden. Die Bohr- 
löcher werden durch Sprengung mit "Dynamit- 
patronen erweitert, so daß sie die richtige Spreng- 
ladung, ungefähr 1 Zentner Dynamit, aufnehmen 
können; erst dann ist der Sprengschuß fertig. Eine 
Drahtseilbahn, mit welcher auch Personen fahren, 
befördert dann die Erze herunter zur Bahn. Unge- 
fähr 1500 Arbeiter sind im Sommer an dem Berge be- 
schäftigt und im Winter sind es nur einige hundert 
weniger. Die Bahn von Gellivare bis Narwik wird 
jetzt von der Firma Schuckert, Berlin, in eine elek- 
trische verwandelt, es wird die größte elektrische 
Bahn der Welt. Die Anlage wird 135 Millionen Mark 
kosten, und es hat mir sehr viel Freude gemacht, 
überall die jungen Deutschen und Schweden als In- 
genieure arbeiten zu sehen. Ein einziger Wasser- 
fall bei Gellivare soll die Kraft für den Betrieb liefern. 
Das System für diese Bahn ist ganz neu und ist noch 
nirgends ausprobiert, es hat bei sehr hoher Span- 
nung nur dünne Drähte. Der Betrieb soll dadurch 
billiger werden und die schwedische Regierung hofft, 
über eine halbe Million Kronen jährlich zu sparen. 

Am Mittwoch den 18. Juni morgens 8 Uhr 
sollten wir in Abisko ankommen, und ich erhob mich 
daher schon frühzeitig von meinem Lager. Ich war 
indessen nicht der erste; denn ein freundlicher weiß- 

344 — 

bärtiger Schwede war noch früher aufgestanden. 
Er kannte die Gegend und machte mich auf die letz- 
ten Tannen aufmerksam, die wir tiefer am See stehen 
sahen. Die Bahn stieg jetzt aus dem See- und 
Sumpfgebiet stark bergan, wir kamen in das Ge- 
biet der lappländischen Eisenberge bei Kiruna. Noch 
100 km von unserem Ziele entfernt, knippste meine 
Tochter 1/,6 Uhr morgens den Eisenberg Kiruna- 
vara, den ich eben beschrieb. Bei Harra, 557 m 
über dem Meeresspiegel, erreicht die Bahn ihren 
höchsten Punkt, von hier aus geht es in Windungen 
wieder bergab nach Torneträsk, und hier erreichten 
wir auch den See gleichen Namens. Derselbe liegt 
342 m über dem Meeresspiegel, ist 70 km lang und 
bis zu 15 km breit. Der Baumwuchs hat hier schon 
ganz aufgehört, nur noch einige Birken gab es, die 
auch jetzt, am 18. Juni, noch nichts Grünes sehen 
ließen. Die Buchten des Sees waren noch voller Eis, 
hier war der Frühling also noch nicht eingezogen, doch 
war es helles, schönes Wetter. Wie man uns bei 
unserer Ankunft in Abisko sagte, war es der erste 
schöne Frühlingstag. 

Touristenstation Abiskojokk in Lappland. 

Als wir gegen 10 Uhr nach dem Dorfe Abisko 
wanderten, sahen wir schon reichlich Col. werdandi 
Zett. und Arg. euphrosyne L. fliegen; in 1/, Stunde 
hatte man nach dieser Seite ‚die Grenzen des Na- 
tionalparkes überschritten. Wir fingen einige Fal- 
ter von werdandi und suchten nach der Futter- 
pflanze, der lappländischen Fahnenwicke, Oxytropis 
lappona, die dort sonst reichlich wächst, leider aber 
vergebens; sie war noch nicht erschienen. Kein. 
Blättchen war zu finden, wir schlossen daraus, daß 
entweder die erwachsenen Raupen: oder die Puppen 
von werdandi überwintern. Die Zucht aus dem Ei 
schien dann zu ergeben, daß ein Teil als erwach- 
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sene Raupen und der andere Teil, noch klein, nach 
der zweiten Häutung überwintert. Wir hatten un- 
gefähr 90 erwachsene und 100 kleine Raupen. Die 
ersteren saßen, wenn sie erwachsen waren — es 
war etwa Mitte August, — nicht gleich in fester 
‘Winterruhe, sondern wechselten oft Platz und Stel- 
lung, was uns schon zu denken gab, während die 
kleinen Raupen sehr bald, schon vom 22. Juli an, 
sich ein Fältchen in einem trockenen Blatte schein- 
bar als feste Winterruhe ausgesucht hatten. Wie ich 
aber bei der Beschreibung der Raupen schon mit- 
teilte, war dieses ein Irrtum. War nun am 18. Juni 
‚noch nichts von der Futterpflanze zu sehen, so 
sahen wir sie zwei Tage später überall; sie fing 
auch bald an zu blühen und blühte auch noch, und 
zwar in ungeheurer Menge, als wir. Abisko am 
16. Juli verließen, also 4 Wochen später. Am 
12. Juli hatte ich aber schon sehr reifen Samen da- 
von eingetragen. Die Birken, die am 18. Juni noch 
keinen grünen Trieb zeigten, blühten ebenfalls schon 
zwei Tage später; die männliche Blüte stäubte schon, 
wenn wir die Büsche berührten. Ueberall sproßten 
die Pflanzen aus dem Boden und erschienen die Fal- 
ter. Am 19. Juni, also am zweiten Tage unseres 
Dortseins, flog schon Er. lappona, doch fingen wir 
die OD hauptsächlich erst 14 Tage später, der Fal- 
ter flog aber noch reichlich am 15. Juli, am Tage 
vor unserer Abreise. Die Futterpflanze für 
werdandi pilanzten wir am 20. Juni in Töpfe und 
setzten einige O2 daran zum Eierlegen. Wir ent- 
deckten an diesem Tage auch die Futterpflanze von 
Pier. napi L. v. bryoniae ©.; es ist eine unserer 
Gänsekresse, Arabis albida L., ähnliche Pflanze, die 
einzeln an Grabenwänden und anderen feuchten 
Stellen wächst. Wir fanden reichlich Eier an der 
Kresse und pflanzten letztere ebenfalls ein, umQQ dar- 
an zu setzen. Die Zucht ist uns leicht gelungen, wir 
haben ungefähr 200 Puppen davon. Ein Dutzend 
gab ich unserm Senior der Entomologen, Herrn Dör- 
ries in Bahrenfeld, der sie Anfang Februar ins ge- 
heizte Zimmer nahm; bis zum 22. Februar waren 
4 Falter geschlüpft und zwar echte bryoniae; meine 
Puppen stehen noch draußen im Freien, da ich die 
weitere Zucht versuchen möchte. Raupen und Pup- 
pen sind denen von zapi fast gleich, Herr Fritz Diehl 
hat sie mit der Futterpflanze meisterhaft gemalt. 
Am 20. Juni abends 9 Uhr gingen wir aus, um zu 
versuchen, außerhalb des Nationalparkes die Raupen 
von Er. adyte aufzufinden. Wir hatten in der Nähe 
des Eisenbahntunnels nach Bjorkliden zu eine Stelle 
gefunden, wo dieses vielleicht möglich war. Es war 
ein herrlicher Abend, nur etwas kalt, doch zum 
Wandern gerade das rechte Wetter. Wir mußten 
eine gute Stunde marschieren, untersuchten auf un- 
serm Marsch eine wundervoll mit roten Blumen be- 
deckte Halde und fanden, daß es kleine Alpenrosen 
waren, die dort so schön blühten, kleine fingerlange 
Pflanzen mit winzig kleinen Blättern und Blüten: es 
waren Rhododendron lapponicum. 

So schön. der Abend: und die Nacht war, 
adyte-Raupen fanden wir leider nicht, trotzdem uns 
die. Mitternachtsonne glänzend hell zum Suchen 
leuchtete. Als wir alle zusammen 11/, Stunden, auf 
den Knien liegend, vergebens gesucht hatten, fühl- 
ten wir, daß wir bis auf die Knochen durchgefroren 
waren; die Mitternachtsonne leuchtete wohl grell, 
aber sie wärmte leider nicht. Gegen 1 Uhr erreich- 
ten wir wieder unsere Station und gingen sofort zur 
Ruhe, um am andern Morgen wieder frisch zu sein. 
Wir gingen am kommenden Tage wieder nach Abisko, 
fingen Anarta: lapponica Thnbg., An. cordigera er ee m, aaa, SS EEE 

Thnbg. und Col. werdandi und besahen die neue 
naturwissenschaftliche Station, in der mir, wie vor- 
erwähnt, ein Arbeitsplatz angeboten war. Das Haus 
liegt wirklich herrlich, hoch oben auf einem Hügel; 
von dort kann man den gewaltigen See, den Torne 
Träsk, fast ganz übersehen. 

Ein gras- und blumenreicher Platz bei einer verlassenen Arbeiterhütte, 

Am Sonntag den 22. Juni hatten wir eine be- 
sondere Sensation: wir sahen Vanessa antiona'L. 
fliegen und beobachteten sie nun fast jeden Tag: bis 
zu unserer Abreise; Raupen haben wir aber. trotz 
eifrigen Suchens nicht finden können. Ebenso sahen 
wir Van. polaris Stgr. am selbigen. Tage, ein altes 
Weibchen mit 21/, Flügeln; wir hatten es dann fast 
jeden Tag im Netz. Der Falter mußte anscheinend 
wohl Brennessel wittern, es war an einem Platz bei 
einer verlassenen Arbeiterhütte; wir konnten aber, 
trotzdem wir emsig danach suchten, keine Nessel 
entdecken. Als wir dann am letzten Tage von Björ- 
kliden zurückkamen, besuchten wir diesen Platz aber- 
mals, der Falter flog immer noch dort umher und 
meine Tochter und Frl. Meyer entdeckten nun auch 
die Brennessel, die sich aber in dem ungefähr 1 m 
hohen Grase noch nicht ganz bis zur Oberfläche 
hatte durcharbeiten können. Dieselbe war auch rich- 
tig mit einem Nest kleiner Raupen besetzt, welche 
eben aus den Eiern geschlüpft waren; der Falter 
hatte also doch wohl die Nessel gewittert. An einer 
anderen Stelle, ebenfalls an einer verlassenen Ar- 
beiterhütte, waren die Raupen schon 8 Tage vor- 
her, am 7. Juli, zur Verpuppung gegangen. Fast 
9/0 aller Raupen an dieser Stelle mußten verkun- 
gern, da die Nesseln, die vielleicht für drei Raupen- 
nester als Nahrung genügt hätten, mit über 30 der- 
selben belegt waren. Die also, die nun zuerst ge- 
schlüpft waren, hätten sich groß fressen können, alle 
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andern hätten auswandern müssen. Ich schnitt da- 
her noch 1/; Dutzend Raupennester und zwar: mit 
Raupen, die in Häutung; saßen und noch nicht aus- 
sehungert waren, ab und'setzte sie an andere Stellen 
mit Nesseln. 

War nun bis zum Montag den. 23. Juni das 
Wetter gut, so war es am Dienstag: kalt und trübe, 
und wir suchten daher Eier von werdandi. Wir be- 
obachteten, daß werdandi auch an Phaca Eier ab- 

.legt, und sammelten Weidenkätzchen in großer 
Menge. Wir hatten zu diesem Zweck jeder einen 
Schuhbeutel mitgenommen, in welche wir sie bequem 
unterbringen konnten. Aber mit den vielen gesam- 
melten Kätzchen hatten wir doch keine Raupen ein- 

Y/puPpIoM "A Jo) uoA zyujdängg 

getragen. Am folgenden Tage, Mittwoch, war das 
Wetter wieder herrlich, wir fingen Er. lappona, Fles- 
peria centaureae Rbr., Arctia quenselii und einige 
andere Falter; von Argynnis flog nur euphrosyne, 
neue Arten Perlmutterfalter erschienen erst am 
1. Juli. Am 28, Juni sahen wir den ersten Bläuling. 
Wir fingen nun in den nächsten Tagen viele neue 
Falter, Anarta melaleuca, cordigera und funebris, 
Augiades comma _L. v. catena Stgr., Hesperia. cen- 
faureae Rbr., Phragmatobia Juliginosa. Das Weib- 
chen dieses Falters ließen wir Eier legen; die 
Raupen . derselben waren bald erwachsen und 
wollten so überwintern. Anfang November aber 
haben wir sie heiß gebadet, sie fingen sofort an zu 
spinnen, und die Falter davon stecken jetzt schon 
in der Sammlung. 

Der 30. Juni war ein kalter Tag, am 1. Juli 
war aber wieder herrliches Wetter, es flogen, eine 
Menge frischer Argynnis und Bläulinge; meine En- 
kelin fing 1 Chrys. phlaeas, gerade wie vor 3 Jahren, 
als wir auch nicht mehr davon erbeuteten. Eine 

Van. antiopa hatte sie auch unterm Netz, aber leider 
entwischte sie ihr wieder; wir haben auch sonst 
kein. weiteres‘ Stück gefangen, so scheu und Schnell 
waren die Tiere. Wir sahen an diesem Tage auch 
die erste Er. adyte. Der Falter wurde von nun an 
mit jedem Tage reichlicher, schließlich. war er der 
häufigste Falter. Doch ebenso wie die Falter häu- 
figer wurden, so wurden es auch die Mücken. Wäh- 
rend der ersten kühlen Tage war die Mückenplage 
noch erträglich, doch konnten wir ohne Mücken- 
schleier nicht gehen. Am 2. Juli war der schlimmste 
Tag, Mücken, nichts als Mücken; Falter fangen konn- 
ten wir auch wenig, man hatte trotz des Mücken- 
schleiers nur mit den Mücken zu tun, die immer- 
während neue Angriffspunkte suchten. Da sie durch 
Lederhandschuhe hindurchstachen, so hatte meine 
Enkelin immer 2 Paar Handschuhe übereinander 
gezogen; denn nur wo die Kleidung so dick ist, daß 
der Rüssel der Mücken nicht hindurch reicht, ist 
man sicher vor Stichen. Die‘ Renntiere hatten es 
indessen viel besser. Während wir am ersten Tage 
unseres Dortseins beim Schmetterlingsfang immer 
zwischen den Renntierherden waren, ärgerten wir 
uns, daß wir unsern “‘photographischen Apparat 
nicht mitgenommen hatten; als wir aber am zweiten 
Tage, wohlausgerüstet damit, Bilder aufnehmen 
wollten, waren die meisten Tiere der Mücken wegen 
schon den Berg hinaufgeklettert. Wir sahen die 
große Herde oben dicht an der Schneegrenze wei- 
den, nur einige Nachzügler konnten wir noch auf 
den Film nehmen. Am vierten Tage waren alle 
Renntiere unseren Blicken entschwunden, sie waren 
zur rechten Zeit der Mückenplage aus dem Wege 
gegangen. Die Renntiere lassen sich nicht etwa wie 
Schafe und Kühe treiben, sondern gehen ihre eigenen 
Wege. Die Lappen, ihre Besitzer, ziehen aber nicht 
sofort mit, erst 14 Tage später brechen sie auf 
und folgen den Herden. Die Renntiere, welche für 
gewöhnlich zweimal in der Woche gemolken wer- 
den, bekommen um diese Zeit neue Geweihe und 
geben dann die wenigste Milch. Sie hätten unten am 
See und in den Tälern jetzt reichlich gutes Futter fin- 
den können, aber die Mückenplage trieb sie auf die 
Berge. Wir mußten leider in den Tälern aushalten; 
wenn die Mücken nicht wären, dann wüßfen: wir 
genau, wo das Paradies gelegen. Die Mücken sind 
es auch, die den Verkehr nach ‘dort oben nicht 
so groß werden lassen, war es uns doch nicht mög- 
lich, während unseres vierwöchentlichen Aufenthal- 
tes auch nur ein einziges Mal im Freien Kaffee 
zu trinken. Beim Verzehren der Aepfel, die wir 
morgens mitnahmen, konnten wir uns'nicht einmal 
hinsetzen, wir ‚mußten stets in Bewegung bleiben. 
Ein Landrat aus Posen hatte denn auch ein schönes 
Gedicht ins Fremdenbuch geschrieben. Nachdem er 
Land und Leute schwungvoll in Versen ee 
fing er an: 

„Doch eines sei erlaubt zu sagen, 
„in all den. herrlich schönen Tagen 
„vermengte sich mit dem 'Entzücken 
„entsetzlich 'oft der Stich der Mücken.‘“ 

Trotz: alledem ist uns die Zeit sehr schrei 
entschwunden, wir‘ warteten jeden Tag auf neue 
Falter, und wenn wir dann eine neue Art gesehen, 
dann hatten wir es eilig, um nun auch die Q2 zum 
Eierlegen zu fangen. Wir hatten dann auch sehr 
bald reichlich QQ von adyte; wir haben ungefähr 
800 Eier davon mit nach Hamburg gebracht, und 
da denke ich doch, daß uns die Zucht diesmal rei- 
chere Ergebnisse bringen wird.‘ Die meisten 9Q 
fingen wir erst in den Tagen vom 7.—14. Juli. 



1. Beilage zu No. 51. 7. Jahrgang, 
Am 7. Juli erschien zuerst Col. palaeno L.; der Fal- 
ter ist dort oben besonders schön, doch nicht so 
häufig wie werdandi. Wir fingen auch ein © von 
Col. sulitelma Auriv., welches wir aus Versehen 
töteten. Der Falter lag nämlich bei starkem Regen 
mit geschlossenen Flügeln auf der Erde, wie wer- 
dandi dieses auch machen, und da wir schon reich- 
lich O2 von werdandi zum Eierlegen hatten und 
dieses Tier schön frisch aussah, steckte ich es als 
frisches werdandi © ins Tötungsglas. Es hat mir 
aber sehr leid getan, denn die Raupe von sulitelma 
ist noch unbekannt. Plusia hochenwarthi fingen wir 
auch in diesen Tagen und ließen das Weibchen Eier 
legen. Die Raupen, die halberwachsen überwintern, 
haben wir durch heiße Bäder wieder zum Fressen 
gebracht, und haben auch schon Falter davon, in- 
dessen auch noch Raupen, die wieder mit dem Fres- 
sen aufgehört hatten und erst durch wiederholte 
Bäder veranlaßt werden mußten, weiter zu fressen. 
Am 12. Juli endlich fingen wir das erste Weibchen 
von Chrys. hippothoe: L. v. stieberi. Gerh. Die 29 

sind sehr selten, haben doch Mau und Kujau nicht 
ein einziges Stück davon erbeutet. Dieses Mal ist 
es uns gelungen, drei Exemplare zu erbeuten, doch 
hatte nur meine Tochter das Glück, wir andern 
gingen leer aus. Wir haben eine Anzahl Raupen 
davon erhalten, welche jetzt aber in der Winter- 
ruhe sitzen. Die Ueberwinterung dieser Tiere ist 
sehr schwer und gelingt leider nicht immer. Am 
11. Juli sahen wir auch ein 5 von Parasemia plan- 
taginis L. v. floccosa Graes., das aber bedauer- 
licherweise davon flog. Die letzten drei Tage un- 
seres Dortseins sind wir dann nur noch auf den 
Fang gegangen, um QQP von stieberi zu erbeuten, 
alles andere ließen wir in Ruhe. Wir schwärmten 
aus und jeder ging einen andern Weg zum Fangen 
und Suchen, aber trotzdem erbeuteten wir nur 
drei Q9; wohl sahen wir noch weitere zwei fliegen, 
die uns aber alle davon flogen. 

(Sehluß folgt.) 

| Coleopieren u. and. Ordnungen. | 

:a) Angeboet. 

Libellen 
aus Brasilien (St. Catharina) in Tüten 

100 Stück in ca. 20 bestimmten Arten 
Mk. 12,—, 50 Stück in ca. 12 Arten 
Mk. 5,00. Porto u. Verpackung extra. 

Ernst A. Böttcher, Berlin C. 2, 
Brüderstr. 15. 

Skorpione aus Togo ! 
Riesentiere, frische Sendung, gebe 
das Stück mit M. 0,75 ab. Porto und 
Packung 30 Pf., bei Paket 50 Pf. Vor- 

einsendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Aus Sardinien 
sind Käfer in Serien von 20 Stück für 
M.2,— abzugeben. Ebendaher ein Pärchen 
von Doreus musimon Gene gegen Meist- 
gebot. Porto 30 Pf. Voreinsendung oder 

Nachnahme. 
. G. Calließ,- Guben, Sand 11. 

Lebende oder frisch getötete 

Caraben: 
auronitens, irregularis, arvensis, catenu- 
latus, purpurascens, im Tausch auf pal. 
Käfer, gebe in jeder Zahl ab. Ferner 
6 Paar Stauropus fagi I. Gen., die Falter 
schlüpften im Juli, von einem im April 
gefundenen Weibchen stammend. 

W. Schramm, Rehren (Kr. Rinteln). 

Wir machen aus unseren Riesenlagern 
zu billigen Preisen 

Auswahlsendungen und Centurien, 
von exot,. und pal, Käfern, Schmetter- 

lingen und Insekten aller Art. 
Genaueste Angabe der Fundorte, 

stimmung von Spezialisten. 
Wir kaufen ganze Sammlungen und Ori- 
ginalausbeuten und tauschen auch Listen 

gratis. Kataloge 50 Pf. 

„Kosmos“ naturhist. Institut, 
Berlin W 30, Speyererstr. 8. 

Be- 

Wespennest 
(Erdnest) gegen Meistgebot abzugeben, 
auch Tausch geg. Zuchtm, 

R. Kuntz, Seebach, (Kr. Langensalza). 

a a N 
Aus Togo! Neue Sendung! 

Petrognatha gigas, 
Riesenbockkäfer mit sehr langen Fühlern, 
Stück M. 2,50, Tiere von mittlerer Grösse 

1,50 M. 

Diastocora trifasciata, 
schöner, ansehnlicher Bock mit rot und 
schwarz gestreiften Flügeldecken, Stück 
75 Pf. Porte 30, resp. 50 Pf Vorein- 

sendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

”_L—NVIL-N 
b) Nachfrage. 

Suche gegen bar: 
Maikäfer-Engerlinge, Eier von Bomb. 
mori und Catocala sponsa sowie Puppen 
von Agr. segetum. Alles in Anzahl. 

F. Walter, Berlin-Pankow, 
Schulzestr, 21, III, 

Wasserkäfer gesucht ! 
Suche Oybister lateralimarginalis, Dytis- 

eus marginalis, Hydropb. piceus geg. bar. 
Rich. Ermisch, Halle a. S., 

Bermannstr, 17, 

EEE TEEN] 
IL Ele 

Kann mir ein wissenschaftlich ge- 
bildeter Entomoioge zuverlässige Mit- 
teilungen über Altersgrenze etc. der 
Küchenschaben (sog. Schwaben) machen ? 
Es handelt sich um ein eidliches Gut- 
achten eines nicht wissenschaftlich ge- 
bildeten Kammerjägers. Das Gutachten 
wird in Abschrift zur Beurteilung zu- 
gesandt. 

Paul Rosch, Halle a. S., 
Gr >teinstrasse 39. 

Lepidopteren. 

a) Angebot. 
Sofort in Anzahl abzugeben: 

Freiland-Raupen 
von Arct. sulica (erwachsen) aA Dtzd. 

30 Pf. 50 Stück ı Mi. 
In kurzer Zeit abzugeben: 

Arct. aulica-Puppen 
a Dizd. 50 Pf. 

Ploseria pulverata-Eier 
a Ditzd. 30 Pf. 

Porto ete. 30 Pf. bezw. 10 Pf. 
Anton Fleischmann io Kumpfmühl, K 9, 

bei Regensburg. 

Villica - Freiland - Raupen 
abzugeben im Tausch geg. Zuchtmaterial; 
in bar Dtzd. 60 Pfg., bei Mehrabnahme 
billiger. P. Schneider, Breslau, 

Rehdigerstr. 11, IV. 

I! Freiiand-Raupen |! 
von Arct. aulica (erwachsen) & Dtz. 
30 Pf. Porto usw. 30 Pf, Auch Tausch 
gegen Zuchtmaterial, gibt in Anzahl ab 

Ludwig Rummel in Regensburg, 
Unterer Wöhrd, Werftstr. 9. 

Imp. Anth. mylitta 
Cocons, aussergewöhnlich gross, per St. 
70 Pf, zur Nachzucht geeignet, gibt ab 

Franz Richter, Chemnitz. 
Ferdinandstr. 5, Ill. 

Apor. erataegi-Raupennester sofort in 
jed. Anzahl a Ditzd. 70 Tfg. postfrei. 
Vorauszahlung. Tausch gegen allerlei bess. 
Briefmarken oder exot. Spinnerpuppen. 
J. Szulinszki, Kassa, Ungarn, Bubiesu 25. 

Biete an im Tausch 
Falter v. Boarm., repandata ab. conver- 
saria, Ocnog. baeticum, Naen.  typica, 
Mis. oxyacanthae, Cal. trapezina u. Orrh. 
vaceinii. E. Schlaphof, Löbau Sa. 

Dispar japonica- Ei er 
Bombyx mori- 
gibt ab im Tausch gegen Zuchtmaterial 

Wenzel Skacha, 
k. k. Oberautseher, Pilsen (Bory)- 



Dinithoptera alexandra 
NE superbe E 

Paar 100 Mark abzugeben. 
Wilh. Niepelt, Zirlau, Post Freiburg, 

(Sehlesien.) 

Brahmaea japonica Zucht, 
Anfang April versende ich unter Be- 

fruchtungsgarantie Eier dieses beliebten 
pas nachen Großspinners a Dtzd.3 M. 
(14 Stek.), 100 St. 20 Mk. Dieselben 
stammen von kräftigen Freilandtieren ex 
Musashi in Japan. Die Zucht ist sehr 
leicht und mühelos, die Raupen wachsen 
außerordentlich schnellund fressenFlieder, 
Liguster und andere Pflanzen. Die zur 
erfolgreichen Verpuppung erforderlichen 
Massnahmen werden bekannt gegeben. 

Sat. pyri-Eier asiatischer Herkunft. 
Riesenform mit sehr grossem Augenfleck 

kommen ebenfalls im April zum Versand 
& Dtzd. 40 Pf., 100 St. 3 M., desgleichen 

Sat, pavonia v. meridionalis-Eier 
nur die echte typische Riesenform vom 
Balkan mit dem charakteristischen sack- 
artigen Gewebe um den Cocon, & Dtzd. 
50 Pf, 100 St. 3 M. Alle Eier unter 
Befruchtungsgarantie. Nachnahme. 

Kurt John, Grossdeuben Leipzig. 
NB. Aus Japan soeben erhalten sehr 

schöne Puppen des metallisch blaugrün 
glänzenden Papilio v. japonieus & 1,10 M. 
Ferner sehr grosse Pap. demetrius ä 70 
Pf. Coeons Monema flavescens & 35 Pf., 
Dtzd. 4 Mk. Papilio zuthulus & 60 Pf. 
In Kürze spannweiche Falter der Papilios 
a mit 50%, Aufschlag. 

Falter! Puppen! 
Falter von Daphnis nerii, nur Z\, und 
Deilephila v. livornica, schön gespannt, 
pro Stück 80 Pf. Importierte Puppen, 
kräftig, von Marumba modesta pro Stück 
2 Mk., Porto extra, gibt ab 

’Entomol. Verein Ohligs, 
Emil Groß, Ohligs (Rheinland), 

Hohenzollernstr. 81. 

Im Tausch 
gebe ich eirca 160 Arten Falterin 1b u. II 

» bis "I Staud. ab. (Bar !ls bis !ls). 
Te ünscht sind, wenn auch Enten liefer- 
bar, gewöhnliche Tagfalter ete., Puppen 
aller Art, Vanessa etc. Raupen. Liste 
sende gegen Angebot. 

H. Noack, Danzig, Ferberweg. 

Zuchimaterial. 
Eier : Asr. primulae II. Gen., Dizd. 30 Pf- 
Raupen: Agr. strigula, erw. 50 Pf., 

Had. rurea v. alopecurus 50 Pf, 
Puppen: Par. v. egerides 80 Pf. 

Sprachlehrer Lange, Freiberg Sa., 
Schönlebestr, 5 

Habe sofort abzugeben 
Puppen von Agl, tau 3 Dtzd. 1,50 
Mk., gesund und kräftig, im Tausch gegen 
Eier von Rhod. fugaxz, Anth. yamamai, 
Diety. japoniea oder mir sonst passendes 
nicht ausgeschlossen. Versand nur gegen 
Voreinsendung des Betrages oder Nach- 

nahme. Porto extra. 
Ernst Golbs, Seifhennersdorf 212, 

Cal. dominula 
hat abzugeben a Dutzend 30 Pf. Porto 
und Packung 30 Pf. 

Ent. Verein „Circe“ Bieber. 
Näheres bei Joh Ant, Heun. 
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Offeriere palaearktische Falter 
in la Qualität und Spannung. 

Papilio alexanor 180“, machaon $, ex 
Dalmatien 45, v. sphyrus 140, xuth. g. v. 
zuthulus 130, 220, Thais v. medesicaste 
75*, Parn. apollo v. rubidus g' 25, v. 
valderensis 250*, delins g' 20, Apor. cıa- 
taegi 7, Pieris bras. v. catoleuca 100*, v 
chariclea 45, rapae v. manni 120*, v. rossi 
120*, napi 10, Euch. cardam. 8, euphe- 
noides S0*, Ter. nouna g\ 250, dupon- 
cheli 135*, g. a. aestiva 110*, Colias v. 
europome g‘ 30, phicomone ' 12, edusa 
v. magna 60*, ab. helice magne 2 80, 
Gon. rhamni 12*, eleopatra 50*, Chr. jasius 
ex Südfrankreich 80, Lim. camilla 35, 
Pyr. cardui 6, Van. jo v. sardoa 65, Arasch. 
levana 7. g. a. prorsa 7, Argyn. aphirape 
g\ 25, elisa 310°, paphia v. immaculata 
180°, pandora ex Corsica 70, Melan. parce 
80, Ereb. epiphron v. cydamas 50, 80, 
afra Dalmata 220*, neoridas 90*, tyndarus 8, 
v. cassioides 30, 60, briseis v. major 70*, 
semele- v. aristeus 65, fidia 110*, actaea 
115*, neomiris 50, 120, Parag. eversmanni 
d‘ 45, Chrys. virgaur. 8, v. zermatt. 12, 
astrarche ab. allous 5‘ 30, escheri v. ba- 
lestrei 90%, coridon v. apennina d' 90, 
admet. v. riparti 100”, Dolns 170*, mela- 
nops 100*, arcas 10, Ach. atropos, gross, 
90, Sm. populi, 8, v. austauti g' 300 bis 
350, Dil. tiliae 10, Daph. nerii 120, Deil. 
gallii 35, mauretanica 250, dahlii, gross, 
140, euphorbiae 8, Mae. stellatarum 8, 
Org. gonostigma 10, Das. pudibunda 8, 
Las. quereus g' 10, v. alpina 9 100, 
Mae. rubi 10, v. ulmifolia 35, Pach. otus 
sup. 120, Saturn, pyri (sehr gross) a 65, 
pavonia 12, v. meridionalis (0, Agl. tau 
35*, ab. nigerrima 450*, Acronie. aceris 

10, alni 110, auricoma 12, Agrotis augur 
10, triangulum 10, baja 12, ce-nigrum 8, 
rubi 10, dablii 100%, brunnea 8, elegans 
110, ocellina 12, Iueipeta sup. 120, spini- 
fera 185, Mamestra serratilinea 70, advena 
10, leineri 70, calberlai 150, reticulata 
15, Apamea dumerlii 420*, Lap. rubella 200, 
Hadena porphyrea 12, sordida 12, monogly- 
pha10,lithoxylea 12, sublustris30, rurea 10, 
ab. alopecurus 10, hepatica 45, basilinea 
25, Cladocera optabilis ex 1. 440, senex 
vetula 115*, Polia rufoeineta 110*, chi 
v. olivacen 85, Cloanth. polyodon 25, 
Phlogo. seita 35, Non. typhae 10, Cal. 
lutosa 55, Leuc. impura 15 vit. v. "palli- 
dior 45, conigera 15, Taeniocamp. gothica 
10, stabilis 10, incerta 8, graeilis 10, 
munda 10, Orthosia macilenta 20, eir- 
cellaris 10, helvola 10, pistaeina 10, Xanth. 
fulvago 10, Orrhod. fragariae 35, vau 
punctatum 10, vaccin. ab. spadicea 15, 
ab. conspadicea 65, socia 12, Calocamp. 
vetusta 10, exoleta 12, Cleoph. dejeanii 
90, bractes 110, ni 75, hochenwarthi 12, 
Leucanitis stolida 80, Cat. alehymista 60, 
Catoc. fraxini ab. moerens 60, nupta 15, 
dilecta 80, optata 300, lb Qual. 140, 
pacta 70, nymphaea 100, Ephyra albio- 
ceilaria 100, Ennomos autumnaria 15, 
Selenia tetralunaria 15, Spil. luctifera 40, 
Paras. plantaginis 8, ab ‚hospita 15, Rhyp. 
purpurata 12, Arctia aulica 10, maeulosa 
55, Heterog. penella 35, 40. Zyg. erythrus 
100°, scab. v. orion 200°, exulans 10, 
meliloti v. charon 240*, transalpina 15, 
lavandulae 100*, rhad. v. kiesenwetteri 
160*, filipend. v. ochsenheimeri 70, Ino 
notata 130*. 

Die mit * versehenen Trei_e gelten pro Paar. 
Porto und Packung 80 Pf., Ausland entsprechender Zuschlag. 
Bei Abnahme von 20 Mk. an Forto und Packung frei. 

Auswahlsendungen an Vereine und ernste Sammler jederzeit 
Meinen gesch. Kunden gewähre gerne Teilzahlung. 

Herren, welche bei mir noch nicht gekauft haben, nur per Nachnahme. 
Anfragen bitte Rückporto beizufügen. 

gewähre noch Rabatt. 
bereitwilligst. 

wünscht. 

Bei größerer Abnahme 

Versand an 
Tausch er- 

__ Chr. Farnbacher, Schwabach (Bayern). 

ex Jelabuga, Gouv. Wyatka, aber nur 
die g’g\, kabe abzugeben: | 

p. apollo V. democratus Kral. 
a 1,25 Mk. pro Stück. 

P. mnemosyne v. ugrjumavi Bryk 
a 1 Mk. pro Stück. 

Die Falter sird in Tüten, von % 
Ia Qualität und mit Daten versehen. 
Gebe sie auch im Tausch gegen mir 
erwünschte lepidopt. Literatur (z B. fi 
Bachmetjew, Eimer, Pagenstecher 
(D. geogr. Verbreit. .), Br 
Standfuss usw.) 

Nicolaj Keriamong Kasan, Rußland, 
N.-Pedorowskaja 5l. 

Speyer, 

er 
Puppen: 

Eod, versicolora . Dtzd. 1,20 Mk. 
Er. lanestris . . . Dtzd. 0,60 Mk. 
Porto und Verp. 30 Pf., gegen Voreinsdg. 
Lud, Lang, Nürnberg, Schuckertstr. 2, I. 

Freiland-Raupen 
A. hebe Ditzd. 1.20 Mk., A. villica Dtzd. 

0.60 Mk. Packung gratis. 
Alb. Miillenstädt, Frankfurt a, Oder, 

Neuer Markt 24, 

en: 

Arct. villica 
Freilandraupen,sofortabzugeben, 25 Stück 
1 Mk. Porto u, Packung 0,30 Mk, Vor- 
einsend ıng. 

Arthur Schneider, Liegnitz, 
Kohlmarkt 15, 11I. 

Puppen: 
S. pavonia . Dutzend 0.65 Mk., 
Ch. elpnor ... 35 1.00 „ 
E. versicolora.. . . 5 1.20 

Porto und Packung extra gegen Vor- 
einsendung oder Nachnahme. 
Ki Hausmann, Nürnberg, Gugelstr. No 108. 

Hybriden-Puppen 
von Ürep. hyb. rebeli (falcatarın J X 
curvatula 2) Stück 50 Pfg., ferner Puppen . 
von Sm. ocellata Dtzd. 1 Mk., Spil. mendica 
80 Pfg., Eier von Enn. autumnaria 10 ig. 
sind erhältlich — Nettopreise. — Tausch 
erwünscht gegen anderes Zuchtmaterial 
oder bessere europ. Briefmarken. 

F. Auerbach, Brandenburg (Havel). 

Anth. pernyi-Eier 
v. kräft. import. Material sicher befrucht. 
im April lieferbar, Dutzend 20 Pfennig, 
100 Stück 120 Ptennig. 

Anth. yamamai Dtzd. 25 Pf. 
Porto 10 pfg. Vorausbestellung erbeten. 
E. A. Vollrath, Hamburg 5, Danzigerstr. 22. 
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Aus den entomologischen Vereinen. 
Beilage zur Internationalen Entomologischen Zeitschrift. 

7. Jahrgang. 

Entomologischer Verein „Paeta‘“ Stettin. - 
Sitzung am 21. April 1913. 

Herr Kleine spricht unter Vorlage der be- 
treffenden Tiere über die bei Huftieren schmarotzenden 
Dipteren. In den Verdauungswerkzeugen leben die 
Gastrophilus-Arten und zwar hauptsächlich bei Ein- 
hufern. Die Eier werden an das Fell gelegt und 
durch Lecken der Huftiere in den Magen befördert. 
Die Rachenbremsen dagegen setzen ihre Eier in die 
Mundwinkel ihrer Wirte, und die Larven, die sich 
in der Rachenhöble entwickeln, werden nach erlangter 
Reife ausgehustet. Die ganz jungen Larven einer 
dritten Gruppe, der Dasselfliegen, wandern mit dem 
Blute bis in den Wirbelkanal und. erzeugen später 
die bekannten Dasselbeulen. 

Herr Block legt vom Frühlingsfange Anı- 
sopteryx aescnlaria Schiff. und Chimabacche fagella 
Ey. vor, Herr Hans Gerlich Zrgates faber L., 
am 3. August 1907 in Stepenitz erbeutet; an Schmetter- 
lingen zeigt er Polyploca flavicornis L., am 1. April 
1913 an der Falkenwalder Chaussee gefunden, Pa- 
nolis griseovariegala Goeze am gleichen Tage in 
Bekerberg gefangen, Biston strataria Hufn.2 IC, 1% 
aus der Bauernheide, Biston hirtaria Cl. aus Ecker- 
berg, Zybernia lenucophaearia Schiff. und ab. marmo- 
rinarıa Esp. aus der Bauernheide, Zobophora car- 
pinata Bkh. und Doarmia erepuscularia Schiff. aus 
verschiedenen Teilen des Eckerberger Waldes, — 
Herr Hanau bespricht und demonstriert folgende 
Schwimmkäfer: Graphoderus cinereus L., Aydatiens 
iransversalis Pontopp, Agabus undnlatus Schrank, 
außerdem 7rox sabnlosus L., Trox scaber L., Dro- 
minus quadrimacnlatus L., Hypophloeus unicolor Pill., 
Hypophloeus longnlus Gyll. und zwei noch nicht be- 
stimmte Käfer mit Kugelvermögen aus Weidenmulm. 
— Herr Bachhusen spricht über seine Käfer- 
funde vom 13. und 20. April ds. Js. Erbeutet 
wurden Ahagium bifasciatum Fahr. und Dorcus | 
‚parallelopipedns L. in alten Stubben, der hier im 
Norden seltene Carabus cychrus Fabr. und die flinke 
‚und gewandte Cicindela hybrida L. 

Herr Matz kann verschiedene Falter aus ge- 
‚glückten Zuchten vorzeigen, so Panolis griseovarie- 
gata Goeze, Acronycla rumicis L., Drepana falca- 
tarıa L. in größerer Anzahl, Opisthograptis Inteolata 
L. und Codonia pendnlaria Cl. Im Freien wurden 
gefunden Xylına ornithopus Rott., Drepana cultrariu 
F., curvatula Bkh., lacertinaria F., Boarmia crepus- 
‚cnlaria Schiff. und Zobophora carpinata Bkh. — Herr 
Alwin Richter demonstriert an Vergleichsreihen 
‚die Variabilität von Dendrolimus pini L., eine reich- 
haltige Kollektion von Agrofis ripae Hb. var. weissen- 

 bornü Eır. zeigt Herr Otto Richter vor. Die 
Falter sind gezogene Stücke, die Raupen am Strande 
‚der Insel Rügen gesammelt. Herr Pirling bringt 
‚biologische Notizen über die Hummeln. In kurzen 
‚Zügen entwirft der Vortragende ein Lebensbild dieser 
dleißigsten aller Insekten, schildert ihren Werdegang, 
ihr Tun und Treiben und legt zugleich die folgenden 
Arten var: Bombus terrestris L., hypnorum L., lapi- 
darins L., Anthophora pilipes F. und Osmia bicornis L. 

21. März 1914. Nr. 51. 

Sitzung am 5. Mai 1913. 
Herr Bachhusen schildert den bei Gelegen- 

heit eines Ausfiuges nach Carolinenhorst am 27. April 
beobachteten Flug von Zndromis versicolora U. 
Die SS flogen bei hellem Sonnenscheine in lebhaftem 
Spiel um die Kronen der Birken; lebhaft bald hier- 
hin, bald dorthin schießend, blieben sie in ihrer 
Flugrichtung unberechenbar, eilten in hastiger Ge- 
schäfiigkeit durch den zum Frühlingsleben erwachen- 
den Birkenschlag und machten alle Mühe des Samm- 
lers, ihrer habhaft zu werden, mit eleganter Selbst- 
verständlichkeit zu nichte. Während die Falter in 
den Vorjahren zu derselben Zeit vergeblich gesucht 
worden waren, schien diesmal ihre Zahl gar nicht 
gering zu sein; doch nur ein noch frisches Stück 
wurde, am Stamme sitzend, erbeutet, die übrigen 
vergnügten sich weiter auf fröhlicher Brautfahrt. 
Der Vortragende legt darauf außer Bupalus piniarins 
L. e I. und außer verschiedenen andern Käfern auch 
Hister sinnutus Fabr. vom Kreckower Exerzier- 
platze vor. 

Herr Hanau zeigt verschiedene Blateriden, 
darunter Selatosomus cruciatus L., Drachylacon 
murinus L., Denticollis linearis L., Elater sanguino- 
lZentus Schrank, ferner aus Weidenmulm Zister fime- - 
Zarins Hbst., Peltis oblonge L., Xestobimm rufo- 
villosum Deg., Osmosita colon L. und Soronia grisea L. 

Herr Sehwanz erbeutete an einem teten 
Maulwurfe mehrere Aaskäfer-Arten, nämlich Necro- 
phorus vespillo L., vestigator Hersch., humator Goeze 
und 7Tanatophilus sinnatus F. Der Vortragende 
spricht dann über das Massenauftreten der Raupen 
von Callimorpha dominula L. Auf einem Ausfluge 
in die sog. Tiefe Riege bei Gollnow fanden sich die 
Raupen der genanten Art dort zu Tausenden vor. 
Merkwürdigerweise saßen sie weniger auf ihrer all- 
bekannten Nahrungspflanze, der großen Brennessel, 
sondern bevölkerten Himbeeren, Faulbaumbüsche und 
sogar Erlen in großer Zahl. Besonders schienen 
ihnen die Himbeerblätter zu munden; die Stauden 
waren nicht nur blattlos, nein, selbst die Knospen 
waren bis auf den letzten Rest herausgefressen. So 

wurde auf einer großen Strecke die Blüten- und da- 
mit die Fruchtentwicklung unmöglich gemacht. Der 
Vortragende hat die an sich gemeine Raupe noch 

nie in solcher Menge auftreten und noch weniger 

auf die geschilderte Art schädlich werden sehen. 

Darauf kommt Herr Schwanz auf seine Zucht von 

Odontosia carmelita Esp. zu sprechen. Die frisch 

geschlüpften Räupchen wurden mit Eiche, Weide, 

Schwarzpappel und Birke gefüttert und gediehen am 

besten auf Weide und Eiche. Auffallend war bei den 
verschiedenen Nahrungspflanzen der Unterschied in 
den Fraßbildern. Während die Räupchen die Birken- 
blätter skelettierten, fraßen sie Eiche, Weide und 
Pappel vom Rande aus an. Aus einer geglückten 
Zucht legt der Vortragende dann befruchtete Eier 
von Acronycta menyanthıdıs View. vor, die merk- 
würdigerweise in der Färbung variieren. Ein Teil 
der Eier hat gelbliche Farbe behalten, ein anderer 
dagegen rosarote angenommen. Die Eier sind be- 
sonders flach und werden so an die Unterlage an- 
geklebt, daß jedes Ei das vorhergehende zum Teile 
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deckt, daß also das ganze Gelege in seiner Anlage 
einige Aehnlichkeit hat mit der Befestigung der 
Ziegel auf dem Dache. An frisch geschlüpften 
Faltern ließ sich beobachten, daß sie die Kopula 
außerordentlich leicht und willig eingingen, 

Herr Matz legt die Ergebnisse einer Zucht 
von Dasychira pudibunda L. vor. Außer der 
Stammform erhielt er mehrfach die ab. concolor Stgr. 
Im Anschlusse daran spricht Herr Otto Richter 
über ein mehrmals beobachtetes Massenauftreten der 
sog. „Rotschwanzraupen“, Der Vortragende fand 
sie einmal in Messenthin und ein zweites Mal in der 
Buchheide bei Dobberpfuhl in ungeheuren Scharen. 
Das Laub der Bäume genügte nicht, all die 
hungrigen Mäuler zu füllen. Buchen, Eichen, Birken 
and Erlen waren bald vollständig kahl gefressen, 
und nun machten sich die Raupen über das Unter- 
holz, Hasel, Faulbaum, Holunder und Weißdorn, 
her. Selbst Blaubeeren und krautige Pflanzen 
wurden nicht verschont. Der unaufhörlich fallende 
Kot verursachte ein Geräusch, das einem leichten 
Regen glich. Die in großer Zahl eingetragenen 
Raupen waren aber fast ausnahmsios krank und er- 
gaben nur in einzelnen Fällen den Falter. 

Herr Alwin Richter zeigt vom diesjährigen 
Frühlingsfange aus dem Eckerberger Walde Doarmia 
erepuscularia Schiff. ab. defessaria Frr., die nicht 
nur in der ganzen Zeichnungsanlage abnorm erscheint, 
sondern auch ohne die leuchtend weiße Wellenlinie 
auf den Vorderflügeln ist, außerdem Panolis griseovarıe- 
gata Goeze und ZLarentia flnctnata L. Mit be- 
sonderer Aufmerksamkeit werden dann zwei prächtige 
Biologien des Vortragenden, die von Vunessa urlicae 
L. und von Pyrameis atalanta L., von den Mit- 
gliedern besichtigt. 

Herr Otto Richter bringt verschiedene, 
während des Vorjahres gelegentlich gesammelte 
Kleinschmetterlinge, von denen allerdings nur die 
bekanntesten bestimmt sind, so 

Nymphnla nymphaeata L. | Eurrhypara urlicata L. 
Crambus pratellus L. Tortrix viridana L. 
Crambns chrysonuchellns | Tortrix ministrana L. 

. Seop. Scoparia dubitalis Hb. 
Titanio pollinalis Dup. Depressaria nervosa Hw. 
Perinephele lancealis Aglossa pinguinalis L. 

Schiff. Psecadia bıpunctella P. 
mesae fagella (S. | Pyrausta aurata Se. 

) Er 

In der Sitzung gelangt zum Schlusse das 
„Leuchten“ von Raupen zur Besprechung, dessen 
Methode, Annehmlichkeiten und Vorteile schon öfter 
Gegenstand der Verhandlung gewesen sind. Die 
Herren Schwanz, Bachhusen und Otto 
Richter geben dabei ihre Erfahrungen bekannt 

Entomologischer Verein „Apollo‘‘ Frankfurt u. M 
Protokoll-Auszug vom 15. April 1913. 

(Fortsetzung.) 

Es hat auch keine Gefahr, die Puppen aus 
dem Gespinst zu nehmen, wenn sie schon die blaue 
Bereifung zeigen; die Puppen schlüpfen auch dann 
fast ausnahmslos. 

Zum Schlüpfen bringt man nicht zu viele 
Puppen, die ein gleichzeitiges Schlüpfen erwar- 
ten lassen, in einem nicht zu kleinen Ka- 
sten. 

Herr Heinzel warnt vor dem so ‚oft empfoh- 
lenen Töten der Falter noch in der gleichen Nacht, 
in der das Tier geschlüpft ist. 

Der Schaden, der einem durch noch nicht ge- 
nügend erhärtete Falter (bluten auf dem Spannbrett) 
entsteht, ist nach seinen Erfahrungen größer, als der, 
der einem durch Verfliegen einiger weniger Falter 
droht. Man muß nur die Kasten vor Erschütterun- 
gen schützen, d. h. immer nur erst am nächsten Mor- 
gen anfassen und dann gleich alles abtöten. 

Viele Catocalen entwickeln sich, wie schon var- 
ausgeschickt, aus dem Ei sehr unregelmäßig. Herr 
Heinzel hatte z. B. von puerpera schon Puppen 
und noch Eier. Bei fraxini ist das nicht in diesem 
Maße zu beobachten, dagegen entwickeln sich pro- 
missa, sponsa und dilecta ziemlich gleichmäßig. 

Herr Heinzel hat folgende Daten der Schlüpf- 
zeiten der verschiedenen Catocalen notiert: dilecta 
am 24. April, conversa 25. April, puerpera 11. Mai; 
letzte Ende Juni, fraxini 23. April, elocata 18. April, 
nupta 28. April, sponsa 21. April; dieses Jahr kam 
sponsa schon am 2. April und promissa am 3. April. 

Zur Entwicklung brauchen die Raupen von 
dilecta 4, conversa A, pacta 6, puerpera 6, fraxini 
7, elocata 7, electa 5, nupta 7, sponsa und promissa 
4 Wochen. Die Puppenruhe dauert gewöhnlich 4 
Wochen. — 

Herr Heinzel betont noch, daß man den 
frisch geschlüpften Räupchen die zartesten Spitzen 
reichen muß, da sie eher eingehen als hartes Fut- 
ter annehmen. Dies ist besonders bei electa, sponsa 
und promissa zu beachten. Als leicht ist die Zucht 
von pacta, sponsa, fraxini, elocata, conversa, pro- 
missa und nupta zu betrachten. Etwas schwieriger 
ist die Zucht von puerpera, da, wie schon früher 
erwähnt, die Eier sehr verzettelt schlüpfen. 

Herr Vogt dankt im Namen der Mitglieder 
dem Vortragenden für seine Ausführungen und stellt 
den Vortrag zur Diskussion. 

Herr Vogt hat in Südtirol viele puerpera ge- 
fangen. Er köderte frische Falter und erbeutete 
gleichzeitig kleine Räupchen. Die Raupen fand er 
an Weidenbüschen, die am Bache standen. Sobald 
an einem Weidenbusch Fraßspuren zu entdecken 
waren, untersuchte er die untersten Stämme, wo 
er dann gewöhnlich die Raupen von puerpera fand. 
Ja sogar das Gras mußte er zur Seite drücken, um 
den Raupen beikommen zu können. Es ist anzuneh- 
men, daß sich die Raupen auf diese Art vor der 
Trockenheit und den Vögeln schützen. Auch suchte 
er die Raupen von puerpera in der Dunkelheit mit. 
der Laterne; bei der geringsten Bewegung lassen sie 
sich zu Boden fallen. 

Herr Vogt bemerkt noch, daß man die Futter- 
Blechdosen oft abwechseln und reinigen muß. 

Protokoll-Auszug 
der Sitzung vom 30. April 1913. 

Herr Riedinger erteilt Herrn Heinzel das 
Wort zu seinem Vortrage über die Zucht von 

Hyperchiria io“. 
Der Falter ist in Nordamerika heimisch und. 

gehört zu den Saturniden. 
Die Eier erhielt Herr Heinzel von einer Ko- 

pula aus importierten Puppen am 20. Mai. Erst 
am 8. Juni verließen die kleinen Räupchen die Ei- 
schale, bereits am 10. Juni band er diese an Sal- 
weide in seinem Garten aus und schützte die junge “4 

Brut gegen Regengüsse durch ein leichtes Holz- 
dach. Im Gegensatz zu allen früheren Zuchten ging 
die Entwicklung verhältnismäßig rasch von statten, 
indem sich die ersten Raupen, die zu ganz riesigen 
Tieren herangewachsen waren, am 4. August ein- 
spannen, die letzte dagegen erst am 24. August. 

A 
ie 



Das Raupenstadium betrug also 57—77 Tage. — Als 
besonders auffällige und interessante Momente er- 
wähnte Herr Heinzel, daß die Raupen namentlich 
in den kleineren Stadien in tadellos geordneten 
Prozessionen gegen Abend zum Fressen wanderten, 
tagsüber saßen sie in dichten Klumpen auf den 
Blattunterseiten. Ferner bildeten die Raupen beson- 
ders vor der letzten Häutung ein lichtes Gespinst, so 
daß Vortragender glaubte, sie schritten bereits zur 
Verpuppung. Bis zur letzten Häutung geschah die 
Entwicklung ziemlich gleichmäßig; trotzdem ver- 
puppten sich die Raupen nacheinander erst in einem 

. Zeitraum, wie schon eingangs erwähnt, von 70 
Tagen. — Bis zur letzten Häutung ist die Nahrungs- 
aufnahme nicht sehr bedeutend. Nach dieser ent- 
wickelten die Raupen jedoch einen ganz gewaltigen 
Appetit. Mit Vorliebe nahmen sie dann eine lang- 
blättrige Salweidenart. Auffällig stark ist die Kot- 
absonderung der Raupen vor der Verpuppung. Die 
Gespinste sind braun, leicht pergamentartig. Zur 
Verpuppung gab Herr Heinzel, da er die Raupen 
nach der letzten Häutung in den Zuchtkasten nahm, 
eine handbreithohe Schicht loser Holzwolle, in der 
sich die Raupen ganz tadellos eingesponnen haben. 
Die Kokons waren dann leicht einzeln, ohne jede 
Beschädigung herauszuschneiden. Die Kokons wur- 
den im Freien überwintert, Mitte Januar ins geheizte 
Zimmer genommen, nicht gespritzt. Am 1. März 
schlüpfte die erste, am 27. März die letzte Puppe. 
Von 36 Raupen nach der letzten Häutung erhielt 
Herr Heinzel 33 ganz riesige Falter, darunter ein Q 
mit 84 mm Flügelspannung. Ein Teil der Falter war 
zur Ansicht mitgebracht. 

Herr Riedinger dankte Herrn Heinzel für 
seinen sehr beifällig aufgenommenen Vortrag. — 
Herr Benz hatte zur Ansicht noch verschiedene 
andere //yperchiria-Arten mitgebracht, wie metzli, 
llustris u. a. 

Herr Riedinger gab die Waldkarten aus mit 
der Bitte, diese in der bei uns üblichen einsichts- 
vollen: Weise zu benützen. 

Am 8. Mai findet eine gemeinsame Sitzung mit 
dem „Verein zur Förderung des Kleingartenbaues‘“ 
statt im Lokal von Rühl, Bornheim, Bergerstraße. 
Herr Vogt wird über den heutigen Stand der Reb- 
lausbekämpfung sprechen. — 

Herr Riese stellt den Antrag zur Anschaffung 
einer Pumpe für den Vereinsgarten. — 

Herr Heinzel erhält den Auftrag, die nötigen 
Schritte einzulenken. 

Schluß 113/, Uhr. 

Protokoll-Auszug der gemeinsamen Sitzung am 
8. Mai 1913 mit dem Verein für Kleingartenbau. 

Herr Vogt spricht über 
„DieReblaus und ihre Bekämpfung.“ 

In der Mitte der 60er Jahre beobachtete man im 
südlichen Frankreich stellenweise einen unerklär- 
lichen Rückgang der Reben. Das Absterben der 
Reben verbreitete sich von einem Punkte des Wein- 
berges kreisförmig nach allen Seiten. 1868 erst er- 
kannte Planchon die Ursache in Wurzelläusen, die 
er zunächst Rhizaphis vastatrix nannte. Binnen kur- 
zer Zeit wurde das Insekt an über 100 ähnlichen 
Krankheitsherden festgestellt. 1869 erkannte man in 
der französischen Reblaus die schon 1854 in Nord- 
amerika endeckte Laus und gab ihr den Namen 
Phylloxera vastatrix, unter welchem die Reblaus 
allgemein bekannt ist. 

Die den Blatt- und Schildläusen nahe verwandte 
Reblaus ist 0,3—1,2 mm lang, gelb bis braun, mit- 
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unter auch grünlichgelb oder rotgelb, von mehr oder 
weniger eiförmiger Gestalt mit drei Paar Beinen 
und einem Paar Fühler. Letztere haben drei Glieder 
und sind gerade charakteristisch zum. Erkennen; 
denn die Reblaus ist das einzige an der Rebe lebende 
Insekt, dessen Fühler aus nur drei Gliedern bestehen. 

Zur Aufnahme der Nahrung dienen die vier 
Kieferborsten, welche als Stech- und Saugapparat 
in die Wurzeln des Weinstockes gesenkt werden, um 
den Saft desselben zu erlangen. 

Die Reblaus erscheint in vier Formen: 
1. die Wurzellaus, 
2. die geflügelte Form, 

‚3. die Geschlechtsform und 
4. die Gallenlaus. 

1. Die Wurzellaus lebt nur an der Wurzel des 
Weinstockes. Durch ihre Stiche erzeugen die Wur- 
zelläuse knotenförmige Anschwellungen der Wur- 
zeln, infolge dessen der Weinstock zu kränkeln an- 
fängt und gewöhnlich im vierten Jahre zu Grunde 
geht. 

Die Wurzelläuse sind sämtlich weiblichen Ge- 
schlechts und beginnen nach ihrem Erwachen aus 
dem Winterschlafe sofort mit der Eiablage. Aus 
den nicht befruchteten Eiern, von denen eine Reb- 
laus zirka 20—50 legt, gehen nach durchschnittlich 
8 Tagen immer wieder neue Generationen von flü- 
gellosen Wurzelläusen hervor. Im Hochsommer ver- 
lassen einzelne Wurzelläuse die Wurzeln, wandern 
an die Oberfläche des Bodens und verwandeln sich 
durch Häutung in die 

2.geflügelte Form. Sie tritt nur von August 
bis Oktober auf und legt ihre Eier an die Unter- 
seite der Rebenblätter. Aus diesen Eiern entstehen 
im Spätherbste 

3. die Geschlechtsformen, welche weder 
Flügel, noch Mundwerkzeuge, noch Darm besitzen. 
Nachdem sich dieselben gepaart haben, legt das 
Weibchen nur ein verhältnismäßig großes Ei, das 
sogenannte Winterei gewöhnlich in die Spalten und 
Risse des Stammes, aus welchem im nächsten Früh- 
jahre die von der Wurzellaus verschiedene Gallen- 
laus schlüpft. 

4. Die Gallenlaus sticht die frischen Triebe 
und Blätter des Weinstockes an und erzeugt auf ihnen 
Taschengallen. Jede Galle ist zunächst nur von einer 
Muttergallenlaus bewohnt, die nach mehreren Häu- 
tungen im ganzen 200 bis 500 Eier ablegt. Aus 
diesen Eiern gehen wieder Gallenläuse hervor, die 
auswandern, neue Gallen bilden und wieder neue 
Generationen von Gallenläusen erzeugen. Neben den 
Gallenläusen schlüpfen nach dem Herbste zu nach 
und ‚nach immer mehr Läuse, welche der Wurzel- 
form wieder ähneln, die Blätter und den Stamm ver- 
lassen und die Wurzeln aufsuchen. Hier überwin- 
tern sie mit den Wurzelläusen und geben im näch- 
sten Sommer wieder neuen Generationen von Wur- 
zelläusen das Leben, während die Gallenläuse mit 
den Gallen und Blättern im Spätherbste zu Grunde 
gehen. Die Gallenlaus ist massig im Süden Frank- 
reichs beobachtet worden, bei uns kommt sie wegen 
der ungünstigen Witterung regelmäßig nicht zur Ent- 
wicklung. 

Die Lebenzähigkeit der Wurzellaus ist aber bei 
uns noch sehr groß. Wenn beim Ausroden eines 
Weinbergs je nach dem Boden sich zurückgeblie- 
bene Wurzelstücke frisch erhalten, können an ihnen 
haftende Wurzelläuse über ein Jahr lebenskräftig 
und vermehrungsfähig bleiben. 

Die Vermehrungsfähigkeit ist eine ungeheure, 
folgende Zahlen mögen es beweisen; 1 Stammutter 



legt 60 Eier, sie bilden die 1. Generation, daraus 
2. Generation 60 Ammen je 50 Eier 

DR 50 _ 3000 
3. Generation — 3000 Ammen je 40 Eier 

—AIBX 3000 — 120 000 
4. Generation — 120000 Ammen je 30 Eier 

— 30x 2120, 0007 3 600 000 
5. Generation = 3600000 Ammen je 20 Eier 

— 20 X 3600000 = 72.000 000 
6. Generation = 72000000 Ammen je 10 Eier 

— 10 X 72000000 = 720 000 000 
Wenn nun bloß 1/,, durchkommen, so hat eine 

Stammutter in einem Jahr immer noch 72000000 
Nachkommen und zwar nur von Wurzelläusen; ia 
wärmeren Ländern kommt nun noch die viel größere 
Vermehrung der Gallenläuse dazu. Daß dadurch 
der Schaden, den die Reblaus anrichtet, ein ganz 
enormer werden kann, beweist folgende Statistik 
nach Dr. Moritz im Kaiserlichen Gesundheitsamte: 
In dem zuerst im Jahre 1866 infizierten Departement 
Vaucluse waren bereits 1869 nach amtlichem Be- 
richte 6000 ha tot oder auf dem Punkte zu Grunde 
zu gehen. 1874 waren von den 30000 ha Weinberg, 
welche dieses Departement besaß, 25000 vollkom- 
men verwüstet und 1876 nur noch zirka 2000 ha Re- 
ben übrig. 

In der _ Gemarkung 
geerntet: 

in den Jahren 1865—1867 
im Jahre 1368 5000 hl Wein, 
im Jahre 1869 . 2200 hl Wein. 
In der Gemarkung von Maillanne: 
in den Jahren 1865—1867 2500 hi Wein, 
im Jahre 1868 1000 hl Wein, 
im Jahre 1869 . 259 hl. Wein, 

In dem Jahre 1870 ergab die Ernte in diesen 
beiden Gemarkungen fast nichts mehr. Ein Wein- 

von Graveson wurden 

10.000 hi Wein, 
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gutsbesitzer z. B., welcher im ersten. Jahre 112 hl 
erntete, erzielte im folgenden Jahre deren nur 8. 
Im Jahre 1872 betrug die Gesamtoberfläche des 
infizierten Gebietes in Frankreich gegen 100000 ha, 
1877 waren zirka 283000 ha vollkommen verwüstet 
und zirka 365000 ha mehr oder weniger ange- 

griiten, Ende 1879 betrug die Oberfläche der völlig 
zu Grunde gerichteten Weinberge 474760 ha und 
mehr oder weniger befallen waren 319760 ha. Ende 
1884 waren durch die Reblaus 429000 ha vernichtet. 
Rechnet man jedoch diejenigen Flächen hinzu, 
welche damals schon wieder neu bepflanzt worden 
waren, so ergibt sich mehr als eine Million Hektar 
von der Reblaus zerstörter Weinpflanzungen. — In 
Oesterreich waren bis 1883 139 Ortsgemeinden auf 
einer Gesamtfläche von 22776,5 ha von der. Reb- 
laus heimgesucht. — In Ungarn waren bis zum sel- 
ben Jahre 76102 ha von der Reblaus befallen, wo- 
von 31978 ha schon vollkommen zerstört waren. ° 
Bedeutend waren die durch die Reblaus verursachten 
Schäden in der Hegyallja, der Heimat des weltbe- 
rühmten Tokayerweines. Die Weinlaube schrieb dar- 
über 1889 S. 364: „Die herrlichen Weingärten bei 
Sator-Ulya-Ujhely tragen alle den Stempel des Ver- 
derbens an sich, den Anblick eines an Auszehrung 
leidenden Kranken, an welchem die baldige Auflö- 
sung zu ersehen und nur die Stunde des Todes noch 
nicht bestimmbar ist‘“. In Spanien hauste die Reblaus 
ebenso, namentlich die Provinzen Malaga und Gra- 
nada hatten unter dem schnellen Rückgang ihrer 
Weinproduktion schwer zu leiden. Im Jahre 1889 
wanderten ‚zirka 11009 Personen von Malaga nach 
Brasilien und Argentinien aus, da die Reblaus ihre 
Existenz vernichtet hatte. In Portugal wurden vor 
dem Eindringen der Reblaus zirka 410828 hi Wein 
geerntet. 1887 war die Ernte durch die Reblaus 
schon auf 194564 hl reduziert, also über die Hälfte 
vernichtet. In Italien waren 1883 rund 34605 ha 
verseucht. Bis jetzt ist die Reblaus in alle wein- 
bauende Länder Europas eingedrungen. Außerhalb 
Europas ist die Reblaus (außer ihrer Heimat Nord- 
amerika) auch im übrigen Amerika, in Asien, Afrika 
und Australien aufgetreten. 

Daß unser deutscher Weinbau nicht davon ver- 
schont geblieben, läßt sich denken. Dank der ener- 

gischen Bekämpfung und auch des der Reblaus 
weniger günstigen Klimas haben die Reblausunter- 
suchungen im . Jahre 1894 verhältnismäßig gute Re- 
sultate ergeben. (Fortsetzung folet.) 

Thüringischer entomolog. Verein. 
Die geehrten Mitglieder beehren wir 

Entomologischer Verein „Pacta‘“ 
| Vereins-Nachrichten, | sek. R 

Regelmäßige Sitzungen jeden ersten und 
dritten Montag im Monat abends 8, Uhr 

E 2 n 1 a dad ur m g im „Rest. Bismarekplatz“, Falken alder 
oder Straße 15. Adresse für Briefe: A. Henry, 

am 29. März nachmittags ',2 Uhr im 
Gasthof zum Sächsischen Hof in 

Seifhennersdorf stattfindenden 

Zusammenkunft der Entomologen von 
Nordböhmen, Sächsischen und Preußischen 

Oberlausitz. 
Tages-Ordnung: 

Punkt 1 Vorlesungen von unseren Korres- 
pondierenden Mitgliedern aus Brasilien. 

Punkt 2 Beantwortung der Fragen, die 
sich im Fragekasten vorgefunden, 

Punkt 3 Verschiedenes, 

Vor und nach der Tagesordnung 

Kauf- und Tauschbörse, 
Die Entomologische Vereinigung 

von Seifhennersdorf. 
1. Auftrage: Ernst Franze, Zollstrasse, 

Vereinigung Jenenser Entomologen. 
Versammlungen jeden 1, und 3. Diens- 

tag im Monat im Hotel „Stern“, Neugasse. 

BE” Gäste stets willkommen. ag 

Am Logengarten 16, für Zeitschrif- 
ten ete.: Gustav Block, Deriflingerstr. 9 b. 

Am 30. März: 
a) Ergänzung des Zettelkataloges. Gat- 

tungen Arichanna—l'umea. Material 
durchsehen, Mitteilungen bereit halten! 

b) Vortrag Otto Richter: Etwas aus der 
Geologie unseres Sammelgebietes. 

Berliner Entomologen- Bund £. Y. 
Unsere Sitzung findet am Dienstag, 

den 24. März cr., abends 8, Uhr 
im „Prälaten“ Alexanderplatz, @ewerbe- 
zimmer statt. 

Im entomologischen Teile: 
Herr H. Rangnow jun.: 
Ueber die Frühjahrsraupen. 
Unter Demonstration von lebendem und 

präpariertem Material. 
Unbekannte Raupen werden bestimmt, 
Es wird gebeten, reichliches Material 

mitbringen zu wollen. ; 

Gäste herzlich willkommen! 

Der Vorstand. 

uns, zu der am Sonntag, den 19. April 1914 
vormittags von 9, Uhr ab in Erfuri im 
Restaurant Steiniger stattfindenden 

Frübjahrs-Versammlung 
ergebenst einzuladen. 

Tages-Ordnung: 
1. Geschäftliche Mitteilungen. 
2. Wissenschaftliche Vorträge und Mit- 

teilungen. 
3. Austausch von Insekten. 2 

Nach der Sitzung gemeinsames Mittag- 
essen und nachmittags bei günstigem 
Wetter Ausflug in die Umgebung. 

Die rückständigen Beiträge bitten wir 
innerhalb 8 Tagen an A. Frank, Erfurt, 
Gartenstrasse 45, portofrei einzusenden ; 
andernfalls nehmen wir an, dass diese 
durch Nachnahme von Ihnen erhoben 
werden. 
Erfurt, Arnstadt, Nordhausen, 
Mühlhausen, den 16. März 1914, 

Der Vorstand: 
Schreiber 

Hof 
Moritz Liebmann, Arnstadt. 
Dr. Petry, Nordhausen. 
W. Glotz, Mühlhausen. 

Erfurt. 

a ae We ai 
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Guben, den 28. März 1914. 

Organ 
des Internationalen 

_7. Jahrgang. 

Entomologen- 
Bundes. 

Herausgegaben unter Mitarbeit bedeutender Entomologen. 

Die „Internationale Entomologische Zeitschrift‘ erscheint jeden Sonnabend. 

‚Abonnements nehmen alle Postanstalten und Buchhandlungen zum Preise von 1.50 M. vierteljährlich an, ebenso der Verlag iv Guben 
bei direkter portofreier Kreuzkand-Zusendung. 

insertionsprols für die 3gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pf. Abonnenten haben für ihre entomologischen Anzeigen 
vierteljährlich 25 Zeilen frei. 

Schluss der Inseraten-Annahme jeden Mittwock früh 7 Uhr. 

Inhalt: Milionia fulgida sb. reducta ab. n. — Zur Eizucht von Orrhodia fragariae Esp. — Meine zweite Sammelreise nach _ 
Lappland. (Schluß.) — Sitzungsberichte des Berliner Entomologen-Bundes. — Sitzungsberichte des Entomologisahen 
Vereins „Apollo“ Frankfurt a. M. 

Milionia fulgida ab. reducta ab. n. 
— Von M. Gaede-Charlottenburg. — 

Von Mil. fulgida Voll. hat Dr. Bastelberger 
im IV. Bande dieser Zeitschrift die ab. cuspidata 
beschrieben, welche sich von der Stammform durch 
‚schmälere und insbesondere stärker winklig gebro- 
chene Binde unterscheidet, die schon etwa 5 mm vor 
dem Innenrande endet. Ein Uebergangsstück hierzu 
befindet sich in der Sammlung des Berliner Zool. 
Museums, doch endet bei diesem die Binde erst 1 mm 
vor dem Innenrande. 

Eine extreme Form der cuspidata besitzt das 
Museum von Kina Balu. Bei diesem Stück ist von 

-ducta. 

der Binde nur der obere Teil erhalten. Der Knick 
liegt bei Rippe 4, ähnlich wie bei cuspidata, das zuge- 
spitzte Ende der Binde aber reicht nur bis Rippe 3. 
Außerdem ist der Anfang noch etwa I mm vom 
'Vorderrande entfernt, so daß die ganze Binde zu 
einem verhältnismäßig kurzen Keilfleck zusammen- 
schrumpft. . Ich nenne diese Form fulgida ab. re- 

Type 1 5 von Kina Balu im Berliner 
Museum. 

- Zur Eizucht von Orrhodia fragariae Esp. 
-- Von Dr. Zabel-Essen. — 

Am 11. März 1911 erhielt ich von Herrn Arno 
Wagner in Waidbruck (Südtirol) ein Dutzend Eier \der 
Orrh. fragariae, das sich nicht nur durch seine Zahl 
von 21 Stück, sondern auch als sehr brauchbares 
Zuchtmaterial auszeichnete. Ich gab sie in eine flache 
Glasdose mit Schraubdeckel auf ein Stückchen Fließ- 

- papier, das mit einem Tropfen Wasser befeuchtet 
wurde, und stellte sie auf das Wandbrett eines unge- 
heizten Zimmers in der Meinung, vor Ende April 
nicht mit dem Schlüpfen rechnen zu brauchen. Aber 
bereits am 26. März alarmierte mich von meinem 

er 

Schreibtisch der Ruf: die Eier sind weg! Entomo- 
logischer Forschungseifer hatte die staubwischende 
Hand, wohl nicht zum ersten Male, meine Glasdose 
öffnen lassen und — o Schreck, an Stelle der wohl- 
bekannten Eier fand sich nur ein dunkler Fleck im 
Papier! Nun, des Rätsels Lösung war leicht zu 
geben: an der Unterseite des Fließpapiers saßen die 
Neugeborenen, winzig klein im Verhältnis zu ihrer 
späteren stattlichen Größe, und hatten als erstes 
Frühstück das eigene Eigehäuse verzehrt. Und diese 
weise Einrichtung der allerklügsten Mutter Natur 
hatte ihnen das: Leben gerettet bis auf zwei, die — 
wahrscheinlich zuerst geschlüpft — hiervon nicht so 
lange hatten zehren können, bis jener glückliche Zu- 
fall mir das unerwartet zeitige Auskommen oifen- 
barte. Nun stand ich vor Nahrungssorgen! Das 
Erdbeerbeet, das ich meinen Zöglingen, entsprechend 
ihrem Namen und den Angaben der Bücher, zu- 
gedacht hatte, existierte noch nicht. Aber zum Glück 
ließ sich mit langer Hand aus Nachbars Garten ein 
frischerschlossenes Erdbeerblatt erhaschen. Dieses 
in Frische und Sauberkeit prangende Dreiblatt gab 
ich meinen Räupchen in die Glasdose und wartete 
in Ruhe den Verlauf der Dinge ab. Am Abend waren 
meine Pfleglinge vom Papier verschwunden, und 
am nächsten Morgen bezeugten winzige Fraßstellen 
und besser noch ein feiner bräunlicher Staub am Bo- 
den, jenes hochwillkommene Zeichen stattgehabter 

- Verdauung, daß die Schwierigkeit der Futterannahme 
glücklich überwunden. Die kleinen Wesen selbst 
waren nicht zu sehen; sie hatten sich in den seidigen 
Filz der jungen Blätter verkrochen, wo sie sich recht 
wohl fühlen mochten. Sie gediehen gut. Die ziem- 
liche Trockenheit des‘ Futters und das Maßhalten 
beim Zulegen neuer Portionen ermöglichten mir, die 
erste Umquartierung bis zum 8. Tage zu verschieben, 
ein großer Vorteil: bei derartigen Zuchten, da nun- 
mehr die Räupchen so weit gediehen sind, daß sie 
nicht mehr so leicht übersehen werden. Da der 



erreichbaren Erdbeerblätter nur wenige waren, legte 

ich meinen Zöglingen probeweise die üblichen nie- 
deren Pflanzen des Frühjahrs, wie Löwenzahn, 
Wegerich, Miere, Nessel, Klee vor. Einstimmig und 
mit großer Entschiedenheit ging die ganze Gesell- 
schaft sofort zum Löwenzahn über und nahm dieses 
Futter bis zum Ende mit großer Vorliebe. In der 
üblichen Weise wurde num die Zucht in Gläsern zu- 
nehmender Größe, die mit Gaze zugebunden waren, 
betrieben. Für einige Tage gab ich einmal eine 
Schicht Erde mit Steinen und Topfscherben hinein, 
aber meine Pfleglinge nahmen davon gar keine Notiz, 
sie saßen nach wie vor am Tage meist an der Unter- 
seite der Blätter, wo sie auch häuteten. Als sie dana 
die Länge vom 3 cm erreicht hatten, richtete ich ihnen 
eine flache Kiste mit Gazedeckel her, die ich zu 
12 cm Höhe mit irischer lockerer Maulwurfserde 
füllte. Dahinein ließ ich 2 kleine umgestülpte Blu- 
mentöpfe als Podest für 2 Blumenuntersätze, in die 
ich die mit einem Stück der Pfahlwurzel ausgehobe- 
nen Löwenzahnrosetten in feuchtem Sand einsetzte. 
Der Kasten erhielt seinen Platz in einer schwach be- 
leuchteten Zimmerecke, wo ihn Sonnenschein nicht 

= traf. Mit dieser Zurichtung hatte ich nun weiterhin 
eine recht bequeme Zucht. Ich setzte nur täglich 
wechselweise heute in den einen, morgen in den 
anderen Untersatz eine frische Löwenzahnrosette ein 
und brauchte dabei kauın einmal eine Raupe abzuneh- 
men, da das alte Futter gewöhnlich ganz verlassen 
war und zum Häuten Wände und Deckel des Kastens 
bevorzugt wurden. Und nun kam bald jener 
interessante Umfärbungsprozeß, der etwa bei halber 
Größe der Raupe eintritt und ihr ein vollkommen ver- 
ändertes Kleid gibt. Aus der uncharakteristischen 
grünen und weißgestreiften Eulenraupe wird in 
kurzer Frist jenes wundervoll sammetbraune Tier 
mit schönem schwarzen Nackenschild, in Natur weit 
prächtiger, als es die Abbildungen der bekannten 
Werke zeigen. 

Es ist für den Naturfreund ein wahrer Ge- 
nuß und angenehmste Ueberraschung, wenn unter 
all den grünen Stücken das erste braune auftritt, 
ihrer täglich mehr werden und schließlich die ganze 
Schar so stattlich braungewandet und schildgewapp- 
net erscheint. Jetzt entwickelte meine Gesellschaft 
eine gewaltige Freßlust, auch die Blütenköpichen 
des Löwenzahns wurden besonders gern verzehrt, 
und die Kotschaufel alias Blechlöffel mußte fleißig 
gehandhabt werden. Rund 6 Wochen nach dem 
Schlüpfen begann die Wanderung in die Erde, am 
7. Mai zählte ich noch 7, am 9. noch 5, am 11. die 
letzte Raupe am Futter. Nun gab es Ruhe. Denn da 
ich wußte, daß die Tiere 6 Wochen liegen, ehe sie 
sich verpuppen, hütete ich mich wohl, sie zu stören. 
Erst nach dem Schlüpfen überzeugte ich mich, daß 
die glänzend rotbraune Puppe in verschiedener Tiefe 
in einer gut geleimten Erdhöhle ruht, die sich im 
ganzen herausnehmen läßt. In der Folgezeit tat ich 
weiter nichts, als daß ich einmal in der Woche die 
ganze Erde im Kasten tüchtig überbrauste und über 
Nacht auf dem Spülstein ablaufen ließ; sonst stand 
die Kiste auf untergeschobenen Hölzern in ihrer halb- 
dunkeln Ecke. Wiederum lange vor der vorschrifts- 
mäßigen Zeit — es herrschte damals die starke 
Hitzeperiode — am 31. Juli schlüpften die ersten 
beiden Falter und nun weiter am 2., 5., 8., 9., 12., 14., 
16., 17., 18. und 22. August je 1—2 Stück, sodaß alle 
19 in Zucht genommene Räupchen den Schmetter- 
ling ergaben — ein zweifellos recht befriedigendes 
Resultat. Die Eulen fand ich vormittags und mit- 
tags entwickelt vor, in den dunkelsten Ecken des Be- 

hälters flach an die Wand gedrückt. Nur ein Falter 
war verkrüppelt. Die anderen waren kräftige, große 
Tiere, mit ihren mehr rotbraunen als rotgrauen Vor- 
der- und tiefer gelb und schwarz gefärbten Hinter- 
flügeln schöner als die Abbildungen der bekannten 
Werke und als Stücke aus Süddeutschland, die ich 
sah; dabei war die ganze Serie außerordentlich 
gleichmäßig, wie aus einem Guß. Der Himmel möge 
verhüten, daß die geringfügigen Unterschiede, welche 
doch nur die südliche Herkunft dokumentieren, zu 
einem nomenklatorischen Taufakt verleiten! 

Nun kann ich zu unserem Thema noch einige 
weitere Mitteilungen bringen: Herr Brinkmann in 
Essen führte 1911’ auch mit einem w ohlgezählten 
Dutzend Eier vom gleichen Lieferanten die Zucht in 
ähnlicher Weise mit Löwenzahn, und zwar von vorn- 
herein, durch und erhielt ebenfalls aus allen Räup- 
chen die Falter, von denen allerdings einige ver- 
krüppelten. — Dagegen ergaben Herrn Holzapfel in 
Wattenscheid ungefähr 300, in Waidbruck von einem 
Sammelfreunde in Gemeinschaft mit Herrn A. Wag- 
ner erbeutete, junge Raupen nur ein einziges Exem- 
plar der Eule. Es wurde ihm vom Fundort her 
extra mitgeteilt, nur angewelkten Löwenzahn zu rei- 
chen. Die Tiere kamen wohl größtenteils in das 
braune Stadium, aber dann gingen sie nach und 
nach ein; und zwar bemerkte Herr Holzapfel an 
vielen eine feuchte Stelle am Nacken und glaubt, daß 
sich die Raupen aus Feuchtigkeitsmangel gegenseitig 
gebissen hätten. Ebenso konnte Herr Vollmering in 
Essen etwa 100 aus gleicher Quelle stammende Räup- 
chen bei gleicher Fütterung auch nur bis zur letzten 
Häutung bringen. Jedoch wird man zur Beurteilung 
der letzten beiden Mißerfolge die jeder Massenzucht 
anhaftenden Schädigungen berücksichtigen müssen. 

Bei Durchsicht der gesamten Jahrgänge der Gu- 
bener und Frankfurter Entomologischen Zeitschrift 
(nach dem Register) finde ich die Eizucht von 
Orrhodia fragariae zweimal beschrieben: erstens 
von Herrn V. Calmbach in Stuttgart (Stuttgarter E.Z. 
vom 22. II. 08), wo anfangs Salat, dann Tussilago, 
Leontodon und Runex gegeben und auch für Feuch- 
tigkeit gesorgt wurde; und zweitens von Herrn Ger.- 
Ass. Mühling in Heilbronn a. N. (Frankfurter E. Z. 
vom 20. VII.:12), der mit Ampfer fütterte und gleich- 
falls das Feuchthalten der Erde als notwendig für die 
so lange vor der Verwandlung liegende Raupe betont. 

Spuler bezeichnet fragariae als Mordraupe; das 
dürfte nur in beschränktem Sinne zutreffen, und ver- 
weise ich dabei auf die oben mitgeteilte Beobachtung 
des Herrn Holzapfel. — Eigenartigerweise ist weder 
im Spuler noch im Rebel etwas von der auffallenden 
Umfärbung der Raupe gesagt. Diese ist aber gerade 
biologisch recht interessant und dürfte — in Analogie 
mit den bekannten Beispielen der Schwärmerraupen 
— so zu erklären sein, daß die junge Raupe an der 
Nährpflanze sitzt und dann mit ihrem Grün besser 
angepaßt ist, die ältere aber — hierfür zu groß und zu 
schwer — sich am Boden verbirgt, daher durch ihr 
Braun wirksamer geschützt wird. Damit stimmt auch 
die Beobachtung von Herm- Calmbach, daß die 
Raupe im braunen Stadium sehr lichtscheu wird; auch 
ich stellte deshalb den Zuchtkasten in einer halbdun- 2 
keln Zimmerecke auf. Wünschenswert wäre jedoch 
eine Erhärtung dieser Schlußfolgerung durch direkte‘ 
Feststellung in der Natur. Und für recht wünschens- 
wert möchte ich noch eine genaue Beschreibung de 
verschiedenen Kleider und Häutungsstadien erach- 
ten, die auch Herr Calmbach nicht erschöpfen 
bringt, und über die ich leider genaue Notizen ver- 
säumte. Meine Absicht war es nur, auf die inter 



essante Zucht dieser schönen Eule hinzuweisen, die 
mit frischem Löwenzahn und bei genügender Bo- 
denbefeuchtung (natürlich in beiden Fällen keine 
Nässe!) unschwer durchzuführen ist und dem Natur- 
freunde reiche Freuden bringt. 

Nachschrift: Inzwischen machte Herr Arno 
Wagner-Waidbruck in der Frankfurter E. Z. vom 
14. III. 14 Angaben über die Zucht von O.fragariae, 
die ganz mit dem Gesagten übereinstimmen. Nach 
ihm kommt die Raupe auch im feuchten Gelände vor 
und ist nicht auf trockene Plätze, wie im Spuler und 
Rebel angeführt wird, beschränkt, was ja auch nach 
dem Zuchtverlauf nicht wahrscheinlich ist. 

Mitteilungen aus dem Entomologischen Verein 
von Hamburg-Altona. 

Meine zweiteSammelreisenachLappland. 

Vortrag gehalten am 21. November 1913 
von August Selzer-Hamburg. 

Mit 3 Abbildungen, 

(Schluß.) 

Am Tage vor unserer Abfahrt morgens 5 Uhr 
gingen wir aus, um in die mitgebrachten Körbe 
und Blumentöpfe Futterpflanzen fur unsere Raupen 
und Schmetterlinge einzustopfen. In einen Korb 
pflanzten wir nur die Wicke für unsere werdandi ein. 
Für den Botanischen Garten in Hamburg machten 
wir einen weiteren Korb zurecht und setzten in die- 
sen ein kleines Stück Urland, welches wir schon 
gleich in den ersten Tagen ausgesucht hatten. Es 
waren viele gute Pflanzen darauf, z. B. Dryas octope- 
tala, Salix reticulata und polaris, die kleine Birke Be- 
tula nana und eine kleine Rhododendron lapponicum, 
letztere hatte man im Botanischen Garten noch nie- 
mals lebend gehabt. Flora und Fauna sind eben 
dort oben bei Abisko hoch nordisch, sie liegen 2 volle 
Breitengrade über dem Polarkreise und dann noch 
über 400 m hoch; der See liegt 342 m über dem 
Meeresspiegel, da wachsen auf den ihn umgeben- 
den. Bergen viele Pflanzen und es fliegen viele Fal- 
ter, die nur dem allerhöchsten Norden angehören. 
Für den Botaniker ist das Land noch interessanter 
und ergiebiger wie für den Entomologen. Dabei ist 
die Erde, wie wir feststellen konnten, eine dunkel- 
braune Moorerde und ungeheuer fruchtbar, denn 
an den verlassenen Arbeiterhütten wuchs das Gras 
‚meterhoch. Unmittelbar bei der Station hatte man 
ein Stückchen Erde mit Gras besät, welches schon 
am 12. Juli gemäht werden konnte; Gerste, die erst 
Ende Juni gesät wurde, reifte noch; wir sahen 
überall Gerste, die sich selbständig im Vorjahre 
ausgesät hatte und dadurch viel früher herangewach- 
sen war. Auch der Mohn, den man dort vor 3 Jah- 
ren als Zierpflanze anpflanzte, hatte sich rund um 
die Station herum verbreitet; er war eine der schön- 
sten Blumen mit und: wird dort oben auch nicht wie- 
der ausgerottet werden. Die Blumenpracht ist ja 
überhaupt eine große, wir sahen blühende Halden 
und blumige Täler, die von unbeschreiblicher Schön- 
heit waren. Was uns nun in diesem Jahre bei un- 
serer Ankunft so besonders überraschte, war, daß 
unsere Schwalben, die wir vor drei Jahren so sehr 
vermißten, sich eingestellt hatten. Schon beim Dorfe 
Abisko sahen wir sie an den Häusern nisten, bei 
der Station Abiskojokk aber nisteten sie an den 
steilen Ufern des Flusses und waren am 19. Juni 
noch mit dem Bau der Nester beschäftigt. 
rungssorgen werden sie nicht gehabt haben. Die 
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Vogelwelt stellte sıch übrigens jedes Jahr reichlich 
ein, Schneehühner sahen wir recht häufig. An Säuge- 
tieren sahen wir auch etwas mehr; wir sahen Hasen, 
Kaninchen, Renntiere und Lappenhunde. Letztere 
holen mit ‘großer Vorliebe junge Vögel aus den 
Nestern und ich bin überzeugt, daß ihnen ein gro- 
Ber Teil zum Opfer fällt. Der Lappenhund ist stets 
hungrig und wittert sehr gut, weshalb es ihm auch 
leicht ist, alle Nester am Boden zu finden. Tannen- 
häher, Blaukehlchen, niedrig gebaute Weiden- und 
Birken-Zeisignester und viele andere fallen ihnen 
zum Opfer. Wir sahen beispielsweise, wie vor un- 
serer Tür ein Lappenhund ein Blaukehlchennest auf- 
spürte; da dasselbe aber zwischen frisch aufgewor- 
fenen Steinen saß, konnte er nicht an dasselbe ohne 
weiteres herankommen, um den Inhalt, gewöhnlich 
6 junge Vögel, zu verzehren. Da fing er an zu schar- 
ren, warf ganze Berge von Steinen und Schutt durch- 
einander, verschüttete dadurch das ganze Nest und 
war auch nicht von demselben abzubringen, so gie- 
rig war er darauf. Er ließ sich schlagen und stoßen, 
er scharrte aber weiter und das Nest war natürlich 
verloren. 

Wir hatten in diesem Jahre auch Gelegenheit, 
recht viele Lappen zu sehen; kommt man aber 
14 Tage später nach dort, dann sind sie alle auf den 
Bergen und ihren Herden nachgezogen. Jeder Lappe 
hat seinen Hund, von dem er unzertrennlich ist; um 

seine Pflege scheint er Sich aber recht wenig- zu küm- 
mern, umsomehr kümmert sich dafür der Hund um 
seinen Herrn. Ich konnte z. B. beobachten, wie ein 
betrunkener Lappe immer wieder von seinem Hund 
zum Weiterwandern angestoßen wurde und nicht ein- 
schlafen durfte. Es ist streng verboten, den Lappen 
irgendwelche Spirituosen zu verabreichen, da diese 
nichts vertragen und sich auch nicht mäßigen kön- 
nen, ich habe denn auch nur diesen einen Sun 
kenen Lappen gesehen. 

Während unseres genau vierwöchentlichen Koks 
enthaltes in Abisko waren wir fast immer von gutem 
Wetter begünstigt. Die Falter flogen in diesem Som- 
mer reichlich und wir fingen und sahen mehr neue 
Arten wie vor 3 Jahren. Als neu für dort gilt 
aber wohl nur Vanessa antiopa L., Thecla rubi L 
und Co/. sulitelma Auriv. Antiopa sahen wir nur 
häufig fliegen und vom rubi fingen wir ein zer- 
fetztes 9. 

An getrockneten Pflanzen brachten wir dtich 
eine Anzahl mit nach Hamburg, die ich hier noch 
kurz aufzählen möchte: Dryas octopetala L.; Ru- 
bus Chamaemorus L.; Vaccinium Myrtillus L.; Vac- 
cinium Vitis Idaea L.; Stellaria nemorum L.; Oxy- 
tropis lappona L., — die lila blühende lappländische 
Fahnenwicke, Futterpflanze für werdandi, von wel- 
cher wir aber eine Pflanze, weilblühend, mitbrach- 
ten, die einzige unter den vielen anderen —; Par- 
nassia palustris L.; Antennaria divica L.; 1 Poten- 
tilla; die winzig kleine Azalea procumbensL.; Myoso- 
tis alpestris (ein feines Vergißmeinnicht); ferner 
Saxifraga Hirkulus L.; Silene acaulis L.; Arabis 
alpina L. (die Futterpflanze für bryoniae), Gymna- 
denia silvatica und odoratissima Rich., zwei Orchi- 
deen; Equisetum silvaticum L.; Eriophorum Scheuch- 
zeri Hoppe (das Wollgras), Lycopodium annoti- 
num L.; Phegopteris Dryopteris, ein sehr feiner 
Farn, Rhododendron lapponieum, die winzig kleine 
Alpenrose. Dann Pedicularis; Viola biflora L.; 
Viola palustris L.; Pinguicula alpina L.; Geranium 
silvaticum, Linnaea borealis L., dieses war die Lieb- 
lingspflanze Linne’s, die er deshalb auch nach sich 
benannte. Dann brachten wir noch mit: Melandrium 



rubrum Garcke; Bryanthus empetriformis A. Gr. (eine 
kleine lila blühende nordische Blume, die ganze Hal- 
den bedeckte), Trollius europaeus L., — diese gelbe 
Trollblume gedeiht dort aber sehr üppig und ist 
wohl die auf dem Moor am häufigsten vorkommende 
Blume. Dazu gesellte sich Cassiope tegragona D. 
Don, — eine nur im hohen Norden vorkommende 
weißblühende Blume, die Blüte ist unserer Glocken- 
heide sehr ähnlich —; Andromeda polifolia L.; Cor- 
nus suecia L.; Polygonum viviparum L.; Primula 
farinosa L.; Erysimum; ein kleiner Enzian, Bartschia 
alpina L. (Scrophulariaceae); Momogyne alpina L. 
(Compositae) und dann noch einige Zweige mit 
winzigen Blättern von der kleinen Birke Betula nana. 
Die Namen dieser Pflanzen verdanke ich den Herren 
H. Hildebrandt und C. Manskopf, Obergärtnern vom 
hiesigen Botanischen Garten. 

Waren wir nun auf der Hinreise über Saßnitz, 
Trelleborg, Stockholm gefahren, so fuhren wir zu- 
rück über Narwik, Bergen, Christiania, Kopenhagen, 
Gjedser, Warnemünde. Am Mittwoch den 16. Juli 
morgens 8 Uhr fuhren wir bei gutem Wetter nach 
Narwik, wo wir um 11 Uhr eintrafen. Wir blieben dort- 
selbst bis zum Sonnabend den 19. Juli und benutzten 
die Zeit fleißig zum Schmetterlingsfang. Die Fauna 
ist dort eine ganz andere wie bei Abisko. So flog 
z. B. der große Perlmutterfalter Are. aglaia dort 
reichlich in frischen Stücken; Arg. euphrosyne war 
schon abgeflogen, sonst sahen wir keine weiteren 
Argynnis. Von Erebia ligea v. adyte flogen dort 
noch frische Falter. Chrys. phlaeas tlog reichlich, auch 
Bläulinge waren dort, doch am reichlichsten waren 
die Spanner vertreten. Von Van. urticae sahen wir 
1 Exemplar. 

Da uns die Futterpflanze für Pier. napi v. 
bryoniae ausging, suchten wir einen halben Tag 
eifrig nach derselben, leider vergebens, Arabis alpina 
wuchs dort nicht und dryoniae flog dort auch nicht, 
wohl aber sahen wir Pier. napi fliegen. Da wir 
nun aber Futter für unsere bryoniae-Raupen haben 
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mußten, wir hatten nämlich ungefähr 400 Stück da- 
von, so gingen wir in die Stadt und erwarben eine 
große Pflanze Reseda und 2 große Köpfe Savoyen- 
Kohl; beides nahmen die Raupen gerne als Futter 
an und sie gediehen auch herrlich dabei; denn als 
wir am 26. Juli nach Hamburg kamen, waren die 
meisten schon verpuppt. 

Von Narwik bis Bergen fuhren wir mit dem 
Schnelldampfer „Polarlys‘“ der Bergenske Damps- 
kibsselskap; die Fahrt dauerte 4 Tage und 4 Nächte. 
Am Mittwoch den 23. Juli trafen wir in Bergen ein. 
An fast allen Orten, die der Dampfer anlief, mußten 
wir Futter.für unsere Raupen suchen, da wir auch 
Eulen- und Spinnerraupen hatten. Die Kohlköpfe 
für bryoniae aber langten bis Hamburg vollkommen 
aus als Futter. Von -Christiania an begannen die 
Raupen sich schon zu verpuppen, sie brachten dieses 
trotz des ewigen, Schüttelns der Bahn sehr gut 
fertig. Ich habe viele Puppen davon verschenkt, 
aber doch noch über 200 Stück davon behalten. 

Die Zucht von Tagfaltern, von denen die Rau- 
pen nicht überwintern, ist sehr leicht. Die meisten 
Tagfalter legen gern ihre Eier ab, wenn man sie 
an die lebende Futterpflanze unter Gaze in die 
Sonne stellt und wenn man dem Falter zu: trinken 
gibt. Tagfalter-Raupen zu überwintern ist aber mei- 
stens nicht leicht und gelingt häufig erst nach 
vielen Versuchen. Die Raupen von Zr. ligea zu 
ziehen, ist mir erst nach 15 jährigen Versuchen ge- 
lungen. 

Im ganzen war unsere Reise glücklich abge- 
laufen, wenn uns auch nicht alles bis zu Ende ge- 
glückt ist. Das Wetter war uns günstig und Falter 
flogen reichlich, und wenn wir gesund bleiben, dann 
fahren wir 1915 wieder nach Lappland, trotz aller 
Mücken, und holen uns Eier von Col. nastes B. v. 
werdandi Zett., von Col. hecla ‘Lei. v. sulitelma 
Auriv. und von Mel. iduna Dalm. | 

Geliath-Käfer | Coleopteren u. and. Ordnungen. | 

a) Angebot. 

Skorpione aus Togo! 
Riesentiere, frische Sendung, gebe 
das Stück mit M. 0,75 ab, Porto urd 
Packung 30 Pf., bei Paket 50 Pf. 

einsendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

a a N 
Aus Togo! Neue Sendung! 

Petrognatha gigas, 
BRlesenbockkäfer mit sehr langen Fühlern, 
Stück M. 2,50, Tiere von mittlerer Grösse 

1,50 M. 

Diastocora trifasciata, 
schöner, ansebnlicher Bock mit rot und 
schwarz gestreiften Flügeldecken, Stück 
75 Pf. Porte 30, resp. 50 Pf Vorein- 

sendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

VEN VSSEN 

Dvnastes hercules 
einige la sup. Paare abzugeben. 
W. Walther, Stuttgart, Schwabstrasse 30, 

Vor- 

offeriere von neuen Sendungen in la Qual. 
sauberst präpariert, giganteus, cıcicus und 
albosignatus. Preis je nach Grösse und 
Schönheit. Arch. centaurus Jg‘ & 75 

Pf. und Porto ete. 
W. Walther, Stuttgart, Schwabstrasse 30, 

Aus Sardinien 
sind Käfer in Serien von 20 Stück für 
M. 2,— abzugeben. Ebendaher ein Pärchen 
von Doreus musimon Gene gegen Meist- 
gebot. Porto 30 Pf. Voreinsendung oder 

Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11, 

a u 
Wir machen aus unseren Riesenlagern 

zu billigen Preisen 

Auswahlsendungen und Centurien, 
von exot. und pal. Käfern, Schmetter- 

lingen und Insekten aller Art. 

Genaueste Angabe der Fundorte, 
stimmung von Spezialisten. : 

Wir kaufen ganze Sammlungen und Ort 
ginalausbeuten und tauschen auch Listen 

gratis. Kataloge 50 Pf. 

„Kosmos“ naturhist. Institut, 
Berlin W 30, Speyererstr. 8 

VII — NV IN 

Be- 

| Lepidopteren. 

a) Angebot. 

Tütenfalter: 
Philos. eynthia . . a M. 0,30 
Callos. promethea . . . . & M. 0,30 
Act. luna . 2» 22.2.0202. M. 0,60 
Porto und Packung 30 Pf. Voreinsendung 

oder Nachnahme, 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Tiap Schban 
500 defekte Falter, darunter über 50 
Parnassier (discobolus, insignis, apollonius, 
delphius ete.) und viele andere sehr gute 
Arten 15 Mk. Nachnahme ‘oder Vorein- 
sendung. 

Emil Riemel, München, 
Augustenstr. 41. 

Dord-Amerika. 
Tütenfalter in la Qualität sind 

abzugeben: Pap. troilus & 40 Pf., Pap. 
turnus el. & 60 Pf., Argyn. idalia a 20 
Pf., Arg. aphrodite Y 30, 2 50 Pf., Lim. 
ursula & 50 Pf. Porto und Packung 30 
resp. 50 Pf. Voreinsendung oder Nachn. 

Gust, Calliess, Guben, Sand 11. 

vers 
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Aus den entomologisehen Vereinen. 
Beilage zur Internationalen Entomologischen Zeitschrift. 

7. Jahrgang. 28. März 1914. Nr. 52. 

Berliner Entomologen-Bund. 

‚ Sitzung vom 11. November 1913. 

Herr Closs ergreift das Wort zu seinem 
Vortrage über: 
Die einheimischen Anthroceriden. 

Zur Systematik und Nomenklatur der Anthro- 
ceriden ist zu bemerken : Die Widderchen werden 
von Linne (Systema naturae X. ed. p. 489 pp) 
seiner Hauptgruppe Sphinx angegliedert und den 
„echten Schwärmern“ (Sphinges legitimae) als 
adscitae (hinzugezogene) gegenübergestellt, Fabri- 
cius stellt in seinem Systema insector. 1775 für sie 
den Namen Zygaena auf, der aber bereits für eine 
Fischgattung, die Hammerhaifische, vergeben war 
und daher nicht verwendbar ist. Erst Scopoli 
(Introd hist. nat. p. 413. 1777.) trennte, ebenso 
wie die Glasilügler, Aegeriidae, die Widderchen von 
den Schwärmern und gab ihnen den Namen 
Anthrocera (Type filipendulae L.).. Hübner, in 
seinem Tentamen 1806, behielt für unsere Anthro- 
cera den Fabricius’schen Namen Zygaena bei und 
nannte die grünen Widderchen Chrysaon (statices 
L.), eine Nomenklatur, die er in seinem „Ver- 
zeichnis bekannter Schmetterlinge, 1822“ in der 
Hauptsache beibehielt. In beiden Werken sind sie 
mit den Schwärmern in Verbindung gebracht. 
Später stellte man die Anthroceriden mit den Syn- 
tomiden und Arctiiden in die Familie der Chelo- 
niidae zusammen, eine Kombination, die nach dem 
äußeren Anschein sehr viel Bestechendes hat, da 
die exotischen Formen fast unmerkliche Uebergänge 
der dreiFamilien untereinander darzustellen scheinen, 
wie ihnen auch die scharfen Säfte gemeinsam sind, 
die sie bei Beängstigung aus dem Thorax von sich 
geben und die einen wirksamen Schutz gegen 
Feinde aus der Tierwelt darstellen. Doch läßt sich 
bei Untersuchung des anatomischen Baues diese 
Zusammenstellung nicht aufrecht erhalten, und die 
Aehnlichkeiten stellen Parallelformenbildungen dar. 
In neuerer Zeit hat Tutt (Brit. Lepid. I. 108 ff.) 
in phylogenetischer Beziehung drei Entwicklungs- 
stämme der Schmetterlinge angenommen, von 
denen die Anthroceriden dem der Micropterygiden 
angehören, der mit dieser Kleinschmetterlingfamilie 
beginnt und seine höchste Entwicklungsstufe in 
den Sphingiden erreicht. Die Reihenfolge in diesem 
Stamme ist folgende: 

Micropterygidae, Nepticulidae, Limacodidae, 
 Anthroceridae, Psychidae, Lasiocampidae, Endro- 
mididae, Saturniidae, Sphingidae. 

Die Familie der Anthroceridae hat (nach 
- Jordan bei Seitz) außer den anatomischen 
Merkmalen folgende charakteristischen Eigen- 
schaften: Raupe l6füßig, mit kleinem einziehbarem 

a 
Rn; 

A 

Kopf, mit borstentragenden Warzen. Puppe in 
einem Gespinst mit freien Hinterleibsringen. Sie 
fliegen bei Tage in trägem Fluge und hängen an 
Blüten. Die Färbung ist meist lebhaft und Metall- 
glanz ist vorherrschend. . Viele Arten ahmen andere 
Schmetterlinge (Arctiiden, Syntomiden, Geometriden, 
Pieriden und Danaiden) nach. Die palaearktischen 
Arten zerfallen in drei Subfamilien: Phaudinae, 

Chalcosiinae und Anthrocerinae. Wir geben im 
folgenden eine Liste der Anthroceriden des Berliner 
Gebietes, unter Weglassung hier nicht vorkommen- 
der Lokalrassen, aber unter Aufzählung aller Aber- 
rationen, die benannt sind, auch wenn sie in der 
Berliner Gegend noch nicht beobachtet wurden, da 
ihr Vorkommen auch hier denkbar ist und im 
Bereiche der Möglichkeit liegt. 

Subf I. Phaudinae. 
Zunge verkümmert oder fehlend, Körper rauh- 
haarig. Die Falter ahmen teilweise Käfer, Wanzen, 
oder, durch zwei Haarbüschel am Hinterleibsende, 
Schwärmer nach. In unserem Gebiet nicht ver- 
treten. 

Subf. II: Chalcosiinae. 
Zunge vorhanden, selten fehlend, in diesem Falle 
der Hinterleib glatt. Vorderschienen ohne Sporn 
Hinterschienen ohne Mittelsporn, mit Endspornen. 
Fühler kammzähnig. Die Falter vielfach metallisch 
slänzend, viele ahmen die oben erwähnten 
Schmetterlingfamilien nach, z. B. Erasmia 
(pulchella Hops.), Arctiiden, /Tistia (rhodope 
Cram.), Papilios aus der Gruppe der Aristo- 
lochienfalter, Aga/lope (eronioides Moore, Ayalina 
Koll.), Danaiden und Pieriden etc. Die Chalco- 
siinae sind als primitive Familie anzusehen. 

Gattung Rhagades Wallgr. Kleine braune, 
metallisch grün oder blau glänzende Falter, mit 
lang zugespitzten Fühlern. Raupe mit flachen 
dicht behaarten Warzen, die Puppe in einem losen 
Kokon, an der Futterpflanze oder in der Erde. 

1. pruni Schiff, die Raupe an Prunus und 
Calluna. 

Gattung Procris F. die 
Fühler- stumpf. 

2. statices L. (= staticus Fourcr., furcosa 
Retz.), das 2 kleiner als das S. Raupe auf 
Rumex acetosa, Puppe in einem losen Ge- 
spinst auf der Erde an Pflanzenwurzeln, 

Subf., Il: Anthrocerinae. 
Vorderschiene mit Sporn, Zunge vorhanden. Sie 
ahmen Syntomiden nach. Die Raupen verpuppen 
sich in einem zähen Gespinst in eingerollten 
Blättern oder an Stegeln. Die Formen sind meist 
sehr lokal und vielfach auf ein kleines Fluggebiet 
beschränkt, dann aber meist häufig. 

Gattung Anthrocera Scop. Kleine, plumpe, 
schwarze oder metallisch glänzende Tiere mit 
farbigen Flecken. Fühler mit am Ende stark an- 
geschwollener Keule, Raupe stark gebuckelt, weich, 
flaumig behaart, Puppe in papierartigem Seidenge- 
spinst. Die Falter sind sehr zählebig und schwer, 
am besten mit Tabakssaft, zu töten. Fast bei 
allen Arten sind Aberrationen beobachtet, die sich 
in den gleichen Richtungen bewegen: zusammen- 
geflossene oder abnorm getrennte Flecke, die 
Farbe gelb oder weiß statt rot, Hinterleibsring 
tritt auf oder verschwindet, : 

3. purpuralis Brünnich (= pilosellae Esp. = 
minos Füssly). 

- a) f. grossmanni Rühl, gelb statt rot. _ 
b) f. odscura Tutt, stark verdunkelt, auch 

das Rot. 

ebenso, aber 



c) f. polygalae Esp., das Rot verstärkt, so 
daß die Hinterflügel nur rings einen 
schwarzen Rand haben. 

d) f. Aeringi Zell. mit schwächeren Fühlern, 
Vorderflügel breiter, der mittlere rote 
Keilstrich kommt dem Saume näher. 

e) f. interrupta Stgr, der mittlere rote 
Streifen der Vorderflügel breit dunkel 
unterbrochen. - 

f) f. sexmaculata Burgeff, alle Streifen 
unterbrochen, so daß das Rot in 6 Flecke 
aufgelöst ist. 

g) f. cingulata Burgeff mit rotem Hinter- 
leibspunkt. 

Raupe des d bläulich, des 2 gelblich, an Klee, 
Quendel, Ehrenpreis usw. 

4. trıfolii Esp. 
a) f. /utescens Cockerell, gelb statt rot. 
b) f. odscura Tutt, das Rot bräunlich. 
‘c) f. intermedia Tutt, das Rot orange. 
d) f. orodi Hb., der Mittelfleck in 2 Flecke 

getrennt. 
e) f. minoides Selys, die 3 roten Flecke 

miteinander verbunden. 
f) f. palustris Oberth., größer, mehr karmin- 

rot, der schwarze Saum der Hinterflügel 
schmäler. Diese Form wird von Tutt als 
eigene Art behandelt. 

g) f. frivittata Speyer, die roten Flecke in 
der Längsrichtung des Flügels miteinander 
verbunden. 

h) f. basalis Selys, alle Flecke bis auf den 
äußersten zusammengeflossen. 

i, f. glycirhizae Hb., die Flecke paarweise, 
quer zum Flügel, verbunden. 

Raupe an Klee: 

3) /Jonicerae Scheven. 
a) f. citrina Spr., hellgelb statt rot. 
b) f. chalybea Auriv., das Rot verdunkelt. 
c) f. carnea Spuler, das Rot fleischfarbig. 
d) f. eboracea Prest., hell mit weißlichen 

Fransen. 
e) f. confluens Selys, 

fließen zusammen. 
f) f..rubescens Burgeff, die rote Farbe stark 

ausgedehnt, so daß das Tier fast ein- 
farbig rot aussieht. 

g) f. privata Burgeff, die roten Flecke sehr 
klein. 

Raupe an Klee und Wicken, die des d' weiß- 
ich, die des 2 blaß grün. 

6. filipendulae L. 
a) f. lava Hobson, gelb statt rot. 
b) f. chrysanthemi Bkh, alles Rot kaffee- 

braun, 
c) f. cytisi Hb., Flecke paarweise zusammen- 

geflossen. 
d) f. confluens Dziurz., auch die Flecken- 

paare zusammengeflossen. 
(Fortsetzung folgt.) 

die roten Flecke 

Entomologischer Verein „Apollo“ Frankfurt a. M. 
Protokoll-Auszug der gemeinsamen Sitzung am 
8. Mai 1913 mit dem Verein für Kleingartenbau. 

(Fortsetzung.) 

Von unserem zirka 120000 ha großen in Er- 
trag stehenden Weinlande sind innerhalb 20 Jah- 
ren nicht ganz 190 ha zum Opfer gefallen. Doch 

ist dieser Schaden schon groß genug, denn 190 ha 
machen nach Frankfurter Maß 1000 Morgen aus, 
welche durch die Reblaus vernichtet sind. 

Der Kampf gegen diesen unheimlichen Schäd- 
ling muß mit aller Energie weitergeführt werden. 

Die Maßnahmen dazu sind dreifacher Art: 
1. Vorbeugende Maßregeln, 
2. Vertilgungsmaßregeln und 
3. Maßregeln, welche die Kultur der Reben mit 

der Reblaus ermöglichen. 
Die Verbreitung der Reblaus kann bei uns auf 

natürlichem Wege nur durch Wanderung der 
Wurzelläuse von einem Stock zum anderen ge- 
schehen, da die Weiterentwicklung der geflügelten 
Laus durch die ungünstige Witterung durchweg ver- 
nichtet wird. Viel gefährlicher ist aber die passive 
Verbreitung der Reblaus durch den Verkehr. Die 
erste Einschleppung erfolgt wohl überall durch 
Wurzel- oder Blindreben (Stecklinge) aus verseuch- 
ten Gegenden. Flat doch die Reblaus an Reben- 
stecklingen den Weg von Nordamerika nach der 
ganzen übrigen Welt gefunden. Namentlich sind 
die einschlägigen Handelsgärtnereien und Reb- 
schulen der stärksten Gefahr einer Infektion und 
zugleich der Verbreitung derselben ausgesetzt. 

Zur Verhinderung dieser Verbreitung, über- 
haupt zur Regelung des Vernichtungskampfes gegen 
die Reblaus haben die weinbauenden Länder eine 
Internationale Reblaus-Konvention, am 3. Not. 1881 
in Bern geschlossen, welche die Verhütung der Ein- 
schleppung und Weiterverbreitung und Bekämpfung 
durch Gesetz regelt. Außerdem hat jeder Staat noch 
seine besonderen Reblausgesetze. Zur genauesten 
Durchführung derselben sind die Weinbaugebiete 
Deutschlands in bestimmte Weinbaubezirke einge- 
teilt. Es ist im allgemeinen verboten, bewurzelte 
Reben oder Blindreben über die Grenzen eines 
Weinbaubezirks zu versenden, einzuführen oder 
auszuführen. Es gibt außerdem noch eine ganze 
Menge Bestimmungen, welche einer Verbreitung der 
Reblaus vorbeugen sollen. 

Ist aber die Reblaus dennoch in ein Gebiet ein- 
gewandert, so setzen die Vertilgungsmaßregeln ein. 
Zuerst werden alle oberen Rebenteile abgeschnitten 
und mit allen Teilen, auch den Pfählen durch Feuer 
vernichtet. Dann werden Löcher gebohrt und be- 
stimmte Mengen Schwefelkohlenstoff hineingeschüt- 
tet und die Löcher wieder geschlossen. Die sich im 
Boden entwickelnden giftigen Dämpfe vernichten 
alles tierische und pflanzliche Lebewesen. Dieses 
Verfahren wird solange fortgesetzt, bis kein Wurzel- 
ausschlag zur Oberfläche mehr erfolgt. Dann kann 
das Gelände mindestens zwei Jahre lang für unter- 
irdische Kulturpflanzen (Rüben, Kartoffeln u. dergl.) 
und nach weiteren Jahren der Beobachtung auch 
zum Weinbau wieder freigegeben werden. Die- 
jenigen, welche das Vernichtungswerk unternehmen, 
müssen sich einer gründlichen Desinfektion unter- 
ziehen, damit sie nicht an Kleidern, Schuhen und 
Geräten die etwa daran haftenden Rebläuse weiter 
verschleppen. z 

Gelingt es durch das geschilderte Vernichtungs- 
verfahren nicht, der Reblaus Herr zu werden, so 
müssen Maßregeln ergriffen werden, welche die 
Kultur der Reben mit der Reblaus ermöglichen. 

Von den verschiedenen Methoden davon sind 
die wichtigsten: 

1. das Kulturalverfahren, 
2. das Submersionsverfahren, 
3. der Anbau auf Sandboden und 
4. der Anbau reblauswiderstandsfähiger Sorten. 

ai 
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Das Kulturverfahren besteht darin, daß die 
Weinberge alljährlich mit geringeren Mengen 
Schwefelkohlenstoffs behandelt werden, welcher wohl 
den größeren Teil der Rebläuse tötet, dabei aber 
den Weinstock nicht vernichtet. Dieses Verfahren 
ist äber teuer und dazu unzuverlässig. 

Bei dem Submersionsverfahren wird der 
Weinberg im Frühjahr und im Herbste regelmäßig 
unter Wasser gesetzt, wobei die Läuse zugrunde 
gehen. Dieses Verfahren eignet sich nur für ganz 
ebene Lagen und kann deshalb für unseren Weinbau 
im großen und ganzen nicht in Betracht kommen. 

Der Anbau auf Sandboden, welchen die 
Reblaus meidet, ist bei uns ebenfalls ausgeschlossen, 
da unsere edelsten Lagen gebirgigen Schieferboden 
haben. In Ungarn ist die Kultur auf Sandboden 
ziemlich ausgedehnt. 

Es bleibt noch der Anbau von reblauswi- 
derstandsfähigen Reben übrig. Im allgemei- 
nen hat man gefunden, daß alle Reben, welche wohl- 
entwickelte, fruchtbare Gallen (von der Gallenreblaus) 
an denBlättern tragen, auch für die Wurzelläuse einen 
günstigen Nährboden bieten (Vitis vinifera — unsere 
Edelrebe —, Vitis silvestris, amurensis u. dergl.). 
Dagegen bieten Reben, welche keine Gallen tragen, 
teilweise auch den Wurzelläusen keine dauernden 
Existenzbedingungen. Sie sind gegen Rebläuse im- 
mun, d. h. der Saft schmeckt nicht den Rebläusen 
(Vitis rubra, ein Teil von Vitis riparia und rupe- 
stris und anderen amerikanischen Rebarten und 
deren weiteren Bastarden). Allerdings ist der Reben- 
saft der letzteren Sorten auch gegen den Menschen 
immun, d. h. er schmeckt uns auch nicht, und das 
ganze Weintrinken würde nach und nach aufhören, 
wenn die Reblaus unsere Edelrebe vernichtet hat 
und uns nur die widerstandsfähigen Rebensorten 
übrig blieben. Man begann in Südfrankreich die 
amerikanischen Rebsorten mit den einheimischen 
Sorten der Vitis vinifera zu veredeln, um so der 
Reblaus die widerstandsfähigen Wurzeln der ame- 
rikanischen Rebe zu bieten und von dem Pröpf- 
ling der europäischen Sorte den edlen heimischen 
Traubensaft zu ernten. Nach vielen Versuchen und 
mühsamem Studium, bei denen empfindliche Rück- 
schläge nicht ausblieben, kam man nach und nach 
zum Erfolg. 

Durch diese Rebenveredelung gewannen wieder- 
hergestelltes Weinland nach statistischen Aufzeich- 
nungen bis 1900: 

Frankreich nahezu 900 000 ha 
Spanien 40—50 000 ‚, 
Portugal etwa 10000 ‚, 
Italien 10.000 ‚, 
Oesterreich-Ungarn 15000 „ 

Bis 1907 waren in Frankreich bereits 1259 977 
ha mit gepfropften Reben oder reblausfesten Direkt- 
trägern bepflanzt. 

In Deutschland hat man sich zu dem Verfahren, 
die Kultur mit der Reblaus zu ermöglichen, noch 
nicht entschieden. Noch sind wir mit der Vernich- 
tungsmethode im ganzen ausgekommen, wobei uns 
die ungünstige Witterung, welche eine vollkommene 
Entwicklung des Insekts nicht zuläßt, allerdings hilft. 
Nichtsdestoweniger wurden in Preußen vor meh- 
reren Jahren sogenannte Rebenveredelungsstationen 
eingerichtet, woselbst die bewährtesten amerika- 
nischen Rebensorten angepflanzt und auf ihre An- 
passungsfähigkeit an die verschiedenen Bodenarten 
geprüft werden, und wo die Rebenveredelung prak- 
tisch geübt wird. Sollte dann die Vernichtungs- 

methode mit Schwefelkohlenstoff gegen die Reblaus- 
verseuchung: nicht mehr genügen, so werden dann 
die Veredelungsanstalten hoffentlich in der Lage 
sein, dem Winzer Reben zu liefern, um unseren 
Weinbau ohne Gefährdung der Rentabilität weiter 
führen zu können. 

Zum Schluß hätten wir noch den Kampf gegen 
die Reblaus von der entomologischen Seite zu be- 
trachten. 

Wenn sonst in unserem Vaterlande Schädlinge 
so massenhaft auftreten, daß der Mensch im Kampfe 
ihnen gegenüber ohnmächtig ist, so kommt ihm die 
Natur selbst zu Hilfe und vernichtet die Schädlinge 
wieder in solchen Mengen, daß der Schädling im 
nächsten Jahre fast selten geworden ist. 

Ich erinnere nur an die Raupenplage des Kohl- 
weißlings vor einigen Jahren, der unsere Gärten ver- 
wüstete und uns für das nächste Jahr alle Hoffnung 
für den Gemüsebau raubte. Mit der Zahl der Raupen 
vermehrten sich aber auch seine grimmigsten Feinde, 
die große Schlupfwespe, Pimpla instigator, und die 
kleine, Microgaster glomeratus, deren Larven die 
Kohlraupen ausfraßen und sie dadurch vernichteten. 

So verschwinden auch die Plagen der Nonne, 
des Schwammspinners, des Goldafters und anderer 
Schädlinge. 

Neben den Ichneumoniden helfen noch von der 
Familie der Fliegen die Tachinen, deren Larven nur 
in dem Körper der Raupen leben. Unter den Käfern 
verzehren namentlich die Laufkäfer, Marienkäfer u. 
a. m. die Schädlinge. 

Dann gibt es noch eine Anzahl Spaltpilze, die 
namentlich bei kalter und nasser Winterung die 
Schädlinge befallen und Milliarden davon in kurzer 
Zeit vernichten. 

Im allgemeinen hat z. B. jede der Schlupfwespen 
ihren bestimmten Wirt, in welchem sie gedeihen 
kann und ihn dabei vernichten hilft. 

Vielleicht hat auch die Reblaus in ihrem ur- 
sprünglichen Vaterlande einen Feind, der ihr auf den 
Leib rückt. Wir kennen ihn noch nicht. Wenn aber 
ihr Feind nicht mit eingeschleppt worden ist oder 
derselbe in unserem Klima nicht existieren kann, so 
daß seine Vermehrung: mit der der Reblaus nicht 
gleichen ‘Schritt halten kann, so muß der Mensch 
den Kampf gegen die Reblaus allein durchfechten. 
Wohl hat man die Angriffe zahlreicher Trombidien 
(Tr. holesericeum = gem. Samt- oder Erdmilbe (blut- 
rot) und vereinzelt Perliliegenlarven beobachtet, 
welche ihre Saugzangen in das Innere der Gallen 
senkten und Läuse und Eier aussogen; doch kommt 
dies für unsere Gegend gar nicht in Betracht, da ja 
die Gallenlaus bei uns nicht auftritt und die Wurzel- 
laus durch ihr verborgenes Leben in der Erde gegen 
diese Angriffe gesichert ist. 

Auszug aus dem Sitzungsbericht 
vom 27. Mai 1913. 

Herr Vogt gibt bekannt, daß vergangenen 
Dienstag unser langjähriges Mitglied, Herr Georg 
Krämer zu Grabe getragen wurde. Er widmet dem 
Verstorbenen, der allzeit mit Rat und Tat dem Verein 
zur Seite stand, einen kurzen Nachruf. Die Anwesen- 
den erheben sich von ihren Plätzen. 

Herr Heinzel teilt mit, daß ihm ein Angebot 
gemacht ist, eine Pumpe für 30 Mark im Garten auf- 
zustellen. Es wird einstimmig beschlossen, diese 
Pumpe anbringen zu lassen. 

Herr Riedinger fragt an, wann die offizielle 
Einweihung unseres entomologischen Gartens statt- 
findet. Nach einigen Bemerkungen wird beschlossen, 



die Einweihung anfangs Juli abzuhalten. — Herr 
Vogt erteilt sodann Herrn Caspary das Wort zu 
einem Vortrage über das Thema: 

„Kleiner Anzuchtgarten‘“. 

Zu einem Zuchtgarten gehören vor allem die 
häufigsten Waldbäume, wie Eiche, Buche, Birke, so- 
wie Pappel und Weide. Außerdem pflanzt man 
Löwenzahn, Galium und andere niedere Gewächse 
und Sträucher an. Mit dem Ausbinden an Weiden 
hat Herr Caspary schlechte Erfahrungen gemacht. 
Die Weidenblätter werden im Beutel sehr schnell 
gelb und die Raupen, die von diesen gelben Blättern 
fressen, gehen ein. Manche Arten sind im Zimmer 
nur sehr schwer oder gar nicht zu ziehen, dagegen 
gedeihen die Tiere, wenn man sie mit Gaze an der 
Futterpflanze ausbindet, sehr schön. Dies gilt be- 
sonders für Endr. versicolora und viele Glucken. 
Im Vorjahre zog der Vortragende mit gutem Erfolge 
atlanticus. Für Catocalen ist der Garten des Herrn 
Caspary infolge seiner heißen Lage nicht geeignet. 
Er liegt nämlich an einer nach Süden gehenden 
Mauer und ist den ganzen Tag der Sonnenhitze aus- 
gesetzt. 

Nachdem Herr Vogt dem Vortragenden für seine 
Ausführungen gedankt hat, bemerkt er noch, daß es 
notwendig sei, daß die Pflanzen frei stehen, damit 
der Wind sie von allen Seiten berühren kann. Wenn 
die Pflanzen zu nahe an Mauern stehen, werden sie 
zuviel von Blattläusen heimgesucht. Auch muß man 
sein Augenmerk darauf richten, Pflanzen zu nehmen, 
die früh treiben, dies ist besonders bei Eichen von 
Wichtigkeit. Die Sträucher empfiehlt Herr Vogt mit 
niederen Pflanzen einzufassen, z. B. mit Löwenzahn, 
um für die Zimmerzuchten immer Futter bei der 
Hand zu haben. 

Herr Heinzel hebt hervor, daß man die 
Pflanzen nicht zu dicht setzen darf und daß man sie 
nach der Sonnenseite abstufen soll. Die einzelnen 
Stöcke sind kurz zu schneiden, damit sich buschige 
Triebe bilden, die sich zum Ausbinden am besten 
eignen. Auch soll man die Pflanzen nicht zu sehr 
ausnützen, da sie sonst sehr zurückgehen und sich 
nur langsam erholen. Herr Heinzel hatte in diesem 
Frühjahr eine Anzahl populifolia-Raupen an seinen 
Pappeln etwas zu lange sitzen lassen. Die Raupen 
hatten die Knospen ausgefressen und bis heute, also 
anfangs Juni, tragen die Bäumchen sehr kümmer- 
liches, gelbliches Laub. Dem Gelbwerden der 
Weidenblätter glaubt Herr H. durch Anwendung sehr 
luftdurchlässiger Beutel begegnen zu können. 

Herr Benz bemerkt, daß er keine guten Er- 
fahrungen mit der Zucht an der Virginischen Pappel 
gemacht habe. Seine im Vorjahr an einer solchen 
Pappel ausgebundenen Saturniüdenraupen sind alle 
eingegangen. 

Am 17, Mai d. J. entschlief nach kurzem Kran- 
kenlager unser langjähriges Mitglied Herr Georg 
Krämer. Eine Herzlähmung hat ihn plötzlich aus 
unserer Mitte gerissen. Wir beklagen und betrauern 
mit bewegtem Herzen den Verlust eines so trefflichen 
Mitgliedes, wie Herr Krämer, dessen biederer, ruhiger 
Charakter von allen Mitgliedern geehrt und geachtet 
wurde. Als unermüdlicher Berater in allen vor- 
kommenden Vereins- und Privatangelegenheiten hat 
er sich das Vertrauen und die Dankbarkeit seiner 
Freunde und Sammelkollegen erworben und es ist 
tatsächlich ein schwerer Schlag für unseren Verein, 
einen solch ausgezeichneten Mann zu verlieren. Zahl- 
reiche Mitglieder erwiesen ihm die letzte Ehre und 
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wir gaben unserem Schmerze dadurch im Beson- 
deren ‚Ausdruck, daß wir durch unseren Vorsitzenden, 
Herrn Arthur Vogt, einen Kranz mit Widmungs- 
schleife am Grabe des Heimgegangenen niederlegen 
ließen als Zeichen sichtbarer Liebe. Sein Andenken 
wird in den Herzen aller unserer Mitglieder fort- 
leben. 

Protokoll-Auszug vom 10. Juni 1913. 
Herr Vogt spricht über: 

„Erfahrungen beim Raupensuchen‘“, 
Außer dem von Schreiber verfaßten Raupen- 

kalender gibt es nicht viel Literatur, die dieses 
Thema behandelt, so daß der Sammler hauptsäch- 
lich auf praktische Erfahrungen angewiesen ist. Be- 
sonders in Gebieten mit reichem Pflanzenwuchs ist es _ 
von großer Wichtigkeit, daß der Sammler weiß, an 
welchen Pflanzen und bei welcher Tageszeit er mit 
Erfolg suchen kann. Als wichtiges Anzeichen für 
das Vorhandensein von Raupen gelten Fraßspuren. 
Als Beispiel führt Herr Vogt an, daß er neulich 
auf dem Wege nach unserem Garten an Schlehen- 
sträuchern Fraßspuren entdeckte, und als er nach- 
suchte, hatte er bald einige guercifolia-Raupen ge- 
funden. — Ein weiteres Merkmal ist das Vorhanden- 
sein von Kotspuren. Beim Suchen der Raupen von 
atropos braucht man nur nach den großen Kotspuren 
zu sehen, und man kann in kurzer Zeit ein großes 
Gelände durchsuchen und mit Sicherheit feststellen, 
ob Raupen vorhanden sind. Alle großen Schwärmer- 
raupen verraten sich durch ihre Kotspuren. Sehr oft 
sind die Schwärmerraupen tagsüber versteckt, man 
muß daher bei anbrechender Nacht die Plätze, an 
denen man solche vermutet, absuchen. 

An lichten Waldrändern, im Unterholz, verraten 
die Fraßspuren das Vorhandensein der Raupen von 
Thecla quercus und anderen. Da hier das Absuchen 
infolge des dichten Laubwerkes sehr mühsam wäre, 
schüttelt man die -Aeste über einem aufgespannten 
Schirm. Die Raupen der auf großen Bäumen leben- 
den Catocalen findet man frühmorgens an den Stäm- 
men in Mannshöhe sitzen. 

Herr Riedinger bemerkt, daß man zwischen 
zusammengesponnenen Blättern der Brennessel die 
Raupen von Van. atalanta antrifit. An Stämmen der 
Erle findet man bei Tage /urcifera, an Eichen apri- 
lina. In den Spitzen der Weiden ist clorana zu fin- 
den. — Herr Vogt sagt, daß man cossus mittags 
zwischen 11—2 Uhr antrifft, da dann die Raupen 
herauskommen. Die Raupen des großen Eisvogels 
findet man leicht, wenn man die Zweige, die Fraß- 
spuren zeigen, gegen die Sonne betrachtet; die Rau- 
pen zeichnen sich dann an den Blättern ab. 

Die Raupen der Sesien verraten ihren Aufenthalt 
durch die verkümmerten Zweige. — Bei genauerer 
Untersuchung wird man bald an solchen Zweigen die 
feine Oefinung, die die Raupe in die Rinde gefressen 
hat, sehen. Man schneidet dann diese Zweige recht 
tief ab, stellt ‘sie ins Wasser, und die Raupen ent- 
wickeln sich dann ruhig weiter. 

Herr Heinzel fragt an, zu welcher Zeit man 
die Raupen von elpenor am besten suchen kann, 
worauf ihm Herr Vogt erwidert, daß er diese Rau- 
pen an den Weidenröschen an dem Seckbacher Hohl- 
weg am Tage ganz unten versteckt gefunden habe. 
Man muß die Stöcke besonders am Boden genau ab- 
suchen. Nur auf diese Art erhält man gesunde Rau- 
pen, da fast alle, die man im Sonnenschein auf der 
Pflanze fressend antrifft, von Schlupfwespen ange- 
stochen sind. 



1. Beilage zu No. 1. 7. Jahrgang. 

| Goleopteren u. and. Ordnungen. 

a) Angebot. 

> YN-—T >, 

Aus Togo! Petrognatha gigas, 
Riesenbockkäfer mit sehr langen Fühlern, 
sind mittelgrosse Stücke mit 1,50 Mk. 

abzugeben. 

Diastocera trifuseiata 
sehöner, ansehnlicher Bock mit rot und 

. schwarz gestreiften Flügeldecken, Stück 
75 Pf. Porto und Packung 30 resp. 50 

‚ Pf. Nachnahme oder Voreinsendung. 
.G. Galließ, Guben, Sand 11. 

N N 

— Einige — 

Dynastes hercules 
a 7,— M,, Goliathus giganteus a 3,— M. 
P. mit Riesen d. 10,— M. 
Jachan, Berlin - Friedenau, Menzelstr. 35. 

A TER ARZETEN 

Lebende | 

Riesen - Scorpione 
gelbe 0,80 und 1,60, schwarze 2,50 
und 5,— Mk. p. Stück treffen näch- 
sten Monat aus Afrika ein; ebenfalls 

erwarte aus Columbien:; 

Psalidognatus friendi 
bronzefarb. bis blaugrün glänzender 
grosser Bockkäfer g’ u. 2 1,60 Mk., 

p. sotore LALTGO brasiliensis 
e l. (Riesen) 1,50, M. eypris 3,60, 
D. mauretanica 2,50 Mk. p. Stück, 
0. heeuba JQR 2,90 Mk. I. Qual. 

in Tüten. 

W. Klotz, 
Spandau, Potsdamerstrasse 21, II. 

re RE 

N 

Geschenkweise 
überlassen 

an nur staatliche Anstalt wird von Aus- 

länder umfangreiche Käfersammlung, sekr 

zahlreiche Rarissima enthaltend, viele 

Tausende wert. Anerkennung erwartet. 

Sub. „von K. 25000“ an die Expedition 

d. Zeitschr. 

I — 

Lebende Ameisenlöven 
Dtzd. 0,50 M. 

Heimchen, versch. Grössen Dtzd. 0,80 M. 
Küchenschaben, verseh.Gröss. Dtzd.0,40M. 
Auch Tausch geg. Raupen von quercus, 
pini, Puppen von gallii, pavonia, tau, 

versicolora-Eier. 

W, Strehlau, Quedlinburg, Wallstrasse 24, 

b) Auen ale: 
— STREET TEBEEEÄEEE 

Suche zu kauen g 
Goliathiden, alle Schaustücke, ferner Ca- 
tocala nupta, Bombyx neustria, Angeronia 
prunaria, Hadena basilinea, Rosalia al- 
pina, Phryganea grandis, Ephialtes impe- 
rator, Hippobosca, aequina, Ephemera 
vulgata, Locusta viridissima, Blatta ger- 

manica. Alles in Anzahl. 
Eugen Dobiasch, 

Wien !I 8, Kronprinz Rudolfstrasse 50. 

Bleche 
mit tücht. Coleopterologen 
behufs gegenseitiger Nachprüfung der 
Determinationen, eytl. auch Austausch der 

Doubletten 

in Verbindung zu treten. 
Aachen, Wallstr, 40. W. Wisthoff. 

| Lepidopteren. | 

a) Angebot. 

EIER 
von Ast. nubeculosus v. obseurior 25 Pf., 
End. versicolora 15, 100 St. 90, Sat. pa- 
vonia 10, 100 St. 50 Pf. Porto extra. 

Carl Hold, Barmen, Kielstr. 3. 

Sofort abzugeben! 
Nur erwachsenes kräftiges Material. 
Eier: E. versicolora a Dtzd. 15 Pf. 

(100 St. 1,— M,), Hemyl. maja & Dtzd. 
70 Pf., B nubeculosa (100 St. 1,-- M), 
A. caesarea (100 St. 1,20 M.), C. nupta 
a Dtzd. 15, C. fraxini a Dizd. 25, O. an- 
tiqua a Gelege 10 Pf. 
Raupen: A. hebe & Dizd 1,30 M., A. 

villiea a Dtzd. 50 Pf. (100 St. 3,— M.), 
A. aulica a Dtzd. 35, C. dominula & Dtzd. 
30 Pf. (100 St. 1,50 M ), M. einxia. & Dtzd. 
20 Pf. (100 St. 1,50 M.), Potatoria & Dtzd, 
50 Pf. 
Puppen im Gespinst A.hebe & Dtzd. 

2,40 M., A. villica & Dtzd. 90 Pf., C. do- 
minula a Dtzd. 50 Pf, $. ceeropia & 
Dtzd, 1,50, Tel. polyphemus a Dizd 2,—, 
C. promethen a Dtzd. 1,50 M., C. chamo- 
millae a St. 60, A. tachylina a St._15, 
Tb. polyxena aDtzd. 1,20 M,S. tipuli- 
formis, S. muscaeformis & Dtzd. 80 Pf. 
Nur Voreinsendung oder Nachnahme, 

Max Marks, 
Berlin N., Chodovickistr. 16, II. 

RT. BR 

Freiland - Puppen (Wiener) 
Saturnia pyri 200 Pf., S. tiliae 100 

per Dtzd., ferner baldsehlüpfende große 
Puppen von Th. polyxena Forma Ru- 
mina. und andere Abarten ergebend, so- 
wie Falter in Tüten davon (Riesen) 
sehr variabel mit f. Rumina per Dtzd. 
100 Pf. sind abzugeben im Tausche gegen 
nichtgetriebene Puppen von Sm. populi 
und mir fehlende Parnassier, Colias und 
Lycaenen. W. A. Kalabus, Wien XIV, 

Hütteldorferstr. 77. 

i Saturnia pyretorum 
= hier geschlüpfte Prachtfalter, ge- E 

32 12. # spannt g 5.— 5 
9 3\g in Tüten a M. 4.— 

9 Porto ete. extra. 

Dr. R. Lück & B. Gehlen, 
® Berlin - Steglitz, Schloßstrasse 31. 

A. hebe- Raupen 
1 Dtzd. 1,20 Mk., 100 Dtzd. 850 Mk. 
Tuppen davon 1 Dtzd. 1,80, auch Tausch 
auf Zuchtmaterial. V. und Porto extra. 

Wilh. Szczodrowski, Berlin N. 58, 
Dunkerstrasse 14. 

Q sercifolia-Raupen 
einige Dutzend, gibt ab, das Dizd. zu 
1,10 M. ferner Ap. crataegi ü Nest 60 Pf. 
einschl. Porto pp. oder im Tausch gegen 
anderes Zuchtmaterial 

Labandowski, Oppeln, Sedanstr. 34. 

NEN a al 

Importierte 

Puppen 
(Cocons) der schönen afrikan. Saturniden, 
Epiphora bauhiniae 3 1,50M., @ 1,75M., 

” marwitzi (F alter Stdg. 50 M) 
& 3% M., 2 3,50 M. Desgl von Anth. 
mylitta, Südindien a 75 Df. Satur- 
niden-Eier, gut befr., von importierten 
Freilandpuppen stammend; Anther. 
pernyi (großer Eichen- Seidenspinner) ä 
Dtzd. 15 Pf., 100 St. 1 M., Hybrid A. 
peruyixyamamai a Dtzd. 6) Pf. Porto 
und Verpackung extra; Voreinsendung 

oder Nachnahme 
Bernhard Huwe, Präparator, 

Zehlendorf (Wsb.) b. Berlin, Darkstr. 16, 

Ve VE a N 
BERIEERNF 8 Dr EEE 

Cocons: 
Telea polyphemus Y, Ditzd. M. 1.— 
1 Dtzd.1.80, Samia promethea 12 Pf., _ 
Dtzd. 1.20. Porto etc. extra. l 

Dr. R. Lück & B. Gehlen, 
Berlin- er Schloßstrasse 31. 

En. RT 
Raupen, spinnreif, ä Dtzd. 25 Pf., in 
8 Tagen Puppen aDtzd. 55Tf. Tausch 
geg. Bären-Zuchtmaterial, Raupen 
von L. quereus und gut befruchtete Eier 
von End. versicolora, Agl. tau u. Cato- 
calen-Eier außer nupta. Porto extra. 
Arthur Herrmann, Roßwein i. S., 

Rüderstraße 25, II. Mitgl. Nr. 1732. 

V—L-— NEIN 
@sP> Allen Herrn Bestellern, die Bars 

Eier von Brahmaea japonica erhielten, zur 
Nachricht, daß selbe schnell vergriffen 
waren. 

F. Dörries, Stellingen, Bez. Hamburg, 
Schmiedestrasse 1. 



Saturnia- Zuchten ! 
Vom Balkan und der Türkei versende 

im April folgende Eier von Freiland- 
puppen stammend: 

Saturnia pyri, türkische Form viel 
schöner als Dalmatiner Stücke & Dtzd. 
40 Pf,, in Klammern 100 St. Preis (2,50) 
Dalmatiner pyri 20 (1,50), Kreuzung beid. 
Formen 30 (2,—), v. meridionalis-Riesen, 
extrem typische Tiere g' hochrot gelb, 
Q rosafarben & Dtzd. 50 Pf., 100 Stück 
3,— M., dito aus Dalmatien und Sieben- 
bürgen 40 (2,—), Kreuzungen davon 
gleicher Preis, 

Hybridem=Eier: pavonia g' X pyri 
2 sowie pavonia g X spini Q Dtzd. 
3,—, 50 St. 10,— M. Garantie für ge- 
nügendesSchlüpfen, eventuell noch andere 
Krenzungen, Hybrid.-Räupcben doppelter 
Preis. Dicranura delavoieiBier, dunkle 
Tunisform Dtzd. 60 (4,50) Pappel, Weide. 
Nachnahme. Versicolora - Eier 1,50, O, 
carmelita 3,50 M. per 100 St. 

Kurt John, Grossdeuben Leipzig. 

Cail. dominula 
Freiland - Raupen 

Dtzd. 25, 100 St. 150, A. pernyi-Puppen, 
Dtzd 125 Pf. geg. Voreinsendung. Auch 
Tauch gegen A. hebe, purpurata, au- 
lica Raupen, sponsa-P., E. od R., C. hera, 
Th. polyzena. C. Scholz, 

Strehlen i. Schl., Nimptscherstr. 5. 

Frisch gegrabene Puppen 
von Thanmat. Pinivora 

Dtzd. 2,50 M. Porto u. Packung 30 Pf. 
Voreinsendurg oder Nachnahme 

A. Stolle, Zeithain b. Riesa. _ 

Call. dominula 
gesundes, kräftiges Freilardmaterial hat 
abzugeben in bar oder Tausch gegen bes- 
seres Zuchtmaterial. Dtzd. M. 0,25, 50 
St. M. 0.90 «xl. Porto. 

A. Langheinrich, 
Berliu-Boxhagen, Gärtnerstr. 1,11. 

Sofort abzugeben: 

A, hebe-Raupen (Freiland) 
Dtzd. 1,25 M. — Auch Tauseb, später 
Poppen 1.80 M. 

Alb. Müllenstädt, Werkmeister, 
Frankfurt a. Oder, Neuer Markt 24. 

EIER 
Bist. pomonarius . pro Dtzd. 030 M. 
Bist. v. haunoviensis pro Dtzd. 1,— M 

im Tausch doppelter Preis. 
C. Stütze, Oels i. Schl. 

Tausch oder bar! 

Eier von A. pernyi 
sicher befrucht., Dtzd. 0,15, 100 St. 1,— M. 

Fuppen: - 
A. pernyi. Dutzend 1,50 M. 
SAY 0% 5 2,50 3 
L. quereus var. eltern) 5 —_n 
INcastag en N 5 2.50 „ 
A. caesarea . 1.50 „ 

Waldheimer Entomologen Club 
„Fontis“ 

z. H. Arthur Berger, Bismarckstr. 13, 

Gegen Meistgebot 
bin ich willens, den in Nr. 51 beschrie- 
benen u. abgebildeten Zwitter von Parn. 
delius zu verkaufen, Gefl. Angeboten 
sehe ich engegen Carl Hold, 

Baımen, Kielstrasse 3, ! 

Habe im Tausch abzugeben: 
Eier: Brachion. nubeeulosa, Polyploca 

flavieornis, 
Puppen: Saturn. pavonia 1 Dtzd., Phal. 

bucephala !/, Dtzd., Deileph. euphorbiae 
1 Dtzd. E. Hartmann, 

Berlin N. 58, Dunkerstr. 181. 

Habe abzugeben kräftige 

Amieta eeksteini-Puppen 
aus Ungarn (Woifstal) Dtzd. 2,— Mark. 
Porto und Verpackung 20 Pf. extra: 

Anton Friedrich jun., 
Maglöod beı Budapest. 

m ZN 

Cricula andrei-Cocons 
55, trifenestrata 45, Att. jorulla 65, 
polyphemus 25, orizaba 60, promc- 
thea 20, S. tipuliformis 12, muscae 

formis 12 Pf. p. Stück. 

Sm. scellata - Eier 
von angetrieb. Freilandpuppen 10, 
100 75, E. versicolora 15, 100 85, 
R. fugax 45, Cal. japonica 40, yama- 

mai 35 Pf. p. Dtzd. 
Im Mai Att. orizaba-Eler Dizd. 40 Pf. 

W. Kiotz, 
Spandau, Totsdamerstrasse 21, 11. 

a — 

Falter! Tausch! 
Gebe im Tausch für bessere pal. und 
exot. Spinner ab: Anth, yamamay 1 d', 
1 2, royli6 d, 2 2, mylitta 1 dd, 
Crieula andrei 1 @, Pap. machaon 2, po- 
dalirius 4, Sphing. atropos 1, convolvuli 
9, elpenor 5, euphorbiae 5. Ferner Hy- 
brid pernyi g' X roylei 9, cecropia 5" 
X ceanothi 9. Falter siod meist e |. 
und sauber gespannt. 
Antıäge erbeten an 

Oberlehrer A/both, 
Alt-Rohlau b. Karlsbad. 

SOOIIHOHH02000000E 9800906 8 
Nehme schon jetzt Bestellungen auf 

Exoten- Eier 
cecropia Dtzd. 10 Pf. 
eynthia Dtzd 10 Pf. 
polyphemus . Dtzd. 30 Pf. 
H.io . . Dizd. 30 Pf. 
promethea . Dtzd. 10 Pf. 

ge Porto extra. rc 
Otto Michalk, Leirzig-Kl., 
Altranstädterstr. 10, II. 

WerWWolles Zuchtmaterial. 
Voraussichtlich während der Saison 

lieferbare Eier. 
Gr. jsabellae 300, Cuc. gnaphalii 500, 

Car. gilva 500, Agr. multifida 600, einerea 
100, Dianth. magnolii 100, albimacula 60, 
Mam. calberlai 100, Pl. ain 100, D. hippo- 
pha&s 6C0, Sm. quercus 150, Dier. bicus- 
pis 200 Pr, pro Dtzd. Porto extra. 

Vollständige Liste gratis und franko. 
Arno Wagner, Waidbruck, Südtirol, 

. 

Japan - Eier: 
Anth. yamamai Dtzd. 25, 100 St. 150 Pf. 
Rhod. fugax Dtzd. 45, 100 St. 300 Pf. 
Cal. japorica Dtzd, 30, 100 St. 200 Pf. 
Lym. dispar v. japonica- "Gelege a 70 Pf. 

Nachnahme oder Voreinsendung. 
Carl Rüger, Chemnitz-Kappel, 

Richard Wagnerstr. 23. 

Schwärmer-Eicr 
während der Saison lieferbar. 

D. hippopbaös 600, gallii 50, euphor- 
biae 15, vespertilio 60, elpenor 20, por- 
cellus 40, proserpina 60; Hybriden Eier: 
galiphorbiae 60, hippophorbiae 200, per- 
noldi 100, gsehwandneri 100, frömkei 300, 
densoi 200 Pf. pro Dtzd. 

Porto extra. Für sichere Befruchtung 
Garantie. 

Arctia testudinaria-Eier dieses pracht- 
vollen Bären Dtzd. 50 Pf.im Mai. (Freiland.) 

Arno Wagner, Waidbruck, Südtirol. 

Sofort abzugeben: 
Endr. versicolora-Eier (von Freiland- 

paaren, sicher befruchtet) Dtzd. 10 Pf., 
100 Stück 60 Pf. _Orgyia antiqua-Eier 
(an Zweigen) per 1 grosses Gelege 25 Pf. 
Bombyx mori Bier (von ausgesuchten Co- 
cons verschied. Nuancen) 200 Stück 10 Pf., 
1000 Stück 40 Pf. Stabheuschreeken-Eier 
(mit Zuchtanw. : Diapheromera femorata 
(Basel, Rose) Dtzd. 10 Pf., 100 Stück 60 
Pf. Dixippus morosus (Epheu) Dtzd. 5 Pf., 
100 Stück 30 Pf. Alles in grosser Ar- 
zahl vorrätig. Porto und Verpack. extra. 
Nur gegen Voreinsendung (auch in Brief- 
marken) oder Nachn. Reelle Bedienung. 

Karl Peregrin, Horic bei Königgrätz, 
Böhmen. 

Serie Sphinx!. 
folgende 10 pal.-Arten gespannt Ia meist 
el, Stdgr. Preis ca. 200 M., gebe für 
nur 35,— M. ab. Sm. kindermanni, at- 
lautieus, metis, tatarinovii, Amp. rubigi- 
nosa, Deil. deserticola, nicaea Crim, Ch, 
alecto, Ber. syriaca, Akb. davidii. 
W. Niepelt, Zirlau bei Freiburg in Schl, 

Papilio ulysses-oxyartes 
in prıma Qualität abzugeben. Preis auf 
Anfrage. Tausche auch gegen exotische 
Tütenschmetterlinge. Otto Popp, 

Karlsbad, Sprudelstr. 

100 pavonia-Puppen 
30 L. quercus, 4 ocellata und 4 popnli 
zu jedem annehmbaren Preise zu verkauf. 
Ernst Melchior, Solingen, Bismarckstr. 23. 

Eier 
von Cat. fraxivi ä Dtzd. 25 Pf., 
von Cal. dominula & Dtzd. 25 Pf. 
auch im Tausch abzugeben. 

Fl. Schöngarth, 
Charlottenburg, Huıstweg 19. 

Call. dominula-Raupen, 
fast erwachsen ä Dtzd. 30 Pf., 100 St. 
1,80 M. Porto u. Packung 30 PF, eignen 
sich recht gut zum Experimentieren. 

SUP” Auch Tausch. WE 
Herm. Hirschberg, 

‘Nauen 0.-H., Chausseestr. 100. 

Call. dominnla-Raupen 
Dtzd. 20 Pf., habe abzugeben gegen Vor- 
einsendung des Betrages. Auch Tausch 
gegen mir Convenirendes. 

Otto Brandt, Charlottenburg-Berlin, 
Kaiser Friedrichstr. 2a, 

Pericallia matronula! 
Kräftige Puppen im Gazecylinder, er- 

geben in einigen Wochen den Falter & 
Stück 1,75 M. Ende des Monats spann- 
weiche Falter & Stück 2,— M. Porto etc. 
extra, Nachnahme oder Voreinsendung. 

Dr. Gardiewski, 
z. Z. Truppenübungsplatz Alten Grabow. 

Raupen 
Alles 



PUPPEN! 
Drep., falcataria &'Dtzd. 0 60, Hyp. mil- 

hauseri & Dtzd. 5,—, Cer. bieuspis Dtzd. 
15,- , furcula Dtzd. 4,—, Cym. or 0,60, 
Cardr. v. milleri 1,20 M. 

BAUPEN! 
Agr. orbona sup. & Dtzd. 1,50, oceulta 

1,20, signum 1,20, fimbria 0,75, janthina 
1,50, brunnea 0,50, Leuc. impudens 1,50, 
lthargirea 0,75, albipuncta 0.75, turca 
l,—, Caradrina gemischt 0 60, Ses. taba- 
niformis 1,50, muscaeformis 1,—, formi- 
caeformis 1,50, Had. rurea 0,50 M. 

— Tausch erwünscht. — 
H. Rangnow sen., 

Berlin N. 65, Genterstr. 37, 

Im Freien gesammelte 

Hebe-Raupen, 
a Dtzd. 1,50 M samt Porto. Puppen v. 
seleuitica & Dizd. 1,— M. samt Porto, 

M. Huck, ©. Postass., 
Stadtulm (Schwarzb.-Rudolst.) 

Tausch! 
gegen prima gespannte Europäer, Frei- 
landraupen von Las. quereus u. Bist v. 
hannoviensis. Tausch halber Falterpreis, 
bar 030 und 2,50 per Dtzd, 

C. Stütze, Oels in Schlesien. 

EIER 
sicher befruchtet, Cat. pacta 1,— Mk., 
dileeta 80, fraxini 20, sjonsa 20, rupta 
10 Pf. pro Dtzd. 
Um zu räumen: 100 fraxini-Eier für 

1,— M,., 100 sponsa 1,—, 100 'nupta 50 
Pf,, Porto 10 Pf. Nur gegen Voreinsendg. 
oder Nachnahme des Betrages abzugeben. 

Fr. Lubbe in Königsberg i. Pr. 
Mittelhufen, Luisen -Allee 96a. 

Exotische Spinner-Eier 
aus importierten Freilandpuppen, während 

der Saison lieferbar. 
Att. orizaba 40, eynthia 10, Anth. my- 

litta 100, peroyi 20, Act. selene 100, luna 
30, H. io 30, Pl. ceeropia 15, T. poly- 
phemus 30, S. promethea 20, Rh. fugax 
40, C. japonica 40 Tf. pro Dtzd. 

Puppen: T. polyphemus 25, P. cecropia 
15, A. eynthia 10, S. promethea 10 Pf. 
pro Stück. Porto und Verpackung extra. 

Arno Wagner, Waidbruck, Südtirol. 

Spinnreife Arctia- 
villiea-Raupen 

2 Dtzd. 1,—, 50 Stück 2,— M. Puppen: 
Dtzd. 75 Pf., 50 Stück 3,— M. Torto u. 
K. 30 Pf. geg. Vorauszahlung auch Post- 
marken, sowie Tausch gegen Falter und 
Puppen. Vorrat gross. 

H. Littke, Breslau, Herdainstr. 59. 

Bun. 

nn aus allen’ Faunenge- 
Arcti iden bieten (auch variable 

— u. abnorme Formen) 

sammeit, tauscht u. kauft 

Yr. Max Nassauer, 
Auch Angebot gewöhnlicher Arten mit genauen 
Fang- Zucht- u. Fundortangaben aus’ allen Orten 

der Welt erwünscht. 

importierte Puppen! 
Jorulla 65, pernyi 12, orizaba 50, my- 

litta 80, pryeri 25, ceachara 120, katinka 
120, cecropia 9, eynthia 6, promethea 8, 
Hyp leucane 110, incarrata 100, buddleya 
85, Cop lavendera 170 Pf. a St. Ferner: 
euphorbiae 5, pavonia 5 Pf. a St. Eier 
von japonica 30, fugax 40 Pf. a Dizd. 
Kamerun-Falter in Tüten Ia P. bromius 
70, leonidas, polycenes 20, App. rhodope 
25, Dieris calypso, theora 20, Eronia argia 
20, San. petiverana 15, Amauris vashti 
40, damocles 30, psyttalea 50, tartarea 
50, Charaz. brutus 60, etesipe 80, ephyra 
20, lucretius 40, tiriladis 75, eupole 40, 
Cym. beckeri 50, Euph. jeanetta 60, Lachn,, 
jole 50, Hyp. monteironis 100, wahlbergii 
50 Pf. Indier: Tein. imperialis 8 120, 
Ornith. rhadamantus 150, pompeus 80, 
Arg. gemmata 40, Oeneis pumila 50, Co- 
lias fieldii 50, Pap. agenor 50, helenus 
20, chaon 20, castor 25, paris 50, ganesha 
60, macaräus 50, xenocles 30, elytia 30, 
artieratis 30, epycides 40, slateri 120, 
machaon sikkimensis 75, archinis 50, 
agestor60, Del. pyranus 50, agostina 40 Pf. 
Voreinsend. od. Nachnahme. Porto extra. 

E. Herfurth, Weimar, Sedanstr. 9, 

Anth. pernyji- Bier 
im Taüsch gegen Raupen von hebe, caja, 
villica, dominula, striata und dergl. bar 
100 St. 1,— M., Sat. pyri-Eier, Dalmat. 
100 St. 1,20 M. gibt ab 

R. Groth, Potsdam, Manienstr. 1. 

Eier: Cat. fraxini 25 Stück 50, sponsa 
46, Bis. strataria 20 Pf. ausser Porto. 

F. Hoffmann, Winzenberg b. Koppitz. 

Raupen von Ärct, aulica 
ä Dtzd. 30 Pf., von Das. selenitica & Ntzd. 
75 Pf, Puppen von selenitica & Dtzd. 

1,—M. 
Porto und "Packung 30 Pf. 

Christoph Lange, Mühlhausen i. Thr., 
Weinbergstr 10. 

grosser Vorrat 1,20 M. pro Dtzd., 2 Dtzd. 
Porto u. Embalage frei. Später Puppen, 
einzeln versponnen, gut verpackt 1,50 M. 
p- Dtzd. excl. Dominula- Raupen, 30 Pf. 
p. Dtzd., 100 St. 2,— M. 

Ernst Fischer Posen, Uferstr. 7. 

Abzugeben: 

Freilandraupen von villica 
50 St. 2,—, 100 St. 3,50 M. Nachnahme 
25 Pf. Porto u. Verpackung frei. Tausch 
gegen palaearkt. Falter und billige exot. 
Spioner in la Qual. erwünschr. 
Th. Franke, Kattowitz, Charlottenstr. 40, 

aaa 

f 

Frankfurt a.M., 
Rheinstrasse 25. 

Aus Togo 
sind folgende Tütenfalter abzugeben 

a 60 Pf 1 Papilio pylades . . . . 
1 Pontia alceste en Vars a 10 Pf. 

l Amauris niayius a 60 Pf. 

1 r bulbifera a 40 Pf. 

1 Melothris spiea a 20 Pf. 

1 Attella phalantha a 15 Pf. 

1 Junonia cebrena a 50 Pf. 

2 Preeis terea . .. a 60 Pf. 

3 Cyrestis camillus a 60 Pf, 

1 Pseudacraea lueretia a 60 Pf. 

1 Euphadra medon a 30 Pf. 

1 Libythea labdaca a 40 Pf, 

1 Patula macrops . - a 60 Pf. 

Porto und Packung 30 Pf. 

Voreinsendung oder Nachnahme. Bei 

Abnahme des ganzen Postens billiger. 

i G. Calließ, Guben, Sand Il. 

: : Eine Sammlung 

in- und ausländischer 
Schmetierlinge 

ist zu verkaufen, in grossen Schaukästen, 
im ganzen oder geteilt. 
BES" Preis nach Uebereinkunft, 

Paul Kosch, 
Hermsdorf bei Waldenburg, Bergstr. 10. 

Tritenestra-Gocons 
soeben aus Indien eingetroffen, a 40 Pf. 

1, Dtzd. 5fach.“4 Porto ete. extra. &, Vor- 

einsendung oder Nachnahme. 
O. Schultz, Berlin-Wilmersdorf, ; j 

Mannheimerstıasse 42, 1. 

Puppen 
von euphorbiae, ligustri, 'ocellata, vinula 
und bucephala gebe ab im Tausch (auch 
Käfer) oder gegen bar. 

Heinrich Röber, Hötensleben.% 

Mam. tincia - Raupen 
& Dizd. 60 Pf., Agrotis fimbria, caja und 
brunnea gemischt p. Dtzd. 60 Pf. Porto 
und Verpackung extra. Voreinsendung 

oder Nachnahme. 
Carl Rüger, Chemnitz-Kappel, 

Rich. Waenerstr. 23, 1. 

Aretia hebe-Raupen 
in Anzahl Dtzd. 1 Mk. Porto und Verp. . 
extra. Jeder Posten wird geliefert. Auch 
Tausch gegen matronula- und flavia-Eier. 
Gust. Franke, Erfurt, Bülowstr. 17, III. 

Japan-Sphingiden | 
Eine Serie in folgender Zusammenstellung 
abzugeben, gespannt: 2 Sm. sperchias 
2, 2 roseipennis SQ, 3 planus J', 
1. Gen, 82 II. Gen., 1 tatarinovii , 
1 tat.v.flavina G, 2 tat. ab. brunnea 9, 
2 Clanis bilineata ZQ, 2 Ac. castanea 
dd, I. u IH. Gen, 1 Amp. rubiginosa 
&, 1 Amb. ochracea 5‘, 2 Psil. inereta 
g 2, 2 Pröt. convolvuli Q'Q, 2 Ch. nes- 
sus (2, 2 oldenlandiae Z'P, 2 japonica 
SQ, 2 jap. g. v. sceifuna Y'®, 2 elpenor 
v. lewesi SQ. 1 Met. mongoliana g', 2 
Hyl. caligineus SQ, 1 Macrogl. stellata- 
rum g\, 1 pyrrkostieta 9, 2 saga J'Q, 1 
Gurelea sangaica S', 2 Hem. affinis $Q, 
1 v. alternata g\, fast alles la und mit 
genauen Daten. Preis 60,— M., nur geg. 
Nachnahme. W. Pfennigschmidt, 

Hannover, Friesenstr. 38 pt. 

Freilandeier E. versicolora 
100 Stück 1,— Mk. Porto extra. 
Alfred Richter, Finsterwalde, Lausitz, 

Leipzigerstr, 33. 
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Max Bartel, N ürnberg 
Bank-Konto: Deutsche Bank, Filiale Nürnberg — Postscheck-Konto: Nürnberg Nr. 3352 

Größtes Laser palänrktischer Macrolepidopteren 
In meiner über- ff 
aus reichhaltigen LISLE IF. 

werden fast alle paläarktischen Arten, sowie viele 
nirgends erhältliche Seltenheiten angeboten. Preis 

dieser Liste Mk. 2,— gegen Voreinsendung; der Betrag wird bei Bestellung auf 
Lepidopteren vergütet. Billigste Nettopreise bei la. Qual., genaueste Determinations 

Ankauf interess. paläarkt. Original-Ausbeuten, sowie tadelloser, grosser Sammlungen 
gegen sofortige Casse. TAUSCH erwünscht. 

ERS FEREENEERENAT ENDET TER] 

Nehme für April-Juni Bestellungen ent- 
gegen auf 

Eier Yon Cer. Surcnla 
Dtzd. 35 Pf, 100 Stück 2,40 Mk, 

Eier Yon Odont, carmelita 
Dtzd. 35 Pf., 100 Stück 2,40 M. 

Tausch gegen europ. -Falter und Zucht- 
material. A. Ludwig, Köpenick, 

Kaiser. Aug. Vikt. Str. 11. 

Asiat.-Jürkei! 
Alles palaearktische Falter Ta Qualität, 

Tütenfalter: Syrie. 
Thais ceıisyi a 0,40, Dorit. apollinus 0,40, 
gespiesst & Dtzd. 6,—, Euchloö v. romana 
g 0,40, ab turritis S 0,40, gruneri 
1,—, M. v. armeniaca 5‘ 0,75, damone 
g 0,75, Colias ab aubuissoni g\ 0,40, 
Gonepter. farinosa a Paar 1,—, Polychlo- 
rcs v. erythromelas a Paar 0,80 M. 

Parnassius v. gigantea aus Sarowschan 
0,80, Zygaen. caspia a 0,40 M. 

Gespannte Falter: 
la Qualität Syrie. 

Smerinth. kindermanni, Pracht-Exemplare 
a Paar nur 7,—, Berutana syriaca & Paar 
4,—, Phalera bucephaloides & 0,25, Pachyp. 
otus ä Paar 2,—, Brahmaea ledereri 9" 
prachtvoller grosser Spinner ä nur 3,— 
M. Tütenfalter, auf Wunsch gespannt, 
dann etwas teurer. Porto u. Verpackung 
30 Pf. Gespannte Falter 1,— M. 
Nur Voreinsendung oder Nachnahme, 

P. Hanff, Mitgl. 43, 
Charlottenburg, Kaiser Friedrichstr. 3a. 

Lymantria dispar-Raupen, 
bis !/a erwachsen, 100 St. 50 Pf,, später 
1,—M. Frau /da Hutschenreuter, 

Recklinghausen. 

EIER! 
Empfehle Eier von Aglia tau a Ditzd. 
25 Pf., Aglia tau 2 X nigerrima 
g & Dtzd, 1,25 M., nigerrima 9 X 
nigerrima Z ä Dtzd. 2,50 M. Porto 
extra, lieferbar von Mitte Mai ab. 

Chr. Halbeisen, 
Mühlhausen i. Thür., Grünstr, 85. 

Puppen 
von Staurop. fagi Dtzd. 3—, tiliae 1 Mk. 

Raupen 
von Arct. auliea a Dtzd. 30 Pf., später 
Puppen 45 Pf. hat abzugeben in Anzahl 

Porto und Packung 30 Pf. 
H. C. Schramm, Mühlhausen ji. Thg., 

Tilesiusstr. 19. 

Eier von Ploseria pulverata in 
grosser Anzahl Dtzd. 40 Pf. Bei Mehr- 
abnahme bedeutend billiger, von Bre=- 
phos nothum Dtzd. 30 Pf. P,u. P, 
10 Pf. Max Sälzl, Regensburg, 

Hoblweg 7 a, 

Dord-imerika. 
Tütenfalter in Ja Qualität sind 

abzugeben: Pap. troilus & 40 Pf., Pap. 
asterias ä 50 Pf., Pap. turnus el. a 60 
Pf., Col. philodice & 20 Pf., Argyn. idalia 
a 20 Pf., Arg. cybele & 50 Pf, Arg. 
aphrodite G' 30, 2 50 Pf., Mel. phaeton 
350 Pf., Lim. ursula & 50.Pf., Sat.alope & 
60 Pf. — Bei Abnahme grösserer Posten 
billiger. Porto und Packung 30 resp. 50 
Pf. Voreinsendung oder Nachnahme. 

Gust. Calliess, Guben, Sand 11. 

s Seitene Gelegenheit! 
Indien - Ausbeute 

wird inkleinen Losen abge- 
geb., gleichmässig gemischt, meist 
grosse Arten! 25 Stück Tag- 
falter meistens grosse Papilios und 
Charaxes nur 5,25 M. 35 Stück dto. 
7,25 M., 50 Stück dto. 9,50 M., 100 
Stück dto. 18,— M. — 50 Stück 
Nachtfalter, Sphingiden, Noctu 
iden etc. sehr viel grosse Arten, 5.50 
M., 100 Stück dto. 10,— M, 

. Exoten: 
gespannt, 22 versch. meist sehr 
grosse Stücke Papilios, Charaxes, 
Pieriden, Delias usw. nur 6,25 Mi, 
Farbenprächtige Kolibribälge la 
Stück nur J,— M. 

Spuler: 
„Die Schmetterlinge Europas“, letzte 
Aufl., 3 Bände, tadellos erhalten in 
Original-Leinenbänden 37,— M. 

Porto und Packung, extra, Vorein- 
sendung od. Nachnahme. 

A. Luscher, 
Berlin W. 57, Göbenstrasse 12. 

SOGOO9GESHOGHCHH99090H5EO 

Bupalns piniarins - Puppen 
in jeder Anzahl, ergeben prächtige 
variable Serien, im Tausche gegen 
Palaearkten od, Zuchtmaterial nach Stgr. 

G. Grosse, 
Pilsen, Dvorakg. Nr. 8, Böhmen. 

Actias mimosae! 
Puppen von dieser schönen, langge- 
schwänzten Saturnide gebe das Stück mit 
2,50 Mk. ab. Porto und Packung 30 Pf. 
— Nachnahme oder Voreinsendung, — 

G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Im Tausch gegen 
Puppen u. Falter 

abgebbar in jeder Anzahl, D. pini-Rp., 
A. maculosa-Rp. Futter: Galium. 

C. Pernold, 
Wien XIX, Saileräckergasse 35. 

Aus Brasilien 
ist eine frische Sendung angekommen, 
gebe einige Cenfurien ab von nur guten 
und farbenprächtigen Arten, gespannt 
20 Mk., in Tüten 15 Mk. Dasselbe Los 
mit den grössten Faltern Amerikas, als 
Caligo brasiliensis, 3 Morpho und 3 Atta- 
cus Arten, gesp. 30 Mk., in Tüten 25 Mk. 

Auf Wunsch auch Serien-Lose einzelner 
Familien, oder auch ein Original- Los, 
Rhopaloe. und Heteroc. von 600 Stück in 
circa 320 Arten, mit genauer Lokalität 
und Datum. Die Mehrzahl sind e |., kanr 
daher fast überall g' und 9 geben. 

Raritäten! 
Papil. harrisianus Swains., athous 

Keldier re ee 
Papil. hectorides ® ab. melaina 

ganz schwarz . »... 
Morpho aega @ gelb I, el 
Morpho aega Q gelb Il. . 
Morpho aega 2 blau |. . 
Morpho aega 2 blau II. . . , 
Morpho nestira @ Il. el, 
Agrias claudianus @ l.el, . 
Morpheis murina 1. Euer 
Urania brasilienss . . . . . 6-7 M 
Copiopteryx semiramis g' nach Ueber- 

einkunft. . 
Herm. Wernicke, Blasewitz-Dresden, 

Südstrasse 12, 

Neplis aceris- Puppen! 
a Dtzd. Mk. 4,25 postfrei, Spil. men- 
thastri-Puppen a Dtzd. Mk. 0,85, Th. po- 
Iyxena-Puppen & Dtzd. Mk. 1,25, A. au- 
iica-Raupen a Dtzd. Mk. 0,65 alles post- 
frei. _Vorausz. od. Nachnahme, 

Jstv. Szulinszky, 
Kassa, Ungarn, Bubieseut 21. 

Villiea - Freilandraupen 
a Dtzd, 50 Pf, in Kürze Eier von ver- 
sicolora 15, tau lO pro Dtzd. Puppen von 
ligustri 80, ocellata 90, bucepkala 25, vi- 
nula 60 Pf., Porto besonders. 

H. Grützner, Kattowitz. 

In prima Qualität 
offeriere ich gespannte 

Di Exoten: "BE 

Ser oOSwuogann © ESEEEEBER BE 

Papilio oribazus Mk. 
Papilio troilus Mk. 
Papilio mercedes Mk. 13,— 
Papilio devilliers Mk. 10,— 
Papilio hewitsoni Mk. 6,— 
Papilio telearchus Mk. 8,— 
Papilio dravidarium Mk. 3,50 
Papilio leosthenes Mk. 3,— 
Papilio veiovis Mk. 9,— 
Papilio eucelades Mk. 8— 
Prepona praeneste Mk, 20,— 
Morpho didius Mk, 4,— 
Anth. zambesina Mk. 2,50 
Uranis crösus Mk. 6,— 
Hans Rutishauser, Postfach Konstanz. 

Mexiko und Nordamerika! 
Letzte grosse Sendung 3000 St. Cocons 

Riesenspinner-Puppen angekommen. Ver- 
sende nur gesundes Material. Puppen 
welehe nicht geschlüpft sind und mir 
zugesandt werden, ersetze ich. 

Attacus orizaba 70, jorulla 100, eynthia 
10, promethea 20, cecropia 20, polyphemus 
35, luna 70, californica 100, angulifera 
200, Hyp. budleya 100, incarnata 125 Pf, 
Dtzd. 10-fach. 
Se Europa-Puppen: Pap. podalirius 

12, euphorbiae 7 Pf. Nachnahme. 
Paul Brandt, Halle a. S., Sternstr. 11. 

Vertr, für American-Entomological. 



2. Beilage zu Na. 1. 
7. Jahrgang: 

Eier nordamerikanischer 
5 Galoealen! = .o 

Futter Eiche: aholibah 1,75, eoloradensis 
1,75, eoceinata 2,75, ilia 1,75, amica v. 
nerissa 1,75M. Weide, Pappel: faustina 
1,75, verecunda 1,75, cara 1,10, concum- 
bens 0,70, irene 1,75, irene var. 2,00, as- 
pasia 1,75, relieta 1,25, unijuga 1,— M. 
Weide, Pappel, Eiche: edwardsii 3,50, 
parta 1,75 M. Kirsche, Apfel, Pflaume: 
ultronia 1,75 M, Wallnuss: piatrix 1,75, 
palaeogama 2,—, retecta 1,50 M. Akazie, 
'Wallnuss: innubens 1,75 M. Comptonia 
peregrina (ca. 10 cm lange Wurzelstücke 
50 P£.), antinympha 1,20 M. 

Befruchtung aller Eier garantiert. 
Ferner Gelege von Malacosoma ame- 

ricana 50 Pf. das Gelege (Apfel, Kirsche); 
Räupchen im Ueberwinterungsstadium von 
Basilarchia archippus (ohne Gewähr) 
20 Pf. das Stück, Futier: Weide, Pappel. 

Endlich Eier der ostpreussischen Cato- 
eala pacta 1,-- M. das Dtizd. Nur geg. 
Voreinsendung oder Nactnahme des Be- 
trages. Porto pp. extra Alles auch im 
Tausch gegen bessere Briefmarken. 

E. Reiift, 
Königsberg (Pr.), Hufenallee 18/22. 

Gebe sofort ab: 
Puppen: euphorbiae 90, Ph. bucephala 

40 Pf. 
Eier: dispar 25 St. 15 Pf.. liefere jede 

Anzahl. E. versicolora 30, 100 St. 100 
Pf, grosser Vorrat gut befruchtet, pro 
Dtzd. postfrei. 

Raupen: L. quereus Dtzd. 40 Pf, an 
Epheu im Freien überwintert. Nur Vor- 
einsendung od. Nachn. 

E Kielreiter, Brandenburg a. H, 

Exotische Prachtfalter 
— in bester Qualität und Spannung. — 

Morpho didius 3 bis.3,50, anaxibia 3,—, 
epistrophis ex l. Paar 1,80, Caligo brasi- 
liensis Paar 3,80 ex l., Pap, erlaces 1,30, 

rania leilus 1,50, Eacles magnifica ex |. 
2 2,60, Ornith. paradisea g 11, mit re- 
parierten Randdefekten 8 bis 9, aruana 
ex 1. Paar 5,30, poseidon ex l. Paar 4, 
heceuba ex 1, 2,30, Pav. helenus 0,50, ae 
ses 3, autolyeus 2,30, 2 leicht geflogen 
3,20, blumei sup. 3, Hestia aruna 2,10, 
v. cadelli 2, Heb. vossi 2, Agrias v. lu- 
gens 10,50 Mk. Porto und Pack, 80 Pf. 
Bei Abnahme von Mk. 20,— frei. Un- 
bekannten Nachnahme. 

Chr. Farnbacher, Schwabach, Bayern. 

Urania eroesus, 
farbenprächtigster Schmetterling der Erde, 
ist ungespanvt oder gespannt in la Qua- 
lität zum Preise von 6 8 M. das Stück 
abzugeben. :-: Porto u. Packung besond. 

Voreinsendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Aclias mimeosne 
schöner langgeschwänzter Saturuide, Paar 
M. 6,— einzeln 3.50 inel. Porto u. Packg. 
RE” Gespannt, beste Qualität. GE 

H. Thiele, 
Berlin-Schöneberg, Martin Lutherstr. 69. 

A. villica- Raupen 
per Dtzd. 50 Pf. 

8. parthenias = Eier 
p. Dizd. 20 Pf. 

BER Porto 30 u. 10 Pf. WE 
Kuntze, Tarnowitz O.-S., Schützenstr. 10. 

Puppen! Puppen! 
Telea polyphemus Mk. 0,25, Platys. ceero- 
pia 20 Pf, lebende, starke Freilandkokons 

eibt ab gegen Nachnahme 
Emil Werner, Neukölln, Weserstr. 208. 

Endr. versicolora - Eier 
von garant Freilandmaterial, 50 St. 50 
Pf., 100 St 90 Ff. — Cat. nupta Dtzd. 
15 "Pf. Porto extra. 

Ew. Wohlfarth, Zeitz, Mittelstr. 4, pt. 

2 

N. hebe Freiland-Ranpen, 
erwachsen, Dtzd. 1,20 M. :: Porto und 
Packung 30 Pf., bei Abnahme von mehr, 
Porto und Packung frei und pro Dtzd, 
billiger. 

Eier Von Aster. aubecnlosus 
von Freilandweibehen Dtzd. 25, Porto 10 
Pf. Tausch geg. besseres Zuchtmaterial. 

P. Posse, Erfurt, Pfeiffersgasse 9. 

Freiland - Material! 
Biete an: 

- Eier ; E. versicolora 20 Pf. 
Raupen: L. quereus 40, ©. dominula 

40 Pf. 
Puppen: S. pavonia 80 Pf. pro Dtzd. 

Porto u. Verp. extra. 
4 Erich Schacht, 
J Brandenburg a. H., Klosterstr. 25. 

Billige Serie ! 
Offeriere 10 nur grössere und bessere 

Exoten, gespannt, mit kleinen Fehlern, 
darunter: Ornith. poseidon, helena, PR 
pilio euchenor, parkinsoni, Morpho epis- 
trophis, Urania leilus, Nyct.. patrocles, 

sowie ein Stück des seltenen Pap. albinus 
zu 6 Mk. Porto und Packung SO Pf, 
Nachnahme. Wert der Serie nach Stau- 
dinger 70 bis 80 Mk, 

Chr. Farnbacher, Schwabach, Bayern. 

Altacus orizaba- 
Puppen 

sind abzugeben das Stück mit 60 Pf. 
Porto und Packung 30 Pf. Voreinsendung 

oder Nachnahme. 
C. Galließ, Guben, Sand 11. 

sesia flaviventris-Raupen 
erwachsen, im Fraßstück, Dtzd. 10,— M,, 
a Dtzd. 5 M. Garantiere für sicheres 
Schlüpfen. Bestellungen sieht entgegen 

G. Schnackenbeck, 
Hamburg 6, Oelmühle 30, Ill. 

Nachnahme, Porto u, Verpackung frei. 

Amur-Schmeiterlinge 
50 Stück frischer, sauber gesp. Tag- 

falter in ca. 35 Arten, mit Pap. xuthus, 
maaki, v. baddei, Par. bremeri, nomion, 
stubbendorffi, Col. aurora, Neptis thisbe, 
philyroides, speyeri ete. 4 Mk. 25,— inkl, 
Verpackung und Porto liefert 

R Tancre, Anklam, Pommern. 

Freiland-Eier! 
C. sponsa 25, 85, 150; nupta 15, 50, 

ED EL: porphyrea 20, 60, 100 Pf. p. 15, 
50 u. 100 Stck. ausser Porto. 

C. Habisch, Lehrer, 
Baumgarten, P. Falkenberg Ob.-Schl. 

rnithopt. alexandrae, Ornithopt. chi- 
N maera, Drusillopsis dohertyi 2, Pap, 

homerus g'Q, Heleyra chionippe 
gibt ab W. Niepelt, Zirlau b. Freiburg, 

Schlesien. 

r. andrei . a Dtzd. ö 
‚ mylitta . & Dtzd. 10 Mk. 
. cachara . 5 a Dtzd. 12 Mk. 
. polyphemus , a Dtzd. 2,50Mk. 
. promethea 6 ä Dtzd. 2 Mk. 

R. A. Polak, retten, Noordstraat 5. 

A. villica Freiland - Raupen 
fast erwachsen, das Dtzd. 50 Pf., dem- 
nächst Puppen, das Dizd. 80 Pf. Porto 
u. Packung 30 Pf. Voreinsendung oder 
Nachnahme. Arthur Schneider, 

Liegnitz, Kohlmarkt Nr. 15, Ill. 

Eier von Freilandweibehen’ 
Cat. pacta Dizd. 1,—, 100 St. 5,— M 

„ promissa Dtzd. 0.80, 100 St. 4,— M. 
„ fraxini Detzd. 0,25, 100 St. 1.25 M. 
„ sponsa Dtzd. 0,20, 100 St. 1,20 M. 

— Porto 10 Pf. — 
Kieselbach, Thorn, Waldstr. 3la, Ill. 

Biete an: 

EHiybriden- Puppen 
L. sicula g' X L. querens @ perl Dtzd. 
5,- M. ey. Tausch geg. gute Paläarkten. 

Kaufe gerne Pflanzen von Epilob. ros- 
marinifol. Erbitte Preisangabe. 

Karl Ehinger, Heilbronn a. N., 
Rosskampfstr. 11,1. 

Endromis versieolora- Bier 
das Dtzd. 20 Pf. Vorrat gross. 
A. Herrmann, Heinrichau, Bz, 

Impartierte: te Puppen: 

SE, 

Breslau. 

Ploseria pulverata 
(diversata) - Bier 

von gefangenen 2 ® stammend & Dtzd. 
40 Pf., 50 Stück 1,20 Mk,, 100 Stück 2,— 
M., Arct. aulica Puppen gesund u. kräftig 
a Dizd. 60 Pf., A. auliea-Eier ä Dtzd. 10 
Pf. Porto etc. 10 bezw. 50 Pf. hat in 
Anzahl abzugeben 

Anton Fleischmann in Kumpfmühl, 
R. 9. bei Regensburg. 

b) Nachfrage. 

u a 

y Zwitter, Hybriden, p 

/ Aberrationen etc. | 

run: 

sämtlicher Familien von Macro- 
lepidopteren der paläarktischen 

\ Fauna suche zu höchsten u / 
preisen zu kaufen. 

Prame Philipps, Cöln a. ni 
A Klüngelpütz 49. 

De nun a 

cier von Lem. dumi 
bis zu 100 Stück suche zu kaufen. 

Offerte mit Preisangabe an 
__P. Ohmann, Gaxrnisonlazarett Leipzig. 

Suche in Anzahl 
gegen bar! 

Puppen von C. elpenor u. bitte um An- 
gebote Otto Kröber, 

L.-Lindenau, Güntherstr. 7. 

Wünsche lathonia- 
Raupem oder lebende Falter (Z' oder 
2) in jeder Zahl im Tausch oder Kauf 
im April zu erwerben. Offerten erbeten 
an Dr. E. Fischer, 

Zürich 6, Bolleystr. 19, 

” 



Im Tausch oder gegen bar 
gesucht: 

P. brassicae, processionea, neustria, tri- 
tiei, M. brassicae, pisi, oleracea, basilinea, 
cessus. pilleriana, funebrana, pomonella, 
cerealella, pellionella ete. etc. 

Offerten mit Stückzahl und Preisangabe 
erbeten. 
Dr. O. Staudinger $ A. Bang-Haas, 

Dresden - Blasewitz. 

— 

a) Angebot. 

Rich, Ihle & = 
Spezialtischlerei 

für entomolog. Gerätschaften 
(mit Motorbetrieb) 

—— — — Gegründet 1879. —— —— 

Dresden N., Markusstr. 8. 

mit Falzverschluss, Holzrahmen, 
vollständig staubsicher! 

20%30 em St. 1,—, mit Auslage 1,355 Mk. 
25%X36 em St. 1,15, mit Auslage 1,65 Mk. 
30%X40 cm St. 1,30, mit Auslage 1,90 Mk. 
35%X45 cm St. 1,60, mit Auslage 2, 25 Mk. 
40%50 em St. 1,75, mit Auslage 2, ’60 Mk. 
aus Pappe m.Auslage, übergreifenden Deckel 
20%30 cm 0,90, 24%36 em 1,20 Mk. p. St. 
aus Holz mit Auslage, anhäng. Pappdeckel 
14X25 cm 50, 17%X29 em 60, 24x33 cm 
TIER. p. Stück. Bei Abnahme von 6 St. 
5% be 12 St. 10°), Rabatt, andere Grössen 
zum entsprechenden Preise, Verpack. frei, 

Franz Abel, Leipzig-Schl. 

Gustav Wolf 
W. Niepelt’s Nachf. 

Entom, Spezial-Tischlerei 
mit Motorbeirieb. 

245 1llustr. Preisliste gratis. 2 

Zirlau bei Freiburg in Schles. 

909929909 90929999 290099008 

Bücher, Utensilien usw. | 3 

Insektenkästen 
aus Erlenholz mit nicht reißenden 
Furnierböden, in Nut u. Feder staub- 

dicht schliessend, äusserst billig: 

Grösse roh m.Auslage m. Glas 
30x40 cm 1,20 M., 1,80 M., 2,40 M. 
40x47 „ 1,60 „ 2,40 „ 320 „ 
42x51 ,„ 180 „ 2,70 5 3,60 , 

Doppelglaskasten, Dubletten- 
kasten, Spannbretter und & 

Schränke 
billigst laut kostenloser Preisliste. 

E. Gundermann, Gotha, 
Leesenstrasse 13. 

BOIGCHHHOOOE9TO6S9099008 

Jeder wahre Naturfreund 
su Ile sich der Naturschutzbewegung 
anschliessen u. Mitglied des „Bundes 
zur Erhaltung der Naturdenkmäler 
aus. dem Tier- und Pflanzenreiche* 
werden. Die guten Bestrebungen des 
Bundes werden in Deutschland @wie 
in Oesterreich allseitig anerkannt 
Der Bund bezweckt durch Wort und 
Schrift und insbesondere durch die 
rasche Tat den Schutz und die Er- 
haltung seltener Tier- und Pflanzen- 
arten. Dabei steht er auf keinem 
sentimentalen Standpunkte, denn er 
verdammt weder die notwendige Jagd 
noch die Stubenvogelpflege und ist 
kein Kulturfeind. Kurz, alle Natur- 
freunde gehören in seine Reihen! 

Mitgliedsbeitrag nur M. 3.— pro 
Jahr. (Anmeldungen an W. Benecke, 
Berlin SW.%9). Bundesmitglieder er- 
halten o 

vollständig kostenlos 
die vornehm ausgestattete, reich 
illustrierte Monatsschrift 

Blätter für Naturschutz 
zugesandt. Nichtmitglieder beziehen 
die Zeitschrift zum Preise von M.6.— 
pro Jahr durch die Post. — Probe- 
nummer gegen Porto-Ersatz (Doppel- 
karte genligt) liefert die Geschäfts- 
stelle der 

Blätter für Naturschutz 
Berlin S.W.29, Gneisenaustr. 102. 

C. und A. Allinger & Co., Bremen 
Torfplattenfabrik 

liefert zu konkurrenzlosen Preisen die 
anerkannt vorzüglichste Ware. 

— Hunderte von Anerkennungen ! — 

Grösse Plattenzahl I. II. 
2 m nel QualslKQual: 
an er ame | An | Rz 

28x13 | 60St.| 70St.| 2,20 | 1,60 
26x12 | 75St.| 90 St. 2,20 | 1,60 
30x10 | 80St.|100 St. 2,40 | 1,60 
26x10 [100 St.|100 St.| — 1,30 
24X8 |100 St.\100 St. — 1,20 

Ausschussplatten 100 Stück 70 Pf. 

80x20 | 50 St.| 60St.| 3,60 | 2,60 

Verp. pro Paket 20 Pf. 

Ins.-Kästen, Nadeln, Spannbretter etc. 

Man verlange unsere ausführliche 
Preisliste. 

I Pergamyn - Spanustreifen ! 
Bekannt beste Qualität, offeriere in Rollen 

& 100 mtr 
1lOmm 15mm 20 mm 30 mm 40 mm breit 

20 35 45 70 80 Pf. 
Proberolle 10 mm 30 Pf. franko. 

Jean Roth, Fürth i. Bayern. 

Für Redaktion: Paul Hoffmann, Guben, — Verlag: 

385° Entomologische = 
Acetylen - Lichttang- 

u. -KMöderlaterne 
Preiskarte zu Diensten, 

Beleuchtungsindusirie Bunzlau 2. 

Gratis und franko versende 
£iste über entomol. Geräte 

SS mit 60 Illustrationen. WE 

W. Niepelt, 
Zirlau, Post Freiburg in Schlesien. 

Spezialität: 

Insekten-Schränke 
in allen Grössen u. Holzarten 

saubere Ausführung :-: :-: billige Prelse. 

insektenkästen, gebrauchsfertig, 
Grösse 42 X 5l cm 3,90 Mark 

40 X 47 em 3,40 Mark 
Preisliste gratis. 

Erfurter Möbelfabrik L. 0. Horn, 
Veilchenstrasse 12. 

b) Nachfrage. 

Wünsche käuflich 
zu erwerben: 

1) Pabst: Großschuppenflügler von 
Chemnitz. 

2) Krieghoff: Schmetterlingsfauna 
von Thüringen. 

3) Schmetterlingsfauna von 
Leipzig, 

herausgegeben vom Verein „Fauna“ in 
Leipzig. 

Angebote erbittet 
H. Koeberlin, Plauen i. V., 

König Georgstr. 61 II. 

| Versehiedenes, | 

Mäuse-Bussard 
Butteo vulgaris. 

Habe abzugeben obiges Tier, Weib, 
ganz frisch gearbeitet, sauber präpariert, 
natürlich geflügelte Stellung, Flügelweite 
1,25 m für Mk. 10 franko. Auch Tausch 
erwünscht, dann mehr, 

Gefällige Angebote erbittet 
Johann Lang, Zwiesel, Bayern. 

Neul 8 

Konservierung von Pilanzen 
in natürlicher Form und Farbe! 
Auch bei gepressten Pflanzen bleibt 

BE die natürliche Farbe erhalten. 
Vollständige Einriehtung hierfür 

4 nebst Gebrauchsanweisung zu be- 
Ü ziehen durch 

A R. Calließ, Guben, Lindengraben 14. 

RENTNER TUNER STE] 

Suche Verbindung 
mit überseeischen Sammlern u. Züchtern, 
die Eier, Puppen und Falter sowie Käfer 
gegen bar abgeben oder zum Vertrieb in 

Kommission geben wollen. 
Gust. Calließ, Guben, Sand 11. 

„Internationale Entomologische Zeitschrift“, G. m. b. H., Guben. 
Druck von E, Fechner’s Buchdruckerei (H. Scholz), Guben, 

Buchhändlerische Auslieferung durch Hugo Spamer, Berlin SW. 47, Katzbachstr. 4 



1. Beilage zu No. 2, 

| Lepidopteren. | 

a) Angebot. 

= A. pernyi-Eier 
sofort lieferbar von imp. Riesenfaltern, 
totgelb Dtzd. 10 (70), C. japonica 30 (200), 
Cat. antinympha 110 (750), Cat. cara auch 
Tausch 100 (700. Ferner in Kürze er- 
halte bestimmt Eier, gut befruchtet von 
eynthia 8 (50), eecropia 9 (60), promethea 
9 (55), polyphemus 30 (200), Hyp. io 30 
(200), inecarnata 100 (700), pryeri 20 (140), 
Preise in Pf.,in () pro 100 St., vielleicht 
Eier von Cith. regalis 230, (gross, blutrot) 
und Sm. modesta 200 (grösster Amerika- 
schwärmer). Alles nur von garantiert 

imp. Riesenpuppen. 
o imp. v. Att. pryeri 28, 

Du pn eynthia 8, orizaba 60, 
© jorulla 75, Sm. modesta 

250, geminatus 80, myops 55, lavandere 
170, promethea 10, io 40, pyri 12, P. 
daunus 170, incarnata 100 Pf. 

sung: Prachtfälter sing! 
Urania crösus & 5,50 bis 8,—-, Paar 10,— 

bis 15,—, Th. agrippina, gross a 6,—, 
Pap. areturus & G 2,—, Pap. policenes 
-35 (50), Pap. menestheus 120 (150), Or- 
nith. hypolitus Paar 900, O. hecuba Paar 
185, 5 Paar 7,—, O. zalamoxis 250 (300), 
Morpho didius 350 (400), M. epistrophis 
150 (200), Euph. ruspina 120 (150), E. 
ceres 40 (60), Charaxes brutus 90 (125), 
Ch. etesipe 130 (170), Ch. ephge 40 (60), 
Anth. zambesina (schönste Saturnide 
Afrikas) Paar 5,— u. v. a. m, 

Alles Ia Qual. Preise für Tütenfalter, 
in () für gespannte. Spesen überall extra. 
Voreinsendung od. Nachnahme. Berges 
Schmetterlingsbuch, 4. Aufl., ta- 
-dellos, nur eine Textseite defekt, 4,— M, 
und Spesen extra. 

Bernhard Kühnel, 
Neueibau i. Sa, 35. 

‚Freilandmaterial! Sphinx pinastri-Eier! 
Voraussichtlich während der Saison liefer- 
bar. Bestellung jetzt erwünscht, pinastri- 
Bier Dtzd. 25, Raupen 50, 70, 120 Pf. 
Puppen 1,50 M. alles per Dtzd. Satur- 
nia pavonia-Bier sofort abzugeben, Dtzd. 
10 Pf., Deil. euphorbiae-Puppen, gesund 
und kräftig Dtzd. 1,— M. 

Lycaeniden 
je nach Erscheinen des Falters, frisch ab- 
gelesen jeden Tag. In Tüten Dtzd. 50 
Pf., sauber gesp. Dtzd. 1,— M., astrarche, 
bellargus, hylas, eumedon, eoridon, arion 
ete. u. alle in der bekannten Mombacher 
-Gegend vorkommenden Arten, liefere ich 
in Tüten bıllig, sauber gesp. Ia Qualität 
zu 4 des Katalogwertes. Bestellungen 
erb. Unbekannten Voreinsendung oder 
"Nachnahme. A. Filtzinger, Mainz, 

Kaiser Karl Ring 9 Ill. 

Eier 
parthenias 25 St. 30 Pf., nubeculosa 25 
St. 40 Pf., Puppen: porcellus Dtzd. 1,50 
M., euphorbiae Dtzd. 60 Pf,, Falter in 
Tüten: parthenias Dtzd. 40 Pf., Porto 
‚und Packung extra. 

Paul Specht, 
Langenbielau ji. Schl., IV. Bez. 59. 

Hera - Raupen 
gibt ab per Dtzd. 1,— M. samt Porto u. 
Packung. Auch Tausch gegen Puppen 
von Bären, Hans Brustmann, 

Krems a. d. Donau (Nied.-Oesterr.) 

Agroetis lueipeta= 
Raupen, erwachsen, Y, Dtzd. 275, 1 
Dtzd. 500 Pf. Porto u. Verpackuug 30 
bezw. 70 Pf. Mit Zuchtanweisung. Vor- 
einsend. in Briefmarken od. Nachnahme, 

J. Srdinko, Prag-Smichow, Nr. 1153. 

Freiland - Raupen 
Arct. hebe & Dtzd. 1,20, Puppen & Dtzd. 
1,60, Das. selenitica a Dtzd. 0,60, Puppen 
0,90 M. a Dtzd. Vorrat gross. Tausch 
auf Zuchtmaterial und Falter erwünscht. 
Entomolog. Verein Mehlis i. Thür., 

Restaurant zur fröhlichen Einkehr. 

Attacus orizaba-Puppen 
sind abzugeben das Stück mit 60 Pf. 
Porto und Packung 30 Pf. Voreinsendung 

oder Nachnahme, 
C. Galließ, Guben, Sand 11. 

Bier von kndr. versieolora 
. Dizd. 15 Pf. 

SE” Raupen 
von Las. quercifolia das Dtzd. 1,— 
von Odonestis pruni, halb erwachs. 
d. Dtzd. 2,— M. 
A. Herrmann, Heinrichau, Bez. Breslau. 

Gasir. v. alnifolia-Raupen 
aus den holst. Maaren stammend, immer 
mehr durch die fortschreitende Kultur 
seltener werdend, gibt einige Dtzd. ab. 
Preis per Dtzd. 2,40 M. Futter: Weiss- 
dorn, Schlehe, Wollweide etc. 

BE” Xyl. areola-Eier BE 
Dtzd. 25 Pf. Futter: Geisblatt. Inter- 
essante Zucht. Unbekannten nur Nach- 
nahme. A. Pauling, 

Lokstedt, Bez. Hamburg. 

Las. quercus-Raupen 
gesund u. kräftig, garantiert parasitenfrei, 
habe ich im Tausch geg, anderes besser. 
Zuchtmateria! abzugeben. 
Emil Thren, Lahr i. Baden, Werderstr. 48. 

g@5” EIER 
E. versicolora 20, B hirtaria 10 Pf. pro 

Dtzd., 100 Stück 1,— M. bezw. 70 Pf, 
Raupen: ©. dominula Dtzd. 25 Pf., 100 
St. 1,75 M. Porto u. Packung besonders. 

P. Gesche, Spandau, Marschallstr. 4, 

Eier Von 2. steataria 
Dtzd. 20 Pf., leichte Zucht. 

W. Wüsthoff, Aachen, Wallstr. 40. 

Dominula-Bzupen, 
Dtzd. 25 Pf., 100 St. 1,80 M., auch Tausch 
gegen mir fehlende Falter und Puppen 
dann etwas höher. Suche Puppen von 
Aglia tau od. lebende 9, Qualität Neben- 
sache. Gefl. Angeboten sieht entgegen 
F. Vogelsang, Berlin SW, Zossenerstr. 28. 

40 Puppen Attacus orizaha, 
en bloc oder einzeln zu verkaufen od. zu 
vertauscher. Gegen bar 55 Pf. pro St., 
en bloc billiger. Im Tausch gegen Palae- 
arkten u. Exoten, letztere auch in Tüten. 
Sende beim Tausch nicht zuerst. Anfrg, 
Doppelkarte. Friedrich Voigt, 

Schiltigheim b. Strassburg i. Els. 
Parkstrasse 8. 

'Tackung 30 Pf. 

7. Jahrgang. 

Sesia Schizozeriformis ! 
Von dieser seltenen Caucasus-Sesie habe 

ich eine Anzahl Puppen von meiner 16. 
Reise mitgebracht. Dieselben sind jetzt 
schiüpfreif. Puppen ohne Garantie für 
Schlüpfen & 5,— M., frisch geschlüpfte 
Falter a 7,50 M. netto. 

Seltenes Zuchtmaterial: 
Eier, Raupen, Puppen. 

Wie seit 1896 versende ich auch in 
diesem Jahre, direkt von meiner 17. Reise, 
seltene Eier, Raupen, Puppen. Voraus- 
sichtlich vornehmlich von Sphingiden u, 
Arctiiden etwa: Smerinthus kindermanni, 
Deil. zygophylli, hippophaes, Chaer. ce- 
lerio oldenlandiae, aleeto-caucasica, Ko- 
marowi, Brahmaea christophi. Saturnia 
harversoni, Arctia wiskotti, (1911 von 
mir wieder entdeckt). Parasemia cauca- 
sica. Axiop. maura, Callimorpha cauca- 
sica (rossica) und viele andere Arten, die 
erst die Ausbeute ergeben wird. Preise 
billigst, 153 bis % Katalog, nach Grösse der 
Ausbeute. Bei Raupen liefere ich nöti- 
genfalls bewurzelte Futterpflanzen mit. Da 
Nachnahme unzulässig, Lieferung nur 
gegen a Conto Zahlung. Versendung nur 
an Herren, welche diesem seltenen Mate- 
rial das richtige Verständnis entgegen- 
bringen und Zeit haben. Anfragen per 
Doppelkarte. Zahlungen an: Postscheck- 
konto 4443 Berlin 7. 

A. Neuschild, Berlin SW. 29. 
Erste Referenzen von Händlern, Insti- 

tuten, Museen in allen Weltteilen. 

Gebe sofort ab: 
Puppen: Ph. bucephala Dtzd. 30 Pf., 
100 St. 2,— M. A. villica (in Tüten ein- 
gesponnen) a Dtzd. 80 Pf. — Porto und 

Tausch gegen aulica u. 
L. Eckhard, Lehrer, 

Gr. Ottersleben b. Magdeburg. 

Seltenes Angebot! 
Gebe 50 Stück frisch geschlüpfte Falter 

I. Qual. gespannt ab von einer direkten 
Kopula Spilosoma v. intermedia, versch. 
Flügel- und Leiberzeichnung, sehr schöne 
Tiere. Gegen Meistgebot. 

J. R. Pätz, Garitz b. Bad-Kissingen. 

selenitica. 

Habe abzugeben: 

Eier von Selenia lunaria 
25 Stück 75 Pf., 100 Stück 2,50 M. Mitte 
April: halberw. Raupen von Taenioe. 
rorida Dtzd. 8,—, Orrhodialigula Dtzd. 
0,80, 50 Stück 2,50 M. Porto extra. 

A. Siegel, Giessen. 

Versicolora-Eier 
nur Freiland 100 Stück 85 Pf. Unter 
100 Stück werden keine versandt. Sat. 
pavonia Eier, Ende April nur Freiland 
50 Stück 30 Pf. Porto extra. Nur Vor- 
einsendung oder Nachnahme. 

Burzynski, Stadtförster, 
Gifhorn, Pr. Hannover. 

Freiland -Baupen! 
Las. alnifolia Dtzd. 2,50 M., purpurata 
Dtzd. 1,— M. Lieferzeit: Mai, gesammelt 
wird nur nach Bestellung, — Porto und 
Packung extra. — Nur Voreinsendung 
oder Nachnahme. 

Burzynski, Stadtförster, 
Gifhorn, Pr, Hannover, 



Saturnia- Zuchten ! 
Vom Balkan und der Türkei versende 

im April folgende Eier von Freiland- 
puppen stammend: 

Saturnia pyri, türkische Form viel 
schöner als Dalmatiner Stücke & Dtzd. 
40 Pf,, in Klammern 100 Sit. Preis (2,50) 
Dalmatiner pyri 20 (1,50), Kreuzung beid. 
Formen 30 (2,—), v. meridionalis-Riesen, 
extrem typische Tiere g\ hochrot gelb, 
Q rosafarben & Dtzd. 50 Pf., 100 Stück 
3,— M., dito aus Dalmatien und Sieben- 
bürgen 40 (2,—), Kreuzungen davon 
gleicher Preis, 
Hybriden-Eier: pavonia 9 X pyri 

Q, sowie pavonia g‘ X spini Q Dizd. 
3,—, 50 St. 10,— M. Garantie für ge- 
nügendesSchlüpfen, eventuellnoch andere 
Kreuzungen, Hybrid.-Räupchen doppelter 
Preis. Dieranura delavoieiEier, dunkle 
Tunisform Dtzd. 60 (4,50) Pappel, Weide. 
Nachnahme. Versicolora - Eier 1,50, O. 
carmelita 3,50 M, per 100 St. 

Kurt John, Grossdeuben-Leipzig. 

Puppen 
von Staurop. fagi a Ditzd. 3,— Mk, 

Raupen 
von Arct. aulica ä Dtzd. 30 Pf., später 
Puppen 45 Pf. 

Eier 
Nehme Bestellungen an von Agl. tau & 
Dizd. 25 Pf., Agl. tau Q X nigerrima g\ 
1,25, nigerrima © X nigerrima d' 2,50 
M,. Lieferbar Mitte Mai. 

Porto und Packung extra 
HA. C. Schramm, Mühlhausen i. Thg., 

Tilesiusstr. 19. 

Neues Zuchtmaterial! 
Eier der hochseltenen 

Agroetis multfida 
per Dtzd. M. 6,— von Freilandtieren aus 
Südtirol (z. T. var. [ab.] sanetmorizzi er- 
gebend) im Sommer lieferbar. Die Zucht 
dieser.seltenen Noctue wurde vergangenes 
Jahr das erstemal und zwar mıt gutem 
Erfolg von mir versucht, weshalb ich mit 
genauer Zuchtanweisung dienen kann. 
B. Astfäller, Lehrer, Meran-Mais (Südtirol), 

Kaiserstr. 17 „Neuhof“. 

Mexiko und Nord-Amerika! 
importierte 

Riesenspinner - Puppen 
noch auf Lager! 

Attacus orizaba 70, eynthia 10, promethea 
20, ceeropia 20, polypbemus 35, luna 70, 
Hyp. budleyi 100, incarnata 125, unguli- 
fera 200, ealifornica 100 Pf., Dtzd. 10fach, 
euphorbiae 7 Pf., Nachnahme. Versende 
zur gesundes Material. Puppen, welche 
nicht geschlüpft sind und mir zugesandt 
werden, ersetze ich. 
Paul Brandt, Halle a. S., Sternstr. 11. 

Vertr. f. American Entomological. 

Eier Yon Jaen. opima! 
1 Gelege 1,— M. 

Raupen von Dominula! 
25 St. 40 Pf., 100 St. 1,50 M. — Porto 
und Kästehen 30 Pf. 

Peter Fischer, Offenbach a. M,, 
Schöne Aussicht 9,1. 

Abzugeben: 

Endr. versicolora - Eier 
oder Räupchen ä Dtzd, 15 Pf, 100 St. 
80 Pf., 1000 St. 6,— M., alles von Frei- 
landtieren. E. Gradl, 

Liebenau i. Böhm, 

£as. quercus- Ranpen 
im Freien gesammelt, vielfach die Var. 
callunae ergebend, Dtzd. 50 Pf. Portou. 
Verpackung extra. Nachnahme. 

Karl Kreßler, Meuselwitz S.-A. 

Anth. pernyi-Eier 
im Tausch gegen Raupen von Ap. era- 
taegi, Arct. hebe, villica, Call. dominula 
und Catocalen-Eier gibt ab 

R. Groth, Potsdam, Marienstr. 1, 

spinnreif, Dtzd. 1,— M. Porto u. Paekung 
extra. F. Wagener, Kolmar i. Posen, 
Mitgl. 613. Kirchenstr. 6. 

4 erwachsen, gesundes, kräftiges Frei- 
landmaterial 50 St. 0,60, 100 St. 1,— M. 
Vorrat genügend. Voreinsendung. Porto 
und Packung 30 Pf. extra. 

R. v. Fischern, Saalfeld (Saale), 
Thüringen, Lindenstr. 2. 

Freiland-Puppen 
von Arct. hebe gesund und kräftig a 
Dtzd. 1,80 M,von Arct. aulica & Dtzd. 60 
Pf., 25 Stück 1,— M., Ploseria pulverata- 
Eier ä& Dtzd. 40 Pf., 50 Stück 1,20 M, 
Not. ziezac-Eier & Dtzd. 10 Pf. Pt. pal- 
pina-Eier & Dtzd. 10 Pf. Porto etc. 30, 
bezw. 10 Pf. in Anzahl abzugeben. 

Anton Fleischmann in Kumpfmühl, 
K. 9. bei Regensburg. 

Raupen Yon C. dominnla 
50 St. 70 Pf., Raupen von Agr. fimbria 
Dtzd. 60 Pf., brunnea 40, {riangulum 30 
Pf. Otto Huber, 

Offenbach a. M., Darmstädtersir. 3. 

Arct. aulica-Eier, 
1 Dtzd. 10, 100 St. 70 Pf., am liebsten 
Tausch gegen Anfang Juli zu lieferndes 
Zucehtmaterial. Koeberlin, 

Plauen i. V., König Georgstr. 61. 

EIER 
von Aglia tau 3 Dtzd. 20 Pf., zirka 10 
Dtzd. vorrätig, sofort lieferbar. — Porto 
extra. Robert Blume, 

Bückeburg, Neuestr. 27. 

Habe abzugeben: 
Eier :M. neustria 10 (ganzer Ring 30), 

E. versicolora 20, E. quereinaria 15, B. 
erepuscularia 10, Ende April S. pavonia 
10 Pf. 
Raupen: B. quercus 40, C. dominula 

40, Agr. fimbria 80, triangulum 50 Tf. 
Puppen: S. pavonia 80 Pf. pro Dtzd. 

Porto u. Verpackung extra. Alles Frei- 
land-Material. Erich Schacht, 

Brandenburg a. H., Klosterstr. 25. 

Habe mehrere Tausend 
versicolora-Eier 
abzugeben, nur Freiland - Kopula 100 St. 
1,— M., dominula- Raupen, Ditzd. 
25 Pf., 100 St. 1,50 M. — Auch Tausch, 

Louis Groth, Lehrer, Luckenwalde. 

Verkauf! Tausch! 
Spannw. versicolora - Falter, Freiland 

Paar 25 Pf. Porto und Packung extra. 
Tausch gegen Bärenfalter wie matronula, 
flavia, fasciate, hera. 

Burzynski, Stadtförster, 
Gifhorn, Pr. Hannover. 

Dord-Fmerika. 
Tütenfalter in Ia Qualität sind 

abzugeben: Pap. troilus & 40 Pf., Pap. 
asterias a 50 Pf., Pap. turnus el. ä 60 
Pf., Col. philodice & 20 Pf., Argyn. idalia 
a 20 Pf., Arg. cybele a 50 Pf., Arg. 
aphrodite 5' 30, 2 50 Pf., Mel. phaeton 
a50 Pf., Lim. ursula a 50 Pf., Sat.alope & 
60 Pf. — Bei Abnahme grösserer Posten 
billiger. Porto und Packung 30 resp. 50 
Pf. Voreinsendung oder Nachnahme. 

Gust. Calliess, Guben, Sand 11. 

Mam. tincta - Raupen 
a Dtzd. 60 Pf., Agrotis fimbria, caja und 
brunnea gemischt p. Dtzd. 60 Pf. Porto 
und Verpackung extra. Voreinsendung 

oder Nachnahme 
Carl Rüger, Chemnitz-Kappel, 

Rich. Wagnerstr, 23, 1. 

EIER! 
Empfehle Eier von Aglia tau a Dizd. 
25 Pf., Aglia tau 2 X nigerrima 
g&\ a Dtzd. 1,25 M., nigerrima 9 X 
nigerrima g\ ä Ditzd. 2,50 M. Porto 
extra, lieferbar von Mitte Mai ab. 

Chr. Halbeisen, 
Mühlhausen i. Thür., Grünstr, 85. 

Wertolles Zuchtmaterial. 
Voraussichtlich während der Saison 

lieferbare Eier. 
Gr. isabellae 300, Cuc. gnaphalii 500, 

Car. gilva 500, Agr. multifida 600, einerea 
100, Dianth. magnolii 100, albimacula 60, 
Mam. calberlai 100, Pl. ain 100, D. hippo- 
pha&s 600, Sm. quercus 150, Dier. bieus- 
pis 200 Pf. pro Dtzd. Porto extra. 

Vollständige Liste gratis und franko. 
Arno Wagner, Waidbruck, Südtirol, 

Frisch geprabene Puppen 
von Thaumat. pinivora 

Dtzd. 2,50 M. Porto u, Packung 30 Pf. 
Voreinsendung oder Nachnahme. 

A. Stolle, Zeithain b. Riesa. 

® 

Japan - Eier: 
Anth. yamamai Dtzd. 25, 100 St. 150 Pf. 
Rhod. fugax Ditzd. 45, 100 St. 300 Pf. 
Cal. japonica Dtzd. 30, 100 St. 200 Pf. 
Lym. dispar v. japonica-Gelege a 70 Pf. 

Nachnahme oder Voreinsendung. 
Car! Rüger, Chemnitz-Kappel, 

Richard Wagnerstr. 23. 

Ornithopt. brookenna 
a 3.50 Mk. 

Jachan, Berlin-Friedenau, Menzelstr. 35. 

Freiland -Puppen (Wiener) 
Saturnia pyri 200 Pf., S. tiliae 100 

per Dtzd., ferner baldschlüpfende große 
Puppen von Th. polyxena Forma Ru- 
mina und andere Abarten ergebend, so- 
wie Falter in Tüten davon (Riesen) 
sehr variabel mit f. Rumina per Dtzd. 
100 Pf. sind abzugeben im Tausche gegen 
niehtgetriebene Puppen von Sm. populi 
und mir fehlende Parnassier, Colias und 
Lycaenen. W. A. Kalabus, Wien XIV, 

Hütteldorterstr. 77. 

PUPPEN! 
A.hebe ... ä Dtzd. 1,50 M. 
A. villica a Dtzd. 0,50 M. 

Porto und Packung besonders. 
Paul Matthes, 

Frankfurt a. Od., Karlstr. S. 



9. Beilage zu No. 2. 
7. Jahrgang: 

EE
E 

| ° 

Imporierte Puppen: Cr. andrei . 
A. mylitta . & Dtzd. 10 Mk. 

C, ehärk SROREEWE, & he 

T. polyphemus . a Dtzd. s 

neihen "3% Dizd. 2 Mk. C. promethea . . 
R. A. Polak, Amsterdam, 
Bone 5 nenn en 

Aus Lahore (Vorder - Indien) 
eingetr. Puppen von 

Cricnla trifenestrata 
a 40 Pf., Y, Dtzd. 5-fach. Porto etc. 

extra. Voreinsendung oder Nachnahme. 

O. Schultz, Berlin-Wilmersdorf, 
Mannheimerstr. 42, 11. 

Sesia flaviventris-Raupe 
erwachsen, im Fraßstück, Dtzd. 10,— M., 

1/3 Dizd. 5,— M. Garantiere für sicheres 

Schlüpfen. Bestellungen sieht entgegen 
G. Schnackenbeck, 

Hamburg 6, Oelmühle 30, III. 

Nachnahme, Porto u. Verpackung frei. 

Amur-Schmeiterlinge 
50 Stück frischer, sauber gesp. Tag- 

falter in ca. 35 Arten, mit Pap. xuthus, 

maaki, v. baddei, Par. bremeri, nomion, 

stubbendorffi, Col. aurora, Neptis thisbe, 

philyroides, speyeri ete. & Mk. 25,— inkl. 

Verpackung und Porto liefert 
R. Tancre, Anklam, Pommern. 

In prima Qualität 
offeriere ich gespannte 

DER Exoten: "WE 

Noordstraat 5. 

Papilio oribazus Mk. 2,50 
Papilio troilus Mk. 1,30 
Papilio mercedes Mk. 13,— 
Papilio devilliers Mk. 10,— 
Papilio hewitsoni Mk. 6,— 
Papilio telearchus 5 Mk. 8,— 
Papilio dravidarium Mk. 3,50 
Papilio leosthenes Mk. 3,— 
Papilio veiovis Mk. 9,— 
Papilio eucelades Mk. 8— 
Prepona praeneste Mk. 20,— 
Morpho didius Mk, 4,— 
Anth. zambesina Mk. . 2,50 
Urania erösus Mk. 6,— 

Hans Rutishauser, Postfach Konstanz. 
BALGUSKINLISHAHSEN, ZPSI en nee 

rnithopt. alexandrae, Ornithopt. chi- 
1 maera, Drusillopsis dohertyi Q, Pap. 

homerus g'Q, Helcyra chionippe J' 
gibt ab W. Niepelt, Zirlau b. Freiburg, 

Schlesien. 

b) Nachfrage. 

Gesucht 700 erataen! 
ferner . 

brassicae, rhamni 
alles gut gespannte Exemplare für 

Zeichenzwecke. 
Offerten mit Preis an = 

Baumgart’s Lehrmittelzentrale 
für den modernen Zeichenunterricht.. 

Hannover, Stiftstr. 2. 

Purnassius- Raupen, 
halb erwachsen, sucht zu kaufen oder im 
Tausche für ungarische Tütenfalter. 
Elemer Alexander v. Peske, Dipl. Notar, 

Lovasbereny, Ungarn. 

Suche 2300 überwinterte 
Raupen von Arclia caja 

(nur gesunde kräftige Tiere). Ferner 3 
Dtzd. Puppen von Das. pudibunda und 
Boarmia consortaria; Zuchtmaterial von 
Parasemia v. hospita und matronalis. — 
Ebenso suche ich 3—4 Dtzd, überwinterte 
Las, quereus-Raupen, wenn möglich Frei- 

landtiere. 
Dr. L. Hoffmann, Giessen, 

Stephanstr. 26, II. 

u En 
Suche gegen Barzahlung 

Poecilocampa populi ab. albomarginata, 
E R ab. albescens, 

Agrotis sincera, Phasiane chlatrata ab. 
nocturnata, Sesia vespiformis ab. mellini- 

formis. 
W. Heinitz, Chemnitz, Neefesstr. 24, II, 

> TEN DE 

Tausch! 
Für Ia gespannte Europäer und Exoten 

gebe Freimarken. 
Kaufe Münzen von Westfälischen Städten. 

G. Lippe, Büren (Westfalen). 

N Dr? 
/\ 
U Zwitier, Hybriden, p 

/ Aberrationen etc. \ 
sämtlicher Familien von Maero- 
lepidopteren der paläarktischen 
Fauna suche zu höchsten Bar- / 
preisen zu kaufen. 

Frane. Philipps, Cöln a. Rhein, 
- Klingelpätz 49. > 

Dan aa 

Gesucht 
in Anzahl gegen Barzahlung: 

Papil. eastor, Papil. sataspes, Papil. he- 
lenus, Papil. chaon, Papil. paris, alles nur 
II. Qualität, 

Th. Busch, Hauptlehrer, Emmerich Rh. 

0000000000000000000000000 
Lycaeniden), 

der ganzen Erde kauft fortwährend 
gespannt oder in Tüten, bestimmt 

) oder unbestimmt Q 
Basel. Prof. Courvoisier. $ Ö 

0000090000000000000000000 

| Bücher, Utensilien usw. | 

a) Angebot. 

35" Entomologische = 
Acetylen - Lichtfang- 

u. -Köderlaterne 
Preiskarte zu Diensten, 

Beleuchtungsindustrie Bunzlau 2. 

Gratis und franko versende 
Liste über entomol. Geräte 

BEE mit 60 Illustrationen. WE 

; W. Niepelt, 
Zirlau, Post Freiburg in Schlesien. 

Anerkennungen ! 

Zierfischzächter —— 
und Ayuariam 

Monatsschrift für die gesamte Aquarium- 
kunde, Spezialzeitschrift für Zierfisch- 
pflege und Zucht, Wasserpflanzenkultur, 
Kleintierwelt etc. Jedem Aquariumlieb- 

haber zu empfehlen. 
Halbjahr (6 Monatshefte) nur 1,80 Mk. 
postfrei. — Probenummer völlig gratis. 
Reichhaltig, neueste Zierfische, Zucht- 

tricks etc. 
Nachlieferung:: Hefte 1—24 nur 6 M. postfr. 

Verlag Ernst Marre, Leipzig 36/9. 

iC06T Yoegqeayog Joerg 

Insektenkasten, Schränke, 

‚Spannbretter usw. 
in sauberer und solider Ausführung 

liefert seit 1893 zu den billigsten 

. Preisen die Spezialtischlerei 

Hugo Günther, 

(&. Augustin Nachfl.) Gotha. 

— TDreisliste gratis! — 

Hunderte v 

A mit Falzverschluss, Holzrahmen, 
vollständig staubsicher! 

20%30 em St. 1,—, mit Auslage 1,35 Mk. 
25x36 em St. 1,15, mit Auslage 1,65 Mk. 
30x40 em St. 1,30, mit Auslage 1,90 Mk. 
35x45 em St. 1,60, mit Auslage 2,25 Mk. 
40X50 em St. 1,75, mit Auslage 2,60 Mk. 
aus Pappe m,Auslage, übergreifenden Deckel 
20%30 cm 0,90, 24%X36 em 1,20 Mk. p. St. 
aus Holz mit Auslage, anhäng. Pappdeckel 
14X25 cm 50, 17X29 em 60, 24x33 cm 
75 Pf. p. Stück. Bei Abnahme von 6 St. 
5%, bei12 St. 10%, Rabatt, andere Grössen 
zum entsprechenden Preise, Verpack. frei. 

Franz Abel, Leipzi9-Schl, 

Gustav Wolf 
W. Niepeilt’s Nachf. 

Entom. Spezial-Tischlerei 
mit Motorbetrieb. 

WB Illustr. Preisliste gratis. BE 

Zirlau bei Freiburg in Schles. 

0000000000000002 800800008 

extra stark an Nadeln 

25 Stück 50 Pf., 100 Stück 1.75 Mk. 

Franz Abel, Leipzig-Schl. 

Wie kann man nur selne Etiketten noch schreiben, 
die druckt man sich viel bequemer und schöner ! 

A, sylvata, Erzgebirge 
Rudolf Linke A. Richter 

Stettin 1904. 

Kamplatter Drackapparat mit 2 Mk.12, anf Diamantkegol 13,25 
Mk. excl. Porto ‚Nur gag, Nacha 
ad. Vorelna.Varl, Sie Prolallate I 

F. Riedinger, Graveur, Frankfurt a.M ., Luisenstr. 54, 

Randgrößen, 500 Typen In vor- 
Ilog. Echriftgröße auf Porlkagel 



Asiatische Prlnenrkten! 
Papilio Arcturus 1,50, Horatius 8,—, 

Ciymenus 2 2,—, Niceonicoleus 1,50, Xuthus 
Ss 4 Aleinous <g 0,90, 2 1.80, Deme- 
trius JI 1,40, 2° 23,— , Euploea Midamus 
g\ 0,30, 2 0,40, Danais Septentrionis g\ 
oder 9 0,40, Ixias Pyrene 0,40, Apatura 
Ambica 0.75, Schrenkii (ex larva) 4,—, 
Argynnis Rudra 0,90, Parnassius Stubben- 
dorfi 0,80, Luehdorha Puziloi 2,30, Porto 
und Verpackung extra, Vorauszahlung od. 
Nachnahme, alles gespannt u. Ja, ab Juli 
reiche Auswahlen japanischer u. indisch. 
Palaearkten. 

Emil Werner, 
Neukölln, Weserstr. 208. 

Lebende Puppen! 
S. pyri Dtzd. 2,50, pro 100 Stück 18,— 
M. Porto extra, 
Gustav Seidel, Hohenau (Nied.-Oesterr.) 

Raupen: 
G. quereifolia a Dtzd. Mk. 1,— 
Mal. franconica a Dtzd. Mk. 1,50 
Freilandmaterial, sowie gesunde Ankunft 
garantiert. Nachnahme. 

Albert Rebhan, Bildhauer, Oberlind, 
Thüringen. 

Abzugeben gegen 
bar: 

1 82 Ornith. pegasus 6,—, 1 3'? Ornith. 
eroesus superb 20,—, 1 X'® Ornith. broo- 
keana 8,—, 1 5 Ornith. paradisea 12,—, 
l 8‘ Drurya antimachus 15,—, Ornith. 
zalmoxis superb 5,—, 1 g'Q Ormnith. he- 
caba 3,—, 1 g° bornemanni 10,—, 1 
urvilleanus 10,—, 1 8‘ O. papuensis 2,—, 
1820. hephaestus 450, 10. pom- 
peus 2,—, 1 g 0. amphrysus 4,— M. 

— Ferner nech viele Papilio. — 
Gust. Laisiepen, 

Solingen, Kreuzwegerstr. 20. 

Schwarzes Tau! 
Eier von nigerrima sowie der Kreuzung 
nigerrima g\ X tau Q gibt ab im Tausch 
gegen mir fehlende Briefmarken. In bar 
billigst. Lieferzeit Mai—Juni. 

Wilhelm Glotz, Mühlhausen in Th. 

Tagfalter - Räupchen ! 
In der Eischale im Freien überwintert 

und jetzt geschlüpft. 
Arg. laodice Dtzd. 1,— M., daphne 70, 

adippe 50 Pf. 
Ausserdem gut überwinterte Räupchen 

von Arg. aglaia Dtzd. 40, paphia 30 Pf, 
Die Räupchen haben bereits Futter an- 

genommen. Porto und Verpackung 30 
Pf. Nur gegen Voreinsendung od. Nach- 
nahme des Betrages gegenwärtig abzu- 
geben. Später höhere Preise, 

Fr. Lubbe in Königsberg i. Pr., 
Mittelhufen, Luisen-Allee 96 a. 

Eier von Freilandweibchen: 
Cat. pacta Dtzd. 1,—, 100 St. 

„ promissa Dtzd. 0.80, 100 sc , 
„ fraxini Dezd. 0,25, 100 St. 1,25 M. 

— Porto 10 Pf. — 
Kieselbach, Thorn, Waldstr. 31a. 

Eier: Cat. sponsa 25 Stück 40, 100 
Stück 120, B. strataria 20 Pf.; Raupen: 
0. pruni Dtzd. 175 Pf. ausser Porto bezw. 
Verpackung. Eier von O. carmelita 25 
Stück 60 Pf. 
__F. Hoffmann, Winzenberg b. Koppitz. 

Endromis versienlora-Kier 
das Dtzd. 20 Pf. Auch Tausch gegen 

anderes Zuchtmaterial. 
Albert Andratschke, Leipzig-Schönefeld, 

Baunackstr, 2. 

Puppen: 
10 St. L. sieula 3,50 M. und 10 St. L. 
sieula X quereus @ 4,— M., nur 
kräftige, gesunde Puppen, gegen Vorein- 
sendung oder Nachnahme. P. u. P. 20 Pf. 
Rudolf Pfaff, Erfurt Nord, Lagerstr. 8. 

Raupen der prächtigen Eule 

Phlog. seita 
a Dtzd, 2 Mk. und 20 Pf. Porto, gegen 
Voreinsendung des Betrages, auch in 
deutschen Briefmarken. 
Alb. Danneil, Neukölln, Weichselstr. 61. 

Arclia hebe - Puppen 
!/a Dtzd. 90 Pf., hierzu Porto und Ver- 

packung. Nachnahme. 
Schneider, 

Frankfurt (Oder), Grüner Weg 15 b. 

Biete in; Puppen von D. tiliae 
a 100, Ph. bucephala 30, 

Tr. apiforme 100 "DE. per Dtzd. Porto 
besonders. Nur kräftiges Freiland-Ma- 
terial. Auch Tausch gegen C. dominula- 

Raupen oder -Puppen. 
Otto Jahn, 

Weißenfels a. S., Wielandstr. 27, 1. 

b Dizd. tiliae-Puppen 
im Freien überwintert, kräftig, bietet für 
6,— M. incl. Porto und Verpackung au 

£ P. Heinicke, 
Leipzig, Josephinenstr. 12, III. 

Sofort abgebbar: 
D. pini-Raupen, Futter: Nadelholz, A. 
maculosa-Raupen, Futter: Galium, ergeb. 
sehr schöne Aberrationen im Tausch für 
Falter und Puppen. 

C. Pernold, 
Wien-Döbling, Saileräckergasse 35. 

Actias mimesae 
schöner langgeschwänzter Saturuide, Paar 
M. 6,— einzeln 3.50 inel. Porto u. Packg. 
WEB” Gespannt, beste Qualität. ze 

H. Thiele, 
Berlin-Sehöneberg, Martin Lutherstr. 69. 

£a5. uuercas - Raupen 
Dtzd. 50 Pf., Verpacknng gratis. Tausch 
in Zuehtmaterial od. Falter bevorzugt. 

Krichler, Weissensee-Berlin, 
Berliner Alle 223. 

Im Tausch biete ich an: 

Eier V. Bisten v. hanoviensis 
und Pomonarius. Gegen bar: 
Raupen von Gastr. populifolia, 

Dtzd. 3,60 M. 
Hensel, Gr. Oldern bei Breslau. 

Eier Jon . stratarius 
von im Freien gefundener Kepula (grosse 
dunkle Tiere), Dtzd. 20 Pf. Porto extra. 

A. Seiler, Organist, Münster (Westf.) 

Aypogymna ‚morio - - Raupen 
0 St. 3,— M. P. 30 Pf. Futter: 
ie Tausch hr 

Ernst Alker, Wien 11l/2, Parkgasse 6. 

Hyb. ab. denigraria-Raupen 
Dtzd. Mk. 1,50 

Plus. moneta- 
vaupen 50 Pf., Pupper 70 Pf. Porto 

und Packung 30 Pf. 
Alb, Grabe, Gelsenkirchen, Mühlenstr. 15. 

Willy Grashoft, Naturalist 
Niederl. Ost-Indien 

berichtet seinen Kunden, dass die Ge- 
schäfte, die zufolge langdauernder Krank- 
heit zeitweise ins Stocken geraten waren, 
jetzt wieder aufgenommen wurden und 
daher allen Wünschen und Orders schnell- 

stens entsprochen werden kann. 
Vorläufig kann allein Material von Su- 

matra geliefert werden und biete ich an: 

Tagfalter-Genturien 
für Mark 12,— (ohne Verpackung u. Porto). 

Jede Centurie enthält u a.: P, Brooke- 
ana, Amphrysus, Snmatranus, Nox, Coon, 
Delesserti, zusammen 20 diverse Papili- 
oniden ausserdem feine Charaxes, Xeu- 
xidia, Prothoe, Amathusia, feine Pieriden, 
total 60 diverse Arten, 

keine Kleinschmetterlinge, 
und grössere und allergrösste Arten in 
Ia Qualität, 

frisch vom Fangplatze! 
35” Viele Tiere ex larva! BE 

Es empfiehlt sieh, mehrere Centurien 
zugleich zu bestellen, da hierdurch be- 
deutend an Porto gespart wird. 

Versand nur gegen Nachnahme! 
Spezifizierte Listen über Tagfalter stehen 

zu Diensten! 

Adresse bis Enae Juli: 
W. Grashoff, Naturalist, 

Padang - Pandjang, Sumatras Westküste, 
via Padang, 

Niederl. Ost-Indien. 

Puppen: 
villiea Dtzd. 70 Pf, ligustri 90 Pf., ocel- 
lata Dtzd. 90 Pf., euphorbiae 60 Pf., por- 
cellus Dtzd. 150 Pf. Porto und Packung 
extra. Tausch erwünscht. 

F. Titze, Breslau 7, Gabitzstr. 25. 

Arct. viliica, 
spinnreife Freiland - Raupen, Dtzd. 0,50 
Mk., Puppen Dtzd. 0,80 Mk. Porto und 
Packung 0,30 Mk. Voreinsendung oder 
Nachnahme. Auch im Tausch auf je 2 
Dtzd. hebe, hera und spinnreife A. caja. 

Arthur Schneider, 
Liegnitz, Kohlmarkt 15, Ill. 

Habe einen grossen Posten 

besserer, ia gesp. Falter 
im Tausch gegen Zuchtmaterial oder mir 
fehlende Briefmarken abzugeben. 

— Liste auf Wunsch! — 
Wilhelm Glotz, Mühlhausen in Thür. 

Freiland-Puppen von Smer. 
ocellata 

ä Dtzd. 1 Mk., Porto extra, gibt ab gegen 
Voreinsendung oder Nachnahme. 
Hermann Lumpe, Oberhennersdorf 

bei Rumburg in Böhmen. 

Serien abzugeben 
von 25-100 herrlichen, verschiedenen 
Tütenfaltern aus: Ceylon, Brasilien, Sik- 
kim, Assam, Celebes, Japan, Formosa, 
Nordamerika, enthaltend: Ornithoptera, 
Papilio, Argynnis, Cethosia, Colias, Eu- 
ploeen, Danais, Hestia, Leptocireus, Sti- 
chophthalma,  Morpho, Helieconius und 
andere hervorragende Gattungen zum 
Preise von nur 20 Pf. pro Falter, mit 
Actias Isis M. 3,— extra, die teuren 
Stücke jedoch nur in den grösseren Se- 
rien, Qualität bald alles la, sonst gute 
Durchschnittsqualität. Spesen 30 bis 65 
Pf. jenach Vorauszahlung od. Nachnahme. 

Emil Werner, 
Neukölln, Weserstr. 280. 



1. Beilage zu No. 3. 

Maikäfer - Engerlinge 
SE gesucht 

von R. Ermisch, Halle a. d. Saale, 
Hermannstr. 17. 

DVS — NV 

& Hirschkäfer-» 
a Puppen zun 
BA lebend in „pr oder Moos N 

verpackt. evtl. gut konserviert 
N 5 kauft in Anzahl c 
BEE 1} 
7 Wilh. Schlüter, Halle a.S, \ 

Naturwissenschaftl. Lehrmittel- 
Institut. 

N als 
Suche 

Puppen von Melolontha vulgaris in An- 
zahl. Offerten an L. Buchhold, 

München 39, Tizianstr. 22. 

| Lepidopteren. | 

a) Angebot. 

Schwärmer-Eier 
während der Saison lieferbar. 

D. hippopbaös 600, gallii 50, euphor- 
biae 15, vespertilio 60, elpenor 20, por- 

cellus 40, proserpina 60; Hybriden-Eier: 
galiphorbiae 60, hippophorbiae 200, per- 
noldi 100, gsehwandneri 100, frömkei 300, 
densoi 200 Pf. pro Dtzd. 

Porto extra. Für sichere Befruchtung 
Garantie. 

Arctia testudinaria-Eier dieses pracht- 
vollen Bären Dtzd. 50 Pf.imMai. (Freiland.) 

Arno Wagner, Waidbruck, Südtirol. 

dm Tausch gegen Raupen od. Puppen 
von matronula, hebe, purpurata und 
hera oder Puppen von Sm. ocellata 
und Sm. populi 

abzugeben: Eier von Agl.tau; ferner 
von Agl! tau @ X nigerrima g' und v. 
Agl. ab. nigerrima, sowie Puppen von 
Deil. euphorbiae, letztere in bar & Dtzd. 
70 Pf. Ferdinand Ochs, 
Mühlhausen i. Thür., Brunnenstr. 127 a 

Puppen Yon apiformis 
& Dtzd. 1.50 M. Ausserdem biete ich 
100 europäische Schmetterlinge für 10.— 
M. nur erste Qualität u. sauber gespannt. 

Voreinsendung oder Nachnahme, Porto 
und Verpackung extra. 

Edmund Kögler, Meissen, Talstr. 67. 

€. potatoria- Raupen 
(Grasglucke) 

3 Ditzd. frisch eingesammelt gibt ab en 
" bloce zu 2.— M. oder 1 Dtzd. zu 0,70 M. 
Cal. dominula- Raupen (Schönbär) Dtzd. 
25 Pf., 100 St. 1,80 .M., -Synt. phegea- 
Raupen Dtzd. 25 Pf. alles garantiert kräf- 
tiges Freilandmaterial. Habe auch einige 
lebende Puppen vom Nashornkäfer abzu- 
geben. Anfr. per: Doppelkarte 

F. Vogelsang, 
Berlin S.-W., Zossenerstr, 28, 

7. Jahrgang, 

Paloebkay Nordwes?t-CGelebes 
Neue grosse Faltersendung soeben eingetroffen. 

Dr. Martin 1912 gesammelt, genau bestimmt, in guter Qualität. 
trägt genauen Fundort und genaues Datum. 

Die Tiere sind von Hofrat 
Jede einzelne Tüte 

Gebe diese in Centurien zu 16 M, ab. 
Jede Centurie enthält ea. 50 Arten und gibt ein interessantes Bild der Fauna 

von N.-W. Celebes. Es sind darin enthalten: Pap. sataspes, milon, rhesus, pertinax, 
pamphilus, alpheios, agamemnon-comodus, mindestens 1 Pärchen der schönen Parer- 
onia tritaea, die reizende Dan. chris. gelderi, Radena juventa taraja, Appias lycaste 
gellia g' und schwarzes 2 pass., Huphina thimnata. An Euploeen in Mehrzahl die 
wunderschöne Vollenhovi, diana, gloriosa und die aparte und seltene E. leachi. Ferner: 
Elymonias eumaea, die eigenartige ziegelrote Appias zarinda und Appias ithome, der 
seltene ‘Char. nitebis pass. und die kleine aber sehr seltene Leptosia liguea etc. 

Web” Versand gegen Nachnahme, Porto 50 Pf. BE 

Emil Rieınel, München, Augustenstr. 41. 

a N 1 U N 

Frisch eingetroffen 
in Ia Qual. in Tüten: 

Ornith. paradisea 5° 10,50 (11 Mk.), 
poseidon 9 3,75 (4 Mk.), hecuba 1,90 
(2,30), aruana 4,90 (5,30), rhadamantus 
g 2 M. (2,20), hephaestus 2 2 (2,20), 
Pap. astorion 30 (35), elytie 50 (55), cas- 
tor 45. (50), euchenor g\ 80, nephel. v. 
uranus 140, chaon 35 (40), helenus 45 
(50), sataspes 90 (1 Mk.), parkinsonii 160 
(170), armenus g' 80, areturus 150, blumei 
3,— (3,20), ulysses 2,80 (3,—), v. autolyeus 
d 2,75 (2,85), 2. 3,50, do. leicht geflogen 
3 Mk., prothenor 50 (50), rhetenor 55 
(60), androcles nur gespannt vorrätig & 
2,80, marcareus 80 (85), xenocles 55 (60), 
Morpho anaxzibia 2,30 (3,00), didius 3,20 
(8,50), epistrophis SQ 1,75 (1,85), Caligo 
brasiliensis Q'Q 3,50 (3,80), Eacles mag- 
nifiea Q 2,50 (2,60), Attacus aurota J'Q 
nur gespannt vorr. 8,60, Heb, glaue. v. 
celebensis (sehr schön) gespannt & 70, 
roepstorfi gespannt Ib Qual. 85, Hestia 
philipensis gespannt & 2 Mk., Thaumantis 
diores (wunderbar blauschillernd) 1,10, 
Ib 65, Parth. aspila gespannt 90, Char. 
eudamippus 45 (55), Coeytia ribbei 190 
(gespannt), Attac. atlas ex Key. 5? 2,90 
(S gespannt & 1,40 bis 1,60 je nach 
Grösse), Actias leto Q Ib Qual., gespannt, 
sehr gross 2,90 Mk. Preise in ( ) für 
gespannte Stücke. Porto und Packung 
für Tütenfalter 25 Pf., für gespannte 0,80 
Mk. Bei Abnahme von Mk. 10 resp. Mk. 
20 beides frei. An ernste Sammler mache 
auch Ansichtssendung in gesp. Stücken. 
Unbekannten Nachnahme. 

Chr. Farnbacher, Schwabach, Bayern 

_— NY IE NN 

Aus Lahore (Vorder - Indien) 
eingetr. Puppen von i 

Ceicnla trifenestrata 
340 Pf., ! Dtzd. 5fach. Porto ete. 
extra. Voreinsendung oder Nachnahme, 

O. Schultz, Berlin-Wilmersdorf, 
Mannheimerstr. 42, 1. 

Puppen! 
1 Dtzd. Las. sicula 3,50 M. u 10 St. 
Las. sicula 3 X Las. quercus 
2 4,— M. ‚nur starke kräftige Puppen, 
gegen Voreinsendung oder Nachnahme, 

P. u. P. 20 Pf. 
Rudolf Pfaff, Erfurt- Nord, Lagerstr. 8. 

Japan - Sphingiden ! 
Um Platz zu schaffen, gebe einige Se- 

rien von je 20 Stück in guter Qualität 
gespannt für 20.— M. (in Tüten für 10.— 
M.) ab. Jede Serie enthält: Sm. sper- 
ehius, roseipennis, planus, tatarinovii, Ac. 
castanea, Amp. rubiginosa, Psil. increta, 
Prot. eonvolvuli, Ch. nessus, oldenlandiae, 
japonica, suifuna. — Alles mit genauen 
Daten. Betrag voraus oder Nachnahme. 
Grössere Posten nach Uebereinkunft. An 
vertrauenswürdige Sammler auch Aus- 
wahlsendungen zu billigsten Preisen. 

W. Pfennigschmidt, 
Hannover, Friesenstr. 38, p. 

WerWWolles Zuchlmaterial. 
Voraussichtlich während der Saison 

lieferbare Eier. 
Gr. isabellae 300, Cuc. gnaphalii 500, 

Car. gilva 500, Agr. multifida 600, einerea 
100, Dianth. magnolii 100, albimaeula: 60, 
Mam. ealberlai 100, Pl. ain 100, D. hippo- 
pha&s 660, Sm. quereus 150, Dier. bicus- 
pis 200 Pf. pro Dtzd. Porto extra. 

Vollständige Liste gratis: und franko. 
Arno Wagner, Waidbruck, Südtirol, 

Crucasus-Zuchtmeteriai! 
Eier: Biston robinaria, Eiche, Pappel, 
von sehr obseuren 2%, 35 St. 3 Mk. 
Von meiner letzten Reise. Puppen: 
Sesia schizozeriformis & 5 Mk., davon 
frisch geschlüpfte Falter a 7,50 Mk. netto. 

Nur gegen Voraussendung. 
A. Neuschiid, Berlin SW 29, 

Ferner empfehle S000 Formen Palaearkten 
aus eigener Ausbeute. 

Y Wertvolles Y 
® 

° Zuchimaierial ® 
Brahmaeajaponica-Raup. 
nach erster Häutung. Futter: Syringa 
und Ligustrum, dankbare Zucht, p. Dtzd. 
Mk. ‘4,50 inkl. Porto und Verpackung, 
gegen Nachnahme oder Voreinsendung. 

F. Dörries, Stellingen,, Bez. Hamburg, 
Sehmiedestr. 1. ; 

schmeiterlines - Sammlung, 
2 Glaskästen in Nut und Feder 40x50, 
4 Dublettenkästen, 300 Falter Ia Qual., 
inkl. kompl. Fang- und Zuchtgeräten (1 
Dutzend: Spannbretter, 3 Zuchtbehälter 
ans Holz und Draht etc.) eine Anzahl 
leb. Puppen, für netto Mk. 40,—. Nach- 
nahme, Packung, Fracht extra, wegen 
‚ Abreise zu verkaufen. 

C. Reinhardt, Bonn, Vorgebirgstr. 56. 



Im Tausch 
Freiland-Puppen von H. milhauseri gegen 
gespannte Palaearkten, geg. bar Dtzd.5,00 

Otto Gerchow, Berlin- Weißensee, 
Straßburgstr. 21. 

Versicolora-Eler 
Freiland-Copula, Dtzd. 10 Pf., 100 Stck. 
75 Tf. Dominula-Rraupen, Ditzd. 20 Pf., 
100 Stek. 1.25. Tausch sehr erwünscht. 

Louis Groth, Lehrer, Luckenwalde, 

D. pini-Raupen 
ab. montana und andere ergebend, gebe 
ab im Tausch gegen Puppen aller 'Tag- 
falter. Franz Kramlinger, Wien VIL/2, 

Mondscheing. 8. 

SErERE 

Puppen: 
Deil. euphorbiae, im Freien überwintert, 
200 Stück, Dtzd 60 Pf. 

Otto Kröber, Leipzig- Lindenau, 
Güntherstr. 7. 

Für Anfänger! 
100 palaearktische Falter, fast alles aus 

hiesiger Gegend, sehr gute Stücke, das 
meiste gezogen, liefre gespannt und porto- 
frei für 9,50 Mk. 

J. Zimny, Buchbinderei, Posen, 
Taubenstr. 6. 

Eierv. Freilandweihchen 
um zu räumen: 

Cat. pacta, 50 St. ,— M., 100 St.4,— M. 
Cat. fraxini 50 St. 0,50 M., 100 St. 1,—M. 

Porto 10 Pf. 
W. Kieselbach, 

Thorn, Waldstrasse la. 

a | 
Abzugeben: 

Eier von Tuen. - opime 
Gelege 1,— M., dominula-Raupen 25 St. 
40 Pf., 100 St. 1.50 M. Tausch erwünscht. 

Peter Fischer, Offenbach a. M., 
Schöne Aussicht 9. 

Berner) 
Abzugeben: 

Eier von D. nini 
in grosser Anzahl Dtzd. 10, 100 St. 80 
Pf. inkl. P. u. P., grössere Anzahl billig. 
Suche Raupen von A. pudiea gegen bar. 
Um Angebote bittet 

V. Lejeune, 
Sennheim i. Els,, Sandozweiler 18. 

Im Tausch gegen Zuchtmaterial oder 
mir erwünschte Falter abzugeben 

300 Puppen vonP. brassicae 
o0 Puppen vonM. brassicae, 

Th. Derbfuß, Privatmann, 
Leipzig-Gohlis, Roßlauerstrasse 10. 

Dtzd. 1.25 Mk., später spannweiche 
Falter Dtzd. 1.30 Mk. Porto u. Kistehen 
30 Pf. Nachnahme. 

Willy Diemer, Posen, Buddestr. 14. 

Sofort abzugeben! 
Raupen: Cat. fraxini nach 3. Häutung 

0,80, A. hebe erwachsen 1,25 M. p. Dtzd. 
Puppen: A. hebe einzeln im Gespinst 

1,50 M. p. Dtzd 
Falter | Qual.: Parn. nomion ex Irkutsk 
g 0,75, 2 2 M. p. St., A. hebe 2 M. 
p. Dtzd. 

Ausserdem — um Raum zu gewinnen — 
100 Falter, darunter 50 Arten in guter 
Qual. u. Spannung, meist el. 1911 u. 

1912 mit Col. aurora,. Pt. proserpina, 
M. maura, A. hebe, C. dominula v. insu- 
brica u. a. für nur5 M. P.u. Verp. 
extra. Tausch nicht ausgeschlossen. 
Sende nicht zuerst. 

v. Plucinski, Posev, Victoriastr, 2. 

ng su 

Raritäten!! 
Ornithoptera Croesus 2 22 M., Doher- 
tyi gQ 20 M., Miranda ZIP 20 M., An- 
dromache IQ 25 M. 
Morpho rhetenor 25 M., Agrias 

elaudianus & 25 M., amydon 28 M., bo- 
liviensis 40 M., Prepona praeneste 25 M., 
Neoterpe 20°M., deiphile2 100 M., Callith. 
sapphira g'Q 18 M., Armand. thaitina 
12 M., Armand. lidderdalii 12 M., Dynastes 
tityus 9X, Dynmastes neptunus g', Dy- 
nastes hereules /', Megasom. elephas 39, 
Megasom. tytius Z'Q, Goliath. regius Z, 
Goliath. cazikus 5 gibt ab 

W. Niepelt, Zirlau b. Freiburg i. Schl. 

Lymantria japonica- 
Räupchen abzugeben gegen Raupen 
von Call. dominula und Arctia caja (Frei- 
landt.) oder Puppen von Las. quereus und 
Deil. elpenor, porcellus. Dtzd. 20 Pf. — 

Futter: Weissdorn, Obstbäume. 
L. Hoffmann, Giessen, Stephanstr. 26, Il. 

Las.quereus 
gesunde Freilandtiere, gebe ab 
im Tausch gegen gutes 

Zuchtmaterial 

a Dtzd. Mk. 0,50, ebenso 

Call. dominuld 
ziemlich erwachsen, 

a Dtzd. 0,25, 50 Stek. 0.90 Mk. 

Convenierendes beantworte 
sofort. Porto und Packung 
30 Pf. 

A. Langheinrich, | 

- Berlin-Boxhagen, Gärtnerstr.1,11, 

SEE- EIER 
Cat. sponsa 25 Stück 40, 100 Stück 
120, B. strataria 20 Pf. ausser Porto. 

F. Hoffmann, 
Winzenberg b. Koppitz. 

© Schmetierl.-Sammlung Bi 
bestehend aus 40 Kasten Europäer I 
und 12 Kasten Exoten mit vielen 

Me Seltenheiten, ganz oder geteilt zu 
es BE5- verkaufen. WE 

Desgl. 12 Stück leere Kasten, 

2 Eigentümer Jakob Schmitz, 
Mülheim a. Rhein, 

Hardenbergstrasse 33, Il. Etg. 

Il Grösste Rarität ! | 
Spinnreife Raupen 

Eumera regina, 
fettgefressen, a Dtzd. Mk. 7,—, Mitte 
Mai Puppen Dtzd. Mk. 9,—; ergeben aus- 
nahmslos tadell. Falter, oft die ab. deco- 
ronata m. (mit, fehlenden Fleckehen in 
Zellen 2 und 3). Unter 1 Dutzend kein 
Versand. Nur Nachnahme. 
BB” Sm, quercus vergriffen. 

Verpackung, Torto separat, dafür 1 Rp. 
mehr. H. Stauder, 

Triest, pend. Scorcola 526/l. 

IV INN 
Plat. gloveri! 
Eier dieser herrl. Sat. von Freiland- 
puppen erhalte voraussichtlich „im Mai. 
Liefere auf Vorausbestellung, Befr. garant., 
das Dtzd. zu 1 Mk. Futter: Pflaume, 
Kirsche, Apfel u.s. w. Kein Geld vorher 

seuden. 

Ferner sofort lieferbar 
Raupen von populifolia 3,50 Mk., Rhod. 
fugax (Pappel) 2,— Mk., A. maculosa 3,50: 
Mk. per Dtzd , alles ohne P. und P. 

Gottl, Heinzel, Frankfart a. M., 
Waldsehmidtstr. 55, 1. 

NN TAG 
Für fortgeschrittenere Sammier ! 

Lepidopteren von 
Neu-Pommern! 

BE” Serie von 50 Stück enthält je 2 P. 
alysses-ambiguus, 1 P. novobritannieus od.- 
euchenor, Cynthia, Taenaris, Euploeen, Da- 
naiden, Terias, interessante Lycaeniden 
(die prachtvolle Artopala minetta), Hes- 
periiden, Hypsiden, Geometriden ete. Nur 
2 Serien vorhanden, aus Originalausbeute 
stammend. Preis einer Serie 12,50 M. 
inkl. Verpackung. Porto extra. Nach- 
nahme. Pfitzneı, Pastor, 

Sprottau (Schlesien). 

"Papilio bianor, 
Pal., prachtvoll blau u. dunkelgrün, frisch" 
geschlüpft, in Tüten zu nur & 1.50 Mk. 
sofort abzugeben K. Dietze, 

Plauen i. V., Seminarstr. 15. 

Puppen: 
apollinus 35, Sm. quereus 60, ocellata 8, 
proserpina 25, tau 14, euphorbiae 6, pa- 
vonia 7 Pf. Suche Schularten u. Schäd- 
linge gegen andere Falter, darunter Sel- 
tenheiten. C. F. Kretschmer, 

Bad Landeck (Sehlesien), 

PUPPEN! 
von D. selenitica . ä Dtzd. 1.— M. 
von A. aulica . ä Dtzd. 0.45 M. 
Auch Tausch gegen Zuchtmaterial.. Porto 
und Packung 30 Pf. . 
N. Christoph -Lange, Former, 

Mühlhausen i. Th., Weinbergstr. 10. 



AH aus allen Faunenge- 
A rcti ide n bieten (auch variable 

— u. abnorme Formen) 

sammelt, tauscht u. kauft 

Ir. Max Nassaner, Frankfurta.M., 
Rheinstrasse 25. 

Auch Angebot gewöhnlicher Arten mit genauen 
Fang- Zucht- u Fundortangaben aus allen Orten 

der Welt erwünscht. 

Se Sofort abzugeben: BE 

Freiland-Puppen 
von Arct. aulica 3 Dtzd. 60 Pf., 25 Stck. 
1,— M., (Anzahl). 

Eier 
von Arct. hebe ä Dtzd. 20 Pf., von Arct. 
aulica & Dtzd. 10 Pf.. von Pt. palpina & 
Dtzd 10 Pf., H. bifida- Puppen & Dtzd. 
1,60 M. 

Für Mai nehme Bestellungen an auf 

Eier 
von Col. myrmidone ä Dtzd. 40 Pf., 50 
Stück 1,30 M., von Lye, orion & Dtzd. 30 
Bf, Raupen von Plos. pulverata a Dtzd. 
70 Pf. 

Puppen 
von Thl. pruni 3 Dtzd. 1,50 M. 
von Thl. acaciae a Dtzd. 1,50 M. 
von Plus. variabilis & Dtzd. 1,20 M. 

Alles Freiland und in Anzahl. Porto 
etc. 10 bezw. 30 Pf. 

Anton Fleischmann in Kumpfmühl, 
K. 9. bei Regensburg. 

A. maculosa-Raupen, Futter: Galium, 
D. pini-Raupen, Futter: Nadelholz, beide 
Arten ergeben schöne Aberrationen, im 
Tausch für Puppen und Falter. 

C. Pernolad), 
Wien XIX, Saileräckergasse 35. 

Lebende Puppen! 
S. pyri Dtzd. 2,50 M. Porto extra. Präp. 
Raupen, billige Preise. Liste auf Wunsch. 
Gustav Seidel, Hohenau (Nied -Oesterr.) 

Rhodinia fugax-Eier 
importierte, Dtzd. 40 Pf., 100 Stek. 3,— 
M. Futter: Eiche, 

B. Vogeler, 
Berlin-Halensee, Paulsbornerstr. 3. 

Äch. atrcpos- 
Falter, Ia sup., tadellose Stücke, & Stück 
80 Pf. bis 1,— M. und Porto ete,, bei 
Abnahme von 12 Stück franko innerhalb 
Deutschland abzugeben. 

W. Walther, Stuttgart, Schwabstr. 30. 

I Gelegenheitskauf!! 
Für Wiederverkäufer! 

Gebe meinen ganzen Bestand von Ornith. 
paradisea Jg, etwa 40 Stück, sämtlich 
tadellos gespannt, aber mit ausgebesserten 
Randdefekten, sehr gute IIa Qual., ent- 
weder en bloe oder in mehreren Partien 
zu aussergewöhnlichen. billigen Preisen 
ab. Anfragen mit Rückporto an 

Chr. Farnbacher, Schwabach. 

Freiland-Baupen! 
Las. alnifolia Dtzd. 2,50 M., purpurata 
Dtzd. 1,— M. Lieferzeit: Mai, gesammelt 
wird nur nach Bestellung. — Porto und 
Packung extra. — Nur Voreinsendung 
oder Nachnahme. 

Burzynski, Stadtförster, 
Gifhorn, Pr. Hannover, 

Mexiko und Nord-Amerika! 
importierte 

Riesenspinner - Puppen 
noch auf Lager! 

Attacus orizaba 70, eynthia 10, promethea 
20, cecropia 20, polyphemus 35, luna 70, 
Hyp. budleyi 100, incarnata 125, unguli- 
fera 200, ealiforniea 100 Tf., Dtzd. 1Ofach, 
euphorbiae 7 Pf, Nachnahme. Versende 
nur gesundes Material. Puppen, welche 
nicht geschlüpft sind und mir zugesandt 
werden, ersetze ich. 
Paul Brandt, Halle a. S., Sternstr. 11. 

Vertr. f. American Entomological. 

Biston hirtaria-Gelege ä 100-200 Eier 
Sat. pavonia- a 80—100 „ 
Gelege 30—60 Pf bezw. 20 Pf. für pav. 
Porto 10 Pf. 7 St. riesige mach. Pupp. 
@® oder deren Falter & St. 30 Pf. (aus 
Hunderten ausgesucht). Porto 30 Pf. 

Frau Ida Hutschenreuter, 
Recklinghausen. 

9 pyri-P. 2jährig Qg! a 50 Pf. 

Anth. pernyi-Eier 
von garantiert importierten Puppen sind 
abzugeben. Dtzd. 10 Pf., 50 St. 35 Pf. 
Futter: Eiche. Probst, Lehrer, 

Wienbergen, Kr. Hoya a. d. Weser. 

kasir. v. alnilolia-Raupen 
im Tausch gegen Raupen, Eier, Puppen 
und ‚gegen mir fehlende alte Briefmarken 
gibt ab Ludwig Gompf, 

Ahrensburg b. Hamburg. 

samla nloveri!! 
Denke zur Saison Eier dieser herrlichen 
bordeauxroten Saturnide abgeben zu 
können. Zucht sehr leicht. Futter: 
Kirsche, Weide, Schlehe. 

Versende nur kräftiges Material von 
imp. Cocons. 1 Dtzd. 0,75, 5 Dtzd. 3,— 
M., Porto extra. 

- Nur gegen Nachnahme. — 
Edgar Joost. 

Da ich zum Versand der Eier keine 
Zeit habe, habe ich damit Herın W. Klein 
betraut. Adresse: W. Klein, 

Hamburg, Hamburgerstr. 33. 

\Sesia Schizezeriformis! 
Auges re 

Von dieser seltenen Caucasus-Sesie habe 
ich eine Anzahl Puppen von meiner 16. 
Reise mitgebracht. Dieselben sind jetzt 
schiüpfreif. Puppen ohne Garantie für 
Schlüpfen a 5,— M., frisch geschlüpfte 
Falter & 7,50 M. netto. 

Seltenes Zuchimaterial: 
Eier, Raupen, Puppen. 

Wie seit 1896 versende ich auch in 
diesem Jahre, direkt von meiner 17. Reise, 
seltene Eier, Raupen, Puppen. Voraus- 
sichtlich vornehmlich von Sphingiden u. 
Arctiiden etwa: Smerinthus kindermanni, 
Deil. zygophylli, hippophaes, Chaer, ce- 
lerio oldenlandiae, alecto-caucasica, Ko- 
marowi, Brahmaea christophi. Saturnia 
harversoni, Arctis wiskotti, (1911 von 
mir wieder entdeckt). Parasemia cauca- 
sica. Axiop. maura, Callimorpha cauca- 
sica (rossica) und viele andere Arten, die 
erst die Ausbeute ergeben wird. Preise 
billigst, 15 bis 4, Katalog, nach Grösse der 
Ausbeute. Bei’ Raupen liefere ich nöti- 
genfalls bewurzelte Futterpflanzen mit. Da 
Nachnahme unzulässig, Lieferung nur 
gegen a Conto Zahlung. Versendung nur 
an Herren, welche diesem seltenen Mate- 
rial das richtige Verständnis entgegen- 
bringen und Zeit haben. Anfragen per 
Doppelkarte. Zahlungen an: Postscheck- 
konto 4443 Berlin 7. 

A. Neuschild, Berlin SW. 29. 
Erste Referenzen von Händlern, Insti=» 

tuten, Museen in allen Weltteilen. 

Versicolora-Eier 
nur Freiland 100 Stück 85 Pf. Unter 
100 Stück werden keine versandt. Sat. 
pavonia Eier, Ende April nur Freiland 
50 Stück 30 Pf. Porto extra. Nur Vor- 
einsendung oder Nachnahme. 

Burzynski, Stadtförster, 
Gifhorn, Pr. Hannover. 

Kier von Endr. versicolor a 
d. Dtzd. 15 Pf, 

SE Raupen "WB 
von Las. quercifolia das Dtzd. 1,— 
von Odonestis pruni, halb erwache. 
d. Dtzd. 2,— M. 
A. Herrmann, Heinrichau, Bez. Breslau. 

Attacus vrizaba- 
Puppen 

sind abzugeben das Stück mit 60 Pf. 
Porto und Packung 30 Pf. Voreinsendung 

oder Nachnahme. 
C. Galließ, Guben, Sand 11. 

Pup 
von Staurop. fagi a Dtzd. 3,— Mk. 

Raupen 
von Arct. aulica & Dtzd. 30 Pf., später 
Puppen 45 Pf. 

Eier 
Nehme Bestellungen an von Ag]. tau & 
Dtzd. 25 Pf., Agl. tau @ X nigerrima g\ 
1,25, nigerrima Q X nigerrima d‘ 2,50 
M. Lieferbar Mitte Mai. 

Porto und Packung extra 
H. C. Schramm, Mühlhausen i. Thg., 

Tilesiusstr. 19. 

Verkauf! Tausch! 
Spannw. versicolora - Falter, Freiland 

Paar 25 Pf. Porto und Packung extra. 
Tausch gegen Bärenfalter wie matronula, 
flavia, fasciata, hera. 

Burzynski, Stadtförster, 
Gifhorn, Pr. Hannover. 



= A, pernyi- Eier 
sofort lieferbar von imp. Riesenfaltern, 
rotgelb Dtzd. 10 (70), C. japonica 30 (200), 
Cat. antinympha 110 (750), Cat. cara auch 
Tausch 100 (700. Ferner in Kürze er- 
halte bestimmt Eier, gut befruchtet von 
eynthia S (50), ceeropia 9 (60), promethea 
9 (55), polyphemus 30 (200), Hyp. io 30 
(200), inearnata 100 (700), pryeri 20 (140), 
Preise in Pf., in () pro 100 St., vielleicht 
Eier von Cith. regalis 230, (gross, blutrot) 
und Sm. modesta 200 (grösster Amerika- 
schwärmer). Alles nur von garantiert 

img. Riesenpuppen. 
imp. v. Att. pryeri 28, 

Puppen: eynthia 8, orizaba 60, 
® Sm. modesta 250, gemi- 

natus 80, myops 55, lavanderel70, pro- 
methea 10, io 40, pyri 12, P. daunus 170, 
incarnata 100 Pf. 

Bing Prüchtinller Bing: 
Urania erösus ä (5,50) bis (8,--,) Paar 10, 
bis 15,—, Th. agrippina, gross & (6,—,) 
Pap. aretarus ad" ( 2,—,) Pap. policenes 
35 (50), Pap. menestheus 120 (150), Or- 
nith. hecuba Paar 185, 5 Paar 7,—, 0. 
zalamoxis 250 (300), Morpho didius 350 
(400), M. epistrophis 150 (200), Euph. 
ruspina 120 (150), E. ceres 40 (60), 
Charaxes brutus 90 (125), Ch. etesipe 130 
(170), Ch. ephge 40 (60), Anth. zam- 
besina (schönste Saturnide Afrikas) 
Paar (5,—) u. v. a. m. 

Alles Ja Qual. Preise für Tütenfalter, 
in () für gespannte. Spesen überall extra. 
Voreinsendung od. Nachnahme. 

Bernhard Kühnel, 
Neueibau i. Sa, 35. 

Urania crossus, 
farbenprächtigster Schmetterling der Erde, 
ist ungespannt oder gespannt in Ia Qua- 
lität zam Preise von 6—8 M. das Stück 
abzugeben. :-: Porto u. Packung besond. 

Voreinsendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Auswahisendungen ! 
Südamerik. Falter an Sammler zu bil- 

ligen Preisen, besonders billige Arten für 
Anfänger ; von Unbekannten Referenzen 
erbeten. Gespannt abzugeben : Pap. perr- 
hebus 1,20, Iycortas 1,75, peon 1,25, Eur. 
duponeheli 2 3,60, Phul. nymphaea. 1,75, 
9 240, Hel. telesiphe 2,—, Cat. eyno- 
sura 1,50, Prep. laertes amaz. 1,10, amphi- 
machus 0,80, M, hereules 1,60, peleides 
2,—, Cal. martia 3,75, 9 4,50, idome- 
neus 2,25, Ox. prochyta 1,25, pronax 1,—, 
Lye. paeis 1,75, callanga 1,25, Prot. rus- 
tiea 1,—, lucetius 1,—, Phil. licaon 0,75, 
vitis 1,—, Cbaer. ceraton. 1,50, Deil. ce- 
leno 1,—, Plat. ceanothi 1.75, Cop. mul- 
tifen. 4,25, Att. jorulla 2,25, orizaba 1,—, 
Eael. imperialis 1,25, Thys. agrippina s. 
gr. 5,50 M. Porto u. Verp. extra. Nachn. 
W. Grießmann, Büdingen (Oberhessen). 

Freiland- Raupe 
Arct. hebe a Dtzd. 1,20, Puppen & Dizd. 
1,60, Das. selenitica a Dtzd. 0,60, Puppen 
0,90 M. ä Dtzd Vorrat gross. Tausch 
auf Zuchtmaterial und Falter erwünscht, 
Entomelog. Verein Mehlis i. Thür,, 

Restaurant zur fröhlichen Einkehr. 

Hera - Raupen 
gibt ab per Dtzd. 1,— M. samt Porto u. 
Packung. Auch Tausch gegen Puppen 
von Bären, Hans Brustmann, 

Krems a. d. Donau (Nied.-Oesterr.) 

EIER! 
Empfehle Eier von Aglia tau a Dizd. 
25 Pf., Aglia tau 2 X nigerrima 
d & Dizd. 1,25 M,, nigerrima 9 X 
nigerrima g\ ä Dtzd. 2,50 M. Porto 
extra, lieferbar von Mitte Mai ab. 

Chr. Halbeisen, 
Mühlhausen i. Thür., Grünstr, 85. 

5: 

Japan - Eier: 
Anth. yamamai Dtzd. 25, 100 St. 150 Pf. 
Rhod. fugax Ditzd. 45, 100 St. 300 Pf. 
Cal. japonica Dtzd. 30, 100 St. 200 Pf. 
ILym. dispar v. japonica-Gelege ä 70 Pf. 

Nachnahme oder Voreinsendung. 
Car! Rüger, Chemnitz-Kappel, 

Richard Wagnerstr. 23. 

Actias mimosae! 
Puppen von dieser schönen, langge- 
schwänzten Saturnide gebe das Stück mit 
2,50 Mk. ab. Porto und Packung 30 Pf. 
— Nachnahme oder Voreinsendung. — 

G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Kleine Serien 
in prächtig. Qualität u. Zusammenstellung. 
30 Tüten von Java. . 4.— M. 
0, ı & „. Celebes . 4.— M. 
80 ,„ „ Himalaja 3.— M. 
BO » Süd-Amerika . 3.— M. 
380, „ Sunda-Inseln . 2.50 M. 

Emil Riemel, 
München, Augustenstr. 41. 

Sesia flaviveniris-Raupen 
erwachsen, im Fraßstück. Dtzd. 10,— M., 
ı/, Dtzd. 5, — M. Garantiere für sicheres 
Sehlüpfen. Bestellungen sieht entgegen 

G. Schnackenbeck, 
Hamburg 6, Oelmühle 30, II. 

Nachnahme, Porto u. Verpackung frei. 

ia Falter, 
sauberst gespannt abzugeben: Thais ceri- 
syi & 50, polyxena & 10, Doritis apolli- 
nus & 75, Lim. sybilla & 10, Van, ata- 
lanta ä& 6, Acherontia atropos ä SO Pf., 
dito sup. gross & 1,—, D. nerii & 1,25, 
Sm. quercus & 1,75 M., oceilata a 10 Pf., 
Lasc. otus (sup.) & 1,20 M., Cat. dilecta 
& 70, eonversa a 60, fraxini & 25, Plusia 
chaleytes a 50, Dianth. compta a 10, Hyp. 
obsidalis & 10 Pf. u. v. a. m. 

Exoten! 
Urania croesus Ia sup. Qual. a Stück 

6,—, 7,—, Ornith. heeuba ä Paar 3,— 
M., Actias selene a St. 75 Pf. Streng 
reelle Bedienung zugesichert. Porto ete. 
extra. W. Walther, 

Stuttgart, Schwabstr. 30. 

Freiland-Raupen 
Agr. fimbria Dtzd. 60 Pf. 

Paul Stange, 
Waldheim i. S., Mittweidaerstr, 6. 

40 Puppen Attacus orizaba, 
en bloc oder einzeln zu verkaufen od. zu 
vertauschen. Gegen bar 55 Pf. pro St., 
en bloc billiger. Im Tausch gegen Palae- 
arkten -u. Exoten, letztere auch in Tüten. 
Sende beim Tausch nicht zuerst. Anfrg. 
Doppelkarte. Friedrich Voigt, 

Schiltigheim b. Strassburg i. Els. 
Parkstrasse 8 

\ Serien abzugeben 
von 25-100 herrlichen, verschiedenen 
Tütenfaltern aus: Ceylon, Brasilien, Sik- 
kim, Assam, Celebes, Japan, Formosa, 
Nordamerika, enthaltend: Ornithoptera, 
Papilio, Argynnis, Cethosia, Colias, Eu- 
ploeen, Danais, Hestia, Leptocireus, Sti- 
chophthalma, "Morpho, Helieonius und 
andere hervorragende Gattungen zum 
Preise von ‚nur 20. Pf. pro Falter, mit 
Actias Isis M. 3,— extra, die teuren 
Stücke jedoch nur in den grösseren Se- 
rien, Qualität bald alles Ia, sonst gute 
Durehschnittsqualität. Spesen 30 bis 65 
Pf. jenach Vorauszahlung od. Nachnahme. 

Emil Werner, 
Neukölln, Weserstr. 280. 

Orn. brook. 
3,50, Ib 2,50 Mk. 

Jachan, Berlin-Friedenau, Menzelstr. 35. 

Aus Togo 
sind folgende Tütenfalter abzugeben: 
1 Papilio pylads . ... a 60 Pf. 
1 Pontia alceste LH a 10 Pf. 
1 Amauris niavius a 60 Pf. 
1 5 bulbifera a 40 Pf. 
1 Melothris spies . a 20 Pf. 
1 Attella phalantha a 15 Pf. 
l Junonia cebrena . . . . 350 Pf. 
2 Preeis terea .... . a 60 Pf. 
3 Cyrestis camillus a 60 Pf. 
l Pseudacraea lucretia a 60 Pf. 
1 Euphadra medon a 30 Pf 
1 Libythea lakdaca a 40 Pf 
1 Patula macerops . a 60 Pf. 

Porto und Packung 30 Pr. 
Voreinsendung oder Nachnahme. Bei 

Abnahme des ganzen Postens billiger. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Exotische Spinner-Eier 
aus importierten Freilandpuppen, während 

der Saison lieferbar. 
Att. orizaba 40, eynthia 10, Anth. my- 

litta 100, pernyi 20, Act. selene 100, luna 
30, H. io 30, Pl. eeeropia 15, T. poly- 
phemus 30, S. promethea 20, Rh. fugax 
40, C. japonica 40 Tf. pro Dtzd. 

Puppen: T. polyphemus 25, P. cecropia 
15, A. eynthia 10, S. promethea 10 Pf. 
pro Stück. Porto und Verpackung extra. 

Arno Wagner, Waidbruck, Südtirol. 

EIER 
von Aglia tau & Dtzd. 20 Pf., zirka 10 
Dtzd. vorrätig, sofort lieferbar. — Porto 
extra. Robert Blume, 

Bückeburg, Neuestr. 27. 

Mam. tincla - - Raupen 
a Dizd. 60 Pf., Agrotis fimbria, caja und 
brunnea gemischt p- Dtzd. 60 Pf. Porto 
und Verpackung extra. Voreinsendung 

oder Nachnahme. 
Car! Rüger, Chemnitz-Kappel, 

Rich. Wagnerstr. 23, 1 

Dord- Amerika. 
Tütenfalter in ia Qualität sind 

abzugeben: Pap. troilus & 40 Pf., Pap. 
asterias a 50 Pf., Pap. turnus e L..& 60 
Pf., Col. philodiee & 20 Pf., Argyn. idalia 
a 20 Pf., Arg. cybele & "50 Pf, : Arg. 
aphrodite. g' 50, 250 Pf£., Mel. phacton 
350 Pf., Lim. ursula & 50 Pf., Sat. alope & 
60 Pf. — Bei Abnahme grösserer Posten 
billiger. Porto und Packung 30 resp. 50 
Pf. Voreinsendung oder Nachnahme. 

Gust, Callless, Guben, Sand 11. 



2. Beilage zu No. 3. 
7. Jahrgang. 

Willy Grashoft, Naturalist 
Rieder!. Ost-Indien 

berichtet seinen Kunden, dass die Ge- 
schäfte, die zufolge langdauernder Krank- 
heit zeitweise ins Stocken geraten waren, 
jetzt wieder aufgenommen wurden ‘und 
daher allen Wünschen und Orders schnell- 

stens entsprochen werden kann. 
Vorläufig kann allein Material von Su- 

matra geliefert werden und biete ich an: 

Tagfalter-Genturien 
für Mark 12,— (ohne Verpackung u. Porto). 

Jede Centurie enthält u a.: P. Brooke- 
ana, Amphrysus, Snmatranus, Nox, Coon, 
Delesserti, zusammen 20 diverse Papili- 
oniden ausserdem feine Charaxes, Xeu- 
zidia, Prothoe, Amathusia, feine Pieriden, 
total 60 diverse Arten, 

keine Kleinschmetterlinge, 
und grössere und allergrösste Arten in 
Ja Qualität, 

frisch vom Fangplatze! 
SB Viele Tiere ex larva! BE 
Es empfiehlt sich, mehrere Centurien 

zugleich zu bestellen, da hierdurch be- 
deutend an Porto gespart wird. 

Versand nur gegen Nachnahme ! 
Spezifizierte Listen über Tagfalter stehen 

zu Diensten‘! 

Adresse bis Enae Juli: 
W. Grashoff, Naturalist, 

Padang - Pandjang, Sumatras Westküste, 
via Padang, 

Niederl. Ost-Indien. 

Arctia hebe - Puppen 
ı/; Dtzd. 90 Pf., hierzu Porto und Ver- 

packung. Nachnahme. 
Schneider, 

Frankfurt (Oder), Grüner Weg 15 b. 

Actias mimosae 
schöner langgeschwänzter Saturuide, Paar 
M. 6,— einzeln 3.50 incl. Porto u. Packg. 
SP Gespannt, beste Qualität. E 

H. Thiele, 
Berlin-Schöneberg, Martin Lutherstr. 69. 

Las. guercns -Raupen 
Dtzd. 50 Pf., Verpackung gratis. Tausch 
in Zuchtmaterial od. Falter bevorzugt 

Krichler, Weissensee-Berlin, 
Berliner Alle 223. 

Asiatische Prinenrkten ! 
Papilio Arcturus 1,50, Horatius 8,—, 

Ciymenus 2,—, Nicconieoleus 1,50, Xuthus 
& 4, Aleinous g' 0,90, $ 180, Deme- 
trius & 1,40, 2 2,—, Euploea Midamus 
g 0,30, 2 0.40, Danais Septentrionis g\ 
oder 2 0,40, Ixias Pyrene 0,40, Apatura 
Ambica 0,75, Schrenkii (ex larva) 4,—, 
Argyonis Rudra 0,90. Parnassius Stubben- 
dorfii 0,80, Luehdorfia Puziloi 2,80, Porto 
und Verpackung extra, Vorauszahlung od. 
Nachnahme, alles gespannt u. la, ab Juli 
reiche Auswahlen japanischer u. indisch. 
Palaearkten. 

Emil Werner, 
Neukölln, Weserstr. 208. 

Freiland-Raupen, 
ziemlich erwachsen, S. phegea & Ditzd. 
35 Pf., 100 Stück 1,80, 1000 Stück 16 Mk. 
Räupchen v. japonieaXdispar Dtzd. 20 

Pf., 100 Stück 1,30 Mk. 
Otto Wetzig, Meinsberg Nr. 29 b, 

b. Waldheim i, S. 

In prima Qualität 
offeriere ich gespannte 

Di Exoten: "mE 
Papilio oribazus Mk. 2,50 
Papilio troilus Mk. 1,30 
Papilio mercedes Mk. 13,— 
Papilio devilliers Mk. 10,— 
Papilio hewitsoni Mk. 6,— 
Papilio telearchus Mk. 8— 
Papilio dravidarium Mk. 3,50 
Papilio leosthenes Mk. 3,— 
Papilio veiovis Mk. 9,— 
Papilio eucelades Mk. 8— 
Prepona praeneste Mk, 20,— 
Morpho didius Mk, 4,— 
Anth. zambesina Mk. 2,50 
Uranis erösus Mk. 6,— 

Gegen bar gebe ab 
sauber gespannte Falter e. 1. 1912 als: 

6 Perical. matron. & 200 Pf, 
6 Aret. L. nigrum a 40 Pf. 

12 Cat. dileeta . . a 50 Pf. 
25 „  pacta a 30 Pf, 
60 „  fraxini oa 
20 Att. orizaba.. . a so Pf, 

oder en tloe für 50.— M. Preise ab hier, 
obne Porto u. Packung. Voreinsendung 
oder Nachnahme. 

P. Ohmann, Garnisonlazarett, Leipzig. 

Tausch! 
Sph. ligustri-Puppen . Dtzd. 0,90 M. 
Cue. asteris 5 Dtzd. 1,50 M. 

„ artemisiae „ Dtzd. 0:60 M. 
„ fraudatrix „ Dtzd. 7,— M. 

Arct. hebe 5 Dtzd. 1,60 M. 
E 5 Raupen . Dtzd. 1,20 M. 

Brahmaea japonica-Falter Ia Stek. 4,— M. 
Auth. pernyi „ la Stek. 0,40 M. 
Ammoc. caecimacula-F, Ia Stck. 0,15 M. 

Die Falter sind gezogene Stücke. 
Im Tausch nehme nur Palaearktier u. 

steigern sic dann die Puppen- u. Falter- 
Preise dreifach gegen Staud.- Falterpreise. 
Für artemisiae, pernyi oder caeeimacula 
nehme auch Zuchtmaterial von A. aulica. 

J. Zimny, Buchbinderei, 
Posen, Taubenstr. 6. 

Amur-Schmetierlinge 
50 Stück frischer, sauber gesp. Tag- 

falter in ca. 35 Arten, mit Pap. xuthus, 
maaki, v. baddei, Par. bremeri, nomion, 
stubbendorffi, Col. aurora, Neptis thisbe, 
philyroides, speyeri ete. & Mk. 25,— inkl, 
Verpackung und Porto liefert 

R Tancre, Auklam, Pommern. 

0 alexandrae, Ornithopt. chi- 
maera, Drusillopsis dohertyi 2, Pap. 
homerus g\2, Helcyra chionippe g 

gibt ab W. Niepelt, Zirlau b. Freiburg, 
Schlesien. 

in- und ausländischer 
Schmetterlinge 

ist zu verkaufen, in grossen Schaukästen, 
im ganzen oder geteilt. 
WB Preis nach Uebereinkunft. BE 

Paul Kosch, 
Hermsdorf bei Waldenbarg, Bergstr. 10. 

b) Nachfrage. 

Parnassius- Raupen, 
halb erwachsen, sucht zu kaufen oder im 
Tausche für ungarische Tütenfalter. 
Elemer Alexander v. Peske, Dipl. Notar, 

Lovasbereny, Ungarn. 

Arct. villica u. hehe 
gesunde kräftige Puppen oder la Falter 
gespannt im Tausch gegen Ia sup. Falter 
von Urania eroesus und Ornith. hecuba 
oder andere in Anzahl gesucht. 

W. Walther, Stuttgart, Schwabstr. 30. 

od 

U Zwitter, Hybriden, = 
\ Aberrationen etc. N 

sämtlicher Familien von Macro- 
lepidopteren der paläarktischen 
Fauna suche zu höchsten Bar- N 
preisen zu kaufen. 

Frang Philipps, Cöln a. Rhein, 
A Klingelpütz 49. 

Far zn al 

Suche Ch. elpenor- Puppen 
gegen bar zu erwerben. Bitte um gefl. 
Angebote Anton Friedrich jun., 

Maglöd bei‘Budapest. 

Suche 
einige Dtzd. Eier von Bombyx mori 
und bitte um gef. Angebot. 

Dr. Braza, Advokat, 
Königl. Weinberge bei Prag, Böhmen. 

ote Eier u. Puppen 
für Biologien sucht 

Josef Honisch, Falkenau a./d. Eger 

Gesucht 
einige Raupen von Hadena pahulatricula. 

Dr. Gerloff, es 
Neuruppin, Rheinsbergerstrasse 22, 1. 

| Bücher, Utensilien usw. 

a) Angebot. 

Standfuss: 
Pal. Gross-Schmetterl., 2. A. geb. 10,— M. 
Preiss: neue Castnia Arten 8—M. 

do. Abbild. exot. Nachtfalter 4,50 M. 
Riffarth: Gattung Heliconius 4,25 M. 
Eimer: Orthogenesis der Schmett. 11,50 M. 
Möschler:: Lep. Fauna v. Surinam 5,— M. 

do. Lep. Fauna v. Portorico 5,— M. 
Holland: Butterfly Book, geb. 9,—M. 
Stübels: Lepidopt. aus Columbia 15,—M. 
Thome : Flora von Deutschland, 2. Aufl. 

in Liefgn., 4 Bde. 35,50. M. 
Nansen: In Nacht u. Eis, 2 Bde. 8,— M, 

Alles tadellos; Porto extra, Nachn. 
W. Grießmann, Büdingen, Oberhessen. 

2e° Entomologische == 
Acetylen = Lichttang-: 

u. -Möderlaterne 
Preiskarte zu Diensten. 

Beleuchtungsindustrie Bunzlau 2. - 

Tagfalter- Fauna Anhalts 
ist erschienen und gegen Einsendung von 
60 Pf. in Briefm. zu beziehen durch 

A. Kunze, Dessau, Friedrichstr, 10,1. 



Dr. 0. Standinger & A. Bang-Haas, Dresden-Blasewitz. 
Wir bieten an in: 

Lepidopteren-Liste 56 (für 1913) (104 Seiten gross Oktav), eirea 19000 Arten 
Schmetterlinge aus allen Weltteilen, davon über 10000 aus dem palaearktischen Ge- 
biete, viele der grössten Seltenheiten dabei; ca. 1600 präpar. Raupen, Gerätschaften, 
Bücher. Ferner 186 enorm billige Centurien u. Lose. Zur bequemen Benutzung 
ist die Liste mit vollständigem Gattungsregister (auch Synonyme) für Europäer 
und Exoten versehen. Preis der Liste 1,50 Mk. (180 Heller, 190 Centimes). Die 
Liste enthält viele Neuheiten und Preisänderungen. 

Gegen Bar geben wir bei schönster Qualität auf Palaearkten 33!/,—50%,, auf 
manche teure Arten noch mehr; auf Exoten 50%, Rabatt. 

Coleopteren = Liste 30 A (Palaearkten) (80 Seiten gross Oktay), 14 400 
Arten aus dem palaearktischen Faunengebiete und 60 sehr preiswerte Centurien. 

Coleopteren - Liste 30 B (Exoten) (84 Seiten) 14000 Arten und 122 
Centurien. Die Listen sind mit vollständigem alphab. Gattungsregister (2450 und 
3000 Namen) versehen. Preis der Liste 30 Mk. 1,50 (180 Heller). 

Liste VII (76 Seiten gross Oktay) über europ. und exot. diverse Insekten, 
ca. 3600 Hymenopt., 2900 Dipt., 2500 Hemipt., 630 Neurop., 1200 Orihopt. und 
300 Biol. Objekte, sowie 50 sehr empfehlenswerte billige Centurien. Die Liste ist ebenfalls 
mit vollst. alphab. Gattungsregister (2800 Genera) versehen. Preis 1,50 Mark 
(180 Heller). 

Listenversand gegen Vorauszahlung, am sichersten per Postanweisung. 

Diese Beträge werden bei Bestellung von Insekten der betreffenden Gruppe von 
über 5 Mk. netto wieder vergütet. 

Da fast alle im Handel befindlichen Arten in unseren Listen angeboten sind, 
so eignen sich dieselben auch sehr gut als Sammlungskataloge. 

Die in unseren Listen angebotenen Arten sind beiErscheinen stets in Mehrzahl vorhanden 

Hoher Barrabatt. Auswahlsendungen bereitwilligst. 

ineseitvielenJahrenhestehende _geoso#ooeossseoessseeeese 

Buchdruckerei :; |3 Rich. Ihle & Sohn 
= Spezialtischlerei 

für entomolog. Gerätschaften 
(mit Motorbetrieb). 

— — — — Gegründet 1879. —— —— 

Dresden N., Markusstr. 8. 

welche speziell für entomologischen Be- 
darf eingerichtet ist, ferner eignen Ver- 
lag, sowie langjährige Kundschaft besitzt, 
ist wegen Mangel an Zeit zu jedem an- 

nehmbareu Preise 

zu verkaufen. 
die Exped. 7 Näheres sub. E. B. an 

dieser Zeitschrift. 

mit Falzverschluss, Holzrahmen, 
vollständig staubsicher! 

20X30 em St. 1,—, mit Auslage 1,35 Mk. 
25x36 em St. 1,15, mit Auslage 1,65 Mk. 
30x40 cm St. 1,30, mit Auslage 1,90 Mk. 
35x45 cm St, 1,60, mit Auslage 2,25 Mk. 
40%50 em St. 1,75, mit Auslage 2,60 Mk. 
aus Pappe m,Auslage, übergrelfenden Deckel 
20%X30 cm 0,90, 24X36 em 1,20 Mk. p. St. 
aus Holz mit Auslage, anhäng. Pappdeckel 
14X25 cm 50, 17%X29 em 60, 24x33 em 
75 Pf. p. Stück. Bei Abnahme von 6 St. 
5%, bei12 St. 10°, Rabatt, andere Grössen 
zum entsprechenden Preise, Verpack. frei. 

Franz Abel, Leipzi9-Schl. 

! Pergamym - Spannstreifen ! 
Bekannt beste Qualität, offeriere in Rollen 

a 100 mtr 
1lOmm 15 mm 20mm 30 mm 40 mm breit 

20 35 45 70 80 Pf. 
Proberolle 10 mm 30 Pf. franko. 

Jean Roth, Fürth i. Bayern. 

Gratis und franko versende 
£iste über entomol. Geräte 

3 mit 60 Illustrationen. 

W. Niepelt, 
Zirlau, Post Freiburg in Schlesien. 

B. Braun, Melsungen. 

SOEHEHSSSCIELOLCIEHEREHE , 

Insektenkästen 
aus Erlenholz mit nicht reißenden 
Furnierböden, in Nut u. Feder staub- 

dicht schliessend, äusserst billig: 
Grösse roh m.Auslage m. Glas 

30X40 cm 1,20 M., 1,80 M., 2,40 M. 
AOXaT a 00, 2405300 5 
XD ESG, -277072013:607, 
Doppelglaskasten, Dubletten- 

kasten, Spannbretter und $ 
Schränke 

billigst laut kostenloser Preisliste. 

E. Gundermann, Gotha, 
Leesenstrasse 13. 

Spezialität: 

Insekten-Schränke 
in allen Grössen u. Holzarten 

saubere Ausführung :-: :-: billige Preise. 

Insektenkästen, gebrauchsfertig, 
Grösse 42 X 5l cm 3,90 Mark 

40 X 47 cm 3,40 Mark 
Preisliste gratis. 

Erfurter Möbeilfabrik L. 0. Horn, 
Veilchenstrasse 12. 

rn 

C. und A. Allinger & Co., Bremen 
Torfplattenfabrik a 

liefert zu konkurrenzlosen Preisen die 
anerkannt vorzüglichste Ware. 

— Hunderte von Anerkennungen ! — 

Grösse | Plattenzahl I. II. 
2 men ee Qual. | Qual. 

stark _| ‚stark Mk. Mk. 

28x13 | 60St.| 70St.! 2,20 | 1,60 
26x12 | 75St.| 90St.| 2,20 | 1,60 
30x10 | 80St.|100 St.| 2,40 | 1,60 
26x10 |100 St.100St.| — 1,30 
24X8 100 St.1100St.| — 1,20 

Ausschussplatten 100 Stück 70 Pf. 

30x20 | 50 St.) 60St.| 3,60 | 2,60 

Verp. pro Paket 20 Pf. 

Ins.-Kästen, Nadeln, Spannbretter etc. 

Man verlange unsere ausführliche 
Preisliste. 

een ers nn rm en] 

b) Nachfrage. 

Anfrage! 
Wer liefert 

neue Insektenkasten 
auf bequeme Teilzahlung oder unter 
welehen Bedingungen? Offerten erbitte 
unter A. Z. an die Exped. d, Zeitschrift, 

| Verschiedenes, | 

Suche Verkindung 
mit überseeischen Sammlern u. Züchtern, 
die Eier, Puppen und Falter sowie Käfer 
gegen bar abgeben oder zum Vertrieb in 

Kommission geben wollen. 
Gust. Calließ, Guben, Sand 11. 

& 
Konservierung von Pilanzen 

in natürlicher Form und Farbe! 
Auch bei gepressten Pflanzen bleibt 

die natürliche Farbe erhalten. 
Vollständige Einrichtung hierfür 

nebst Gebrauchsanweisung zu be- 
ziehen dureh 

R. Calließ, Guben, Lindengraben 14. 

ERRTEIEEETTESFEE 

Wer liefert 

prüpnrierte Prlanzen 
ın natürlicher Form und Farbe zu biolo- 
gischen Zwecken ? Offerten erbittet 

Otto Wetzig, Meinsberg Nr. 29 b, 
b. Waldheim i. S. 

Für Redaktion: Paul Hoffmann, Guben, — Verlag: „Internationale Entomologische Zeitschrift“, G. m. b. H., Guben. 
Druck von E. Fechner’s Buchdruckerei (H. Scholz), Guben. 

Buchhändlerische Auslieferung durch Hugo Spamer, Berlin SW. 47, Katzbachstr. 4. 



2. Beilage zu No. 4. 
7. Jahrgang. 

Dord-Fimerika. 
Tütenfalter in Ia Qualität sind 

abzugeben: Pap. troilus & 40 Pf., Pap. 
asterias & 50 Pf., Pap. turnus el. & 60 
Pf., Col. philodice & 20 Pf., Argyn. idalia 
a 20 Pf., Arg. cybele a 50 Pf, Arg. 
aphrodite d' 50, 2 50 Pf., Mel. phaeton 
a50 Pf., Lim. ursula & 50 Pf., Sat.alope & 
60 Pf. — Bei Abnahme grösserer Posten 
billiger. Porto und Packung 30 resp. 50 

Voreinsendung oder Nachnahme. 
Gust. Calliess, Guben, Sand 11. 

Nam. tincia - Raupen 
& Dizd. 60 Pf., Agrotis fimbria, caja und 
brunnea gemischt p. Ditzd. 60 Pf. Porto 
und Verpackung extra. Voreinsendung 

oder Nachnahme. 
Carl Rüger, Chemnitz-Kappel, 

Rich. Wagnerstr, 23, 1. 

EIEBM! 
Empfehle Eier von Aglia tau a Dizd. 
25 Pf., Aglia tau 9 X nigerrima 
& 3 Dizd. 1,25 M., nigerrima 9 X 
nigerrima g' & Dtzd. 2,50 M. Porto 
extra, lieferbar von Mitte Mai ab. 

Chr. Halbeisen, 
Mühlhausen i. Thür., Grünstr, 85. 

40 Puppen Attacus orizaba, 
en bloce oder einzeln zu verkaufen od. zu 
vertauscher. Gegen bar 55 Pf. pro St., 
en bloe billiger. Im Tausch gegen Palae- 
arkten u. Exoten, letztere auch in Tüten. 
Sende beim Tausch nicht zuerst. Anfrg. 
Doppelkarte. Friedrich Voist, 

Schiltigheim b. Strassburg i. Els. 
Parkstrasse 8. 

ia Falter, 
sauberst gespannt abzugeben: Thais ceri- 
syi a 50, polyxena & 10, Doritis apolli- 
nus ä 75, Lim. sybilla & 10, Van. ata- 
lauta & 6, Acherontia atropos a SO Pf., 
dito sup. gross a l,—, D. nerii a 1,25, 
Sm. quereus & 1,75 M., oceilata a 10 Pf., 
Lasc. otus (sup.) & 1,20 M., Cat. dilecta 
a 70, conversa a 60, fraxini a 25, Plusia 
chaleytes 3 50, Dianth. compta ä 10, Hyp. 
obsidalis & 10 Pf. u. v. a. m. 

Exsten! 
Urania eroesus Ia sup. Qual. a Stück 

6,—, 7,—,  Ornith. heeuba a Paar 3,— 
M., Actias selene a St. 75 Pf. Streng 
reelle Bedienung zugesichert. Porto ete. 
extra. W. Walther, 

’ Stuttgart, Schwaäbstr. 30. 

Kleine Serien 
in prächtig, Qualität u. Zusammenstellung. 
30 Tüten von Java. . — M, 
30 25 „ Celebes . 4.— M. 
30 „ „ Himalaja { 3.— M. 
BO, »„ Düd-Amerika . 3.— M. 
200; „ Sunda-Inseln . 2,50 M. 

Emil Riemel, 
München, Augusteustr. 41. 

Anth. pernyi-Eier 
von garantiert importierten Puppen sind 
abzugeben. Dtzd. 10 Pf,, 50 St. 35 Pf. 
Futter: Eiche, Probst, Lehrer, 

Wienbergen, Kr. Hoya.a. d. Weser. 

ee EEE 

rnithopt. alexandrae, Ornithopt. chi- 
1 maera, Drusillopsis dohertyi @, Pap. 

homerus g'Q, Helcyra chionippe J\ 
gibt ab W. Niepelt, Zirlau b. Freiburg, 

Schlesien. 

Actias mimosae 
schöner langgeschwänzter Saturnide, Paar 
M. 6,— einzeln 3.50 incl. Porto u. Packg. 
BEP” Gespannt, beste Qualität. eg 

HA. Thiele, 
Berlin-Schöneberg, Martin Lutherstr. 69. 

Habe noch einige 

Pericallia matronula - Puppen 
abzugeben. Preis 1,75 Mk. In kurzer 
Zeit spannweiche Falter a Stück 2,— Mk. 
Porto pp. extra, 

Acronicta alni - Eier, 
keine Inzucht, X aus Schlesien, 2% 
aus Sachsen stammend. Leichte bequeme 
Zucht; die Eier stammen aus 3 Gelegen. 
Preis für 15 Stück inkl. Porto 1,— Mk. 
Tausch von Eiern besonders gegen fagi 
und milhauseri-Puppen, um später Anflug 
zu erzielen, erwünscht 

Dr. Gardiewski, 
Altengrabow, Truppenübungsplatz. 

Willy Grushoit, Naturalist 
Niederl. Ost-Indien 

beriehtet seinen Kunden, dass die Ge- 
schäfte, die zufolge langdauernder Krank- 
heit zeitweise ins Stocken geraten waren, 
jetzt wieder aufgenommen wurden und 
daher allen Wünschen und Orders schnell- 

stens entsprochen werden kann. 
Vorläufig kann allein Material von Su- 

matra geliefert werden und biete ich an: 

Tagfalter-Genturien 
für Mark 12,— (ohne Verpackung u. Porto). 

Jede Centurie enthältu a.: P. Brooke- 
ana, Amphrysus, Snmatranus, Nox, Coon, 
Delessertin, zusammen 20 diverse Papili- 
oniden ausserdem feine Charaxes, Xeu- 
xidia, Prothoe, Amathusia, feine Pieriden, 
total 60 diverse Arten, 

keine Kleinschmeiterlinge, 
und grössere und allergrösste Arten in 
Ia Qualität, 

frisch vom Fangplatze! 
BB Viele Tiere ex larva! BE 

Es empfiehlt sich, mehrere Centurien 
zugleich zu bestellen, da hierdurch be- 
deutend an Porto gespart wird. 

Versand. nur gegen Nachnahme ! 
Spezifizierte Listen über Tagfalter stehen 

zu Diensten! 
Adresse bis Enae Juli: 

W. Grashoff, Naturalist, 
Padang - Pandjang, Sumatras Westküste, 

via Padang, 
Niederl. Ost-Indien. 

Anth. nernyi-Eler 
von grossen Tieren einer Kreuzung von 
chinesischen und japanischen Faltern, 
schöne Farbenspiele, sofort abzugeben, 
Dtzd. 25 Pf. mit Porto. Siehe den Ar- 

tikel in Nr. 3 dieser Zeitschrift. 
Eine sehr s. Aberration von D, euphor- 

biae 30 Mk ‚eine desgl. 10 Mk., Ansichts- 
sendung nur bei Garantie, 
Sowie Schultiere in Anzahl. . Tausch gegen 
mir Fehlendes. 

F. Bandermann, Halle a Saale, 
Weingärten 31. 

A. maculosa-Raupen, 
Futter: Galium, ergeben in Kürze sehr 
schöne Aberrationen, im Tausch gegen 

Falter und Puppen. 
C. Pernola, 

Wien XIX, Suileräckergasse 35. 

‘ Rückporio. 

Aus Togo 
sind folgende Tütenfalter abzugeben: 
1 Papilio pylades . . .. a 60 Pf. 
1 Pontia aleeste Re 210 Pf. 
l Amauris niavius a 60 Pf. 
1 5 bulbifera a 40 Pf. 
1 Melothris spiea . a 20 Pf. 
1 Attella phalantha a 15 Pf. 
1 Junonia cebrena a 50 Pf. 
2 Preeis terea a 60 Pf. 
3 Cyrestis camillus a 60 Pf. 
1 Pseudacraea lucretia a 60 Pf. 
1 Euphadra medon Ban BON 
1 Libythea labdaca . . . .„ 240 Pf, 
1 Patula macrops . . a 60 Pf. 

Porto und Packung 30 Pf. 
Voreinsendung oder Nachnahme. Bei 

Abnahme des ganzen Postens billiger. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Versicolora - Eier, 
nur Freiland, 100 Stück 85 Pf. pavonia- 
Eier, Freiland 50 Stück 30 Pf., villica 
im Mai Freiland-Eier Dtzd. 10. Pf. Porto 
extra. Nur Voreinsendg. od. Nachnahme. 

Burzynski, Stadtförster, Gifhorn 
in Hannover. 

BES” Allen Herren, die keine Raupen 
von Brahmaea japonica von mir erhielten, 
zur gütigen Kenntnis, dass selbe schuell 
vergriffen waren. 

F. Döıries, Stellingen, Bez. imalharız 
Schmiedestr. 1. 

Sa” Hera-Raupen waren sofort‘ ver- 
griffen, dies den Herren zur Kenntnis, 
die nichts erhielten. 
Hans Brustmann, Krems a. d. Donau. 

W$> Den werten Bestellern von Aglia 
tau-Eiern zur gefl. Nachricht, dass mein 
Vorrat sofort vergriffen war und ich nicht 
alle Aufträge erledigen konnte. Hoffe 
jedoch bestimmt, nochmals Eier von dieser 
Art liefern zu können und. werde dies 
demnächst durch Inserat bekannt geben. 
Robert Blume, Bückeburg, Neuestr. 27. 

BF” Die Lepidopt.- Serien aus Neu- 
Pommern sind vergriffen, 

Pfitzner, Pastor, Sprottau. 

b) Nachfrage. 

Arct, villica u. hebe 
gesunde kräftige Puppen oder Ia Falter 
gespannt im Tausch gegen Ia sup. Falter 
von Urania croesus und Ornith. hecuba 
oder andere in Anzahl gesucht. 

W. Walther, Stuttgart, Schwabstr. 30, 

Kaufe in grosser Anzahl: 
Tarnassius-Raupen halb erwachsen, Pup- 
pen v. Parnass. mnemosyne, alle Aber- 

rationen besserer Parnassier. 
Carl Giersbersg, 

Bonn, Endenicher A:lee 54. 

Wir suchen sofort gegen bar 

50 halberwachsene Freiland- 
raupen Yon Call, dominula 
(zwischen vorletzter und letzter Häutung). 

Vereinigung Jenenser Entomologen, 
p- A.: Ulrich Völker, Jena, Erfurterstr. 56 

Suche 
im Tausch gegen Briefmarken u. Stempel. 
(österr., Anno 1875—1887), hebe, villica, 
caja, aulica-Puppen oder -Raupen. 
Otto Markotius, Ung. Hradisch, Mähren, 

Stadtplatz 37-38. 



N Ne A 

< Zwitter, Hybriden, - 
7 

Aberrationen etc: 
sämtlicher Familien von Macro- 
lepidopteren der paläarktischen ı 
Fauna suche zu höchsten Bar- 
preisen zu kaufen. 

Frane Philipps, Cöln a. Rhein, 
Klingelpütz 49. 

Da na af 

Ei 

Bücher, Utensilien usw. | 

a) Angebot, 

Tagfalter- Fauna Anhalts 
ist erschienen und gegen Einsendung von 
60 Pf. in Briefm. zu beziehen durch 

A. Kunze, Dessau, Friedrichstr. 10, 1. 

ine seitvielenJunren bestehende 

Buchäruckerei : 
welche speziell für entomologischen Be- 
darf eingerichtet ist, ferner eig’nen Ver- 
lag, sowie langjährige Kundschaft besitzt, 
ist wegen Mangel an Zeit zu jedem an- 

nehmbaren Preise 

zu verkaufen. 
die Exped. Näheres sub. E. B. an 

dieser Zeitschrift. 

mit Bezin oder Aether anzu- 

feuchten, schnell wirkend. 

BES” Schachtel 40 Pf. 

Franz Abel, Leipzig-Sch!. 

Gratis und franko versende 
Liste über entomol. Geräte 

=> mit 60 Illustrationen. 2 

W. Niepelt, 
Zirlau, Post Freiburg in Schlesien. 

“35x45 
"40x50 

Schachtel 

bestes und sicherstes Mittel, 
um alle Raubinsekten von 

den Sammlungen fern zu ‚halten; kein 
Loslösen und Beschädigen. 

Franz Abel, Leipzig-Schli. 

Gustav Wolf] 
W. Niepelt’s Nachf. e 

Entom. Spezial-Tischlerei 3 
mit Motorbeirieb. i 

Bey Illustr. Preisliste gratis. GEE © 

Zirlau bei Freiburg in Schles. ® 

IHOBHEICHH 21.2007) 

Insektenkasten, Schränke, 
Spannbretter usw. 

5 in sauberer und solider Ausführung 
3 liefert seit 1893. zu den billigsten 

. Preisen die Spezialtischlerei 

kennungen ! 

iG06T YosgrAyag Yerumıg 

ie Hugo Günther, 

3 : (G. Augustin Nachil.) Gotha. 

= — Treisliste gratis | — 

He8008 o 98 

mit Falzverschluss, Holzrahmen, 
wellständig staubsicher! 

20%X30 cm St. 1,—, mit Auslage 1,35 Mk. 
25x36 em St. 1,15, mit Auslage 1,65 Mk. 
30x40 cm St. 1,30, mit Auslage 1,90 Mk. 

em St. 1,60, mit Auslage 2,25 Mk. 
cm St. 1,75, mit Auslage 2,60 Mk. 

aus Pappe m.Auslage, übergreifenden Deckel 
20X30 em 0,90, 24x36 em 1,20 Mk. p. St. 
aus Holz mit Ausiage, anhäng. Pappdeckel 
14X25 cm 50, 17X29 em 60, 24x83 cm 
75 Pf. p, Stück. Bei Abnahme von 6 St. 
9%, bei 12 St. 10%, Rabatt, andere Grössen 
zum entsprechenden Preise. Verpack. frei, 

Franz Abel, Leipzid-Schl. 

Hermamn Kreye, Munnoven, 
Fernroderstr. !6. 

Fernsprecher 4414. 
— Gegründet 1878. — 

Torfplatten, eigenes anerkannt vorzüglichstes Fabrikat. 
Der stets wachsende Absatz meiner Ware, der denjenigen: meiner Konkurrenten weit übertrifft 

die grosse Anzahl fortlaufend eintreffender Anerkennungen erster Entomologen, Museen und entomologischer 
Vereinigungen ist die beste Bürgschaft für die Güte meiner Ware. ; 

Ich liefere meine Torfplatten in Postpaketen: 
I. Qual. 30 cm lang, 23 cm breit, 1!/, cm stark, 30 Platten — 1 Postpaket 5.20 Mk. 
ey N 
2 ,. „ 20°, „» Un Be n 4.80, 
ZU 2 E20: ar Suse — 1 5 480 „ 
2B I WM 13,5 er DE .. 64 Platten = 3.20 „ 
DONE LI a mer den AR el 78, 05 3208: 
30: aa a1, - 1a n Be el nd 20 

ll. Qual. 23 cm lang, 13 cm breit, 1!|, cm stark . . '. . '64 Platten = 1.80 Mk. 
20,026 1 01, 12005 pe; “ 78 =) 
RE TE 80. ..., = Bd, 

100 Ausschuss-Platten nach Wahl —.70 bis 1.— Mk. —, Verpackung .berechne ich für 1 Paket mit 
20 Pfg. Bei Aufträgen im Werte von 20 Mk. an gewähre ich 100/, Rabatt. 

Insektennadeln, beste, weisse, per 1000 Stück 1.85 Mk. 
Here Spannbretter aus Lindenholz, K. Patentamt G. M. 282 

1.35. — Spannbretter aus Erlenholz, verstellbar, in 3 Grössen, 70 Pf., 80 Pf. und 1.— Mk. — Nbtz- 
bügel, Spannadeln, Aufklebeplättchen, Insektenkasten, Tötungsgläser in 5 verschiedenen Grössen usw. 

——————— Man verlange meine ausführliche Preisliste. ———— 

Ideal-, Nickel- und Patentnadeln per 1000 Stück 3Mk. 
588. 35xX101], cm Mk. 1.20, 35X14 cm 

Für Redaktion: Paul Hoffmann, Guben, — Verlag: 

‘Die Herren Mitglieder werden gebeten, 

9099550803095 65500898868 

Rich, Ihle & Sohn 
Spezialtischlerei 

für entomolog. Gerätschafien 
(mit Motorbetrieb). 

— ——— Gegründet 1879. —— —— 

: Dresden N., Markusstr. 8. 

B2323323599E909029C9029689 

| Verschiedenes, | | 

Suche Verkindung 
mit überseeischen Sammlern u. Züchtern, 
die Eier, Puppen und Falter sowie Käfer 
gegen bar abgeben oder zum Vertrieb in 

Kommission geben wollen. 
Gust. Calließ, Guben, Sand 11. 

r. 
Neu} . Neul R 

Konservierung von Pilanzen 
Br natürlicher Form und Farbe! 
3 Auch bei gepressten Pflanzen bleibt 

die natürliche Farbe erhalten. 
Vollständige Einrichtung hierfür 

nebst . Gebrauchsanweisung zu be- 
ziehen durch 

R. Calließ, Guben, Lindengraben 14, 8 
a. 

zB EI 

Malayischer Archipel. 
Solider Herr, Ende 30, sucht 

Reisegeliährten 
nach dort oder Surinam. °” 

Off. erbeten unter „M.{A.“ an die Ex- 
pedition dieser Zeitschrift. 1 

| Vereins-Nachrichten. 

Eutomologischer Verein „Apollo“ 
Frankfurt a. M. 

„Zum Rechneisaal“, Langestr. 29. 

Arbeitsplan: 

1. Dienstag. den .29.: April: 
Zucht von Hyp. io.- 

2. Dienstag den 13. Mai: 
Kleiner Anzuchtgarten. 

3. Dienstag den 27. Mai: 
Praktische Winke zum Raupensuchen. 

4. Dierstag den 10. Juni: 
Beitrag zum Insektenleben in den Hoch- 
alpen. ; SE } 

Anfang 9 Uhr. Gäste willkommen 

Berliner Entomolonen-Zund € V. 
Nächste Sitzung Dienstag, den 29 

April cr., abends $\/; Uhr im „Prälaten“ 
Alexanderplatz, Gewerbezimmer. 

Im entomologischen Teile: 
Die Saturniden, unter besonderer Be- 
rücksichtigung der beiden einheimischen 

Arten. 

% 
reichhaltiges Material mitbringen zuwollen. 

BE” Gäste stets willkommen! 

Der Vorstand, 

„Internationale Entomologische Zeitschrift“, &. m. b. H,, "Guben. 
; Druck von E. Fechner’s Buchdruckerei (H. Scholz), Guben, 

Buchhändlerische Auslieferung durch Hugo Spamer, Berlin SW. 47, Katzbachstr, 4, 



Gebe ab 
per Ende Mai gesunde Puppen von 

Hab. seita 
zu Mk. 1,20 pr. Ditzd. inklusive Porto. 

Ich ersuche, event. Bestellungen schon 
jetzt zu erteilen, da diese Puppen immer 
sehr rasch vergriffen sind. 

Albert Riese, Steinschönau, Böhmen, 

BE Offeriere WE 

Dispar<japonica- Raupen 
halberwachsen zu 25 Pf. pro Dtzd. Auch 
Tausch. Porto ete. extra. Voreinsendg. 
oder Nachnahme. Carl Gärtner, 

Dortmund, Steinmetzstr. 12. 

far. mallistrigaria 
Freilandeier aus N. England, Dtzd. 60 
Pf, hat in Anzahl abzugeben (Futter: 
allerlei Galium). 

Sprachlehrer Z. Lange, 
Freiberg (Sa.), Schönlebestr. 5. 

im Tausch! 
1 Paar Actias mimosae ex larva, Ia ge- 
spannt u. einige andere exotische Falter 

; gegen l Paar matronula- L,,. jedoeh. nur 
Ia. Ewald Pferdehirt, 

Plauen i. V., Messbacherst. 13. 

u N a 
Willy Grashofl, Naturalist, 
Niederl. Ost-Indien, West-Sumatra, 

offeriert 

die gesamte Tagfalter-Ausheute 
von den 

Mentawey und Payeh- 
Inseln 

(mit Ausnahme von Lycaeniden und Hes- 
periiden), welche Ende August dieses 
Jahres zu erwarten sein wird. 

Reflektanten belieben sich bereits jetzt 
mit mir in Verbindung zu setzen. 
Adresse bis Juli: 

Padangpandjang, West-Sumatra, 
(via Padang, Niederl. Ost-Indien). 

— VIEL 

Abraxas grossulariata - 
Raupen Ditzd. 25 Pf. excl. P. u. P. 

F, Kunze, Berlin 34, Revalerst. 11. 

Gebe sofort ab! 
Puppenms euphorbiae 90.Pf., Ph. buce- 
phala 40 Pf., Eier ı E. versicolora 30 Pf., 
100 Stück 1 Mk. (gut befruchtet), 
Raupen ı L. quercus 60 Pf. p. Dtzd., 
postfrei. Nachnahme. Voreinsendung. 

E. Kielreiter, Brandenburg a. H. 

End. versicolora-Eier oder 
Räupchen 

gebe ab im Tausch oder bar, 1 Dtzd. 15 
Pf., 100 Stück 80 Pf., 1000 Stück 5 Mk. 

E. Grad, Liebenau in Böhmen. _ ER) NEE Enan 

. 

Dtzd. 25 Pf., 100 Stück 1,75 Mk., 
Puppen Ditzd. 40 Pf., 100 Stück 2,50 Mk., 

L. dispar - Räupchen 
100 Stück 50 Pf. 

Albert Müllenstädt, Frankfurt a. Oder, 
Neuer Markt 24. 

Sphingiden-Sammler 
offeriere hochfeine 

Sumatra-Sphingiden, 
alle ex Larva, aus Freiland - Puppen ge- 

züchtet, in ö5—6 Arten 

pro Ditzd. für Mk. 3 — (ohne Porto). 

Allein gegen Nachn. od. Vorausbezahlung. 

Willy Grashoff, Naturalist, 
Padangpandjang, West-Sumatra, 

(via Padang Niederl. Ost-Indien). 

Couensus-Zuchtmaterial! 
Eier: Biston robinaria, Eiche, Pappel, 
von sehr obseuren 29,35 St. 3 Mk. 
Von meiner letzten Reise. Puppen: 
Sesia schizozeriformis & 5 Mk., davon 
frisch geschlüpfte Falter a 7,50 Mk. netto. 

Nur gegen Voraussendung. 
A. Neuschild, Berlin SW 29. 

Ferner empfehle 8000 Formen Palaearkten 
aus eigener Ausbeute. 

a 

Pracht-Saturniden 
Neue Sendung kräftiger Frelland- 

puppen aus Ost-Afrika eingetroffen : 
Antheraea menippe a M. 2,— 
Bunaea caffraria a M. 2,50 
Nudaurelia ringleri & M. 2,50 

Dutzend LO-fach. 

Porto und Verp. 30 Pf. Versand nur 
geg. Voreinsendung od. Nachnahme. 
Garantie f. gut. Sehlüpfen geg. Ein- 
send. d. schl. Stücke u. 30 Pf. Spesen. 

C. Bauer, Hamburg 33, 
Rübenkamp 30. 

be ___ff$f$f$®$ÖÖÄÖÖaren 

Freiland-Raupen 
Las. uereus . . . . Dtzd. 0,40 M. 
Bist. pomonarius Dtzd. 0,50 M. 

„ v. hannoviensis . Dtzd. 1,50 M. 
Im Tausch gegen gespannte Europäer 

4 Falterpreis. . Stütze, 
Oels i. Schles. 

$a5. quercns - Raupen! 
Im Freien gesammelt Dtzd. 50 Tf., 1 

Dtzd. Eulenpuppen 60 Pf. Raupen desgl. 
40 Pf; habe diese beim Graben im Garten 
gef. Karl .Kreßler, Meuselwitz S.-A. 

Salurnia Byretorum 
hier geschlüpfte Prachtfalter, ge- 
spannt Jg 9%.—, 2 3.—, JR 12.— 
gg in Tüten a M. 4.—. 

Porto ete extra. 

- Dr. R. Lück & B. Gehlen, 
Berlin-Steglitz, Schloßstrasse 31. 

\ ® 

® Puppen 
Deil, euphorbise, gut überwintert, (300 
Stück) Dtzd. 60 Pf. Ia Falter v. Act, 
selene, ex.l. 1912 a 100 Pf., Porto extra, 

H. Dohrmann, Neinsiedt-Ostharz. 

Kräitige pyri Puppen! 
off. pr. Dtzd. 2,50, 100 Stück 18,— M. 
Gustav Seidel, Hohenau (Nied.-Oesterr.) 

Befruchtete Eier von 

25 Stück 15 Pf., 100 Stück 50 Pf., Porto 
10 Pf., von grossen importierten Puppen, 
desgleichen schöne grosse spannweiche 
Falter per Stück 15 Pf., Dtzd. Mk. 1,50. 
Porto und Packung 30 Pf, 
alles BES” sofort lieferbar, BE 
gegen Voreinsendung in Marken oder 
Nachnahme bei 

Wilhelm Sieber, Musterzeichner, 
Alt-Paulsdorf bei Reichenberg, Böhmen, 

Habe 

BES” Reste "=: 
von Tütenfaltern aus Brasilien, Ceram 
und Aru in sehr guter Qualität billig 
abzugeben. Otto Popp, Karlsbad, 

Sprudelstrasse. 

Feine gespaunte exotische 

Papilio 
in I. und II. Qual. gebe im Tausch gegen 
lebende gesunde Raupen von Apat. iris, 
ılia, Lim. populi, camilla, Van. l-album, 
xanthomelas, Polyg. egea, c-album, Arg. 
lathonia, aglaia, laodice, paphia, pandora, 
Sat. circe, hermione, briseis, Chryso- 
pbanus disp. v. rutilus sowie von Parn. 
apollo von den verschiedensten Fundorten, 
ferner 1—2 Nester kleine Raupen von 

Van. antiopa. 
Gust. Laisiepen, Solingen, 

Kreuzwegerstr. 20. 

Arctia villica-Puppen, 
gesund und stark,  . 

Dtzd. 75 Pf., 50 Stück 3 Mk., Porto und 
Kästchen 30 Pf., gegen Voreinsendung 

oder Nachnahme empfienlt 
A. Littke, Breslau, Herdainstrasse 59. 

Japan - Sphingiden ! 
Um Platz zu schaffen, gebe einige Se- 

rien von je 20 Stück in guter Qualität 
gespannt für 20.— M. (in Tüten für 10.— 
M.) ab. Jede Serie enthält: Sm. sper- 
chius, roseipennis, planus, tatarinovii, Ac. 
castanea, Amp. rubiginosa, Psil. inereta, 
Prot. convolvuli, Ch. nessus, oldenlandiae, 
japonica, suifuna. — Alles mit genauen 
Daten. Betrag voraus oder Nachnahme. 
Grössere Posten nach Uebereinkunft. An 
vertrauenswürdige Sammler auch Aus- 
waklsendungen zu billigsten Preisen. 

W. Pfennigschmidt, 
Hannover, Friesenstr. 38, p. 

im Tausch gegen Raupen od. Puppen 
von matronula, hebe, purpurata und 
hera oder Puppen von Sm. ocellata 
und Sm. populi ; 

abzugeben: Eier von Agl. tau; ferner 
von Agl. tau 2 X nigerrima g' und v. 
Agl. ab. nigerrima, sowie Puppen von 
Deil. euphorbiae, letztere in bar & Dtzd. 
To Pf. Ferdinand Ochs, 
Mühlhausen i. Thür., Brunnenstr. 127a 

PUPPEN! 
von D. selenitica . a Dtzd. 1.— M. 
von A. aulica a Dtzd. 0.45 M. 
Auch Tausch gegen Zuchtmaterial. Porto 
und Packung 30 Pf. 

Christoph Lange, Former, 
Mühlhausen i. Th., Weinbergstr. 10. 

Urania croesus, 
farbenprächtigster Schmetterling der Erde, 
ist ungespannt oder gespannt in Ia Qua- 
lität zam Preise von 6—-8 M. das. Stück 
abzugeben. :-: Porto u. Packung besond. 

Voreinsendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 



Frisch eingetroffen | Paloebay Nordwest-Celebes 
in Ia Qual. in Tüten: 

paradisea g' 10,50 (11 Mk.), 
peseidon g’Q 3,75 (4 Mk.), hecuba 1,90 
2,30), aruana 4,90 (5,50), rhadamantus 
5 2 M. (2,20), hephaestus 2 .2 (2,20), 
Pap. astorion 80 (35), elytie 50 (55), cas- 
tor 45 (50), euchenor g‘ 80, nephel. v. 
uranus 140, chaon 35 (40), helenus 45 
(50), sataspes 90 (1 Mk.), parkinsonii 160 
(170), armenus g' SO, areturus 150, blumei 
Ans (3.20), ulysses 2,50 (3,—), v. autolycus 
& 2,75 (2,55), 2 3,50, do. leicht geflogen 
3 Mk, "prothenor 50 (50), rhetenor 55 
(60), androeles nur gespannt vorrätig & 
2,50, mareareus 80 (S5), xenocles 55 (60), 
Morpho anaxibia 2,30 (3,00), didius 3,20 
(3.50), epistrophis SQ 1,75 (1,85), Caligo 
brasiliensis Z'Q 3,50 (3,80), Eacles mag- 
nifiea Q 2,50 (2,60), Attacus aurota g'Q 
nur gespannt vorr. 8,60, Heb, glauc. v. 
celebensis (sehr schön) gespannt ä 70, 
roepstorfi gespannt Ib Qual. 85, Hestia 
philipensis gespannt &2 Mk., Thaumantis 
diores (wunderbar blauschillernd) 1,10, 
Ib 65, Parth. aspila gespannt 90, Char. 
eudamippus 45 (55), Cocytia ribbei 190 
(gespannt), Attac. atlas ex Key. /? 2,90 
($ gespannt ä 1,40 bis 1,60 je nach 
Grösse), Actias leto @ Ib Qual., gespannt, 
sehr gross 2,90 Mk. Preise in ( ) für 
gespannte Stücke. Porto und Packung 
für Tütenfalter 25 Pf., für gespannte 0,80 
Mk. Bei Abnahme von Mk. iO resp. Mk. 
20 beides frei. An ernste Sammler mache 
auch Ansiehtssendung in gesp. Stücken. 
Unbekannten Nachnahme., 

Chr. Farnbacher, Schwabach, Bayern | 

ag es 

Raritäten !! 
Ornithoptera Croesus JQ 22 M., Doher- 
tyi & 2:20 M., Miranda 0 M., An- 
dromache SQ "35 M. 
Morpho rhetenor 25 M., Asorias 

claudianus & 25 M., amydon 28 M., bo- 
liviensis 40 M., Prepona praeneste >5M, 
Neoterpe 20 M,, deiphile2 100 M.., Callith. 
sapphira 39 18 M., Armand. thaitina 
12 M., Armand. lidderdalii 12 M., Dynastes 
tityus JQ, Dynastes neptunus & Dy- 
nastes hereules Z, Megasom. elephas g'%, 
Megasom. tytius g'Q. Goliath. regius g', 
Goliath. cazikus Z' gibt ab 

W. Niepelt, Zirlau b. an reıhuirg i. Schl. 

D. Bini-Raupen 
ab. montana und andere ergebend, gebe 
ab im Tausch gegen Puppen aller 'Tag- 
falter. Franz Kramlinger, Wien VIU2, 

Mondscheing. 8. 

! Grösste Rarität ! | 
Spinnreife Raupen 

Eumera regina, 
fettgefressen, ‘a Dtzd. Mk. 7,—,' Mitte 
Mai Puppen Dtzd. Mk. 9,—; ergeben aus- 
nahmslos tadell. Falter, oft die ab, deco- 
ronata m. (mit fehlenden Fleekehen in 
Zellen 2 und 5). Unter 1 Dutzend kein 
Versand. Nur Nachnahme. 

ZUR” Sm. quercus vergriffen. % 
Verpackung, Dorto separat, dafür 1 Rp. 
mehr. FH. Stauder, 

Triest, pend. Scorcola 526/l. 

Ornith, 

Noch eine Anzahl erwachsener 

hebe-Raupen 
Dtzd. 1,30 Mk. Puppen v. selenitica 
Dtzd. 1 Mk. inkl. Porto, 

M. Huck, Stadtilm (Schw.-Budolst.) 

Neue grosse Faltersendung soeben eingetroffen. 
Dr. Martin 1912 gesammelt, genau bestimmt, in guter Qualität. 
trägt genauen Fundort und genaues Datum 

Die Tiere sind von Hofrat 
Jede einzelne Kate 

Gebe diese in Centurien zu 16 M. 
Jede Centurie enthält ea. 50 Arten und gibt ein interessantes Bild der lee 

von N.-W. Celebes. Es sind darin enthalten: Pap. sataspes, milon, rhesus, pertinax, 
pamphilus, alpheios, agamemnon- comodus, mindestens 1 Pärchen der schönen Parer- 
onia tritaea, die reizende Dan. chris. gelderi, Radena juventa taraja, Appias lycaste 
gellia und schwarzes Q pass,., Huphina thimnata. 
wunderschöne Vollenhovi, diana, gloriosa und die aparte und seltene E. leachi. 

An Euploeen in. Mehrzahl die 
Ferner: 

Elymnias cumaea, die eigenartige ziegelrote Appias zarinda und Appias ithome, der 
seltene Char. nitebis pass. und die kleine aber sehr seltene Leptosia liguea etc. 

WB” Versand gegen Nachnahme, Porto 50 Pf. 

Emil Riemwmel, München, Augusienstr, 4. 

—— Wertvolle —— 
Saturniden u. Sphingiden. 
Anfang ‚Mai hoffe ich Eier nachfolgender Formen und Kreuzungen abgeben 
zu können: A. tau mut. ferenigra f. nigerrima x nigerrima 250, f. niger- 
rima X ferenigra 200, f. ‚nigerrima x tau 150, 'ferenigra < ferenigra 150 
(identisch mit sog. „nigerrima“ aus Freiland), ferenigra X tau 100. Da meine 
nigerrima reinrassig sind, müssen deren sämtliche Kreuzungen 100°, dunkle 
Falter ergeben. 
hybr. emiliae,(daubi) —. pav. 

Saturnia hybr. bornemanni — pay. g' X spini Q 300, Sat. 
8 X pyi 2 300, Sat. v. meridionalis aus 

Dalmat. und Bosnien 50. Ab Juni lieferbar: Smerinthus hybr. hybridus 150, 
hybr. gertrudis (Katalog 15 Mk.) 150, hybr. charlotta (Katalog 25 Mk.) 200, 
hybr. fringsi 600, hybr. langi 500, hybr. darwiniana 600 sowie event. noch 
andere Kreuzungen, Sm. var. austauti von Importen und Eurepapuppen 700." 
Preise in Pf. pro Dtzd. exkl. Porto. Baldige Bestellung erwünscht. ‚ Vorein- 

sendung oder Nachnahme, 

Dr. Kunz, Landeck i. Tirol. 3 

Lebende Puppen! 
Attacus cynthia 0,10, Samia cecropia 0,15, 
Callosomia promethes 0,15, Platysamia 
ceanothi 1,20, Telea polyphemns 0,25, 
Antheraea menippe 2,—, Bunaea caffraria 
2,50, Nudaurelia ringleri 2,50, Sm populi 
0, 10, Acron. alni 0,50, Ph. bucepbala‘ 0,10, 
Maer. rubi, 0,10, Sat pavonia 0,10 Mk. 
Eiergelegevon Orgyia leucostigma 1 ‚„OMk. 
Heinrich E. M. Schulz, Dans > 22, 

Hamburgerstrasse 45. 

B3993555;95 9998953898 

d Cocons 
Ö Telea polyphemus Y, Dtza. M. 1,— 
1) 1 Dtzd.. 1,50 Samia.promethea & 12 8 

Pf.,.Dtzd. 1,20 M. ‚Porto ete: extra! 

d Dr. R. Lück & B. Gehlen, Ö 
%) Berlin-Steglitz, Schloßstrasse 31. Ö 
ESO99Oo9o900 

Plat. gloveri! 
Eier dieser 'herrl.. Sat. von Freiland- 
puppen erhalte voraussichtlich im Mai. 
Liefere auf Vorausbestellung, Befr. garant., 
das. Dtzd. zu 1 Mk, Futter: Pflaume, 
Kirsche, Apfel us.w. Kein Geld vorher 

seuden. 

Ferner sofort lieferbar 

fugax (Pappel) 2,— Mk., A. maculosa 3,50 
Mk. per Dtzd, alles ohne P. und: P. 

Gottl, Heinzel, Frankfurt a. M., 
# Waldschmidtstr! do. 

Freiland- Baupen! 
Las. alnifolia Dtzd. 2,50 M., purpurata 
Dtzd. 1,—M. Lieferzeit: Mai, gesammelt 
wird nur nach Bestellung, — Porto und 
Packung extra. — Nur Voreinsendung 
oder Nachnahme. 

Burzynski, Stadtförster,- 
Gifhorn, Pr, Hannover, 

, paradisex Gg, 
Raupen yon populifolia:3,50:Mk,, Bhads»| 

Japan - Eier: 
Anth. yamamai Dtzd. 25, 100: St. 150. Pf. 
Rhod fugax Dtzd. 45, 100 St. 300 Pf. 
Cal. japeniea Dtzd. 30, 100 St. 260 Pf. 
Lym. dispar v. japonica-Gelege a 70 Pf. 

Nachnahme oder Voreinsendung 
Carl Rüger, Chemnitz-Kappel, 

Richard Wagnerstr. 23. 

Actias mimosae! 
Puppen von dieser schönen, langge- 
schwänzten Saturnide gebe das Stück mit 
2 25% Mk. ab... ‚Porto und Packung 30 a 

“Nachnahme oder Voreinsendung. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Ach! atrcpos- 
Falter, Ta ‘sup., tadellose Stücke, & Stück 
S0 Pf. bis 1,— M. und -Porte -ete., bei 
Abnahme von 12 »tück franko innerhalb 
Deutschland abzugeben. 

» 'W. Walther, Stuttgart, Schwabstr, 30. 

!! Gelegenheitskauf!! 
" Für Wiederverkäufer! 
Gebe meinen- ganzen Bestand-von Ornith! 

etwa 40 Stück, sämtlich 
tadellos gespannt, aber wit ausgebesserten 
Randdefekten, sehr ‚gute lla Qual., ent- 
weder en bloe oder in mehreren Partien 
zu aussergewöhnliehen billigen Preisen 
ab. Anfragen mit Rückporto an 

Chr. Farnbacher, ‘Schwabach: 

Attacus® orizaba- 
Puppen » 

sind Anne dus. Stück mit 60 Pf. 
Porto und Packung 30 Pf. Voreinsendung 

oder Nachnahme, 
C. Galließ, Guben, Sand 11. 

A EN 
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1. Beilage zu No. 5, 

ee N a N 

Achtung! 
Prunkstücke jeder Sammlung | 
sind die herrlichen Urania erösus. Gebe 
dieselben gesp. in Ia. Qualität das Stck. 
mit 6.— ab. Pärchen 11.— 
Vorrat reicht. 
M. 2 3-5 M.; Col, aurorina 11. Qual. 
a 4.50 M.; Parn. 

3.10 Call. italica g 2.— 2.30 M.; 
Call. eaucasica (rossica) 1.50—1.75; Catoc. 
rot Gaucasus a 40 Pf.; Cat. agamos var. 
graeca a 1.50; Cat. fraxini a. d. Alpen I} 
s. groß, Il. Qual. Stck. 20 Pf., atropos s. 

D. vespertilio a 50 Pf.; Pyrameis vulca- 

orizaba 40 und 60 Pf.; Arg, pandoru 
15 und 25 Pf.; 
Araschn. prorima gez. Stek. 50 Pf.; Thale- 
ropsis jonia g° 70, 

Südfrankreich a 10 Pf.; Gonept. farinosa 
a50 Pf.; Zygaena armena a 50 Pf: Thais 
caucasica J 2— 9 4.—; Euchl. belia- 
romana 20—30 Pf.; Arct. hebe var. 
Rumänien II. Qual Stek. 15 Pf.; Zygaena |} 
rubieundus Italien & 1.—; Janthinea fri- 
valdzki a 75 Pf.; Zygaena fausta a 10 Pf.; 
Sat. antelea g' 90 Pf.; Chrysophanus Li. } 
& 140, 2 225 M, Pang. ZI 1,60 M, 
Zygaena favonia & 15 Pf., Mel. trivia-tur- 
ciea g 50 2 80 Pf., Dyel. v. pontica g' 
g 50 2 65, Thtor nogelii & 1,— M. 

— Porto und Packung extra, — 
Liste auf Wunsch. 
mache jederzeit Auswahlsendung, wenn 
derselben mindestens um 10,— M. ent- 
nommen wird. 
leere Kokons von Sat. pyri und Anth. 
peınyi für Biologien abzugeben. 

— Anfragen per Doppelkarte. — 

F. Vogelsang, 
Berlin S.-W., Zossenerstr. 28. 

VE N | 
A. eaja-Kier 

von überwinterten, getriebenen Raupen, 
von Freiland 2 stammend & Dtz. 10, 
100 Stück 60 Pf. gibt ab 

H. Schafhirt, Quedlinburg. | 
Halberstädterstr. 5. 

&9O09992900993095E0EHHEOIVEBIEOEETEHS 

Wertvolle ———— 
Saturniden u. Sphingiden. 
Anfang Mai hoffe ich Eier nachfolgender Formen und Kreuzungen abgeben 
zu können: A. tau mut. ferenigra f. nigerrima X f. nigerrima 250, f. niger- 
rima X ferenigra 200, f. nigerrima X tau 150, ferenigra > ferenigra 150 
(identisch mit sog. „nigerrima“ aus Freiland), ferenigra X tau 100. Da meine 
nigerrima reinrassig sind, müssen deren sämtliche Kreuzungen 100%, dunkle 
Falter ergeben. Saturnia hybr. bornemanni — pay. 1 X spini 2 300, Sat. 
hybr. emiliae (daubij) — pav. g' X pyri 2 300, Sat. v. meridionalis aus 
Dalmat. und Bosnien 50. Ab Juni lieferbar: Smerinthus hybr. hyhridus 150, 
hybr. geıtrudis (Katalog 15 Mk.) 150, hybr. charlotta (Katalog 25 Mk.) 200, 
hybr. fringsi 600, hybr. langi 500, hybr. darwiniana 600 sowie event. noch 
andere Kreuzungen, Sm. var. austauli von Importen und Europapuppen 700. 
Preise in Pf. pro Ditzd. exkl. Porto. Baldige Bestellung. erwünscht. Vorein- 

sendung oder Nachnahme, 

Dr. Kunz, Landeck i. Tirol. 
0999965950388 990065900900509009209000009009900009000009 

solange | 
Colias heldreichi J' 1—3 | 

romanovi 20, 50 und % 
60 Pf. Stek., Parn. caucasica 3.— gesp. \ 

2 150 M; Sat. $ 

aristaeus, Corsika 10 Pf.;, Arg. adippe, | 

An ernste Sammler | 
ji fällige Anfragen an 

Habe auch noch einige | 

I gibt ab 

| Eier Dtzd. 20, 50 St. 70, 100 St. 130 
Pf., Porto 10 Pf. 

7. Jahrgang, 

‚Alexander Neuschiid. BarlinS-W28 
Einmalige Frühlingsofferte 

WET gauz billiger, seltenerer Palaearkten, gespannte frische Stücke: mE 
Parnassius: Boedromius g' 5.50 2 10.—, Rückbeili 4 —. actinobulus 1.50, 

© 250, Delphius 1.— 2 2.—, nomion 1.50 2 3.—, Caesar 1.75, Nordmanni 7.50 
2 18.—, Actius 1.50 @ 3.—, lı'rnalis 150, felderi 4.— 2 7 —, Styx 7.—, albulus 
0.50 2 1.—, gross 2,— 2 3 -, Bremeri-ussuriensis 1.30 @ 5.—, Caeca 6.—, Semi- 
Caeca 3.—. Scortina 1.90, Itumanovi 0.50 2 1.—, Insignis 1.25 9 1.75, apollonius 
1.50, discobulus 0.50, 1.—, Tibetanus 2 15.— Eversmanni g 15.—, Apollo-Form ex 
Caucasus 2.50 M. Weitere 100 Formen von meinen Reisen. 

Colias: Philipps; neue schwarze Form meiner letzten Caucasusreise 25.— 
I nur 29. Cocandica v. iliensis 2— 9 3.—, Staudingeri 1.50 2 3.—, Rebeli 2.50, 

Erschoffi aurantiaca pass, 19.—, Caucasica-olga 4.— 9 10.—, forma rubra 9 20.—, 
aurorina 3.— bis 6.—, 9 alba-Forn 10.— bis 15.—, v. libanotica 3.— 9 7.-, v. 
taurica 8.50 @ 10.-. heldreichi .— 9 8.—, aurora gross 4.—, Q minor 9.—, 

groß & 1.10; Deil. livornica 20—40 Pf.; | alba-Form $ gross 8.—, Fountainei (Griechenland) 10 — bis 20.—, Chlorovoma 30.— 
VEN . = De. bis 60— M., gute Art auf meiner 16. Reise wiedergefunden. — Papilio- Lotteri 

nica & 1.30; Charaxes jasius II. Qual. I & Kal, Lam 50. ei@ 
10 Pf; Taragama acaciae 2.50 gesp. 2.60 |} 

Urs Aleisae Ina Sud 20 EB Eane weitere 9000 Formen laut Liste. 
Tnodiea Stck nofPE3 |} Bestellungen bis 10. Mai erbeten. — Seltenes Zuchtmaterial wie seit 1896 

Ferner offeriere billigt: Tarazgama acaciae 2.—, repanda 150 2 2.—, Sa- 
tyrus Bischoffi 0.90 1.50 2, Anthelea 0,90 @ 2.—, Teracolus -nouna 2.50 etc. und 

Von meinen 16 Reisen. — Teilzahlung gestattet. 

versende heuer wieder seltene Eier, Raupen u. Puppen nur gegen ä Conto Zahlung 
von mindestens 20.— M. Versand ab Reise. Alle Wünsche berücksichtigt. Erste 
Referenzen von Händlern, Museen, Instituten in allen Teilen des Globus. 

BE Korrespondenz in 8 Sprachen. ME 

Gast. populifolia -Raupen, | , Prmichoptera! 
ee 3 = Iydius el. Ia . Paar 30.— M. 

aus vorjähriger Freiland-Kopula, gut über- priamus I. Qual... . . 5 ON, 
wintert & Dtzd. 2— M. — Porto 30 Pf. | hypolitus I. Qual. . . 3 8s.—M. 

j extra. Lud. Eckel, Papilio zagraeus 0008 00 > ML 
Berlin Steglitz, Heesestr. 19. > ae ee ee, 

Sranbachusta se ae 2 N: 
7 - 7 Genetes pamphanis . . . 6.— M. 

Verein „Orion (mit kleinem Fehler 
| Erfurt gibt billigst ab, auch im Tausch: | Eupl. euetemon J . . . 1.50 M 

75 St. D. euphorbiae, 3 St. Ach. atropos, (mit kleinen Fehlern) 
15 St. V. atalanta, 6 St. C. fraxiri. Ge- ö ara NG 

Att. atlas Paar 2.50 M. 
Parnass. olympius, Parnass. charltonius. 

Emil Riemel, 
München, Auzustenstr. 41. 

Puppen; Chl. chloerata Dtzd, M. 2.—, 
Psyche opacella Dtzd. M. 2,—. 

Raupen: franconica Dtzd. M. 1.20. 
Porto 30 Pf. Tausch. 

H. Schröder, 
Schwerin i. M., Sandstr. 4b, 

900 Deileph. euphorbiae- 
u. Ph. bucephala - Puppen 
gibt im Tausch gegen galii-Puppen oder 
Tütenfalter v. Rhopalocera ab, auch geg. 
baar. Gustav Leiberg, 

Oederan i. Sachsen. 

Anth. pernyi- Eier 
sofort lieferbar, von garant. import, Rie- 
senkokons (Kreuzung zwischen japanisch. 
und chinesischen Riesenfaltern), garant. 
befruchtet, Ditzd. 10 Pf., 100 St.,70 Pf. 
Futter: Eiche. Porto 10 Pf. Nur gegen 
Voreinsendung (auch Briefmarken), 

Karl Peregrin, 
Horie bei Könisgrätz (Böhmen). 

Arctia casta. 
Eier dieses seltenen Bären, von hiesiger 
sehr variabler Form, aus Freiland-Puppen, 
liefere wieder im Mai 25 St. 60 Pf., 100 
St. 2.10 M. nur geg. Voreinsendung des 

: Betrages. Futter: Labkraut, Zucht leicht, 

Curt Leder, Erfurt, Auenstr. 62. 

Geleuchtete Ämbria-Raupen 
erwachsen, Dtzd. 80 Pf,, auch Tausch, 

Ent.-Ci. Heidenau a. U., Bez. Dr. 
Rich. Rau, Heidenau, Georgstr. 9. 

Sat. pyri (Dalmatien) 

Voreivsendung oder 
Nachnahme. Im Mai Eier von villica 
Dtzd. 10, 100 St. 70 Pf. 

Arthur Schneider, 
Liegnitz, Kohlmarkt 15 III. 

Verpuppung Juli — August. 
J. F. Fuhr, 

Turn-Teplitz i. B, Parkstr. 14. 



Sofort abzugeben! 
Wieder grosser Vorrath. 

Raupen: A. grossulariata ä Dtzd. 25 
(100 St. 1,80 M), wauvaria ä Dtzd. 20 
(100 St 1,50 M.), O0. antiqua ä Dtzd. 30 
(100 St 2,— M.). potatoria a Dizd. 60, A. 
praecox a Dtzd. 80 Pf., A. vestigialis 
ä Dtzd. 50 Pf. 
Puppen: A. villica & Dtzd. SO Pf., 

C. dominula & Dtzd. 50 Pf., S. ocellata & 
Dtzd. 1,20 M., S. cecropia a Dtzd. 1,50, 
T. polyphemus & Dtzd. 2,—, C. prome- 
thea & Dtzd. 1,50, A. tachylina a St. 15 
Pf, S. tipuliformis ä Dtzd. 1,— M. 

Eier: 0. carmelita ä& Dtzd. 30 Pf., 
A. eaesarea & Dtzd. 20 Pf. 

Ich nehme Bestellung entgegen auf 
Eier: Agl. tau a Dtzd 15 (100 St. 1,— 
M.), ab. nigerrima & Dtzd. 80, St. fagi & 
Dtzd. 60, phoebe A Dtzd 80, S, cecropia 
a Dtzd 15 Pf., nur per Nachnahme oder 
Vorhereinsendung. Max Marks, 

Berlin N., Chudovickistr. 16, II, 

Gebe ab 
Anth. pernyi-Eier, von garantiert impor- 
tierten Puppen, auch-von extra grossen 
Falteın stammend ä Dtzd. 15 Pf, später 
Raupen zu 25 Pf. Porto extra. Futter: 
Eiche. Adr.: Walter König, 

Ohligs (Rheinl.), Eugelsberg Nr. 8 
Nitglied Nr. 1594. 

Offeriere halberwachsene Raupen, 100) St. 
1.20, spinnreife Raupen 1(0 St. 1,50 Mk., 
Puppen Dizd. 30 Pf., 100 St. 1,80 Mk. 

Porto besonders. 
Auch Tausch gegen tau-Eier, hera-, hebe- 
Raupen, porcellus-, proserpina Puppen und 

anderes. 
Gustav Ara gaaliell (Thüringen), 

Haide. 

Saturniden- Eier! 
Im Laufe des Mai: 
cecropia 10, polyphemus30, promethea10, 

eynthia 10, io 50, pernyi 10, pyri 15 Pfg. 
pro Dtzd. 

Porto extra. Voreinsendung oder Nach- 
nahme. 

N.B. Die Herren, welche bereits be- 
stellten, bitte höfl. um etwas Geduld! 

Otto Michalk, Leipzig-Kl., 
Altranstatterstrasse 10 I]I 

In Kürze treffen ein; 

dm. Kındermanni 
Stück 4.00 Mk., Paar 7.50 Mk. 

Bran. Ledereri 
Stück 3.50 Mk., Paar 6.50 Mk. in 

la Qualität und Spannung. 

Farbınprächtige Tapfalter 
von Sumatra und Java nur größere 
Sachen in Tüten la Qualität 

90 Steck. verschiedene 7.50 Mk. 

25 ” „ 4.00 ” 

Porto und Verpaczung 30 Pf. 
Franz Abel, Leipzig-Schl. 

[} 

Eier 
von Not, anceps (trepida) Dtzd. 50, Bist. 
birtaria 50 Steck. 30 Räupchen von P, 
flavicornis Dtzd. 30 Ptg., alles leicht zu 
zieben. Verpackung extra. Auch Tausch 
gegen Zuchtmaterial 

Gustav Otte, Altona (Elbe), 
Neueburg 33. 

aligo Martia, el,, 4 M., Castnia Gor- 
& bei e l,, 3 M., Ornitb. Poseidon el, 

allesin Düten, Z 2 380M.. gibt ab 
W. Niepelt, Zirlau b, Freiburg i, Schl. 

Aglia tau forma 
subcaeca=Eien 
Se5> 2.40 M. pro Dizd. SE 
‚Hensel, Gross- Oldern bei Breslau. 

In nächster Zeit abgehbar! 
Puppen von Agr. orbona Dtzd. 2,50, tri- 
angulum 0,50, Leu. impudens 2,50 M. 

Raupen: Satyr. semele 1,50, Had. mo- 
noglypha 0,30, 100 St. 2,—, Ch. gramiuis, 
0,30, 100 Stück 2,—, Geo. papilionaria 
Dtzd. 1,— M. 

Eier: N t. phoebe Dtzd. 0,60, fagi 
0,60, Agl. tau 100 St. 1,—, Acr. abscon- 
dita 0,60 M. FH. Rangnow sen., 

Berlin N. 65, Genterstr. 37. 

Während der Saison lieferbar: 

Eier Yon Aglia Tan 
a Dizd. 15 Pf. 

Deileph. galii a Dtzd. 50 Pf. 
Ch. elpenor . a Dtzd. 30 Pf. 
Met. porcellus . a Dizd. 40 Pf. 
Sat. pavonia a Dizd. 10 Pf 

Amph. betularia ab. doubledayaria von 
tiefschwarzen Eltern & Dtzd. 15 Pf. 

SEP” Tausch erwünscht, a 
Entumolog. Verein Mehlis i. Thür. 

„Zur {röhlieben Einkehr“. 
N.-B. Allen Herren Bestellern von hebe- 

Raupen zur Kenntnis, dass trotz grossem 
Vorrat nicht alle Anfragen erledigt wer- 
den konnten, für Aufträge besten Dank. 

Sehr billig! 
Agrt. strigula-Falter, gespannt la 

St. & 0,25 M. 
Agrt. latens Raupen Dtzd. a 1,— M. 
Agrt. lucipeta-Kaupen . Dizd. a 3.— M. 

Porto und Packung 30 Pf. 
— Voreinsendung oder Nachnahme. — 

Wenzel Skacha, k. k. Oberaufseher, 
Pilsen (Bory). 

Sofort abzugeben: 
Gsleuchtete Eulenraupen, Dtzd. 

50 Pt. Grössere Posten billiger. Domi- 
nula Raup. Dtzd. 25 Pf evtl. auch Pupp. 
Dtzd. 40 Pf. Porto u. Verpackung extra». 
Nur geg. Voreinsendung od. Nachnahme 

Emil Kübe, 
Brandenburg a H., Neuendorferstr, 43. 

Achtung! Achtung! 
Einige Centurien Tütenfalter aus 

Srasilien 
in feiner Qualität sofort abzugeben. Jede 
Centurje enthält Papilio, Morpho, Sphia- 
giden und Attacus und kostet nur 10.— 
M. K. Dietze, 

V., Seminarstr, 15, 

Agrias iugens, 
tadellos gespannt und frisch, Schmuck- 
und Prachtstück, nur”12,50 M, 

Plauen i. 

K Dietze, Plauen i. V., Seminarstr. 15. 

Puppen: ® 
apollinus 35, Sm. quercus 60, ocellata 7, 
proserpina 25, tau 14, euphorbiae 5, pa- 
vonia 7 Pf. 

Mehrere 100 gefällige Versandkästchen 
mit Drahtgelenken und Blechhaken ä& 7, 
9 u. 10 Pf obne Porto. 
C F. Kretschmer, Bad Landeck leck (Schles.). 

— (armelita-£ier — 
Freiland Kopula, Dtzd. 40 Pf. 

M. Kraft, Berlin N.-W. 87, 
Wittstockerstr. 1. 

Ranpen Yon C. dominula, 
ziemlich erwachsen, Dtzd. 30 Pf. Eier 
von carmelita Dtzd. 40, E. versicolora 
Dtzd. 20 Pf. Lebende Maikäfer Enger- 
linge 100 St. 3,50 M., v. Mitte Mai Bier 
von A. tau, Dtzd. 25 Pf., St. fagi Dtzd. 
60 Pf. Raupen von chamomillae 4,— M, 
das Dtzd. Auch Tausch geg. gesp. Falter. 

Emil Thiele, 
Oranienburg, Königs-Allee 55. 

Puppen 
von Maer, fuciformis und tityrus gemischt 
per Dtzd. Mk. 1,—. Kasse voraus oder 

Nachnahme. 
Wilhelm Glotz, Mühlhausen in Th. 

Puppen Yon apiformis 
a Dtzd 1,50 Mk. 

Ausserdem biete ich 

100 europäische Schmelterlinge 
nur bessere Tiere, sauber gespannt und 
1. Qualität für 10,— Mk, an. Porto und 
Verpackung extra. 

Edmund Kögler, Meißen, Talstr. 67. 

Actias artemis-Eler ! 
Garantiert befrachtet von Freiland- 

tieren & Dtzd. 2.—, 25 St. 3.75 M. nur 
wirklich typische Stücke ergebend, nicht 
selene ähuliche Tiere, die vielfach im 
Handel. Futter: Eiche, Wallnuss und 
andere Laubhö'zer. 
Hybrid pavonia g' X pyri 9 Eier: 
a Dtzd.3.-- M. Räupchen 6.— M. Futter: 
Pflaume, Schlehe, Apfel, Weissdorn usw. 
Dieranura delavoici-Eier (Tunis) Dtzd. 60 
Pf. Futter: Pappel. 

Pyri=-Eier von Freiland-Kopula ex Dal- 
matien Dtzd. 25 Pf,, 100 St. 1,50 M. 

5 Nachnahme. BEE 
Kurt John, Grossdeuben b. Leipzig. 

Eier 
von Agl. tau 25 Pf., Agl. tau 9 X ni- 
gerrima g' 100 Pf, nigerrima X ni- 
gerrima 200 Pf. per Dtzd. Auch Tausch 
gegen Briefmarken, Dtsche. Kolonien be- 

vorzugt. 
Wilhelm Glotz, Mühlhausen i. Th. 

Habe sofort abzugeben: 
Eier von A. tau & Dtzd. 15 Pf, 100 
Stück 100 Pf., Freiland, gegen Einsendung 
des Betrages oder Nachnahme, Tausch 
auf Freilandeier von versicolora nicht 

ausgeschlossen. Porto extra. 
Ernst Golbs, Seifhennersdorf, N, 212. 

Cal dominula-Raupen 
erwachsen eingetragen, Dtzd. 25 Pf., 50 
Stück 90 Pf. Porto und Packung 30 Pf., 
in Kürze Puppen Dtzd. SO Pf mit P. P. 
Vom Mai ab Sph. pinastri-Eier Dizd. 25 
Pf., Porto 10 Pf., 50 Stück mit Porto 1 
Mk. Später Raupen und Puppen den _ 
ganzen Sommer hindurch. Bestellung 
sehr erwünscht, wegen allzu grosser Nach- 
frage. Alles aus der bekannten Mom- 
bacher Gegend. Siehe Zei:schrift Nr. 2 
zweites Inserat. A. Filtzinger, 

Mainz, Kaiser Karl Rıng 9, Ill. 

Di Tausch 
und gegen bar habe abzugeben folgende 
Puppen: Sm. ocellata, Sm. populi, D. vi- 
nula. Nur grosses und gesundes 
Material! Um baldigste Tausch- und 
Kaufangebote bittet 

Anton Schätzko, 
Graslitz Nr. 997 (Böhmen), 



2. Beilage zu No. 0. 
7. Jahrgang. 

la Falter, 
sauberst gespannt abzugeben; Thais cerj- 
syi & 50, polyxena ä 10, Doritis apolli- 
nus A 75, Lim. sybilla & 10, Van, ata- 
lanta '& 6, Acherontia atropos & S0 Pf., 
dito sup. gross & 1,—, D. nerii & 1,25, 
Sm. quereus & 1,75 M., ocellata a 10 Pf., 
Lasc. otus (sup.) & 1,20 M., Cat. dilecta 
& 70, conversa & 60, fraxini & 25, Plusia 
chaleytes 50, Dianth. compta & 10, Hyp. 
obsidalis & 10 Pf. u. v. a. m. 

Exoten! 
Urania croesus la sup. Qual. a Stück 

6,—, 7,—, Ornith. heeuba a Paar 3,— 
M., Actias selene a St. 75 Pf. Streng 
reelle Bedienung zugesichert. Porto ete. 
extra. W. Walther, 

Stuttgart, Schwabstr. 30. 

Anth. pernyi-Eler 
von garantiert importierten Puppen sind 
abzugeben. Dtzd. 10 Pf., 50 St. 35 Pf. 
Futter: Eiche. Probst, Lehrer, 

Wienbergen, Kr. Hoya a. d. Weser. 

Dord-Amerika. 
Tütenfalter in Ia Qualität sind 

abzugeben: Pap. troilus ä 40 Pf., Pap. 
asterias a 50 Pf., Pap. turnus el. & 60 
Pf., Col. philodice & 20 Pf., Argyn. idalia 
a 20 Pf., Arg. cybele & 50 Pf, Arg. 
aphrodite 5‘ 30, 2 50 Pf., Mel. phaeton 
350 Pf., Lim. ursula a 50 Pf., Sat.alope & 
60 Pf. — Bei Abnahme grösserer Posten 
billiger. Porto und Packung 30 resp. 50 
Pf. Voreinsendung oder Nachnahme. 

Gust. Callless, Guben, Sand 11. 

Mam. tincta - Raupen 
a Ditzd. 60 Pf., Agrotis fimbria, caja und 
brunnea gemischt p. Dizd. 60 Pf. Porto 
und Verpackung extra. Voreinsendung 

oder Nachnahme. 
Carl Rüger, Chemnitz-Kappel, 

Rich. Wagnerstr. 23, 1 

EIER! 
Empfehle Eier von Aglia tau & Dizd. 
25 Pf., Aglia tau 2 X nigerrima 
d& & Dtzd. 1,25 M., nigerrima 9 X 
nigerrima { i Dtzd. 2,50 M. Porto 
extra, lieferbar von Mitte Mai ab. 

Chr. Halbeisen, 
Mühlhausen i. Thür., Grünstr, 85. 

Papilio alexanor-Riesen 
aus Dalmatien, schlüpfen bald, jede Puppe 
angesponnen und schmarotzerfrei a Stück 
1,25 Mk. Porto ete. 20 Pf. Falter in 
prima Qualität und Spannung, das Paar 
4,— Mk., Prima-Falter von D. nerii 2,50 
Mk. und S. quereus 5,— Mk. das Paar. 
C. albingensis el. 1913 im Tausch, albin- 
goradiata sup. gegen Vereinbarung. 

} Herm. Bunge, 
Hamburg 22, Wohldorferstr. 1. 

Dispar < japonica-Raupen 
habe abzugeben, am liebsten im Tausch 
gegen Raupen u. Puppen, bar Dtzd. 40, 
2 Dtzd. 65 Pf. inkl. Porto u. Kästchen. 
Interessante, lohnende Zucht. — Eier 
stammen von ausgewählt grossen Eltern. 

Grosser Vorrat!‘ Später Puppen! 
H. Schütz, Langensalza. 

Aus Togo 
sind folgende Tütenfalter abzugeben: 
1 Papilio pylads . . . . a 60 Pf. 
1 Pontia alceste 58: & 10 Pf. 
1 Amauris niavius a 60 Pf. 
1 y bulbifera a 40 Pf. 
1 Melothris spiea . a 20 Pf. 
1 Attella phalantha a 15 Pf. 
1 Junonia cebrena a 50 Pf. 
2 Precis terea a 60 Pf. 
8 Cyrestis camillus a 60 Pf. 
l Pseudacraea lueretia a 60 Pf. 
l Euphadra medon a 30 Pf. 
! Libythea lakdaca a 40 Pf 

Patula maerops . . . . ..& 60 Pf. 
Porto und Packung 30 Pf. 

Voreinsendung oder Nachnahme. Bei 
Abnahme des ganzen Postens billiger. 

G. Calließ, Guben, Sand 11. 

b) Nachfrage. 

Arct, villica u. hehe 
gesunde kräftige Puppen oder Ia Falter 
gespaunt im Tausch gegen Ia sup. Falter 
von Urania croesus und Ornith. hecuba 
oder andere in Anzahl gesucht. 

W. Walther, Stuttgart, Schwabstr. 50. 

j: nachstehenden Arten suche 
ich je einige Dutzend sicher be- 
fruchtete Eier und zwar: 

P. matronula, Smer. ocellata, Cat. 
nupta, Staurop. fagi, Sat. pavonia, 

\ Agl. tau, D. vinula, D. galiii, S. po- 
puli 9 X ocellata Q, ocellata Z' B 
X populi 2. Angebote mit Preis W 
angabe sowie mit eventueller kurzer 
Zuchtanleitung erbittet 

Josef Honisch, A 
Falkenau a. d. Eger. W 

Suche einige nieht getriebene 

Puppen Yon Anl. Tan 
gegen 4 erwachsene Freilandraupen von 
Cal. dominula. Tauschwert 100 St. 1,40 Mk. 
R. von Fischern, Saalfeld a. d. Saale, 

Thüringen, Lindenstr. 2. 

N EEE en 
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u Zwitter, Hybriden, Y 
Aberrationen etc. 

sämtlicher Familien von Macro- 
lepidopteren der paläarktischen 
Fauna suche zu höchsten Bar- 
preisen zu kaufen. 

Prane Philipps, Cöln a. Rhein, 
L Küngelpütz 49. 
I 7 
IR L— \ VI x 

Podalirius-Puppen, 
in grösserer Anzahl gesucht, möglichst 
angesponnen. Angebote an 

P. Walter, Neukölln, Hertzbergstr. 1, 

Deil. aallli-Puppen 
gegen bar zu erwerben gesucht. 
Paul Rosch, Halle a. S., Gr. Steinstr. 38. 

Argyanis-Raupen 
sucht zu kaufen 

Wilh. Niepelt, Zirlau b, Freiburg i. Schl. 

| Bücher, Utensilien usw. | 

a) Angebot. 

Habe folgende Bücher, 
gebunden, wie neu, abzugeben: 

Ferrant, Die schädl. Insekt. der Land- 
und Forstwirtschaft . N Il 

Entom. Blätter (Biekhard) 1911 2,50 M. 
S i & 1912 2,50 M. 

Entomolog. Jahrbuch 1912 . 0,75 M. 
Miall, Natural History of Aquatis In- 

sects 2.004 M 
Zusammen für 12, portofrei. Vorein- 

sendung oder Nachnahme. 
A. Schleicher, 

Berlin N., Schönfliesserstrasse 21. 

egen exotische Lepidopteren oder Cole- 
G opteren vertausche 9 Prachtbände 

„Helmolt“ Weltgeschichte sowie ein 
Hinriei-Motor für Aquarium zu Spring- 

brunnen, 
Kaıl Kühn], Obermaler in Waldsassen 

(Bayern). 

Gebe ab fürs Meistgebot 
Seitz, 

Die Großschmeite linge der Erde. t 
Hefte. 

Karl Kühnl, Obermaler in Waldssssen 
(Bayern). 

Entomol. Utensilien. 
Fangnetze, Torfvlatten, In- 

sektennadeln etc. 
Insektenkästen eigner Fabrikation. 

Preisliste kostenlos. 

Wilh. Schlüter, Halle a. S., 
Naturwissensch. Lehrm.- Institut. a 

RE 

Seitz’s Werk, 
die Tagfalter in 2 Bänden (Text- Abbil- 
dung), gebunden, gegen bar um 30 Kronen 

zu verkaufen. 
Auskunft aus Gefälligkeit erteilt 

Herr Clemens Dziurzynski, Wien III, 
Grossmarkthalle. 

Rich, Ihle & Sohn 
Spezialtischlerei 

für entomolog. Gerätschaften 
(mit Motorbetrieb). 

— — — — Gegründet 1879. —— —— 

Dresden N., Markusstr. 8. 

Sesso0nse0000c00000000008 

I Dergamyn - Spannstreifen ! 
Bekannt beste Qualität, offeriere in Rollen 

a 100 mtr 
1lOmm 15mm 20 mm 30 mm 40 mm breit 

20 35 45 70 80 Pf. 
Proberolle 10 mm 30 Pf. franko. 

Jean Roth, Fürth i. Bayern. 
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Tagfalter- Fauna Anhalts 
ist erschienen und gegen Einsendung von 
60 Pf. in Briefm. zu "beziehen durch 

A. Kunze, Dessau, Friedrichstr. 10, 1. 

Gustav Wolf 
W. Niepelt’s Nachf. 

Entom, Spezial-Tischlerei 
mit Motorbetrieb. 

SE - Illustr. Preisliste gratis. ME 

Zirlau bei Freiburg in Schles. 

CIIIGCHTOITCOEHSOCHITTEHOSOHHO®S 

mit Falzverschluss, Holzrahmen, 
voliständig staubsicher! 

20x30 em St. 1,—, mit Auslage 1,35 Mk. 
25x36 cm St. RER mit Auslage l, ‚65 Mk. 
30x40 em St. 1,50, mit Auslage 1,90 Mk. 
35x45 cm St. 1,60, mit Auslage 2,25 Mk. 
40%X50 cm St.1 75, mit Auslage 2,60 Mk. 
aus Pappe m,Auslage, übergreifenden Deckel 
20x30 em 0,90, 24x86 cm 1,20 Mk. p. St. 
aus Holz mit Auslage, anhäng. Pappdeckel 
14x25 cm 50, 17X29 em 60, 24x33 cm 
15 Pf. p. Stück. Bei Abnahme von 6 St. 
5%,, bei 12 St. 10%, Rabatt, andere Grössen 
zum entsprechenden Preise. Verpack. frei, 

Franz Abel, Leipzig-Schl, | 1. rs meet 1 

C. und A. Allinger & Co., Bremen 
Torfplattenfabrik 

liefert zu konkurrenzlosen Preisen die 
anerkannt vorzüglichste Ware. 

— Hunderte von Anerkennungen ! — 

I. II. Grösse Plattenzahl 

j 17, cm cm | Qual. | Qual. 
ir te stark Mk, Mk. 

28x13 | 60St.| 70St.) 2,20 | 1,60 
26x12 | 75 St.) 90St.| 2,20 | 1,60 
30x10 | 80 St.1100 St.| 2,40 | 1,60 
26X10 |100St.1100 St. — 1,30 
24%X8  ı100St.|100 St. — 1,20 

Ausschussplatten 100 Stück 70 Pf. 

30x20 | 50 St.) 60St.| 3,60 | 2,60 

Verp. pro Paket 20 Pf. 

Ins.-Kästen, Nadeln, Spannbretter etc. 

Man verlange unsere ausführliche 
Preisliste. 

D: BraursUnseklensteine. | 

B. Braun, Melsungen. 

Spezialität: 

Insekten-Schränke 
in.allen Grössen u. Holzarten 

saubere Ausführung :-: :-: billige Preise. 

Insektenkästen, gebrauchsfertig, 
Grösse 42 X 5l cm 3,90 Mark 

40 X 47 em 3,40 Mark 
em Preisliste gratis. 

Erfurter Möbelfabrik L. 0. Horn, 
Veilchenstrasse 12. 

Jeder wahre Naturfreund 
so lte sich der Naturschutzbewegung 
anschliessen u. Mitglied des „Bundes 
zur Erhaltung der Naturdenkmäler 
aus dem Tier- und Pflanzenreiche* 
werden. Die guten Bestrebungen des 
Bundes werden in Deutschlan(® wie 
in Oesterreich allseitig anerkaunt 
Der Bund bezweckt durch Wort und 
Schrift und insbesondere durch die 
rasche Tat den Schutz und die Er- 
haltung seitener Tier- und Pflauzen- 
arten Dabei steht er auf keinem 
sentimentalen Standpunkte, denn er 
verdammt weder dıv notwendige Jagd 
noch die Stubenvogelpilege und ist 
kein Kulturfeı d. Kurz, alle Natur- 
freund* gehören in seine Reihen! 

Mitgliedsbeitrag nur M. 3.-- pro 
Jahr. (Anm-Idungen an W. Benecke, 
Kerlin SW.29). Bundesmitglieder er- 
halten 

vollständig kostenlos 
die vornehm ausgestattete, reich 
illustrierte Monatsschrift 

Blätter für Naturschutz 
zugesandt. Nichtmitglieder beziehen 
die Zeitschrift zum Prei-e von M.d.— 
pro Jahr durch die Post. — Probe- 
nummer gegen Porto-Ersatz (Doppel- 
karıe genügt) liefert die Geschäfts- 
stelle der 

Blätter für Naturschutz 
Berlin S.W.29, Gneisenaustr. 102. 

ee 

Insektenkästen 
aus Erlenholz mit nicht reißenden 
Furnierböden, in Nut u. Feder staub- 
dicht schliessend, äusserst billig: 

Grösse roh m.Auslage m. Glas 
30x40 cm 1,20 M., 1,80 M., 2,40 M. 
ORT 5 0 Se, 8005 
42%X5l ,„ 1,80 » 2,10 „ 3,60 „ 

Doppelglaskasten, Dubletten- 
kasten, Spannbretter und & 

Schränke 
billigst laut kostenloser Preisliste. 

E. Gundermann, Gotha, 
Leesenstrasse 13. 

am ineseitvilenJnhrenbesthende arena 

Buchdruckerel : 
welche speziell für entomologischen Be- 
darf eingerichtet ist, ferner eig-nen Ver- 
lag, sowie langjährige Kundschaft besitzt, 
ist wegen Mangel an Zeit zu jedem an- 

nehmbaren Preise 

zu verkaufen. 
Näheres sub, E. B. an die Exped. 

dieser Zeitschrift. - 

Gratis und franko versende 
Liste über entomol. Geräte 

Ba=- mit 60 Illustrationen. ER 

W. Niepelt, 
Zirlau, Post Freiburg in Schlesien. 

Ideale _Gelluloid- 
Tötungsgläser, 

leicht und unzerbrechlich. Für kleine 
Insekten 1,20 Mk., für Schmetterlinge ete. 
3,— Mk. Allleinverkauf bei 
Heinıich E. M. Schulz, Hamburg 22, 

Hamburgerstr. 45. 

Mahagoni-Schrank 
gut erhalten, mit 20 Kasten, Doppelglas, 

Korkleisten, für 80 Mk. abzugeben. 
W. Niepelt, Zirlau b. Freiburg i. Schles. 

| Verschiedenes, | 

Suche Verkindung 
mit überseeischen Sammlern u. Züchtern, 
die Eier, Puppen und Falter sowie Käfer 
gegen bar abgeben oder zum Vertrieb in 

Kommission geben wollen. 
Gust. Calließ, Guben, Sand 11. 

h Neul Neul 

onservierung von Pilanzen 
in natürlicher Form und Farbe! 

Auch bei gepressten Pflanzen bleibt 
die natürliche Farbe erhalten, 
Vollständige Einrichtung hierfür 

nebst Gebrauchsanweisung zu be- 
ziehen durch 

R. Gr, Be Lindengraben 14. 

Malayischer Arehipel, 
Solider Herr, Ende 30, sucht 

Reisegefährten 
nach dort oder Surinam, 

Off. erbeten unter „M. A.“ an die Ex- 
pedition dieser Zeitschrift. 

RER ET 

Hervorragende Sammlung 

ausgesiopfter Tiere 
i. ausgezeichn. Qual. und künstlerisch, 
nat. Stellung, wegen Platzmangel ab- 
zug. Vorh. 450 Arten (Ex. bed. 
mehr) in zusammengehör. Gruppen, 
aufgestellt i. Glask., vorzügl. Ausst. 
Singv. u. Spechte 125 Arten, Rauby. 
69, Tauben u. Hühner 15, Fasane 20, 
Wasserv. 80, fremdländ. "Zierv. 130, 
nur farbenpr. Ex., darunter 9 Para- 
diesv., ferner eine Anz, Säuget. Ev. 
„uch Tausch u. Abg. einzelner Stücke. 
Auf Wunsch wissensch. geordn. Ver- 
zeichnis. F. Leiendecker, 

Essen Ruhr, Bonnerstrasse 8. 

Federkiele 
(starke) Dtzd. 5 Pf, zum Eierversand, 
halte stets Vorrat, Porto und Packung 

15 Pf bis 20 Dtzd. 
Paul Jasch, Massow, Pommern. 

Um Inzucht zu vermeiden, suche ich 
im Tausch einen 

Kaninchenbock 
(Silberhaarkaninchen) zu erwerben. 
Blasche, Kantor, Tanthenau, Bez. Liegnitz. 

Für Redaktion: Paul Hoffmann, Guben. — Verlag: „Internationale Entomologische Zeitschrift“, G. m. b. H., Guben. 
Druck von E. Fechner’s Buchdruckerei (H. Scholz), Guben, 

Buchhändlerische Auslieferung dur»h Hugo Spamer, Berlin SW. 47, Katzbachstr. 4. 



Eier Vom imp. Seidenspinner 
Att, orizaba 

1 Dtzd. 50, Hyp. io I Dtzd. 35, Hyp. in- 
carnata l Dtzd. 150, Plat. cecropia, cyn- 
thia, promethea je 100 Stück 100 Pf, 
Nehme noch Bestellungen entgegen. 
Unbekannten nur Voreinsendung oder 

Nachnahme.. Porto 10 Pf. extra. 
Ferner von der 

bordeanxroten Salurnide 
s Pilat. gloveri : 
importierte Eier 1 Dtzd. 80 Pf. Futter: 
Kirsche, Faulbaum, Pflaume. — Lieferzeit 
Mai. J- Löhnert, Oberhennersdorf 339 

bei Rumburg (Böhmen). 

Spannweiche Falter 
‚von A. hebe 

liefere in Kürze pro Dtzd. 1,50 M. Porto 
u. Kistehen 30 Pf. Nachnahme od. Vor- 
einsendang. Willy Diemer, 

Posen, Buddsstr. 14, 

Sphingiden-Sammler 
offeriere hochfeine 

sumatra-Sphinglden, 
alle ex Larva, aus Freiland- Puppen ge- 

züchtet, in 5—6 Arten 

pro Dizd. für Mk. 3. — (ohne Porto). 

Allein gegen Nachn. od. Vorausbezahlung. 

Willy Grashoft, Naturalist, 
Padangpandjang, West Sumatra, 

(via Padang Niederl. Ost-Indien). 

BB” Ofieriere BE 

Dispar-japonica- Raupen 
halberwachsen zu 25 Pf. pro Dtzd. Auch 
Tausch. Porto ete, extra. Voreins sendg 
oder Nachnahme, Carl Gärtner, 

Dortmund, Steinmetzstr, 12. 

Puppen v. betularia ab. 
... Goubledayaria .. 

bald schlüpfend, Dtzd. 0,80 M. Porto u 
Packung extra. 

Fritz Pfister, Frankfurt a. M., 
Rödelheim, Niddagaustr. 19. 

Anth. pernvi-Eier 
von Importen frisch abgelegt Dtzd. 15 Pf., 

50 Stück 50 Pf., 

Ende. Versicolora - Raupen, 
von Freilandmaterial, 25 Stück 90 Pf 
nach 2. Häutung. Zuchtanweisung. Porto 

und Packung extra. 
Ew. Wohlfarth, Zeitz, Mittelstr. 4, part. 

Mexiko und Nord-Amerika! 
importierte 

Riesenspinner- Puppen 
noch auf Lager! 

Attacus orizaba 70, an 10, promethea 
20, cecropia 20, polyphemus 35, ealifor- 
nica 100, angulifera 200, Hyp. budleya 
100, incarnata 125 Le Dizd. 10fach, eu- 
phorbiae 7 P£. „Nachnahme, Versende nur 
gesundes Material. Puppen, welche nicht 
geschlüpft sind und mir zugesandt werden, 
werden ersetzt. Alles auch im Tausch 
gegen gespannte Exoten. 
Paul Brandt, Halle 3. S., Sternstr. 11. 

Vertr. f, American Entomological. 

Akbugeben: 
gespannte exotische Schmetterlinge 
Ornith. paradisea 

„  bornemanni g' 3 50 m. 
heeubta JR... . 2.—M » 

Papilio sataspes 
» helenus oo M. 
„  ebaon —.25 M, 
„ demodocus —23M. 
„ sarpedon --.20 M. 
„. paris - .40 M. 
»  ganesa : —.50 M. 

xuthulus , , — ,50 M. 
Hypolimnas bolina f . . . —20M. 

misippus QQ . —.40 M. 
Opsiphanes batea . 3 —.40 M. 
Kallima inachis —.50 M. 
Hebomoia glaueippe . —.30 M. 
Trepsichrois v. muleiber —,30 M. 
Argynnis childreni — 50 M. 
Aleidis aurora . ae... . 3--M. 

elinisen: —.50 M. 
Nyetalemon patrocles” —.60 M. 
Ophideres salaminia . —.40 M. 

2 fulonica . . . —.25 M. 
n Rhodia fugax g' —.50 M 

G. Reinicke, Spremberg N.-L. 

©9O9969000900989 908980269680 

Lemonia taraxaci, 
erwachsene Freiland = Raupen, 
das Dtzd. 7,— Mk. Porto u. Pack. 

35. Pf. 
Rudolf Berger, Wien 11/2, 

Freudenau 34 

so... 909909008e9099088898 

Versicolara-Eier 
von einem starken Freilandweibchen 
stammend hat abzugeben ä Dizd. 15 Pf. 

Porto 10 Pf. 
Max Richter, Bautzen, Stiftsstr. 5, 1. 

o 

A. caja 
kleine Räupchen abzugeben, 100 Stück 
1.— M G. Reinicke, 

Spremberg N.-L 

Aclias mimosae! 
Puppen von dieser schönen, langge- 
schwänzten Saturnide gebe das Stück mit 
2,50 Mk. ab. Porto und Packung 30 Pf. 
— Nachnahme oder Voreinsendung, — 

G. Calließ, Guben, Sand 11. 

D— eo 

Pracht-Saturniden 
Neue Sendung kräftiger Freiland- 

puppen aus Ost-Afrika eingetroffen: 
Antheraea menippe ä M. 2,— 
Bunaea caffraria a M. 2,50 
Nudaurelia ringleri ä M. 2,50 

Dutzend LO-fach. 

Porto und Verp. 30 Pf. Versand nur 
geg. Voreinsendung od. Nachnahme. 
Garantie f. gut. Schlüpfen geg. Ein- 
send. d. schl, Stücke u. 30 Pf. Spesen. 

C. Bauer, Hamburg 33, 
Rübenkamp 30. 

EI—) >> nr 

Aberrationen von 
Aglia tau e I. 1913. 
ab. nigerrima X Q 35.— M., ab. melaina 
SR nur 25.— M. Ferner ab. anthrax, 
ab. weissmanni, diverse subcaeca-Formen 
billigst. Porto und Packung 1.— Mk, 

Hans Huemer, 
Linz a. D., Stockhofstrasse 30. 

Ach. atrcpos- 
Falter, Ia sup., tadellose Stücke, a Stück 
80 Pf. bis 1,— M. und Porto ete., bei 
Abnahme von 12 Stück franko innerhalb 
Deutschland abzugeben. 

W. Walther, Stuttgart, Schwabstr. 30. 

Attacus orizaba- 
Puppen 

sind abzugeben das Stück mit 60 Pf. 
Porto und Packung 30 Pf. Voreinsendung 

oder Nachnahme, 
C. Galließ, Guben, 

Freiland -Baupen! 
Las. alnifolia Dtzd. 2,50 M., purpurata 
Dtzd. 1,— M. Lieferzeit: Mai, gesammelt 
wird nur nach Bestellung. — Porto und 
Packung extra. — Nur Voreinsendung 
oder Nachnahme. 

Burzynski, Stadtförster, 
Gifhorn, Pr, Hannover, 

® 

Japan - Eier: 
Anth. yamamai Dtzd. 25, 100 St. 150 Pf. 
Rhod. fugax Dtzd. 45, 100 St. 300 Pf. 
Cal. japonica Dtzd. 30, 100 St. 260 Pf. 
Lym. dispar v. japonica-Gelege a 70 Pf. 

Nachnahme oder Voreinsendung. 
Carl Rüger, Chemnitz-Kappel, 

Richard Wagnerstr. 23. 

Japan - Sphingiden ! 
Um Platz zu schaffen, gebe einige Se- 

rien von je 20 Stück in guter Qualität 
gespannt für 20.— M. (in Tüten für 10.— 
M.) ab. Jede Serie enthält: Sm. sper- 
chius, roseipennis, planus, tatarinovii, Ac. 
castanea, Amp. rubiginosa, Psil. increta, 
Prot. convolvuli, Ch. nessus, oldenlandiae, 
japoniea, suifuna. — Alles mit genauen 
Daten. Betrag voraus oder Nachnahme. 
Grössere Posten nach Uebereinkunft. An 
vertrauenswürdige Sammler auch Aus- 
wahlsendungen zu billigsten Preisen. 

W. Pfennigschmidt, 
Hannover, Friesenstr. 38, p. 

Sand 11. 

im Tausch gegen Raupen od. Puppen 
von matronula, hebe, purpurata und 
hera oder Puppen von Sm. ocellata 
und Sm. populi 

abzugeben: Eier von Agl, tau; ferner 
von Agl, tau 2 X nigerrima g und v. 
Agl. ab. nigerrima, sowie Puppen von 
Deil. euphorbiae, letztere in bar & Dtzd. 
70 Pf. Ferdinand Ochs, 
Mühlhausen i. Thür., Brunnenstr. 127 a 

Callim. dominula - Raupen, 
Dtzd. 20 Pf. Porto und Kästehen 25 .Pf. 
Tausch gegen anderes Zuchtmaterial. 

Br. Adler, Bautzen (Sachsen), 
Dornschnabel 7, I. 

} 

Yalmat, Sat. pyri-Eier 
sofort lieferbar ä Dizd. 20 Pf., 50 
Stück 75 Pf., 100 Stück 1,40 Mk. Porto 
10 Pf. Gegen Voreinsendung oder Nach- 

nahme. 
Felix Gaudlitz, Halle a. d. Saale, 

Göbenstrasse 9, II. 

Urania croesus, 
farbenprächtigster Schmetterling der Erde, 
ist ungespannt oder gespannt in Ia Qua- 
lität zum Preise von 6—-8 M. das Stück 
abzugeben. :-: Porto u. Packung besond. 

Voreinsendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 1!. 



Saturniiden- Eier 
von imp. Riesenpuppen sofort liefer- 
bar: A. pernyi 10 (70), Sat. pyri 12 (85) 
u. Cat. cara 100 (700), C antinympha 110 
(750), Crie, andrei (prächtig kupferrot) 
60. Ferner in aller Kürze erhalte Eier 
von A. eynthia 8 (50), ceeropia 9 (60), 
promethea 9 (55), polyphemus 30 (200), 
Hyp. io 30 (200), incarnata 100 (700), A. 
pryeri 20 (140), Cith. regalis (gross, blut- 
ı0t) 230, Sm. geminatus 50, Sm. modesta 
(grösster Amerikaschwärmer) Pappel 200, 
Eacl. imperialis 90, A. jorulla 50, orizaba 
40, Cr. trifenestrata 50, C. cachara 150 
(prachtvoll), L, eatinca (herrrl.) 170. 

Preise in Pf., in () pro 100 St. Spesen 
extra. Alles nur garantiert von imp. 
Puppen. Zuchtanw. auf Wunsch. Bestell. 
nehme jederz-it entgegen. 

Bernhard Kühnel, 
Neueibau i. Sa, 35. 

b 

Puppen! Frische Sendungen! 
Antheraea menippe 2,—, Bunaea calf- 

fraria 2,50, Nudaurelia ringleri 2,50, 
Attacus orizaba 0,65 Mk. 
Heinrich E. M. Schulz, Hamburg 22, 

Hamburgerstr. 45. 

Eier Yon Ard.Öcasta 
Dtzd. 40 Pf., R:up n von Sat. circe Dtzd, 
1,20 M. P.u.P, extra. Auch Tausch. 

Otto Huber, 
Offenbach a. M., Darmstädterstr. 3. 

Willy Grashofl, Naturalist, 
Niederl. Ost-Indien, West-Sumatra, 

offeriert 

die gesamte Tagfalter-Ausbeute 
von den 

Menlawey und Pageh- 
Inseln 

(mit Ausnahme von Lycaeniden und Hes- 
periiden), welche Ende August dieses 
Jahres zu erwarten sein wird. 

Reflektanten belieben sich bereits jetzt 
mit mir in Verbindung zu setzen. 

Adresse bis Juli: 
Padangpandjang, West-Sumatra, 
(via Padang, Niederl. Ost-Indien). 

Kreuzung 
aus Freilandtieren pavonia 9 X wer- 
sicolora g. Ein Dtzd. Eier 3.— M. 
(garantiert befruchtet), Futter: Erle und 
Has-Inuss. Bestellung erbitte sofort. Nur 
Voreinsendung oder Nachnahme, Porto 
extra. Auch Tausch gegen Sm. quercus- 
Eier. Burzynski, Stadtförster, 

Gifhorn, Pr. Hannover. 

=} m 

Pyri-Eier! 
von ausgesucht grossen Paaren, pro Dtzd. 
16 Pf., 100 St. 1.10 M., 1000 St. 10. - 
M., Porto 10 Pf. 

Gustav Seidel, Hobenau, Nied. Oesterr. 

Aglia tan-Eier!! 
von Freiland-Tieren 4 Dtzd. 25 Pf. Porto 
extra, Voreinsendung oder Nachnahme, 

Robert Blume, Bückeburg, Neuestr. 27, 

S. phegea-Raupen 
Dtzd. 20, 100 St. 140 Pf. gibt ab (Tausch) 

H. Schafhirt, 
Quedlinburg, Halberstädterstr, 5. 

E. versicolora-Eier 
von Freilandpaaren Dtzd. 15, 50 St. 45, 
100 St. SO Pf., C. dominula-Raupen Dtzd. 
25 Pf, F. Wagener, Mitgl. 613, 

Kolmar i. P., Kirchenstr. 6. 

Raupen (halberwachs.) von Xyl. areola 
Dtzd. 75 Pf., Räupchen von B. strata- 
zius von Kopula im Freien gefunden, von 
sehr grossen dunklen Pärchen Dtzd. 40 
Pf. Torto u. Packung 25 Pf. 
A. Seiler, Organist, Münster (Westfalen) 

Einige Tausend 

Bombyx mori-Eier 
abzugeben. 100 St. 10 Pf, 100) St. 50 Pf. 
Im Tausch Zuchtmaterial erwünscht. 
Blasche, Kantor, Panthenau, Bez. Liegnitz. 

A. caja-Raupen 
im Tausch gegen Zuchtmaterial oder bar 
abzugeben a Dtzd. 0,80 Mk. Porto und 

Verpackung 0,30 Mk. 
O. Jakob, Lehrer, Suhl in Thüringen. 

Las. quercus-Raupen 
kräftige Freilandtiere, Dtzd. 40 Pf., 

Anr. triangulum - Raupen 
Dtzd. 30 Pf, Porto und Packung extra. 

BEP” Tausch erwünscht. 
A. Langheinrich, Berliu-Boxhagen, 

Gärtnerstr. 1, II. 

Gespannte Exoten la 
Nachtfalter! 

Actias isis M. 6.—, leto 3.50, luna 0.80, 
Ophideres ex Japan 250, Catocala vidua 
0.80, Antheraea roylei 2 1.50, Leopa ka- 
tinka 2.— Z\ oder 2, Caligula cachara 
& oder 2 1.40, Platysamia cecropia g‘ 
0.40, 2 0.60, Telea polyphemus g oder 
2 0.60, Phylosamia eynthia g' oder 2 
0.50, Callosamia promethea d' oder 2 
0.50, Attacus speeulum 5’ 0.75, Q\ 1.--, 
Brahmaea wallichi 9 6.- 2 8, 2 
(Ib) 5.--, Phyllodes conspicillator 2.50, 
Daphnis hippothous 1.25, Chaerocampa 
nessus 1.50, Nyetalemon agathyrsus 2.25, 
Deiopeia bella 0.30, Hyperchiria io g\ 
od. 2 0.50. Porto u. Verpackung extra. 
Vorauszahlung oder Nachnahme. 
Emil Werner, Neukölln, Weserstr. 208. 

Dekorationsfalter! 
Exotische Tütenfalter mit kleinen Feh- 

lerchen zum Spottpreis von 8 Pf. pro 
St. abzugeben, Porto etc. extra. Nachn. 

Emil Werner, 
Neukölln, Weserstr. 208. 

Oeeasion! 
100 Schmetterlinge von 10.— bis 25.—. 

Die Centurien enthalten je nach Treis- 
lage u. a.: Ornithoptera, Drurya antima- 
chus, Papilio ulysses, blumei, mahadeva, 
pitmani, forbesi, Nyctalemon imperator, 
feine Cyrestis, Tenaris etc. 

A. Grubert, 
Berlin-Pankow, Binzstr. 66. 

1 Zu '; Staudgr.-Wert 
offeriere Col. sifanica 5, christophi 5‘, 
aurorina @, draconis g\, Parn. felderi 
atrata 9, szechenyi g\, orleans ZIQ, 
thibetanus ZIP, caeca Z\, daubi ZQ, 
cordinal g, simo 52, honrathi SQ, 
kaschmirensis g', dentata 9, minima 
g\, tenedius Z', hardwicki g\, imperator 
2, Arm, thaidina g', lidderdalii g', Me- 

tanartia dieekmanni g'Q. 
W. Niepelt, Zirlau b. Freiburg in Schles. 

Tauseh! Kauf! 
gegen Ja exotische Schmetterlinge oder 
Kauf habe folgende Falter abzugeben: 
1 Pier. brassicae, 3 napaeae, 1 Q L, 

sinapis, 1 @. hyale, 14 5 2, 2 v. euro- 
pomene, 2 V. polychloros, 52 io, !9 ur- 
ticae, 14 Th. rubi, 5 amphidamas, 28 Arg. 
selene, 1 dia, 1 latonia, 14 M, athalia, 3 
dietynna, 2 aurinia, 26 E. medusa, 4 P, 
maera, 1 v. egerides, 12 C pamphilus, 
9 tiphon, 3 arcania, 3 L, optilete, 20 
Hybr. kindervateri, 1 Z' S. ocellata, 6 
P. cecropia, 2 eynthia, 30 A. pernyi, 2 
Br. lederi v. japonica, 4 A. tau ab. niger- 
rima, 46 monacha, 1 C. bifida, 1 lanestris, 
1 A pigra, 1 N. eiezac, 7 Th pytio- 
campa, 4‘ M. rubi, 1 A. bomolocha, 
1X, eitrago, 2 L. comma, 2 lalbum, 1 
impura. 1 T. coryli, 2 P. chi, 10 C. pacta, 
1 fulminea, 14 P. lunaris, 2 M. dentina, 
l brassicae, 1 nubelosa, 10 0. nitida, 4A. 
rumizis, 2 psi, 3 A. c-nigrum, 1 brunnea, 
5 pronuba, 5 H. alepocurus, 1 gemmea, | 
A. tragopogirnis, 1 A. flavicornis, 1 par- 
thenias, 2 Sp. urticae, 1 lubrieipeda, 3 
mendica, 1 menthastri, 5 P. fuliginosa, 
1 D. russula, 11 E. jacobaeae, 1 caja, 2 
2 H. humuli, 2 H. tenebrata, 1 Ph. pe- 
daria, 2 O. bidentaria, 1 sambucaria, 3 
B. erepuscularia, 3 R. melanaria, 1 L. 
tristata, 1 sociata, 1 viridaria, 2 L ves- 
pertaria, 4 unidentaria, 1 dotata, 1 cae- 
sita, 1 bicolorata, 1 albieillata, 1 biline- 
ata, 2 O. luridata, 3 C. pusaria, 1 exan- 
themaria, 2 M. notata, 1 liturata. 

Ferner Puppen v. A. betularia & Dtzd. 
60 Pf. Porto, Verpackung extra, gegen 
Voreinsendung. — Passendes beantworte 
innerhalb S Tagen. 

Nehme auch bessere la 
Angeboten entgegensehend 

I. E. Feiler, 
Asch (Böhmen), Steingasse 37. 

Sup” Nehme im Tausch auch gesunde 
Pflanzen von Clematis und besseren win- 
terharten Windigarten, 
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Freiland-Eier ! 
von Arct. hebe a Dtzd. 20 Pf. 
von Arct, aulica a Dizd. 10 Pf. 

Agr. augur-Puppen ä Dtzd. 60 Pf. 
Derjenigen Herren, welche Puppen von 

Thl. acaciae, pruni und Plus. variabilis 
bestellten zur Nachricht, dass dieselben 
in kurzer Zeit zum Versand kommen. 

Bestellungen werden noch angenommen. 
Porto ete. 10 bezw. 30 Pf. 

Anton Fleischmann in Kumpfmühl], 
K. 9. bei Regensburg. 

PR 1 ae a ee N 

Habe abzugeben: @ 
Raupen nach Annahme der Futterpflanze 
von Apt. iris ä Dtzd. 1,75 M., nur gegen 
bar. P. u. P. 50 Pf. 
SF Eier von Aglia tau =: 

ü Dtzd. 25 Pf., Aglis tau Q X nigerrima 
g' & Dtzd. 1,25 M. — Porto extra, liefer- 
bar von Mitte Mai ab. 

Christoph Lange, 
Mühlhausen i, Th., Weinbergstr. 10. 

G. rhamni- Eier | 
20 Pf. pro Dizd.e M. rubi 10 Pf. per 
Dtzd. Tausch erwünscht. P. u. P. extra. 
Ludwig Fritz, Abensberg (Nied.-Bayern). 

A. cralaegi-Raupen 
Dtzd. 25 Pf., 

Enp. chrysorrhoea- Raupen 
Dtzd. 25 Pf. 

— Porto und Packung 30 Pf, — 
Paul Jasch, Massow, Pommern. 

Palaearkten. 



2. Beilage zu No. 6. 
7. Jahrgang. 

Sphingiden-Sammler 
offeriere hochfeine 

sumatra-Sphingiden, 
alle ex Larva, aus Freiland- Puppen ge- 

züchtet, in 5—6 Arten 

pro Ditzd, für Mk. 3.— (ohne Porto). 

Allein gegen Nachn. od. Vorausbezahlung. 

Willy Grashoft, Naturalist, 
Padangpandjang, West- Sumatra, 

(via Padang. Niederl. Ost-Indien). 

In Kürze treffen ein: 

Sm. Kindermanni 
Stück 4.00 Mk., Paar 7.50 Mk. 

Brah. Ledereri 
Stück 3.50 Mk., Paar 6.50 Mk. in 

Ia Qualität und Spannung. 

Farbenprächtige Tagfalter 
von Sumatra und Java nur größere 
Sachen in Tüten Ia Qualität 

50 Stek. verschiedene 7.50 Mk. 
PORN 4.00 „, 
Porto und Verpackung 30 Pf. 

Franz Abel, Leipzig-Schl. 

Attacus vrizaba- 
Puppen 

sind abzugeben das Stück mit 60 Pf. 
Porto und Packung 30 Pf. Voreinsendung 

oder Nachnahme. 
C. Galließ, Guben, Sand 11. 

Aberrationen von 
Aglia tau e I. 1913. 
ab. nigerrima J'Q 35.— M., ab. melaina 
&Q nur 25.— M. Ferner ab. anthrax, 
ab. weissmanni, diverse subcaeca-Formen 
billigst. Porto und Packung 1.— Mk. 

Hans Huemer, 
Linz a. D., Stockhofstrasse 30. 

Zu '.; Staudgr.-Wert 
offeriere Col. sifaniea 5‘, christophi ', 
aurorina Q@, draconis g\, Parn. felderi 
atrata 9, szechenyi g\, orleans g\Q, 
thibetanus SQ, caeca J\, daubi S®, 
eardinal g', simo g'Q, honrathi 2, 
kaschmirensis g\, dentata J'Q, minima 
&, tenedius g\, hardwieki g', imperator 
2, Arm, thaidina g', lidderdalii g', Me- 

tanartia dieckmanni SQ. 
W. Niepelt, Zirlau b. Freiburg in Schles, 

EIER! 
Empfehle Eier von Aglia tau a Dtzd. 
25 Pf., Aglia tau 9 X nigerrima 
g & Dizd. 1,25 M., nigerrima 9 X 
nigerrima d' & Dtzd. 2,50 M. Porto 
extra, lieferbar von Mitte Mai ab. 

Chr. Halbeisen, 
Mühlhausen i, m, Grünstr. SE 

Dispar < japonica- Raupen 
habe abzugeben, am liebsten im Tausch 
‚gegen Raupen u. Puppen, bar Dtzd. 40, 
2 Dtzd. 65 Pf. inkl. Porto u. Kästchen. 
Interessante, lohnende Zucht. — Eier 
stammen von ausgewählt grossen Eltern. 

Grosser Vorrat! Später Puppen! 
H. Schütz, Langensalza. 

: Raupen V. G. Dapilionaria 
Dtzd. 1,— M. Porto u. Packung 20 Pf, 
sofort abzugeben. Tausch erwünscht. 

R. Schmidt, Bromberg, Baerenstr, 8, 

Pins. monela- Puppen | 
Dtzd. 70, Spesen 30 Tf., der Bar nahe 
Falter schlüpft in diesen Tagen. Spannw. 
Falter 1,— M. 

Spil. mendica - Ranpen 
Dtzd. 30 Pf, S, pyri-Räupchen 30 Pf. 

Alb. Grabe, Gelsenkirchen, 
Mühlenstr. 15. 

Auswahlsendungen . 
südamerikanischer Falter zu 4 und !/, 
Staudinger an Sammler, besonders 
billige Arten für Anfänger. Von Unbe- 
kannten Referenzen erbeten ; auf Wunsch 
Liste. W. Grießmann, 

Büdingen, Oberh. 

Jlia- 
Raupen Dtzd. 3,— M., Puppen 3,50 M. 
Raupen von pedaria Dtzd. 20, strataria 
Dtzd. 50, S. phegea Dtzd. 40 Pe. P. u. 
P. extra, auch Tausch. 

O. Rauschert, 
Berlin-Lichtenberg, Wühlischstr. 37. 

Dispar Y. japoniea Raupen, 
fast erwachs. Dtzd. 30 Pf., später Puppen 
40 Pf. per Dtzd. Porto u. Verpackung 
extra. Voreinsendung oder Nachnahme. 
Auch Tausch. Suche erwachsene Arct. 
caja Raupen. Carl Gärtner, 

Dortmund, Steinmetzstr. 12. 

Gebe sofort ab: 
Puppen: euphorbiae 90, Ph. bucephala 
40 Pf. p. Dtzd. postfrei. Eier: S. populi 
10, ocellata 10, D. tiliae 15, ligustri 15 
Pf. p. Dtzd. (Porto 10 Pf.) erstklassiges 
Material. Lieferzeit Juni ab. Raupen: 
L. quereus 50, End. versieolora 40 Pf p. 
Dtzd. P. u. P besonders. Nachn. Vor- 

E. Kielreiter, 
Brandenburg a. H 

Hab. scita - Puppen 
gebe ab lieferbar per Ende Mai zu M. 
1,20 per Dtzd. inkl. Porto. Bei Abnahme 
von mindestens 4 Dtzd. 10%, Nachlass. 
Ausserdem gebe noch ab: Puppen von 
Macr. rubi zu 5 Pf. per Stück. 

Albert Riese, Steinschönau (Böhmen). 

5. pavonica Fri.-Gelege 
a 20 Pf. (100-200 Eier) 

V. polyehloros-Rp. Grösse nach Wunsch 
100 St. 1,— M. B. hirtaria-Rp. Grösse 
nach Wunsch Dtzd. 20 Pf. L. potatoria- 
Rp. oder Puppen Dtzd. 60/70 Pf. 

Torto u. Pack. 20 Pf., Brief 10 Pf. 
Frau /da Hutschenreuter, 

_________ Recklinghausen (Westfalen), 

Versieolora - Eier ! 
Im Freien gesammelt, 160 St. für 1,40 M 
Porto 10 Pf. Auch Tausch geg. Puppen. 

‚Koeberlin, 
z. Zt. Lt. d, Res. Lager Grafenwöhr. 

Urania croesus, 
farbenprächtigster Schmetterling der Erde, 
ist ungespannt oder gespannt in la Qua- 
lität zum Preise von 6-8 M. das Stück 
abzugeben. :-: Porto u. Packung besond, 

Voreinsendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

einsendg. 

b) Nachfrage. 

Zu kaufen gesucht: 
5 Pap. podalirius, 20 Pier. brassicae, 10 
Gn. rhamni g\, 10 Arct. villica.. Ange- 
bote erbeten R. Schmidt, 

Bromberg, Baerenstr. 8. 

LoooonaOCOOODORDODODOOOOL 
Lycaeniden) 

der ganzen Erde kauft fortwährend ) 
gespannt oder in Tüten, bestimmt 

oder unbestimmt Ö 
Basel. Prof. Courvoisier. 0 d 

0000000000006900000000000 
Uatocala fraxini- 

Räupchen oder Raupen einige Dtzd. zu 
kaufen gesucht. Gefl. Offerten sieht ent- 
gegen F. Vogelsang, 

Berlin SW, Zossenerstr. 28. 

ve 
N Zwitter, Hybriden, p; 

Aberrationen etc. | 
sämtlicher Familien von Maero- 
lepidopteren der paläarktischen 
Fauna suche zu höchsten Bu / 
preisen zu kaufen. 

Franz Philipps, Cöln a. Be; 
Klingelpütz 49. 

ana 

Aroynnis-Raunen 
sucht zu kaufen 

Wilh. Niepelt, Zirlau b. Freiburg i. Schl. 

Are TR 
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| Bücher, Utensilien usw. | 

a) Angebot, 

Verkaufe: 
1. Reitter, Fauna Germanica. Die Käfer 

des deutschen Reiches. I.—III. Origi- 
nalband 18.— M. für 9.— M. 

2. Fraas, Der Petrefaktensammler. Ori- 
ginalband 6.50 M für 3.— M. 

Beide vollständig ungebraucht. 
Lehrer ainke, 

en b. Ndr. -Salzbrunn. 

Gratis und franko versende 
£iste über entomol. Geräte 

SEE mit 60 Illustrationen. 2 

W. Niepelt, 
Zirlau, Post Freiburg in Schlesien. 

iG061 YorgqeAyag yuaımeıg 

Insektenkasten, Schränke, 
Spannbretter usw. 

5 In sauberer und solider Ausführung 

5 liefert seit 1893 zu den billigsten 

. Preisen die Spezialtischlerei 

Hugo Günther, 

(&. Augustin Nachfl.) Gotha. 
— Treisliste gratis! — 

a 
© 
on 
a 
B 
a 
[=] 
© 
ad: 

Hunderte v. 



Zierfischzüchter 
und Ayuariam 

Monatsschrift für die gesamte Aquarium- 
kunde, Spezialzeitsehrift für Zierfisch- 
pflege und Zucht, Wasserpflanzenkultur, 
Kleintierwelt etc. Jedem Aquariumlieb- 

haber zu empfehlen. 
Halbjahr (6 Monatshefte) nur 1,80 Mk. 
postfrei. — Probenummer völlig gratis. 
Reichhaltig, neueste Zierfische, Zucht- 

tricks etc. 
Nachlieferung: Hefte I—24nur 6 M. postfr. 

Verlag Ernst Marre, Leipzig 36/9. 

| Richard Ihlea Sohn | 
Spezialwerkstatt 

für entomologische Gerätschaften! # 
Gegründet 1879. Gegründet 1879. } 

Dresden N., Markusstr. 8.9 

Ständige Lieferanten 
bedeut. Museen u. Entomologen 

des In- und Auslandes. 
Infolge 33jähriger Praxis auf diesem } 

Gebiete und exaktest arbeitender Hilfs- # 
maschinen, sind wir in der. Lage, 
unübertroffene Fabrikate liefern zu | 
können, was Hunderte von glänzendsten 
Anerkennungen bestätigen. 

Insektenkasten 
aus bestem, trockenen: Kiefern- oder h 
Erlenholz in wirklich staubsicherer # 

Nut und Feder. 

Gr. | rob | m. Ausl. | gebr.-t. 
40%X284,| 1,35 M. | 1,35M. | 2,30M. 
40x30 | 1,40 „ 1,90 5 2,50 „ 1 
43x35 | 160, | 220, | 2,80 „ 
47x40 | 1,80, | 2,60 „ | 330, 
51x42 | 2,00 „ | 2,80 „ | 3,75 , 
55x45 | 230, |340, |425, 
69%X35 | 290, 4,007, 75,005 

In Bezug auf staubdichtesten Ver- 
schluss und sauberste Ausführung 
stehen unsere Kasten unerreicht da. 

Insektenschränke 
unübertroffene, geschmackvolle Aus- 

führung, 

Spannbreitter 
exakteste Arbeit. 

: Man verlange, bitte, ausführliche :: 
: Preisliste. & 

Ne ugeln 
extra stark an Nadeln 

25 Stück 50 Pf., 100 Stück 1.75 Mk, 

Franz Abel, Leipzig-Schl. 

Gustav Wolf 
W. Niepelt’s Nachf. 

Entom. Spezial-Tischlerei 
mit Motorbeirieb. 

385 - 1llustr. Preisliste gratis. WE 

Zirlau bei Freiburg in Schles. 

.0999999999990904 8090908® 

Für Redaktion: Paul Hoffmann, Guben. — Verlag: 

Hermann Kreye, Munnover, 
Fernroderstr. 16, 

Fernsprecher 4414, 
— Gegründet 1878. -- 

Torfplatten, eigenes anerkannt vorzüglichstes Fabrikat. 
Der stets wachsende Absatz meiner Ware, der denjenigen meiner Konkurrenten weit übertrifft 

die grosse Anzahl fortlaufend eintreffender Anerkennungen erster Entomologen, Museen und entomologischer 
Vereinigungen ist die beste Bürgschaft für die Güte meiner Ware. 

Ich liefere meine Torfplatten in Postpaketen: 
1. Qual. 30 cm lang, 2 cm breit, je cm stark, 2 Platten = 1 Postpaket 5.20 Mk, 

30 » » » Ihn „» -l n 4.80 „ 
383. n ER » Us» 3 » =1 » 4.80 » 
re en 4.30 „ 
re Eu, ER a 64 Platten — 3.20 = 
2 re en RER SEN Be ee 
30 „ 100: [a 5 PETER SO, n Er 

II. Qual. 23 cm lang, 13 cm breit, 11l, cm stark... . 64 Platten —= 1.80 Mk. 
26 2, 5 il, " BERTETCH REIE. am /ke v —ZRS0EE 

80 = 2.— 30. OEL in 
100 Ausschuss-Platten nach Wahl —.70 bis 1.— Mk. 

20 Pig. 
Insektennadeln, beste, weisse, per 1000 Stück 1.85 Mk. 

x Verpackung berechne ich für 1 Paket mit 
Bei Aufträgen im Werte von 20 Mk. arı gewähre ich 10°], Rabatt. 

Ideal-, Nickel- und Patentnadeln per 1000 Stück 3 Mk. 
ehe Spannhretter aus Lindenholz, K. Patentamt G. M. 282588. 35X101], cm Mk. 1.20, 35X14 cm 

k — Spannbretter aus Erlenholz, verstellbar, in 3 Grössen, 70 Pf., 80 Pf. und 1.— Mk. — Netz- 
bügel, Spannadeln, Aufklebeplätichen, Insektenkasten, Tötungsgläser in "5 verschiedenen Grössen usw. 

——  — Man verlange meine ausführliche Preisliste. ————— 

Bag ineseitvielenJuhrenbestehende | _ 

Buchtiruckerei 
welche speziell für entomologischen Be- 
darf eingerichtet ist, ferner eignen Ver- 
lag, sowie langjährige Kundschaft besitzt, 
ist wegen Mangel an Zeit zu jedem an- 

nehmbaren Preise 

zu verkaufen. 
Näheres sub. E. B. an die Exped. 

dieser Zeitschrift. 

Entomol. Utensilien, 
Fangnetze, Toriplatten, In- 

sektennadeln eic. 
Insektenkästen eigner Fabrikation. 

Preisliste kostenlos. 

Wilh. Schlüter, Halle a. S., 
Naturwissensch. Lehrm.- Institut. 

mit Falzverschluss, Holzrahmen, 
vellständig staubsicher! 

20x30 em St. 1,—, mit Auslage 1,55 Mk. 
25x36 em St. 1,15, mit Auslage 1,65 Mk. 
30x40 em St. 1,30, mit Auslage 1,90 Mk. 
35x45 em St. 1,60, mit Auslage 2,25 Mk. 
40%X50 em St. 1,75, mit Auslage 2,60 Mk. 
aus Pappe m,Auslage, übergreifenden Deckel 
20X30 em 0,90, 24x36 em 1,20 Mk. p. St. 
aus Holz mit Auslage, anhäng. Pappdeckel 
14x25 cm 50, 17X29 em 60, 24x33 em 
75 Pf. p. Stück. Bei Abnahme von 6 St. 
5%, bei 12 St. 10°), Rabatt, andere Grössen 
zum entsprechenden Preise, Verpack. frei. 

Franz Abel, Leipzi9-Schl, 
We kann man nur seine Etiketten noch schreiben, 

die druckt man sich viel bequemer und schöner ! 
Erzgabirge 

Rudolf Linke 
A. sylvala. 

Kompletter Drackapparat mit 2 Mk,12, auf Diamantkage) 13,25 
Mk. oxol. Porto .Nur gap. Nachn 
ad. Vorelns.Varl. Sie Pralsllate | 

F. Riedinger, Graveur, Frankfurt a.M .. Luisenstr. 54. 

Randgrößen, 500 Typen In vor- 
Nlsg. Schriftgröße auf Parikagol 

nsektenleim 
zum Reparieren und Aufkleben, 

BE und dauerhaft klebend, 30 Pf. 
Fiasche, um das Eintrocknen zu verhin- 

Hera mit Glasstab 1,— Mk, 
Franz Abel, Leipzig-Schl. 

Mahanoni-Schrank 
gut erhalten, mit 20 Kasten, Doppelglas, 

Korkleisten, für 80 Mk. abzugeben. 
W. Niepelt, Zivlau b. Freiburg i. Schles. 

b) Nachfrage. 

Wer übernimmt Anfertigung von 

Holzkästchen 
gegen Käfer oder Schmetterlinge. 

O. Werner, 
Wien XVI, Lorenz Mandlgasse 57. 

Verschiedenes, 

Suche Verkindung 
mit überseeischen Sammlern u. Züchtern, 
die Eier, Puppen und Falter sowie Käfer 
gegen bar abgeben oder zum Vertrieb in 

Kommission geben wollen. 
Gust. Calließ, Guben, Sand 11. 

K 
Konservierung von Pilanzen 

in natürlicher Form und Farbe! 
Auch bei gepressten Pflanzen bleibt 

die natürliche Farbe erhalten. 
Vollständige Einrichtung hierfür 

nebst Gebrauchsanweisung zu be- 
ziehen dureh 

R. Calließ, Guben, Lindengraben 14. 

Federkiele 
(starke) Dtzd. 5 Pf, zum Eierversand, 
halte stets Vorrat, Porto und Packung 

15 Pf. bis 20 Dtzd. 
Paul Jasch, Massow, Pommern. 

„Internationale Entomologische Zeitschrift“, G. m. b. H., Guben. 
Druck von E. Fechner’s Buchdruckerei (H. Scholz), Guben, 

Buchhändlerische Auslieferung durch Hugo Spamer, Berlin SW. 47, Katzbachstr. 4, 

 : 



rnithopt. alexandrae, Ornithopt. chi- 
ü maera, Drusillopsis dohertyi @, Pap. 

homerus g'Q2, Helcyra chionippe 
gibt ab W. Niepelt, Zirlau b. Freiburg, 

Schlesien. 

Gebe ab 
in bester Qual. gespannt ; Serie Cymothoe: 
eyclades, hypatha, fumana, caenis, confusa, 
coccinata, sangaris, theobene (zus. nach 
Stdgr. 74,50 M.) dazu diphyia und lurida 
für 17 M. Ferner die in Sammlungen 
sehr seltene Apaturopsis cleocharis 2 2,50 
bis 5,—M. je nach Qual., Pseudacr. A 
4,50 M., Hypolimnas mechowi 8,— M., 
Charaxes tiridat, etesipe, smaragdalis zu- 
sammen 7,50 M. Die äusserst seltene 
euryphene partita @ in einem Stück ab- 
gebbar,. Gefl. Angebote. Nachnahme. 
Packung, Porto Selbstkosten. Bei nicht 
gefallender Qualität Rücknahme. 

A. Blocks, Mitgl. Nr. 1730. 
Düsseldorf, Konkordiastr. 58,1. 

Smerinthus hyhridus - Eier, 
ocellata g' X populi Q & Dtzd. 2,50 Mk. 
(Pappel, Weide), tiliae 100 Stück 70 Pf., 

Sat, pyri Dtzd. 25 (180) Pf. 

Oroyin dubia-Räupchen, 
herrlicher Tunisspinner & Dtzd. 90 Pf. 
50 Stück 2,70 Mk., Futter: Sedum, Melde, 
Eiche usw. Eier 60 Pf. Cocons Lasi- 
ocampa grandis & 1 Mk., Dtzd. 10 Mk. 
Attacus promethea Dtzd, 1,50 Mk. Nach- 

nahme. 
Kurt John, Grossdeuben-Leipzig. 

Puppen Yon A. imbria 
per Dtzd. mit P. u. P.M. 1.—. 

W. Polster, Leipzig, Südstr. 46. 

Zentral- Afrika! 
Erhielt von dort eine Originalsendung 

Tütenfalter I. u. II. Qual. gemischt. Da 
ich die Tiere nicht bestimmen kann und 
keine Verwendung habe, gebe dieselben 
zu dem äusserst billigen Preise von 7,50 
M. per 100 St. nur gegen Voreinsendung 
od. Nachnahme, unausgesucht ab. Porto 
50 Pf. Packung frei. 

Ernst Brucks, Mitlgied 971, 
Jauer i. Schlesien. 

Puppen: 
C. dominula.3 Dtzd. 1 Mk. Porto und 
Packung 30 Pf. Auch Tausch gegen 

anderes Zuchtmaterial. 
P. Gesche, Lehrer, Spandau, 

Marschallstr. 4. 

Eier 
Aret. villica, Dtzd. 15 Pf. 
Sat. pyri, Dtzd. 20 Df. 

Fritz Pfister, Frankfurt a. M.-Rödelheim, 
Niddagaustr. 19. 

Actias mimosae! 
Puppen von dieser schönen, langge- 
schwänzten Saturnide gebe das Stück mit 
2,50 Mk. ab. Porto und Packung 30 Pf. 
— Nachnahme oder Voreinsendung. — 

G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Agl. tau- Eier 
_ yon im Freien gefundenen 9 25 Stück 
80 Pf., Porto 10 Pf. Auch im Tausch! 
EA. Holze, Magdeburg, Bismarckstr. 20, g & 

Ornithoptera! 
Iydius el. Ia . Paar 30.— M. 
priamus I. Qual. . . » „ 1.—-M 
hypolitus I. Qual. . . 5 8.— M. 
Papilio zagraeus Sa ME 

„  ascolius .4.— M. 
» bachus 12. M. 

Genetes pamphanis . . ..6—-M. 
(mit kleinem Fehler) 

Eupl, euetemon Jg . . . . 150 M. 
(mit kleinen Fehlern) 

2.8 M. 
Att. atlas h Paar 2.50 M. 
Parnass. olympius, Parnass. charltonius. 

Emil Riemel, 
München, Augustenstr. 41. 

-Gastrensis-Raupen 
abzugeben Dtzd. 25 Tf., später Puppen 

Dtzd. 40 Pf. 
A/b. Miüllenstädt, Frankfurt a. Oder, 

Neuer Markt 24. 

A. erataegi- Punpen, 
Dtzd. 35 Pf. Porto und Packung extra. 

Paul Jasch, Massow, Pommern. 

ee. 

I Pracht - -Saturniden 
Kräftige, direkt importierte Frei- 

landpuppen 

Antheraea menippe 
Nudaurelia ringleri 
Bunaea caffraria 

Dutzend LO-fach. 

Garantie f. gut. Schlüpfen geg. Ein- 
send. d. schl. Stücke u. 30 Pf. Spesen. 

Porto und Verp. 30 Pf. 

Lebend! 

| 

| Brachycerus Praganus 

| 
| 

aM. 
aM. 
a M. 2,50 

Riesenhaft gepanzerte Rüsselkäfer 
& Paar inkl. Futter 2.— M. 

Porto u. Verp. 50 Pf. 

Käferfutter & Knolle je nach Grösse 
M. 1,— bis 1,50. Porto 50 Pf. 

Versand nur gegen Voreinsendung 
oder Nachnahme. 

C. Bauer, Hamburg 33, 
Rübenkamp 30. 

Be ee | 

150 Pi. moneta 
(in den letzten Wochen geschlüpft) Dtzd. 
75 Pf., 17 Hyp. lividalis el, 15 Pf. pro 
St., 12 ab. merularia 15 Pf. pro St., 20 
Ph. pedaria 4 Pf. pro St. Alles sauber 
gespannt, beste Qusiität, Hib. ab. deni- 
gratia-Raupen in grosser Anzahl, fast er- 
wachsen, Dtzd. 90 Pf. Alles auch im 
Tausch gegen Palaearkten. 

Fr. Jattke, Lehrer, 
Dortmund, Arneckestr. 3. 

Freiland -Puppen 
von A. fimbria & Dtzd. 90 Pf. Porto u. 
Verpackung 30 Pf. Nur gegen Nachn. 
od. Voreinsendung. Auch Tausch gern 
erwünscht. Grosser Vorrat. 

Bruno Richter, Deuben Bez. Dresden, 
Weststrasse, 1, ]I.. Etage. 

Harzer Freilundeier: 
A. tau sofort lieferbar & Dtzd. 15 Pf, 

100 Stück 1 Mk. 
Mitte, Ende Mai: Sm. populi, ocellata 
und tiliae a Dtzd. 10 Pf., 100 Stück 70 Pf. 

— Porto 10 Pf. — 
"A. Beyer, Goslar (Harz). 

Mexiko und Nord-Amerika! 
Nachstehede importierte 
Riesenspinner - Puppen 

noch auf Lager! 
Attacus orizaba 70, eynthia 10, promethea 
20, cecropia 20, polyphemus 35, califor- 
nica 100, ängulifera 200, Hyp. incar- 
nata 125 Tf., Dtzd. 10fach, euphorbiae 7 
Pf., Nachnahme. Versende nur gesundes 
Material. Puppen, welche nicht schlüpfen 
und mir zugesandt werden, ersetze ich. 
Paul Brandt, Halle &. S., Sternstr. 11. 

Vertr. f. American Entomological. 

250 Puppen! 
v. Deil. euphorbiae, weiche bis jetzt kalt 
gestanden & Dtzd. 60 Pf., sowie ca. 300 
Schulfalter, gute Qualität, Ia gespannt; 
gebe auch beides im Tausch ab, gegen 
mir fehlende Palaearkten od. Zuchtmater. 

FH. Dohrmann, Neinstedt, Ostharz. 

Eier Yon imp. exotischen 
Seidenspinuern ! :-: 

Hyp. incarnata 1 Dtzd. 1,50 M. Futter: 
Eiche. Hyp. io Dtzd. 35 Pf., Eiche. Att. 
orizaba 1 Dtzd. 50 Pf., Futter: Liguster, 
Flieder. Dlat. ceeropia, eynthia, prome- 
thea je 100 St. 1,— M. — Porto extra. 
Zuchtanweisung wird beigegeben. Unbe- 
kannten nur Voreinsendung od. Nachn. 

J: Löhnert, Oberhennersdorf 339 
bei Rumburg (Böhmen). 

Puppen! 
von D. euphorbiae gut überwintert gibt 
ab & Dtzd. 60 Pf. P. u. P. extra. 

A. Kastenhuber, Weissenburg i. B, 

Raupen! i ® 

erw. 5. phegea . . . .„ Dtzd. 0,25 M, 
Raupen von hera Dtzd. 1,— M. 
Puppen v. L. quercus v. spartii 

Dtzd. 3,50 M. 
oft die ab. catalaunica ergebend. 

Otto Wetzig, Meinsberg Nr. 29 b 
bei. Waldheim i. S. 

Eier: S. pavonia 0,20, A. tau 0,20 M. 
Raupen: G. quereifolia 1,— M. 
Puppen: jetzt schlüpfend. L. ramosa 

2,50 M. Alles p. Dtzd. P. u. P. extra. 
— Nachnahme. — 

P. Dorn, Erfurt, Auenstr. 24. 

Bom. quercus- 
Raupen, erwachsen, ä Dtzd. 50 Pf. 
Porto extra, auch Tausch. 

A. Hirschberg, 
Nauen O.-H., Chausseestr. 100. 

p. plantaginis- Eier ! 
Dtzd. 10, 100 St. 70 Pf., auch im Tausch. 

Verein Jlias, 
Wilh. Wenkel, Nordhausen am Pa 

Wiedigsburg 6. 

RAUPEN 
von Apt. iris nach 1. Häutung ä Dtzd. 
1,75 M nur gegen bar. P, u, P. 30 Pf. 

Ch. Lange, 
Mühlhausen i. Th., Weinbergstr. 10. 

Dtzd. 70.Pf. 
Dtzd. 40 Pf. 

Puppen von A, fimbria . . 
Raupen von Sp. mendica . 
Raupen von villica Dtzd. 40 Pf. 

Eier: S. pavonia a Dtzd. 10 Pf. Porto 
u. Packung extra. (Mitgl. 1022), 

Franz Ultzsch, Leipzig-Neureudnitz, 
Reitzenhainerstr. 47, II, 



Willy Grashoff, Naturalist, 
Niederl. Ost-Indien, West-Sumatra, 

offeriert 

die gesamte Tagfalter-Ausbeute 
von den 

Mentawzy und Pageh- 
Inseln 

(mit Ausnahme von Lycaeniden und Hes- 
periiden), welche Ende August dieses 
Jahres zu erwarten sein wird. 

Reflektanten belieben sich bereits jetzt 
mit mir in Verbindung zu setzen. 
Adresse bis Juli: 

Padangpandjang, West-Sumatra, 
(via Padang, Niederl. Ost-Indien). 

Arcitia casta. 
Eier dieses seltenen Bären, von hiesiger 
sehr variabler Form, aus Freiland-Puppen, 
liefere wieder im Mai 25 St. 60 Pf., 100 
St. 2.10 M. nur geg. Voreinsendung des 
Betrages. Futter: Labkraut, Zucht leicht, 
Verpuppung Juli — August. 

J- F. Fuhr, 
Yurn-Teplitz i. B, Parkstr. 14. 

© 

A. caja 
kleine Räupchen abzugeben, 100 Stück 
1.—M. G. Nieten 

Spremberg N.-L 

Dord-Amerika. 
Tütenfalter in Ia Qualität sind 

abzugeben: Pap. troilus & 40 Pf., Pap. 
asterias A 50 Pf., Pap. turnus el. A 60 
Pf., Col. philodice & 20 Pf., Argyn. idalia 
a 20 Pf., Arg. a 50 Pf, Arg. 
aphrodite d 30, 50 Pf., Mel. phaeton 
250 Pf., Lim. a a 50 Pr, Sat.alope & 
60 Pf. — Bei Abnahme grösserer Posten 
billiger. Porto und Packung 30 resp. 50 
Pf. Voreinsendung oder Nachnahme. 

Gust. Calliess, Guben, Sand 11. 

Seltenes Angebot ! 
Im Auftrage eines Freundes in Singa- 

pore (Br. Hinterindien, habe ich eine 
Anzahl gezogene 

Attacus atlas 
in Tüten abzugeben, Preis pro St. nur 
1,—M. K. Dietze, 

Plauen i. V., Seminarstr. 15, 

Cagfalier-Raupen 
nach I]. Häutung: 

Arg. laodice . Dtzd. 1,20 M. 
„ daphre . Dtzd. 0,80 M, 
„ aglaia Dtzd. 0,60 M. 
„ papbia Dtzd. 0,50 M. 

Porto und Verpackung 30 Pf. 
Nur gegen Voreinsendung oder Nach- 

nahme des Betrages gegenwärtig abzugeb. 
F. Lubbe, Königsberg i. P., 

Mittelhufen, Luisen-Allee 96a. 

Zuchtmateriai | 
Eier von G. bidentata J' X bid. 2 
en 40 Pf,, bidert. nigra %' X. bid. 

p- 150 Pf., bid. typ. J' X. bid. nigra 
Be 150 Pf. 
Räupchen von Bist. strataria 30 Pf,, 

hirtaria 30 Pf., betul. ab. doubledayaria 
50 Pf. Alles aus Nord-England. 

Sprachlehrer E, Lange, Freiberg (Sa.). 

Wertvolle —„—— 
Saturniden uw. Sphingiden. 
Anfang Mai hoffe ich Eier nachfolgender Formen und Kreuzungen abgeben 
zu können: A. tau mut. ferenigra f. nigerrima X f. nigerrima 250, f. niger- 
rima X ferenigra 200, f. nigerrima X tau 150, ferenigra x ferenigra 150 
(identisch mit sog. „nigerrima“ aus Freiland), ferenigra X tau 100. Da meine 
nigerrima reinrassig sind, müssen deren sämtliche Kreuzungen 100°, dankle 
Falter ergeben. 
hybr. emiliae (daubi) — pav. 

Saturnia hybr. bornemanni — pay. g' X spini @ 300, Sat. 
SS X pyri 2 300, Sat. v. meridionalis aus 

Dalmat. und Bosnien 50. Ab Juni lieferbar: Smerinthus hybr. hybridus 150, 
5 Iybr. gertrudis (Katalog 15 Mk.) 150, hybr. charloita (Katalog 25 Mk.) 200, 

hybr. fringsi 600, hybr. langi 500, hybr. darwiniana 600 sowie event. noch 
andere Kreuzungen, Sm. var. austauti von Importen und Eurepapuppen 700. 
Preise in Pf. pro Ditzd. exkl. Porto. Baldige Bestellung erwünscht. Vorein- 

sendung oder Nachnahme, g 

DE Kunz Pau cE i. ae 

Aus Togo 
sind folgende Tütemfalter abzugeben: 
1 Papilio pylades . . . a 60 Pf. 
1 Pontia alceste a 10 Pf. 
l Amauris niavius a 60 Pf. 
1 = bulbifera & 40 Pf. 
1 Melothris spiea . a 20 Pf. 
1 Attella phalantha a 15 Pf. 
l Junonia cebrena a 50 Pf. 
2 Preeis terea a 60 Pf. 
3 Cyrestis camillus a 60 Pf. 
l Pseudacraea lueretia a 60 Pf. 
1 Euphadra medon a 30 Pf. 
1 Libythea lakdaca a 40 Pf. 
1 Patula maerops . & 60 Pf. 

Porto und Packung 30 "Pr. 
Voreinsendung oder Nachnahme. Bei 

Abnahme des ganzen Postens billiger. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Akbugebken: 
gespunnie exotische Schmelterlinge 
Ornith. paradisea g" 

»  bornemanni g' [SCRo 0) Sl BB 
Te hecubar ap I Ne 

Papilio sataspes 2 Z40M. 
»  helenus —.25 M. 
„  chaon —.25 M, 
„  demodocus —25 M. 
„  sarpedon . . --,20 M. 
„ Paris — .40 M. 
„  ganesa . —.50 M. 

xuthulus —.50 M. 
Hypolimnas bolina G —.20 M. 

misippus JQ . —.40 M. 
Opsiphanes batea . . . —.40 M. 
Kallima inachis —.50 M. 
Hebomoia glaueippe . B —.30 M. 
Trepsichrois v. muleiber . —,30 M. 
Argynnis childreni —,50 M, 
Aleidis aurora . » 3.-- M. 

„ Jiris . 4 B —.,50 M. 
Nycetalemon Datzoeles.  :60,M 
Ophideres salaminia . —.40 M 

S fulonica . . - —.25 M, 
“ Rhodia fugax g' —.50 M 

G. Reinicke, Spremberg N.-L. 

Raupen (halberwachs.) von Xyl. areola 
Dtzd. 75 Pf., Räupchen von B. strata- 
zius von Kopula im Freien gefunden, von 
sehr grossen dunklen Pärchen Dtzd. 40 
Pf. Torto u. Packung 25 Pf. 
A. Seiler, Organist, Münster (Westfalen) 

A. caja=-Bier 
von überwinterten, getriebenen Raupen, 
von Freiland 2 stammend & Dtz. 10, 
100 Stück 60 Pf. gibt ab 

HA. Schafhirt, Quedlinburg. 
Halberstädterstr. 5. 

Eier oder Räugcaen nord- 
amerikanischer Gatocalen, 
Futter Eiche : aholibah 1,75,coceinata 2,75, 
amica var. nerissa 1,75; Weide, Pappel, 
faustina 1,75, cara 1,10, coneumbens 0,70: 
irene 1,75, var. 2,—, aspasia 1,75; Weide, 
Pappel, Eiche: edwardsii 3,50, parta 1,75; 
Kirsche, Apfel, Pflaume: ultronia 1,75; 
Wallnuss:; piatrix 1,75, palaeogama 2,— 
Wilde Akazie, Wallnuss: innubens, oft 
die prächtigen Formen hinda oder sein- 

tillans ergebend, 1,75 Mk. 

Befruchtung aller Eier garanliert. 
Eier der ostpreussischen Cat. pacta 

1,— Mk. Porto, Verpackung extra. Vor- 
einsendung oder Nachnahme des Betrages. 
Alles auch im Tausch gegen bessere 
Briefmarken. 
Reiff, Königsberg (Pr.), Hufenallee 18/22. 

Feine gespannte exotische 

Papilio 
in.J. und II. Qual. gebe im Tausch gegen 
lebende gesunde Raupen von Apat. iris, 
ılia, Lim. populi, camilla, Van. l-album, 
xanthomelas, Polyg. egea, c-album, Arg. 
lathonia, aglaia, laodice, paphia, 
Sat. eirce, hermione, briseis, Chryso- 
phanus disp. v. rutilus sowie von Parn. 
apollo von den verschiedensten Fundorten, 
ferner 1—2 Nester kleine Raupen von 

Van. antiopa. 
Gust. Laisiepen, Solingen, 

Kreuzwegerstr. 20. 

Papilio ulexunor- Riesen 
aus Dalmatien, schlüpfen bald, jede Puppe 
angesponnen und schmarotzerfrei a Stück 
1,25 Mk. Porto etc. 20 Pf. Falter in 
prima Qualität und Spannung, das Paar 
4,— Mk., Prima-Falter von D. nerii 2,50 
Mk. und S. quereus 5,— Mk. das Paar. 
C. albingensis el. 1913 im Tausch, albin- 
goradiata sup. gegen Vereinbarung. a 

Herm. Bunge, 
Hamburg 22, Wohldorferstr. I. 

af 

Während der Saison lieferbar: 

Eier Yon Aglia tan 
& Dtzd. 15 Pf. 

Deileph. galü . . . & Dtzä. 50 PL 
Ch. elpenor . ge ä Ditzd. 30 Pf. 
Met. porcellus . . a Dtzd. 40 Pf. 
Sat. pavonia ... a Dtzd. 10 Pf. 
Amph, betularia ab. doubledayaria von 

tiefschwarzen Eltern & Dtzd, 15 Pf. 
Tausch erwünscht. WE 

Entomolog. Verein Mehlis i. Thür. 
„Zur fröhlichen Einkehr*. | 

3 



Beilage zu No. Z. 7. Jahrgang. 

Aus Togo! Peirognatha gians, 
Riesenbockkäfer mit sehr langen Fühlern, 
sind mittelgrosse Stücke mit 1,50 Mk. 

abzugeben. 

Diastocera trifuseiata 
schöner, ansehnlicher Boek mit rot und 
schwarz gestreiften Flügeldecken, Stück 
75 Pf. Porto und Packung 30 resp. 50 
Pf. Nachnahme oder Voreinsendung. 

G. Galließ, Guben, Sand 11. 

Megasoma actaeon, 
ein Hiesenpaar, Euchyrus longimanus g'Q, 
parıyi 2 gibt ab 

W. Niepelt, Zirlau, Freiburg i. Schl. 

b) Nachfrage. 
Suche folgende 

lebende 
Käfer zu kaufen: 

Qalosoma sycophanta 
“ Dytiseus latissimus 

Scarabaeus sacer 
Lucanus cervus 

» Cerambyx cerdo (heros) 
R. A. Polak, Amsterdam, Noordstraat 5. 

Psophus stridulus 
(Schnarrheuschrecke) gespannt oder unge- 
spannt, Gryllotalpa vulgaris (Maul- 
wurfsgrille; nur entwickelte Insekten), 
Culex pipiens 3\. Piophila casei, Cnethoc. 
processionea, Tinea granella, pellionella, 
biseliella, Coccus cacti kaufe ich in 
grosser Anzahl, Auf Wunsch auch Tausch. 
Martin Holtz, Lehrmittelhälg., Rodaun 

b. Wien. 

Lepidopteren. | 

a) Angebot, 
Abzugeben: 

Lymantria var. 
japonica- Raupen 

Dizd. 35 Pf., Spilosoma mendica-Eier 
Dtzd. 20 Pf., auch Tausch gegen kon- 
stante Aberrationen von Arctiiden (Zucht- 
material) und Aglia tau ab. nigerrima- 
Eier. L. Hoffmann, 

Giessen, Stephanstr. 26 II. 

Raupen v. Zep. quereus 
Dtzd. 60 Pf., Thee. pruni 1,—, Pup. 1,25, 
Raup. v. Cat. fulminea Dızd. 3,50 M. 

Porto u. Kästehen 30 Pf., gegen Vor- 
einsendung gibt ab A. Littke, 

Breslau, Herdainstr. 59. 

Ich biete an gegen bar 

Anoria erataegi-Falter 
in Tüten 100 St. 2,—, 500 St. 9,—, 1000 
St. 1,— M. Anton Friedrich jr., 

Maglod bei Budapest (Ungarn). 

EIER 
von pavonia @ X d' aberrativ schwarz. 
(Erhielt ffir eins dieser Jg‘ im Tausch 
Sm, populi var. austauti e l.!) gibt ab 
gegen Eier u. Raupen von tau, Puppen 
(auch später) von Schwärmern, erminea, 
franconia, quereifolia, populifolia, pruni, 
taraxaci, dumi, isabellae, caecigena, Or- 
densbändern, Bären. Zusagendes wird 
sofort beantwortet. — Von Vereins- 
mitgliedern wird Gegenwert erst nach 
Schlüpfen der Rp. erbeten, bar 1 Dtzd. 
75 Pf. Eggert, Düsseldorf-Obercassel, 

Wildenbruchstr. 57. 

Für wissenschaftliche Untersuchungen! 
Gegen Meistanbot (nur in bar) gebe ich sofort 12 Dutzend sicher befruchtate 

Eier der vollkommen schwarzen 

ab. melaina ; « tau : 
von kräftigen Frejlandtieren ab; Räupchen schlüpfen in den nächsten Tagen. 
venierende Anbote beantworte ich innerhalb 8 Tagen. 

Kon- 
Voreinsend. od. Nachnahme. 

Fachlehrer Karl Mitterbkerger, 
Steyr (Oberösterr.). 

Puppen! 
von Agr. triangulum a Dtzd. 25 Pf. habe 
ich in Anzahl abzugeben. 

H. Schöngaıth, 
Charlottenburg, Horstweg 19. 

Seod. fagaria-Eier 
Dtzd. M. 1. Futter: Heide. 

Spanner Westfalens. 

Spil. mendica - Raupen 
Dtzd. 40 Pf, Später Puppen 60 Pf. P, 
u. P. 80 bezw. 10 Pf. TI. moneta-Pupp. 
sind vergriffen. A/bert Grabe, 

Gelsenkirchen, Mühlenstr. 15. 

EIERTY 

Seltenster 

Argctvilleasnnıı: Dtzd. 15 Pf. 
Agl. tau . Dtzd. 15 Pf. 
Sutapyc Dtzd. 20 Pf. 
Fritz Pfister, Frankfurt a. M.-Rödelheim, 

Niddagaustr. 19. 

kier von Plat. cecropia 
von imp. Puppen sind sofort abzugeben 
100 St. 1,— M. Futter: Kirsche, Schlehe, 
Faulbaum, Esche. Porto 10 Pf. 

J. Löhnert, Oberhennersdorf 839 
bei Rumburg (Böhmen). 

Gatocala pacia -Raunen, 
später Puppen im Tausch abzugeben. 

Herbert Noack, stud. ing,, 
Danzig-Langfuhr, Ferberweg 4. 

Raupen vonPoiym.v. ratilus 
Dtzd. 3,—, Puppen 5,—, Raupen von 
Had. scolopaeina Dtzd. 1,50, Taen. popu- 
leti Dtzd. 1,20, Eier: Not. phoebe 0,60, 
Cer. fureula 0,35, bieuspis 2,— M 

H. Rangnow sen., 
Berlin N. 65, Genterstr. 37. 

Bihese. hippodamia 
& 18,—, pandora & 4,—, xanthopus a 2,—, 
Actias leto @ Riese 15,—, isis g T,—. 
Thysan. agrippina, Riesen gelbbraun 215, 
Leto venus 18,— M, gibt ab 

W. Niepelt, Zixlau, Freiburg i. Schl. 

A. pernyi- Raupen 
von einer Kreuzung, 14 Tage alt, leichte 
7ıucht mit Eicha & Dtzd. 60 Pf. b. fr. Zu- 
sendung. Die Raupen fressen nur 4 
Wochen: euphorbjae-Ab. sind vergeben, 
habe noch etliche saubere Tiere zu 2—10 
M. abzug.: Schultiere v. P. brassicae 9, 
atalanta, urticae, paphia, plantaginis, ga- 
lathea, levana, prorsa, elocata, euphorbiae. 
Alles auch im Tausch gegen Passendes, 

F. Bandermann, 
Halle a. S., Weingärten 31. 

Morpho marinita, 
Caligo menoetius gibt ab } 

W. Niepelt, Zirlau, Freiburg i. Schl. 

Actlas mimosae! 
Puppen von dieser schönen, langge- 
schwänzten Saturnide gebe das Stück mit 
2,50 Mk. ab. Porto und Packung 30 Pf, 
— Nachnahme oder Voreinsendung, — 

G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Freiland- Material ! 
Eier von nigerrima X nigerrima das Dtzd. 
2.50 M., nigerrima | X tau ® das Dtzd. 
1.25 M., Aglia tau 8 X 2 das Dizd. 
025 M. P. u. P. extra, hat abzugeben 

Albert Werner, Mühlhausen (Thüring.), 
Alter Blobach 10. 

aligo Martia, el, 4 M., Castnia Gor- 
C bei e I, 3 M., Ornith. Poseidon el, 

allesin Düten, g' 2 3.30 M., gibt ab 
W. Niepelt, Zirlau b, Freiburg i. Schl. 

spannweiche Falter 
von Acer. alni 1.50, strigosa var. bryophi- 
loides: 2.50 M. pro Paar; alni-Eier Dtzd. 
0.80 M. mit bewährter Zuchtanweisung, 
alles auch im Tausch. 

Fl. Raebel, 
Zabrze, Ob.-Schl., Urbanstr. 10. 

N alexandrae, Ornithopt. chi- 
maera, Drusillopsis dohertyi 2, Pap. 
homerus g'Q, Helcyra chionippe g\ 

gibt ab W. Niepelt, Zirlau b. Freiburg, 
Schlesien. 

Grosse, tadellos gehaltene 

Schmetterlinessammlung 
wegen Todesfalls im ganzen billig abzu- 
geben. Nur Palaearkten, 2100 Arten, 
420 Aberrationen und Variationen in 3 
mal soviel Stücken, grosse Seltenheiten 
und Uniea. Wert nach Staudinger 9500 
M. 3 Schränke, 81 Kästen mit Torf- 
boden. Verzeichnis zu Diensten. Näheres 
F. 79 postlagernd Neastettin. 

Fimbri:-Puppem! 
Dtzd. 1 M. mit Porto und Verpackung, 
auch Tausch gegen anderes Zuchtmaterial. 
Albert Andratschke, Leipzig - Schönefeld, 

Baunackstrasse 2, 3 Tr. r. 

Habe abzugeben: 

Kier von Arci. caesarea 
50 St. 60 Pf., 100 St. 1 M. Porto 10 
Pf., auch im Tausch gegen andere Arct. 

Peter Fischer, 
Offenbach a. M., Schöne Aussicht 9,1. 

=” PUPPEN 
von disparxjaponica 

ne 

per Dtzd. 40 Pf. Porto u. Verpackung 
extra. Voreinsendung oder Nachnahme. 
Auch Tausch gegen Bären Eier, Raupen 
oder Puppen, Carl Gärtner, 

Dortmund, Steinmetzstr. 12, 



Poppes von A. Ambria 
per Dtzd. mit P. u. P.M. 1.—. 

W. Polster, Leipzig, Südstr. 46. 

Mexiko und Nord-Amerikal 
Nachstehede importierte 
Riesenspinnzer- Puppen 

noch auf Lager! 
Attacus orizaba 70, cynthia 10, promethea 
20, ceeropia 20, polyphemus 35, califor- 
nica 100, angulifera 200, Hyp. incar- 
nata 125 Tf., Dtzd. 10fach, euphorbiae 7 
Pf, Nachnahme. Versende nur gesundes 
Material. Puppen, welche nicht schlüpfen 
und mir zugesandt werden, ersetze ich. 
Paul Brandt, Halle a. S., Sternstr. 11. 

Vertr. f. American Entomological. 

Eier Yon imp. exotischen 
s Seidenspinuern ! :-: 

Hyp. incarnata 1 Dtzd. 1,50 M. Futter: 
Eiche. Hyp. io Dtzd. 35 Pf., Eiche. Att. 
orizaba 1 Dtzd. 50 Pf., Futter: Liguster, 
Flieder. Plat. cecropia, cynthia, prome- 
thea je 100 St. 1,— M. — Porto extra. 
Zuchtanweisung wird beigegeben. Unbe- 
kannten nur Voreinsendung od. Nachn. 

J. Löhnert, Oberhennersdorf 339 
bei Rumburg (Böhmen). 

Dord-Fimerika. 
Tütenfalter in Ia Qualität sind 

abzugeben: Pap. troilus a 40 Pf., Pap. 
ssterias a 50 Pf., Pap. turnus el. & 60 
Pf., Col. philodice & 20 Pf., Argyn. idalia 
a 20 Pf., Arg. cybele a 50 Pf, Arg. 
aphrodite g' 30, 2 50 Pf., Mel. phaeton 
250 Pf., Lim. ursula a 50 Pf., Sat.alope & 
60 Pf. — Bei Abnahme grösserer Posten 
billiger. Porto und Packung 30 resp. 50 
Pf. Voreinsendung oder Nachnahme. 

Gust. Callless, Guben, Sand 11. 

Willy Grashofl, Naturalist, 
Niederl. Ost-Indien, West-Sumatra, 

offeriert 

die gesamte Tagfalter-Ausbeute 
von den 

Meniawsy und Pageh- 
Inseln 

(mit Ausnahme von Lycaeniden und Hes- 
periiden), welche Ende August dieses 
Jahres zu erwarten sein wird. 

Reflektanten belieben sich bereits jetzt 
mit mir in Verbindung zu setzen. 

Adresse bis Juli: 
Padangpandjang, West-Sumatra, 
(via Padang, Niederl. Ost-Indien). 

P. apolio= 
Raupen 

u. a. Zuchtmateria!l hiesiger Ge 
genden gegen Vorausbestellung. Auch 
Fuitterpfi, lieferbar. 

H. Hentschel, 
Züörieh 6, Lindenbachstr. 8, 

= $al.ciie = 
Raupen Ditzd. 120 M. P.u. P. extra. 
Zucht leicht. Otto Huber, 

Offenbach a. M., Darmstädterst. 3. 

Aus Togo 
ind folgende Tütenfalter abzugeben: an 

Papilio pylades . . . a 60 Pf. 
Pontia alceste & 10 Pf. 
Amauris niavius ... a 60 Pf. 

5 bulbifera . . 
Melothris spiea 
Attella phalantha 
Junonia cebrena 
Preeis terea 
Cyrestis camillus 
Pseudacraea lueretia 
Euphadra medon 
Libythea labdaca 
Patula maerops . . . . . 

Porto und Packung 30 Pf. 
Voreinsendung oder Nachnahme. Bei 

Abnahme des ganzen Postens billiger. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

m s Arctia casta. 
Eier dieses seltenen Bären, von hiesiger 
sehr variabler Form, aus Freiland-Puppen, 
liefere wieder im Mai 25 St. 60 Pf., 100 
St. 2,10 M. nur geg. Voreinsendung des 
Betrages. Futter: Labkraut, Zucht leicht, 
Verpuppung Juli — August. 

J. F. Fuhr, 
Turn-Teplitz i. B, Parkstr. 14. 

I | 

Pracht-Saturniden 
Kräftige, direkt importierte Frel- 

landpuppen 

Antheraea menippe 
Nudaurelia ringleri 
Bunaea caffraria 

40 
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aM. 2,— 
aM.2 

send. d. schl. Stücke u. 30 Pf. Spesen. 

Porto und Verp. 30 Pf. 

Lebend! Lebend! 

Brüchycerus pagtnus 
Riesenhaft gepanzerte Rüsselkäfer 
& Paar inkl. Futter 2.— M. 

Porto u. Verp. 50 Pf. 

Käferfutter & Knolle je nach Grösse 
M. 1,— bis 1,50. Porto 50 Pf. 

Versand nur gegen Voreinsendung, 
oder Nachnahme. 

C. Bauer, Hamburg 35, 
Rübenkamp 30. 

1 

Gelegenheitskanf! 
Gebe ab: Aglia tau ab. Melaina ZQ 

25,— M. Ia Qualität u. Spannung. Torto 
extra. Nachnahme oder Voreinsendung 

Rowe, Lehrer. 
Hohenschönau b. Walsleben i. Pom. 

Freiland- Puppen 
von A. fimbria a Dtzd. 90 Pf. Porto u. 
Verpackung 30 Pf, Nur gegen Nachn. 
od. Voreinsendung. Auch Tausch gern 
erwünscht. Grosser Vorrat. 

Bruno Richter, Deuben Bez. Dresden, 
Weststrasse 1, II. Etage. 

Urania croesus, 
farbenprächtigster Schmetterling der Erde, 
ist ungespannt oder gespannt in Ia Qua- 
lität zam Preise von 6—8 M. das Stück 
abzugeben. :-; Porto u. Packung besond. 

Voreinsendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

———— 

| Dutzend L1O-fach. 

Garantie f. gut. Schlüpfen geg. Ein- 

Sphingiden-Sammler 
offeriere hochfeine 

Sumatra-Sphingiden, 
alle ex Larva, aus Freiland - Puppen ge- 

züchtet, in 5—6 Arten 

pro Dtzd. für Mk. 3.— (ohne Porto). 

Allein gegen Nachn. od. Vorausbezahlung. 

Willy Grashoff, Naturalist, 
Padangpandjang, West-Sumatra, 

(via Padang. Niederl. Ost-Indien). 

S. pavonia Frl.-Gelege ä 20 Pf. (je 100 
bis 200 Eier) V. polychloros-Rp. Grösse 
nach Wunsch 100 St. 1,— M. B, hirta- 
ria-Rp. Grösse nach Wunsch Dtzd. 20 Pf. 
L. potatoria- Rp. od. Puppen Dtzd. 60/70 
Pf. Torto u. Pack. 20 Pf., Brief 10 Pf. 

Frau /da Hutschenreuter, 
Recklinghausen (Westfalen), 

Raupen (halberwachs.) von Xyl. areola 
Dtzd. 75 Pf., Räupchen von B. strata- 
zius von Kopula im Freien gefunden, von 
sehr grossen dunklen Pärchen Dtzd. 40 
Pf. Torto u. Packung 25 Pf 
A. Seiler, Organist, Münster (Westfalen) 

A. ecaja=Eier 
von überwinterten, getriebenen Raupen, 
von Freiland 2 stammend & Dtz. 10, 
100 Stück 60 Pf. gibt ab 

H. Schafhirt, Quedlinburg. 
Halberstädterstr. 5. 

Altacus orizaba- 
Puppen 

sind abzugeben das Stück mit 60 Pf. 
Porto und Packung 30 Pf. Voreinsendung 

oder Nachnahme, 
C. Galließ, Guben, Sand 11. 

In Kürze treffen eiv: 

sm. Kingermanni 
Stück 4.00 Mk., Paar 7.50 Mk. 

Brah. Ledereri 
Stück 3.50 Mk., Paar 6.50 Mk. in 

la Qualität und Spannung. 

Farbenprächtige Tagfalter 
von Sumatra und Java nur größere 
Sachen in Tüten la Qualität 

50 Stek. verschiedene 7.50 Mk. 
25 „ ” 4.00 ,„ 
Porto und Verpackung 30 Pf. 

Franz Abel, Leipzig-Schl. 

Zu ' ‚ Staudar.-Wert 
offeriere Col. sifaniea 5‘, christophi 5‘, 
aurorina Q, draconis g\, Parn. felderi 
atrata 2, szechenyi g\, orleans g'Q, 
thibetanus ZQ, caeca g\, daubi IQ, 
cardinal g, simo g'Q, honrathi J2, 
kaschmirensis g\, dentata gQ, minima 
&\, tenedius g‘, hardwieki J', imperator 
2, Arm, thaidina g', lidderdalii 9', Me- 

tanartia dieekmanni g\Q. 
W. Niepelt, Zirlau b. Freiburg in Schles. 

Dispar x japanica-Raupen 
habe abzugeben, am liebsten im Tausch 
gegen Raupen u. Puppen, bar Dtzd. 40, 
2 Dtzd. 65 Pf. inkl. Porto u. Kästchen. 
Interessante, lohnende Zucht. Eier 

stammen von ausgewählt grossen Eltern. 
Grosser Vorrat! Später Puppen! 

H. Schütz, Langensalza. 



— erwachsen, Dtzd 60 P Franz Rudolph | MW», nurnuratz-Raunen, 
i 

Gravosa. Süd- Dalmatien. 
SRRANAUIIIN RETURN ATENANERERT 
Ich erlaube mir meiner werten Kund- 

schaft und Herren Entomologen ganz er- 
gebenst mitzuteilen, dass ich mein Ge- 
schäft verkauft habe, da aber der neue 
Herr erst Ende August 1913 nach hier 
kommt, so führe ich das Geschäft noch 
bis Anfang September 1913 in ganz be- 
schränktem Maße weiter. 

Ich habe daher in diesem Sommer 
wieder abzugeben sicher befruchtete Eier 
folgender Arten: 
Eier von Deil. livorniea Mai, Juni 

ä Dizd. freı 3 K. 60 H. 
Eier von Darhnis nerii Juli, August 

ä Dtzd. frei 3 K. 60 H. 
Eier von P. otus Juli, 25 Stück 

frei 1 K. 80 H. 
Eier von Prot. convolvuli & Dtzd. 

frei 1 K. 30_H. 
Eier von A. atropos & Dtzd. An- 

fang September frei 5 K. — 
Alles in feinster Verpackung mit Futter. 

Alles was ich sonst noch bis Anfang 
September abgeben kann, gebe ich hier 
bekannt, und danke schon jetzt für das 
mir in 22 Jahren entgegengebrachte gü- 
tige Vertrauen. 

Ant. iris-Raupen, 
halb erwachsen, & Dtzd. 2 Mk. Porto 

und Packung 30 Pf. 
Christoph Lange, Mühlhausen in Th., 

Weinbergstr. N. 10. 

Freiland-Meateriai! 
Eier: D. tiliae 15, 100 St. 100, S. pavo- 

nia 10, Bist. stratarius 15, 100 St. 100; 
Raupen: M. galathea 50, L. quercus 50, 

E. versicolora (klein) 25; 
Puppen: M. galathea (Ende Mai) 75, 

Agr. fimbria 100, triangulum 50, xan- 
thographa 50, C. dominula 60 Pf. pro 
Dtzd., Porto u. Verpack. extra, gibt ab 

Erich Schacht, Brandenburg a. H., 
Klosterstr. 25. 

Tausch erwünscht. Zusagendes erle- 
dige binnen 5 Tagen. 

Freiland - Raupen 
etwa 8 Dtzd. Rhyparia purpurata & SO Pf. 
und 1 Dtzd. Dasychira fascelina 40 Df., 
im Tauseh nehme 1 Dtzd. A, hebe-Puppen. 

J. Lutz, Präparator, 
Wolfhalden-Appenzell, Schweiz. 

Sofort in Anzahl abzugeben: 

Colias myrmidone-Eier 
— 3 Dizd. 40 Pf., 50 Stück 1,20 M. — 

Arct. hebe-Eier & Dtzd. 20 Pf. 

Puppen 
von Thl. acaciae a Dtzd. 1.50 M. 
von Agr. fimbrla a Dtzd. 0,70 M. 

Porto ete. 10 bezw. 30 Pf, 
Anton Fleischmann in Kumpfmühl, 

K. 9. bei Regensburg. 

Papilio nlexanor-Riesen 
aus Dalmatien, schlüpfen bald, jede Puppe 
angesponnen und schmarotzerfrei ä Stück 
1,25 Mk. Porto ete. 20 Pf. Falter in 
prima Qualität und Spannung, das Paar 
4,— Mk., Prima-Falter von D, nerii 2,50 
Mk. und S. quereus 5,— Mk. das Paar, 
©. albingensis el. 1913 im Tausch, albin- 
goradiata sup. gegen Vereinbarung. 

Herm. Bunge, 
Hamburg 22, Wohldorferstr. 1. 

Endr. versieolora-Raupen nach 3. Häu- 
tung Dtzd. 50 Pf. 
Cuc. asteris-Puppen 

„ absinthii-Puppen Dtzd. 0,80 M. 
„ artemisiae-Puppen Dtzd. 0,60 M. 

Alles auch im Tausch. 
J. Zimny, Buchbinderei, 

Posen, Taubenstr. 6. 

Habe sofort abzugeben: 
Eier von Agl. tau, Freiland & Dtzd. 15 
P£., 100 St. 1,— M. Frisch geschläpfte 
Räupchen 100 St. 1,60 M. Porto extra. 

Ernst Golbs, Seifhennersdorf 212. 

Eier Yon Anlia tan 
(Freiland) siod gegen Puppen od. Falter 
zu vertauschen. Ulrich, 

Meiningen-Bribrasberg. 

E. tremuiifolia-Eier 
von Freilandweibchen abzugeben ä Dtzd. 
25 Pf. Porto 10 Pf. 

Blasche, Kantor, 
Panthenau, Bez. Liegnitz. 

A.tau-Eier 
a Dtzd. 10 Pf., 100 St. 70 Pf. — Ende 
Mai Eier von Sm. populi, ocellata, tiliae 
ä Dtzd. 10 Pf., 100 St. 70 Pf. Nur Frei 
land. Porto 10 Pf. 

A. Beyer, Goslar (Harz). 

L. sibilla- Raupen 
in Anzahl abzugeben, Dtzd 60 Pf., später 
Puppen 80 Pf. Porto u. Kästchen extra, 
gegen Voreinsendung oder Nachnahme, 
L. Kreß, Fürth (Bayern), Amalienstr. 48. 

Futiginosa - Raupen 
und Vanessa urticae-Räupchen gibt ab & 
Dtzd. 10 Pf., auch Tausch gegen anderes 
Material, Falter, Raupen, Puppen. 

F. Vogelsang, 
Berlin S. W., Zossenerstr. 28. 

Hyleicus pinastri! 
A. tau, S. pavonia sofort abzugeben; 

diese Eier sind alles Freiland, später er- 
wachsene Raupen von D. chaonia, S. pa- 
vonia, P. populi, am liebsten im Tausch 
gegen A. pernyi, ceeropia, St. fagi-Eier; 
diese Eier müssen frische Ablage sein, 
da sie ins Ausland weiter befördert wer- 
den. A. Hill, 
Bad Homburg v. d. Höhe, Luisenstr. 80. 

Ocellata-Eier 
sofort lieferbar. Dtzd. 10 Pf., 100 Stück 
80 Pf. Porto extra. 

Gustav Franke, Erfurt, Bülowstr. 17. 

Antherasa pernyi- Eier 
von sehr starken Eltern, evtl. junge Raupen 
gibt ab im Tausch für anderes. 

R. Groth, Potsdam, Marienstr. 1. 

Aecronyeta alni- 
Raupen & Dtzd. 2,—, Puppen 5,— M, 
Porto u. Packung 30 Pf.. hat gegen Vor- 
einsendung oder Nachnahme abzugeben, 
evtl. auch im Tausch. 
Otto Hillmann, Magdeburg, Göthestr. 6. 

Im Auftrage gebe ich im Tausch 

Raupen 

Dtzd. 1,20 M. 

ab von A. villica, B. hirtarius, Lym. dispar.. 
E Alker, Wien IIl/2, Parkgasse 6. 

WEB” Allen jenen Herren zur Kenntnis, 
welche L, taraxaci bestellten und keine 
erhielten, dass Vorrat sofort vergriffen war. 

Rud. Berger, Wien 11/2 ‚Freudenau 34, 

Saturniden-Eler! 
Im Laufe des Mai: 
cecropia10,polyphemus30,promethea10, 

eynthia 10, io 30, pernyi 10, pyri 15 Pfo. 
pro Dtzd. 

Porto extra. Voreinsendung oder Nach- 
nahme, 

N.B. Die Herren, welche bereits be- 
stellten, bitte höfl. um etwas Geduld! 

Otto Michalk, Leipzig-Kl., 
Altranstätterstrasse 10 IJI 

Smerinthus planus (argus) Verna- 
lis, Smerinthus plans (argus) 

aestiva, 
gespannte Prachtpaare aus imp. Puppen, 
erstere & Paar 10,— M,, letztere spann- 
weich a Paar 8,— M. demnächst abgebbar, 

Saturnia hybr. pavonia g X pyri 
Q, äusserst kräftige Räupchen in sach- 
gemässer Packung unter Garantie für 
gute Ankunft per Dtzd. 6, grössere 8 M. 

Orgyia dubia-Räupchen Dtzd. 90 Pf., 
(Melde, Eiche, Sedum). 

Actias artemis-Eier Dtzd. 2,— M. 
echte typische Form. 

Kurt John, Grossdeuben - Leipzig. 

Anth. pernyi-Raupen 
z. halberwachsen 25 Y so Pf., DER. 
davon 50 Stück 50 Pf. Anth. jamamai- 
Raupen z. halberwachsen 1 Dtzd. 1,— 
M. Futter: Riche. Zuchtanweisung. — 
Passend zu Kreuzungsversuchen. Porto 
und Packung extra, 

Ew. Wohlfahrt, Zeitz, Mittelstr. 4, pt. 
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b) Nachfrage. 
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Zwitter, Hybriden K 

\ 
l 

sämtlicher Familien von Maecro- 
lepidopteren der paläarktischen 
Fauna suche zu höchsten Bar- 
preisen zu kaufen. 

f Aberrationen etc. 

F’rane Philipps, Cöln a. Rhein, 
Klingelpätz 49, EN 

Dean 
Eier zu kaufen gesucht! 

je 1 bis 2 Dutzend von Not. dromedarlus 
und anceps. Gefälliges Angebot an 
Friedrich Belzner, Buchdruckerei, Ansbach 

(Bayern) Platenstraße 18. 

Freiland gegen Freiland, 
Suche im Tausch mehrere Gelege gut be- 
fruchteter E. versicolora - Eier und biete 
dafür von Aglia tau sicher befruchtete 

Eier oder Räupchen an. 
Heinrich Worm, 

Teichstatt, Sehönlinder Str. 40, Böhmen. 

| Pol. Virganreae gesucht! 
4 Bis 300 Stück in Tüten od. gespannt. 
% Dr. R. Lück $& B. Geälen, 

Berlin-Steglitz, Schloßstrasse 31. 
SE RT ER N VE RE N A zer 

Gesucht gegen bar 
in grösseren Mengen Eier und Raupen 
solcher pal. und exot. Arten, welche 
Weissdorn, Sahlweide oder Eiche als 

Futter nehmen. 
Heinrich E. M. Schulz, Hamburg 22, 

Hamburgerstrasse 45. 



Suche 
folgendes Material gegen bar od. 
im Tausch in Anzahl zu erwerben. 

Falter von Conchyl. ambiguella, Tinea 
granella, Tinea tapetzella, Tinea pellionella, 
Carpoe. pomonella, Graph. funebrana, 
Graph. dorsana, Graph. zebeana, Evetria 
duplana, Evetria pinivorana, Pyrausta 
nubilalis, Sitotroga cerealella, Papilio po 
dalirius, Neptis aceris, Vanessa l-album, 
Thestor ballus, Lycaena iolas, Sphinx li- 
gustri, Deileph. livornica, Exaereta ulmi, 
Gluphisia erenata, Drymonia querna, Dry- 
monia trimacula, Spatalia argentina, 
Ochrostigma velitaris, Malacosoma neustria, 
Eriogaster catax, Eriogastarimicola, Agro- 
tis linogrisea, Dyant. albimacula, Hadena 
unanimis, Caloph. casta, Plusia deaurata, 
Plusia devergens, Ocrogyna corsicum, 
Arctia caja, Arctia quenselii, Callimorpha 
quadripunctaria, Polia chi, Polia polymista, 
Polia flavieineta, Dych. convergens, Dych. 
aeruginea, 

Präp. Raupen von Zeuzera pyrina usw. 
Ernst A. Böttcher, Berlin C 2, 

Brüderstr. 15. 

Argyanis-Raupen 
sucht zu kaufen 

Wilh. Niepelt, Zirlau b. Freiburg i. Schl. 

| Bücher, Utensilien usw. | 

a) Angebot. 

Gratis und franko versende 
Liste über entomol. Geräte 

See mit 60 Illustrationen. “WE 

W. Niepelt, 
Zirlau, Post u in Schlesien. 

Rich, Ihle & Sohn! 
Spezialtischlarei 

für entomolog. Gerätschaften 
(mit Moterbetrieb). 

— — — — Gegründet 1879. —— — — 

Dresden N., Markusstr. 8. 

Ssa000005000002098e 000083 

I Dergamyn -Spannstreifen | 
Bekannt beste Qualität, offeriere in Rollen 

a 100 mtr 
lOmm 15mm 20 mm 30 mm 40 mm breit 

20 35 45 70 SORDErT 
Proberolle 10 mm 30 Pf. franko. 

Jean Roth, Fürth i. Bayern. 

Gustav Wolf 
W. Niepelt’s Nachf. 

Entom. Spezial-Tischlerei 
mit Motorbetrieb. 

25” 1llustr. Preisliste gratis. 

Zirlau bei Freiburg in Schles, 

9090209000009900095 00009080 
Für Redaktion: Paul Hoffmann, Guben, — Verlag: 

& 40x47 „ 

ineseitvielenJuhrenbestehende 

Buchdruckerei :: 
welche speziell für entomologischen Be- 
darf eingerichtet ist, ferner eig nen Ver- 
lag, sowie langjährige Kundschaft besitzt, 
ist wegen Mangel an Zeit zu jedem an- 

nehmbareu Preise 

zu verkaufen. 
Näheres sub. E. B. an die Exped. 

dieser Zeitschrift. 

Insektenkästen 
aus Erlenholz mit nieht reißenden & 

„ Furnierböden, in Nut u. Feder staub- ® 
® dicht schliessend, äusserst billig: 

Grösse > roh m.Auslage m. Glas & 
D 30x40 cm 1,20 M., 1,80 M., 2,40 M. & 

1660, 02.2:400 23.3075 @ 
D 12X51l „ 1,80 „ 23,70 ,„ 3,60, 2 
2 Doppelglaskasten, Dubletten- @ 
® kasten, Spannbreiter und 3 

Schränke 
billigst laut kostenloser Preisliste. 

E. Gundermann, Gotha, 
Leesenstrasse 13. 

Ideale Gelluloid- 
Tötungsoläser, 

leicht und unzerbrechlich. Für kleine 
Insekten 1,20 Mk., für Schmetterlinge etc. 
3,— Mk. Alleinverkauf bei 
Heinrich E. M. Schulz, Hamburg 22, 

Hamburgerstr. 45. 

. und A. Allinger & Co,, Bremen f 
Torfplattenfabrik 

liefert zu konkurrenzlosen Preisen die 
anerkannt vorzüglichste Ware. 

— Hunderte von Anerkennungen ! — 

Grösse | Plattenzahl I. II. 
> — || Onalb | Aal 
ya a | ns | se 

28x13 | 60 St.| 7OSt.| 2,20 | 1,60 
26x12 | 75 St.| 90 St.| 2,20 | 1,60 
30x10 | 80 St.\100 St.| 2,40 | 1,60 
26x10 |100St.1100 St. — 1,30 
24x8  |100 St.|100 St. — 1,20 
Ausschussplatten 100 Stück 70 Pf. 

30X20 | 50 St.| 60St.| 3,60 | 2,60 

Verp. pro Paket 20 Pf. 

Ins.-Kästen, Nadeln, Spannbretter etc. 

Man verlange unsere ausführliche 
Preisliste. 

RE URESETSSET EEE ESEERIEEEEFTIRROETPRTSSTEER) 

Spezialität: 

Insekten-Schränke 
in allen Grössen u. Holzarten 

saubere Ausführung :-: :-: billige Prelse. 

Insektenkästen, gebrauchsiertig, 
Grösse 42 X 5l em 3,90 Mark 

‚40 X 47 cm 3, ‚40 Mark 
Preisliste gratis. 

Erfurter Möbelfabrik L. 0. Horn, 
Veilchenstrasse 12. 

28 mit Falzverschluss, Holzrahmen, 
vollständig staubsicher! 

20x30 cm St. 1,—, mit Auslage 1,55 Mk. 
25x36 cm St. 1,15, mit Auslage 1 ‚65 Mk. 
30x40 cm St. 1,350, mit Auslage 1,90 Mk. 
35x45 cm St. 1,60, mit Auslage 2, 25 Mk. 
40x50 cm St. 1,75, mit Auslage 2,60 Mk. 
aus Pappe m.Auslage, übergreifenden Deckel 
20x30 cm 0,90, 24X36 em 1,20 Mk. p. St. 
aus Holz mit Auslage, anhäng. Pappdeckel 
14X25 cm 50, 17%X29 cm 60, 24%X33 cm 
75 Pf. p. Stück. Bei Abnahme von 6 St. 
5%, bei 12 St. 10%, Rabatt, andere Grössen 
zum entsprechenden Preise. Verpack. frei. 

Erunz Abel, Leipzio-Schl, 
Mahasoni-Schrank 

gut erhalten, mit 20 Kasten, Doppelglas, 
Korkleisten, für 80 Mk. abzugeben. 

W. Niepelt, Zirlau b. Freiburg i. Schles. 

Insektenschrank 
gebraucht, aber gut erhalten, zu verkaufen, 
Höhe 138 em, Breite 116 cm, Tiefe 46 em, 
also sehr gefällige praktische Form, zwei- 
reihig mit 2X15, also 30 Schubladen 
51X38 cm, in Nut und Feder gearbeitet 
und tadellos schließend, vor nicht langer 
Zeit mit Ia Qual. Torf ausgelegt. Preis 

Mk. 80,— ab hier. 
L. Kuhlmann, Frankfurt a. Main, 

Güntkersburg-Allee 22. 

b) Nachfrage. 

Zu verkaufen: 
1. Reitter, Fauna Germanica. Die Käfer 

des deutsch. Reiches. I.—III, Laden- 
ae 18.— M., für 9.— M. 
2. Fraas, Der Petrefaktensammler. Statt 

6.50 M., nur 3.— M. 
—_ "Beides tadellos neu. — 

O. Jakob, Lehrer, Suhl in Thüringen. 

Versehiedenss, 

Suche Verbindung 
mit überseeischen Sammlern u. Züchtern, 
die Eier, Puppen und Falter sowie Käfer 
gegen bar abgeben oder zum Vertrieb in 

Kommission geben wollen. 
Gust. Calließ, ren Sand 11. 

$ Meul- Fi ger | ü 
ae von Pilanzen 

in natürlicher Form und Farbe! 
Auch bei gepressten Pflanzen bleibt 

die natürliche Farbe erhalten. 
Vollständige Einrichtung hierfür 

nebst Gebrauchsanweisung zu be- 
ziehen durch 
R. Calließ, Guben, Lindengraben 14. 

RENTE Fe N 

Kolihrihälde 
gesucht gegen bar. Tadellose Qualität 

Bedingung. 
Heinrich E. M. Schulz, Hamburg 22, 

Hamburgerstrasse 45. 

„Internationale Entomologische Zeitschrift“, G. m. b. H., Guben. 
Druck von E, Fechner’s Buehdruckerei (H. Scholz), Guben, 

Buchhändlerische Auslieferung durch Hugo Spamer, Berlin SW. 47, Katzbachstr. 4. 



2. Beilage zu No. 6. 
7. Jahrgang. 

EIER 
von pavonia @ X g! aberrativ schwarz. 
(Erhielt ffir eins dieser Y'g‘ im Tausch 
Sm, populi var. austauti e l.!) gibt ab 
gegen Eier u. Raupen von tau, Puppen 
(auch später) von Schwärmern, erminea, 
franeonia, quereifolia, populifolia, pruni, 
taraxaei, dumi, isabellae, caecigena, Or- 
densbändern, Bären. Zusagendes wird 
sofort beantwortet. Von Vereins- 
mitgliedern wird Gegenwert erst nach 
Schlüpfen der Rp. erbeten, bar 1 Dtzd. 
75 .Pf. Esgert, Düsseldorf-Obercassel, 

Wildenbruchstr. 57. 

Urania croesus, 
farbenprächtigster Schmetterling der Erde, 
ist ungespannot oder gespannt in la Qua- 
lität zum Preise von 6-8 M. das Stück 
abzugeben. :-: Porto u. Packung besond. 

Voreinsendung oder Nachnahme. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Habe einige Dutzend erwachsene 
Freilandraupen und Puppen von 

L. lueilla 
abzugeben. Auch Tausch gegen lebendes 

Material der nördlicher oder südlichen 
palaearktischen Zone erwünscht. Anträge 

an K. Nespor in Wittingau, Böhmen. 

Lymantrin var, japonich- 
Raupen, Dtzd. 35 Pf., 100 Stück 1,50 
Mk. (Futter: Weissdorn, Obst). Raupen 
von Spilos. mendiea, 3. Häutung, Dtzd. 
30 Pf., 100 Stück 1,50 (Wegerich) auch 
Tausch gegen Zuchtmaterial von Varietäten. 
L. Hoffmann, Giessen, Stephanstr. 26, II, 

Alles Freiland ! 
Jetzt lieferbar : Eier von Fhalera 

bucephala (von angetriebenen Freiland- 
puppen) Dtzd. 5 Pf., 50 Stück 15 Pf. 
Raupen von Abraxas grossulariata Dtzd. 
25 Pf., erwachsene Raupen von Vanessa 
urtieae Dtzd. 20 Pf. 

In Kürze lieferbar: Puppen von 
Abr. grossulariata Dtzd. 30 Pf. 
Während des ganzen Sommers 

lieferbar: Raupen von Earias clorana 
Dtzd. 60 Pf., Puppen von Earias clorana 
Dtzd. 80 Pf. Alles exkl. P. u. P. 

F. Kunze, Berlin 34, Reyalerstr. 11. 

Eier 
von ocellata 10 Pf., conspicillaris ab. me- 
laleuea 15 Pf. pro Dtzd. Auch Tausch. 

F. Voland, 
Mahlsdorf-Süd, Post Cöpenick. 

A. pernyi-Eier 
2 Dtzd. 15, 100 Stück 50 Pf., 

PuppenvonCall. dominula 
z ADtzd. 40 Pf., gegen Voreinsendung. 
®& Auch Tausch gegen mir Passendes, 

C. Scholz, 
EStrehlen i, Schl., Nimptscherstrasse 5. 

[1 

A. hebe-Eier 30 Pf. Dizd., 
versicolora-Räupchen 

30 Pf. Dtzd., alles Freiland, auch Tausch. 
R. Loguay, Selehow, Post Wutschdorf. 

Org. antiqua-Raupen 
III. Häutung, einige Dtzd. gegen anderes 

Zuchtmaterial im Tausch abzugeben, 
G. Bohn, Nieder-Salzbrunn, Bez. Breslau. 

S | 

Dord-Amerika. 
Tütenfalter in la Qualität sind 

abzugeben: Pap. troilus & 40 Pf., Pap. 
asterias a 50 Pf., Pap. turnus el. & 60 
Pf., Col. philodiee & 20 Pf., Argyn. idalia 
a 20 Pf., Arg. cybele a 50 Pf., Arg. 
aphrodite Y' 50, 2 50 Pf., Mel. phaeton 
&50 Pf., Lim. ursula & 50.Pf., Sat.alope & 
60 Pf. — Bei Abnahme grösserer Posten 
billiger. Porto und Packung 30 resp. 50 
Pf. Voreinsendung oder Nachnahme. 

Gust. Calliess, Guben, Sand 11. 

Me:rpho marinita, 
Caligo menoetius gibt ab 

W. Niepelt, Zirlau, Freiburg i. Schl. 

Gatocala pacta -Raupen, 
später Puppen im Tausch abzugeben. 

Herbert Noack, stud. ing,, 
Danzig-Langfuhr, Ferberweg 4. 

Rhese. hippeodamia 
& 18,—, pandora & 4,—, xanthopus ä 2,—, 
Actias leto Q Riese 15,—, isis J 7,—. 
Thysan. agrippina, Riesen gelbbraun a 15, 
Leto venus 18,— M, gibt ab 

W. Niepelt, Zirlau, Freiburg i. Schl. 

Aulica-Eier 
hat abzugeben & Dtzd. 20 Pf., Porto 10 Pf. 

FH. Schütz, Langensalza. 

b) Nachfrage. 

womögl. 2 2, die Mitte Fuppel Falter 
ergeben,zu kaufen gesucht. Da Hybrid.- 
Versuche gemacht werden, nur kräftiges, 
gesundes Material verwendbar. Zahle 

gute Preise. 
K. Ehinges, Heilbronn am Neckar, 

Koßkampfstr. 11, 1. 

NO a 1 a 
Z Bi 
Qu Zwitter, Hybriden, p 

Aberrationen etc. 
sämtlicher Familien von Maecro- 
lepidopteren der paläarktischen 
Fauna suche zu höchsten Bar- 
preisen zu kaufen. 

} 
7 Franz Philipps, Cöln a. Rhein, 

Klingelpütz 49. 
N 

Doms 

Hermann. Kreye, Hannover, 
Torfplatten, eigenes anerkannt vorzüglichstes Fabrikat. 

Suche zu kaufen 
leb. Raupen von Acidalia ochrata, stra- 
minata, aversata, imnmutata, strigaria, or- 
nata, immorata, rubiginata u. Hesp. comma, 

J. Munk, Museum, Augsburg. 

| Bücher, Utensilien usw. | 

3) Angebot, 
Gratis und franko versende 

Siste über entomol. Geräte 
BS=> mit 60 Illustrationen, 
dto. Listen über palaearkt. u.. exotische 

Lepidopteren, 

k W. Niepelt, 
Zirlau, Post Freiburg in Schlesien. 

: Gustav Weif: 
\ W. Niepelt's Nachf. ® 

3 Entom.Spezial-Tischlerei : 
o mit Motorbelrieb. € 
. We Illustr. Preisliste gratis. “WE © 

® Zirlau bei Freiburg in Schles. & 

303 9085680986 

Insektenkasten, Schränke, 
Spannbreiter usw. 

in sauberer und solider Ausführung 

liefert seit 1893 zu den billigsten 

. Preisen die Spezialtischlerei 

Hugo Günther, 

(&. Augustin Nachfl.) Gotha. 

— Treisliste gratis! — 

| 
Anerkennungen ! 

| | 
Spezialtischlerei \ 

für entomoloe. Gerätschafien 
(mit Motorbetrieb). 

— — — — Gegründet 1879. 

Dresden N., Markusstr. 8. & 

8989099985988 89868 | Hunderte v 

Fernroderstr- !6 
Fernsprecher 4414, 

— Gegründet 1878. -- 

Der stets wachsende Absatz meiner Ware, der denjenigen meiner Konkurrenten weit übertrifft 
die grosse Anzahl fortlaufend eintreffender Anerkennungen erster Entomologen, Museen und entomologischer 
Vereinigungen ist die beste Bürgschaft für die Güte meiner Ware. 

Ich liefere meine Torfplatten in Postpaketen: 
cm breit, 11/, cm stark, 30 Platten 

1 4 
1. Qual. 30 cm lang, 23 

20 
— 1 Postpaket 5.20 Mk, 

0 nn n ” ln ” 0 1, = ” 4.80 „ 
BEER 525120075 en “ Sl & 4.80 
20 | Be ae Eee E 4.80 „, 
ZIEE 1wl len, EA Blatter oo 
29 er re Re, olosionno fi H —220 
Op ET ru SR N BO at rag 

il. Qual. 23 cm lang, 13 cm breit, 1!!, cm stark . . . . 64 Platten — 1.80 Mk. 
B ©; RR N TE 

EU: 5 WESER TEEN ERROR EN" SEID 
100 Ausschuss-Platten nach Wahl —.70 bis 1.— Mk. — Verpackung berechne ich für 1 Paket mit 

Insektennadeln, beste, weisse, per 1000 Stück 1.85 Mk. 
20 Pig. Bei Aufträgen im Werte von 20 Mk, arı gewähre ich 10°], Rabatt. 

Ideal-, Nickel- und Patentnadaln per 1000 Stück 3Mk. 
Verstellbare Spannkretter aus Lindenholz, K. Patentamt G. M. 282588. 35%X101/, cm Mk. 1.20, 35x14 cm 
Mk. 1.35. — Spannbreiter aus Erlenholz, verstellbar, in 3 Grössen, 70 Pf., 80 Pf. und 1.— Mk. — Netz- 
bügel, Spannadein, Aufklebeplätichen, Insektenkasten, Tötungsgläser in 5 verschiedenen Grössen usw. 

——— Mann verlange meine ausführliche Preisliste. ———— 



Fr 

Für die Reise! 

Sammel- und 
Zucbtkästen 

Sehr bequem für die Reise u. 
täglichen Gebrauch. 

Gesetzlich geschützt für Deutschland 
unter No. 494005, für Oesterreich 

unter No, 129125. 

Zu verwenden als: 

Transportkästen für Raupen, 
Schmetterlinge, Käfer, Repti- 

lien, Amphibien etc. 
ferner als 

Raupenzuchtkästen für Reisen und für die Sommerfrische, als 
Kästen zur Eiablage für Schmetterlinge. 

Besonders geeignet für grössere Exkursionen und Expeditionen, da wegen ihres 
geringen Raumbedarfs sehr vorteilhaft. 

flachliegend 10 Stück 3 cm. stark. 

Preise: 
Format A 12:7! : 4'; cm (Taschenformat ) Porto für 

mit 3 Gacefenstern . . . . .- pro 10 Stück 2,— Mark 10 Stück 
mit 2 Gace- u. 1. Celluloidfenster pro 10 Stück 3,— Mark 10 Pf. 

Format B 15: 13 : 11 cm, mit 2 Gace- 
und 1 Celluloidfenster > pro Stück 0,60 Mark 

Format C 25: 15: 16 em, mit 2 Gace- Porto 
und I Celluloidfenster pro Stück 1,20 Mark separat. 

Format D 35: 25 : 22 cm, mit 2 Gace- 
und 1 Celluloidfenster pro Stück 2,50 Mark 

Die Rückseite von Format D ist mit grosser Schiebetür zur Einbringung des 
Futters versehen.) Die Formate A und B lassen sich per Brief versenden, 
während Format © und D nur als Postpaket verschickt werden kann. — Der 
Versand erfolgt gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages. 

|| 

mESSET. 

ganze, frischgeschlüpfte Nester. 
Mit extra feinen Gacefenstern, 
1 Satz, 10 ineinander passende 
Schachteln von 4—11!/, em Durch- 

Preis pro Satz 2 Mark und 10 Pfennige Porto. 

E. Siegemund, Hirschberg i. Schl., 
Kartonagenfabrik, Buch- und Steindruckerei. 

Alleinverkauf für Groß-Berlin: Ernst A. Böttcher, Berlin C. 2, 
Brüder-Straße 15. 

Alleinverkauf für Dresden und Umgegend: Richard Zeumer, Dresden A,., 
22 Fi, Schloßstraße 

Runde Raupenschachteln 
für kleine Spannerraupen und 

beim Königlichen Schloß. 

„ejölungssprilze 
sofort wirkend, nicht giftig, be- 

stes Tötungsmittel für alle Falter, für 
grössere unentbehrlich, fast unzerbrechlich 
im Lederetui mit Ersatznadel und Ge- 
brauchsanweisung St. 1,50 M., Porto 10Pf. 

Franz Abel, Leipzig-Schl. 

Mahanoni-Schrank 
gut erhalten, mit 20 Kasten, Doppelglas, 

Korkleisten, für 80 Mk. abzugeben. 
W. Niepelt, Zirlau b. Freiburg i. Schles. 

II]. /N 
Die Drucklegung 

Ratalogen, Werken, 
Prospekten, Listen 

etc. etc. 

übernimmt zu günstigen Bedingungen 

HA. Schütz, 
Werk- und Akzidenzdruckerei, 

Langensalza. 

4- 

teilig 

Ja Stahl 1,25 M., stark 
vernickelt 1,75 M., mit 

bestem Tüllbeutel 1M.mehr. Porto 10 Pf, 
Franz Abel, Leipzig-Schl. 

| Verschiedenes, 

Suche Verbindung 
mit überseeischen Sammlern u. Züchtern, 
die Eier, Puppen und Falter sowie Käfer 
gegen bar abgeben oder zum Vertrieb in 

Kommission geben wollen. 
Gust. Calließ, Guben, Sand 11. 

3 
Konservierung von Pilanzen 

in natürlicher Form und Farbe! 
Auch bei gepressten Pflanzen bleibt 

die natürliche Farbe erhalten. 
Vollständige Einrichtung hierfür 

nebst Gebrauchsanweisung zu be- 
ziehen dureh 

R. Calließ, Guben, Lindengraben 14. 

Er FT 

Die Quelle selbst !! 
Mitteilung. 

Den geehrten Händlern und Sammiern 
diene zur Nachricht, dass ich mich in 
Californien dauernd niedergelassen habe. 
Werde von hier aus Sammelreisen unter- 
nehmen nach Central- Südamerika und 
nach den Inseln der Südsee. 

Ansichtskarten : 
Jedem eingesandten Betrag entsprechend 
versende ich Ansichtskarten von Cali- 
fornien (mit ‚den neuen Panama Kanal- 
Marken), sowie auch Karten von den 
Ländern, welcheich bereisen werde. Bitte 
zu bemerken, ob Ansichten von Indianern, 
Eingeborenen, Obstgärten, Orangenhaine, 
Ansichten von Wolkenkratzern von 50 
Stockwerken, usw. erwünscht sind. 

10 Pfennig genügt für gewöhnliche 
Briefe, Karte lasse ich auf Wunsch ein- 
schreiben. 

Adresse: Paul Kibler, Naturalist, 
Long Beach, California U. S. A. | 

. 

| Vereins-Nachrichten, | 

Entomologischer Verein „Apollo“ 

Frankfurt a. M. 
„Zum Rechneisaal“, Langestr. 29. 

Arbeitsplan: 

1. Dienstag den 27. Mai: 
Praktische Winke zum Raupensuchen. 

2. Dienstag den 10. Juni: 
Beitrag zum Insektenleben in den Hoch- 
alpen. 

Anfang 9 Uhr. Gäste willkommen. 

Berliner Entomologen- Bund €. V. 
Nächste Sitzung Dienstag, den 27. 

Mai cr., abends 8Y, Uhr im „Prälaten“ 
Alexanderplatz, Gewerbezimmer. 

SE” Gäste stets willkommen! 

Der Vorstand, 

Für Redaktion: Paul Hoffmann, Griben. — Verlag: „Internationale Entomologische Zeitschrift“, G. m. b. H., Guben. 
Druck von E, Fechner’s Buchdruckerei (H. Scholz), Guben, 

Buchhändlerische ’4uslieferung dur-h Hugo Spamer, Berlin SW. 47, Katzbachstr. 4. 

a 



Central-Atrika-Falter 
Selbige wurden sofort in Privat-Hände 

im Ganzen verkauft. Dies den ausser- 
ordentlich vielen Herren Reflektanten z. 
gefl. Kenntnis. EZ. Brucks, Jauer i. Schl. 

Raupen 
von R purpurata . . Dtzd. ,— M. 

Porto u Packung 30 Pf. 
Nur gegen Voreinsendung des Betrages. 

K. Hausmann, 
Nürnbnrg, Gugelstr. Nr. 108. 

Eier von Anth. pernyi 
von sehr starken Tieren, gut befruchtet, 
sofort abzugeben. Dtzd. 20 Df., 100 St. 

1,50 Mk. Porto 10 Pf. 
Josef Czech, Aussig, Elbestrasse 20, 

Böhmen. 

| ‚Ungarische Tütenfalter 
gibt ab im Tausch gegen Parnassier in 

— Tüten. — 
Alexander Elemer v. Peske, Dipl. Notar, 

in Lovasbereny (Ungarn). 
LI 

Eier! 
SEP Von Freilandweibchen. 

A. caesarea pro Dtzd. 25 Pf. 
A. hebe, ö pro Dtzd. 20 Pf. 
Am liebsten im Tausch gegen Faiter 

und Puppen. 
Erich Wagner, 

Berlin-Weissensee, Lehderstr, 94, 

Endr. versicolora-Räupchen 
von Freilandparen stammend Dtzd. 15, 50 
St. 45, 100 St. 80 Pf. Porto extra. 

F. Wagener, Kolmar in Pos=n, 
Kirchenstr. 6. 

EIER! 
Arct. viilica Dtzd. 15 Pf.. 100 St. 

1,— M., D. pudibunda Dtzd. 10 Pf, 
Raupen y. Poecil. populi mit P.u. P. 90 Pf. 
Fritz Pfister, Frankfurt a. M.-Rödelheim, 

Niddaganustr. 19. 

Smerinthus v. 

austauti-Kier! 
Nehme gefl Bestellungen hierauf ent- 

gegen u. offeriere Dtzd. Eier (15 Stück) 
zu M. 5,50 gegen Nachnahme Nur Eier 
von ganz grossen Tieren kommen zum 
Versand. Jean Roth, Fürth i. B., 

Maxstrasse 2. 

Tausch! 
Habe noch abzugeben einige Paare 

Smerinuthus v. austauti Falter gegen gut 
gespannte Schulfalter aller Arten. Gefl. 
Angeboten sehe entgegen. 

Jean Roth, Fürth i. B., Masstr. 2. 

- Riesenfalter ! 
1 Att. atlas (Key), 1 X Q Orn. heceuba, 
1 5 Ozrn. bornemanni, 1 Caligo brasi- 
liensis, 1 Aleides aurora, 1 ZQ Att. 
arethusa, 1 Pseudosphinx tetrio, 30 an- 
dere Falter, 1 atlas-Kokon, I tote hecuba- 
Puppe, alles I. Qual. meist e I. nur 14 M. 

1 Los: 30 Falter mit 1 atlas 4,50, mit 
1 32 hecuba 4,20, mit 1 brasiliensis 
4,—, mit l aurora 5,50 M. 

Alles franko, Voreinsendung. — Nach- 
nahme 30 Pf. mehr, Ausland 30 Pf, bis 1 
M. für Porto extra, 

Anton Hintermayer, 
Rieden, Soyen (Bayern), 

Las. quereus-Raupen 
ziemlich erwachsen, Dtzd. M. 0,50. Futter: 
Weissdorn, Weide, Flieder ete. Agr. tri- 
angulum-Puppen Dtzd.M. 0,50. P. u. P. 
extra, auch Tausch. 

A. Langheinrich, Berlin-Boxhagen, 
Gärtnerstrasse 1,11. 

Dispar. v. japenica-Raupen 
eirca 2 em. lang, sind in jeder Anzahl 
kostenlos u. portofrei abgebbar. Reflek- 
tanten werden ersucht, mir von den aus 
den Raupen gez. Puppen den 3. Teil zu 
überlassen. K. Regnier, 

Pilsen (Böhmen), Korngasse. 

Raritäten ans Assam! 
Dilipa morgiana % . 10 M. 
Agalope bifascıata g' oder 2 5 M. 
Epicopeia polydorus $ . 3 7M. 
Moorea argus 9. .. 7M. 
Lebeda nobilis 2 . 7M. 
Antheraea compta g\ 6M. 
Actias leto g\ RE 4ıM. 

h; „> Olarossı AM, 10 M. 
„iselener yBl en. 2M. 
5 5 so Ban 3 M. 

Nyctipao albieincta, schön . sM. 
Den herrlichen noch 
nie angebotenen Sphinx 

Callambulyx rubrieosa 2 60 M. 
Teinopalp. imperialis 5° ol NIS 

Q gross . SM. 
Stichophthalma camadeva g' in 

Tüten & ,— M. 
Thaumantis diores g' in Tüten & 0,90 M. 

Ein Los (100 Stück) meist grosse schöne 
Arten gespannt u. bestimmt 30 M. 
in Tüten c RT; 20 M. 

Herm. Wernicke, 
Blasewitz-Dresden, Südstr. 12. 

Serien 
abzugeben von 25—50 herrlichen, ver- 
sehiedenen Tütenfaltern aus Nord- und 
Südamerika und dem indo-australischen 
Gebiet, enthaltend: Ornithoptera, Papilio, 
Morpho, Stichophthalma und andere her- 
vorragende Gattungen für 20 Pf. pro 
Falter, mit Actias isis (Ib) 3 Mk. extra, 
die teuren Stücke jedoch nur in den 
grösseren Serien, Qualität bald alles la, 
sonst gute Durchsehnittsqualität, Spesen 
30—65 Pf. je nach Vorauszahlung oder 
Nachnahme. Zmil Werner, Neukölln, 

'Weserstr. 208. 

(Import. amerikanische Eier) 
von ceeropia 50, A. cynthia 30, prome- 
thea 50 Pf. pro 100 St. 

Jos. Nejed/y, Jungbunzlau (Böhmen). 

Sofort lieferbar! 
Eier von Sph. pinastri, während der Co- 
pula, von verschiedenen starken Freiland- 
paaren Dtzd. 25 Pf., Porto 10 Pf. Ferner 
habe ich noch ein sehr schönes Pinastri- 
paar gefunden, das g' ganz dunkel mit 
grossen schwarzen Flecken, das 9 ist 
ganz schwarz, Eier Dtzd. Mk. 1,—, 50 
Stück Mk. 3,50, Porto 10 Pf. Räupchen 
Sat. pavonia Dtzd. 25 Pf, 1. Häutung. 
Cal. dominula-Puppen Dtzd. 50 Pf., Porto 
und Packung 30Pf. Kann jeden Wunsch 
erledigen, da ich jeden Tag auf die Sam- 
meltour gehe. Leiste Garantie für gute 
Ware. Eier Sph. pinastri 50 Stück Mk. 
],— mit Porto, später Raupen Dtzd. 35, 
50, 70, 120 Pf., Puppen Mk. 1,50 per 
Dtzd. Alles aus der bekannten Mom- 

bacher Gegend. 

A.Filtzinger, Mainz, Kaiser Karl Ring 9, III. 

Exoten Eier! 
Tel. polyphemus M, 0,30 Eiche 
Plat. cecropia . M. 0,10 Pflaume 

100 Stück 70 Pf. 
M. 0,10 Weide 
100 Stück 70 Pf. 
M. 0,15 Weide 

Att. eynthia 

Sam. promethea 
das Dtzd. Bitte um Vorbestellung. 

Sph. ligustri-Eier Dtzd. 10, 100 St. 70 Pf. 
Sm. populi a » .10, 100 St. 70 Pf. 
Sm. ocellata „ „ 10, 100 St. 70 Pf. 
Dicr. vinula „ „ 10, 100 St. 60 Pf. 
Oen.dispar-Raupen Dtzd. 10, 100 St. 70 Pf. 

Voreinsendung od. Nachnahme. Porto 
u. Verpackung 30 resp. 10 Pf. 

R. von Fischern, Saalfeld (Saale), 
Thüringen, Lindenstr. 2. 

Abzugeben: 

Sicherhefruchtete Eier Plat. cecropia 
Dizd. 10 Pf., 100 Stück 70 Pf,, 

Sp. ligustri 
Dtzd. 10 Pf., 100 Stück 65 Pf. 

Bestellungen erbeten an 
Karl Freyer, Öberhennersdorf b. Rumburg 

in Böhmen. 

Erwachsene Freilandraupen 
von G. ab alnifolia u. B. quereusv. callunae 
per Dtzd. M. 2,50 und Spesen, auch im 
Tausch gegen Raupen von fugax, tau ab. 
nigerrima, amerikanische Ordensbänder 
od. Sonstiges, Arnold Mölleı, 

Wedel i. Holstein. 

Sofort abzugeben: 
Eier: H. pinastri a Dtzd. 15, D. tri- 

macula 40, ab. dodonaea 40, N. trepida 
65, L. bieoloria 30, S. ocellata 15 Pf. 
& Dtzd., S. cecropia 10 Pf. & Dtzd. 
Raupem: Ab. grossulariata 30, A, 

praecox 60, © sponsa 150, C. promissa 
200, aprilina 100 Pf. das Dtzd. 

Puppen: ©. dominula 50, A. praecox 
100 Pf. a Dtzd.; per Nachnahme oder 
vorher Kassa, Porto u. Verpackg. extra. 

G. Walther, Beılin-Reiniekendorf, 
Provinzstr. 98, 1 Tr. 

Zreiland-Baupen ! 
A. crataegi Dtzd. 0,40 M. 
L. potatoria 6 Dtzd. 0,60 M. 

(mittel und ausgewachsen). 
Von Freilandeiern, Raupen: 

L. dispar B Dtzd. 0,30 M. 
Oantquas Dtzd. 0,40 M. 
Porto u. Packung 30 Pf. Grössere 

Sendung als Päket 70 Pf. 
Max Reikowski, 

Graudenz, Petersilienstr. 29, p. r. 

Habe Ende Mai od. Anfang Juni abzugeb.: 

Raupen von Las. Queruus 
Dtzd. 40 Pf. Hensel, 

Gross-Oldern bei Breslau. 

ballim. dominula-Puppen! 
Dtzd. 30 Pf., 50 St. 1,— M. Porto und 
Packung 30 Pf., auch Tausch gegen an- 
deres Zuchtmater:al. 

Aug. Hämmerle, 
Pforzheim, Hauffstrasse 1. 

 Catocala deducta 
y. uralensis-Puppen & 3,50 M., in Kürze 
spannweiche Falter a 4,00 M. 

Callimorpha v. donna 
spannweiche Falter & 2,25 M. 

Arctia flavia- 
Eier von prachtvollem Pärchen stammend 
a Dtzd. S0 Pf., Räupchen 1 — M. 

O. Schultz, Berlin- Wilmersdort, 
Mannheimerstr. 42, 11. 



RA T rnithopt. alexandrae, Ornithopt. chi- 
Us S 0ogo maera, Drusillopsis dohertyi 2, Pap. 

sind folgende Tütenfalter abzugeben: 
3 Papilio pylads . ... a 60 Pf. 

Pontia alceste 5 10 Pf. 
Amauris niavius 

= bulbifera 
Melothris spica . 
Attella phalantha 
Junonia cebrena 
Preeis terea . . .. 
Cyrestis camillus 
Pseudacraea lucretia 
Euphadra medon 
Libythea lakdaca 
Patula maerops . . .. . 8 

Porto und Packung 30 Pf. 
Voreinsendung oder Nachnahme. Bei 

Abnahme des ganzen Postens billiger. 
G. Calließ, Guben, Sand 11. 

Freiiand-Material! 
Eier: D. tiliae 15, Not. trepida 30 Pf, 

pro Ditzd., 100 St. = 7 Dtzd. Preis. 
Raupen: M. galathea 50, L. quer- 

cus 50, E. versicolora 25 Pf, 
Puppen: NM. galathea 75, Agr. fim- 

bria 1(0, triangulum 50, xanthographa 50, 
C. dominula 60 Pf. pro Dtzd. Porto u 
Verp. extra, gibt ab 

Erich Schacht, Brandenburg a. H, 
Klosterstr. 25. 

Raupen 
von E. versicolora Dtzd. 30 Pf., von L. 
quereifolia halb erwachsen Dtzd. 1,30 M. 
Grosser Vorrat. Abzugeben gegen vor- 
herige Einsendung des Betrages. 
A. Herrmann, Heinrichau (Bez. Breslau). 

Abzugeben: 
Raupen von Cat. dedueta uralensis Dtzd. 
M. 10.—. A. Rangnow, 

Berlin N 65, Genterstr. 37. 

Japan-Bombyeiden !! 
Folgende Palaearkten-Serie, meist Arc- 

tiidae, gespannt in guter Qualität abzu- 
geben: 

1 Arectia caja v. phaeosoma (J'), 2 D. 
sanio ($2), 2 Rh. nebulosa (2), 2 
Rh, amurensis (2), 1 Rh. metelkana 
(S), 2 Aloa lactinea (Sg), 2 D. niveus 
(S2), 2 Sp- menthastri v. sangaica (ZI Q), 
2 Sp. punctaria (Sg), 1 Sp. imparilis 
(8), 2 Sp. bifasciata (JS), 2 Sp. sub- 
carnea (3), 2 Sp- seriatopunctata (J9), 
2 Sp. casigneta (SQ), 2 Sp. v. rosacea 
(38), 2 Camptoloma interiorata (SQ), 
2 Lithosia affineola (2), 1 Lith. japo- 
niea (Z‘), 1 Lith. griseola (9), 2 Lith. 
laevis I. Gen. (52), 2 dto. Il. Gen. (Z'9), 
2 Oeonistis quadra (SQ), 2 Chionaema 
hamata (Z'Q\), 1 Nudina artaxidia (J'), 
1 Miltochrista calamina (2), 2 Milt. pul- 
chra (32), 2 Milt. aberrans (ZIQ), 1 
Melanaema venata (2), 1 Parasiccia al- 
taica (J), 1 Eugoa grisea (J), 2 Stig- 
matophora v. leacrita (SQ), 2 Stigm. 
rhodophila (Y 2), 1 Mimerastria mand- 
schuriana (S'), 1 Roeselia fumosa (G‘), 
1 Systomis fortunei (2), 1 Jlliberis te- 
nuis (f), 2 Jlliberis spec. noch unbe- 
stimmt (SQ), 1 Chaleosia remota (G'), 
2 Pidoras atratus (JQ). 
Preis 35,— M., nur gegen Nachnahme. 

W. Pfennigschmidt, 
Hannover, Friesenstrasse 38 p. 

Golias myrmidone-Eier 
— 3 Dtzd. 40 Pf., 50 Stück 1,20 M. — 

Thecla acaciae-Puppen 
a Dtzd. 1,50 M. Porto etc. 10 bezw. 30 
Pf, hat in Anzahl abzugeben. 

Anton Fleischmann in Kumpfmühl], 
K. 9. bei Regensburg. 
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homerus g\Q, Heicyra chionippe .g'‘ 
gibt ab W. Niepelt, Zirlau b. Freiburg, 

Schlesien. 

Seltenheiten ex I. 1913. 
Ses. flaviventris Paar 4,— Mk. 
Troch. erabroniformis Paar 5,50 Mk. 
Cym. or ab. albingensis Paar 7,50 Mk. 
Ch. delphinii (Sarepta) Paar 1,50 Mk, 
Pap. alexanor v. magna Paar 3,50 Mk. 
Ps. tirrhaea Paar 1,25 Mk. 

Sämtl. Falter in sup. Qualität. 
Sesien in tadelloser Beinspannung. 

Porto 50 Pf. Verpack. frei. Nur Nachn. 
Hamburg 4. J. Andorff, 

Herren-Mode-Artikel. 

Ä Puluenrkt. Heterocern. 
Allen Sammlungen fehlend. 
Arctia festiva SQ 50,— M. 

plantaginis Rhodope JR _ 4— 
caucasica ‘2 °3— 

= spectabilis EL 3— 
= Agrotis lutescens g'Q 6,— 

» punicea 2,— 
„  musiva SR 2— 
»  lueipeta 2,— 

3 » lucernea 1,— 
ee Xanthia palleage JR 3,— 

M Hiptelia ochreago ZJIQ 
mem Nonagria neurica = 
#8 Cucull. scerophulariphila 

; „. seropkulariphaga 4,— 
„  mixta 3,— 
„  argentina 1,— 
» biornata 3,— 
»  balsamitae 4,— 
„  frandatrix 1,— 

Plusia macrogramma Z'? 6 = 
sehr gut pass. 

deaurata 
circumscripta 
eircumflexa 
daubei 
aemula . 
percontationis 

. Jupina 
. cuvieri ‘2 

„ do. confluens ZIP 
„ manlia 

carniol. tauriea Z'P 2,— ” 

a Wo nicht Paar, Einzelpreise. | 

1 König, Neukölln, Emserstr. 104. We 

Habe abzugeben: 
Raupen von grossulariata A Dtzd. 25 Pf., 
100 St. 1,50 M. Puppen u. spannweiche 
Falter von bucephala & Dtzd 20 Pf, 
Räupchen von urticae Dtzd. 10 Pf. Tausch 
gegen pyri-Eier oder anderes Zuchtma- 
terial erwünscht. 

L. Eckhard, Lehrer, 
Gr. Ottersleben b. Magdeburg. 

Beiruchtete Eier 
von Freilandweibehen, von jetzt bis Mitte 
Juni abzugeben: 
Sm. populi, ocellata, tiliae, Sp. ligustri, 
25 St. 15, 100 St. 50 Pf., Porto 10 Pf., 
gegen Voreinsendung in Marken, bei- 

Wilhelm Sieber, Musterzeichner, 
in Alt.-Paulsdorf b. Reichenberg (Böhm.). 

Schwärmer-Eier! 
Sm, ocellata, populi, tiliae & Dtzd. 10 
Pf. Porto 10 Pf. hat in Anzahl abzugeb. 
A. C. Schramm, Mühlhauseu in Thrg., 

Tilesiusstrasse 19. 
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Pupilio alexanor-Riesen 
aus Dalmatien, schlüpfen bald, jede Puppe 
angesponnen und schmarotzerfrei & Stück 
1,25 Mk. Porto etc. 20 Pf. Falter in 
prima Qualität und Spannung, das Paar 
4,— Mk., Prima-Falter von D,. nerii 2,50 
Mk. und S. quereus 5,— Mk. das Paar. 
C. albingensis el. 1913 im Tausch, albin- 
goradiata sup. gegen Vereinbarung. 

Herm. Bunge, 
Hamburg 22, Wohldorferstr. 1. 

Attacus vrizaba- 
Puppen 

sind abzugeben das Stück mit 60 Pf. 
Porto und Packung 30 Pf. Voreinsendung 

oder Nachnahme, 
C. Galließ, Guben, Sand 11. 

Cer. furcula-Eier 
sofort 35 Pf. per Dtzd., Porto 10 Pf. 

Gast. populifolia-Puppen 
in 8 Tagen, per Stück 35 Pf., Porto 30 Pf. 

Lud. Eckel, 
Berlin-Steglitz, Heese-Strasse 19. 

Grosse, tadellos gehaltene 

Schmetterlinessammlung 
wegen Todesfalls im ganzen billig abzu- 
geben. Nur Palaearkten, 2100 Arten, 
420 Aberrationen und Variationen in 3 
mal soviel Stücken, grosse Seltenheiten 
und Uniea. Wert nach Staudinger 9500 
M. 3 Schränke, 81 Kästen mit Torf- 
boden. Verzeichnis zu Diensten. Näheres 
F. 79 postlagernd Neustettin. 

Fimbris-Puppen! 
Dtzd. 1 M. mit Porto und Verpackung, 
auch Tausch gegen anderes Zuchtmaterial. 
Albert Andratschke, Leipzig-Schönefeld, 

Baunackstrasse 2, 3 Tr. r. 

P. apolio- 
Raupen 

u. a. Zuchtmaterial hiesiger Ge- 
genden gegen Vorausbestellung. Auch 
Fuitterpfi. lieferbar. 

H. Hentschel, 
Zürich 6, Lindenbachstr. 8. 

NZ ‘ BE = Sal. ciree = 
Raupen Dtzd. 1,20 M. P.u. P. extra. 
Zucht leicht. Otto Huber, 

Offenbach a. M., Darmstädterst. 3. 

Per sofort if. Zuchtmaterinl 
abzugeben! 

Eier: H. milhauseri 120, N. trepida 
60, D. trimacula 40, var. Dodonaea 40, 
L. bieoloria 30, D. pudibunda, 10, E. 
tremulifolia 30, Sp. urtieae 20, A. villica 
10. Tf. a Dtzd. (100 Stück 50 Pf.), S. ocel- 
lata 10 (100 Stück 75 Pf.), S. cecropia & 
Dtzd. 10 Pf. (100 Stück 75 Pf.). 
Raupen: Ap. ilia 300, C. sponsa 150, 

C. promissa 200, A. praecox 60, A. caja 
40, A, caesarea 40; Sp. v. zatima 300, 
©. gonostigma 40 Pf. a Dtzd., M. grossu- 
lariata 25 Pf. & Dtzd. (100. Stück 180 Pf.), 
salieis (100 Stück 75 Pf.). 
Puppen: Th. pityocampa 30, Ab, sil- 

vata 120, H. bicolorana 120, aprilina 100, 
A. praecox 100, Ab. grosulariata 40 Pf. 
ä Dizd.e ARud. Gregor, Berlin N. 65, 

Türkenstr. 22, 



Beilage zu No. 9. 7. Jahrgang. 

Riesen- | 
Coleopteren! 
aus Niederl. Ost-Indien 

offeriere: 

Cladogn. giraffa, Java . aM. 
Cyelophth. canaliculatus, Nias äM. 1,25 

Odontolab. wollastoni, Sumatra aM. 3,— 

Odoztoiab. brookeanus 5 aM. 3,50 

Eurytrach. bucephalus = aM.2,— 
= saiga ” aM.0,15 

Hexarthr. rhinocerus e aM. 1,50 

Prosopoc. möllenkampi ” aM. 1,50 

Aegus capitatus ” a M. 0,20 

Mormolyce phyllodes a aM. 2,— 

Heliocopris bucephalus, Java &M.0.25 

Chaleosoma atlas, Sumatra aM. 2,25 

Hylotrupes gideon ® aM, 0,30 

Joryphocera dohrni, Nias a M. 0,40 

Catoxantha opulenta, Java aM.1,25 

Chrysochroea fulminans „ aM. 0,10 

Belionota prasina 5 aM. 0,15 

Batocera hector > a M. 0,20 

Alles frisch gefangene Tiere, riesige 
Vorräte, von einigen Arten sind bis 300 
Stück abzugeben ! 

Es kommen nur Riesen und keine 
s. g. „weniger grosse“ Tiere zum Ver- 
sand. Preise netto, Porto extra! 

Willi Grashoff, Naturalist. 
z. Zt. Padangpandjang, West-Sumatra. 

6. Schreiber, Wulddorf (Sachsen), 

Insekten. 
SEE Vorratsliste Nr. 23. BE 

b) Nachfrage. 
Suche folgende 

lebende 
Käfer zu kaufen: 

Calosoma sycophanta 
Dytiscus latissimus 

Scarabaeus sacer 
Lucanus cervus 

Cerambyx cerdo (heros) 
R. A. Polak, Amsterdam, Noordstraat 5. 

— Kaufe — 
lebendes u. totes Material zur Anle- 
gung von Biologien der Gäste der 
Eiche. Alles willkommen. Gefl. Offert. 
das ganze Jahr über erwünscht. 

Hauptlehrer Schwaderer, 
Esslingen a. Neckar, Grabbrunnenstr. 22. 

Lepidopteren. 

a) Angebot. 

Eier von Anth, pernyi 
von sehr starken Tieren, gut befruchtet, 
sofort abzugeben. Dtzd. 20 Pf., 100 St. 

1,50 Mk. Porto 10 Pf. 
Josef Czech, Aussig, Elbestrasse 20, 

Böhmen. 

Actias mimosae! 
Puppen von dieser schönen, langge- 
schwänzten Saturnide gebe das Stück mit 
2,50 Mk. ab. Porto und Packung 30 Pf. 
— Nachnahme oder Voreinsendung, — 

f G. Calließ, Guben, Sand 11. 

‚St. 50 Pf. 

Imp. Puppen! 
Habe noch nachstehende imp. Riesen- 

spinner-Puppen abzugeb. Zum Versand 
kommt nur gesund. Material, für Puppen, 
welche nicht schlüpfen, leiste Ersatz, wenn 
mir dieselbigen wieder zugesandt werden. 

Cynthia 10, cecropia 20, polyphemus 
35, promethea 20, angulifera 200, incar- 
nata 125 Pf. Dtzd 10fach, euphorbiae 7. 

Paul Brandt, Halle a. S., Sternstr. 11. 
Vert. f. American Entomological. 

Tausch! 
Habe noch abzugeben einige Paare 

Smerinthus v. austauu-Falter gegen gut 
gespannte Schulfalter aller Arten. Gefl. 
Angeboten sehe entgegen. 

Jean Roth, Fürth i. B., Maxstr. 2. 

EIER! 
Aret. vülieca Dtzd. 15 Pf... 100 St. 

1,— M., D. pudibunda Dtzd. 10 Pf., 
Raupen v. Poecil. populi mit P. u. P. 90 Pf. 
Fritz Pfister, Frankfurt a.M. Rödelheim, 

Niddagaustr. 19. 

Puppen! 
Melit. maturna \/, Dtzd. 60 Pf. 
u. Packung extra. 

Paul Specht. 
Langenbielau i. Schl. IV. Bez. 59. 

Acronyeta alni- 
Raupen und Puppen 
Dtzd.3 u. 6 M. SS. ocellata- Bier von 
zwei im Freien gef. Paaren Dtzd. iO, 100 

Porto 30 u. 10 Pf. Smer. 
quereus-Puppen im Tausch, pacta-Puppen 
versende ich Mitte Juni. 

Aerbert Noack, stud. ing., 
Danzig-Langfuhr, Ferberweg. 

Räupchen 
abzugeben von O. dispar und S. pavonia 
a Dtzd. 15 Pf, Porto u. Packung extra. 

O. Jakob, Lehrer, Suhl i. Thür. 

Raupen und Puppen 
von Apat. iris und ilia & Dtzd. 2,40 M, 
bezw. 2,80 M., von 2 Dtzd. ab Porto frei. 

Johann Heymann, 
Dresden A. 27, Bernhardstr. 89. 

Im Tausch 
gegen Puppen von elpenor u. porcellus, 
sowie versicolora-Räupchen, biete: Räup- 
chen v. N. trepida u villica. 

P. Heimhold, 
Berlin S. O 36, Heidelbergerstr. 36, 

Eier von Leuc. bicoloria 
von im Freien gefundenem 9, per Dtzd. 
25 Pf. Porto 10 Pf. 
Agl. tau - Räupchen . 
Leue. bicoloria-Räupehen . Dtzd. 40 Tf. 
Drep. binaria-Räupchen Dtzd. 50 Pf. 

— Porto ete. 30 Pf. — 
A. Holze, Magdeburg, Bismarckstr. 20. 

A. pernyi-Eier 
2 Dtzd. 15, 100 Stück 50 Pf., 

PuppenvonCall. dominula 
Dtzd. 40 Pf., gegen Voreinsendung. 
Auch Tausch gegen mir Passendes. 

C. Scholz, 
Strehlen i. Schl., Nimptscherstrasse 5. 

Porto 

Dtzd. 30 Pf. 

Smerinthus v. 

austauti-Kier! 
Nehme gefl. Bestellungen hierauf ent- 

gegen u. offeriere Dtzd. Eier (15 Stück) 
zu M. 5,50 gegen Nachnahme Nur Eier 
von ganz grossen Tieren kommen zum 
Versand. Jean Roth, Fürth i. B, 

Maxstrasse 2. 

Catocala deducta 
v. uralensis-Puppen & 3,50 M., (Garantie 
für Schlüpfen,, in Kürze spannweiche 
Falter a 4,00 M. 

Callimorpha v. donna 
spannweiche Falter a 2,25 M. 

Arctia fiavia- 
Räupchen von prachty. Pärchen stammend 
a Dtzd. 1,— M. 
Porto etc, extra. Nachn. od. Voreinsend. 

O. Schultz, Berlin-Wilmersdorf, 
Mannbheimerstr. 42, 11. 

In Anzahl abzugeben: 

Thecla acaciae-Pappen 
— a Dtzd. 1,50 M.,25 Stück 2,60 M. — 

Colias myrmidone - Bier 
— a Dtzd. 40 Pf., 50 Stück 1,20 M. — 

Porto 30 bezw. 10 Pf. 
Anton Fleischmann in Kumpfmühl, 

K. 9. bei Regensburg. 

Sofort abzugeben: 
halb erwachsene, gesunde Raupen von 
Spilosoma luctuosa 1 Dtzd. 1,— M. Porto 
besonders, auch im Tausch gegen Ia 
Zuchtmaterial. 
Vereinigung Jenenser Entomologen, 

p. Adr.: Heinrich Schmitt, 
Jena, Landgrafen 10. 

Freiland- Raupen ! 
Van. io Dtzd. 15 Pf., 100 St.1M. 
Van. antiopa Dizd. 30 Pf., 100 St.2M. 
Endr. versicolora Dtzd. 60 Pf., 100 St.4M, 

Porto u. Packung extra. Nur Vorein- 
sendung oder Nachnahme. Bitte jetzt 
um Bestellung, da nur nach Bedarf ge- 
sammelt wird. Lieferzeit: Juni. 

Burzynski, Stadtförster, 
Gifhorn, Pr. Hannover. 

Ungarische Tütenfalter 
gibt ab im Tausch gegen Parnassier in 

— Tüten. — 
Alexander Elemer v. Peske, Dipl. Notar, 

in Loyasbereny (Ungarn). 

@e ® ® 

Dil. tiliae- 
Raupen, gesund und kräftig, hat ab- 
zugeben das Dtzd. 50 Pf. ohne Porto u. 
Emb. Ed. Nebesky, 
k.k. Uebungsschullehrer, Jicin, Böhmen. 

Biete au: 
Raupen: End‘ versicolora 40, grossula- 

riata 20 (100 St. 150), später Puppen 30, 
Eier: Sm. populi 10, ocellata 10, D. tiliae 
15, Sph. ligustri 15 Pf. per Dtzd. Liefer- 
zeit Juni ab, erstklassiges Material. P. 
u. P. besonders. Nachnahme. Voreins. 
oder Briefmarken. 

E. Kielreiter, Brandenburg a. H. 

Argynnis laodice- Raupen 
Dtzd. 1,80 M. Porto u. Packung 25 Pf. 
voreinsenden. W. Kieselbach, 

Thorn Ill, Waldstr. 31a. 




